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I 


WIEN  1888 

\y  ^  '   U  E  L  M   B  R  A  U  M  Ü  I.  T.  l-^  U 


Im  Verlage 
m  Willieliii  Braumüüex,  k.  k.  M-  und  UalYersiUUbucbhäodler  ia  Wien, 

aind  erschienen: 


Weisthfimer,  diterreiohisolie«  gosammelt  von  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wisseaaehalten,  L— IV.,  V.  1.,  VI.  u,  VH.  Band»  gr.  8.  1870— 
1888.  68  fi.  60  kr.  —  107  M. 

I  n.  Ii  a  1 1 : 

I.Band:  Bio  snl zl»uriri«ehou  Taidinge,  herausge^ben  von  Heinr. 
biüg-ol  uiul  Carl  T  oiii  ;i  s  r  Ii  n  k.    1870.  G  ß.  —  12  M. 

II. — IV.  Band:  Dio  tiroli.sclion  WeiathUmer,  herausgcffebeu  von  1.  V.  Ziu- 
gorle  und  K.  Th.  von  Inama-SterDegg^.  I.— III.  Theil:  Unterinn- 
tbaU  —  Oberinnthal.  —  Vinatgan.  187ö--lt38ü.      le^t  —  32  if. 

V.  Bandes  I.  Hftlftu:  Dio  tiroHschen  Weisthilmer,  IV.  Theil:  Borg- 
grafenamt  and  Kuohland.  I.  HUfie.  (Bogen  1—35.) 

7  ji.  —  H  M. 

(Die  II.  IIAirto.  irtlelier  auch  ein  GI'i<iMir  zu  den  hiermit  abgeieUMMAW  tiroliaelien 

WcisthüintTn  boigegeboa  wird.  er^.  h.  im  im  Uctobor  18S8.J 

VI.  Band:  Stolnrisrho  und  kiii  u tnerische  Tnidingo,  hernnagegebon 
von  Fei'tliuaud  Bischoff  und  Autou  Öchönbach.  1881. 

9  >L  50  kr.  —  19  Jf. 

VII.  Band:  Nioilornsterreirlusclio  WpisthUmer,  horaiisi;f>^'(Ii'^>n  von 
Gustav  Winter.  I,  Tliuil:  Das  Viertel  unter  dem  Wienerwalde. 
Mit  einem  Anhaoge  westungarischer  WeisthUmer.  188ti.    16     —  30  M. 


Wiener  Beitrfige  Eur  deutsohen  und  englischen  Philologie.  Her- 
ausgegeben Ton  B.  Heinzel,  J.  Kinor,  J«  Schipper.  IL  Dio 
ältesten  PaBsionsapielo  ia  Tirol.  Von  J.  £.  WackernelL  gr.8. 
1887.  2fl,h^kr,—  b 

Die  vorstehende  Schrift  f&hrt  uns  snrQck  in  die  Zeiten  des  lotsten 

Ritters,  niitfnn  niitor  dir'  anfhÜiluMido  Bürjtrer-seliafr  v..ii  JStorziii}?  m\^.  H.tII, 
wo  Xittobler  und  Hchlosser  —  «l.ntnals  nocli  Leute  von  knnstinii.'<.siger  Fertig- 
keit —  am  Peierabfnd  da.s  Schurzfell  mit  dem  Kothurn  vertauBchten,  um 
unter  der  Leitiin  1  >  .Schulmeister»  da.s  {^riis-ste  Christendraina,  ilia  Passion 
(ii's  Krln';nr><.  -/n  >-|»ii'l«  u  Dii'  .\utYiiijrnti^'i-u  t.iuden  noch  in  der  Kirche  statt, 
obwohl  (.leistlichkeit  und  Adel  .»ich  bereits  zurückgezogen  hatten;  nur  ein 
Herr  Linhart  kommt  einmal  vor,  und  swar  al«  Darsteller  des  Judas.  Mit 
allen  Zurüstun^en  und  Ciebrnnchen  macht  uns  Wackern  oll  auf  Grund  der 
Haller  liai4biiL*her  jjenan  bekannt;  wir  orf.ihren  s4>(Tnr.  Hi*>  die  Larve  des 
Teufels  auagebessert,  die  Lanze  des  Lon}»iini.<*  versilbert  und  da.«»  Leibgewaud 
ChriHti  für  die  Qeiraeiniig  roth  annreatrichen  wurde.  Sein  Hauptaugenmerk 
fiiiff  hat  er  tiatilrÜrJi  der  literar - hi'*t<iri--'c!inn  Durchforschung  der  Texte  ^je- 
widmet.  lu  »charf^tinnigster  Weise  hchält  er  sowohl  die  VerilerbniH.se  der 
Selupeiber  als  die  Zuthaten  der  Interpol atoren  aus  und  zeigt,  doMs  die  ältesten 
tiroliachen  Fa8SionH!«piele  ins^^e^animt  auf  ein  (verlorenes)  Urspiel  /.urUck- 
gehen,  ■welche.''  ebentall.s  in  Deutschtind  eut.standeu  .»^ein  nniss.  Der  Diflitif»r 
desselben  arbeitete  mit  bühnengerechter  ZielMicherheit,  erhob  sich  oft  zu  dra- 
matiscbem  Schwünge  und  hielt  sich  durchaus  wttrdig,  während  die  Einschiebsel 
je  apSter,  deato  grober  aind. 


KIopp^  Oiiiio.   Der  Fall  des  Hauses  Stuart  und  die  Sucoession 

des  Hauses  Hannover  in  (Iros-sbritannicn  und  Irland  im  7n-.immon- 
liangc  der  europäischen  Angologeuheiton  von  1060—1714.  1-i  JJündc. 
gr.  ö.  1Ö7Ö— lööö.  70  ß.  —  UO  J/. 
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1.  SchUiss  Tirol*) 


BktO^'Ärch.:    Mn:!  XITT.  SS3.    G'ti,  },T,  H!.jr  r<i,>'>frh,I.   4.    /«!  7.V.  -  J.  P   S,  h,.,>/  f,nr,  ;-^t  ,<i 

•stnCOT        Tirol»  »rlit,,    i,uotikun"   (Inntlrrurl.   tsiUU  nr)  nur'  <Ii,mi'  Oriliiii)\,j.         rr  u<i,l,  fiit.r  Jj.  «<i  r.  ni 
Uamlsrhrijl,  d>-    'irh  in  ihr  KtolUrl-ih/itilhrk  ^^  ^  FritT,:iMl-iiier  in   /,',.;,  ri  (Sup,    \ ,      furul  I  y.ml . 
Idiotikon.  6.  XJVj  l>niäiti€.    Sack  einer  gütigen  MiUhrilung  dt»  um  wuurt  Sammitmii  Inj chverdU Tiicn 
Btrrn  PkO^  Netb  te  Boam  M  4km  BamMkrj/i  *pitHoa  vcndUmfUH«. 

Die  Ordnung  dos  fürstlichen  scliloe»  T}to1  burkfrider  und  burger,  auch  der 
höf  und  braadschierer»  darzu  der  paunn^  aldo,  anoti  g«jaide,  Tisohiiiitsung 

und  YOgteien.  löU5. 

Vermerkt  die  geredhtigkaitn  anoh  dieiut»  eo  sif*toi  ffinilieben 
eohlosB  Tyrol  der  buigk&ider»  auoh  robatfner  und  hofdienst,  darxu  der  5 


*)  Unter  dtrn   Tiurffijrnfrnnmt  veiJttrhf  vi€tn  hetäztäage  und   verMfand  vian 
»ehon  »eil  mehreren  Jahrhunderten  den    liezirk  de»  EUcJUhale»,  der  t?on  dent 
SchnaUer-  hi»  zum  Vüpianerhach  reicht  ^  mit  Einachlu»»  der  beiden  gro»»en  Seilen- 
ikäler  pMteier  und   Ilten  und  der  HUkm  «on  Möllen.    (Archiv  f.  Gem-hiehte 
und  AUerthumjif  III  h   Tirol.t,  S.  1t;   Ordnunfj  des  ScMosjtc*  Tirol,      8,  12)  In 
dieser  Äu»dehuuttg  umja»»te  er  da»  LandgericlU  Meran,  fiie  Gerichte  J*a»seier,  Vor«/, 
Stein  unier  LAemety,  Ifiedniana,  Tteetu  und  Mojfatburg,  Wien,  Schenna^  Gargazo», 
MSUeUf  Jmesieii  und  BurgtlaU;  der  tiroti»che  Chrovift  Burgleckner  rechnet  (il»  r 
«meh  noch  dojt   Gericht  Neuhauj*  oder   Terlan  und   dd.*   Gericht  JtneJiien  dazu 
(Tiroler  Adier  o^,  4,  iib.  2J.  Nach  der  tf^enwärtigen  Eintheilung  eiUfäUt  der  gro»$ere 
7%eU  de»  Bm^grofeimmdee  amf  die  Beeirkthanplwumiueh^  Meran^  der  kleinere 
auf  die  von  Bozen;  die.  zwei  GerichUdtezirke  Hieran  und  Lana  gehüreu  dem»elfteii 
ganz^  der  von  Boten  nur  zum  geringsten  Theile  an.  Doch  fand  die  Bildung  die»e» 
Lande»hezirht»  nicht  in  friUter  Zeit  »tatt.    Denn  weit  entfernt  y  im  frühen  Mittel- 
niter  eine  poiiti»che  Einheit  zu  bilden,  ist  derselbe  vielmehr  zwischen  zwei  Reichen 
getheilt:  zuerst  zwinchm  dem  La>i(jof>m-denreiche  und  Bajuwnrifii  ( .^^ hingen  de» 
Intiilul»  Jür  ä»ierr,  Ge»cfUcJU»for»chuug     361)  und  dmm  zici»c/ien  dem  Königreieh 
Italien  mnd  Deuitehlmnd  fPenefiungen  ntr  denteehen  GeteMehie       189).  ErH  im 
It.  JtJuHiemdert  erfolgle  die  Vereinigung  de»  ganzen  Gebiete»  des  nachmaligen 
Burgfpftfennmte»  in  einer   Hand.    Beknnntich    belehnte   Kaiser   K'rnrad  II.  den 
Jii»chof  Udalrich  l.  mit  den  Orafsehaften  Trient^  Bozen  und  Vintjirhgau  und  ver- 
lieh ihm  zttgleieh  die  Würde  und  Heehie  9on  Markgrafen  mnd  ITereegen  (Bon^li, 
Sotizie  ist.  er.  2,  .?7/.  J.  Durig^  Beiträge  zur  Geschichte  Tirol»,  Ferdinan- 

deunt» -Zeit»rhriß  .7,  ^,  if  Jj.  Dom»  auch  da^  die  Verleihung  Her  Grafschaften 
Bozen  und  Vinischgau  betreß'ende  Documenl  seinem  wesentlichen  Inhalte  nach  echt 
iet,  ltewei9t  ^  gerne  folgende  OeeeMdUe.)  Doch  eeBtH  jetzt  blieb  noch  eine  Zeit 
lang,  frie  e.9  scheint^  d<i.*  Gifiirf  rnn  der  Pn^itfr  f,ii  sinn  Si  fniafi'rfmr/i  von  dmi 
südlichen  bis  zum  Vüpianerbaeh  getrennt;  wahrtcheiiüicli  verliehen  die  lii»chöfe 
da»  eme  ^  FinlfcA^a«  m  die  Qraft/n.  von  TinA  tnu2  dm  omlere  mif  der  Oraf- 
eeha/t  Boaen  am  die  Ora/en  von  Mjppan*  FSr8he»le»»  Ende  de»  H.  Jahrknnderie 

OMfatr.  WcbtMMT  y.  1 
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paumbwald,  auch  p:oj aide  und  vischons  halben  gehörig,  und  von  alters 
untzher  löblichen  herkumen,  auch  durch  die  hauptleut  und  burckgrafen 
bisher  hantgehnbf  ,  und  durch  die  von  Tyrol.  nnch  dnrrh  dio  nach  be- 
meltn  vorstmaister,  waidli-iit,  jä-jcr  und  giscliwürnt'  vischor  auf  hfvolfh 
ö  Ilüm :  kay:  Ml;  olo.  bei  get^liworuem  aide  vor  dem  wolguboruen  hcrni 
Lt'onhartcn  lierrn  zu  Vells,  lanthaubtmnn  an  der  Etsch  und  burpr^^ratt  n  211 
Tyrol,  henn  Gaudentzen  Wetschen ,  laudverweser ,  ritter  Hauseu  iiiindl 

odc7-  an  fangs  df.>  I-.  i-tf  <uti  h  rin  TJipU  (hr  G riif.trJuift  Bozen  an  die  Grojeti  von 
Tirol  gekommen  f  vitUticht  ge^duth  es  in  Folge  der  um  die  Mitte  de»  12.  Jahr* 
hvmdmri»  twUektn  h^den  Qra/engetekleehtem  herrtehenden  FthtU,  durch  todeht 
die  Macht  der  Jtijipaner  gehrochen  trindr  (Sammler  2Ci /,.  Jedeii/alh  waren  die 
Grafen  rnn  Tirol  im  letzten  Viertel  des  12.  Jahrhundettn  im  Hryifze  einfx  TfipiUn 
der  {.irajxcliuji  Bozen  {Durig  i2/,J.  Damit  toar  die  Grundlage  Jür  die  Bildung 
du  Burggrafenamte»  gegebcHf  aber  e»  l&ut  ekh  OH*  Man^  an  QueUen  tiieht  «er- 
folgm,  wie  und  toarum  dieselbe  erfolgte. 

Da-  Name  eine*  Burggrafen  von  Tirol  erscheint  ::uerst  im  Jahre  1233^  der 
des  Burggraf enanUes  im  Jalire  1310;  aher  bis  in  da»  letzte  Viertel  des  13,  Jahr- 
hmndwi»  ereeheint  der  Burggraf  von  Tirol  nickt  bedeutender  al»  andere  Burggrafen 
lind  vereinte,  trie  e.v  »rheint,  ynit  df-m  Ajnff  eines  Wächfers  <?rr  Biirij  nur  doM  einen 
Verwalters  der  Burgeinkünfte i  auch  ^streckte  sich  davuUs  sein  Amtsbezirk  kaum 
über  das  Gebiet  dee  epäUren  Landgericht*  Heran  oder  e*  refeAte  hSehetene  00m 
Schnalserbach  bis  zur  Valaauei'  und  dem  Gargazonerbach  (Ferdin.-Zeitschr.  3j  14^ 
10,:  die  richterlicttj  Thäti'jkcit  ilhfen  die  nraftii  vcmTirol  wenigstens  in  der  ei-sten 
Uälfte  des  13.  Jahrhunderts  regelmässig  nocii  seihst  {Ferdin.-Zeitschr.  J,  i4,  21.  2ö). 
Doch  je  mehr  deren  Macht  «*u2  Gebiet  eich  vergf^erte^  je  hävßger  dieeMen  a6- 
toesend  tcaren,  desto  ößer  bedürfen  si",  der  StMoertreterf  und  da  lag  es  wohl  »ehr 
nahe,  in  der  Oe^jend  der  Jlnnj  Tirol  den  Burggrafen  7.Hm  Stellvrfrefer  zu  mufh^'n. 
Thalaache  i*t  tt,  das»  die  Wurde  der  Burggrafen  gegen  Ende  des  13.  und  anfangs 
dee  14.  Jahrk»ndefie  «i «A^/Ieft  eteigl ,  und  dae  hän^  doch  sieherHtA  mit  der  Kar- 

mrJirinx]  ihrer  Ämtshfftirpiisse  zusammen.  Zirri  filcunden  des  Morkqrofen  Ludwig 
von  Brandenburg  aus  dem  Jahre  1346  zeigen  den  damalitjen  liurggrafen  Petermann 
von  Schenna  im  Besitze  der  vollen  richterlichen  Gewalt  über  polizeiliche  und  über 
Maleßzsachen,  und  nein  Amtsbezirk  dehnte  sich  sicherlieh  nicht  blas  Ober  das  nach- 
malige  Landgericht  Mtrun,  (/<j.y  Thirqgrofmiamf  im  engeren  Sinne^  sondern  über 
edle  obgenamtle  Gericlue^  die  das  Burggrafenamt  im  weiteren  Sinne  bildenf  ans 
(Archiv  für  Oeechiehie  und  AUerthumekunde  Tirol*  2,  10  f.;  J Juber,  Oeeehiehte  der 
Verein,  Tirols  mit  OeeUirreieh,  Reg.  n.  .97).  Pela-niann  von  Schenna  utid  schon 
die  ihm  unmittelhar  vorausgehenden  Burggrafen:  VoUcmaur  von  Jhirrjstall,  JJ.  von 
Atmenberg^  Konrad  von  Arberg^  Ulricli  von  Cord  u.  A.  sind  hervorragende  Adelige. 

Wiihrend  der  ^^iemny  dee  Markgrafen  Ludwiff  von  Brandenburg  und  der 
nächstfolgenden  Fürsten  stieg  das  Amehen  der  Burggrafen  noch  mehr,  und  sie 
wurden  bei  der  häuf  gen  Abwesenheit  derselben  so  sehr  von  den  nJlnenteinen  Landes- 
angelegenlieiten  oder  von  der  Verwaltung  des  Bezirkes  in  Anspruch  genommen,  dass 
eie  häußg  von  ihrem  AnUeeitMe  abteeeend  «oarcn.  Darum  bedurften  eie  immer  oßer 

eines  Steif veifrrferx  und  so  enf.ofand  im  weiteren  Verläufe  de.^  11.  Jahrhnnilerfx 
die  Stellt  eines  LandriclUers  von  Aleran^  der  anstatt  des  Burggrafen  zu  Merau  für 
dae  Burggrafenamt  tUeht  eprarh  fChreedk  van  Meranj  Urk.  Nr.  3,  IJj  13,  14, 
34,  36).  Des  Burggrafen  GmelitsharktU  echränkte  eicfi  auf  die  addige  dvü- 
gerichlsharkeit  ein.  Zur  /.fÜ  des  llerzfyqs  Sirjtnund  intrde  aber  dies  Amt  zurret 
vorübergeltend  und  dann  für  immer  mit  der  Würde  eines  Hauptmanns  an  der 
Eteeh  vereinig  der  dafSr  die  Verpßiehtnng  Übernahmt  regelmässig  auf  J^rei  wn 
residiren  und  zv  }ferau  auf  Verlangen  ein  adeiigt*  Gericht  zu  halten  (Bibliotlieea 
tirol.  D.  11. ""if.,  III.  -Jffn.  Im  17.  Jahrhundert  verlor  sieh  dn-  Titel  eines  Burg- 
grafen von  Ttroi  und  der  Landeshauptmann  residirte  fortan  zuerst  zu  Bozen  und 
dann  zn  Iwnehmckf  der  Naeee  dee  Burggrafenamtee  hat  eieh  aber  nie  der  emee 
Adwtmietrnii^^e^kee  6m  m  meeere  Tage  erhaUan» 
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Ton  Ooltmin,  Hanwn  üblhon,  kellner  zn  Tyrol,  NiolaA  Baihacker,  Ter« 
Walter  des  lantgeriohti  an  Heran ,  Sigiinaiideii  Singoltmger,  Hansen 
fiehaim ,  Hansen  Paasaier  nnd  Wolfj^ngen  Beekirchor,  alle  bur^er  des 
rat»  an  Meran.  am  montag  nach  dem  sonn  tag  Can  täte  anno  eto.  fnnfaehen- 
hundert  und  fünften  jare  geöffnet  nnd  bekannt  haben.  5 

• 

Ordnung  der  burgklrider. 

BrBtliobn,  so  sein  alle  Tjroler  als  pnrgkfrider  schuldig  in  allen  sorg- 
feltigen  kriegslenffen ,  so  lang  die  weren,  das  fumlich  schloss  Tyrol  tag 

and  nacht  bei  den  thorn  und  allen  wehem  und  all  ander  ^vcg  und  not- 
torflen,  darzue  mit  der  wach  im  gschloss,  aucli  bei  den  kreidfenrn  mit  10 
der  macht  oder  geringen  anzal,  wie  nott  ist,  in  iren  costen  tu  bewaren 
schuldig,  darzue  ainem  lanthaubtman  und  bur;::irrnfon ,  in  and«»rn  der 
obri^kaiten  ceh.if'tn,  m      zue  dem  schloss  oder  mit  ainem  harJ  tTnan  in 
«rhaftn  mit  zuluuttoii  «  rmuut  werden,  naoh  irem  höchstn  %'ermugeu  bei- 
*lant  thuen,  und  sich  i^ohursamlich  als  purgfrider  zue  halin  j^chuldig,  auch  iö 
weg  uiul  8teeg  machen  uuiz  an  die  Kestnbruggen.  Plegomelte  Tyroler  sollen 
auch  alle  jar  ainem  haubtman  ainen  gedüngten  aciier,  den  pfarrer  auf 
^Tol  Ton  sechs  stfir  lant  anzaigen  soll,  jurlidien  pawen,  praachen,  aus- 
riecken  und  in  dos  gschloes  fHem,  entgegea  soll  man  den  paurn  praaofaem 
and  auch  dem  -nech  im  tag,  aber  den  rnebenfuern  allain  zu  alränt  essen  20 
und  trinken  geben. 

Ordnung  der  acht  höf,  genant  die  Burger. 

Weiter  so  sollen  die  acht  höf,  Claus  yon  Turg,  Koller,  Schneeweiß, 
Thsrastainer,  Schattmair ,  Walcknor,  Ifuttner  und  Farmer  den  weg  yon 

Eestnbmggen  für  das  sohloss  hindurch  nntst  auf  Hochnstain  ennhalb  25 
Thamstain,  so  mit  ainem  inreutz  verzaicbnet  ist,  machen,  auch  den  prunnen 
in  dss  sohloss  d(  n  rörporer  und  ziramerleuten  zn  legen,  auch  winter  nnd 
•nmmer  zu  machen,  bewaren  zu  helfen  schuldig  sein. 

Vercr  sollt-ii  die  drei  biirgpr,  als  Claus,  Koller  und  Schneeweiß,  den 
weg  and  hof  im  schloss  an  dein  heiligen  ab(  nt,  und  m  oft  nott,  7.n  rnunien  30 
und  zu  keeren,  auch  die  schintl  auf  die  lucher  zue  tragen  ,  daizue  auf 
alli  turnten  von  Ostencich  jartag  und  kirt-hweihis  aneh  kreutzwuchen  in 
dem  schloss,  auch  der  kirchcn  und  im  suttcr  zu  allrr  uuUurft  gewertig  sein, 
auch  aat  die  tisch  warten,  und  im  w  immutil  sollen  si  allen  wein  im  siittor 
in  die  fasser  tragen  helfen.  Entgegen  gibt  man  inen  ir  Unterhaltung  mit  35 
>peiai  and  trank,  wie  Ton  alter  herknmen  ist. 

Es  sollen  auoh  alle  pnrgkfrider  ainem  hanbtman  nnd  burggrafen  in 
illen  dingen  nnd  saohen  ausserhalb  der  mnlafiz,  wie  all  ander  purgfrider 
im  Und,  iren  herrn  nnd  niemant  andern  gerichtbar  erscheinen.  Was  aber 
suüafiz'handlungen  furfallen,  die  sollen  durdi  ainen  lantrichter  gstratft  40 
nnd  inen  dieselben  uberantwurt  werden. 

Eegemelte  purckfrider,  die  sollen  auch  in  r\ll(  n  raison  und  stnicrn 
auf  ire  freihalten,  wie  all  ander  purckfrider  im  land,  inhalt  Kii.  Ml.  i  tc. 
ttüii  •:;eniaine!  lantsomduDg  uud  ftatzuug  mit  geuudeu  gehalten  uud  ge- 
lttüt|rhabt  werden.  46 
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Vermerkt  die  hoffierer  und  prantschierer,  so  alle  notturft  zu  dem 

fürstlichen  schloss  Tyrol  zue  fiieren  schuldig  soin,  und  »i  selbs  bei  goschwor- 
nom  aide  angeben  haben,  und  ain  jeder,  so  im  drr  tag  Hnreh  den  bräbst 
Terktuadi  wird,  bei  der  peen  v  U  perner  zu  lüeru  t^chuldig  i«L. 

6  Algnnder,  Ocatscher,  PUraeher  und  BabUnder  holfi«rar. 

Grätsch:  Iluebhof  au  der  Lan,  Hueberliof,  Kiri  iilu  f. 
Algunt:  Hofer  am  l*ach,  Albiaiihuf,  huf  au  der  i'latt»Mi,  Mariit«chhof. 
Flänch:  Paumbgarthof,  Ruebein-huebeu  und  ^chnaU-huebeo,  ieder 
ain  luiibfiier,  briugt  ain  gantse  hoffner,  Wyduhof,  mair  zu  Sani  Ulrich. 
10         Bablaot:  Weghof  auf  Bablant 

Suma  obbdrnerter  huffUerer  XII. 

Ober-  and  Undermayser  hoffierer. 

TJntermaysj  Paaswirthof,  Veldhof,  Weyerhof,  Rymhof  an  der  gasten, 
Oruebhof,  Köstnpanmbhof,  mair  am  Ort,  Schafferliof,  Poschnhof. 
16         ObermayB :  mair  am  Waal»  Walderhof,  drieaaerhof,  Oberdorfmaister- 
hof,  Flau  d  i   ehe  r h  o  f . 

Summa  hoffierer  XIITT. 

DiMe  obberuert*}  XXVI.  höf  sein  schuldig,  alle  notturft  auf  da« 
BchloHS  Tyrol,  auflgenumen  den  wein,  so  ausserhalb  des  lantgerichis  weclist, 
20  zu  fUereu  schuldig  sein,  si  sollen  auch  alle  rotfuern  iurdern  helfen. 

Praatieliiarer. 

Eains:  Praitterhof,  Tschauphof,  Stöokerhof,  Schwcigglhof,  Gasser- 
hof, Hntterhof;  sein  gants  praatschirer. 

Prsntsebiertf. 

26  Ryffian:  Fieverhof,  Talhof,  ieder  ain  gantze  pnntschir.  —  Bester- 
hof,  Teehauphof,  ieder  ain  halbe,  thuei  ain  ganz  prantsohier«  —  Bemp* 
hof  SAvai  drittl,  HUbanhof  ain  driitl,  ihnen  baid  ain  ganise. 

Tyrol:  Neeighof  loU  alle  notturft,  als  ain  gantser  hoffUerer  schul- 
dig sein. 

30         Summa  XI  gaatse  prantsohiier. 

Prantschlerer. 

Undermais:  Stegerhof,  Grutnbsbof. 

Labers:  Salcman,  Etäscbmanhof .  Pollingerhof.  Haidenhof,  1  ganl2 
fuer.  —  Bede  Ladstetter  ieder  aiu  iiuiben,  thuet  uiu  gantze  prautschier. 
36         Summa  VII  prantaohirer, 

Bise  obbemerte  XVIII.  pxantsehirer  sein  allain  holz  auf  das  schlosa 
XU  fueren  schuldig. 

Es  ist  auoh  zu  wissen,  das  alle  gantse  hoffierer,  die  rotfuerer  zu 
unterhalten  auch  schuldig  sein,  alles  Inhalt  der  versohieibung,  danimben 
40  bei  denen  Ton  Kais  Terhanden. 

Vorer  9o  sein  vor  alter  raer  hoftierer  gwesen  bede  mair  von  Tschirlon, 
gibt  ieder  dem  brübst  ab  Zennberg  alle  jar  XVX       der  dorfmaister  von 


Digitized  by  Google 


5 


Latums  und  Vilierer,  icder  VlU  //,  das  R-tin-uet  auf  der  Töll,  auch  der 
zollner  an  der  Töll  f^iht  iedi-r  IUI  //  j;irlich.  liringt  auf  ain  jar  V  marc 
VI  /f.  Davon  ist  brubst  uud  der  pott  von  Mais  Fclmldifr,  hoffuorn 
wifk-^en  zm'  lassen,  und  nach  dem  ain  brübjit  vor  von  ,iin< m  >;;iutzen  hof  ain 
halben  gülden,  und  von  ainem  prant-^chirer  XV  kreutzer  jurlich  für  sein  ö 
müc  geben  ist.  Dm  i»i  mau  lu  hiuturou  nicht  mer  zu  geben  schuldig. 

Der  gejaid  halben  volgt  hernach. 

Vermerckt  die  ge^tad  xn  dem  fürstlichen  gAchloHs  Tyrol  gehörent 
Dod  durch  die  edlen  vesten  Sigmuoda  Craffto,  auch  Joachim  Edcuberger, 
baid  aU  alt  weilent  orzliörzo^  Si|^mundn  and  ieizt  kay».  Mt.  etc.  Torst-  10 

mai^tpr  und  waidleul,  ile>*j;leicht'n  die  alten  j:ip;er.  al??  Crislan  Jäger,  Hanns 
rrunstt-r  n!»  Tyrol,  Hanns  Waydman  auf  Awer,  llainricb,  Vilg,  Ulrich 
und  Sigmundeil  «lä-^er  bi  i  gesnhwomem  aitle  anflehen  und  zue  dem  schloss 
Tyrol  bei  allen  hauptleutcn  gejagt  und  gchant  gehabt  worden  sein. 

Ciejaid  in  Passeir.  15 

Item  in  der  Kalben,  waa  innerhab  Linspaob  glegen  ist,  hat  niemant 
darinn  zu  jagen,  dann  allain  ain  lanthaubiman,  und  vom  Linf«pach  hin- 
auf in  der  gmain  Egg,  und  in  den  grat  nach  in  Kalbnspitz,  demselben 
nach  liiß  iini  Uotn^pitz  und  goef  hin  hinter  l.anggnieh  biß  aut  wa«serfal, 
darnaeh  hin  in  8olchen-tritt.  aus  dem  Solcheu-trit  auf  inn  Nellerspitz,  2ü 
da«  K^'i;  ab  im  Armen-man,  /uigt  sieh  hindurch  zum  creutzen  untern 
Wald,  in  Felders  glegen,  von  dem  Creutzen-perg  geet  ain  pach  herub, 
inoerhalben  desselben  poch  hat  niemant  zu  jagen,  dann  ain  lauthaabtman, 
und  geet  Toa  demeelben  paoh  tm  die  kirdi,  und  von  der  kiroh  dem  grat 
ein  ob  Lasins  biß  in  Wilden-spitz ,  und  get  vom  Wilden-spitas  hinüber  26 
EiAjocb  iintz  an  die  Klain-weifi,  von  derselben  Weiß  biß  ans  Zill  im  pach, 
oaob  dem  paoh  ans  nnd  aus  biß  in  Nasareii ,  und  in  disem  obbemertem 
^»'zirck  volgen  alle  nachberuerte  gejaid,  da.s  gejaid  im  Vells,  das  gejaid  im 
MoKier  und  auf  Valsrädt,  das  gejaid  am  Ernspitz,  da«t  gejaid  am  Oberen- 
perg,  das  gejaid  an  der  Hochen-weiß,  dat»  gejaid  an  der  Itöt,  am  Stöcklperg  30 
?V?;en,  milsamht  J^aeken -Wandt,  und  der  waltsee.  das  gejaid  an  der 
^allati  und  Ferlingor  Köt,  darnaeh  das  gejaid  im  Sj)rantz  die  AwertM-  auch 
2u  jägt-n  haben  laut  ires  lechenbriefs,  item  im  Valumbs  und  zue  »See  und 
Valileiü  hat  ain  haubtman  zu  jagen. 

Die  gejaid  auf  Tyrol.  dö 

Item  das  gejaid  auf  Vellaw,  das  gejaid  Nasared,  das  gejaid  ennhalb 
^a.«areitpadi,  genant  Rodöck,  und  im  liafeis  bin  in  tfatKsy-joch  hin  an 
Stock  unter  der  Grä  im  Schnatzperg,  mer  am  8ohnütz-  nnd  Sunnenperg. 

Die  gejaid  in  Gastelbeiler  gerioht. 

DvL»  gejaid  zu  Sois  und  in  Schnals,  das  gejaid  in  Rufenpcrg,  darinn  40 
hii  niemand  zu  jagen,  dann  der  paur,  der  darin  sitzt,  darinn  soll  er  aina 
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haiil)tinaii8  jügt-r  unil  hnndofi  nndc^rhaltung  g«'ho!! ,  niid  darin  hilflich  sein 
laut  soinra  lehcnbriefs;  das  ^i  jaid  im  Venudt  huL  am  huubtman  auch  zue 
jttgou,  und  im  gcjaidii  zw  ischcii  Nasareiter  pach  tmd  Schnalser  pach,  auch 
gen  Sunnenporg  haben  die  von  Annaberg  und  MuräUcher  laut  ircr  leheu- 
ö  briet  auch  zu  jagen  gerech tigkuit. 

Es  sein  auch  dem  fnratlielien  boIiIobs  Tyrol  die  gejaid  im  gericht 
Gastlbel  laut  ainer  hofurtl,  des  tiaiianmM  Terhanden  ht,  Torbehalten. 

In  allen  gejaiden  des  gericht«  Schönna  soll  und  mag  ain  iederhaubi* 
man  des  gambe  jaid»  anoh  leißgejaid  der  haaMo  und  fudui  jagen.  Es  haben 
10  auch  die  haubtleut  eoUch  gejaid  für  nnd  far  gejagt  und  hantgehabt. 

Beifigejaid  und  fisdenpil. 

Itera  aiu  hauhtman  nml  Ijur^i^ral'  zu  Tyrol  hat  in  den  obberuertn 
gejaidn,  auch  pauiu\vul<ln  ullt»n,  durzue  in  dorn  ganzen  lantjjoricht  Mcran, 
auch  pfantschafter  und  ptleger  der  gericht  Siain  und    Leben bcrg,  auch 

15  Burg8lul  und  Meltn,  das  tcdei-spil  zu  fachen,  und  die  roiß-gcjaid  niittiambt 
dem  fedci-spilpret  ZU  bejagen  und  fachen,  und  im  lantgericht  Moran  hat 
sunst  niemand  das  federspil  zu  fachen,  noch  das  reißgejaid  zn  bejagen, 
oder  das  fcderwilpret,  als  die  haslhilener  zu  fachen»  ausgenummen  etlich 
edl  allain  in  iren  burgfiiden  laut  irer  funtliohen  brief, 

20  Wer  aineu  peern  im  lantgericht  Meran  feilt,  der  ist  schuldig  den 
rechten  pranckcn,  so  am  hindern  glidt  abgeledigt  werden  soll»  auf  das 
scblos8  Tyrol  bei  der  peen  fünfzig  pl'unt  perner  also  rauch  zu  antwurten 
schuldig  sein. 

Vermerkt  die  pannuväld«»,  <o  zu  dem  fürstlichen  schloKs  Tyrol  gehörig 
26  gebraucht  und  gchuuUgehabt  worden  mia. 

Der  paumwflld,  so  ob  dem  sehloss  Tyrol  ligi  und  geet  ob  dem  ge- 
mainen holzweg  von  Sant  Fetter  hinduroh  gegen  Gratsoher  pach,  und 
her  disshalben  durch  ain  risen  auf  unzt  an  die  mader  und  derselben  zue- 
gehörung,  und  under  den  mädern  herdurch  zwischen  Hutsch  und  Farmer 
*M  nutz  an  das  Lindau  und  Köstngraben ,  uod  diser  paumbwald  wirdet  zu 
notturft  der  weg  und  «tcog  zu  dem  hcIiIoms  am  maisten  gebraucht. 

Mcr  ain  paumbwald,  so  hinder  Christlegg  am  Soldunawpach  auf  der 
Nördcr  hinder  Sant  I.ienhart  ligt  und  uin  cjross  holzwerch  innon  hat. 

Mer  ain  paumbwald  in  l*as«ayr,   i;t  uannt  <ler  Grafeiser  wald,  so 
3ö  enniialb  der  rilsser  ge^en  der  sag  iilx  rK  iit ,  darin  ijuet  schintln  ,  auch 
saghölzor  sfeen,  uud  zu  notturft  dos  schlos«  braucht  werden  mag  und  ander 
anscchcnlich  holzwerch  innhat. 

Verer  so  ist  das  gericht  SoMandcrs  järlieh  auf  l^rrol  nmb  sant 
Jorgen  tag  sdiuldig  zu  antwurten  sechs  fueder  rorholz  und  sechs  fneder 
40  pruggholz ,  auch  zwelf  ror  und  zwelf  prnggholz ,  und  fünf  fueder  raif  in 
das  ambt  fuem,  und  das  holz  auf  Tyrol  antwurten ,  und  die  drei  burger 
sein  schuldig,  solieh  holz  järlieh  in  iren  conten  ZU  fordern  und  richtig 
machen,  so  gibt  man  in  aus  dem  ambt  ain  pfunl  zorung,  und  so  si  an  haim 
kumen»  im  satter  wein  nnd  brot,  und  zu  Schlanders  werden  si  vom  geriebt 
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der  zeruni'  iiiuicrliultcn,  und  wrUlicr  sein  holtzworch  nit  iuilwiirt,  was 
eA>i'Un  «laun  darüber  geet,  ini  dtrstdb  zu  bezuln  schuldig.  So  sein  die  drei 
burirer  schuldig,  järlich  drei  piirdm,  iedon  purden  ungoviirlieh  von  drei- 
huDiierl  «tabcu  volUapant ,  das  jar  iu  Alguut,  das  ander  zu  Grätsch 
[zu]  machn  schuldig,  cutgogeu  gibt  [man]  iedem  ain  maß  wein  uud  umb 
S  tveatier  brot  und  3  kreuUer  Idis  danu,  und  die  rotfaarer  antwurten 
MÜch  pant  alsdann  in  das  keUenambt. 

Ordnung  nnd  gcreohtigkait  des  wassen  und  Tisohens,  anoh  des  suigs 

halben. 

Zuwiesen,  dos  die  nach  geende  Ordnung  des  wassers  alzeit  bei  allen  10 
baubtleutn  und  burgjrrnTpn  zu  Tyrol  gchant  p:ehabt  tmd  durch  alle  vischer, 
das  auch  die  vischer  ^'t'n;onwirtigen  geschwornen  hotVischer,  als  Michel, 
!*chefvischer,  Cristan,  Au^^uftin,  Hanns  Rörl,  Marx,  Sigmunt  Tipp,  Andr« 
riftoher,  Hans  Jiigor,  Licnhart  und  Petter  vischer,  von  soclizit;  jarii  nutz 
iier  und  all  ander  vischer  solich  ordnuns:  bei  allen  haubtleuten  unlz  lier 
gehalten,  bei  gesell worueui  aid  bekeudl  haben. 

Welcher  gestalt  und  auf  welchen  wassern  ain  haublmun  und  burggrave 
zu  Tyrol  durch  seine  schef- ')  und  tischvisoher  zu  Tischen  gerechtigkait 

haben. 

Erstlichen  soll  und  mag  ain  ieder  hanbtman  und  burggraf  in  namen  SO 
des  landfürsten  mit  seinen  schefvischern  auf  der  EUcli  an  baiden  orten 
hinab  nutz  an  den  Reichnpächl  und  ennhalb  untz  an  Terlaner  pruggen 
und  hinaus  untz  an  den  oht  rn  altn  stoeg,  do  die  Passer  in  die  Elsch  gcet, 
mit  der  sogen,  reust,  '-)  j^arn,  vacliern,  rachnetz  und  allen  zeug  vischn.  Des- 
gleichen sollen  und  mu^'en  aueli  aius  haublmans  tischvischer  auf  beden  -& 
orten  der  Fasser  mit  raehnetz  uud  andern  klainen  netzn  untz  an  den 
Soltnus  pach,  darzue  in  allen  gerichten  dos  burggrufumbiH,  auch  auf  allen 
Wassern  und  wildpachen,  auch  graben  und  gicssen,  so  auf  baiden  ortD, 
ans  dem  alle  obrigkait  dem  landfürsten  der  ende  in  allen  gerichtn,  als 
bat^prayen  zneeteetf  on  menigolichs  Terhlnderang,  inhalt  der  freihalten ,  30 
iueh  knntsoliaftn  und  altem  herkamen,  darzue  auf  der  Eiseh  von  der 
T<ni  untz  gen  Glums»  doch  allain  mit  der  ruetn  visehen  und  krebsen;  aber 
TOD  Härlinger  pruggen  untz  an  altn  steeg,  als  die  Fasser  in  die  Etsoh 
geet,  als  dann  Märlinger  proben  vor  und  von  alter  daselbs  gestanden 
ict,  soll  niemant  mit  kainem  zeug,  allain  aines  haubtmans  tischvischer,  on  36 
erlaabnos  zu  Tischen  haben. 

Einlassung  des  sehefs. 

Sover  aber  am  hatihiiuan  die  achefviacher  nit  in  stdner  Speisung  und 
bsoldung  behaltn  uud  das  schef  nit  selbs  fuern  wolte,  so  mag  er  das  schef 
uDsm  oder  zwaien  umb  zins,  wie  si  das  nach  gnaden  ertragen  mag ,  ver>  40 

*)  gschelt  h».     ^)  rnnst  h». 
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Ia«en.  Biemlbea  sollen  das  waner  der  Etuch  mit  dem  eofaef  in  obgemeltn 
geiirk  toh  der  pBMer  nnti  «n  den  RanoheD-pnehel,  und  ennlialb  nots 
Terlaner  proggen  aus  dem  Rauohpuohler  hof,  auf  das  Itobohef ,  inhallr 
der  kantflohaftn  gewidmet  ist,  braaehn  and  Tiaohen. 

6    Annemung  der  andern  lineyisoher,  und  wie  weit  ei  xa  Yieohea  haben. 

Ain  it'dor  li  iulitrann  mag  zinsTischer,  so  vil  ime  glegea,  aDoemen,  die- 
selben zins\  i-^^  Iii  1  h  itipu  zu  vischeii  mit  dea  muschgatAn,  waatcn  und  peern, 
auch  viu  lai  Ii  [\  uiij  Mui  linger  pruggen,  untz ')  an  deu  Thirzen  giessen, 
uuder  dem  Vorstlan ,  aber  mit  der  ruetn  und  schauppl  mugen  si  viachea 
10  untz  an  das  gerioht  Terlan,  so  Vilpianer  pach  sehaidt,  hmrdishalb  und 
ennhalbs,  so  weit  das  bnxggrafambt  nnts  an  Terlaner  gerioht  geet,  nnts  «n 
die  Fässer  nnd  nach  der  Passer  nnti  geen  Zennbetg. 

Ordnung  der  visoher  sins  halben. 

Ain  irdcr  schofviaoher  »oll  ainem  haubtman  von  dem  achef  alle 
16  Wochen  so  vil  pfnnt  visch  welsch  gewicht,  wie  si  sich  desselben  in  finrie- 
nning  des  scJielri  mit  seinpii  gnaden  vertragen,  lebendig  zinseu  und  ain 
ieder  zinsvischer  soll  iede  wocheu  zwai  plant  visch  Zinsen  und  alle  jar  die 
quottember  lleminiscere  raitung  beschechen.  Ks  soll  auch  aiu  ieder  vischer 
alzeit,  [mitj  edl  und  weisvidchen,  wo  er  die  haben  mag,  und  nit  ander 
20  schleoht  Tisch,  alle  wocben  ssine  sins  lebendig  antwurtn. 

Doch  sollen  nur  49  woohen  fUr  ain  jar,  der  weiohennaohtn,  ostern 
nnd  pfingstfeiertagn  halben,  gerait,  und  ob  ain  yiseher  etlioh  woohen 
schwach  und  ligcrhaftig  war,  das  er  das  wasser  nit  besuechen  möcht  nnd 
sich  bewartlich  erfunden,  oder  aber  einer  aus  seiner  eehaftn  ain  seit  mit 
26  erlaubnns  hinweg  sage,  so  Til  ains  sollen  ime  aiu  gnaden  abgezogen 
werden  ,  welcher  aber  von  wasser  an  erlaubnus  weg  geel ,  den  soll  auch 
kain  licrr  noch  niemant  ander  wider  ainem  haubtinan  auf  haltn  noch  an- 
nemcn,  gonder  die  strafl"  aines  hanbtmans  antwurten  und  umb  Übertretung 
seines  geliibts  juitsambt  allen  vorfalln  ziosoa  gestrafti  werden. 

30  Welcher  gestalt  die  viMcher  alle  visch,  omalu  kainer  durch  si  verkauft 

wii'Uti,  uuzuigeu  und  ubcrantwurteu  sollen. 

Es  sollen  aueh  weder  sehef-,  sins^  noeh  grieuTisoher  kaine  Tisoh 
weder  vor  nooh  in  der  statt»  haimblioh  oder  offenlioh,  bei  der  peen  XXV 
pfunt  perner  und  verlierung  derselben  Tisch,  so  oft  ain  Tiseher  darwlder 

36  handln  wurde,  niemant  verkaufen,  noch  in  ander  weg  xnestellen,  sonder 
ain  ieder  vischer  soll  alle  seine  visch  lebtiudig  und  tod,  wa«  ainer  lebendig 
nit  bringen  möcht,  an  den  brunnen  darin  von  ainem  liaubtman  an  Heran 
angezaigt  wirdct,  bei  seinen  pHiehtn  bringen,  und  des  hcrrn  lanthaubtman 
verordnete  viscliL-r  an  Meran  du  «  ibcn  visch  %n  besichtigen  an  verziechon, 

40  emahi  ur  kainen  verkauüi,  auzaigen  und  kaiuen  visch  vurhuiiu.  Uei-selb 
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davon,  wie  von  alter  herkomen  ist,  cmpfaDgen  and  auf  die  epän  flohneiden, 
tmd  so  Til  er  anstat  aioee  herrn  landhau  ptmans  und  bnrg^irafen  zu  Tyrol 

n  ainer  ieden  zeit  verer  visoh  über  die  zins  notturftig  ist,  soll  und  mag 
er  unverhindort  dor  visfhrr  Tind  mcnipclichs  nin  iedes  pfunt  xhoh  wolsch  5 
pwieht  umb  vier  kreutzor  anncmrn  und  pmpfachen,  und  dem  richter  ent- 
gegen bezalung  tliueo.  Die  übrigen  visch  mag  alädaao  ain  ieder  vischer 
verer  «seiner  nottnrft  nach  andern  verkinifen.  Die  vischer  sollen  auch  alle 
visch,  80  vil  in  der  hitz  iuiiben  luuglich  ist,  lebendig  an  den  prunncn 
bringen.  10 

Welche  Tischer  aber  ire  naa  auf  Tyrol  am  bevelch  lebendig  ani- 
wnrtea  würden,  denselben  soll  ain  pecher  wein  nnd  ain  hofproi  penening 
geben  werden* 

Des  snigs  halben. 

Es  soll  kaiii  vischcr  kainon  verpottn  zeug,  als  die  schefvischer  ire  15 
tcgen  und  reust,  *)  auch  raohnetz,  aber  die  zinsvisoher  nit  über  drei  klafter 
lang,  das  er  allain  siechen  mag,  nnd  ainee  landsbanbtmana  sehefrisslier 
an  den  aegen  eigen  nicht  Toigriffen  werde,  und  allain  im  laich,  wie 
bernioh  volgt,  nnd  sonst  zu  kainer  zeit  im  jar  solich  rachnetz,  wie  von 
slter,  branchen  sollen,  die  zinsrisoher  Turggen,  auch  muschgitan,  waaten,  20 
tnnppl  und  peem,  doch  das  die  nach  dem  maass  des  hofmodls  gestrickt 
^t^in,  fuem,  dartzuc  nieroant  ander  nntz  an  die  Kfes  kain ^)  andern  zeug 
b«  i  der  peen  fünfzig  pfunt  perner  und  verlieruog  des  Zeugs,  der  nit  nach 
dem  hofgestrickt  sei,  haben  noch  prauohen. 


Der  graf  iing  halben.  S6 

Kamen  f^rüti  soll  niemand  bei  der  peen  fünfzig  pfunt  perner  lachen. 
SbbüU  auch  ain  vischor  dem  andern  in  die  korb  sehen  und  [ob]  er  verpotiu 
▼isdi  funde,  bei  sdnen  pfLichtn  anzaigen,  und  welcher  yisoh  mit  dem 
köpf  oder  schwänz  nit  für  die  hend  für  geen  mag,  soll  für  ainen  grafl 
erkennt  sein.  80 

Der  fächer  halben. 


All  zinsviticher  haben  und  mugen  nii tomander  ain  vach  im  u-si^hu laich 
tlahen,  und  dasselb  vaoh  soll  der  ausserist  stecken  ain  pergklafter  weit 
TOm  land  in  das  wasser,  und  nicht  darüber,  bei  der  peen  X  if  perner, 
pchlsgen  werden;  aber  gegen  dem  herbst  mag  ain  ieder  zinsvisoher  im  85 
fnrohenlaich  ain  fach  nnd  nit  mer,  und  die  sehefvisoher,  so  Ter  ain 
laathanbtman  die  schef  umb  zins  verlasst,  zwaifaoh  verfachea,  also  nnd 
dtr  gdalt,  das  all  scheef-  und  zinsvisher  an  sant  Bartholomens  tag  umb 
aiodlif  nhr  bei  einander  sein  und  das  loss  mit  dem  wirft  werfen,  und 
welcher  die  meistn  au^en  wirft«  der  soll  das  erst  Tach  zu  yerfachen  haben.  40 
^1n  soll  alsdann  das  loss  der  maisten  angen  umb  die  andern  vach  für  nnd 
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für  untz  auf  dm  letut  räch  geworfen  werdeD»  und  aioer  nach  dem  andern 
darauf  aein  yaoh,  nnverhindert  der  andern,  Terfoohern,  doch  kuin  vischer 
dem  andern  zu  nachent,  alao  das  alweg  ain  •egenseng  enütwiaolien  aein 

mag,  auch  kainer  dem  andern  seine  stecken  ziechcn,  noch  renschn  heben. 
6  Doch  poUvn  <lie  zinsvifchi  r  fiir  den  Sinienkoll  hinab  odi  r  ob  Märünger 
pruggen  hnKuif  kain  tucIi  sclilahen,  auch  kain  vischer  sein  geschlasfnen 
Vach  äudürii ;  oh  aber  das  wasscr  ainen  vischer  sein  vacli  weg  gstoaisen 
wurde,  so  soll  und  mag  er  ain  ander  vaoh  deraelbon  ende  UDgevarUob 
und  uit  au  tVeoibde  url  geshiagen. 

10  Es  mngen  auoh  die  segcnvischer  ain  vach  im  asohen-  und  forohen^ 
Udofa  ob  dem  Sinienkofl  sehlagen  und  under  dem  8inienkofl.  auoh  eines,  ob 
aber  ain  haubtman  fttr  aein  iafl.  aelbs  mer  yaoher  hinab  unts  an  das  geriohi 
Neuhaus,  so  er  das  soheef  selb  fuert,  oder  durch  andere  seine  tisobviaoher 
daraue  von  Märlinger  pruggen  hinauf  unts  an  den  altn  eteeg,  so  ober  der 

16  Passer  gegen  MärHng  geet,  darzuo  auf  der  Passer  unts  an  den  SaltnauB- 
pach  an  baido  orln  scIiLigen  lassen  will,  steet  zu  seinem  willen»  aber  nie- 
mant  anderer  soll  der  code  kain  Tach  ausser  aines  haabtmans  und  burggrafen 
Teigunstung  schlagen. 

Es  Hollen  auch       vom  V'orst  auf  irer  seiln  von  dem  altn  Märlinger 

20  Steeg,  darunter  die  Passer  in  die  Ktsch  fleust,  untz  an  die  streng  <lef; 
Wassers  riit  über  zwai  vachur,  und  die  grien  vischer  herdishalbor  auch  nit 
mer  dan  zwai  vacher  in  den  laichen,  wie  dau  soliclis  durch  iien  land- 
fürstnschof-  und  zinsvisolier  gcpÜegou  wirdcl,  darzue  noch  dem  maaa  inhalt 
der  Ordnung  sohlagen,  damit  der  fluss  des  wassern  in  der  enge  offen  ge- 

25  halten,  and  die  yisch  iren  gang  in  das  Vintsohgaw  anch  haben  mugen. 

Der  laich,  auoh  bmeh  nnd  Verzug  halben  im  vörchen-  und  aschenlaich, 

Sollen  alle  zinsvisoher  alle  laiob  getreulich  mit  einander  visehen  und 
kainer  den  andern  bevortailn,  sondern  welcher  ainen  laich  oder  bruch 
findet,  soll  er  solichs  den  andern  vischem  anzaigcn,  doeh  soll  dersolb  den 

30  Vorzug  mit  dem  rachnelz  haben.  Wann  [er]  aber  nicht  dabei  wäre  und 
absaumig  erscheinen  würd,  soll  man  verer  auf  denselben  nit  warten,  sonder 
mugen  dan  die  andern,  «o  zeit  ist,  wol  ziechen,  doch  sollen  die  rachuez 
durch  der  vischer  im  verelienlaich  nit  lenger  dann  von  sant  Gallen  tag 
unlz  auf  Buut  Martins  tag,  und  in  dem  aschenluicli  von  licchtmossen,  als 

35  von  dem  ersten  tag  februarii,  uut2  auf  den  eiaten  tag  martii  und  nit  lenger 
bei  yerliemng  des  seugs,  auoh  der  pcen  XXV  ff,  damit  das  Wasser  an 
Tiaohen  im  laich  vil  ed  gelegt,  brauchen,  aber  kainen  andern  der  edlleut- 
viaoher  soll  kain  laioh  ausserhalb  der  henrsohaft  zu  Tyrol  Tieoher  wider 
alt  herkomen  zu  Tischen  bei  der  peen  XXV  H  gestattet  werden. 

40  Der  gfrillen  und  gruudln  renscfaen. 

Ain  ioder  hof-  oder  zinsvifcher  mag  an  sant  Plasien  tag  zwainzig 
pfrillen-  und  grundln-ren5!chcn,  doch  ain  ieder  vischer  auf  ainen  fürt  nur 
ain  reuschen  legen,  damit  die  andern  aneh  lo<^r  n  mugn.  Es  i*oll  auch  ain 
ieder  vischer  dem  andern  seine  muutstaiu,  so  er  vor  glegt  hat,  unverruckt 
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bldbeo  lawen,  und  mtigen  wol  neben  Einander,  Aber  kainer  ander  swainsig 
lehritten  Tor  dem  andern  legen.  Solohe  reuschen  eoUn  anoh  nntx  anf  oetem 
and  nit  mar,  nooh  lenger  seit  Ilgen»  und  aladann  iedeo  Yi»her  ain  tag  in 
ier  woehea,  ale  am  freiiag,  aber  in  der  kreatS'  und  pHnpftwochen  zwen 
tag,  antz  wider  auf  sant  Blasien  tag  bcrnertn  scheef'  und  zinsvischem  mit  5 
dam  tauppl  oder  pfirillpeern,  und  nit  lenger  oder  mer,  damit  die  grundl 
QDd  pfrillen  nit  auRgeödet  werden,  bei  verUerung  der  aeng  und  peen  V  €t 
pemer,  au  Tischen  Tergunt  sein. 

Euettu-Yischer. 

Und  wann  ain  mettn^visoher  auf  ainem  weg,  da  ain  segenzug  iet,  10 
Tischt  und  ainen  yiaoh  findet  oder  sich  meld,  so  soll  der  segen-Tisoher  ain 
siit  mit  den  zng  Terhaltn,  ob  aber  ain  ruettn-Tischer  ain  Tiseh  oder  sween 
auf  ainem  etant  giangen  hete,  so  mag  der  segenvisoher  unverhindert  wol 

Bewamng  des  segenTisoher  seng.  .  16 

E»  holl  auch  nieraant  den  scgenvisoher  stain  norh  holz  in  ire  zpug 
werfen  odi  r  iiu  n  ire  zetii;  oder  siheof,  bei  voniieiduiig  <lt's  scliath'UH  uad 
der  peeo  L  ^  peracr,  bcdauhtlich  oder  fräveuliob  uiuht  verwüestD. 

Orduimg  des  toIbcDvisohens. 

Alle  Tisdier  aollen  am  afbermittiofacn,  so  die  sunn  an  Marlinger  thum  tO 
Kfaaiot,  als  die  Passer  in  die  Etseh  rinnt,  bei  ainander  sein  und  mit  ainander 
m  tolben  anfadien,  und  welcher  am  gang  der  innerist  ist,  derselb  soll  den 
aodam  gang  der  auaaerist  aein,  alao  ainer  nach  dem  andern  abwexeln,  und 

mU  ain  ieder  zu  mitten  tag  was  er  gefangen  hat  auf  die  thaupl  aufimhuttn 
oad  an  unander,  damit  nit  haberling  tolben,  bei  der  peen  1  #Sf  perner,  26 
gbsgen  werden,  sdiauen. 

Eegemelte  vischor  9o\\on  auch  also  nnlz  auf  osforn  miteinander  tolben, 
und  nach  osterii  das  -jinu/.  jar  in  der  wocheu  aincii  tag,  a1*5  am  pfinztag, 
und  nit  mor  tag,  allaiii  in  der  creuz-  und  pfingstwüch<  n  zwrcn  tag,  doch 
alweg  mit  aiuuniier  und  ninht  gotailt,  damit  si  ainem  haiilitmaii  die  zins,  öü 
wo  si  nit  weissvisrh  huU  a  nit'«  ]itii,  geben  mugen,  bei  der  pcrn  V  //  peiner. 
Welcher  aber  am  ptiaztag  mit  den  andern  uit  tolbt,  den  null  man  kainen 
tag  in  der  woohen  darfür  ze  tolben  gstatten. 

Abkerung  der  gieasen. 

Es  aoll  niemant  kainen  giessen,  bei  der  peen  L      abkem,  und  35 
welcher  vischer  das  war  nimbt,  soll  er  bei  seiner  pflichtn  dieselben  ainem 
haabtman  offen  bam. 

Der  eiahaggea  halben. 

Wo  die  aiDaviacher  ain  eishaggen  in  obberiierten  irem  gezirk  haben, 
^  aoll  kainer  allain,  sonder  si  samentUoh  mit  einander  brechen  und  die  40 
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Tisch  treulich  tailn,  aber  ander  dem  Vontlein  sollen  si  dem  hofnaeher  kain 
eiDgrif  mit  den  eithaggen  thuen. 

Der  herni  und  edelleni  Tifloher  halben. 

Welche  vom  adl  von  dem  (üntn  auf  Rtsch  in  dem  burggrafambt  zu 
6  vischen  p^oroehtigkuit  h;ibon,  und  ainom  lanthanbtman  fiirbracht  wcrdt», 
die  Solln  und  mugn  auf  dor  Ktsch  durcli  ire  aigne  gedingte  vii^oht  r  von 
liaus  ans  gebrauchn.  Dieselben  ire  vischt^r  sollen  auch  angezajgter  Ord- 
nung, wie  der  herrn  zinsvischer,  in  allen  artigglcn  bei  der  straff  der  auf- 
gesezten  penfall ,  damit  die  Ordnung  auf  dem  wasaer  gleich  gehalten  und 
10  derohalben  kain  zerrittung  der  vischer  lialben  fiirfall ,  zu  notturft  irer 
herrn  tafl  gebrauehen  und  vimhen,  aber  kainer  vacher  sohlagen,  noch 
kainee  laichs,  auch  kainer  eegen ,  reiui-  ^  nooh  raohnets  wider  alt  her- 
kumen  gebrauchen. 

Boch  soll  niemant  edl  oder  ander  daa  hochwamer  der  Etaolh ,  aus 
15  dem  die  obrigkait  das  wassor  der  endo  zu  verlassen  hat,  und  allaia  dem 
landfäreten  zu  dem  fünitlichea  schloss  T3'rol  zugehört,  wider  alt  herkumen 
keinen  visdier  umb  sins  verlassen  oder  ainigerlai  obrigkaiten,  bei  der  straff 
und  ungnad  zu  vermetden  sich  gebrauchn,  sonder  von  haus  ans  im  vischer 
inlialt  obbf"ic]iribnrr  Ordnung,  wrlfhe  zu  vischen  gercchtigkait  baben,  auf 
20  iren  tisch  in  ircr  speis  und  busoldung  visuheu  las-nen. 

Ks  soll  au(;h  kain  hcrr  edl  oder  ander  von  der  TöH  nniz  an  Terlaner 
gericht,  .su  weit  das  burggialumi  ari  baida  ortu  int,  kain  Hühef  bei  verlierung 
des  Zeugs,  auch  kays.  Mjt.  ct.  straf  zu  vermeiden,  brauchen. 

Es  sollen  auch  dieselben  hem  und  edl ,  irer  yischer  ainem  under- 
S5  haubtman  oder  ainem  sohefriacher,  damit  si  erkannt  und  inhalt  der  ord* 
nung  zu  Tischen  wissen,  bericht  emp&chen und  yerpilichtn  anzaigt  werden. 

Grien-vischcr  halben. 

Planner  hof  im  A.lgunt  als  grien-yischer,  mag  er  yon  der  alta  Här* 
linger  pruggn,  als  die  Passer  darunter  in  die  Etsoh  rint,  uotz  hinauf  an 
^  die  sträng  des  wassers  vischen,  davon  soll  er  ainem  haubtman  alle  jar  auf 
das  schloss  Tyrol  under  ainist  Zinsen  und  antwurtn  zwainzig  pfunt  welftch 
gewicht  edl  lebendig  visch,  vnrchcn  und  aschn.  Er  soll  auch  obberüerte 
Ordnung  bei  aufgesetzten  peenfäli  lialteu. 

Niemand  fremden  zu  visohen  gstattn. 

35  Es  soll  alle  jar  zu  pfingsten  und  Martini,  so  die  zwen  jarmarkt  sein 

bcructfl,  (larzue  zu  Länna  an  der  höche  unser  Frawon  tag,  auch  zu  lieelit- 
mcK.Non  «lurch  offen  uiuudat  aines  lanthauptmans,  damit  eich  niemant  mit 
kainerlai  zeug  auf  den  wassern,  wer  des  von  ultor  nit  gereclitig[kuil]  hat, 
&n  ^  erlanbnus  ainee  lanthanbtmans  zu  visoheut  nooh  den  landsfiirsten  in 
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iie  gejaide  des  reim-  und  gambegejaide  mit  punohen,  jagen  oder  in  andfflr 
weg  soflgieiffen,  bei  dar  peen  L  Ü  pernar,  wie  tod  alter  Terpotten  werden. 

Eegemelte  TiBoher  sollen  anöli  ainem  banbiman  in  ander  weg  auf 
dforderang  aU  verpflichte  diener  gehorsam  und  gwortig  aein,  auch  nie- 
■aatp  wer  dee  nit  gerechtigkaii ,  zu  Tischen  goBtaitn ,  eonder  dieselben  6 
annemen,  oder  in  gliibt  sich  auf  Tyrol  zu  stellen  Torfassen.  Si  sollen  auch 
in  erlaubuuf)  aines  haubtmans  bei  iren  pflichten  niemant  andern  vischen 
noch  gemainen  man  kainen  zeug  stricken  noch  Terkaufleu,  damit  inen  zu 
nachn  nie  ursach  geboa  werde. 

Welcher  getalt  alle  visoher  diee  obangezaigto  Ordnung  jsn  haltn  sich  lo 

verpflichtn  solln. 

Bise  obangezaigte  Ordnung  in  allen  nnd  ieden  artiggln  on  abpmeb 
ca  baltn  nnd  darwider  nicht  xn  handln,  aolln  allesehef-  und  rinarisoher  bei 
iien  eten  nnd  treuen  an  aidetat  anloben  und,  wo  nott  ist,  verpurgen. 

Und  sover  auch  die  andern  der  edlleut  vischer  wider  diso  obberöerte  16 
oardnnng  handln  wurden,  mit  gleiohem  peenfall  durch  aineo  lanthaubtman 
and  bnrgrafen  gestrafft  werden. 

Welcher  gestalt  Ordnung  besichtignng  des  wassers  der  Etsch,  auch  der 
Tscher  und  verpotn  seug,  auch  schef  halben  nutz  an  den  Kifes  besoheohen 

solle.  20 

Ain  ieder  scheiVischor  soll  mitsambt  aiuem  icdou  haubl-  oder  waid- 
vsa  ob  Tyrol  alle  jar  umb  lieohimesseo,  ainmaln  der  asohn  laich  angeet, 
SBil,  wo  not  ist,  am  herbat  umb  sant  Michels  tag,  ainmaln  der  förehen« 
Ueh  angeet,  nutz  an  Efes,  samentlioh  oder  sonderlieh,  mit  dem  hoftohef 
fttSD,  den  hofmodl  darzue  ain  offen  mandat  tou  ainem  lanthaubtman,  26 
wie  Ton  alter,  mit  füeren  und  in  allen  geriohten  alle  yachOTund  zeug,  wer 
^  fnert,  dun  Ii  die  obrigkaiton,  auch  yischer  bei  iren  pflichten  angeaaigt, 
Qod  darauf  aigenlich  besichtn  und  erkunden  und  darzue  niemant  ver- 
schonen noch  aupfch  Iii  essen,  und  welches  räch  vom  laut  untz  an  den  in- 
'Iristen  {«tecken  über  ain  perekklafter  weit  in  das  woÄser  gfschlaj^n  ist,  derselb  30 
Vach  sollen ßi  zuwissen  (si(;lj,  und  der  das  ungwoudlic.h  vai  h  gachlagen,  damit 
<ltr  wasserstrom  oft'en  gehaltn,  umb  XV'  //  gstraflt  werden.  Welche  segeu, 
fBustnetz,  vachnetz,  auch  waaten,  tolbentauppl  oder  peem  nicht  nach 
<lem  mass  det»  hofmodU  gestrickt  und  gefunden  werden,  denselben  zeug 
iolln  si,  damit  kain  grafling  noch  haberling-tolbm  gfangn  werden,  dn  35 
fnad  aemen.  Gleichermass  soll  soÜohes  unts  auf  die  Toll  auf  bedn  Seiten, 
^Tsne  in  dem  Yinshgaw  durch  auf  bei  obbemelter  peen  gehalten  werden. 

Es  soll  auch  kainem  kain  soheef,  der  des  von  alter  her  nit  in  gebrauch  ist, 
ia  kainem  ort  zue  fiiem,  noch  niemant  andern,  der  des  nit  gerechtigkait 
Boch  verschreibung  hat,  mit  kainem  zeug  in  trieben  noch  in  andern  40 
leiten  zu  vis^en  gstatUi,  und  welche  also  ungehorsam  gefunden  wurden, 
•J^m  Boll  der  zeug  genumen  und  nmb  L  ^  perner  inhalt  der  altm 
fiirstlichpn  briefn  nnd  mandatn  p;estiafl't,  und  ainem  lanthaubtman  bei  iren 
päichteu  aigentliohen  anzaigoo  und  den  genumen  zeug  überantwurten. 
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8i  Möllen  «nch  tob  SigmnndtkroD  nach  dem  Byssek  uats  an  die 
•    hooh  eUuitii  gleiohemMt,  damit  der  waueistiom  beder  waaser  offen  gebalta 

und  der  visch  seinen  freien  gang  haben  mttge,  Ordnung  haltn  und  der 
Hanchpuchlerhof  2u  Terlan  soll  von  seinem  h(>{  das  schef  und  zeug  m 
&  aeinom  kostn  vom  Nefes  untz  au  Synieukoll  ainem  haubtman  wider  ant- 
wurten  oder  drei  gülden  für  das  scbef  hc^alii.  Übberiierte  Terordnctc  mu|?n 
auch  am  hinabfaren  dieselbe  zpil  durcli  ab  und  herauf  mit  iron  «egn 
vi5?chn.und  ain  ieder  vij^cbrr  in  alle  1,'ericbln  sein  schuldig  dem  botvischer  ö:e 
zeug  unzuzaij^en,  damit  er  si  inen  zeug  nit  verfüeie,  oder  im  den  zeug  zue 
10  behalten  sciiuldig  sein,  auch,  wo  not  ist,  mit  irom  zeug  fürzusetzeu,  und 
was  also  vou  pceu  uud  fälln  an  gelt  einzogu,  soll  iiicu  halb  zu  hilf  inr 
underhaltung  uud  umb  merem  fleiss  willen  erfolgen  und  ainem  haubtaian 
ans  gnaden  cngstelt  werden ,  was  sie  auch  Ton  Tiaohen  auf  und  ab  ÜMheD, 
getrenlioh  miteinander  thailn. 

16  Keifion-ziuö  halben. 

Von  den  reiffen  gefeilt  auf  Tyrol  Ton  ledern  sam»  er  kumb  Tom 

Oartsec  odor  andern  orten  aiiM  dem  Welschlant,  os  sein  carplcin,  hausen, 
Törohin,  höchten,  läget ndle  oder  ander  Tiaoh,  lebendig  oder  todt ,  11// 
welaoh  gwioht,  und  Ton  iedem  vas-s  hausen  nach  grosse  desselben,  als  tod 

20  ieder  nrn,  so  in  das  vass  geet,  1 1  //  visch  geben. 

Mer  von  aller  spotzerei  so  die  Wnlehon  bringen  auf  den  marktn 
am  Kiis-suntag  oder  zu  andern  zeitn  im  jar,  so  oft  si  vail  haben,  sollen 
si  von  aller  spelzcrei,  snfFran,  confect,  Treysee-pulver,  darzue  von  gappern, 
weinjieern  und  mandl  den  reif  preben  nach  gle^cnbail  ainer  anzal  der  war. 

2ö  Und  der  rulsknecht  soll  aiuem  underhuublmau  die  reitlen  bei  sdnen 

pftichtn  empfachen  und  antwurten. 


Die  Togteisins  und  eemng,  kaszins  Ton  der  cost^Togtei  su  Munster. 

Das  gotfihauB  des  frawencloaters  in  dem  Munsterthal  sein  jarlich 
auf  Tyrol,  als  obristn  eo^fvopjl ,  inhalt  aincr  alten  ver^'i  brribnnir  zu  aut- 
30  wurten  schuldig  zwen  nümb  küs,  wie  si  die  im  gotahaus  macheo  thueu,  sni 
lantgwioht  2  ccatn  50  pfuat. 

Stro-vogtei. 

Alle  pfiiRer  auf  Tyrol,  Sant  Fetter,  Algundt,  Fartsohins,  Nattunu, 
Scbönna,  Majss,  Läna  und  Märltngen,  ist  ieder  alle  jar  ain  fueder  stro, 

35  ainem  haubtman  auf  Tyrol  zu  antwurtn  schuldig,  entgegen  sol  iren  itesr- 
leutn  durob  ainen  haubtman  ain  pfiint  perner  Terert,  auch  ain  peeher  wein 
und  ain  hofjprot  geben  werden.  Welcher  pfarrer  aber  ir  stro  nit  fueren 
mugen,  so  mag  ain  haubtman  sollich  stro  untz  nn  Meran  sclbs  laden 
und  füem,  alsdann  durch  die  hoffierer  gar  auf  Tyrol  fiiern  lassen,  so  i«t 

40  man  den  pfarrers  kneohin  das  pfunt  perner,  noch  wein  und  prot  zu  geben 
nicht  schuldig. 
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Vederspil. 

Ain  ieder  ertzbiacihof  m  Saltsburg  ist  jftrlioh  auf  daa  schlois  Tyrol 
nren  gnet  spärber,  dorg^ea  der  pott  ain  pfbnt  perner  drinokgelt  emphaohe, 
n  antwnrten  »hnldig. 

Ain  ieder  abbt  zu  Bant  Marionperg  Ut  allo  jar  ain  gueten  habich  5 

anf  Tyrol  .  entgegen  die  potten  ain  pfiint  perner  drinkgelt  crapfachen,  zu 
antwurtn  schuldig.  Wo  aber  sollii-liös  nit  gesebücho,  soll  er  aineni  hanbt- 
maa  und  burggrafea  ainen  ooh^eu  zu  antwurten  oder  bezaln  schuldig  sein. 

liathgelt. 

Item  ain  ratlt  an  Meraa  ist  järlich  ainem  hanbtmati  auf  Tyrol  anf  10 
Georgi  an  antwnrten  sehnldig  zwelf  golden  reiniBch. 

2.  Kloster  Tegernsee.*) 
I. 

JUatt-ArdOv  In  Mümdim.  ngentm  tS4.  JUftätr  AthtH»,  A^inftoiubdlr</l  der  iß,  Jaftrh.,  fet,  56. 

Item  in  di-m  lant  an  dvv  Ktsch  ,  aucli  in  dfin  lutale  ist  lantf^rwon- 
iiait,  so  man  ein  guet  oder  weiugurteu  vt  rivauft  und  in  frörade  haut  kumbt, 
i<t  das  der  gruntherr  des  selbigen  guets  oder  weingarteo  mit  kaufen  will 
in  monatsfrist,  [so  gibt  man  ait&obid  und]  i)  absohid  oder  anstand  und  ab-  15 
stand;  so  man  fast  streng  will  sein,  macht  aufsug  als  yil,  als  des  selbigen 
gnsts  oder  Weingarten  ain  Jarzins  w^.  Aber  man  soll  albeg  gnaden  begem 
und  nemen,  yorauss  die  geistlichen  oder  die  kldster.  ^  Ist  aber  das  ein 
kauf  geschieht  auf  widerlosung  etlicher  jar ,  so  sol  man  mit  au&chid  und 
abschid  geben  und  nemen  verziehen,  pia  daa  disselbiges  jar  verschinen.  20 
Ist  aber,  das  sollich  pjucter  oder  weinirfirten  komen  in  ander  heut  durch 
eibechafi  oder  freundschalt^  gibt  man  aber  nichts. 

II. 

&M*-ilr«U«     MiMun,  Tiger»m  IfiS.  Sender  Älhuit,  J6  &Aa^  Aiyaiwut,  fot  40, 

In  dem  pirg  ist  gewonhait,  so  man  ein  guet  oder  Weingarten  [oder] 
wismad  rerkauft  und  aus  der  erbschaft  kumbt,  ist  sach  das  der  gruntherr 
des  selben  guets  den  kauf  an  sich  nemen  wil ,  so  muess  man  das  sugeben  ^ 
und  nSchner  geben  dan  andern  louten  ains     perner.  Wil  aber  der  zins- 
Wr  an  sich  nit  nemen  nach  anpietung  in  monatsfrist  in  dem  land  oder  in 


*)  IVrv^.  Tirol.  WeUthi&mer  1,  6^8.  A.  Jäger^  Ouehieht»  der  latuUL  Ver 
fatfung  Tirols  /,  34b'  ff. 

Nr.  166 1  Papierhmtdsehriß  foL  60  hkr  ein:  so  mag  der  pan- 

man  neine  paureclit  idnem  andern  yerksnfen,  doch  erlielien  pei  doneii  ait  Qlrique<?) 
"Wd  dann  von  solchem  kauf  <:\ht  it>  i!i  anf7.nji^  und  nbzu^  oder. 

^  Semndum  jura  veterum  iaudemium  at  quinquagetiwa  par»  vel  pociua 
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jares  frist  aiiM[er]halb  des  lande«,  so  mag  dan  der  pamnan  «eine  fwuirecht 

ainem  andern  wol  verkaufen,  doch  aiiigeDomen  etliohan  personen  und 
sfolrn  nit,  als  geistlichen,  kirchen,  rittem,  odlon,  aigen,  mächtigen  leuten 

nd.  r  sogetanen  pcrnonen  nit,  durch  wellicho  beswariiTii::  den  zinsherren 
ö  enb^pringen  möcht.  und  solicher  kauf  _ti:e8chicht .  so  gibt  man  aufzug  und 
abzug  oder  anstand  und  abstand,  wil  man  streng  sein. 

5.  Stift  ]\  t  i/renstephan*) 

Rttdut-ArAi»  im  MOndten.  Wtibeml^ban  PtaeitatioHt»  tS81,  BtrgtmuU'Cod«,  ß2  BL  4?,  Nr.  i2. 

Die  gesazl  ainos  iodent  stift. 

Item  ain  iedloich  Herrschaft  sol  irem  hindersäss  drei  tag  Tor  zwisfton 
tun,  wenn  si  abstiften  wellend,  und  geschach  des  nicht,  so  mag  der  hinder- 
10  ßäK8  die  stift  wol  verziechen  auf  ain  zeit,  als  im  dann  recht  ist. 

Item  darnach  fragt  der,  dim  die  stil't  enpliulchen  ist  von  der  Herr- 
schaft, den  majr,  ob  er  der  stift  verjeche ,  und  ob  er  sein  gnugen  habe, 
da[s]  ist  an  dem  Tolke. 

Item  darnach  >ol  der  mayr  Tergwissen  nmb  alles  das,  das  die  herr- 
16  sohaft  sn  im  zu  sprechen  von  des  gnts  wegen  nnd  nicht  von  andrer  aaeh 
wegen. 

Item,  swer  in  der  stift  pörg  wirt  für  den  mayr,  der  do  abzeucht,  der 
mag  nicht  ledig  werden,  pis  die  herrschaft  gänsUch  bezalt  ist  irer  yor« 

derung  aller  von  de«  guts  wegen. 
20  Ttera  so  frag,  ob  er  gar  gedient  hab,  und  als  oft  er  ain  stuck  be- 

nennet, deF  er  <1(  r  nuiyr  seiner  herrschaft  nit  genug  hat  getan  noch  ge- 
geben, es  sei  kleiu  oder  gross,  so  ist  der  mayr  zu  püzzen  von  ledern  stuck 
12  Pfenning. 

Item  so  frag  den  mayr ,  ob  er  ain  gut  oder  mer  bestanden  hab  än 
25  seiner  herrschafit  wort  und  wissen  und  der  herrsohaft  ir  gnet  nicht  auf- 
geben het,  so  ist  die  poss  Ton  iedem  gut  5  pfiint  und  60  pfenning. 

Item  fir^  den  mayr ,  ob  er  das  gut  von  rain  su  rain  gepauen  hab, 
als  er  desselbigen  schuldig  ist«  und  biet  er  ichte  lassen  ligen,  es  wer  klain 
oder  gross,  so  ist  die  puzz  5      ßO  pfening. 
30  Item  darnach  spricht  [man]  dem  mayr  zu ,  ob  er  den  mist  gedüngt 

nnd  gefürt  hab  r\nch  der  lierrsehaft  gut  und  äcker,  nnd  nit  anderswo; 
waun  biet  d<  :  ni;iyr  sein  mist  auf  ander  ücker  getungt,  so  gieng  die  herr- 
sohaft mit  dtT  sieliel  binnach  und  wer  darurab  die  puzz  72  pfenning. 

Item  frag  den  mayr.  ob  er  sein  höu  um]  stro  ab  seineu  guet,  das 
35  darauf  gwagchsen  sei,  verkuuit  hab,  damit  er  der  herrschaft  gut  geödet 
hab,  und  ob  er  den  chornsam  gespart  hab  auf  dazaelb  gut ,  so  ist  die  pnss 
72  pfenning. 

Item  darnach  spricht  man  dem  mayr  cu,  ob  er  seiner  herrsohaft 
▼eider,  äcker  oder  wismat  oder  äcker  (sie!)  nicht  zu  gärten  hab  gemacht 

•)  Da*  KloHtn  Wfih'-nyffpiiau  hafte  H^t!^'  »v^^en  zumehf  hei  Pnzen ,  aher 
auch  im  Inn-  und  Wipftihale  nnd  einif/e  im  FvulnihaJe.  A.  Jäger ^  GeMchichle  der 
lamUL  Ver/ataung  Tirol»  /,  347  ff» 
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ia  der  herxMihaft  jnuea  und  ludssen  oder  oluuse'mark  hab  gemacht ,  das 
Ml  an  wismai  und  an  dem  Teld,  io  ist  die  pnss  72  pfenning. 

Item  darnadi  Ihig,  ob  er  icht  mben  oder  wioken  hab  gaiat  auf  die 
tiitt  oder  ennst  mor,  dann  recht  ist,  da  mit  fleiner  hernchaft  gut  ergait 
oder  geödet  wirt.  Hat  er  das  aberfaren,  eo  ist  die  puzz  72  pfenning.  ( 

Item  ao  frag  den  mayr,  ob  er  der  herrschaft  ires  holzes  icht  verkauft 
hab  oder  mer  verzert  hab,  dann  6az  gut  bi'durf,  &n  der  herrschaft  wissen 
oad  hai«5s«»n,  so  ist  die  puzz  T)  //  ♦K)  pfenning.  » 

Item  der  richler  oder  die  hern«rhaft  haist  die  nachpanren,  die  pei 
der  Stift  sind,  die  zeiner  pe^ohaun  von  vleizziger  gepot  wegi  u  auf  ir  gwiöhen  10 
und  frunimikeit,  eszaun  nnd  panzaun,  uad  habend  die  ding  geprechen  oder 
abgeog,  da  suUen  die  selben  umb  erkennen,  wet»  er  darumb  schuldig  ist 
der  herrsohaft  und  selbigen  gat  oder  der  dar  anf  aiest. 

Item  mardbpanm  nnd  smerpaum  habend  ir  besonder  recht ,  wann 
Ten  einem  smerpaum  nider  se  sohlaoben  ist  die  puss,  dem  selben  sein  hant  16 
saf  dem  stoek  abechlaehen  oder  60  plsning  nnd  5  €f  pfening,  desgleichen 
kt  Wim  marchpaum. 

Item  darnach  fragt  man  den  mayr,  ob  er  eeiner  herrschaft  hols, 
äcker  oder  wismat-velds  nicht«  hab  aus  ligen  lassen  und  das  selb  an  t^ein 
herrschaft  nicht  pracht  liab,  da  mit  die  hezsohafi  das  ir  Tsnntwnrten  sUlle, 
so  ist  die  pu2z  60  und  5  //  pfeninge. 

Item  darnach  huist  man  das  bcricht  vor  den  nachgepauren  nemen. 

Item  darnach  frag  den  mayr,  was  auf  dorn  gut  beleiben  fulle  der 
herrschaft,  daz  ist  also  winterpuu  miti>anibt  den  sehauben  und  slro,  und 
vas  nied  und  nagcl  berürt,  aussgenomen  den  schweiupacheoi  unterm  doch,  25 
und  was  des  die  herrsohalt  ausläg,  so  ist  die  puzz  60  und  5  ^ ,  als  oft  er 
dsMslb  übeiftr  nnd  was  iber  snmer  darauf  pleiben  solle. 

Item,  swas  sich  die  herrschaft  gnts  Tertaob  nnd  aooh  finnd  anf  dem 
Mlbigea  gnt  des  selbigen  tags»  des  mag  sieh  die  herrschaft  wol  onterwinden 
xs  pfenden,  nmb  als  tiI  der  mayr  der  herrschalt  eohnldig  ist  Ton  iis  30 
gnls  wegen. 

4,  Nalums*) 

ftffni€iilMf.        9  Bl.f  im  Otmtimdaarthim  ni  jfiiftw'iit. 

Borfpuech  der  gemainschaft  Naturns  gehörig. 

Vermerkt  die  dorfreoht  soe  NatnmSf  als  ei  Zandl,  der  mair  von 
Flaue ,  der  Leehner  ab  Pirohaoh,  sein  aidn,  Cnnradt  der  Drächsl  ab 

•)  Ort  Uf  zweifeliiolinf  sehr  all  und  xmld  gchon  ~h  Tiömeineif^'n  he- 

<i«»itmd  gewesen,  da  ev  an  der  Strafte  durch  VinUchgau  und  nahe  der  Grenz« 
Rhalien  und  dem  Trienter  Oebiet  lag.    Der  Name  liuat  hier  eine  Naehtrtthe 
oder  Station  vermuthen.    Die  Stratee  durch  Vinttchgau  war  auch  tm  Mittetalter 
'i'l  hfnichf ,   'loch  Xavie   Xah/ttt*   faucht  [erat  im  Jahre  1178  in  der  Form 

^oclumtt  auf  und  heutat  achon  mcu»,  nicht  mehr  viHa  (Gotwin  47 f  Eichltorn^ 
tfitt.  €mr,y  Chdeao  6  t);  abitr  hold  darauf  «fcAemf  <r  aneh  «n  dm  Formen  Nitur- 
Sit,  JSaturnea  CGoawin  167,  Font.  rer.  au$tr,  5,  86)  und  Naturfia  {Goawin  177) 
«Mt  Ml  der  Folge  regelmäßig  m  let*tarer,   Arpo  ven  Om,  der  hier  und  ven  der 

Owtnr.  WeiftbftBior.  V.  2 
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Pitaoholl,  Botundt  ron  Tsohirlon,  Albmoht  der  ander  ab  Padleft,  Cnnmdt 
FtToher  ab  Schnalz,  .Taundl  Gandleohery  MMrkl  atu  Corapet«ch,  Chuntz,  mair 
Ton  Mos,  der  hersohaft  aidtcdiwereii  sne  Natums,  mit  den  hernach  ge- 
achriben  erberen  leuden,  darzue  Ton  gerichtA  wegen  gpschafifen,  näniUoh 
6  herr  Thoma.«  von  Naturns,  Herr  Utt  Reithlingor ,  Hainrich,  mair  von 
Valreir,  Niclax  l*etl<'rs«  limolhor,  Niclas  Gnu-ber  von  Tschirlonn,  (.'unradt 
8tillauer,  Ulrich  Mosnian,  der  hundert  jar  alt  ist,  Fritz  Holzner,  und  mit 
andern  altsoR«en  erhören  lt'Ut»Mi  in  und  auß  der  pfarre  erfaren  und  außfundic^ 
gemacht  haben,  darumb  si  auch  ire  recht  thueu  wellen  Tor  der  herschaii, 

10  Tor  dem  geriohte  oder  wo  des  not  beschit. 

Des  enten  babeut  st  mit  alter  knntaobaft  exfimi  und  anfifnndig  ge- 
maobt,  das  die  aidaefaweren  lue  Katnnui  nicht  andeia  anUea  ruegeu ,  daan 
umb  den  diebatall,  flieaaonde  wanden  nnd  nngewnndos  Icom,  hentt  muß 
der  paiei,  plntiga  gewant  und  nmb  mellgewant,  wer  daa  hingeb  oder 

16  inneme,  und  umb  prant  oder  wer  den  andern  freyelich  in  sein  haus  innfit» 
oder  wer  ^)  sieh  der  gcmaine  underzug,  cf^  war  an  holz  oder  waide;  wer 
dammb  geruegt  wurd,  der  kumbt  umb  fimüiigk  pfont  auf  genadOi  und  ob 
man  ain  plawe  mit  drucken  st raichen  nnd  werden  andern  plueten  machet 
un  gewatlendo  hant,  da»  Bein  fünf  pfunt  auf  gnade,  und  was  der  andern 

20  Sache  sei,  da  soll  ainer  roin  andern  das  recht  nemen. 

Und  die  aidpchwcren  sullen  niudert  änderst  ruegen.  dann  in -j 
elicher  taidung  ain  warhait  für  ain  wiirhat,  ain  leuraadt  für  ain  Icuiuadt 
uud  nach  saguudcu  dingen,  und  »ulleu  auch  in  eliüher  taidung  dem  rechten 
nach  Tolgen  biß  genn  Algundt. 

26  Der,  wer  in  elicher  taidung  geruegt  wurd,  es  sei  su  Katnma,  xu 
Partschins  oder  in  Algundt,  will  sieh  der  aelbe  entreden  Tor  dem  reehtoD, 
der  solt  [das]  thunn  in  den  nihdisten  dreien  tagen  in  elicher  taiding;  mag 
er  sich  dan  entreden,  des  soU  er  genieasen,  mag  ers  nit  thoin,  des  eoU  er 
engelten. 

80  So  hält  sich  auch  erfunden,  ob  ain  aidschwer  kumbt  umb  ain  pann, 

der  ist  umb  fünfzig  pfunt,  so  soll  er  geben  fünf  pfunt,  der  soll  er  ledig  sein. 

Toll  bis  AfaU  aii<t;fetUhnte  Ji&sitzungen  hat,  ItUe  noch  im  Jahre  fiffS  nach  römi- 
schem Gesetze  (^ont.  rer.  austr.  5,  77.  BonnäUi^  Noliz  ittor,  erit.  2^  495),  Da» 
Kiotttr  Marienberff  hatlB  nt  Naiurtt»  »chom  Jrüh  BuUmngen  (EiehHomf  Cod.  65) 
und  das  Stift  Trient  citrmh  die  des  genannten  Arpo.  Koni;;  Ilrhirich  iUtertrug 
der  von  ihm  gegründeten  Karthause  Schuols  das  Palronatsrecht  über  die  Pfarr- 
kirche in  Naturujt,  sotpie  die  Kirche  selbst  mU  allen  ihren  Nutzen  und  litcUutn 
(SU^tham,  Cod.  08).  DUM  Pfarre  reicht  in  Mhr  fr&h»  ZtUan  tmüde.  OegM  Ende 
(tfs  /.?.  Jah I  hu)iilrrts  fr.icheinf  owh  })freits  innerhaU,  des  Dorfbezirkfx  ein  Ade!'- 
geschlechty  der  Herren  von  Natums,  daa  durch  zwei  Jahrhunderte  blüht;  Schweiker 
von  Satums  hatte  viele  eigene  Leute  in  Tirol,  die  er  im  Jahre  1300  beschreiben 
liess  fBwyledingr  9^  2,  9S1).  Nach  deren  Auixterben  folgten  sich  im  Bf  sitze  des 
Schlosses  Hnchvnhirv.f  die  AdeJ\fainilifn  Tsch  'otiti  h ,  Marefjt'  h ,  Veli* ,  Tschölsch, 
Fieger^  Mohr  und  Goldig  (Staffier  2,  674).  Es  /uUten  alter  auch  die  Landen- 
fUnten  hi»  In  dt«  neuere  Zeit  m  der  Öemande  iVotenw  BeiiteMft^«ti. 

Anfangs  zu  Churrhätien  und  Vintschgau  gehörig ,  war  Natums  seit  dem 
Jithrhundr^rt  stets  ein  Destandtheil  d^'-i  Hurgfirn fnmmtes  und  dann  des  lAxnd- 
gerichls  Meran.  Zur  Gemeinde  Natums  gehört  schon  seit  alten  Zeiten  das  am  rechten 
SUehufer  gelegene  IfSr/ehen  TMrtand  (TeeMtlon,  TMdrUmmOt  Mit  aber  Ftmm» 
und  Tairtuiteberg  (Domalterg). 

1)  wer  deppeü,        am  h». 
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Item,  wmn  mm  XBlaen  mll»  damit«  habent  di«  aidsohwereii  nicht 
[ze]  schaffen.  XJnd  was  stenre  man  soll  anlegen,  daa  enllen  die  aidedhweren 
UnuiD  in  der  gemaineohaft  cerang. 

Und  was  sfenre  man  anlegt,  es  sei  Ton  xaisen  oder  ander  saohe  wegen, 
damite  habent  si  nioht  taohaffen  se  geben,  es  sei  dann  ain  gemaine  lantstenr,  6 
die  sollen  si  helfen  gelten. 

Bamach  hat  sich  erfunden,  das  niemant  kain  frembds  Tich  außer- 
halb dem  g:erichte  iin<l  den  pfarren  soll  innprnen,  und  wer  das  tot,  der  soll 
TOD  idem  hanht  nmh  fünf  pfunt  yerfnllen  sein,  zwai  tail  der  gümainscluifl, 
den  dritt  tnil  dmi  gerichte ,  uad  wer  roß  oder  vich  innimbt,  es  sei  klaio  10 
od^r  groß,  der  »olh  in  mitten  mertzen  inneramen  bis  auf  mitten  maion, 
und  wer«  lenger  da  auf  der  waide  hytt,  so  oft  man  das  dasei bs  lindt,  als 
oft  soll  mans  pfenden  umb  sechs  zwaintzger.  Bas  haus  von  Tarnt^perg, 
taoh  Flanaer  nnd  Hulber  mugent  anf  ire  waide  nemen,  wie  Till  si  wellen i, 
dan  si  habent  kain  gemainsohaft  an  holz  odar  waide  mit  den  Natnmsem  16 
aad  habent  auch  kain  xaoht  Uber  die  Etsoh ,  das  soll  man  in  hinüber 
schlagen  on  schaden,  gett  aber  Katnmser  Tioh  über  die  Btech«,  es  sei  gen 
Taratsperg,  gegen  Halb  oder  Flaue,  das  sollen  si  anch  herüber  eohlahen 
OD  tcbaden. 

Item  umb  die  wege  an  die  riin  gen  mos  und  Sohädlen  hat  sich  er-  20 
fnnden,  das  Algundner  und  Partschi nppr  «iillcn  unten  aufher  farn ,  wer 
aber  hiebin  farn  will,  es  sein  Naturnser,  Hulber,  Plauser  oder  (iattrauner, 
die  sullcn  am  oiinen  weg  haben  zwischen  dem  haune  und  stadl  zueGrebenj 
an  wellicher  risn  si  wellen, 

Umb  die  march  des  holz  zwischen  den  Greben  und  Plausern  hat  sich  26 
erfunden,  das  dos  Qrebners  march  geii  vou  wegschaid-eck  bis  an  V'alUohuiu, 
und  nit  hinanf  Übern  mülweg,  noch  herüber,  und  was  des  andern  holss  ist, 
das  gehört  den  Plansem  zne  etc. 

Umb  das  panhola  ist  erfhnden ;  als  oft  ainer  ain  fnedar  holx  daraus 
sdilecht  und  gibts  an0  der  pferr,  der  Terrallet  und  knmbt  umb  zechen  30 
pfsnt,  und  laßet  ers  in  der  pfarre,  so  kumbt  er  umb  fünf  pfunt,  und  umb 
ein  pnrde  holz  ans  der  pfarre  umb  zwai  pfunt,  in  der  pfarre  ain  pfnnt,  und 
Ton  der  selben  mnlt  gdtallet  der  gemainechaft  zwai  tidl  und  dem  gerichte 
der  dritt  tail. 

Bo  hatt  sich  umb  den  Vallkayrparh  erfunden,  das  der  seinen  runst  36 
M>\\  haben  zwischen  (nurbhof  und  wemuid  herru  Perchtolds  ab  dem'') 
püchlwitHen,  und  was  üaeeibe  hinab  nit  rinnen  möoht,  das  soll  durch  den 
Sack  rinnen. 

Item  umb  dou  poH  zu  Tschirlau  hatt  sich  eifundeu,  soll  man  friden 
faints  anf  sant  Michels  tag,  und  seit  der  Orueber  darauf  haben  fier  ochsen  *0 
and  der  Yorster  zwen  odisen,  und  die  perkleute  auf  den  Flaatzen,  die  weil 
«i  pauen,  soll  ietweders  nachts  die  ochsen  anf  dem  pofl.  haben  hnntz  an 
morgen,  und  nit  lenger,  und  wan  die  herren  Ton  Natums  ire  pfitrt  auf  den 
poft  si^achent,  so  soll  auch  iedwederr  mair  von  Tsohirlann  ain  veltpfert 
mit  ainem  füll  auf  den  pofl  schlahen,  und  wer  wisen  anf  dem  pofl  hatt,  ^6 
der  solt  auch  recht  darauf  haben,  und  sullen  die  herren  von  liatums  und 


^  dem  kt*  doppeit, 
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andt  r  Knite  ire  ochsen  auf  doiuelbea  poH  schlacheiii   als  siä  von  alter 

getliuii  liabent. 

lJuuu  uuib  (ieu  Kirchpa(.-.h  liutt  .>ich  uiluuut^o  ,  wau  die  hexte  zue 
Katums  des  ab^nd«  an  die  pruck  gott,  au  sallen  die  pergkleute  den  Kirdi- 
6  pach  die  oaobt  haben  big  an  morgen,  nnd  wann  die  hert  dea  morgene  an 
die  pnioken  gett,  so  aoU  das  wasaer  herniden  sein,  und  weüoher  pergkman 
den  Kirehpaob  die  naebt  geohert  hat  und  in  dea  morgens  nit  herab  achlneg 
nnd  weliohen  dan  die  rot  snegehoret,  der  solt  seinen  knecht  auf  den  perg 
schicken,  und  bei  weliohen  pauman  [man}  das  wasser  findt .   u<>r  soll  umb 

10  fünf  pfuut  verfallen  sein,  zwai  tail  der  gemainschaft  und  der  dritt  tail  dem 
gerichte,  und  der  pot  soll  pfi  iidt-n  umb  uin  pfiint  für  sein  lonn  und  er  «ol 
denen  seinen  schaden  gelten,  dt  m  die  rot  üuegehurt. 

Und  die.selben  recht  sullen  die  perpkleut  hinwider  habou  ^^egeii  deo 
lantUutt  n,  als  oben  gesohribeu  Btett,  und  das  soll  also  gehaltt^o  werden. 

15  diti  weil  der  Kirchpach  in  rodn  gett,  zwischen  sant  Jörgen  and  sant  V'eids 
tag,  nit  lenger  gett  er  iu  rodu. 

Item  faaide  maire  zu  Tschirlonn  sullen  ir  vi^sh  an  den  Snnnenperjj  *) 
treiben  bis  an  Marstheiapach. 

Wer  zue  Natums  wein  sohenken  will,  der  boU  iederman  in  nnd  ault 

20  dem  haufle  recht  Keraner  maA  geben,  und  soll  den  wein  geben  als  an  Iferao 
allzeit,  wie  die  laufe  seint.  Welioher  aber  Wurmser  oder  hauhtwein 
schenken  wolt,  der  floUs  tun  nach  erber  leat  ratt  zue  Katurns,  die  darzue 
bschafTen  werden,  und  wers  überfur  und  den  wein  änderst  schenket ,  der 
knmbt  als  oft  unib  funfzigk  pftml,  und  wo  ainer  Meraner  maß  nit  gebe, 

25  als  oft  sül  vv  t\mi'  pfund  v<'rf';tllt'n  sein.  Der  silbcn  pene  !«u!len  gefalieo 
auf  zwai  tail  d«r  {2;oinainschatt,  dt-r  drit  tail  [dem]  berichte,  und  wellii^fj^ 
mau  darzue  geschalf'en  seint,  die  sollen  vollen  gewalt  haben,  den  wein  zu 
schätzen  und  anzegießm,  und  wer  in  das  weren  wolt  ,  der  kunibt  als  oft 
umb  fünf  pfunl,  und  die  gastgeben  mugent  im  gelten  üburu  lisch  geben, 

30  wie  81  wellett. 

Item  umb  die  höfe  auf  den  Plätzen  ob  Tschirlonn  hatt  sieh  erfunden, 
das  die  weide  ausserhalb  der  zainen  aliemenigkleioh  genain  aeint»  so  gett 
ain  gemeiner  weg  und  ain  troyen  ob  Chneb  und  zwisohen  Bebe  hinoo^ 
da  die  laimgrueb  gewesen  ist  ob  Grueb. 

85  Item  ain  gemainer  weg  soll  gen  durch  die  Knglaede  hinder  dem 
▼elde,  gebaißen  der  rain  unter  Tarnsperg,  an  die  rissen  Tamsperg  und  ao 
die  rissen  zu  Lintach  und  an  die  rissen  zue  Huelbe,  und  den  selben  wog 
9oll  meuickiich  farn,  wer  sein  bedarf,  über  den  gemainen  w^,  an  welicher 
risüen  er  farn  welle. 

40  So  ist  auch  daselbs  geöituet  ain  gemaine  landstrasi«,  jjett  von  Huib^r 

weg  huiter  des  mösner  haus     auf  hin  durch  die  wiseu  und  äuker  bis  aof 
Schön  wis. 

Es  ist  auch  geöffent,  das  ain  gemainer  weg  soll  gen  von  Hnelbsr 
risen  zwischen  baiden  wisen,  die  8äok  genant,  zur  Hulb  gelegen.  Den 
4ft  selben  weg  sullen  Hulber  madien  und  die^  den  aoUiohe  wisen  zue  gehdient* 


4)  Somenpetg  A«.        bans  doppelt 
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mag  man  den  weg  faren,  wol  und  guet ,  mocht  man  in  nit  faren ,  s^o  solt 
mm  faren  über  weliche  wiften  man  will,  doch  das  iederroan  on  schaden  sein. 

Item  Huolbor  Aullen  deo  wall  machen  vom  PleUen,  gehaißen  tue 
Koobin,  biG  ar  dio  Ft?Joh. 

Und  »if  II  \v;ill  zuc  Tarnsperg  suUen  Plaußcr  und  Hulber  machen,  ö 

Und  diiLH  walSer  soll  gemain  auf  der  hcrsohaft  piirt. 

Item  von  wegen  der  waide  im  Sack  halt  man  orfuudtu,  dus  die 
pergkleute  irer  wisen  daiolbs  haeten  sullen,  und  ob  Tich  darinnen  gienge, 
du  8ol  niemant  pfänden,  nooh  instellen. 

So  hat  ridi  audi  erfanden,  daa  die  gemaine  xne  Natnme  ain  ge-  10 
BuuBfl  hok  habent  von  ValUtailpaeh  bis  an  Vallmatsanpaeh  swisofaen 
Pieeholer  lapnns  und  dem  Linthof. 

Item,  was  frichten  oder  lerchen  außerhalbe  lanoB  der  dreir  hÖfe  Vall- 
•tdl,  Pireheben  und  Prandach  stett,  die  sint  gemain. 

Item  daa  holz  und  waide  ob  PitechoU,  da  etwenn  ein  alb  gewesen  15 
ist,  auch  gemain  aller»  Xrittirns(*rn. 

Es  hatt  sich  rrtuaden,  das  der  Vorstholf  kain  wasserrecUt  hat  weder 
in  pmnnen  noch  ina  pach. 

Obei-Fuller  zuo  Tachirlon  soll  ain  saltner  setzen,  und  waii  man  den 
wall  zu  Tschirlon  machet,  so  koU  er  allen  den  gepieteu,  8o  daraus  wäüern,  20 
den  wall  helfen  ze  machen,  und  der  Faller  solt  des  ersten  wäßern  und 
damaeb  die  andern. 

Item  so  hatt  sieh  erfanden,  das  Tablantler  keine  recht  haben  mit  irem 
▼iflh  ffir  Läroheek,  ei  habent  anch  kaine  reeht  über  die  Oandris  mit  holz. 

Item  der  oher  Laimhof  nnd  der  edfamidin  hans  in  Conpetseh  snllen  85 
pergkxecht  haben. 

Es  hat  sich  auch  erfanden ,  das  ain  gemainer  offener  weg  soll  gen 
für  den  püchl  zue  Naturn»  und  denselben  weg  poU  iderman  fam  mit 
{trotzen  und  wa^en,  ber  des  bedarf,  und  m:iii  hnten  kainen  irewerf. 

Item  so  halt  wich  erfunden,  da,^  der  prunnen  au;^  deir.  Kn  pach  winter  30 
und  humer  nacht  und  tag  ewiklich  für  die  kircli  zue  Naium-  rinnen  solt, 
and  anß  denselben  prnnnen  hatt  niemant  kain  recht,  den       w  der  kirchen 
warten  soll,  und  das  haus  auf  dem  Turn  mag  sein  maiwaßer  iu  dem  ge* 
maioea  runst  daranß  nemmen,  und  die  bei  der  kirchen  gesessen  sint. 

Ee  hatt  eich  erfunden,  dae  der  enge  weg  nnterm  pttohl  offen  soll  85 
lein  allermenigkliehcn,  wer  des  bedarf. 

*  Ittem  ee  hatt  eioh  anch  erftinden,  wer  mair  im  Anger  xne  Natnrns 
iit,  der  soll  von  des  selben  hofs  wegen  dorfrecht  sne  Natnrns  fheren  und 
solt  der  gemainschaft  daselbs  ainen  stier  nnd  einen  pern  halten  ewigk- 
iioben,  nnd  ob  er  die  gemaine  daran  ««aumot,  <^o  soll  er  in  iren  schaden  40 
gelten,  wie  in  zwen  erber  piderman  schätzen.  Den  selben  stier  undn  pern 
^oll  niemant  pfenden,  und  wo  des  nachte  oder  des  abends  hin  knment, 
da  soll  man  si  inj^tellen  und  halten. 

Item  der  selbe  mair  soll  ehalten  setzen  mit  der  herren  und  der 
msire  ratt.  45 

Und  umb  die  mult  und  der  eehalten  Ion  soll  er  pfentcn  menigklich, 
nnd  wer  ime  die  pfant  weret,  er  sei  edl  oder  unedl,  als  oft  ers  thuet,  so 
oft  knmbt  er  den  selben  mair  nmb  fanf  pfunt. 
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Ttloni,  wann  man  die  holzpiugken  oder  den  Et#ch\v;ill  machen  wTTl, 
(las  poh  man  am  Muntaf^  vor  der  kirchen  berueffen,  und  hu  mau  die  gloekf  u 
leidt  zum  dvilteu  mall,  uud  »o  soll  aus  icden  haus  ein  redlich  mensch  da 
eein,  das  woll  »rbaiten  mag,  auch  die  henen  und  maire  mit  Iren  oehseD  im 
ö  walle  sein,  ale  tqh  alter  her  kninen  iat,  nnd  wellieher  mit  den  oohsen 
sanmbt,  der  knmbt  umb  ain  pftint»  nnd  die  andern  umb  drei  kr.  —  Die 
selbe  mnlt  gehört  der  gemainsdiaft  sne. 

Pen  Schorninigwall  sollen  alle  die,  eo  äoker  oder  wisen  daninter 
haben t,  machen  bei  der  obgeschriben  mult,  und  was  von  der  mnlt  gefalle, 
10  das  solt  die  gemaineohaft  an  die  kiroh  und  an  die  pmoken,  oder  wome 
mana  darf,  anlej^cn. 

Ittem  roTi  den  rindern  oder  flohwoin,  noch  ro&n  soll  der  mair  kaio 
kost  noch  lonn  geben. 

Ittera  der  Läupach  soll  in  vodn  gon  ,  wie  von  alter  her  kunitn  i^i, 
16  und  den  potl  auf  dem Lanpach  soll  man  auüh  in  die  mult  legeu  und 
linden,  wie  von  alter  her  kumen  ist. 

Ittem  nmb  die  iandstraft  hatt  lioh  erfanden,  das  die,  so  den  nidera 
soll  zne  Natnma  innement,  sollen  die  straft  Tonorgen  Ton  Yelbnan  auf 
dem  mos  bift  an  die  panpmgken. 
90  Ittem  so  hat  sieh  erfhnden,  das  ein  gemeiner  joohwall  swisohen 
LÜohsnstain  nnd  herrn  Ottn  des  Reichlingers  Weingarten  ist;  so  ist  auch 
ain  gemainer  offner  jochwal  zwischen  dem  haus  am  Ort  im  nidemdem 
dorf  und  der  Geyrin  hof,  der  die  herrsohaft  angehört,  und  der  selbe  wall 
soll  alzeit  ofFen  sein,  nnd  wan  ein  fjrofper  jjwalt  kumbt  von  wassers  wegen, 
26  was  dan  der  ober  jochwall  uit  tragen  mag,  das  solt  dui*oh  den  untern  jocli- 
wall  rinnen,  und  wer  da-s  weret,  der  kumbt  als  oft  umb  fünfzig  pfunt, 
und  den  obern  juchwall  sollent  alle  die  helfen  machen,  die  heuser  oder 
äoker  darunut  r  habent. 

Ittem  80  ist  ain  offner  wall  bei  des  Tarunts  maure  und  für  sein  tor 
80  der  läne  naoh  ab  biß  in  nntem  joehwall.  Den  selben  wall  soll  die  gemain- 
sohaft  machen. 

Ittem  so  hatt  sieh  aueh  erfunden ,  das  ein  gemainer  flnehtweg  an 
den  perg  gett  durch  den  gätter  cne  Oberform  für  die  patstnb  su  den  an- 
dern fluch twegen  umb  und  umb  an  dem  perg. 

35  Vorsteende  der  gemainschaft  Natturns  und  Tsohyrlon  dorfs-ordnnng 

habe  den  achten  decembris  seohzehenhuudert  sibenundachtzig ,  als  unser 
lieben  Frauen  empfongkniistag,  in  dem  beim  durfmair  daselbs  befindeuden 
archiv  aus  dorn  dorftrichele,  als  «^enuiiner  beliallnus,  (w;irzue  beihandcn 
aines  auwalts  ain,  item  beim  durfmuir  ain,  und  dem  obermair  zu  Tsehyr- 

•10  Ion  auch  ain,  also  drei  schlißl  liijend  und  verbanden  seind,)  in  boiseiu 
herrn  Terdinanden  Stricklers  und  herrn  Bnltha-^aru  l'i  aitenporgcrs,  beedeu 
des  ruth»  uu  Meran,  auf  bcgern  erhebt  ,  uud  iiit  allein  dises  also  von 
ambtswegen  attestieren  vollen,  sondern  anoh  mithin  ain  volgents  hievon 
gemachte  absohrift  Ton  ambtswegen  vidimiert.  Actum  ut  supra.  Sebastian 

45  Pranter,  statt*  und  lantrichter  allda  an  Heran. 


*)  auf  hvM  dem 
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5.  Partschins.*) 
i. 

SltUthalUrriarchii'  tu  Innthrtiek:  Ftnliuandeum  AV.  4M  ad  aclutn  dd.  JUfran  (*.  Juni  ISM.  Ab»^•kr^/i 
PafiKrtumd».  gnm  4.  (A).  —  Mint  Ab$rkrij1.  tHtR  rtr fertigt  ton  Jot.  J£ntn  i'\^pieHumdM.  4.  Sff  m. 
im  WUmmi«r€kh$  M  ParUehku  (ITJ.  Zwei  amdtrt  gkUhlmUeud»  Jhttkrijkm  OM  der  awMm  Btfßt 

äkm»  JArkmittit  (C), 

Da  man  zalt  nach  unsew  Herrn  Jesu  Christi  j^eburt  *taiisont  jar» 
dreuhuuülerl  jar,  daiiiueh  iu  dem  aiu  ')  und  Bibeuzigiäteu  jare  *  des  sun- 
tags  zu  mittet  vasteo,  do  ich  Hothei«  Kaoielboner  Ton  PartaohiiM,  dovf- 
maister  daselben,  sn  doTfireoht  aas  an  der  gawen  an  FartadiiBB  *iiaoh  alier 
gewonhait»*  da  fragt  loh  die  gmaintohafi  Uber  altes,')  wae  der  herreohaft  ^ 
reohi  wfir  und  was  aina  dorfinaiaters  reoht  wäre.  *)  Dee  berieten  ai  sich  ^) 
die  f^niuinsohaft  mit  einander.  Bo  ai  aioh  beraten  heten,  da  was  Ulreich 
der  Stainer  Ton  Gatrann  *  von  der  gmainschafb  wegen  redner  und  auch 
von  aainen  wegen  *  ®)  nnd  dffnet  dee  eraten  der  herraehaft  reobt  und  apraob: 


')  ParUchiw  reichtf  wie  tchon  dir  Name  (pralaccinetj  amleutH  (Sleub^  zur 
SkaUteh^n  StknotM/k  i20)^  in  rMveA«  Zeit  wwUdt.  Die  Römer  errichtetem  tu 

(iMaen  Nähe  ein*'  Zolitlatlon ,  Ja  hier  die  Grenze  zirin  hen  lihlUiftu  und  dem  Ge- 
biete von  Trient  icar,  und  auch  durch  dan  ganze  MitteJidter  und  hi»  tief  in  untere 
Zeil  herein  (1820)  bestand  noch  eine  »olchr  auf  der  Toll  {lelonium).  (Mommsen, 
Oorpue  imetipL  3,  707J.  Deu»  in  dieter  Gegend  eine  römutck»  Nied«Ha*9ung  be.' 
^fanden,  Motzen  die  diu4flht$t  aufgefundenen  Denkninle  und  Münzen,  namenllv  K  die 
ton  Graf  Benedict  GiovanelU  betchrieltene  ara  Dianae^  atuser  alleai  Zweifel.  Im, 
MSUeUfUer  er$eh«int  der  Name  zum  ertten  Mal  In  der  Form  Pertim  im  Jahre  tOSl 
(Staffier  2^  ß70),  dann  im  Jahre  122S  und  zwar  ganz  in  der  jetzigen  Form  (BmtdH^ 
Sntizif  '9,  tft7);  die  apätev  in  fhufinchen  Urkunden  vnrkomvienden  Formen  Pnrz- 
hin»  Verachme*  (t2tffij  niwl  wohl  verdorbene  (Mohr^  Cod,  dipl.  2,  18,  I04J, 

ebenso  Portandee  in  0o$win»  Chroni/e  (p.  8S).  Oege»  Ende  dee  13.  Jeihrhnnderte 
emcheint  ein  Burggraf  von  Partachina  und  ein  Edclgenchlechl  dieaet  Namens  gab 
ea  wohl  achon  in  der  eraten  U(Vßt>  d^ticfb^n  (Pibl.  tirof.  D.  If02.  n.  42j.  Dat- 
aeU*e  blühte  bi»  zum  Ende  des  14.  JahrUunderta  ^  »j)altets  aich  aber  xcahracheinlich 
im  mehrere  Zweige.  Zu  dea  Chroniaten  Burpleehnere  Zeiten  gab  et  in  der  Gemeinde 
Parf^rhini  drei  Adelaanaitze :  drn  .^jjanrer  TfiuiiHy  den  Thurm  zu  Min^effion  find 
den  FreitUz  6lachelburg  (Burglechner  2^  2,  1022;  3,  4,  1044)}  die  eratern  beiden 
reiehen  toohl  im  Mittelaiter  mtrüele!  der  StaeheUturg  ysurdt  hu  Jahre  tS79  dieter 
Verne  aU  Adelaaitz  verliehen  (U.  /,  €02)  und  daa  darnach  benannte  Adelt' 
ge.*'-h^^'ht  1650  in  den  Fniherfn-  nnd  16H9  in  den  Grafenatand  erhofint.  Der 
Ade^Uaufitz  Toll  war  adion  1470  in  die  Hände  de»  Laädeafüralen  übergegangen 
nnd  Zollamt  geworden  (Staffier  2,  €70  f).  Die  Pfwre  wtn  Porltehtne  tßom/mt  nr^ 
hundlich  zuerat  im  Jahre  f2f>  1  vor,  erfreuf  .^irh  aber  wohl  einea  viel  höheren  Altera. 
In  dieaer  Gnafindp  Jinfle.  I>in  l-'iHO  da-^  Histlintn  R''iffn>thtirq  nnaner  dem  Pnh  nnnfe 
der  Pfarre  groaae  Beaitzungen ,  worauf  dieselben  durch  Kauf  an  Salzburg  über- 
giengen^  hei  dem  eie  bi»  wnr  Säeutarieiermng  de»  hUeben  (Der  detOeehe  An^ 

Iheil  372).  D<is  Biifhwn  CStr  und  dun  Stift  Mari^nhcrg  beaaaaen  hier  gleichfalla 
Güter,  beaondera  unier  der  T6Ü  {Qotwin  Hl,  164,  Mohr,  Cod.  dipiom,  /,  189  mblue 
Teile»  um  1160). 

')  elotauBend  dreihundert  und  in  dem  B.     *  —  *  l'tTl  0. 

^1  MathoHM  Mont«-l\v.)hner  B.  Maiitlboner  C.      *  -  *  r,hlt.  f\ 

Über  alie«  fehlt  V.     *)  was  der  berrsciiaft  und  eiuert  dorfm.  r.  w.  B  C. 

*)  aidi  fihU  C     *  —  *  ala  apreebw  aoaerlaaeo  C*    ^  a^etwegm  B, 
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der  hernchaft  recht  ist  diebsiall,  pluetigeu  hant,  umb  urbaro,  umb  ')  güld 
und  was  an  die  aide  ^  get,  und  bei  derselben  Öffnung  was  bei  •')  von  gt»- 
schäfis  wegen  des  vesten  und  strengen  nlters  Herrn  Ulrichen  Magnii«, 
burgralf  zu  Tirol,  Fridereich  Ton  Oereut'^)  und  Passeyr,  Niclai«,  statt- 
5  Schreiber  an  Meran,  Friz  Ton  Santc:i  lu  h,  der  herrschaft  bräbst.  Dornach 
öffnet  derselb  Ulreich  Stainer  und  sprucii,  wann  uin  burggraii  oder  ain  '^j 
richter  sitzet  zu  eliohen  täding  zu  Fartechins,  so  soll  ain  dorfmaister 
mit  der  gemainsdiali,  baide  lantleut  und  pereUeut,  i"^)  su  Fartaohins  sa- 
Bammen  geen  und  soUen  erfara,  was  au  riegen  wi ,  was  ai  dann  billioheit 

10  dankt  an  riegen,  *das  soll  ain  gemainer  fronpot  riegln,*  für  paa  *^  aoll 
man  die  gmainediaft  nicfatee  mehr  benötten^*)  weder  mit  aidacihweKaa  noch 
mit  andern  taolien. 

Item  darnach  öffnet  derselb  Ulrich  ains  dorfmaisters  recht  zu  Part- 
schinp  und  sprach ,  das  ain  ioglichor  dorfmaister  zu  Partschins  die  recht 

15  hab,  das  das  wasser  ob  den  mlilcn  *  und  unter  den  mülrn*  sein  seie  "'^') 
von  mittem  merzen  bis  auf  sant  Georgen  '-^)  tag,  und  das  er  möge  daa 
selb  wanser  in  der  nelben  zeit  geben,  wem  er  wolle. 

Itoiii  darnach  öffnet  er,  das  die  gmumschul'l  zu  Partschins  die  recht 
hab  in  der  berrscbaft  genaden,       das  niomant  in  der  pfarr  soll  koin 

20  fremdes  ^)  yioh  innemen  auf  ir  ^*')  gras,  wen  das  kumbt  und  wer  das  tät» 
der  soll  der  hemehalt  Terfallen  sein  Ton  iedem  hanbt  nmb'^  fünfeig^^ 
pfnnt  pemer  nnd  ainem  dorfinaister  -von^  iedem  hanbtfdnf  pftint  pemer. 
Item  darnach      öffnef )  derselb  obgenant  Ulrich  umb  das  holz  und 
sprach,  wellicber  ab  der  gmain  holz  verkauft  aus  der  pfarr  au  Partschins, 

25  der  i^^t  verfallen  ainem  dorfmaister  fünf  pfant  pemer,  und  wer  hobi 
schlecht,  das  in  die  mult  fjcleirt  ist,  der  kumbt  von  großem  holz  von  iedem 
«tam  umb  fünf  pfunl  perui'i  ainom  dorfmaister,  und  von  icdem  fueder 
klains  bolz  ain  pfiint  poruer  aiucm  dorfmaister  und  von  alner  bürden 
*umb^'^)  drei  und  :?:\v;uuzig  kr.*  *) 

30  Item  uuniach  ' oiiuet  er  umb  die  müllen  und  sprucli,  das  nicmant, 

der  in  der  pfarr  za  Fartsohins  gesessen  ist  zu  perg  oder  zu  lande,  sol  aus 
der  pfarr  malen,  nnd  wer  daa  überföer,  den  sol  ain  dorfmaister  pkenten 
nmb  fünf  pfnnt  perner. 


^)  pluetiger  liundl,  urbar,  gilt  C,  und  umb  gilt  B.     ^)  aide  (schWTr)  ^üt  C, 
•)  bei  fehlt  B.     i»)  herr  A,  Ulrich  BC,  Mangos  C,  Mags  A. 
")  Greith  C     «»)  proUt  C.         ainer  A  ß.     ««)  ain  fehU  BC 
1»)  tadttng  C.     »)  ain}  der  BC.     «)  lantlenten  nnd  berglentea  B. 
»•)  gedünkt  C.     •  —  »  /Mf.  C.         p„]  das  C.         bescbweiea  0. 

*  —  *  Jthit  Ü.  seie]  sein,  doch  dnrchsfrirhen  A. 

von /ehU  C.     ")  firegori  C,  Jorgen  B.  genade  O, 

*)  fremdes  fehlt  C.     '«)  ire  C.  fehlt  BC.         fBnf  C. 

auch  von  BC.     «>)  dorn  i  h  fV.hn  BC.     »i)  ei«l&iet  C 

*  —  *  drei  kreiser  C.  yjab 

*)  C  foUji'.  Item  darnach  Sffiiet  er  aber  des  hols  wegen  und  sprach:  wer 
hole  ans  seinen  hesundcren  hofmarch,  das  soll  er  nit  hin  geben  an  seines  grond* 

bprrn  willen  und  soll  infh  -lini^TTi  ci^irfniuisttT  darum  aiii  vvartzeirlien  hriiipiTn 
von  seinem  herrn,  und  wer  d&s  seib  Übertier,  den  soll  ain  dortmaister  pfenden 
wnb  {finf  pfnnd  perner. 
^  damaohj  m  BC, 
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Item  und  weoD  ain  porknum  oder  aiaer'^),  [der]  auflaerhalb  det  dorfes 
gmmnn  ist,  bria^  su  der  mfilen  «in  wagen  kom  *oder  aln  aaok  oder 
tveen  mit  koren*,  nnd  hat  dan  einer  auf  der  mill,  der  im  dorf  geioetan 
iit,  er  eei  edl  oder  voedl,  ain  matebatar,  das  soll  er  ans  malen.  Wär  sein 
ibir  mer,  dan  ain  marohstar,  so  soll  er  das  koren  und  das  mel  ab  der  mül  ft 
Qemen  und  soll  den  äussern  man  lassen  anflnhütteo,  und  wer  das  oioht 
eotet,      den  soll  ain  dorfmnistor  pessem.  3') 

*Item  mer ,  ob  am  mülner  uinora  sein  koren  Tsrlur  oder  Fer- 
wisstet.  der  sol  es  im  L':olten  nach  ains  dorfraaisters  rat.* 

Item  darnach  >o  öffnet  er  umb  da^  vich  ,  das  die  perklout^*^)  an-  10 
gehört  ,  duH  soll  herab  geen  bis  in  die  Etsch  zu  drenken  und  soll 
wider  auf  geu,  Jus  c&  desselben  abendes  zu  stalle  kuuit-,  wer  dauu,  das 
gioft  nngewitter  oder  gro0  eofane  kern,  so  sol  das  Tieh  heroiden  *^)  gen  pis 
SB  den  andern  oder  an  den  dritten  tag  und  Ins  si  es  wider  baim  treiben 
Biigent.«i)  16 

Item  so  Sflbet  er  umb  alber  nnd  Telber,  wer  dem  andern  in  eein 
fiubanpt  nnd  in  sein  alber  oder  velber  stieß,  *  es  wären  alber  nnd  selber,* 
^  soll  es  pessem  ainem  dorfmaister     naeh  der  naohparn  rat. 

Item,  wer  sieh  überfäere  in  den  marchstainen ,  an^^)  den  wälen 
aod  **)  an  waid,  der  soll  ainem  dorfmaister  bessern  *^  naob  der  naobt-  80 
paro  rat.* 

Itera  darnach  öflnet  er  umb  arbaiter,  dit  in  der  pfarr  zu  Partsohins 
gesessen  sint,  die  sollen  sich  lassen  sechon  suntaii'*  zu  kirr-hen  ;  bedarf  ir 
iemant  mer      in  der  pfarr,  dem  «olli-n  si  umb  si  uitu  lun  aihaiu  n,  bedarf 
ir  niemant,  so  mügeu  »i  arbaiten ,  wem  si  wüUeu ,  und  wer  des  nicht  25 
«nlet,  *^  den  soll  ain  dorfinaister  pfenten  umb  fünf  pfunt  pemer. 

Item  do  sprach  IJlriofa  Stainer,  do  er  das  geöffnet  bett :     .ir  berren 
nd  ieh  an  vil,  das  soll  mir  ane  keinem  schaden  kumen*. 

00  nam  mir  Vlrioh  Stainer  den  stab  ans  der  hant  nnd  fingt  die 
^goainseball*  Ton  der  stamen  wegen     ab  Valetscb  des  Taranz     panman,  80 
Wis  recht  wär,  das  er    1  lupet**)  bett  auf  der  gemeine?  *  Do  spraohend 
die  gemainechaft  nnd  ertailten  ans  die  stamen      und  die  gmainsdiafl. 
Do  ward  ainem  dorfmaister  Ton  iedem  stam  ^)  drei  krenier.* 


»*)  einer  /ehU  A.     *  -  *  fehU  C.     M)  kssea  fM  C. 

*)  anntet  A,  thfit  Ii,  tl  u!  bessern  oder  strafen  BC» 

*-^*  fehU  C.     W)  den  bergleiton  C.     '»)  trinken  BC. 

<•)  bemnten  C     *>)  tnügen  BO.     •  —  •  fehU  C 

*»)  b<  M-i  r  n  oder  zu  ersten  peen  geben  o.  d,  BO»  und  an  A. 

*♦)  nnd  jelilt  A.     *'')  den  soll  ein  <1,  bessern  oder  strafen  nach  BC. 

*)  Hier  folgt  C:  Item  wer  wal  hat  durch  des  andern  feld,  der  soll  sein 
»all  madieD,  qmm  niemand  kun  schaden  tne.  Tuet  er  das  nieht,  lo  soll  es  aln 
dnrfinsltter  bessern  oder  strafen  naeh  der  nachbam  «st. 

««)  mer  fehU  C.     *')  anntrt  .4,  thJit  BC. 

*^  gesagt  h&t  B,  do  er  das  geödnet  hett/eliU  C, 

*  —  *  gemeiiisehaift  wegen  des  enshanmen,  was  recht  wXre.  Da  sprach 
4ie  fsmeinsehSfl  nnd  ertheilte  das  wort  atnen  dorftn^stor  von  iedem  Slam  drm 
faeiser  C. 

von  der  stameu  wegcuj  von  des  6tainers  wegen  AB, 
Lcreiis  A         gelopet  R         aaeh  der  Stainer  B, 
^  staias  X 
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Item  des  giud  gezeugen  Prändl  und  Nicole  von  Partschins  und 
Pctter  Mäntarr,  Hainz  Mittcrhofer,  Cupüz  an  der  Gasölen,  Cristan  an  d»^r 
Luigaffen,  Kuüüz  Winkler,  Cristoft'  Glaz,  Pettcr  auf  dem  l*ach,  Cri!«tan 
der  Zechenter,  ülle  Pairle,  Niklc  Waizer,  Hainrich  Gander,  Told  Poj^iier, 
b  CueuzGäuls,  Simon  Leiter,  Albrecht  im  8tUmpll,  Jacob  llonigleiü,  Cucnz  ^■*) 
muir  von  Prucke,  Peter  von  Prugg,  Gerolt  im  M-oß,  Uile  Praakle, 
Thomas  auf  der  HnebeD,  Herman,  Volkleiiis  ^  aidem,  Haiac  Thomasen 
Biemer^')  von  Katarnt  eto.  ^ 

Der  faanptbriaf,  daTon  diese  abaohrift  gemacht  wocden,  liegt  in  eagrar 
10  Terwahrt. 

Item  ao  ertüffiet  er  ülrioh  Steiner,  dass  es  allwegen  recht  sei ,  dass 
die  spatwiesen,  so  ein  gras  tragen,  den  letzten  mai  sollen  befreit  sein»  ala* 

dnnn  um  Jacobi  darauf  angeschlagen  und  aufthan  werden,  welche  wiesen 
aber  um  Lorenzi  nächst  darauf  ganz  leer  werden  sollen,  und  der  dies  nicht 
15  thuet.  der  soll  von  einer  tagmad  um  30  kr.  gestraft,  und  einem  dorfmeieter 
in  die  peen  Terfallen  sein. 

n. 

Copit  in  OoU/r.  Primünn  rTrkund4M- Sammlung  BOil.  Hrot.  D.  614  p.  231,  1.  Bl.  4^  im  /■Vrt/öian^f^ua« 
m  Innsbruck  (A),  abfttdruckt  nach  tintr  Original- Urkunde  im  fltatthalUrfi- Archive ,   die  alter  nicht 
gl^/kltdin  wird,   in   .Hfiträge  tttr   (i,'Ji.-t,irtiU   wn    7'ir'./  un<I    V,>i  ,ii  !',cr<j.   III.  B.  Inntbruck  ifiS?*** 
S.  UI~14ö  (BJ.  —  Itamaeh  ein  Aiuzug  tn  J.  Ürimuu  Wtirthümcr  III.  S.  738. 

Dorfrechte  von  Partsdhins.  1380. 

T)az  sind  die  pauläut ,  dio  du  gesagt  habent  auf  ir  aid  und  hai)eat 
aneh  darurab  gesworn  vor  hcrrn  Uainrioh  von  Fridung,  ze  den  zelten  purg- 

2u  grail  zu  Tyroi,  urab  ir  dorfrecht. 

Item  am  erstt^u  Hisman  von  Häupbüliel,  item  Haintz  auz  dem 
Weidaoh,  item  Ulrich  der  matr  von  Bablat,  item  Haints,  Hismans  eun 
am  dem  Weg,  item  Friti  Pinnner  ab  .  .  item  Haintx  Chreph  ab  Tyrol 
der  weinzirel,' item  Haints  underm  weg  ab,  item  Haints  Chöffle  von 

25  Gun traun,  item  Haints  des  Choches  sun  da^)  selben,  item  Simon  der 
Leiter,  item  Hainrich  Wasserfallcr,  item  Albiecht  im  Stampf,  item  Ulrich 
von  Tablat,  item  Hartman  ab  Stäben,  item  Jäkel  der  Geräuter,  item 
Nykel  auz  Vertigen,  item  Hainlz  Kus,  item  Cristan  Huber,  item  Gerolt 
im  Mos,  item  Egen  Na«creyder,  itom  der  Huber  von  Parschines,  itera 

30  Perchtold  Ebner,  item  Ulrich  Poliger,  item  Peter  Sj»! enger,  item  Jäkel 
der  Chöchel,  item  Egen  Vigcher,  item  der  Prunster  ab  Tablat,  item  Albrecht 
Parbelf(?),  item  Ulrich  Maurer  von  Purschinos,  item  Ulrich  Pair,  item 
Peter  Smellcr,  item  Thomas  der  Huber  von  Guntraun,  item  Christel  sein 
aidem,  item  Tomas  ab  dem  Stein,  ^)  item  Ch.  Winkler. 

85  Item  die  obgeschriben  läat  habent  erfanden  nmb  ir  dorfreoht  se 
Farsohines: 

^«)  chiena  C  Prugger  BC.     »«)  Maß  BC.  üie  BC, 

W)  Vnlklin^  BC.      ^'*)  Dicm«^r]  dip  nnn  .4.  Diener  C. 
**)  C  hol  den  Schlus»:  Dies  iat  die  abschritt  des  ersten  dorfpjchels  TOA 
jähr  1871.  Das  Iblgsiide  laUk  in  A,  C. 

>)  weinsioel  AB.    ^  da  fehU  A,    >)  Bain  B. 
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Item  mm  enteo,  du  der  mülbaoli  ans  der  Gnntraun  mit  vollem  ge- 
valt  gea  mI,  ali  er  Ton  alter  gangen  ist,  in  der  bceehaidenhait,  das  mülen 
ind  etämpf  genge  anllen  Min.  Was  aber  darüber  oberhalb  das  dorfes 

Tazzers  ist,  da  sol  iedermao  auz  wözzern  sein  ohorcn  nach  seiner  notdurft 
iageTärd,  und  eohullent^)  darumb  dehainen  dorfmaiater  noch  niemant  Ö 
fepanden  sein ,  nicht  davon  zo  geben.  Und  ob  si  darumb  indert  stösig 
mirden  von  dez  wazztTR  wegen,  da  sol  si  ain  dorfmaiater  nmb  verrichten 
Dach  dorfleichen  r?  rhten  an  ';r«'v:ird.  Und  nnderhall»  i]»  r  miilcn  und  der 
5tämpf  und  des  üurles,  da  mugent  alle  die,  die  da  hüben  habent,  alle  ir 
iichker  wazzern  auz  dem  egenanten  pach  an  gevärd ,  auch  an  alle  ining  10 
ams  üorfmaisters  und  manichleichen.  l>ea  ander  laut,  die  dar  under  äuhker 
hibent,  die  mügent  und  sohullent  auz  dem  obgenanten  pach  auch  wazzern 
in  älmldolier  weit,  das  es  der  dorfmueter  iedem  man  teilen  lehnlle  naeh 

'  MUMT  notdurft  in  gevibd.  Und  ob  das  w8r»  das  einem  doifinaieter  von 
der  taünng  wegen  dee  wessen  iohts  getohankt*)  würd,  das  mag  er  wol  16 
mit  eien  mnnemen,  nnd  dooii  nieht  von  rechts  wegen  nnd  sol  anoh  dar- 

I  ttmb  niemant  n$ten. 

I        Item  ze  der  andern  lag    ist  pei  gewesen  über  die,  die  vor  geaohriben 

Stent  am  ersten, 

Item  X.  ab  Underwant,  der  Hismanin  aidem,  item  die  zwcn  Ulrich  20 
tb  der  Platten,  itom  Fritz  auz  der  Ammais-aw,  item  Ch.  sein  prüder,  der 
Danter,  item  der  Ulrich  Egger ,  item  Haintz  der  Lögeder,  item  der 
ober  Ebner. 

Item  sol  auch  muht  nemen  chaiu  huitz  üu  dcz  durfmaisters  rat 
ood  der  pesten.  25 

Item  damaoh  habent  si  erfnnden  aber  auf  ir  aid,  das  un  iedleieher 
doffmnbter  sol  sitsen  alle  jar  swimnd  ^)  se  dorüraeht,  se  eant  Georgen  tag 
dm  tag  nnd  se  eand  Gallen  tag  swen  tag.  Des  hat  er  nioht  getan,  des  sei 
vir  se  schaden  nnd  se  ohrieg  ehomen. 

Item  so  habent  si  erfunden  umb  daz  holz,  daz  die  gemainschaft  die  SO 
malt  wol  gewalt  haben  se  legen  hoch  oder  nider  nach  dez  dorfmaisters  rat, 
Qod  die  mult  ist  der  gemainschaft,  und  sol  auch  diainem,  der  in  daz  dorf- 
recht fjehört,  chain  holz  nicht  wcrn  nach  peiner  notdurft  an  gevärd,  Vil 
aber  icmant  in  daz  holz  trafelleichen,  den  sol  ain  dorfraaister  pesaern  nach 
eibner  der  pesten  und  der  eltisten  rat.  üz  mag  auch  ain  dorfmaister  ainem  36 
ie«ileichem,  der  in  daz  dorfrecht  p^ehört,  zwen  stäm  oder  drei  au  gevard, 
flüd  nicht  mer  [geben].  Ez  sol  auch  ain  dorfmaister  holzpiir^en  setzen  mit 
^er  gemainschaft  rat  und  die  aullea  auch  pfeodeu  nach  der  alten  mult,  als 
tUl  dan  eifint  yor  dem  dorfreoht. 

Item  es  eol  auch  chain  dorfinaister  ehain  pen  nioht  nemen  ober  ain  40 
phont  pemer,  damnder  wol  und  damber  nidit. 

Item  es  hat  anch  ehain  dorfmaister  ohain  gewalt  se  richten  nmb 
&aTel  noch  nnsncht,  wie  die  genant  sint»  das  gehört  an  das  gerioht 
in  Heran. 

Item  ez  sol  auch  ohain  dorfmaister  ohain  lohergen  niidit  eetsen  &n  46 
der  Haber  nnd  der  gemainschaft  wille  nnd  wort. 


<)  sint  AB.        gescbant  ÄB.     ^)       B,     t)  swiaand  B. 
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Item  oUa  ander  Baoh  toi  sioh  erfinden,  was  dei  ist  oder  wie  das 
genant  iit,  vor  dorfleiehen  rechten. 

Item  und  ain  dorfmaister  eol  auch  treiben  eein  roa  nnd  iein  oebaen 
naeh  dorfleiehen  rechten,  alt  es  von  alter  her  chomen  ist. 
6  Wen  ain  riohter  den  aitsbriren  gebeut,  daz  herschaft  nicht  an  gei, 

wer  ir  dan  bffllirf.  so  sullcn  f«i  f>  '»ainen  wirf  ziehen  und  da  ezzen  nnd 
trint  l^krn  u  ik  t.lin  fi;  wer  dau  1.  (ßht  hat,  der  «chol  si  von  dem  wirt 
letig  und  \o<  machen. 

Si  liabent  auch  geoffent  um        letitz  und  urab  frävei,  daz  sich  er- 
10  I  ii  Ilde  mit  gewizzen  von  dem  Sehl  '        ich  oben  her  bis  an  Chastelbeller 
pruohk,  und  von  der  gelben  prucHS^S%6  an  Epiniuger  pruchk ,  seien  die 
iKnt,  wee  si  wellen»  man  oder  weih,  welches  herm  si  seien ,  das  sop]  in 
dem  gerioht  beleiben. 

Die  aitsheren  haben  auch  erfonden ,  was  Ar  ohninpt  tch  ansoeht 
16  hegen,  das  in  dem  gerioht  geeohaohe,  ein  igleicher  aitsbere  in  seiner 
teohenei,  als  ez  in  för  bracht  wirt,  ain  wSrhait  för  ein  wörhnit,  ein 
leumntt  für  ain  lenmntt. 

Man  hat  auch  erfunden,  wan  frömdo  leut  in  ain  doxf  cbomen,  die 
niclit  <><']iaiisot  .«int,  die  holz  sluchont,  das  schul  der  richter  verbieten,  und 
20  ob  inianL  holz,  der  da  ge[(»ejzzen  ist,  d*  r        herberg  paubn  und  peaaäm 
woit,  der  eol  chains  nicht  »lachen,  man  erlaub  ima  dann. 

Mer  habent  si  erfunden,  wenn  ain  richter  in  dem  anger  zc  Schantzan 
zu  gericht  sitzet,  urab  welcherlui  such  das  ist,  das  der  riehtor  da  gepeut, 
80  Süllen  die  phärt  in  dem  anger  gen,  »z  sei  gemäet  oder  nicht. 
26         Item  alle  panohkhart  sint  der  herBchaft,  sei  vater  oder  muetter, 
welches  hern  si  sein. 

WassSr  vnd  gejäge  ist  gemein. 

Man  bat  aaoh  erfunden,  ben  ^)  einer  angeohlagt  wirt  nmb  frSvel  in 
disem  gerioht,  sein,  welohes  hern  si  sein,  so  sole  er  sich  vor  tieem  stsbe 

80  ▼erantburten ;  hat  (  r  rt-cht,  er  genies  sein,  hat  er  unrecht,  er  entgelt  sein. 

Man  hat  auch  erfunden,  wer  freiges  orbar  erbet,  der  sohol  mit  den 
ficeigen  dienen  oder  er  vorbeg  sich  des  urbars. 

Item  man  hat  auch  erfunden,   wer  ainen   uberläuft'et  in  seinem 
trüpfetall  ^)  mit  gebaffnöter  hant ,  der  ist  dem  gericht  vervallen  50 
86  Item  man  hat  auch  erfunden,  wer  ainem  gefärleichen  seinen 

marchstain  aas  rieht  und  aus")  zeret,  der  ist  chomon  umb  50 

Item  man  hatt  auch  erfunden ,  wer  ainen  bei  der  nacht  vindet  mit 
seinem  viohe  in  einer  wise  oder  in  seinem  pau,  der  ist  <diomen  nmb  50  4f' 
Item  vindet  einer  einen  pei  dem  tag  mit  seinem  viohe  in  seinem  pau, 
40  der  ist  ohomen  nmb  5  dV.  ^ 

Wer  ainen  vindet  pei  der  nacht  bei  gerochem  fewer  in  seinem  ham, 
der  ist  vervallen  leib  und  guet  auf  genad. 

Wer  ainen  bei  der  nacht  in  seinem  haus  uberläuft  mit  gewappenter 
hant,  der  ist  vervallen  dem  gericht  leib  und  guet  auf  genad. 
45         Item  man  sohoL  verbieten  kuglein  in  den  dörfern,  pei  60  pemer. 


•)  ban  R  9)  trttpstalt  At  trüptstall  B.  to)  gelrichleiehea  .dB. 
11)  aus]  uns  & 
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Item  man  hat  eifiindeiit  wer  «nem  sein  hols  hinlUort  ab  der  laastat, 
dar  ki  komen  nmb  50  4f» 

Item,  wer  ainem  sein  holzmäroh  aontedit  nnd  eein  mareh  daran! 
ftoobt,  der  ist  komen  nmb  50  4^. 

Item,  wer  ainem  sein  viche  mer^ket  nnd  sieh  ^ein  maiizet,  der  ist  6 
<homen  toii  dem  marcbe  umb  50      v,.  J  von  dem  viche-luiupt  umb  50  //. 

Mau  hat  auch  erfunden ,  wei-rj'i  nem  über  sein  urbar  i'räfieichen 
Ten  an  seinem  w  illen  zti  der  zeit,  "  er  es  unpiUeioh  tuet,  so  mau  urbar 
Zeiget,  der  ist  chonien  umb  50  (Ä^.  • 

Item  man  hat  auch  orfunde  'fiiinen  }?praainen  hirten  siecht,  der  10 

ijti  thomeii,  als  oft  ein  iieige  l'eurhUit  ui  der  ^^elbij^t-n  paurachaft,  als  oft  •'') 
iit  er  chomen  nmb  5  ^ ;  siecht  man  io  aber,  das  man  in  waizzelt,  so  ist 
er  cihomen,  als  oft  ein  freige  fenrstat,  nmb  60  dSf. 

Van  bat  aneh  erfunden,  wer  ainem  gemerehkenten.  eaq»anm  in.  den 
wildem  ab  sieefat,  der  ist  meiner  henaebaft  Tervallen  anf  geaad  leib  16 
sad  gnet. 

Auch  ist  ze  wissen,  ob  ieht  irmng  in  disem  obgenanten  gericht  auf- 
stund, welcherlai  hant  das  wer,  das  daz  gericht  mangl  biet,  es  ber  umb 
malefitz  oder  der  herschaft  recht  oder  umb  ander  gerichtes  nottdurft,  das 

5«hiiln  die  gesborn  erfinden,  als  von  alter  her  chomen  ist,  und  mügen  auch  20 
zu  in  nemen  mein?  hern  freige  laut  und  auch  raer  ander  erberg  laut,  die 
mein»  hern  aigen  sint,  da  mit  daz  das  i;ericlit  bei  seinen  alten  rechten 
beleih  und  land  und  laut  dester  pas  besorget  werdt. 

Man  hat  auch  erfunden,  wer  ironide  küut  in  liut,  der  schol  si  nicht 
Terheiraten  an  der  nächsten  freunt  will  und  gunst,  und  wer  das  uberfcrt,  2» 
der  ist  der  herschaft  Tervallen  leib  nnd  gnet  auf  genad. 

Tir. 

'.  FtrgatuttHiurkunde  mit  Si^iii  im  Otmeindrarehif^  m  PartseititiM.  Hign.  Kr.  S  (A).  —  //.  Pi-rijamcut 
k'ii^dtehriß  romJ.  JStÜi.  Fol.  7  Bl.hn  Ofnuindearchiiv.  Sign.  Nr.  S6(B).  Die  ConfirmaUon  Hl.  ib~-:i<i.\ 
Oim  JBtmätdtrifl  mIkäU  du  BtitMgumg  frrtcrwf  IMhumd»  9cm.  J,  JSS7  und  Kaimr  RmdoUm  U. 
Mm  X.  im.  —  IIL  JBMtrtft  wm  J.  181S,  8.  PaHttkhu  I.  BantU.  B,  (0). 

Confirmation  der  Waldungen  nnd  Wasser.  1407. 

Wir  Fndcrich  von  gots  grmdn  hertzog  ze  Osterreicli,  ze  Steyr,  ze 
Kernden  nnd  se  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tuen  kunt,  daz  fiir  uns  komen 

«)  oft]  ist  .1  n. 

♦)  In  H».  Ji.  Hl.  3<x. 

Wir  Friderich  von  gotes  geuadeu  Herzog  su  Österreich,  su  Bteyr,  su 
KifitteD  and  sn  Crain,  grafe  aa  Tirol  etc.,  embieten  muerm  lieben  getrewea 
«ioem  i«geliciien  nnserm  barggrafen  auf  Tyrol  und  andern  unsern  richtera  und 

unbUeaten,  gegenwürtif^en  und  kunfti«,-^«'!!,  den  diser  brlef  fiirUhuinbt,  unser  gnad 
uad  alles  gnets.  Uns  ist  fiirkhumen,  wie  otlicb  ieut  im  Hurggrafambt  daselbs 
md  sonder  im  gericht  Partsobins  mit  der  gmain  bolta,  waaser,  traidt  nod  ander 
^g  niessen,  und  wellen  aber  nicht  mit  inen  leiden  in  raisen,  steurn  und  andern 
4i*»nrten  ,  al§  von  alter  hprkhnmen  ist,  das  doch  nit  billicb  noch  muglieh 
>«u  eoipfelbeu  wir  euch  und  wellen  ernstlichen,  das  ir  mit  allen  leuten  ge- 
■Dainidicb,  nieraaat  anßgenomen,  es  eein  gewonachalt  oder  ander  lenk  in  dem 
litirggrafanibt  fiberal,  und  sonder  zu  Partscbins,  zu  Natums  und  zu  Allgundt, 
schaffet  und  ti  darsae  haltet  und  ndtet,  ietsand  und  Unoach,  welliob  mit  der 
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der  merar  tail  der  ieuten  ze  PartT-hins  und  ze  Canti  uii  -"i  imd  gaben  uns 
zue  erkennen,  wie  «^ro?s  n  rsal  ^)  und  geprechen  lange  zeit  her  under  in 
gewesen  wer  von  der  doi  i  n  cht  wecjen  daselb»,  dieselben  ire  dorfrecht  f*i 
uns  auch  da  fürloglen  unü  iuiioii  mu  kuulädiaft,  daz  bei  iuuiuig  muuneu 
6  vor  Zeiten*  darumb  gesworen  *)  betten»  du  ire  dorfreoht  also  ron  alter  her 
komen^)  wdren,  als  ti  da*)  &a  uns  pxaoliteD,  die  wir  audi  hie  in  diaem 
briefaigenlioh  haben fli^merkt,  und  etnend^)  ire*)  offonng  also:  BeseTsteo» 
das  der  mülbaoh  anß  der  Gnnirann  *)  mit  ToUem  gewalt  geen  boI»  als  er 
von  alter  her  gangen      i^t,  in  der  beschaidenhait,  daz  mülen  und  sti&inpf 

10  geage  *  >)  sein  snllen,  was  aber  darüber  oberthalb  des  dorfs  wassers  ist, 
da  sol  iederman  aus  wessem  sein  korn  nach  seiner  notdurft  &ne  gevrad, 
und  sind  darüber  kainem  dorfmaistor,  noch  nioman  davon  nichtz  ge- 
punden  ze  geben,  und  ob  si  Hnminb  von  des  "wa^siers  wegen  iendert  stössig  '•^) 
wurdeut,      da  sol  si  aiu  dorlmaister  umb  verrichten      nach  dörflichen 

Iß  rechten  dne  geverd,  und  underhnlb  der  mülen,  der  stumpfen       und  des^ 
dürfs  niügeu  allb ,  die  da  hueben  haben  ,  alle  ir  ukoher  wesseru  uus^s  dem 
e     genanten  |moh,  auch  ftne  alle  irrung  aiiw doifmaisten  und  menioliohs 
Aue  geverd,  denn     umb  ander  lent,  diedarunder  äkcher  haben,  die  snllen 
nnd  mfigen  anss  dem  obgenannten  paoh  aneh  wessem  in  semlioher^  weis, 

^  das  **)  das  der  dorfmaister  iedennann  tailen  sol  naoh  seiner  notdnift  Ana 
gevnd« 

Es  sol  aoob  nieman  kain  holts  nemen  Ana  des  doifioMistezs  nnd  der 
pesten  rat  äne  geverd. 

Aber  stuend  ire  gcfsworne  offounge,  daz  ain  ieder  dorfmaister  sol 
2'>  alle  jur  zwir  '^  'i  sitzen  zue  dorfreoht,  sue  sant  Jörgen  tag  drei  tag  und 
zue  eant  Gallen  tag  zwen  tag. 

Denu  '^' I  umb  das  holtz,  das  die  gemainschaft  die  mull  wol  sjewalt  hab 
ze  legen  hoch  oder  uidor  nach  des  dorfmaisters  rat,  und  die  mult  ist  der 
gemainsohaft. 

80  Es  sol  ancli  der  dorfmaister  kainem ,  der  in  das  dorfireoht  gehört» 
kain  holts  nicht  weien  naoh  seiner  notdurft  &ne  geyerd.  Wolt  aber  ieman  ^) 
in  das  holtK  freyelliehen ^)  Valien»  den  sol  ain  dorfmaister  pessem  naoh 
siben  der  pesten  nnd  der  dtisten  rat. 


gmainscbaft  waid,  lioltz,  waßer,  stege,  wege  und  ander  ding  niossen,  das  auch 
die  mit  uien  leiden  iii  raisen,  nten/a  und  allen  andern  diensten,  wie  die  von  alter 
berkhmnen  ist,  es  sei  nmb  Tergangnen  sleiini,  die  angelegt  ist,  oder  nmb  kbnoftig, 
die  noch  angelegt  wurden,  oder  aber  Hondcr  inen  ^'(■])ietet,  das  si  khain  gemain- 
schaft  mit  inen  nützen  noch  nif^l^on  das  Ist  ^enzlichfn  imser  ernstliche  mainung. 
Geben  bu  Baden  im  Ergaw  am  »ambatAg  vor  sant  JohHuuH  zu  iiunwenden  anoo 
doaiiid  miUesimo  quadriogeatesiino  undeeimo. 

^)  merer  BC.         Cntraun  HC.     ')  verfall  C.      *)  ^rpBchworen  BC. 

^)  herklimnen  B.     «)  da)  das  C.     ')  stunde  B,  seyud  B.     8)  ir  ß. 

»)  Catraun  B.      'ö)  knmen  B.      »)  genge  C.      •»)  u.  #.  /.  sollen  BC. 

»)  u.  «./.  on  Sa     >«)  iemand  B.      >»)  hindertatößig  C. 

wurden  B.      ''^)  umb  verrichten]  unterritliton  C  stampfen  Ä. 

>»)  ob  B.     ^)  menigelichen  B,  dann  ßC,     «)  solUcher  B. 

»)  das  /«hU  BC.         »ffinnng  BC.         swaimal  B;  swej  OL 

»)  Geörgen  B  C.  dann  B.     5'.)  jemand  C. 

^)  fravealioh  B,  tträflieben  C.         Kitosteu  C. 
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Es  mag  auch  ain  dorfmai?«t«*r  ninem  ie*;!ichrra  ,  der  in  das  dorfrecht 
gehört,  zwea  stemm  oder  drei  ane  geverd  erlauben  ze  schlaheu  uad 
nicht  iner. 

El*  8oI  auch  ain  dorfmaister  holtzbürgen  setzen  mit  der  s^omaiaschaft 
rat  Dio  suileo  auch  pfonden  nach  der  aUeu  muU,  aU  sich  denn      er-  5 
findet  Tor  dem  dorfreeht.  Se  sol  euch  dbain'^}  dorfiueüter  kain  pen  nieht 
nemen  Über  ain  pfant  perner,  darunder  wol,  und  ^)  daiiLber  nieht. 

Es  bat  andi  kein  dorfmaister  kain  gewalt  se  ricbten  nmb  frerel, 
noofa  vniueht,  wie  die  genant  sint,     das  gehört  an  das  geiibt  an  Heran. 

Es  8ol  der  dorfmaister  kainen  sohergen  setsen  Ane  der  peeten  nnd  10 
der      gemainschaft  willen  nnd  wort. 

Er  )  sol  auch  äne  der  gemainsohaft  und  der  pesten  willen  und  wort 
kein  eultner  setzen. 

Auch  sul  ain  dorfmaister  Miii>u^h  ross  auss  ichlahea  nach  dörf- 
lichem rechten,  als  ep  von  alter  hcrkomeu  ist.  ■*^)  15 

Es  sol  auch  der  (iorimaister  Beine  ochson  treiben  und  hüten  in  den 
inrern  wisen  drei  tag  ze  brachot  und  drei  tag  ze  paweu,  und  nicht 
mer  vor  noch  naob,  und  suUen  auch  die  pergleut  nnd  lantleut  all 
ain  ainung^^)  und  ain  ding  sein  in  allen  stnkoben»  als  Ton  alter  ber* 
komea     ist.  90 

Alle  andere  sach  sol  sich  erfinden,  was  das  ist  oder  wie  das  genandt 
ist,  vor  dörflichen  reohten  nach  alter  gewonhait.  Und  da  si  also 
ire  dorfiriMiht  mit  geswomer  kuntsehaft  lur  uns  legtend,  ^'^)  da  hatten  si 
unB.diemüeticIich,  änr.  wir  in  <<oliche  ire  reobt,  als  Ton  alter  her  komen 
wer,  ^**)  geruechten  '*j  ze  bestellen.  '*^)  25 

Aho  haben  wir  betrachtet,  daz  solich  gepresten       notdurftig  sein 
ze  fürkomen,  ■*')  wan  davon  nauhinalen  künftig  Scheden, krieg  und 
zwaiung  under  in  möchten  aufersteen,  und  haben  in  '''*}  alle  vorgeschriben 
artikel,  als  si  die  mit  gesworner  kuntscbaft  für  uns  getragen  *'*^)  haben, 
bestett^^)  und  bestetten*^  auoh  wissentlich  mit  dem  brief,  was  wir  in  30 
se  <^  recht  daran  bestetten  süllen  oder  mugen^  in  solicher  mass,  daz  die- 
selboD  dorfrecht  hinfür  under  in  gehalten  weiden,  als  ror  gesohriben  stat^) 
und  als  die  von  alter  her  sint     komen,      getriwlich  und  äne  gCTerd 
mit  orkund  ditz  briefs.  Geben  an  Heran  an  eritag      nach  dem  suntag 
qnasimodogeniti  nach  Christi  gepurt  in  dem  Tiertiehenhundertsetem  36 
und  dem  sibenden  jare. 

oder  drei  stimm  liirehen.  ecblagen  B€,         dann  BC. 

**)  kain  B^.      ^■')  uiidf  aber  B.      **)  umb  khainen  frevel  B. 
'"0  «eint  B.     »)  der]  ander  B.     3«)  .  «  C.     *»)  gesetst  werden  C, 
*i)  Mine  BC.     ")  ist  Jehil  B.  iniiern  BV. 

*^  IQ  bimcben  B,  praehet  O.         mer  fehlt  B.     ^  uoeh]  nnd  B. 
*')  all  einig  und  C.  herkhumen  B.  nach]  und  C. 

^)  f\n]  fla.i  /?.      5>)     geschworner  flC.  legcnt  /?,  legten  C. 

^)  kbumeu  were  if,  wer]  wir  C.     **)  geruheten  C.  bestatteu  C. 

M)  gebrechen  B.     *f)  fürkhwnen  B,     *•)  schaden  C.         inen  B. 
^)  tragen  B.       '^'^  br-stotet  A  bestattet  (\      *')  bestatten  C. 

zej  von  B.     o»)  gtegt       Btehet  <■'.  »eynd  C, 

herkhumen  sein  B.  und  nngeferlich  B. 

W)  erichtag  B.  erchtag  C.     •*)  sontag  BC. 

^)  YieraehealMiideristen  Bf  vierseheiihoiiderftuten  C.     ^i)  jare  /eldt  B. 
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IV. 

Dk  Abfdliriff  mu4»  ttmmdU  «m  AmMa$$  «fmtr  JBSS  Mämfmd«»  ProoM-Satlu  wmd  KmI  im  h.  k, 
aMftaWtwtorrtftw  m  MiuMtrmA  Fkrdkimtieum  Nr.  4m.  8.  m  FmrtaAhta  t  (A),  Üt  Jhtdkri/t  warn 

J.  i8J5  (BJ. 

Glanbwiertige  absohrift  aus  dem  dorfpüohl  gemainer  dörf- 
licher recht  der  pfarr  FartschioB. 

AU  man  zuU  nach  Cristi  j;ehurt  tausent  vierhundert  in  dem  aiu  uud 
dreiBSigisten  jat  an  sand  Agatha  tag  bei  her  Uainreichen  Jordan,  pfarrer 
6  zn  PartBehina»  in  dem  widern. 

Da  waB  der  alt  HaoB  auf  der  Töll  als  ein  dorfmaiater  noA  fragt  die 
eltiaten  in  PartaehinBer  pfiirr  die  alten  dorfreeht  von  waMer,  waid»  hoLts, 
yich.  Da  meldet  und  öfnat,  ^)  etlich  gedachten  xxx  jar,  ^)  etlioh  zl,  etlioli 
Iv  jar,  3)  etlich  Ix  jar,  ^)  etlich  über  Ix  jar,  und  was  Joat  Oatraun  und 

10  Hans  Farmer^^  und  Jacob  Mair  in  Vertigen,  Ulrich  Zimerman,  Jacob  im 
Weg,  Hiuis  Platzer,  llainz  '')  Saltnor.  Hans  Perz, Ulrich  an  der  Luffas.') 
Am  er^^t«'«  soll  der  mülpacii  mit  vollem  ^walt  gen  durch  das  dorf 
wiuter  und  .sumer,  dm  mül  und  stampf  wol  mügen  gen      und  wer  iu  ub- 
kert  bei  dem  tag,  der  ist  verfallen  ainem  dorfmaiRtar  ain  pen  1  //  perner 

16  uud  bei  der  nacht  v  <^  perutir,  das  ist  derdacht  '•^)  die  v  //  perner  von  des- 
wegen, ob  ein  fBttr  aufkam  in  der  naeht;  daa  man  mit  dem  waaaer  wol 
waren  möoht,  die  aint  halb  ains  dorfmaiatera  nnd  halb  der  gemain,  und 
iat  der  mülpach  aina  doifmaiatera  Ton  mittem  märan  bia  auf  den  freiti^ 
Tor  9ant  Jörgen  tag,  nnd  unter  dem  dorf ,  nnd  wer  daa  haben  will,  der 

SO  soll  dem  dorfmaiater  davon  thuen  ain  emng,  und  wer  das  nam  in  ains 
dorftnaiatera  willen,  der  ist  als  teur  ain  pen  yerfallen,  als  die  erung  iat 
von  dem  wassor,  oder  das  der  dorfmaister  aincm  gelassen  biet  auf  ain 
wif»,  und  das  ims  ain  anderer  nem,  den  soll  der  dorfmaister  auch  als 
theur  pfenten,  als  die  erung  ist  von  dem  was^er,  ausgenomen,  ob  es  aiuer 

26  bedürft  < in  korn  oder  wai2,  so  mag«  ainer  wol  nemen  ain  furch  wasser 
und  geit  '2)  nicht  davon. 

Item,  und  am  tauüsamztag,  da  ist  der  mülpach  von  feierzeii  biß  auf 
der  kittdletn  tag,  da  man  *>)  geanngen  hat  in  den  eateifetrtagen,  der  Gandt- 
rauaer     und  aollen  dodh  daa  mallwaaaer  laaaen  gen  dnroh  daa  dorf. 

ao  Item  und  an  der  kindlen  tag  aoll  man  machen  den  perkwal  und 
aol  ein  guete  faroh  waaaer  aufihin  i^)  gen  den  ganzen  anmer,  wer  aein  be- 
darf; und  waren  abkeret,  uner  dem  andern ,  der  ist  ain  pen  verfallen 
dem  dorfmaister  iij  L,  und  wer  im  dorf  aitst,  er  hab  darunder  oder  nicht, 
so  soll  er  doch  ainsten  darin  ''^''i  geen  im  jar  und  helfen  machen,  und  wem 

85  auf  ir  '*'}  hat,  der  sollen  beborp:en,  das  nieraaiit  -«  hadhaft  davon  werde,  und 
wer  in  hat  an  der  nacht,  der  soll  in  abschlacheu,  ''*)  es  war  dan,  das  in  der 
mair  in  Vertigen  wolt  haben,  der  sollen  uemen,  so  der  schat  gen  Uerolt- 


')  pfarrherr  B.     ')  öffneten  R        jar  fehlt  Ii.     *)  Farmbeer  B. 

^)  Heioricb  B.     '>)  Prrz  und  TT.  R      '\  f  ti^g-nß  R      ^)  g-ebo  mögen  Ä 

»)  erdacht  B.  uaiim  Ii.  bedari  Ii.  giebt  Ii. 

i>)  kindlentag  so  man         ^)  Oatraoner  B,     i^)  kindtentag  B. 

>*)  anfiaa  B,     ^  daroia  B,         anß«ii  B,         abaehlagen  B, 
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itain  ist,  iiod  ■ollen  andi  der  mair  in  Vertigen^}  aften  des'*)  besorgen, 
ud  wer  daa  nioht  thnt,  daa  iemant  bei  der  naoht  sohad  geeebäoli,  der  ist 
den  dofftnaiflter  verfallen  1  ^  pemor  und  bei  dem  tag  iq  k.  und  dem  an- 
dtrn  amBon  schaden  abzulegen. 

Item  der  TöUpach  soll  man  tags  und  erchtags  der  awai  tail  gen  auf  5 
Part.ftchin?er  veld,  \ind  --)  der  drittail  gen  Plärs,  nnd  die  andern  tag  der 
2wai  taii  <^vn  Tiärs  und  dor  drittail  uiil  Tartschinser  veld,  und  soll  man 
allpot  das  maüwasser  lastscu  geeu  aut  buiden  weiduch  ,  und  wer  darunter 
hat  ligüut,  '-^^  die  »ollen  helfen  mai  ln  n,  und  werii  füert,  der  sollen  beHOrgen, 
und  wer  das  alles  uit  thut|  als  vorgesuti neben  stet,  der  ist  dem  dor^aister  10 
verlallen  iij  k. 

Item  damaeh  der  Tauffeupach  soll  geen  von  mittem  meraen  bis  auf 
«nt  Martins  tag  beeobaideuliob,  es  wfir  dann,  das  als  kalt  wurd,  das  man 
Dit  weg  mooht  haben  von  eis ,  so  soll  man  abkberen,  und  drei  tag  Tor 
weinneehten  soll  man  herkheten  zu  den  paohen  besobaidenlich,  ob  ain  feur  1& 
anfkem,  das  maus  hab,  und  wers  abkhert  in  den  dreien  tagen  vor  weiu- 
nechten,  der  ist  verfallen  dem  dorfmalstcr  iij  k.,  und  wer^  in  dor  kelt 
abkhert  oder  berwider  kheret,  daa  die  wög  eissig  wurden,  der  ist  aueh 
iij  k.  verfallen. 

Item  nach  dem  mülpach,  so  vacht  man  Pevalpach  *^^)  und  darnach  20 
üer  Freipach  und  dernaeh  '^")  der  Dreypach  und  dernach  der  Kesj^lpanh,  und 
die  päch  hoII  man  all  un^i  verlich  auskhoreu ,  das  ainer  hob  als  dur  ander, 
und  w;us  lib*  i  tour  wiir,  das  igt  der  Ganlrauner,  '^'')  und  wan  ainer  dem 
auderu  aciu  rodt^^)  abkhcrl  bti  dt  i  nuclil  in  den  püchen  allen,  der  ist  dum 
dorfmaister  Terfallen  1  ^  pernor,  bei  dem  tag  vi  k. ,  und  was  wiseu  26 
ligent,  die  nit  rod'*^)  bieten,  die  sol  man  mit  den  raiden'*)  wa0em. 

Item,  und  wer  ob  dem  dorf  hat  au  wässern,  der  soll  bei  dem  tag 
vessem  und  nioht  bei  der  naoht,  das  es  den  leuten  nioht  in  die  heuser 
gee,  und  wer  das  nit  thut,  der  ist  dem  dorfmaister  iij  k.  verfalien,  und  obs 
linem  sobaden  thut,  dem  soU  er  auoh  sein  schaden  ablegen.  SO 

Item,  wo  weeg  oder  Wäll  geen  auf  das  Told,  da  soll  iegileioher  fftr  sein 
fUrhaupt  ain  fart  räumen  im  jar,  und  wer  da  wässert,  der  soll  den  räumen 
und  den  wälen  v.ni  h  geen  nnd  Tcrsorgon  ,  das  niemant  kain  sohadcn  thüe, 
uud  wer  das  nicht  thnt ,  der  ist  iij  k*  verfallen  und  einem  sein  schaden 
ablegen      nach  der  "'-]  naehtpern  rat.  ließ  er  das  wasscr  iemant  zu  schaden.  35 

lleni  und  soll  kain  perkman  das  kI  uh  vich  nicht  treiben  herab  auf 
die  wisen,  es  sei  dann  am  lengas  oder  am  herbst,  das  aia  aollichs  wetter 
kern,  das  si  nicht  aus  möchten  am  perg,  so  sollen  si  es  drei  tag  herab  dreiben 
•in  gang  abbin  an  die  Etioh,  den  andern  wider  aufbin.  Dawider  ist  reobt, 
ob  das  krieg  im  lant  wär,  so  soll  man  die  pfarr  auch  lassen  ir  yioh  hinauf  40 
drsiben  su  in  auf  die  perg. 

Item,  und  wen  man  ain  wassarer  seat,  das  soll  ain  dorfmaister  thuen 
aof  der  gassen  mit  der  gmain  will,  und  soll  ain  wässarer  wesseren  enge- 


«)  itt  Vertigen  /ehU  B.     '»)  offen«  B,  nnd  ftJUl         5»)  liegen  //. 

M)  ualpaeh  1,  Perfahlbaob  A     »)  und  /«hU  B, 

und  dernach  /ehU  B.      '7)  Gatrauner  B.  raid  B.     ^  roden  B, 

^  ei  f^/tlf  A.     «)  «baalegen  B.     »»)  der  /ehU  ß. 
Otttorr.  Weisthamer  V.  3 
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yerlioh  aim  als  4em  andern,  nnd  soll  die  erst  raid  im  mUlpaoh  ansgen  ma 
dem  miitentag,  und  soU  der  wäs>iarer  die  wüeien  allpot  vorhin  auf  haben 
gerioht,  wenn  ainem  die  raid     kambt,  und  wenn  der  wäasarer  die  wisen 

j^cwässert  hat  und  gcwält  hat,  so  soll  der  wässaror  den  lassen  wissen,  des 
ö  die  wis  ist,  das  ers  nem.  So  soll  daa  derselb  dorn  wäsHarer  unircvcrüch 
von  iedem  manniat  ain  marent  geben  und  sollen  die  wÜKsaier  der  wiseu 
hüeten,  und  wen  si  ain  hanpt  vich  fundon  in  den  engem,  inner  und 
ausser  der  pfarr,  die  sollen  die  wä.ssarer  vertrinken,  bei  dem  tag  1  k.,  die 
nacht  iij  k.,  ausser  lant  der  tag  iij  k.,     die  naoht  Ti  k. 

10  Item  Tind^^  soll  den  nägsten  freitag  nach  sant  Georgen  tag  das 
Wasser  in  die  Pradmann  auch  gen  ongeverlioh,  ist  es  so  Till  wasser  da 
ftber  den  mülpack. 

Item  und  sollen  die  gründ  der  Etsch  am  KSderperg  ir  yioh  nicht 
waiden  über  die  Etsch,  die  nit  wisen  haben  auf  Partsohinser  wisen. 

16  Ttom,  es  sollen  auch  die  Gatrauner  und  Pruckher  nicht  waiden  über 

dem  Mordet  an  j!;er  in  den  ann^ern  nnd  innern  en*»ern  ob  der  lantstra!«^ 
lind  unter  der  lantstrasi?,  dnrinni)  das  dii-  rartsehinser  auch  auf  ir  anger 
nicht  treiben  zue  Gatraun  ,  und  soll  der  ober  Weidacher  nicht  waiden  auf 
Partsehinser  wiseu ,  darumb  das  er  niemant  in  seinen  wisen  und  aokcr 

20  nicht  lat  waiden. 

Item,  wann  zeit  ist  zu  meen  in  den  äussern  oder  Innern  engem  ,  so 
soll  der  dorfinaister  und  gemain  mit  einander  ainig  werden  an  der  gassen» 
auf  welchen  tag  man  soll  anfachen  in  den  äussern  engem  am  ersten ,  acht 
tag  Tor  den  innem  engem,  damit  ainer  dem  andern  nit  schaden  thue  nnd 

25  die  wasserrod^^)  den  nachpaurn  nit  fürgee,  und  welcher  das  bricht,  den 
sol  der  dorfmaister  und  nachparn  phenten  umb  ain  //  pemer. 

Item,  und  wenn  man  den  pofel  auf  thuet  den  ochsen,  da  soll  kain 
roß  bei  gen  an  der  ^cmainschaft  willen.  Ks  soll  auch  kain  stier  bei  den 
ochsen  geen,  der  nicht  zeurht, 

80  Item  es  soll  auch  kain  gohailter  tHier  gen  bei  den  küen. 

Item  das  klain  vich,  schaff  und  gais,  soll  au  den  pergen  waiden. 

V. 

Ahm  der  HandaAriJl  von  i«/5  «.  ParUdtim  I,  ffand$«hti/t  B, 

Actum  am  Freitag  nach  der  heiligen  drei  Künigen  tag  anno  fönlsechen'' 

hundert  nnd  in  seche-  und  yieraigbten. 

Durch  dorfnieistei  Pangrazen  uu  d»;r  Stiegen  und  die  ganze  gmain  zu 
86  Parischins  [ist]  diese  Ordnung  fürgenommen,  für  gut  und  nütslich  geaobtt 
und  erkennt  worden,  zu  absteUnng  etlich  fnrgefallener  beschwerung, 
wdchermassen  sich  männiglich  hinfiiran  halten  soll,  wie  hernach  stehet 

»)  rod  B.    **)  ranm  B.         der  wisen  btteten]  oder  wiesenhirtra  S. 

*^  außertaad  zu  ersten,  aus  der  pfarr  «Ion  lAg  drei  krenzer  Ti. 

*i  iindj  CS  B,  Praintinaun  Ii.     ^'')  mrd      Ii.     *<>)  Möi^ontanger  B. 

*')  Uiit  baten  oder  waiden  B.     *^)  walierrod  B.     *5)  zuicht  B. 

^)  bergen  gehn  and  midnea  B. 
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AaftngUohMi  erkennt  und  besehloeien,  daas  wofer  lemaads  in  der 
pbrr  ParteohiBB  haus  oder  herbrig  sn  yerlaawn  hat,  eoU  ein  ieder  ein 
poMA  einnehmen  mit  vorwiteen  imd  bewiUignng  eines  dorfmeisten,  det- 
idb  beeteher  soll  ein  peraon  su  ihm  anfDehmen  mügen,  dooli  att<di  mit 
wiiMn  und  znegeben  dorfmeisters,  und  dasB  deraelb  beeteher  nnd  ingehaneen  5 
dergmain  nit  gefährlioh  oder  eohädlioh  seien. 

Vnd  welcher  kein  wiesen  oder  ackor  befstuend ,  sondern  allein  hor- 
br'ij  be}ätandsweis?  innhät  ,  der  soll  k(M"n  viech  auf  der  gmain  zu  waiden 
bab<  n,  av<  !<  her  «  in  Iiaus  bestuend  und  ein  iungehausen  einnehme,  so  soll 
ei  ihn  Relbs  behilz«-!).  10 

Zum  audern  ,  das?  ieder  sesshafter  mann  in  der  pfarr  Part^iohins 
seine  tagworker  im  holz  oder  wulde  selbs  speisen  und  belohnen  soll,  wie 
oflfai  gebührt. 

2nm  dritten  y  daw  ieder  hanegeieBBene  m  inngehanaen  oder  ein 
eheroUc  sn  beherbrigen  annehmen  soll  nnd  mög ,  all  weg  mit  eines  dorf-  16 
moften  wiesen  nnd  willen. 

Znm  vierten,  daes  kein  inngehane  krabhohs  eehlagen  soll,  er  soll  gar 
kein  holz  rerkaufen,  aber  zu  seiner  notdurft  ist  ieden  mgelaasen ,  peen 
«dileifholz  SU  schlagen,  ziemlicher  weis. 

Und  welcher  ingehausen  oder  hinlasser  selbs  vorberührto  fÜrgenom-  20 
menp  ordmini:  übertreten  und  nit  haltc^n  würde,  soll  der  bin];us?er  für 
sirh  solbs  und  Heine  inn<^ohausen  nach  erkauutao&s  eines  dorfmeisters,  an- 
statt  der  gmain,  gestraft  werden. 

Und  am  sonutag  b-ollon  die  tagwerker  auf  der  gass  kummen,  ob  ein 
|»tarrsma.uu  ihr  noth  sein  wurd,  sollen  sie  vor  muüuigliuhen  in  der  gmain 
arbeiten.  Actum  ul  supra.  25 

Ei  ist  anofa  beMfaloiien,  wann  iemand  in  der  gmain  ein  inngchansen 
oder  einwohner  einlaast  ohne  Toigonetigung  dorfineieten  nnd  der  meisten 
in  dorf,  so  soll  derselb  verwirkt  haben  geld  seohen  gnlden,  nnd  da  aber 
einer  eingenommen  würdet,  so  soll  denelbe  auoh  in  der  gmainachaft  zu 
banden  des  dorfmeisters  zu  ein  aufzng-  nnd  einkanfgeld  erlegen  nenn  80 
gülden,  doch  mödht  gleiohwohl  anf  bitt  was  wenigB  modexirt  w^en. 

VI. 

ITmA  «Swr  ihtAHft      hoAm.  Arm  ÄMm  Zingtrh,  FHUmmmt  •»  JMcMm. 

Aa^geriofate  alte  alpen -Ordnung  in  der  Zihler  und  Knter  alpen  der 

gemeinde  Parteohina  und  Bablant. 

Am  ersten  sol  ain  dorfmeister  ainen  alpmeister  mit  wissen  und 
Villen  einer  ehnamen  gemein  sStxen,  aber  in  albog  am  anfahrto-tag,  35 
«ad  will  die  gemein  ainen  birgen  haben,  mögen  sie  den  auch  dingen. 
Damach  soll  er  alpmeister  ehehalten  dingen  anr  nottnrft  in  bede  alpen, 
and  wann  er  die  bestimbt  hat,  soll  er  ee  an  ainen  dorfmeister  gelangen 
lauen,  der  sol  es  der  gemain  anbringen,  auf  das  die  selbe  auch  darum 
viase,  nnd  so  iemand  ainen  zu  verpössern  wais,  der  mag  es  wohl  thun.  ^0 

Darnach  sol  ain  albmeister  und  albbirg  die  aibe  mit  seyr,  nnd  was 
die  notturft  ist  und  erforderen  mag,  [yersöchen]. 

S* 
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Dan,  wan  die  seit  komt,  dw  man  in  die  alpen  auf  fahren  sol,  sol 
ain  ieder  einem  alpenmattter  fein  sahl  der  kfie  angeben,  iras  er  n  iMht 
hinein  su  thnen  hat,  und  ieder  zu  leiner  angelegten  aahl  nii  mehr  dingen, 
denn  ain  oder  xwei  küe,  doeh  so  fem  es  die  alpen  ertragt. 

6  £b  aolle  auch  keiner  seine  kuo  sparen  Ton  einem  jähr  zum  andero« 

damit  dio  zahl  nit  überstölt  wirt ,  \nid  ob  ainer  über  die  üwet  »bedingten 
küe  zusambt  seiner  geivchtikoit  m*>r  auf  die  alpen  tet»  eol  er  roQ  ieder 
kue  umb  das  kopfgehl  vi  i  tallen  sein  per  12  kr. 

Der  aber  kuorecluen  zu  gerathen  hat.  dor  soll  es  anwn  alpenver- 
10  wanteu  verlassen,  aber  keinen  aui^er  der  pturr  zu  verkaufen  oder  zu  ver- 
lassen macht  haben. 

Item,  so  man  villena  ist,  in  die  alpen.  an  fahren,  eoU  ein  alhmeieter 
und  alpbirg  zuvor  auf  gehen,  die  alpen- wog  und  atög,  und  was  die  not- 
turfl  ist»  beaiohtigen,  und  was  manglet  decelben  TerbeMem  mit  der  ge- 
16  mein  rath,  auch  so  man  auf  fahren  wil,  sol  dorfmeieter,  albmeister  und 
birg  vierzöchen  tag  zuvor  auf  gehn,  die  waid  besichtigen  und  besöhen. 

Und  so  man  auf  fahrt ,  sol  man  aines  tags  auf  fahren  und  niemant 
auf  den  andern  und  triten  tag  verziehen,  auch  solle  dor  alhmeieter  den 
saun  zum  allerersten  auf  thuen  und  niemant  anderer  auf  thueu. 
20  Item  auch,  so  man  mösi^en  will,  solle  albmeietoi  und  birg  dos  abends 

vor  auf  gehen  ,  und  dos  morj^rnds  abmepson  getreulich  und  unajefährlich, 
dorn  arnii'n  wie  di  ui  iciclieu,  wie  vuu  alters  her  gebreichig  «_<  wosrn. 

Albmeister  und  albpirg  sollen  sambt  zwei  albverwuiiton  vor  dem 
vieheiu trieb  (vor  den  haimtuhroa)  vor  dem  mösstag  zu  luorgcadä  und 
26  auf  den  abent  (fleisig)  friwisen  aoht  göben ,  damit  den  armea  wie  den 
reiohen  beschehe  die  recht  gebühre. 

Alpmeister  solle  mit  zwei  albTerwanten  bei  den  kaggatter  die  kue 
einem  ieden  abzöhlen  und  den  albyerwanten  balt  hemaoh  Tor  4er  möas 
raituug  geben. 

30  Auch  sol  ain  ieder,  so  man  auf  fahrt,  mit  ihm  bringen  von  vier  kUe 
acht  brot,  fleisch,  preimohl  und  anders  nadi  seinen  gueteu  treten,  — 
und  was  yber  bleibt,  sol  es  der  sonn  den  alpmeisier  zu  der  alpverwandten 

nutzen  zuestoUeu. 

Ain  ieder,  der  ein  kue  aufzutreiben  hat,  der  soll  sie  an  dt-r  müß- 
35  nacht  auf  treiben  und  keinen  Verzug  darmit  thuen;  welche  kur  rtlx-r  frei 
[undj  lüdig  wurde,  die  sol  mil  den  ersten  auf  g^etribeu  werden,  und  welcher 
aber  das  nicht  tele,  den  8ol  man  sein  vich  alles  abtreiben. 

Wau  aber  das  kalb  den  etsten  auftrib  vier  wochen  alt  ist,  sol  die  kue 
mit  auf  getriben  werden,  und  mdht  erst  zu  der  möss,  und  welche  kue  mit 
40  den  stier  geht,  die  sol  man  den  driten  tag  nach  der  möss  noeh  naohmelchen 
und  mösaen. 

Auch  wan  man  mössen  will,  so  solle  vorhin  versucht  werden,  damit 
hernach  niemant  kein  nachtl  hab,  und  iedes  sol  sein  miedt  den  albmeister 
an  zeigen  und  die  melter  yber  sich  stürzen. 
46         Auch  sol  keiner  sein  milch  Selbsten  zumessen  und  angeben  bei  ver- 

lichrung  seine«;  gschafts. 

Als  die  erst  in  sol  man  mössen  unter  das  kroitz,  die  miteltcn  miten 
an  das  krcitz,  und  die  iöHien  ober  den  kreitz. 
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Ferner,  der  fuiiif  löfel  vol  hat  oder  dryber,  dem  sol  man  so  viel  zu 
kaufen  gcbon,  da^  der  napfon  ^anz  wirt,  der  abor  unter  tinf  löfel  hat,  der 
i<:t  schuldig,  dieftdlbi)  zu  verJiaufea,  luid  sol  iiuQe  amb  ein  löfl  geben  weiden 
3  kreizer. 

Itleni,  wür  dua  uiuhl  gibt,  der  sol  der  gseinerin  oder  iragerin  gebeu  5 
tiu  brot,  auf  10  personen  30,  das  ist  auf  ain  persohn  drei  brot ,  guot  ge- 
djgne«  fleisch,  zwei  ein  halb  pfuut,  wer  du^  gedi^iie  tieitii;}i  nicht  zu  geben 
hat,  [solj  daf^T  drei  ein  halb  pfant  griene  fleisch  geben. 

Ittem  saltz  Tyr  ein  mahl  drei  fuetemassel ,  nnd  was  daran  erspart 
wirt,  sol  der  senn  bei  seiner  itej  dem  albmeister  fletssi|g  zuestöllen  und  10 
den  Terwanten  verraiten.  Die  loste  raid  aber  swel  masseU  Im  mehl  aber 
ioli  geben  werden  ein  gehäuftes  faetermassel,  so  fem  kein  eignes  gescliir 
in  der  al{)en  vorbanden  ist,  in  gerstprei  soll  man  geben  ain  trinke!  oder 
ein  halbes  kornmaasel. 

"Bclanp^ent  sehmcr  und  ins^ot  «ol  alpraeister  der  nottarft  nach  her-  15 
geben  und  ulsdan  in  ?einer  a]penraituii|]:  ointrajren. 

Wa«  aber  freilag  und  samstag  und  fastlai:  anbetrifft.  «5ol  icdcr  gebilir- 
iiches  genipjjen  i^eben,  wnnV  nil  »geschieht,  soll  es  der  senn  (b  ii  albmeiäter 
anzeigen  und  die  straf  zu  den  kopfgelt  c^elögt  und  verraitet  werden. 

Von  wögen  des  reukaß  ist  bej^chlui^sen  worden ,  das  der  senn  umb  20 
die  renn  selbst  sehangen  mueß,  damit  an  selber  ainiger  mangel  nicht  be- 
sohioht,  auf  seinen  eigenen  kösteo,  anoh  der  kaft  fleissig  ge tauch  (geteucht) 
und  gesaixen  nnd  geliaiit  werde, 

nnd  so  ain  firsatsliolie  verwabrloeung  gesohaoli»  sol  es  dem  senn  an 
seiner  besoldung  aufgehalten  werden.  85 

Die  rv.  sohwein  betröfent  ist  gemacht  worden :  Ton  drei  küe  ein 
Schwein ,  und  so  er  sölbst  nicht  volig  drei  küe  hat,  mag  er  sie  von  ainen 
anderen  dincren,  oder  seine  einem  anderen  lassen. 

Web  ber  aber  vmh  ain  oder  molir  kue  weniger  küe  hete,  und  von 
aini'U  andern  nicht  gedingt,  sol  er  von  ainer  kue  mangel  trenkgelt  geben  30 
48  kr.  und  solches  dem  albmeister  erlösen  in  abtailung  in  Zill.  So  es  nicht 
be?ohach,  ?ol  der  albmeister  in  derselben  abtbailung  fir  ieder  kue  raangel 
ain  kaß  auf  »einen  mahl  zu  nemen  befuegt  sein,  und  tomahl-iaeken  sol 
keiner  gestatten  werden. 

Es  sol  auch  keiner  kein  schwein  in  die  alb  thnen,  ohne  vorwissen  85 
lud  willen  des  albmeietar  treiben,  bei  der  pen  18  kr  in  das  kopfgelt.  Ancb 
sin  ieder,  der  sidiwtin  in  der  alpen  tuet,  sol  sie  naoh  nottnrft  ringen, 
damit  die  wvden  nioht  zergraben,  nnd  den  knechten  böttgwant  hinauf 
gsben  [werden]^.  Wie  alpenmeister  und  birg  ihre  schwein  hinauf  thon  von 
alters  her,  soUe  nooh  besohiüien,  als  ieder  swei«  Die  sollen  der  besoldung  iO 
frei  sein. 

Tttem,  wo  der  «ionn  die  hirten  hinfahren  haißt  waiden,  sollen  sie  das 
thuen  treilich  uiul  ungefährlich,  dein  armen  wie  dem  reichen,  und  keinen 
Ungunst  brauchen  bei  der  pen  ihres  lohns.  Es  sol  auch  der  senn  haben 
zwei  guete  fueßeißen,  ainen  i^uefeti  schaft  (stöken);  ab  ein  wtitter  aus-  45 
korat.  das  not  were,  den  vieh  zu»-  /u  laufen,  sie  sollen  kästen  zuespören 
and  den  Tich  mit  andern  knechten  zulaufen  und  zu  hilf  komen,  wo  sie 
wsmn  «»  dio  arbeit« 
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Ittem,  wau  sehne  kombt,  soll  der  alpenmaister  und  birg  eilends  dem 
vich  zue  hilf  kernen. 

Verner,  ab  ein  kuo  in  der  alpeii  umbkam,  sollen  sie  die  kriecht  ihr 
die  haut  abziechen  und  der,  des  die  kne  ist,  sol  den  knecht  umb  haut 
5  geben,  &o  er  sie  verlangt  und  iiabeu  will,  12  xr.,  und  ab  ain  kneoht  ainen 
uaohbar  ain  kue  oder  sein  Tidh  verhinlöst  und  zu  grünt  gehn  laßt,  so  soll 
er  M  ihm  besahlen  nach  böster  erkantnns  der  naofabaren. 

Auch  ob  ein  kuo  in  der  alb  entlief,  so  soll  der  senu  dem  albpirg  ao- 
zaigen,  und  der  albpirg  dem,  so  die  kne  iBt/ro  wimn  machen.  Kälbert 
10  sie  in  der  alb,  aol  [der],  des  die  kne  tet,  drei  kreitser  den  obhirien  sier 
lohn  geben,  und  ob  er  die'  kne  herab  nimbt,  so  soll  er  sie  vier  wocheo 
daheim  behalten,  nnd  alsobalden  darauf  widemmben  hinauf  treiben,  so 
Tem  die  albfart  nicht  aus  war.  ' 

Der  alpenmaist«r  nnd  albpirg  sollen  ihr  mahl  nemen  den  ersten  tag, 
16  wan  man  in  Zihl  fahrt,  und  den  andern  tag  die  albpoten.   Es  solle 
aber  solches  dem  dorfioieister  angezaigt  Verden,  damit  er  ihnen  ein  alben- 
verwandten  mit  gibt,  auf  das  [das]  melchen  kein  bedenlcen  abgibt»  Speisen 
sollen  sie  selbst 

Hehr  sol  ain  albpirg  aincm  ieden ,  der  das  mahl  gibt,  zu  rechter 
zeit  zu  wißen  machen,  damit  er  das  hinauf  schicke. 

Ittem,  irelefae  kue  an  s.  Lorenzen  tag  nit  drei  löfel  milch  gibt,  die 
ist  in  die  pfentung  yerfallen  6  kr. 

Der  senn  sol  all  das  geechäft  auf  den  spann  aufschneiden ,  sowohl 
das  saure  als  das  siesse,  und  das  frische  schmalz  auf  alle  tag  fleissig 
25  wögen  und  dem  albmeister,  so  oft  er  kombt,  raitung  geben. 

Ittem  an  hörbst,  wan  das  yieh  von.  [der  alpen]  geht,  nach  dem  selben 
sol  der  senn  diel  tag  oben  auf  der  aipen  Terbleiben,  die  kaas  und  ziger 
zu  verhieten,  wie  vor  alters  her  gebreichig  gewöst,  herkomen  und  recht 
ist,  wie  auch  an  hörbst,  so  man  das  vich  abtreibt,  so  iemant  zu  klagen 
^  hat,  solle  ihme  der  alpenmeister  ain  votrecht  auf  sein  begehren  und  kosten 
in  Nassereidt  ersötzcn,  als  wie  vor  alters  herkommen  und  albsgebreichig 
ist.  Und  wan  die  albfahrt  firist,sol  der  albmeister  ab  der  Kuth  dem  alb- 
maister  in  Zihl  umb  sein  gethanen  anftgaben  reohnung  geben. 

Ittem,  so  iemant  ander  leits  oder  fremdes  vich  aus  andern  püurren 
36  und  p:etneinen  in  Partschinser  alpen  waiden  tet  und  wolt,  und  so  man  das 
begi*eift,  das  sol  man  pfenton ,  und  SO  mans  nicht  ablesen  will,  sol  und 
mögen  es  die  albpoten  abstechen. 

Also  sol  alle  Ordnung  und  recht  gehalten  werden  ,  wie  es  in  dieser 
albordnung  von  ainem  puncten  zum  andern  ausfiehrlioh  ausweist  und  in 
sich  begreift. 

Der  senn  ist  schuldig  das  gschäft,  das  in  Qinkel  gemacht  wirt,  hin- 
auf  und  herab  auf  sein  besoldung,  wie  vor  alters,  her  zu  tragen. 

Widernm  ist  dem  senn  anferladen  worden ,  das  er  in  allem  seinen 

bösten  und  möglichisten  fleis  habe,  insonderheit  mit  den  vioh,  das  selbes 
46  fein  zeitig  auf  die  waid  kombt  und  kein  hinUissigkeit  gefiert  werde. 
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Die  hirten  sollen  guete  achtung  haben  ,  das  kein  klain  Tioh  auf  die 
kuewaiden  kombt  oder  waidet,  und  auf  die  wog  und  »tög  söohen,  das  selbe 
Dicht  abkoro(*n. 

Auch  wan  p\n  knecht ,  dor  gedingt  ist,  in  die  alpen  kombt,  deren 
«oHo  keiüi  r  oh  tu  mörklioher  ursaciie  herab  gehn  oder  ausstehen  bei  ver«  6 
IierUBg  seines  lohüs. 

Und  sollen  alle  die  albpothen  dem  senn,  als  dem  alpenmaiater  und 
pirgen  in  dem  geniumen  dieusl  gehorsam  sein. 

Es  wirdet  hicmit  dem  senn  ernstlich  auferladen  vermög  ausgegangner 
lantifliBtliohen  gnedigst.  befelohen  kein  ¥exdeohtiges  voloh,  wie  auch  10 
jöger  und  anderes  anfznbalten. 

Fernen  wirt  dem  senn  und  kossler  bei  Terlierung  ihres  lohne  auf- 
getragen, die  TV,  sehwein  alle  tag  dieimahl  fleissig  zu  trenken. 


6.  Aiyund,*) 

f^ifkrhimi»,  vom  J,  J64ß,  Fol.  Bl.  14,  im  GtmundeardUt»  m  Mgmud.  Sigit,  Nr.  ÜB. 

Instniction,  was  ain  ieder  j^etreuer  dorfmaister  in  Allgunt  anstat  ainer 
ersamcQ  gcmainschaft  iu  uiu  uud  uuderm  mit  rut  uiucs  ersameu  ausschusses,  16 


•)  Alffnnii  kommt  ah  Ortachnft  zuerst  um  da»  Jahr  1000  unter  dem  Nnmm 
Alagumna  vor  (lieisch,  Annal.  Hub.  2,  6G3J,  dann  1104^  wo  von  einem  loctu  Aigundf 
1l78f  Vfo  von  einem  vicu»  Alietmde  und  vieu*  Plaire»^  1219  und  fS40f  wo  von  dm 
ti'Hi  Flair)!  und  Ahjnnde  dir  Ufde  (jeht  (Goxirin  39,  17,  1(14).  Steuh  hält  den 
}iamen  für  rlnalitck  (Zur  Mkäiinchen  Ethnologie  121).  Die  jetzigen  Algunder  »ind 
jedoch  ebenao  sicher  wie  die  Parltchinser  wesentlich  deutsefter  Abstammung.  Die 
Leute  wn  Ptart  (d»  viRa  dieta  Flewrs)  befreite  König  Heinrich  im  Johre  13tt 
fcn  aU/'n  Diensten,  Ehren  und  Forderunger ,  v  rlche  die  Burggrafen  rechtmässig 
»osst  zu  fordern  hatten  (Schönacfis  Urk.-Samml.J.  Ein  AdeUgotehleeht  von  Älgund 
wird  schon  vor  der  MiUe  des  12.  Jahrhunderts  (1140)  und  dann  wieder  v»  14, 
Jahrhunderl  erwähnt  (Btsrgleehner  2,  2,  698),  oier  von  einem  adeligen  Ansitz  Ml 
keine  Sjnir  zu  ßndtn.  Um  .*o  reicher  dagegen  war  hier  die  Kirche  begüterf.  7)a.v 
Fatronat  der  Ffarrkircht  besass  in  älterer  Zeit  der  Bischof  von  Cur^  der  wohl 
mek  McnU  notik  Gfiter  hatUf  hn  Jahre  1217  aber  0ttrtrug  Bischof  ArsuM  «Bs 
ffvrr^  den  Btistner  &»eho/  Konrad  von  Rodanky  dessen  Nachfolger  sie  schon  im 
fefpenden  Jahre  seinem  Chorrnpitet  überliess  (Der  deutsche  Antheil  346).  Brixen 
erhielt  in  dieser  Gegend  schon  im  10.  Jatirhunderl  Besiiznngen  und  vermehrte  die- 
«tteii  noch  tri  der  Folge  (Sinnoeher  2,  90.  160;  3,  617).  Das  Bisthum  Cur  und 
Stift  Marienherg  warefi  ghichfaU»  biffUtert  (Mohr,  Ood.  diplom.  2,  102.  104; 
1,  208).  Weit  bedeutender  aber  traten  die  Besitzungen,  welche  daa  Klits'fiv  der 
Dominikanerinnen  xu  Maria-Steinach  an  sich  brachte;  dasselbe  besass  bei  stmer 
JiMßoeung  Ml  Jahre  1782  ein  Vermögen  von  179,706  OtUden,  wovon  ein  belräeht- 
Ueher  Theil  auf  Gebäude,  Güter  und  Otiten  in  Algund  entfiel  (Der  deutsche  An- 
thei!  .7/;.Ti.  Ein  nicht  unerhebliches  Vermi''?>'7t  (.96.000  Gulden)  erirarh  auch  das 
fkeaiaiige  in  der  Ffarre  Algund,  aber  im  Gerichte  Vorst  gelegene  Kiotter  der 
BieremmiUuwr  auf  Sl.  Joeeßberg,  das  btos»  von  1696—1786  bestand  (ih.  864  f.). 

**)  S.  Bl.  1:  Diese  Instruction  Ist  ainmal  durch  Adamen  Ladurner,  der- 
^tilen  Albiouer  aide,  atifg-ose7.t  und  hernach  durch  aioea  ersamea  auMchoss  und 
gejoaiaschaft  rativiciert  worden.  Anno  lti4ä. 
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ordiDÖrit«?  und  nonst,  nach  und  nach  XVL  venriehten  sohoMig  und  seia 

pilioht  ob  diob  tragt,  wie  hernach  volgt. 

Erstens  so  würdet  aniezt,  doch  unbenomen  des  gfertiglen  dorf- 
pueehs,*)  so  alle  jar  dos  algemaine  dorfrecht  den  ersten  tag  mai  oder 
6  negsten  sontag  darauf  zu  Albion  an  die  ryn  erhalten ,  da  sizt  man  aleo 
dann  xa  offenem  dorfreclit,  so  fUrderliohen  zu  beschehen,  hlerzne  alle 

hauf^geseflflcno  zu  erscheinen  schuldig  sein;  es  solle  auch  der  abtretende 
dorfmaister  sein  gewohnlichen  urluub  uemeo,  so  raan  an  erholten  Georgi 
oder  Mjirciif  in^  zu  thuon  ptlegt;  er  soll  auch  dreimal  vor  kUrcyiprasst  n 

10  durch  (Ion  grichtsdiener  drei  son-  oder  feicrta^,  wie  es  sich  an  bist  und 
tau^onlichsttu  schickt,  das  dorfrecht  an  beiuflu  u  tag  und  ort  zu  erhalten 
lu  rrn  ft  n  l;i<srii,  in<;!eic.hen  hat  er  don  pfan  iiu '^sner  zu  bcvelchen,  dass  or 
an  erhallenden  dorfreehutai;  drei  /.uichen  mit  der  grossen  glogcii  U:it,  also 
10,  II  und  19  uhr,  da  aber  solliohes  beechechen  sei,  hat  selbiger  deet- 

16  wegen  die  gezeugen  ainer  ersamen  gmainsohaft,  wie  Tor  alters ,  (ürzn- 
stellen,  wann  dann  solliohes  bescheehen,  hat  es  sein  riehtigs. 

Zum  andern  list  man  alspalten  das  dorfpnech  menigoliohen  zur  nach- 
riehtung  ab,  so  offenlich  bcschicht;  hienach  rueft  man  durch  mitl  ablesung 
des  oreuzpiohls  alle  hausgraessne,  ob  dieselben  verbanden  oder  nit,  so 

80  durch  ainen  grichtsdiener  beschicht,  sein. 

Dritons  ist  ninmiietigclichen  bratschlagt  worden,  dass  alle  diejenigen, 
so  nit  hierzue  erj*icliini;n  oder  selbigen  beigewohnt,  den  soll»'  ulsodann  ain 
dorfmaister  wegen  der  UQgehorsamb  aUpaltea  umb  drei^^Hig  kreuzer  ab' 
straffen,  id  est  30  kr. 

86  Viertens  soll  aiu  alter  dorfmaister,  do  es  nit  anvor  bescheoheu,  in 

selbiger  teguei,  da  er  ansgeth,  unterreden,  der  noch  naidi  ime  in  die 
wähl  neben  den  vorigen  zween  genomen  werden  solle,  daselbs  ain 
umfrag  ergeen  lassen  und  alspalten  selbiger  ersamen  gmain  benambsen, 
alsdann  sol  ain  dorftnaister,  welioher  ans  disen  dreien  tegnaien  vorge- 

30  schlagen,  vorderist  und  nach  gestalt  und  beschaffenheit  der  zeiÜeif  und  jar, 
weliuher  unter  dison  zu  errichtuug  bemelts  dorfmaisterarabt  zum  taugen - 
liebsten  sein  raöcht«,  von  ort  und  feurstat,  wie  alzcit  broichig  gwest,  die 
ordenliche  nnfrag  ergchen  zu  lassen,  doch  in  alweg,  dass  die  stimen  nit 
aus  ungleichen,  raisgonst,  neid  oder  {lariieulür  nutz  bcHchcch«,  sondern 
dem  algomainen  wcson  zum  besteu  gereich  und  augoscchen  werde. 

i  uiifleut»,  da  es  etwa  zu  Zeiten  ir  zwen  mit  stiiabeii  gleich  sein 
möchten,  sollen  selbige  dos  los  ziehen,  doch  zu  albeg  sol  der  olter  vor- 
zieohen;  der  es  alsdann  entlichen  hekombt,  den  solle  alspalten  ain  alteV 
dorfmaister,  wie  anvor  breidiig,  auf  ain  jarlang  ainer  ersamen  gmain* 

40  Schaft  in  ain  und  andern  Verrichtungen  zu  getreuen  vorsteer  und  dorf- 
maister za  sein  verpflichten. 

Sechstens  hat  der  neue  diJiTmaister  alspalten  die  sechs  oder  siben 
steaertieiber  oder  tegneier  auf  biUiohes  anzaigen  der  negstvorgewcstcn, 
wie  es  sonst  den  steurregistem  noch  get,  hierinnen  niemant  verschont 


*)  Do»  DmfhmA,  ohwofd  et  «ocft  H&te  dUau  JakrkimdiirU  vwlum  tettrde, 
kotmU  nieht  erian^f  werden» 
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'werden  »olle,  mit  fleiflsi^  etntreibniig  der  ordinäri,  nsd  sum  fal  etwo 
extra  feilen  möohten,  etnlAngende  ^teuren,  und  sonst  was  in  gemainen  sn 

w1»«<eninachungen  vorhoro  obflervierlioh  gehalten  worden,  sollicbee  alles 
mil  beatem  fleisH  und  sohuldigk^it  r.n  verrichten  schuldig  Rein,  den  dorf- 
mai«tern  die  gehonamb  n  leisten,  ieder  das  gebilerende  anloben  zu  6 
er«  taten. 

Siebenden,  fl:i  es  aiulrrst  die  zeit  ertrngt,  selbigen  taj?  oder  negat 
darauf  hat  nin  dorfniiiistt  r  au-«  ioder  tegnei  und  Torderist,  so  or  zum  taugen- 
licliij*!»  u  dafür  odt  r  zue  half,  «einem  au<^«»chu«s  beschreiben.  Hieselben,  «ovil 
deren  sein,  dit<  sollen  alsdann  auf  sein  dorimaiaters  vor-  und  aupringen  10 
ieder  zu  dero  probosition  lein  bösts  guetachteo  in  ain  sowohl,  als  andern 
punoten,  es  treffe  dieeelbige  legnei  an  oder  nit,  nichts  destoweniger  den 
allgemaineo  nntz  und  frommen  erdeiter  gmainsobaft  nnd  der  gottliebenden 
wArheit  nnd  jnstitta  nach  zn  thnen  sohnldig,  anf  dasn  den  arbnea  (nie),  als 
den  reichen  die  gebär  ervolge,  schaffen  helfen,  entgegen,  so  vil  miglich,  \b 
a^lle  n.irhtl  und  schaden  abwenden. 

Dieselben  sollen  auch  ir  dorfmaister  anf  dessen  aobegern  iedes  mal 
die  gebürend  gehorsamb  laisten ,  auch  (ausse^  gott«gownlt  oder  hecher 
herrn  gscheflA  über  ain  stnnt  nif  anßbleiben.  Der  es,  so  oft  das  hoMchicht, 
riit  laist,  der  Rol  alle  mal  iiml»  dreis-i-j;  kreitzer  iinablasslich  «gestraft  werden,  20 
beinebens  auch  der  etwa  ain  'l  rrhaiiu  oder  nier  vertraute  Hachen  aus- 
schwäzen  oder  sonst  ungleich  oder  häderisch  [Kioli]  erzaigen  wurde,  der  sol 
alsbalden  hievon  aus  thau  werden,  weliches  alles  uitt  dortiuuiBter  des  zu 
halten  dos  anloben  zu  crstaten  haben.  Id  est  30  kr. 

Achtens  würdet  ain  dorfreoht  dnroh  einen  dorfmaister  vermitls  25 
deien,  so  hiersne  stimben  zn  göben  haben ,  volgender  nmbfrag  ain  wein- 
measer  gegen  sween  gnuegsam  stellender  porgen  und  haltender  in« 
stniotion ,  doch  niemals  änderst ,  als  auf  seine  ehrlich  und  schuldig  wohl- 
▼erhaltung  in  auflj^,  ab  nnd  einzneehen,  abgiensen  und  EtAchwahl,  alles 
kraft  ob  angezogner  instmction  gemoss  nach  verhalt,  vermig  selbiger  neben  30 
und  sambt  seinen  porgen  den  dorfmaister  soiUches  getreuliohen  naohzu- 
gleben  das  anloben  zu  erstatten. 

Neintens  so  würdet  auch  an  «rhaltenden  dorfn-chl  auf  anhaltuug 
selbigen,  der  hierzue  zum  taugenlioliisten  vorhanden,  uin  ü:richlsdiener,  so 
denselben  dienst  versicheu  kan,  doch  das  derselb,  wie  von  alters,  ainem  36 
ieden  dorfmaister  aKia,  unstat  ersamer  gmain ,  es  sei  bei  tag  oder  nacht, 
alle  gebürende  ghorsamb  in  zuwissenmachung,  wähl,  pfantungon  de.s  mahl- 
wacseis,  item  bemelten  auch  alten  dorfmaister,  da  die  noch  htnsterstellige 
•teuren  zn  treiben  hüten,  vor  anssdiuss  und  gmain  ohne  weiteren  ausser 
•einer  ordinari  besoldong  zu  Terrichten  nnd  wissen  zu  lassen  schuldig,  wie  40 
andh  dem  anwald  die  gebürende  ghorsamb  zu  leisten  eohuldig,  nicht 
weniger  und  Torderist  würdet  selbiger  auch  erinnert ,  das  er  dem  herrn 
kolcnambtsbeamten,  wie  nu  r  Ii  h.  h.  stat-  nnd  lantrichter,  wie  TOn  alters, 
die  gebürende  gehorsamb  zu  leisten,  soliiches  zu  verrechnen,  dem  dorf- 
maister das  anlob  zu  erstaten.  46 
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ZehenteD,  so  hat  ain  dorfmai««ter  sich  mit  der  gmainschaft  zu  unter- 
reden, ob  man  8elbi|;s  jar  aiu  mult  holz,  in  wellichen  pauwald  duü  were, 
schlagen  wolle  oder  mi,  da  es  zu  bü^chechen,  alspalten  urab  ainen  guetea 
holzmaister  su  secben,  alsdann  neben  den  und  zween  nachperu,  wie  odor 
5  WO,  iialb  oder  ain  g»iix6  zu  schlafen  rtttUoh  befitaden  würdet,  aledm  mit 
Mlbigen  TOxaunohuM  ain  ordenliehe  gediognus  zu  machen,  und  iwai 
spanzetlen  anftiohten,  drei  zil-lost  auf  die  werung. 

AiUten,  da  Bonet  was  fürkomen  meohte,  es  lel  in  snplioationen  oder 
anderwerts,  eo  vil  es  die  seit  ertragt,  kan  ain  dorfmaister  mit  wissen 
10  eraamec  gmain  und  aussohuM  selbigen  tag  oder  negst  darauf  die  gebür 
faroemen. 

Zwölf<''n  und  lÖsten.s  so  <i;ibt  ain  Albianer  den  dorfmaister  selhrhiter 
nin  marcnl,  hicrnüben  bat  er  am  scti  G^rgeu  tag  den  Tehlpach  zu 
geniesscn. 

16  Weitere  Verrichtungen. 

Dxeisehenden  hat  ain  dorfmaister  10  oder  11  tag  naeh  Georgi  das 
▼ioh  ab  die  wisen  zu  treiben  und  ain  pfsnnessner  länges'Seiten  wegen 
reifes  seitlich  su  leiten.  Item  leder  seit,  da  sich  ainiehe  wettere  gfor  Ter* 
mörken  laflt,  seitUeb  wetter  leiten,  auch  sonst  ieder  seit  gebttrlicher  weis 
20  SU  leiten. 

Vierzehenden  hat  ain  dorfmaister  guet  achtung  zu  geben,  das  die 
vier  mojen-froitag  di?nr  p:mainschaf(  pjfeirt  werden,  da  es  für  räÜioh ghalten 
würdet,  ticlb  vierler  iifenten  zu  trceii, 

i'üiif/eheiuleu  hat  ain  dortmaister  sich  aller  ehei'-t  bei  ainem  öteur- 

25  einnemer  alhir  zu  crkontigen,  wie  diu  Georgi-stc-ur  amtach,  oder  wo  etwo 
durch  löbliche  lai)i&ehai't  oder  engem  ausschuss  etc.  von  ihr  frl.  Uht.  aiu 
hilf-steur  mit  zutreiben  verwilligt  haben  möchte.  Barauf  er  alspalten  des 
dem  ausschuss  so  referieren  und  die  steurregister  hinnach  ausschreiben 
kan,  und  den  stenrtreibera  selbige  durch  den  gridilsdiener  alspalt  Uber* 

80  schicken,  dadurch  iemaods  auf  mermaliges  ersuchen  und  beadhechener 
bmefuBg  ain  oder  ander  partbei  abseimbig  erscheinen  wurde,  sol  ain  dorf- 
maister sambt  dem  anwalt  und  vier  Yon  ausschuss  auf  geben  fiugerzaig 
neben  abtrag  des  billich  uncostes  selbige  partheien  alsdann  an^schäzen. 

Sechzehenden,  po  sol  man  auch  las^ün  p^een  von  dem  Thölpach  durch 

35  Pliirsch  herab  nnzl  geen  Albian  an  die  rinnen  mall- und  drink Wasser.  Wer 
da."«  abkert  oder  aufhueb,  als  manigs  mall  dus  be^cliäch,  als  oft  soll  er  umb 
ain  jit'unt  perner  straff  verfallen  sein  kraft  gfortigton  dorfpiiochs,  ier^t  aber 
durch  ursach,  des  doch  goU  guodig  verhieleu  welle,  uiu  feur^giuhr  enl- 
steen  meohte,  solliches  mahl-  und  drinkwasser  abkehrt,  der  oder  dieselben 

40  sollen  fnrders,  so  oft  des  beseheob,  umb  dreissig  kreuser  nnnaoblässltohen 
abgestraft  werden ;  so  [sol]  ain  dorfmaister  oder  sein  nachhieter  ieder  seit  mit 
bestem  fleiss  naohhieten,  auf  dass  disfalls  ainidher  bewerter  mangl  nit  er- 
scheint; wann  das  besohicht,  so  hat  ain  dorfmaister  hiofür  järlich  auf* 
zuheben  vier  yhrn  wassor-mo-^t,  als  bei  Albioner  aine,  bei  Maröt.scher  aiae, 

46  bei  bede  Plater  aine,  bei  Wild  und  Uennbl  (?)  aine,  das  ist  vier  jhm 
straff,  wie  oben  alle  mal  30  kr. 
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Sibenzeheoden,  es  Hollo  auch  kaincv  den  andern,  es  r'eio  au  welicheiu 
wasserwahl  das  welle,  sein  ruid  m\  abkt  i  ri  oder  nemen,  soiulern  ain  ieden 
Bein,  raid,  so  lang  es  imc  gebiert,  umbgeirrt  geen  lo^seu,  bei  stratl',  äo  oft 
es  beaJiiht,  aber  30  kr. 

Aühtzeheudeu,  eä  »ollu  ain  jeder  grichtsdiener  bei  seiner  pÜicht  auf-  6 
•aoheii  haben ,  auf  daa  der  Grofpach  alte  uoaer  lieben  Frauen,  itam  alle 
feattag,  corporis  Christi,  alle  sambetog  oaoh  drei  nhr  frei  und  aufrecht 
smainen  nmat  gee,  auch  obige  tSg  abents  vor  drei  nit  ankert  werde, 
eondem  auf  nmst;  wer  aber  dis  überfaer ,  der  oder  dieselben  sollen  alle 
mal,  und  so  oft  dis  beschieht,  umb  ain  gülden  gelt  gstrafft  werden;  die  10 
geh  er  n  die  zwai  tail  der  kürchen  und  drei  aim  pfarrherrn  zu,  dahin  dann 
ain  dorfmaistcr  und  kürehprobst  ainon  griohts[diener]  anzuhaUen,  das  er 
aolliche^^  getreulich  yerriclit  und  dabei  iemanden  verschon.  Id  est  1  fl. 

Neitizehenden  hat  ain  dorfmaistcr  aohtang  auf  die  lantstrassen  und 
milpach  zu  geben,  ob  man  selbige  lenzes-  oder  hörbslzeiten  disen  schul-  16 
digen  zirgmeb,  als  von  Velmau  nnzt  an  diu  Vinhschaid,  in  gebürcndcr  er 
und  beschit  erhalten  werde,  auch  somnuT-  und  andere  zoit  der  milpach 
nit  in  die  ftras<»en  zu  schaden  ^eo,  sowol  die  daselbsten  bei  dor  lantstrassen 
zu  wässern  Iiaben,  ihr  sclmldif^s  anfsechen  haben,  auf  das  es  nit  in  bemelter 
Strassen  gee,  hierauf  der  grichtsdincr  sein  suct."  anfporhen  haben  solle,  zu  20 
■v^elliehcr  zeit  man  das  bsdiil  bösser  habtM»  i^ann,  i'ürncnion  solle. 

Zwauzigisten,  wegen  aines  mullliolz  ist  vor  oinkomeu,  da  man  aber 
kaine  schlugen  tüt,  so  solle  nichts  destowenigor,  es  werde  ain  entlichs  wald- 
bsohau  oder  nit,  auf  das  wenigist  doch  langes-  nnd  b^irbtszeiten  ain  dorf- 
maister  selbander  die  panwSlder  besichtigen,  ob  nit  was  nngleicbes  hier-  25 
innen  befanden  würdet,  es  sei  an  lürch-,  feiohten-,  stangen-  oder  andern 
bols.  Do  er  dergleichen  straich  befindet,  die  sollen  alsdan  zu  der  gmain 
zogen  und  alsdan  nach  Terbillichang  aines  ausschnsses  oder,  wo  not,  da  es 
so  grob  gschlagen  worden  war,  an  das  gbSrig  ort  gtangen  za  lassen. 

21.  Da  iemande  löxgot  zu  poren  gedacht,  sol  ain  dorfmaistcr  selbigen  90 
umb  sein  schein  zu  weisen  anbegern,  so!  in  alsdann  durch  ausschuss,  da  es 
sei&  kan,  erlaubt  beschaid  geben  werden,  doch  alzeit  umb  die  gebür. 

22.  Es  sol  ain  dorfmaistcr  am  sontag  vor  corporis  Cristi  bruefen 
lassen,  das  man  alle  die  dören  und  standen  umb  die  gassen  herumb  Reissig 
abmach.  Der  es  nit  verriebt,  sol  gstrafft  werden.  86 

Des  gleielien  an  souta^'  vor  st.  Ulrichs  tag  hat  ain  dorfmaistcr  durch 
den  gerirhiüdieuer  bruefen  zu  lassen,  das  man  in  gitern,  so  walen,  ober 
Plärsc'h  in  gnssen  die  dorn  und  .standen  Üt-issig  abmach,  zu  besielitigen,  da 
es  nit  besohech,  die  straf  furz uuemea.  Da  hat  ain  dortmaiatei  soibauder  ain 
gebüreude  zörung  einzulegen.  40 

23.  Es  soll  ain  dorfmaistcr  otl'enlicli  vor  kürchgasseu  bruefen  lassen, 
das  ieniuude  ohne  sein  und  aines  eräumeu  uusschuss  vorwissou  und  will 
ainich  inwohner  wenigsten  nit  an-  oder  aufneme,  noch  weniger  einziecben 
lass  bei  straff. 

Es  sol  sich  audi  kain  tagweroher  somerzeit  one  sem  dorfmaislers  45 
Torwissen  nit  mit  arbeit  andern  orteu  begeben ,  er  habe  dann  erlaubnus, 
oder  man  werde  im  weih  und  kind  hienaob  schicken. 
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Es  sol  auch  ain  ieder,  da  er  cnift  rorghaltner  inHtruction  auf- 
£?ononien  worden  ist,  «Hn  jjpbür  und  gcHchäpfts  <Miik:iuf<n'U  alspalt  dem 
dorfmaistor  par  (Mlr};t'ii ,  wie  mich  dir.  so  rtibait<Mi  oder  claine  bestent 
dingen,  auch  sich  bei  düifmaister  unmeUeii  und  eiwaa  einkauf«^elt ,  so  vil 
6  inen  durch  auiisohuss  gsteiert.  würdet,  inijleichen  erlegen,  wclichos  ain 
ieder  dorfmaister,  was  in  sein  ambt  fall,  dur  gmainschaft  v«  rrail»'.  Damit 
soll  er  ultidann ,  wo  os  am  allernotwendigistou  sein  würdet,  die  weg  uud 
gaMen  pflastern  und  Terbömern. 

24.  Bs  sollen  aueh  die  handweroheleit  in.  diser  gmain  Tor  andeni 

10  ausser  der  gmain  nmb  die  gebürende  bsoltnog  zu  arbaiten  sohuldig  sein. 

S5.  An  sanot  Jaoobi«  tag  pflegt  man  die  fünf  saliner  alda,  «Is  bei 
8t*  Brharti,  Völmau,  Laussenberg,  Greiz-  und  Miter-Pläracli  deren  hneten 
zu  ersezen,  doch  in  albeg  ledige  und  unverdäohtige,  sondern,  so  vil  miglieliy 
taugenliobe  personen,  so  dureh  die  anwesenden  herren  und  huetsverwanlan 

16  durch  ainef  dorfmaisters  ordenlichor  volgeiult  r  unfrag  die  stimben,  doch 
das  si  zur  lierrscliafton  und  pjriiiaini'n  nuzen  albeg  beschechen  solle, 
ergeen.  Da  ir  2ween  gleiche  «tirabcn  beton,  m  »oilen  «elbigo  zwai  da?  los 
ziechen.  Man  poU  auch  ainon  iibor  vier  oder  fiinf  jar  nit  hiorzue  betriden, 
auf  (las  man  in  der  gmainschaft  et  wa  desto  bosser  dienstknecht  haben  mige. 

20  Ks  solle  alüdauu  uiu  durfmui^ler  den  fünf  erdeiteu  saltueru  oder  iemand 
Ton  seinentwegen  etliche  notwendige  puncten,  wie  sie  sioh  in  der  huet  zu 
Tcrfaalten  haben,  vorhalten,  vorderist  und  in  albeg  auf  reohter  woWer« 
haltung  ainsmal  alda  znespreoheii  und  mit  Torbehalt,  was  inea  das  saltner- 
pueeh  in  höh.  kellenambt  aufladet,  Terpflichten. 

S6  Dieselben  sollen  andi  durobgeend  ainen  ieden,  so  in  seiner  huet 
gieter  hat,  nmb  die  kost  ansuechon  und  gleichliohen  einnemen,  und  von 
kainem  deswegen  etwa  das  gelt  fordern.  Wer  aber  inen  die  schuldige  ko»i 
oder  gebürende  bsoltung  nit  geben  wolt«,  sol  er  es  [dem]  dorfmaister  bei 
Zeiten  anmelden,  der  ^=oI  nlsdau  mit  rat  des  ausschuss  im  die  gobür  ver- 

30  ordnen.  8ie  sollen  auch  m  aller  pfantun«;  die  ;;ebürende  maierbrauch,  wie 
auch  die  nachliut  uiizt  Martini  lieissij;,  wie  von  alters,  verriohten. 

2().  So  würdet  jürlich  an  uegs^leu  mitwoch  nach  Jacobi  durch  die 
laulgcrichtlich  obrigkait  an  Meran  auf  der  gass  oder  ainen  stall  die  ehe- 
haft  dätung  erhalten ,  hierzu  alle  hausgcsessne  und  inwohncr  zu  er* 

35  scheinen  sohuldig,  dabei  iedermenigelich  auf  alt  und  neue  beyeloh  guets 
aufmerken  zu  haben  hat,  vorderist  der  waltnogen,  unzeitig  heiraten,  elie- 
halten,  gottsliistern,  hermlosen  ^  gsintl,  item  steuerwesens,  was  durch  das 
gerieht  proboniert  würdet,  sich  alspalten  mit  dem  ausschuss  hier&ber  zu 
bratschl^^n  und  der  notdurft  nach  beant würfen.  Des  hat  ain  dorfmaister 

40  selber,  siben  oder  acht  neben  der  obrigkait,  in  pfarrwidumb  ain  marent. 
Kaoh  tractierung  derselben  verehrt  man  daselben  in  die  kuohl  aiu  gülden 
oder  maist  ain  dallor. 

27.  Da  ain  oder  anderen  ain  rov.  vich,  es  were  bei  taj;  oder  nacht, 
von  hier  oder  frembten  orten,  in  güetern  zu  schaden  geeu  thüt,  sol  es  mit 

45  den  pfantungen  kraft  dorfpueoh  noch  fürdera  auch  damit  ghalten  werden. 
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28.  £s  8ol  ain  ieder  dorfmaister  vor  dem  weinbeschau  und  sonst  zu 
leiten  di«  fünf  taltner,  wie  tich  dieselben  in  deren  iedee  huet  mit  iier 
imrriohtitDg  yerlialten ,  inen  getreulich  xu  «ein  suespreoheD ,  eloh  nit  vol 
wafen  oder  die  hneten  begeben »  inen  die  jtömng  einxieohen ,  selb  vier 
fiieclien.  6 

29.  Es  sol  ain  ieder  dorfmaister  ieden  als  hörbst-,  aowolen  läogee- 
zeiteo  durch  den  griohtediener ,  alzeit  acht  tag  vor  dem  auftreiben,  offen- 
liehen  brucffen  au  laesen,  da«  iemande  kain  unfrieches  rev.  vich  hersue 
bringe,  noch  woniger  aufkcre ,  dabei  auch  kainc  gschnitne  f^tier  nit  mit 
dem  kievieh  auflreib,  alles  bei  straff»  hievor  sich  menigelioh  vor  schadeu  10 
XU  hüten  wisse. 

30.  Es  soll  auch  auf  (liser  i.t>t  h\vi«en  ,  dannaii  die  blaimb  bsuechl 
irordet,  ioniumie  kain  {»otl  inait'u  ,  wer  ubt-r  hicli  (it'SM'u  untersteen  wolle, 
den  sol  dorfmaister  sambt  Uieie»  nachpern  alspalitu  uui^Hetzen.  £s  solle 
dabei  auoh  in  h<jrbet  Ter  den  zehn  tegen  oder  baiderseits  Terwilligen  weder  15 
anf  seinen*  noeh  andern  [ouo]  deren  wissen  wenigist  nit  aufkem. 

Item  es  solle  iemande  weder  länges-,  noch  horbstaeiten  keine  reV. 
ungemngene  sohwein  nit  fürtreiben,  dis  alles  bei  straff,  so  aio  dorfmaister 
XU  bmefen  lassen  hat.  Der  aber  nit  ürkern  thet,  sol  nichts  desto  weniger 
zu  kosten  und  beolten  schuldig  sein,  da  eines  oder  merer  erschlagen,  20 
damit  bezahlt. 

31.  An  erhaltenden  Stainacher  kirchtag  hat  dorfmaister  und  ausschuss 
mit  denen  ,  so  würtschaft  dafsolbs  halten  wolden  ,  anvor  godiiigniis  zu 
machen.  p]s  fo!  auch  znm  fal,  do  es  boj^ert  würdet,  dio  abwexlunj;  er- 
Tolgjen  und  vor  allen  drn  unscri{;('n  ,  docii  in  albeg  follen  selbige  ain  vor-  25 
gstimbmirts  kuchlgi'lt  crsamor  giuainsi'hufl  geben,  anl"  das  man  :in  montag 
mit  inen  weiter  uii  zu  sUciten  hat ,  dortmai^ler  der  gmain  gegen 
specioation  2u  rerraiten  waiss. 

32.  Hat  sich  ain  dorfmaister  bei  ainem  h.  steuereinnemer  abermalig, 
wie  die  andern  stenr  andern  ort  ananlffgen  und  an  treiben,  zu  erkundigen,  SO' 
daianf  solliches  dem  aussohuss  zu  referiren,  anzulegen ,  auaauschreibea 
und,  wie  anvor  einkomeo,  einzulangen. 

33.  An  st.  Martins  tag,  wan  er  nit  an  aiuen  sambetag  falt,  kertman 
den  milpach,  so  durch  einen  grichtsdiener  bi-ueft  würdet,  das  ain  ieder 
mn  ürhabt  Heissig  räumen  sol,  auch  milier  und  schmid,  da  si  wa«;  zu  35' 
machen  haben,  pich  befiirdern,  das  es  aber  da,  sowolOeorgi,  bescheehe,  hat 

ain  dortniaisler  neben  zwai  nachpern  solbigs,  ob  es  bescbeeh  oder  nit,  zu 
btsichti^en  ,  widerij^en  falls  die  nottiirft  zn  verordnen,  da  es  an  wasser 
ermangelt  seie ,  die  niiller  und  sehmit  auch,  notfal  inserirt,  alda  und 
Oratflch  bei  ein  zu  keru  schuldig.  Es  &o\  auch  das  vv  airecht  zu  Beithof  an  4ü 
der  Polten,  wie  von  alters,  erhalten  werden.  Da  ain  regenwetter  aufalt, 
toi  ain  Feitbofer  sein  milwaaser  oder  iemande  ron  seinetwegen  aispalten 
den  halben  tatl  abkem. 

34.  Solle  in  der  fasten  ain  dorfmaister  ain  pmnnenmaister,  wie  an- 
vor,  Torordnen.  Der  sol  alspalten  beste  rehr,  so  er  haben  kan,  bestellen,  45 
ferner  pom  und  zu  rechter  zeit  zu  legen  verordnen  und  den  pruonen- 
maister  zu  baiden  zelten  st  Ibigs  zu  Tcrrichteo  Yerpflichten,  anf  dasdisfalls 

io  gietem  nit  schaden  hesoheohe. 
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86.  Es  aol  attoh  seitlich  ain  dorfmaieter  ain  oder  zween  nach  gstali 
der  aadhen  Etschwal-baamaister  Tcrordnen,  so  des  werk  flrderlich  fir- 
gcnomen  werden  solle;  die  nit  ir  sohnldigkait  im  schicken  and  steuren 
geben  toten ,  denen  sol  man  ron  disem  kain  wässerwssser  selbe  jar  nit 

5  snlasFen. 

Es  haben  die  inserierton  jürlichen  auf  zol  Thell  auf  ghorsamb« 
suppliciorn  den  11.  Juli  4  4.  J.  von  löblicher  o.  o.  caraer  zum  fanc:  von 
200  f.  das  intresae  gliedigst  aoüsahebija  verwilligt,  00  richtig  auch  uoch 
geben  würdet.  Id  est  10  Ü. 

10  ST).  Uiij^ever  mitten  in  miirz  würdet  järlieh  der  blaimhbsneoh ,  auch 

grenz-  uud  marchbesichtuug,  uud  was  wtiters  dabei  für-  uud  eiukooibt, 
swisdien  gmainer  etat  Iferan  und  Alguiu,  so  ain  burgermaister  dem  dorf- 
maieter drei  oder  Tier  tag  znvor  dnroh  den  ratsdiener  andeiten  lasst, 
morgent  nm  sedisnhr  zu  Strasser  sieg  man  znsammen  kombt;  was  da  ain 

IS  tail  gegen  den  andern  zu  klagen  oder  anzubringen  hat,  kann  es  baideraeite 
beschechen,  es  sei  umb  was.<«er-gebei,  waid  oder  anderes,  mag  man  sein 
abred  nemeu,  und  was  fürkombt  verzaiohnen. 

Nach  solhcher  Vorrichtung  hat  ain  dorfmaister  mit  seinen  nachpern, 
wenigisten  sibon  zusambt  dem  kürchprob=;ten ,  den  ;?lop;cnthurn ,  item 

20  kürchdachungen  gegen  beisein  aines  geerteii  pt'arrherru  uud  raefsncr  aldo 
bösten  Üeisüüß  zu  besichtigen,  wo  not,  uiu  maistor  zimmerman  die  etwa 
verhandene  mengl,  da  deren  weron,  den  kUrchprobsten  8elbi;::e  zu  vor- 
kommuug  aines  giössern  schadenä  fürzuuehmen  uubevolchen,  üü  am  dorf" 
maister  ainem  pfarrherm  und  messner  zeitlich  andeiten  solle. 

Sft  87.  Zum  scho&älen  laset  ain  burgermaister  einen  dorfinsister  Tor 
wissen,  die  diomen  zehn  tag  nach  Qederaute,  haben  die  Sehnalser  mit  404 
(ausser  den  rauch  lempem)  unzt  zehn  tag  nach  Georgi  die  waidnei  alda 
und  nit  lenger,  straffen,  da  sie  es  über  kern,  sollen  gleich  abtailt  sein. 

38.  Es  sol  alten  gebrandl  nach  ain  ieder  dorfmaister  an  sant  Georgen 

80  oder  Marcus  tag  zu  Albion  an  der  rynn  von  torgglstain  Urlaub  nemben, 
item  das  dorfrecht  drei  sontag  oder  feirfai,'  nach  ainander  an  das  ghörig 
ort  zu  erhalten  brueffen  lassen  uud  am  erhaltenden  dorfrechtstag  den 
plarrmossner  drei  zaichen  mit  der  grossen  glogen,  als  10,  11  und  12  uhr, 
zu  leiten  anbevelchen. 

35  39.  An  sanct  Marcus  tag,  wau  er  nit  an  ain  sau^bäiag  falt,  kert  man 

den  mllpach  ab,  hat  ieder  sein  schuldigkait  zu  räumen ,  massen  es  anvor 
&n  fordern  ab  und  einkern»  so  iedesmal  ain  grichtsdiener  sonst  zu  thuen 
schuldig,  notfal  menigeliohen  massen  es  vor  einkomen,  so  ain  grichtsdiener 
zu  brueffen  hat* 

40  40.  Do  auf  ain  jar  das  dorfmaisterambt  komen  mochte,  da  ain  [an]- 
walt  ist,  zusamen  in  ainer  tegnei  weren,  so  soll  zu  merern  vorsechcn  und 

ungleichen  nachgedenken  der  ain  tail  dorfdruchschlissl  ainem  in  denen 
andern  tegencieu  hierzue  taugenliohen  nachpern  übci^eben  und  zugestellt 
werden. 

45  41.  Es  sol  alzuit  zu  eröffnung  der  vi-rhfmtneu  dorfdruchen,  wo  uit 

vier,  doch  wenigistens  drei  anget^csj^no  peisum-n  mit  und  bei  .sniji. 

42.  Ain  ieder  dorfmaister  hoIIc  alies  da«,  en  .>iei  ordinanur  oder 
sonst  fiirkomen  mochte,  durch  ainen  grichtsdiener  Tor  offnen  k&rchgassea 
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•ebaffflii  und  VnMffeo  laaseo,  doch  jederzeit  mit  rat  aines  eisamen  ameohuss, 
ferderist  was  nea  einkomen  mochte. 

48.  £■  mI  anoh  ain  ieder  dorfmaister  ainen  ersamen  aiufohnis  anetat 
der  gmainflohaft  ror  außgaag  [der]  jarsseit  xaittmg  an  halten  eehuldig  aein* 

44.  Be  soll  ain  ieder  dorfmaister  die  zörungen*  wie  die  eein»  mit  6 
geringisten  uncosien  oinziechen,  SohliesäUchen  deme  in  aia  und  andern 
erbarlichf  aufrecht  und  redlichen  nachzukomcn  hat  es  ain  ganze  gmain- 
schaft  nach  eryolgter  ablesung  an  offen  dorfrecht,  solliches  lleissig  zu  halten 
für  guet  7.\\  sein  angsec-hen  \\w\  dabei  Iren  willen  und  jageben.  JBeeohechen 
den  enUn  tag  mai  nach  Cristi  geburt  1648.  10 

Ordinüri  and  andere  gwiase  anftgaben. 

45.  Gibt  aiu  gmainschaft  alda  ainem  dorfmaiftter  in  Purtscliins 
wegen  prauchung  der  Sanol  Helena  pruggen  jürlich  gegen  Bchcin  ordi- 
nariter  4  Ii. 

46.  Gibt  man  ainem  pfarrmeesner  alda  wegen  merern  gleit»  wegen 
järlieh  ordinari  gegen  schein  4  fl. 

47.  Gibt  man  ainem  dorftnaister  auf  BabUmt  oder  Sftring-prugs- 
eaaeni,  wie  es  zn  erhöben  toh  zeit  zu  zeit»  doch  järlieh  wegen  prauohnng 
dstielfaen  nnd  gebenden  schein  6  fl. 

48.  Gibt  ain  dorftnaister  ainem  weiumesser  umb  widoi  fioning  aines 
wagen  fneder  langer  holz,  so  er  selbe  zu  erlcaufen,  foerlohn  järlieh  80  xr. 

49.  Gibt  ain  gmainschaft  ainem  gerichtadiener  Ton  ersten  mai  unzt 
widernmbpn  ersten  mai  ain  ganzr?  jar  iedes  quartal  6  fl.,  id  i'st  i>4  tl., 
und  hörberig  Irii,  iozt  hicfür  ain  jar  lang  5  ü.  und  ain  fuedcr  prennholz. 

50.  Die  straflVn  ausser  des  Grafpaclis  und  Unj^loh  oder  groben 
holzstreich  und  gonst ,  was  etwa  der  herrschat't  ghörig,  gluirn  die  zwai  tail 
ainem  dorfmaister  und  der  liiilte  tail  der  gmainschaft  zu  veriaiten  ziie. 

Und  da  es  ain  dorfmaister  zu  thueu  uulerlo^seu  wolt  oder  thet, 
seile  ain  ansschnss  ain  dorfmiuster  abstrafen. 

II. 

l^plerM.  «n*  J.  tt98.  Oto$f^Uo  1  BL  im  OmiiiitltardMM  m  Atgtatd^  (Kgn,  ffr.  19. 

Bediogsbiief  zwischen  ainem  dorfmaister  anstatt  ainer  ertameo  gmain  in  80 
Allgunt  und  ainem  fronpotten  daselbs  etc. 

[Kund]  sei  gethan  menigcklichen  hie  mit  disem  offnem  gedings] brief] 

 auch  mit  dato,  der  ersam  Peter  de  Michelih',  auf  dem  Neu- 

wierthof  in  Hülpachcr  tegnoi  Algunder  pfarr  und  lautgeriohta  Heran 
SMshsft,  als  derzeit  gesetzter  dorfmaister  der  gantzen  gemain  daselbs,  85 
ssmbt  gegenwürtigem  beisein  ainas  ersamen  aussohuft,  als  deren  ersamen 
and  erbam  Oaspam  Öler,  Hannsen  Greil,  beed  im  dorf  AUgunt,  Hannsen 
Hefer,  genannt  Albianer,  in  Ifitterpläis,  Martin  Zaysolt,  genannt  Rabeiner» 
Oupar  Gr«  il,  genannt  Totaler,  bed  in  Oberplftra»  Georg  Öbner,  genannt 
Hilber,  Chrisioff  Parth  unterm  Päm  und  Larentz  Goldinger,  paumann  40 
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auf  dem  Wardthof,  all  drei  in  Mülpaoher  iegnei  Allgantor  pfarr  and 
mergedachts  lautgcrichts  Heran  geitcRBen. 

In  namen  und  anstatt ,  auch  aus  bcvolch  derselben  «^antzen  gemaind 
und  nachperschaft,  zu  desto  stattlicher  erhalt ung  aiues  ordenlichcu  geriehts- 
b  dient'is  daselbs  in  Allgunt  mit  dem  erhnrn  Ueschaiden  Hannsea  Awer,  aU 
ic't/.igon  goriehtsdioniT,  diso  ausfüi'run«;  und  f;eding,  \\  \v  unci  wuiolier  ge- 
ßtalt  er  und  um  kontiiger  gcrichtsdiotHT  m  Allguut  sich  zu  halteu,  ent- 
gegen fUr  besoldungen  aufisuhebeu  uud  zu  empfahen  wisse,  iiirgenomen, 
gediogt  und  besehloisen,  als: 

10  Nemblichen  uod  eratens  solle  ain  iegckHoher  fronpoth  oder  gerichU- 

diener  ainem  dorfinaister  in  Allgunt  iedernit  gehorsam  sein,  und  was  er 
in  namen  der  gemain  su  ▼errichten  und  zu  handeln  hat  oder  haben  würdet, 
was  saohen  das  wäre,  —  aber  doeh  nit,  was  gerichtliche  handlungen  oder 
fiirforderungen  antreffe,  —  und  ime  gerichtsdiener  hierinnen,  es  sei  in 

16  der  gmain  su  Terrichten,  hin  und  wider  zu  Terschicken,  oder  sonst  wissea 
SU  lassen,  berölohen  und  gepraucht  wurde,  das  soll  der  fronpoth  iedertiseit 
▼leissig  und  willig,  und  nit  in  trunkenhait,  wie  dann  zuvor  ettlicdie  mal 
beochehen,  verrichten. 

Dai;egcn  foll  ime  von  der  gemain  wegen  alle  jar  zwölf  stär  korn 
20  Merauer  raggnmaS  unter  zwai  mal,  al?  anf  Martini  iedea  jars  den  halben 
thail,  und  den  andern  halben  Ihail  zu  außi^ang  des  jars,  als  ant  den  ersten 
roaientag,  ordenlichen  bedingte  boHuldaug  in  gueter  werung  gegeben 
und  zuegestelt  werden ,  sonst  solle  ime  weiter  von  der  gmain  wegen  kaiu 
andere  besolduug  ervolgeu. 

25  Zum  andern  soll  ain  ioder  fronpoth  alda  in  Algundt  ainem  lant- 

riohter  an  Moran,  wann  er  lualefitzige  personon  uuterhandou  und  mit  dou- 
selben  zu  handien  hat,  oder  er  fronpoth  selbst  solche  leut  wisse,  und  was 
sonst  die  regierungen  antreffen  thuet,  wann  es  der  lantrichter  begert,  wie 
yon  alter  herkomen,  gehorsam  laisten  und  sich  dessen  nit  zu  Ter- 

30  widern  haben. 

Im  fahl  aber  ain  lantrichter  den  fronpotten  in  andern  seineu  saohen 
und  geschäften  zu  gebrauchen  hei  und  haben  wollt,  darumben  solle  er 
fronpoth  sein  besoldung  bei  ime  lantrichter  zu  ersuechen  und  zu  erwarten 
haben,  wie  von  alter  herkomen. 

8ö  f  nis  dritt,  und  nachdem  verheer  ain  fronpott  in  Allguut  von  den  für- 

forderungen  ain  geringe  besolduug,  und  eutgegen  weit  darumben  [zu]  laufen 
und  zu  geen  gehabt,  damit  sich  aber  im  seihen  fahl  ain  fronpoth  weiter 
Tiit  7M  hrel.'n^en  ,  «on'!er  sieh  (lest  li'iclitrr  bei  der  i:main  anfVnthalten 
kiijiii* ,  dt-rowi  u'cii  iHt  die.>*e  auxfVu'rnnjT;  und  pesserunj^  darinnen  lurgenomen 

40  und  erschöpft  worden,  das  deiu  liunjuHten  liinfüran  von  ainer  ieden  pcrson 
oberhalb  der  Thell,  was  in  Aiiguudt;r  plan  läl,  uud  uiuer  dieeelb  herab 
ZU  eribrdem  begeert,  a^t  kreutzer,  item  von  ainer  person  au^  Fellau 
sechs  kreutzer,  und  in  der  pfarr  Allgunt,  FlärNh  und  daselbs  herumb,  als 
haufgesessne  in  gemain  ,  zwen  kreutzer  gegeben  werden  solle.  Aber  von 

46  niner  frembden  oder  ledigen  pexson,  so  ainiche  fdribrderung  b^ert»  in 
der  pfarr,  soll  er  haben  drei  kreutzer,  und  wann  sich  kuntschaften  oder 
reohtstäg  zuetrilegen  und  begaben  und  iemant  zu  erfordern  begeert  wurde. 
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soll  ime  gerichtödiener  obermmä  vuu  irder  person  drei  kreutzer  besolduug 
gegeben  werden. 

Itom  zum  Tierten  ist  bedingt,  wann  sieb  im  jar  ainioiher  todtfahl,  es 
wiie  alsdann  inTMitierung,  entnohtung,  thailnng  oder  dergleiohen»  sne> 
tngen,  das  ain  lantriohter  tob  Heran  oder  atn  anwalt,  wer  dann  ob  5 
N)Ujcber  bandlnng  sitse  und  aines  fronpoiten,  lent  dartzae  2u  errorderny 
twdiuftig  sein  wurde ,  ao  soll  ime  ^ridbtsdiener  für  ieden  tag  taggeli 
gegeben  werden  zwelf  kreutzer  und  das  mal,  oder  aber,  wann  er  nii  isst, 
ftr  da»  mal  zwelf  kroutzer  and  nit  mer. 

BeÄchliesslichon  nnd  wann  dann  dor  iotzii;  oder  ain  künftiger  p;o-  10 
richtsfronpoth  in  Allj^iuit  nimracr  bleiben  oder  ine  ain  i^oinain  oder  ain 
dorfmai^ter  anülatt  derHclbi'ii  solW  waitjerii  wollt  oder  wurdt-,  Hülle  äoicher 
dersolh  wai*::ei-enl  dem  andern  thnil  ainbalb  jar  vor  !i\ißi;ang  der  jarzeit, 
ai»  vor  driu  dorireohteu  zu  Murliiii,  ott'citllich  uutsageu,  und  alsdann  der 
geriditspoth  nach  demselben  sanct  Martins  tag  hinumb  unzt  wiederumb  15 
tnf  den  ersten  maientag,  als  zu  dem  dorf^reeliten,  zu  dienen  schuldig  sein. 

Es  wäre  dann  saoh,  das  er  sieh  in  der  gmain  dermassen,  ab  mit 
«diwitzn,  polder-  oder  büderei,  mit  ungeborsambkait  gegen  den  dorf- 
msister  und  der  gmain,  auch  mit  tninkenbait,  wie  dann  vorbin  besehehen, 
uDtauglicb  verbalten  thät,  solle  alsdann  der  dienst  alle  tag  aus  und  80 
ab  sein. 

Derne   obgeschribner  massen  zu  gleben  und  nachzekomen,  hat 

Tilernenuter  Ifanus  AAver  als  gerichtsdiener  zu  genüegen  angeuomen  und 
dan  (jem  ietzigeo  doifmaifiter  zuegeeagt  und  versproobn,  getreuiioh  und 
ODgeferde  26 

Des  zu  warom  nrknnt  so  peint  solcher  Ordnung,  auch  u:oding  und 
pact*  zwei  gleichlauUndn  auri  eiuaudur  gHcluiittne  und  aiuer  liautschrift 
veriertigte  spanzettlen  aufgericht  und  iodem  thail,  als  oinedem  dorfmaister 
in  namen  der  gmain ,  und  die  ander  dem  fronpotten  znegestellt  worden. 
Bescbeben  am  dritten  tag  monats  augusti  nadh  Christi  unsers  herm  und  30 
teiigniadiers  gepurt  im  fänfiiehenhundert  und  secbsundaebtzigisten  jare. 


III. 

FofUth»,  vom  J.  tS87.  Pol,,  6  Bi.  tm  QmdndtarMw  m  ASgmtd. 

Bedingslibell  zwisehen  dem  dorfmaister  zu  Algunt  und  ainem  Teltsaltner 

daselbs. 

Zu  wij^sen  fioi  crethan  menigklichen  mit  disem  offnen  f;edingsbrief, 
da«  uuheul  dulo  der  criialu  Maiüu  Aster,  gonauut  Dorn  er,  in  AlJgundt  3ö 
kntgerichtA  Heran  seßhaft,  als  derzeit  durch  ain  enwmo  gcmain  allbie  ge- 
fetzter dorfmaister  in  namen  und  anstatt,  auob  aus  beyelcb  derselben  ge« 
maind  tegneien  und  naobperschaften,  als  in  fünf  hueten  betreffent,  zu 
befördrung  merer  und  pessers  derselben  verhoffenden  nutz,  fromens  und 
Terhtietung  Schadens  und  erhaltung  guetter  nacbpersohaft,  aines  orden-  40 
Hoben  yeltsaltner^  in  Allgunt  mit  dem  Jacob  Ke(^hten,  in  merbesagtem 
Allgunt  und  landgeriehUi  Heran  wonhaft,  als  ietzigeu  diae  ausfueruog  und 

OMterr.  Wsiallibiaw  V.  4 
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beding,  wie  und  welcher  gatalt  licli  er  und  ain  koafltger  reltaaltaer  ia 
deDen  Torbeschribnen  fünf  hneten  zu  halten  und  entgegen  sein  oidinari 
beeoldnng,  anoh  von  iedem  rind  pfenterlen  ans  zu  heben  und  <n  empCuhen 
haben  wisoe,  fürgenomen,  bedingt  und  be^chlugsen.  Dem  ist  aUio: 
6  Kamill iclu-ii  und  erstens  solle  ain  iedÜeher  yeltsaltner  ainem  dorf- 

maister  und  nachperschaft  in  Allgunt  gehomam  sein,  iren  nutz  befünieni, 
schaden  "vrarnon  und  wenden  nnd  sich  in  zeit  «^oinor  hurt  verhalten,  wie 
sich  ain»'m  «getreuen  diener  gebürt  und  sich  nit  lang  an  aiueni  ort  vor- 
halten, auch  «0  die  hirten,  es  sei  küe,  ochsen,  stier,  kälber  oder  schweiu, 

10  ein  oder  austreiben,  so  soll  er  mit  und  nachgeen,  sein  guet  aufsehen  haben, 
darmit  das  vich  nit  zu  schaden  gehe.  Und  so  er  ain  vich  in  güetem,  aU 
in  seinen  hueten  befinden  tbüt,  soll  er  dasselbig  pfenten  nach  Inhalt  und 
TermUg  des  dorfpuechs,  als  nftmbliohen ,  so  ainer  ain  lueken  et^iffnet  und 
das  rieh  hinein  ließ,  so  soll  die  straff  Ton  iedem  hanbt^  es  sei  was  ftLr  Ttch 

16  es  well,  dreissig  kreutser  sein,  und  so  aber  er  saltner  ain  Tioh  in  den 
güetem,  so  etwo  durch  sich  selbst  oder  durch  Terwarhnong  der  hirten 
hinein  kumen  wäre,  und  der  schaden  nit  also  groß  befanden  wurde,  so 
soll  die  -tr  iff  von  iedem  haubt  Äwelf  kreutzer  sein.  Wann  aber  der  schaden 
so  gi'oß  wäre,  soll  der  saliner  schuldig  sein,  ainem  dorfmaister  solliohes 

fto  anzuzaigen,  und  al<dann  durch  den  dorfmaister  und  nachpcrn  don  schaden 
besichtigen,  und  der  Schuldner,  dem  das  vich  zuegehörig  gweat,  dem  an- 
klagenden ,  in  dessen  güeter  der  schaden  beschechen.  solchen  schaden  ab- 
tragen und  bozalen,  und  nocb  dartzue  gostrati't  werden,  abermals  nach 
ausweisung  vermelts  dorfpuechs.  Und  ob  nierbedacht^r  paltner  gaisvich. 

2ä  welches  dann  bei  den  reben  ain  schedlichs  vich  ist,  in  den  weingüeteru 
befindt,  und  dasselbe  yich  schaden  darinnen  begangon  hette,  so  solle  er 
auch  dasselbig  pfenten,  und  im  die  pfantung  verfallen  sein,  als  entene 
soUiohem  vioh  die  send  einschlagen,  und  dreißig  kreutser  Ton  iedem 
haubt  das  pfantgelt  sein  soll. 

80  Zum  andern,  so  soll  ain  veltsaltner  anoh  ieder  zeit  sein  vleißig  auf- 
seohen  haben  auf  das  obs,  aucli  zoun  und  weingartholtz,  desgleichen  ladt- 
und  pantpeltzer  und  andern  fruchtpämen.  So  er  dann  ain  oder  raer 
personen,  die  holz  oder  anders  weck  triiegen,  in  ainichen  giietern  beträtte 
oder  bt'funde,  so  soll  er  macht  haben,  dieselben  pcrsonen,  iedes  umb  sechs 

*6  kreutzer,  zu  pfenten  und  inen  das  cntfrembt  guet  zu  uemen. 

Fürs  dritt  iioil  auch  ain  ieder  veltsaltner  lleiL^ig  sein  aufsehen  haben 
auf  pöse,  verwegne  leut,  als  gartkneclit,  zigeiner  und  ander  dergleichen 
verdaclitliche  personen ,  dieselben,  sovil  ime  müglichcn,  aus  der  gmain 
treiben,  und  so  es  die  noth  eraischen  wurde,  sollen  zu  verhüetuug  merrers 

40  Schadens  dorfmaister  und  nadipem  beistant  m  erwenen  schuldig  sein. 

Zum  Tieften  im  &hl  andi  mergedaohter  veltsaltner  ain  lueken  oder 
gatter  offen  beftndt,  solle  er  dieselben  vleissig  anemaehen  und  bewaren. 
Desgleichen,  so  er  saltner  befimde^  das  der  mülpach  oder  andexs  wasser, 
es  sei  auf  der  lant'itra5:^n  oder  anderer  orten,  zu  schaden  rinnen  thät,  soll 

46  er  schuldig  sein,  solliohes  ainem  dorfmaister  anzuzaigen,  darmit  hierinnen 
zu  verhiietung  grössers  sohadeos  Wendung  bescheohe. 

Zum  fünften,  ob  auch  ainer  dera  andern,  er  sei  inn  oder  ausserhalb 
der  gmaio,  zu  UDgebüreudeD  zeiteu  über  die  wisen  oder  äcker  in  seinen 
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iiUPten  fahro  thät,  dardurch  .-(;hadeu  beschäche,  und  er  veltsaUiu  r  don- 
«eiben  m  iriitte,  bo  soll  er  macht  haben,  ine  umb  zwelf  kreutzer  zu  iin  uteu. 

Verrer  und  zum  sechsten  ist  uiicli  beredt,  was  er  veltsaltner  erpfendl 
titnerhalb  der  ttnunen  oder  pfaotungen ,  das  so  grom  irUt,  das  der  dorf- 
maisCer  iambt  aaohpern  den  Bchaden  beiiehiigen  und  abstraffen  müenten,  5 
des  dann  ain  yeltaaUner  iederzeit  ainem  dorfmaUter  sehnldig  anznzaigen» 
sopoUen  dise  straffen  und  pfantungen  alle  der  gemain  zuegehörig  sein, 
velliche  straffen  und  pfantungen  naob  inbalt  und  vermüg  des  dorfpueohs 
sbgebandlet  werden. 

Zum  sibenden  soll  auch  ain  ieder  veltsaltner  in  die  huet  ansteen,  10 
0  bald  die  wimmetsaltner  ire  hueten  aushaben,  und  das  jar  hinurab  bis 
Jacobi  ,  untz  dieselben  wimnQet««;!ll  nop  widerumben  anstehen,  dnselb'^t 
solle  auf  ain  jar  solliche  huet  au>*  ima  ab  sein.  Doch  solle  er  veltsaltner 
<(ou(lerlich  an  Staiuacher  kirchtag  zu  verhüetuug  Schadens  sein  guet  auf- 
sehen liaben.  15 

Zum  achten  und  beechliesslichen  so  gelobt ,  zuesagt  und  verspricht 
ain  ieder  dorfmaister  für  sich  und  in  namen  der  ersamen  nachperschaft, 
sinem  yeltsaltuw  för  sein  ordinari  besoldung  zu  hernadi  beeohribnen  zill 
and  fristen  zu  erlegen  und  zu  bezalen  benäntlichen  sechsnndzwaintzig 
golden  retnisdi,  als  erstens  auf  aiaen  ieden  sanot  Georgen  tag  dreizehen  20 
gvldstt,  und  auf  negst  damadh  körnenden  sanot  Andrees  tag  als  zu  gantzer 
nod  Tolliger  bezallung  dreizehen  gülden  obsteender  weerung. 

Derne  obbeschribner  messen  zu  gleben  und  nachzekotnen  hat  viler* 
neunter  Jacob  Kecbt  zu  genücgen  aogenomen  und  das  Test  und  statt  zu 
halten  dem  ietzicren  dorfmaister  zuegesagt  und  versproohen»  alles  getreu-  25 
lieben  und  ongeverde. 

De.«  zu  warem  urkunt  so  seint  8o]e)ier  ordnunp;,  bedingnuß  und  pacts 
zwai  f^leichlauiciide ,  auseinander  geschniitne  und  ainer  hantsehrift  ver- 
ftrtigle  .'ipanzettln  aufgerirht  und  iedem  thail ,  als  aine  dem  dorfmaister 
in  samen  der  uachpert^chaf t ,  uud  die  ander  dem  veltsaltucr  zuegestelt  3U 
wotden.  Beseheehen  am  sibenzeohenden  tag  monats  novembris  im  fünf- 
zcchenhundert  sibenundaohtzigisteu  jare. 


7.  TiruL*) 

Dorfliche  recht  und  altes  herkomen  der  j^emai  nschaft  zu  Tirol, 
durch  die  nachsjesch  r  i  ben  erbern  leut  verneut  in  der  jarzall 
Cristi  des  herreu  tauseot  vierhundert  uud  im  zwai  und  scch-  a5 

zigisten  jar. 

Item  am  ersten  ist  erfunden  durch  damaeh  gescbriben  erbern  leut 
andnaehpaum,  daz  man  unserm  gnädigen  herren  von  Osterreioh  eto.  seiner 

•)  Der  Name  Tirol  reicht  in  rf»>  rnmiorhe  Zeit  zurück.  Nach  der  Notitin 
dignUaUim  (ed.  0.  Seck,  Berol^  1876  p.  200j  »land  zu  Terioli*  die  dritte  italische 
Ltjfm  unter  sAmir  Prä/Beten^  9omt  ein«  Q^wrU  Barbaren  unter  einem  Tr^un 
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gnaden  sloss  Tirol  suUe  warten  mit  wachten,  wegmachen  und  andern,  als 
TOD  alter  herkomen  und  in  uoaerm  goadbrief  bagriffen  ist*  Danu  sich  ain 


in  <7«r*i»nm,  um  die  nach  dm  Denrntg^mden  <»hgehmdm  Pi'OfriantliefermiHrm  m 

überwachen.  (Monnnt<en,  Corjyus  hisci  ipttomnu  3,  707.)  Der-  Ort  var  hart  nu  der 
Grenze  vo7i  Rhätien  und  dem  Gebiet  von  Trient,  doch  nocJi  in  letzterem.  Sack  dem 
vierten  Jahrhundert  tchd  derselbe  aber  nicht  mehr  erwähnt  hi$  im  J.  1141  (La- 
dumtr.  Albert  III.  von  Tirol  in  Ferdin.  Zeituhr.  3,  14,  6);  doch  gehören  die  im 
»üdlif/ifn  Flügel  de»  Schlo$$e»  noch  jetzt  vorfindlichen  Dr'nih  vcohl  »chon  dem 
11.  Jahrhundert  oti.  (MittheUung&i  der  k,  km  Central-Commi4tiion  IS,  XXXVlIIj, 
Bei  der  CMindmng  «on  Neiutift  waren  die  Qrefen  Albert  und  PerdtMd  aU  Zeugen 
anweeend  (Fant,  rer,  amtr.  34,  2).  Ein  paar  Deeennien  »pSier,  im  J.  1163,  wird 
xrhon  einej>  f'hunrndux  jrraiftcfim  tu  fiit  de  Ti/roli*  Erwähnung  gethan  (Mohr,  Cod. 
diphm.  /,  ll*(ij  und  nach  zwei  weitem  Deeennien  abermaU  (Goswin^  67J.  QUacIi- 
zeit^  ktmmen  neek  andere  MiniHerialen  van  THnd  vor  (Mdem);  im  IS,  Jakrhuu' 
derte  i»t  aber  nur  mehr  von  einem  Schlotae  Tirol  die  Rede  i^Mohr ,  Cod.  dlpIoTu. 

1,  344).  Uebrigens  darf  man  bei  dem  Namen  urbs  nicht  allemal  an  eine  Stadt 
denken,  dtim  um  dieselbe  Zeil  (1217)  wird  auch  einer  tirb»  St.  Michaelia  gedacht 
(Chronik  von  Fieeht  242) f  ee  iet  damit  wohl  nur  die  FuHgkeit  und  der  <jro»ae 
Umfang  des  Schlosses  angeleutH.  Im  13.  Jahrhunderte  war  das  Schloss  Tir<J  der 
regelmässig«  ÄvJ'enUtaUeort  der  Grafen  von  Tirol  und  Tirol- OHrzf  im  14,  Jahrhundert 
hingegen  reeidiertm  dieeeUen  häufig,  namentUeh  KSnig  ffeinrieh  «on  BShmen,  auf 
dem  Schlosse  Zenobmg  oder  in  der  Stadt  Meran.  Der  Ort  Tirol  führt  im  Anfange 
des  14.  Jnhrhurulerl.i  den  Namen  vilta  oder  Dorf  (Go/tvin  VJ9,  210,  213). 

Von  den  ötterreickiscluen  lieraogen  nahm  nur  Leopold  III.  noch  einen  etwct* 
längeren  Aufenthalt  eatf  den  S^loeee  Tirol;  fortan  hidten  eiek  daeetbti  die 
Landesfursten  nur  vor&tergehend  auf.  Das  Sehloss  war  nur  mehr  der  regelmässige 
Afffiifhnlf.iorf  df.i  Burggrafen  von  Tirof,  der  ührigms  auch  eiri  Sehloss  in  Meran 
(Grltnsttinj  hatte,  und  der  ihm  untergebenen  litamltn,  wie  des  Kellners  und 
PnAetee  von  Tirol.  In  der  Folge,  wenn  meht  schon  früher^  kamen  auch  dieee 
Aemter  fort,  das  df.s  P)ohith'fi  nculi  Zmolfiy  'Der  dcutjiche  Auf  fiel!  des  Binlliimis 
Trient,  i,  26öJ  und  des  Kellners  nach  Meran.  Seitdem  die  Würde  des  Bmgtfrafcn 
mU  der  W9rd/e  «ine»  Hauptmannes  an  der  Etseh  vereint  worden ,  retidierte  auch 
der  Burggraf  immer  eeltener  zu  Tirol,  bis  er  im  16.  Jahrhundert  seinen  Wohnekz 
nach  tioteti  verfegtr.  Sfif  dem  14,  Jahrhanderl  vtrschivinden  aueli  die  Edlen  von 
Tirol  und  das  Sehloss  Tirol  gieng  setnent  Verfall *-  rnf liegen.  M.  Burglechner  sagt 
von  ihm  bereite^  ee  »ei  eehUeht  gebaut  und  eehr  „aK.jt kommen*  fTir^.  Adter  4^ 
1044),  und  der  zu  dessen  Untersuchung  um  die  Mitte  dee  17.  Jahrhunderts  ahge- 
schicktf  Hoftammerrath  Ma.rtmilian  von  Ingrnvx  kfagf ,  rrie  infolge  der  l  ei-nath- 
lästigung  der  Bedachung  seit  40  Jahren  ein  Stück  nach  dem  andern  zerfallen 
(Der  deuteeke  AntheU  2$$;  Bihl.  tiroL  D,  n,  978,  II).  Aber  träte  eHnee  VerfalUe 
fifirh  daM  Srhfos.'i  hri  den  Tirolern  noch  imtner  in  hohem  Ansehen  und  hnnic.  Jarhfrn 
sich  die  Tiroler  an  seinen  Besitz  die  Herrschaß  ülter  Tiiol  geknüpft.  Gross  war 
daher  die  TVoner  bei  allen  Patrioten ,  aU  die  baierische  Regierung  dasselbe  im 
Versteigerungswege  vrrunsyr}  fr  1808).  Die  Stadt  Meran  löste  es  sogar  zurück  und 
machte  es  bei  Tirols  Wi'-durkrln  miffr  0''yfti  rri,-h  dem  Kaiirr  Vraw:  I.  '■.um  Geschenke 
( 1810).  Die  neuere  Zett  hat  ihm  einige  der  nvthigslen  Heslaurationen  gerächt,  aber 
et  9(eht  nur  mehr  der  gerivg$te  Theil  dee  einet  so  gronnartigen  Sehloaeea  (Staj^Ter, 

2,  677  f.J. 

Afts.fer  dem  Srhiosse  Tirol  lir^m  in  der  Geni^in  lf  (}!ficlien  Namerif  vnrh 
die  Schlösser  Brunnenbwg ,  Dürastein  und  Auer  ;  doch  haben  nur  die  Herren  des 
letwlgenannten  mit  der  Gemeinde  in  engerem  Verbände  gestanden.  Die  Herren  von 
Auer,  welche  im  J.  1217  als  Ministerialen  des  Grafen  Albert  III.  von  Tirol  er- 
scheinen, Uiel*en  mit  geringem  Unterbrefhunqen  itn  Bex!f~e  vom  Schlosse  Auer,  bis 
es  im  J.  1477  Heinrich  von  Auer  an  den  liitier  Christoph  Liotsch  verkaufte.  Bald 
naeh  dem  Aussterben  der  Boüeh  bekamen  ee  die  nachmals  in  den  Grafenetand 
erhobe^fyi  Sf.n'/n  i'iin  <;  als  I^ehnfi ,  und  <dy  <hii,i  vithmlirlte  I.ini'  un  ,/.  ISOU  er- 
loeck,  gieng  es  als  freies  h'igenthum  auf  die  weibliche  Descendenz  Ober  (StaJ^ler 
2,  €83;  Burgleekner  6\  1,  32). 
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j(eder  dorfmaister  zu  Tirol  schirkcn  sol ,  wann  i  r  des  ermaot  wirt ,  dem- 
selben nach  ze  komen  getreulich  und  ungevarlich. 

Wie  man  dorfliche  recht  heaetzen  sol. 

Item  fio  ist  vou  altor  herkumeu,  das  alle  jur ,  als  bisher  beschehen, 
tm  kÜMniitag  and  nu  durch  merer  muss  auf  sant  Feters  tag  der  etuolfeir  5 
gMtreekt  lat,  dorfllofae  recht  besetzt  snllen  werden,  dahei  allbeg  ain  prast 
m  Tirol  anstat  anser  gnüdigen  heraofaaft  eto.,  ain  pharrer  daselbs  zu  Tirol 
oder  eein  anvalt,  die  Ton  Aitr  oder  ir  anwalt  und  die  nachpeieehaft  nein 
rolleD,  und  do^elbs  ain  dorlmaister  deeselben  Tergangen  jara  an  der  gewon- 
lichen  «tat  nider  sitzen  und  alle  sachen  bei  im  gehandlet,  es  sei  nmb  saltner,  10 
waler ,  wassrer,  hertf-r,  swainer  und  alle  andre  sachen,  so  die  gemein 
beraren,  vollendet  und  iederman  desselben  un klaghaft  behalten  werden 
Tille,  als  von  alter  horkomcn  i?f ;  und  wann  daz  bcichehen  i«^  ,       ^^cA  der 
dorfmai^iter  aufsten  und  den  stab  von  im  in  die  heut  ains  pharrers  zu  Tirol 
oder  seius  anwalts  nberanlw  urtcn  ,  als  daz  auch  von  aller  herkumen  ist,  lö 
und  alsdann  so  «ol  sich  ain  j>harrer  oder  »ein  anwalt  sich  mit  der  nach- 
pcrschait  und  den  vou  Aur  underreden  und  er  au  der  iiachpt  rschaft ,  daz 
fiich  derselb  dorfmaister  also  gehalten  hat,  daz  er  fUrer  zu  pitten  sei,  mag 
man  in  dann  erbitten,  noch  ain  jar  za  beleiben,  dabei  eol  ee  beeteen; 
moeht  daz  aber  nioht  gesein ,  eo  eoll  er  hindan  trotten  nnd  zwen  ans  der  20 
oachperscbaft,  die  darzn  diuroh  den  pharrer,  die  yon  Anr  und  die  naoh- 
pendiafl  geeiAiden  werden,  mit  im  nnd  sol  ans  den  nach  der  Treien  wal 
aioer  genomen  werden  ,  und  welcher  dann  genomen  wirt,  der  sol  daaselb  jar 
an  widerred  dorfmaister  beleiben  nnd  soll  dann  geloben  nnd  Tersprechen 
ainem  pharrer  bei  trenn  an  aides  stat,  meim  gnadigen  henm  von  Oster*  26 
roich  (^c,  ainom  pharrer  zn  Tirol,  dtn  von  Aur  und  d^r  nachporschaft 
treu  und  ^'owartif;^  zc  sein  und  si  bei  irn  dörflichen  rpchtrn  und  allem  alten 
h^rkuTUPn  zu  haken  getn  ulich  und  ungevarlich;  und  wo  im  daz  zu  swer 
wurde,  öulleu  ain  pharrer,  die  von  Aur  und  die  nachperschaft  im  beiatant 
beweisen,  wie  sich  goburu  wirdet,  ungevarlich  und  alsdann  so  sol  ain  '60 
pharrer  dem  beatätten  dorfmaister  den  stab  wider  antwurten. 

Item  alsdann  so  sol  ain  dorfmaister  am  ersten  beetellen  einen  waler, 
der  das  waaeer  fore ,  nnd  der  sol  das  wasser  dann  fäm  nnd  versorgen  yon 
aim  sant  Peters  tag  Torgemelt  bintz  anf  den  andern* 

'Ifem,  nnd  ob  daz  wasser  oder  der  wall  abbreoh  nnd  der  waller  daz  86 
sikin  nioht  rermocht  zu  machen  nnd  zu  yersorgen ,  so  sol  er  die  Hasler 
wissen  laasen  sovil,  nnd  er  der  darzu  bedarf;  dieselben  sullcn  im  gehor- 
ntn  sein  zu  helfeny  nnd  welher  des  nit  tette  und  wideispännig  darinn 
wer,  denselben  sol  ain  dorfmaister  phenden  nmb  drei  krenzer,  als  Ton 
Alter  herkumen  ist. 


S^mtiieh«  Bauern  vm  Tirol  toarm  Bttrgfridner  vom  SehloM  7W2  und 

hatten  alle  Rechte  nnd  Pflichten  der  Burgfridner  de»  Landet^  wie  die  folgende  Ord- 
nung zei'jt.  Die  Pfarre  vm  Tirol  erfreut  »ich  eine»  hohen  Altera^  wie  ein  im  J.  122f! 
vcitchm  Cur  umi  Trient  getchlotHner  Vertrag  achlieaten  lätat  (llnrmayrj  Sämmtl. 
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Ob  aber  der  pruoh  des  wassen  8o  gross  wer,  das  der  durch  die 
Hssler  allain  nioht  gewendt  mooht  werdeo,  so  sol  der  waller  das  an  ain 
dorfiDuiister  bringen;  demelb  lol  aus  der  gemain  darau  aohaffen  mil,  and 
der  notdurft  ist,  damit  soUohs  gewendet  und  widerbraoht  werde. 

6  Wie  den  Ton  Aur  das  waaser  an  irm  gslos  gen  sol. 

Item  es  ist  ron  alter  herkumen ,  das  ain  ieder  waller  sohuldig  ist, 
aus  dorn  gomainon  wal  ein  malwasser  den  von  Aur  zu  irm  sloes  als  vil,  <o 
durch  aiu  lun  in  ain  troc:  r'u:^«' ,  k«>nMi  ^o] ,  und  davon  sullen  die  von 
mder  Aur  ir  trinkwasier  iiemcn  und  üie  uuerltHir  mögen  die  von  Aur  zu 

10  irm  rIoss  brauchen  und  kern  zu  irer  uotdurlt ;  wer  aber  darüber  au  willen 
und  wiöüea  des  walU  ra  mer  waaser  dar  kurt,  der  so!  vervallen  sein  zu 
ainerpenn,  bei  dem  tag  sechs  kreuzer  und  bei  der  uachi  aiu  phunt  peroer. 
Das  sol  alsdann  der  waller  dem  dorlmatster  sn  wissen  iaon.  Dersolb  sol 
dann  daram  pheaden.  Ob  aber  wer,  das  duroli  vergannen  des  wallen  oder 

15  sunst  ungeTarlich,  so  das  wasser  miissig  gieng,  mer  wasser,  dann  dem  aloss 
Anr  zugchert,  hinab  kert  wnrde,  so  sol  die  ubertenr  des  wassers  den  drein 
höfen  anter  Anr  au  statten  kumen  &n  irmng  und  intrag  der  von  Aur  und 
sttllen  das  au  ir  notdurft  brauchen. 

Der  waller  Ion. 

20  Item  tsü  ist  man  schuldig,  aitiem  iedera  waiior  seinen  Ion  zu  geben. 

1>az  ist.  ain  ieder,  der  ain  tag  wasser  hat  ,  zwen  kreuzer  Ion,  von  ainem 

hallicn  tag  wasser  ain  kreuzer  lun,  und  der  nicht  hat,  dann  ain  mallwasser, 

der  i»l  auch  schuldig  ain  gl.  Ion. 

Item  so  ist  Ton  alter  herkumen ,  das  ain  waller  pfligt  alle  jar  zu 
26  weichnaohten  in  yeirtagn  brot  an  samenen ;  so  iat  man  im  schuldig,  prot 

zu  geben,  ieder  nach  seinen  statten  und  nach  dem,  und  er  das  wasser  nenfit, 

also  daz  er  unbegabt  ntt  beleihe. 

Item  der  waler  hat  anoh  ain  yiertail  wasser  von  der  gemain  au  ainer 

wessrang,  dabei  sol  er  gehalten  werden. 

30  Wie  man  das  wasser  tailn  und  füm  soL 

Item  darnach  ist  von  alter  herkumen,  6m  ain  ieder  dorfmaistcr  alle 
Jar  zwen  wiiwer,  ain  obern  iind  ain  undern,  bestellen  sol,  sokhc,  die  darzu 
taugonlicli  sein  und  wissen,  das  wasser  zu  tailn,  und  sol  dann  der  ober 
wiissrcr  dos  wasser  tailen  also ,  das  albeg  in  den  underu  wal  oder  rod  aiu 

35  mallwasssr  mer  kert  und  gangen  werde,  dann  in  die  obern  rod,  angesehn, 
ob  prunst  oder  ander  schaden,  do  got  lang  vor  sei ,  sich  im  dorf  erhübe, 
das  dises  deste  mer  gewent  mug  werden,  und  ob  nu  der  under  wässzer  solch 
wasser  und  umb  soTil  mer,  als  oben  stet,  des  tags  nicht  fände,  so  sol  er 
das  an  den  dorfmaister  bringen;  derselb  sol  dann  den  obern  wäsarer  darum 

40  suchen  und  begegnen,  und  oh  der  wässrer  das  gevarlich  verhielt  und 
nicht  gen  ließ,  so  sol  in  der  dorfmaister  phenden  um  drei  kreuzer;  ob  aber 
ainer,  der  das  wasser  und  die  rod  hat,  solich  malwasser  gerarlioh  yerhielt 
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und  daz  nicht  dar  kert ,  als  oben  »tet,  denselben  sol  der  dorfmai^ter 
plMndeD  und  pennen  Yom  tag  umb  sex  gl,  und  Ton  der  naeht  umb  ein 
pbont  perner. 

Item  daseelb  maUwasBer  eol  gen  und  gelangen  Tom  doif  binab  gen 
Mitter-aoger  nnd  die  mair  der  dreier  bof»  genant  die  Gwarter,  aullen  ir  6 
waeeeor  albeg  an  der  aebeph  zu  irer  notdnrft  binden  nnd  nemen;  ob  in  aber 
dai  geTarlich  genomen  und  abkert  wurde,  wo  si  dann  das  rinden,  haben 
%\  den  gewalt,  das  si  mit^iambt  dem  dorfmaister  den  ,  der  in  das  also  ab- 
k*  rt,  phenden  suUenund  mttgen,  bei  dem  tag  nmb  drei  kreuzernnd  bei  der 
oacht  umb  sex  10 

Ttom  die  wüssrer  sind  schuldig  und  gepunden,  dem  waller  den  wal 
heltV  n  7.U  machen  ,  wann  si  emphinden,  das  si  am  wasscr  ab^^anp:  haben, 
UüU  .HUiicn  von  stund  xum  waler  laufen  und  mit  im  den  bruch  des  wals 
suechen,  uud  was  si  mitsambt  dem  waler  iu  zwain  oder  drein  stunden 
wenden  nnd  maeben  mögen,  das  snllen  si  tuen  nnd  sullen  darinn  ain  doif-  15 
maiater  und  die  naobper^baft  unbeknmert  laaaen;  wenn  aber  daz  dnrob 
ti  nit  besobeben  mag,  so  sol  es  sten  auf  den  dorfmaister,  als  oben  stet. 

Item  die  wissrer  suUen  gepnnden  sein,  am  moigen  frno,  desgleiob  zu 
der  nacht  an  und  ab  zu  geen  zu  dem  wasser,  als  ander  tagwercher,  und  ob 
das  nit  beschech,  gelangt  daz  an  ain  dorfinaister,  der  sol  in  das  under-  20 
•sgen  nnd  dammb  straffen. 

Wie  ainem  pharrer  zn  Tirol  sein  malwasser  geen. sol. 

Item  es  .«^1  li'  m  pharrer  auf  Tirol  aiu  mullwasser  in  sein  wi<lm  i;en 
uugeeügt,  als  vun  alter  herkamen  ist.   Es  sulle  auch  ain  pharrer  zu  Tirol 
und  die  von  Aur  ir  rod  des  wa^bvrä  haben  und  sol  iu  die  volgeu ,  aU  oft  25 
die  an  si  kumbt,  als  von  alter  herkumen  ist. 

Gesetzter  Ion  der  wäserer. 

Item  das  gesalzt  des  Ion  der  wassrer  ist  dem  obern  wissrer  von 
iedem  tag  wasser  Tier  kreuzer  nnd  sein  kosti  Ton  dem  halben  tag  zwen 

gL  und  vom  viertail  ain  gl.  Item  dem  nndern  wtissrer  vom  tag  fünf  iureuzerf  dO 
Tom  halben  tag  drittbalben  gl.,  Tom  vierteil  sex  Tierer,  ain  perner  und 
aeiü  kost» 

Wie  man  den  wal  maohen  sol. 

Item  von  des  wais  wea^en  zu  machen  ist  von  alter  herkumen,  das, 
al«  oft  des  notdurft  ist  zu  machen  und  runu  seiu  ainig  wirt ,  aiu  pharrer  «"^S 
zu  Tirol  und  die  von  Aur,  oder  wer  das  gsloss  Aur  inn  hat,  auf  denselben 
tag  schuldig  sein,  zu  geben  der  gemainsobaft  ieder  drei  patzeiden  wein,  ain 
kiis,  der  Yier  gl.  wol  wert  sei  nnd  [der]  penon  ain  brot,  nnd  sind  nicbi 
lohnldig,  förder  ain  wal  in  der  gemain  zn  maoben ;  doentg^n  sol  der 
pharrer  baben  zu  rorrod  baide  roden  ain  tag  und  ain  nacht,  als  pald  der  40 
wal  heraus  kumt. 

Item  desgleichen  sullen  die  von  Aur  haben  zu  vorrod  die  obere  rod 
UQ  tag  und  ain  naobt»  als  pald  der  wal  heraus  kumbt. 
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Itoni  die  wUssrcr  sulli  ii  dm  pemaino  ro«l  nach  ilt  r  vonoti  hulU'u  und 
iedem  volguu  lud&cu  und  uutwiuieu,  aU  doä  vuu  alter  lu-ikumcQ  ist. 

Wie  man  das  nacbwasser  halten  buI. 

Item,  wan  ain  gemainer  man  wSssret,  so  gehert  das  naohwataer  oder 
6  die  gruntsnpheiL  in  den  nächsten  wal  nnd  aol  dat  niemant  darab  keren ; 
wer  das  ubervert,  der  eol  dämm  vom  dorfinaister  nmb  drei  gU  gephoudt 
werden.  Item  ain  ieder,  der  so  wössret,  lat  er  das  naohwasser  in  die 
gematn  weg  gen,  also  daz  der  weg  dadurch  gewuost  wirt,  so  boI  ain  dorf- 
mainter  mit  im  schaffen,  den  wes:  wider  zu  nmchen ;  tat  er  des  nit,  so  r^ol 
10  ain  dorfmai«tor  ain  oder  zwen  «gewinnen  und  den  weg  machen  lassen  und  sol 
aif*dauii  deiiHülbeii  unib  süvil,  und  da«  «^eBlet,  pbenden,  damit  in  ir  Ion  ausgti- 
vicht  und  bezalt  wlm  Ji',  auch  ob  das  wamset  iemand  zu  schaden  gieng  in 
sein  hau^,  kcllin-,  agker  oder  weingarttiii,  wirt  das  klagt,  denselben  schaden 
abzutragen,  das  sol  sten  bei  erkantuua  ains  dorfmaistera  and  der  uachpaom. 

16  Von  den  bultuer  wegen. 

Item  yon  der  saltner  wagen  ist  erfanden  und  Ton  alter  herknmen: 
wenn  den  doifmaister  auf  den  obgesohribnea  tag  bestät  ist,  als  oben  stet, 
HO  sol  er  vorsehen  in  der  naohperachaft,  wen  die  rod  der  saltrei  das 
künftig  jar  antrcff.  Dieselben  sullen  sich  dann  selber  melden.  Darauf 
Hol  ain  dorfmaister  in  die  hnet  bcvelhen,  wie  si  die  halten  sullen,  und  als- 
dann nach  solchem  bevelhon  -nullen  si  dem  dorfmaister  geloben  an  stab  bei 
irn  tronn  an  gosworn  aids  stat,  dorn  nach  zu  kumen  und  die  huolen  von 
aini  -atit  Peters  in,^  auf  den  andern  versorgen,  als  holz,  pant  .  gras  und 
hiiiU  auf  sant  Laureuzeii  lag;  wo  si  des  nioht  tätt  n  ,  bescliäch  daniber 

S6  jemand  schaden,  den  sullen  si  widerkern  uud  abtragen.  Item  aui  sant 
Laurenzen  tag  sullen  sich  dieselben  swen  aaltner,  so  die  rod  antrifft,  für  den 
präbst,  den  pharrer,  die  von  Aor  und  für  die  gemain  ieder  selbdrttten 
stellen.  Darauf  sullen  si  sich  in  der  gemain  underreden  und  daraus  nemen, 
wer  dann  dazu  nutz  und  guot  bedankt  zu  sein.  Benselben  erweiten  aol 

SO  dann  ain  dorfmaister  für  halten,  wie  si  die  huot  halten  und  hüten  sullen, 
dem  armen  als  dem  reichen,  bei  .der  huet  zu  beleiben  tag  und  nacht  und 
in  denselben  huetcn  die  zeun  nnd  wog  zu  machen  und  zu  versorgen.  Dar* 
auf  svili«  n  si  dann  auch  ainem  dorfmaister  an  stab  geloben  bei  irn  treuu 
an  geswornrii  aid?  stat,  dem  nach  zu  kumen,  und  ob  si  des  nicht  täten  und 

35  das  gevarüi  h  uhorfürn,  so  sullen  pI  ircn  Ion  vtrrvallen  sein. 

Item  (ii  nselbtui  zwain  saltnern,  so  die  huet  antritt,  sol  mau  irn  ion 
de«  Weins  im  wimmat  geben,  lauters  und  dicks  uns  allen  den  stucken,  so  in 
die  huet  gehören,  Cf*  sein  acker  oder  wisen,  von  vier  muugrabeu  uiu  saltrei- 
patzeiden,  als  von  alter  herkamen  ist. 

40  Item  den  Tier  knediten  sol  man  ir  kost  geben,  als  yon  alter  her- 
knmen ist. 

Item,  es  ist  von  alter  herkamen,  das  auf  den  obgesehriben  sant  Peters 
tag,  so  die  zwen  saltner  bestet  werden ,  dieselben  zwen  der  gemain  geben 
Bttln  ieder  für  sex  gl.  wein,  und  dem  dorfmaister  ieder  ▼  gl. 
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Item  die  saltner  sullen  vleissigklichen  sehaun  und  darob  sein ,  damit 
'  <7  WO  in  garten,  rickor  und  wi^son  in  den  hneten  vom  vich  tot-  «chndon  be- 
WLirt  werden,  und  ob  daz  vioh  zu  sehadrn  gienge,  80  sullen  und  mugen  die 
«^iitner  und  ain  ieder,  der  vich  an  sohaden  vindet,  phenden  und  das  vich 
dem  dorfmaister  haim  tn  ibt  n  und  sol  dann  der  dorfraaister  von  iedem  5 
hiiubi  drei  gl.  nemen,  und  sol  der  schaden  durch  den  durfmaiäter  und  nach- 
panrn  beschaut  und  dem,  dem  der  beschicht,  nach  derselben  erkantnus  wider- 
i«rt  werden,  getreulich  und  aDgevailioli  und  ab  tod  «Itor  herkumen  tat. 

Item  die  ealtner  rallen  sich  gegen  den  lenten  in  den  hueten  also 
halten :  kombt  iemant,  der  am  echaden  gen  weite,  das  eullen  «i  undenten  10 
und  denselben  daron  weisen,  wolt  sich  aber  derselb  oder  mer  daiinn 
faftTenlichen  halten  und  in  gwalt  beweisen  oder  mit  gwalt  in  die  hueten 
piechen,  desselben  gwalts  si  sich  sttUen  wem  nach  irm  vermügen,  als 
TOD  alter  herkumen  ist. 

Ob  aber  die  saliner  von  fraun  oder  mannen,  arm  oder  reich,  urab  lö 
jin  wein  per  begrüßt  und  gehotten  werden«  das  suLlen  si  nicht  versagen, 
imgevarlich  sich  darinn  zw  })aUt  n. 

Item  es  sol  albeg  ver polten  sein,  in  die  bueton  das  vich  zu  hüten  bei 
der  pen,  als  Ton  alter  herkumen  ist. 

Von  der  aibm  wegen.  20 

Item  von  der  albm  wegen  ist  von  alter  herkumen ,  das  auf  den  tag, 
80  dar  albmaister  zaitung  tuet,  das  ist  yiersehen  tag  vor  ungevarlich,  ee 

man  ab  der  albm  treibt,  auf  denselben  tag,  so  nu  raitung  beschehen  ist, 
weit  die  nachperschaft  mit  aim  pharror  und  den  von  Aur  Bin  oder  mer 
zu  dem  alten  albmaister,  und  aus  denselben  hat  der  Ton  Aur  mitsambt  26 

dem  pharrer  und  der  nachpaurn  rat  und  willen  ain  zu  nemen  und  zu  alb- 
maister zu  bestatten,  ob  mau  den  alten  nicht  erbitten  mag,  und  welcher 
dann  genomen  wirdt,  der  m\  daf?«»elb  jar  albmaister  sein.  Er  sol  auch  dem 
von  Aur  an  stat  des  pharrers  und  der  nachperschaft  geloben  bei  hant- 
gebfcudeu  trewen ,  dieselben  albm  zu  versehen  unii  <i.  n  von  Aur,  den  30 
pharrer  und  die  nachperschaft  im  besten  danuu  zu  bewarn,  als  von  alter 
herkumen  ist. 

Item  dexselb  albmeister  sol  dann  bestellen  ain  sennen  oder  sennin, 
aio  kessler,  zwen  hirten  zun  küen  und  ain  zun  gaissen  umb  ain  sold,  so 
er  am  nächsten  bekumen  mag.  36 

Item  nmb  sant  Veits  tag,  vor  oder  nach  ungerarlich,  so  man  in  die 
slbu  treiben  wil,  sol  der  albpürg  acht  ador  viorzehen  tag  vor  den  von 
Aar  ermanen,  damit  er  sich  fursech  umb  ain  halbe  urn  essich,  die  er 
dsnn  alle  jar  schuldig  ist,  in  die  albn-  und  die  gemain  seur  zu  geben. 

Item,  e«?  sol  auch  der  von  Aur  den  pharrer  und  die  nachpaurn  mit  40 
amem  stier  oder  pharren  versorgen  und  den  mit  gemainer  hert  in  die  albn 
treiben  lassen,  damit  si  vorsorgt  sein. 

Item,  so  man  hinein  kuinbl  zu  der  messnacht,  so  sol  der  albmaister 
alburecht  beäctzen  nach  aller  uotdurit,  und  als  von  alter  herkumen  ist. 

Item  mer  ist  der  von  Aursohuldig,  ain  oder  mer  kesseln  in  die  albn  46 
n  kaufen,  dadurch  die  gemain  Totsorgt  sei. 
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Item,  ep  sol  auch  der  Ton  Aur  halbf«  {^^schirr,  so  die  gemai aschaft  do 
bedarf,  es  sei  zu  piulcu  oder  zu  kaufen,  befallen. 

Item,  tB  lol  aaoh  der  von  Aar  hailM  hirtenloo,  seanerlon,  keulerlon, 
und  was  anf  die  ehalten  get  und  gerait  wirt»  auaridiieii. 

6  Der  von  Aur  albmrechi. 

Item  doenfgegen  sallen  den  Ton  Anr  volgen  und  sneten  mit  kiaen, 
siger  nnd  amak  swelf  snntag,  was  do  wirt,  .nnd  dasielb  boI  er  in  seiner 
speis  auch  mit  salz  und  renn  versorgen»  als  er  des  yermunt  tu  genieasen 

nnd  als  von  alter  herkumen  i^t. 
10  Item,  und  ob  di  xij  suntäg  mit  dem  vioh  auf  der  alben  nicht  voUlnri 

wurden,  aho  daz  da^i  vich  so  lang  auf  der  albm  nicht  stund,  so  soll  im  der 
abgann;  derselben  xij  sutitii?  orstatt  wordrn  nnd  an  abcfnng^  crvolgen  nach 
erkaiitnus  der  naohperschaft,  darzu  er  danu  auch  die  speis  geben  sol,  als 
oben  stat. 

15  Von  der  albm  pänn  wegen. 

Item  von  der  albpänn  wegen  i«l  von  alter  herkumen  ,  wie  sicli  die 
am  alb rechten  ervinden,  die  snllen  dem  von  Aur  zusten  sovil,  und  von 
alter  herkumen  ist,  als  ob  ainer  erkannt  wurde,  da^i  er  unrecht  gütan  hat, 
derselb  ist  Tervallen  dem  herm  alles,  so  er  in  der  albn  hat,  und  iedem 

80  haus  in  der  gemainsohaft  der,  die  dann  yioh  hinein  treiben,  ftmf  phnnt 
perner,  ansgenomen  was  in  mallefitz  rUrt,  das  sol  der  herrsohaft  msten. 

Item  aneh  ist  von  alter  herknmen,  das  ain  ieder  albenpürg  die  aibn- 
nats,  als  käs,  ziger  nnd  smals,  wol  aufhalten  mag,  dieselben  yon  dannen 
nicht  lassen  zu  füren,  nur  allain  die  hirten  sein  vor  irs  solds  ausgeriofat 

26  oder  inn  sei  darum  ain  benügen  beschehen. 

Ains  albpürgen  seid. 

Item,  es  hat  ain  albpürg  zu  sold  für  sein  müe  anft  se  nemen  ain  tag 
kas,  smalz  nnd  siger,  und  denselben  tag  sol  er  nemen  nnd  das  aufheben  im 
mittel  des  summen  und  sol  das  in  seiner  speis  versorgen. 

80  Ains  dorfmaisters  redit. 

It(  m  am  ersten  so]  ain  ieder  saltner  aim  dorfmaister  geben  sex  gL 

als  oben  stet. 

Itoin  die  hirton  sullen  aim  dortinaistor  siin  vidi,   kue  und  swein, 
hüeten,  und  ist  in  nicht  schuldig,  weder  kost  noch  Ion  davon  zu  flehen. 
96  Item,  so  hat  ain  dorfmaister  ain  tag  wasser,  als  oft  die  rod  umbgel, 

den  mag  er  selbs  brauchen  oder  yerkaufen  der  naehpersohaft  naoh  seinem 
gerallen. 

Item  Ton  kannelln  xn  machen  alle  jar  nnd  das  gelt  ein  ze  treiben 
hat  ain  dorfmaister  ain  phunt  perner,  und  die  nberteux  gehört  dem 
40  phaner,  dem  yon  Aur  und  der  naehpevsohafl. 
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Item  flo  hat  ain  dorfmaister  alle  jar  vi  gl.  Tom  mairhof  am  Anger 
daraiD,  da?  er  weder  zu  we^en  noch  zu  wallen  gct. 

Item  80  hat  aio  dorfmaister  von  aim  manmai  ^vi  -on,  das  nicht  mösig 
Ut,  ain  gl.,  und  das  möisig  ist,  von  zwain  tagmaden  am  kreulzer. 

Item  HO  Biet  auch  aira  dorfmaister  z\ie,  als  oft  vich  zu  nchadea  fuodea  5 
und  darum  gephendt  wirt,  von  ainer  gaia,  die  rcben  aijtjLißt,  neun  gl.,  von 
Muem  swein,  das  robou  abbeißt,  sex  gl.,  von  klein  ochsen  und  kelbörn 
ieds  drei  gl.,  und  aio  ros  gibi  sechs  gl.,  ain  schaff  drei  gl.  und  außhalb  der 
Weingarten  ist  gemainer  {»ann  iij  gl.,  aber  ain  ros  in  der  gemain  bei  dem 
tag  MX  krentcer  und  bei  der  naoht  ain  phunt  pemer,  yorbehalten  albeg  10 
den,  der  den  aohaden  nimbt,  im  denselben  abzutragen  naoh  erkantnus  ains 
dorfinaisters  nnd  der  nadipezsoliaft,  als  Ton  alter  herkamen  ist. 

Item  es  sol  auch  niembt  ira  selbs  sein  schaden  am  rieh  recheiti 
■ander  es  Bolsteen  bei  aira  dorfmoist<  r  und  der  nachpenchaft,  als  oben  stet. 

Item  mer  hat  ain  dorfmaister  für  sein  müe,  so  er  gepeutet  zu  walen,  15 
zu  wegen  oder  zu  ander  notdurft,  dt^n,  so  darzu  gehören,  außzeuemen  vier 
knecht,  dersrlben  im  icdcr  schuldig  ist  zu  geben  neun  gl.  oder  dreu  tag- 
werch  und  stet  die  wal  bei  aiuem  dorfmaister. 

Item  ain  ieder  dorfmaister  sol  der  herr^rhaft  ir  grasgelt  eintreiben 
zu  liuftiau,  zu  Kuens,  von  den  von  Aiehach  und  auf  Tirol;  davon  aütwurt  20 
er  aim  kellner  fünf  phunt,  die  ubcrleur  gehört  dem  dorfmaister  zuo,  und 
was  nnter  dem  rosweg  ist,  das  gibt  grasgelt,  das  ober  nioht. 


Von  gemeinem  holz. 

Item  als  holz,  das  der  gemain  und  in  die  mult  zugehört  und  in 
Iridpan  gi>logt  wirdt,  ah  von  sanct  Görgen  tag  hintz  auf  saut  MichcLs  tag,  25 
das  sol  also  darinu  belciben,  und  wer  darüber  holz  schlecht,  derselb  ist  des 
geslagen  hol2  vervallen  und  darzu  die  nachgeschriben  penn.  Item  von 
ainer  lerohen  von  iedem  stam  fanf  phnnt.  Item  von  ainer  feuchten  ain 
phunt»  Ton  ainer  pnohen  drei  kreozer,  von  ainer  pi rohen  üj  gl.,  von  ainer 
erl  üj  gl.  Dieselben  pea  gehom  aim  pharzer,  dem  Ton  Anr  und  der  nach-  30 
perBchaft  zu ,  ausgenomen  heslein  holz  ist  albeg  firei  zu  slaohen ;  doch  so 
hat  ain  dorfmaister  gewalt  zu  erlauben  ainem  naohpanm  zu  seiner  ehaft 
drei  p&m  allerlei  holz  ungeyarlich. 

Item  ain  pharrer  und  die  von  Aur  haben  das  zuvor,  das  si  vor  der 
ganzen  gemain,  wann  man  des  holzslahens  ains  wirdt  und  wann  man  in  85 
der  rerr  holz  siecht,  mit  vier  knerhten  wol  holz  slacheu  mugen  zu  ir  not- 
durft, darum  das  si  zu  dem  weg  zu  machen  wein,  käs  und  prot  geben,  als 
obtn  stet;  siecht  man  aber  in  der  nächent,  so  sol  derselben  iedem,  des- 
gcieicheu  ainem  dorfmaister  sein  tail  ausgezaigt  werden,  als  von  alter 
herkumen  ist.  40 

Von  der  hierten  Ion  wegen. 

Item  gemuiuü  hierten,  haben  si  vatter  und  muefer  oder  ander  freunt, 
daselbs  suUen  si  ir  ligerstat  und  wonung  haben,  ob  si  wellen,  und  suUen 
in  nit  schuldig  sein  weder  kost  noch  lou  zu  geben  \  sind  si  aber  frömd,  so 


Digitized  by  Google 


60 


TiroL 


sullen  äi  umb  ir  iigcrätat  und  woaung  bei  tVömdeu  trachten,  uud  wo  si  die 
haben,  dorsclb  sol  in  auch  weder  kost  noch  Ion  nicht  schuldig  sein  zu  geben. 

Item  denpolhen  hirtou  ist  iederman  schuldig,  zu  geben,  als  oft  die  rod 
uu  lu  kumbt,  zu  zwaiu  mala  ir  malkoät,  vou  alter  herkumou  ist,  und 
.  6  darzu  mit  zutragen  für  dm  vierer  fleisch,  -«rann  man  das  geben  eol  und 
graben  mag»  abtec  sn  selten,  wann  man  fleiwsh  nidit  phligt  zu  branehen 
od»  wann  ain  widerman  das  fleiaeh  nit  gehaben  mag,  so  eol  man  in  baiden 
geben  fnr  drei  vierer  kie  und  daran  iedem  dreu  gemaine  haueprot 
nngeTarlieh. 

10         Item  zu  Ion  von  ainer  kue ,  die  man  fiirtreibt  und  gel  den  ganzen 
summer,  drei  kreutzer,  dio  nicht  in  die  albm  get,  von  halbem  summer 

zwen  gl.,  die  auf  die  albm  get. 

Item,  der  do  gar  nicht  fürtreibt,  gibt  halben  Ion  und  ganze  kost. 
Item  von  aiaeni  swain  von  ganzem  lurkern  zwen  kroiizer,  kauft  crs 
lu  aber  zu  phingsten,  so  gibt  er  ain  gl.  und  ganze  kost,  ais  oft  die  rod  an 
iu  kumbt. 

Item,  welehe  tweiniüokl  kamen  vor  weiehnaohteii ,  davon  iet  man 
schuldig  ganzen  Ion  und  ganze  kost,  was  aber  naohkumbt,  davon  ist  man 
schuMig  ain  gl. 

80         Item,  wer  ain  kalbel  furslecht,  sol  davon  geben  ain  gl.  Ion. 

Item  es  sol  ain  pharrer  ain  stier  und  ain  sweinpern  der  gemain- 
•Schaft  halten  ;  davon  gibt  er  weder  kost  noch  Ion  und  nimbt  darum  den 
klain  zehenden,  und  sind  frei,  wo  si  gend. 

Der  ungehorsamen  pann. 

26  Item,  als  oft  ain  dorfraaisU  r  zu  dörflichen  rechten   odt  r  andern 

ehaften  gepeut,  welcher  dann  nicht  kumbt,  der  i«>t.  vt^rvulli  a  zu  pen  dem 
dorfmaistir  und  der  nachperschaft  sex  gl.,  irrt  in  aber  herrn  gebot,  gots 
gwalt  oder  ehafl  uut  und  viudet  sich  das,  so  ist  er  nicht  schuldig. 

Wer  zwai  gütter  innhaU 

-  30  Item  es  ist  von  alter  herkamen,  welcher  der  ist,  der  zwai  gutter 
innhat  und  neuOt  in  der  gemainsehaft  zu  baiden  gilttern  wunn,  waid  und 
anders,  derselb  sol  auch  von  baiden  g&ttern  der  gemainsehaft  schuldig  sein 
ze  tun,  als  von  alter  herkumen  ist. 

Weinmesser. 

36  Item  es  sol  durch  iiin  pharrer  oder  sein  anwalt,  den  von  Aur,  ain 

briibj^t  zu  Tirol  und  durch  die  nachpersehaft  ain  gemain  weinme*!?!er  erwclt 
und  be?tatt  werden.  Derselb  weinines-cr  sol  das  gesworn  miiss  an  Meran 
nemen.  Er  sol  auch  sein  uren  und  patzeiden  haben  und  dabei  messen,  ais 
von  alter  herkumen  ist. 
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Anleiten  und  ander. 

Item  anlaiten  und  andre  ding,  so  hierinn  nicht  bogriffon  sind,  5?uHen 
furgenomen  und  alhseit  gehalteo  werden,  als  von  alter  herkumea  ist,  uo- 
gevarlich. 

Tteni  dise  obgeschi  ibeiie  gesalzt  nind  (lurch  di  n  t  ru  irdigen  herrn  ö 
Benedicten  Wegmacher,  zu  den  zeiiou  phuner  zu  Tirol  und  dm  durch- 
leuchtigeo  hochgebornen  fursten  und  herrn  Herrn  Sigmunden,  herzogen  zu 
Osterreicb  vnd  graTen  sn  Tirol  etc.,  iinaer&  gnedigen  berm  ohrtsten  ambt- 
man  und  cbamermaiater,  Terlcaaen  and  gesohaffen,  als  nach  altem  herkamen 
iür  se  nemen«  and  durch  die  nachgeflchriben  erbern  leut  in  gagenburticheii  10 
de«  nacbgeschriben  notarien  in  ain  zu  bringen,  die  dann  alao  in  der  ob- 
gesehriben  jarzall   dos   zwaiandsechzigisten  darüber  geoes^en  und  mit 
willen,  gnnst  und  wissen  der  ganzen  nachpersobaft  zu  Tirol  ul.^o  für-  . 
Genomen  haben,  wie  oben  stet.  Mit  namen  am  ersten  der  furaichtig,  weis 
Andre  Kalmünzer,  burger  an  Mpiran  und  richter  auf  Mellen,  Lionhart  15 
Prünster,   dorfmait^ter  auf  Tirol,  Jörg  Hack!  ,   Cunrad  Boitzer,  Hans 
Hfwpurh,  Ulrich  Pinter,  Haiin icii  Töllinger,  Hans  Viechtell  und  Hans 
Mt!iner  zu  Tiroll,  und  darna(^h  in  der  jarzall  des  herrn  taunent  vierhundert 
uud  im  dreuundsechzigiätcu  des  nacliHteu  tagä  nach  dem  ucweu  jur  im 
vidm  an  Heran  vor  dem  obgenanten  hern  Benediotus  pharrer  etc.  und  der  20 
uchperMhaflt zu  Tirol  in  gagenbnrtikeit  des  furBiohtigen,  weisen  Sigmunden 
Wallmer,  zu  den  Zeiten  ketlner  zn  Tirol,  und  des  bemelten  Andren  Kai- 
münzer,  Hanaen  burgermaister,  genant  Erlau,  and  mer  erber  lent  ab  ge- 
zeugen  durch  den  oachgeschriben  notariam  offenlichen  von  artikel  za 
artikel,  Ton  wort  zu  wort  gelesen,  geöffnet,  Terkiindt  and  protestiert.  25 


8.  Kuens,*) 

fi^itrhand4dkr^  17.  Jh.,  Fot.,  7  Bt,,  äit  »ith  atif  dem  T*eh9mpenho/0  in  Knims  htßndet. 

Dorfpuech  der  gemainde  Kaios  1534. 

Item  vermerkt,  das  die  erbar  nachpersohaft  auf  Kains,  an  sanot 
Sebastianes  und  Fabianes  tag  in  fonfzehenhandert  und  in  fter  and  treisigaten 


*)  Dem  Namm  KaiM  httU  Dr,  L,  8Uuh  für  rhStiteh  (Zur  l^kehm  Elh- 

t'Jt),  er  dürfte  aber  wohl  eher  romanitch  aeiji.  JedevfaUa  liis»t  li'h  vor 
dent  S.  Jahrhundert  in  der  Gegend  des  heutigen  Dorfes  Kain»,  im  Volk*munde 
Kuem  genannt,  keine  Orttchaft  nachweisen.  Der  heil.  (Jorhinian,  der  im  Jahre  7/7 
««/  die  Qtlände  von  Camina  (wohl  die  riehtigere  Le»eart  alt  Oanina)  kam,  fand 

»I«  «rar  reich  (tn  WalJ  'Blrhcn  und  Frhu  ',  aber  no'  h  ir^niij  rultiviert  und  ohne 
ine$techliche  Niedertustnmg.  AuJ  »ein  Anntckert  kaufte  der  Herzog  Grimoald  von 
Itom,  TU  dem  ehen  damah  diene  Gegend  gehörte,  die  vorhandenen  Ateker,  Wiesen 
tetd  Weingärten,  sowie  den  daxii  gehörufeii   Wald  und  einen  Theit  dei-  Alpen,  und 

mwhf^         ff"!'  h'ir-tif  ,lfn  ftfiii .   fnrhhiuin  zu  F^r^iting  zum  Oe»ef(rnl-f>.    fhihl  it-imuf' 

erhallte  Mirh  li^r  Heilige  daselbnt  eine  Zeile  und  ein  Kit-ehlein  {Meichelheck,  liiator. 
FtLiiuy.  1,  12  f.,  Mon.  Oen».  hUlor.  88.  XXIV,  3i9,  i).  Dae  war  der  Anfang  un- 
werte DSr/ieht»  Käme,    In  der  Fetye  mirde  aber  die  Frebinffer  Kirche  dieeee 
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jar  be-Mchechen,  ainhelligclich  und  willkirglioh  zmamen  knmen  seie  und 
ein  erbar  Ordnung  betracht  und  firgenoraen  von  wegen  iror  törflichen 
ri'cht,  auch  in  beisein  des  erwirdigon  herrn  Sebastian  Schneider,  derzeit 
pfarlior  bei  Sand  Fcter  nrbpn  dem  haubt«chlnß  Tierol  und  pfator  auf 
5  Kains,  wio  und  si  die  von  alters  her  von  irn  Öltern  gehört  und  si  solliche 
articlil,  wie  hernach  Termclt  wirt.  in  ain  dorfpnech  und  libel  zuschreiben 
angeben  und  solliches  si,  ire  kinufi  und  nachkomen  stat,  vest  und  unge- 
prochen  halten  [wellen].  Wellicher  aincu  oder  mer  artickl  dan  ibertreteu  ') 
wirt,  der  soll  nach  iohaU  des  artiggle  darumbeti  gestraft  werden ,  wie 

10  hernach  rolgt. 

AnfenkUohen  ist  da  betraoht,  wie  und  [wanj  man  ainen  dorfmaister 
sezen  soll.  Berselbige  soll  gesezt  werden  albeg  gewerlichen  an  der  rechten 
fasnacht,  wie  von  alter  herkomen  ist.  Und  wan  ain  dorfmaister  gesezt 
wirt  oder  ist,  so  soll  er  ersUichen  fragen,  was  ainer  erbaren  nachtper- 

16  pchaft  mainun«?  sei  von  wegen  des  pfarsstiers,  den  die  den  zechent  ein- 
uemben  [stöiienj  mießcn. 

Und  dieselben,  die  den  stier  stölleu  raüessen,  die  solien  der  gemaio- 
schaft  aiut'ü  stier  stöllen,  der  gannikl  und  nit  zu  schwär  Bei,  damit  ein 
gemainschaft  des  stier«  halben  versorgt  seie. 

20  Item,  wellicher  den  stier  dann  pruuchen  wüll  zu  seioeo  kieen ,  er 

sei  unten  oder  oben  auf  Kains,  so  soll  er  ainen  gnoten  paschen  h^  mit 
im  pringen,  das  der  stier  ain  nottorf  zum  essen  hab;  wo  aber  der  stier 
saumig  war  und  er  in  nit  weiter  bet8rf>  so  ist  er  nit  sehaldigi  hey  zu 


Bentsct  von  gewaUÜiätigtn  Grossen  beraubt  ^  König  Eeinrich  J.  jedoch  vtrachaßte 
ihr  Cheine»  ntbii  M€ie$  und  Chorut  wieder  (Mon.  Oerm,  huL  Dipi.  ly  63),  md 
der  vollfreie  Aribo  tchenkle  ihr  um  da$  Jahr  1020  eine  Hofstätte  in  loeo  nuneu- 
pato  Kiehna.  Um  das  J.  1160  übergab  dann  fhr  jri^<-hof  Eüenhard  ersteret  dem 
von  ihm  gegründeten  Chorherrnsti/l  St.  Andrä  in  Freisini/  zum  Eigenthum  (Der 
dmUt^e  Aniheil  310) ;  ii9t  wurdk  di»  n«MrhosU«  oder  toeniffHene  erneuerte  und 
vergr'i'isserte  Kirche  geweiht  und  im  J.  1S12  gieng  deren  Patrouaf  auf  da»  getutttnte 
Stift  definitiv  über.  Im  Jahr^  der  Srniparber  Schlacht  (1380)  vereinbarten  dif 
beiden  Gemeinden  Kutua  und  Tirol  sich  u:c.gen  eine»  neiun  Wasaerwahles  und  li-lS 
Wtrden  die  tUleu  Murluteine  tudsehen  denselhen  bekräftigt;  1495  munden  eich  die 
Leute  von  Kuen»  terpßkhten ,  zu  der  Brücke  an  der  aUrn  Landafra^xe,  welche 
durch  ihr  Gebiet  nueh  Paaaeier  und  über  den  Jatifen  führte  ^  drei  Ensbäume  und 
httibe  BUEHSber  tu  liefern,  und  wie  die  von  Äidtaeh  *md  gemeinsam  mit  dieeen  den 
Weg  SU  beiden  Seilen  de»  JSbdket  m  machen.  Viel  wiehliger  aber  al*  dieee  Ver^ 
einbarungm  yrm-  der  Verlrag,  ^reicher  nnrh  längerem  Streite  ziciachen  ihnen  und 
ihrer  HerracUaß  im  J.  1676  zu  Stande  kam.  Dadurch  erhielten  cUe  Kainser^  die 
hieher  nedi  immer  in  »trengem  Paukt-  und  Lehenverhääniese  tu  ihrer  Berrschaß 
geUanden  utaren,  ihre  Baureehte  gleich  den  üf/rigen  Ihwohnem  Deutschtirol»  gegen 
benannte,  d.  h.  für  immer  fentgpnetzfe  Grundzinse  und  I.audemiev  nvf  ewige  Zeiten 
(Orlsgeschichle  von  Kuen*  in:  Tirol.  Bothe  1841  Nr.  24 — 35),  Einige  Decennien 
frSher  (f684)  hoMen  die  Leute  von  Kuent  ihre  Oemeindeerdnung  in  QegtmoaH 

ihrf-x  Vfirrer.i  in  ein  LilirU  i]e-ir!irie.hen.  Das  Collegiatatiß  hchaupfff/'  i^flnc  Grund- 
rechte, mit  Atunahme  der  Zehenten,  die  es  schon  früher  an  Frivole  verkaufte,  bis 
zur  Siüeularisation  im  J.  1803,  wo  sie  noch  auf  den  Capitalmpert  von  9S't2  Gulden 
uerantMagt  wurden  (Fevd.  BiU,  XLIV.  i.  11).  Die  bairiache  Regierung  trat  die 
Gvfrr  an  den  Fürsten  Thurn  und  /  /v  in  rif/^tistjuii/  für  das  Poatwesen  in 
Deutschland  ab  und  die  Orundablüsung  verwischte  die  letzte  Spur  vom  Erbe  des 
heit,  OMnUnfon  (Der  deutedke  AntheU  SlO  f.). 

<)  wrtickhl  welHcbfl  dan  ainer  Qbertr.  h». 
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pringen,  tmd  die  weil  dner  d«i  utier  su  seinem  fiecli  prauehen  ist»  detselb 
lell  den  stier  in  seiner  war  und  wart  halten,  die  weil  er  nit  haimb  an 
Mne  etat  geaatbort  wirt. 

Item  weiter,  wan  das  yiek  anwegs  anegett  an  die  waid,  so  ist  man 
nit  sehnldig,  dem  stier  hey  sn  geben,  und  wo  der  bemelte  stier  ybecspmng  5 
und  SU  schaden  gieng,  so  soll  man  in  nit  liederlichen  pfenien,  sondern 
man  soll  in  also  gueilicheo  ausdreiben  und  den  hirten  hilflich  sein  darzue. 
Auch  soll  ain  nfiphprrfchfift  «samht  ainom  dorfmaistcr  den  hirten  gar 
emestlichen  in  sollit^hes  einpünden,  si  HfM^'^icj  auf  den  stier  und  andern 
vich  schauen,  das  kaintun  zu  schaden  gee,  und  wann  ain  vich  zu  10 
schaden  gieng.  so  soll  der,  dems  zu  schaden  gangen  ist,  solliche»  dem 
dorfmaister  klagen,  und  der  dorfmaister  soll  alsdann  ein  uachperu  oder 
zween  zu  im  uemen  und  den  schaden  beschauen,  auch  die  zeun,  dadurch 
das  Tidi  driber  trungen  oder  ybersprungen  wUr,  und  so  der  sohad  beschaugt 
ist,  nnd  was  alsdann  dieselbigen  nachtpem  sambt  dem  dorfmaister  maohen,  16 
was  der,  des  [das]  vich  [ist],  so  am  schaden  gefanden  worden  ist,  dem  der 
lehad  gescheohen  ist,  dafir  bexalien  soll,  solt  er^s  also  darbei  verpleiben 
Isasen.  Es  soll  auch  kainer  solliches  vich,  so  zu  schaden  get,  kainen  com 
daran  begeen  und  das  nüt  gröblichen  mißhandlen,  und  die  mult  gehört 
ainem  dorftnaister  zne,  Ton  einem  ieden  rint^)  drei  krt  izer.  20 

Item  weiter,  wan  ein  roß  zn  schaden  gieng  bei  m  tat;,  so  ist  es 
verfallen  umb  6  xr,  und  bei  der  nacht  umb  ain  //  pr  i  nor,  und  der  schad  jsoll 
auch  dermassen  beschaut  werden,  wie  Ton  des  audeiu  vich  weszen.  Des- 
gleichen, wan  ain  gaiO  zu  schaden  gieog  bei  tag  oder  nacht,  solt's  der- 
massen pfendt  werden,  wie  ein  roß.  26 

Iiem,  es  soll  auch  kaiu  nachtpaur  kain  schweün  nit  außlasscn  auf 
(Ke  waid,  er  solt's  Torhin  ringen,  damit  es  niit  [wüelen]  thue  nnd  Tor 
AUerheiligen-tag  soll's  man  nit  anftlassen ,  nnd  an  Kassnntag  soll  man*s 
wider  dnpieten,  doch  ein  dorfmaister  mag  solliches  albeg  thaen  mit  rat 
ainer  nachtpersohaft,  ob*s  frieer  oder  später  ftieg  hab  firzukeren.  30 

Item  weiter  soll  man  kaine  ge.schnitne  oxen  oder  stier  auf  die  waid 
ksren,  damit  nit  schad  dardurch  bescheche;  wer  das  ybertrit,  der  wirt 
gar  hart  darumben  gestrafft  werden. 

Item  weiter,  wo  ainer  absaumig  wer  in  denen  fronen  werken  und 
in  ain  dorfmaister  pfendt,  so  soll  der  Gassor  und  Wütikler  mit-Tipn  und  36 
die  pfant  helfen  tragen,   wo  der  dorfmaister  hingeth,  darumü  si  dos 
««Idnerwasser  nießen. 

It*m,  es  IsollJ  auch  kaiu  nachtpaur  kain  holz  in  der  gemaine  mult- 
lielzer  schlagen  an  eines  dorfmaisters  wissen  und  willen ;  wo  das  aiuer  oder 
mer  yberträt ,  so  soll  sollicher  gepfendt  werden ,  als  oft  [er]  ain  stock  40 
nhiecht,  als  oft  nmb  fSinf     perner,  die  darauf  gelegt  ist  worden  und  Ton 
alter  herkomen. 

Item  weiter  soll  auch  kainer  kain  holz  schlagen  oder  ULppen  &n 
iines  doiftnaisters  wissen  und  willen  nnd  ainer  naohpersohaft,  oder  er  wirt 
gestraft  umb  fönf  pfnnt  perner.  46 


readt  h». 

*j  fronen  dureiuirichm  und  daräbtr  geteKHebem  genmtD  h$. 
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Knem», 


itom,  10  ist  Ton  alter  heriKOmen,  wo  das  dorflnaktMambt  ahn  in 
sein  hof  geet,  and  derselbe  nit  tanglieh  oder  gesehiokt  wer  zn  ainem  dwf« 
maister,  so  soll  derselbe  ain  naehtpersohaft  biten,  dss  si  ime  ainen 
helfen  biten,  der  ainer  naefatperschait  gefeiltg  sei,  nnd  derMlbig  soll  es 
5  dan  sein. 

Item  weiter  HO  ist  aadi  gemaoht,  wenn  ain  dorfmaister  aiu  herr- 
Mshafteteuer  eintreiben  soll,  so  soll     <^iven  bei  ainer  naohtpersohaft ,  was 

man  im  zti  Ion  soll  p^eben ;  wan  er  aber  kain  herrschaft «teuer  eintreibt^  so 
ist  von  altf'f  lierkomen,  das  man  im  schuldig  ist»  ainen  galden  zn  geben 

10  von  der  gt  muin. 

Item  weiter  so  ml  auch  gmacht,  wati  (j;is  dorfmaifstfranibt  zn  tlera 
Braiter  an  liiaiterhof  anfacht,  so  soll  es  nach  der  ^n.'*'*v  lieranf  gien,  ttu- 
fänkliclien  uu  den  Stöckerliof,  an  den  Gehillu  rliot  nnd  von  dem  Gehilber- 
hof  au  deu  Geschweigglhul ,  von  dera  Getsehweigglhüf  au  den  Gaßhof,  und 

15  Ton  dem  Oaßhof  hinnmb  an  den  Htiterhof ,  wider  herab  an  den  Mairhof 
und  Toa  dem  Ifairhof  an  den  Tschau ]i])ruhof. 

Item  weiter  so  ist  auch  aiu  orduuug  gcuiaciii  von  wegen  des  wasser- 
wals,  wie  nnd  [wan]  man  den  faeren  nnd  halten  wW. 

Item  uufauklicheu  soll  man  den  wall  anlachen  machen  und  ver- 

20  sorgen  ungeferlich  in  drei  wocheu  oder  ficrzehcu  lagen  vor  sauet  Jörgen 
tag,  nnd  soll  ain  dorfmaister  gien  mitsambt  dem  waller  nnd  mit  ötli<^en 
nachtpem  nnd  den  wall  Torhin  beschaneDi  wo  er  etbas  mangl  hab ,  nnd 
wan  man  an  wall  will  gien,  so  soll  ain  ieklicher  aachtper  ain  gueten 
kneoht  schicken,  der  ain  gneter  graber  sei,  oder  aber  er  soll  selber  gien, 

25  und  wan  der  wall  gemacht  ist  und  die  rod  her  get,  so  soll  si  ainfert  durch 
den  perg  ab  und  ab  gien ,  und  auf  die  nacht  is^t  si  dann  des  dorfmaisters, 
und  darnach  so  get  si  das  aine  jar  an  zu  dem  Mutleoher  und  get  hinabwerz 
gen  dem  Praiterhof  und  darnach  von  dem  Praiterliof  wider  hinanfworz 
biß  zn  obf'ri^t,  und  so  soll  der  dorfniai<tpr  die  naclupersclial't  zn  einander 

30  pieten  uud  deu  alten  wailer  haissen  hiudan  irrten  und  r^ich  mit  der  nacht- 
perschaft  untern  den,  ob  in  der  alte  waller  wider  gt  fellij:  ?^»?i  odor  nit;  ist 
er  in  gefellig,  das  sei,  [wer]  dasselbig  nit,  so  mögeu  ^i  aiucu  andern  be- 
stöUen,  und  wellichen  die  gemaiu  annimbt,  derselbige  waller  soll  dem 
dorfmaister  anstat  der  gemein  anloben,  den  wall  treulichen  nnd  fleissiglich 

35  [zu]  versorgen,  den  armen  nnd  reichen,  von  infank  des  wals  biß  hinab  in 
Finelpach,  da  er  seinen  außgang  hat. 

Item,  wann  der  wall  gemacht  ist  nnd  das  wallrecht  nüt  gleich 
gesezt  möcht  werden,  das  ain  nötigerer  handl  firfiel,  es  war  herrsohaft 
halben  oder  andern  eehaft  not ,  eo  soll  der  dorfmaister  dem  waller  piten, 
40  das  er  derweil  derzu  schaue,  darmit  kain  schad  beschecfae,  biß  das  wall- 
recht beschlossen  wirt. 

Item  weiter  demach,  wenn  der  waller  gesezt  ist,  so  soll  er  dann 
schauen  zu  denabkeren,  ob  die  versorgt  seien  oder  nit,  und  wan  die  ab- 

'  keren  nit  versorgt  wären,  so  soll  er  zu  dem  dorfmaister  gien,  das  er  im 
45  ain  knecht  oder  zween  zustölle,  damit  die  abkeren  gemacht  werden,  und 
der  waller  soll  ain  ruggkorb  und  uin  rauelter  mittragen,  damit  er  ötbss 
mit  im  trageu  möge,  was  not  sein  wirt. 
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Item  mer  ist  geniMlit,  wo' etwas  am  wall  hinpxaoh')  und  der  waller 
solliehea  allain  maohen  mStki  von  morgens  frie  biß  auf  neine ,  soll  er»  ;a 
maohen  sohuldig  sein;  so  aber  der  prudi  bo  groß  wär  und  ee  der  waller 
in  obbeetimbter  zeit  nit  traut  zu  maöhen,  so  soll  er  von  stunt  an  zu  ainem 
^tfmaister  gien  und  im  soUiches  anzaigen,  wie  yiel  er  knecbt  mueß  5 
haben,  damit  die  arbeit  gemacht  werde. 

Item  weiter,  so  soll  der  waller  schauen  zu  den  gantnern  und  kanollen, 
ob  die  etbas  mangl  haben  ,  und  da  ^)  raangel  daran  wUr,  so  soll  vr  cüents 
heraujs  gien  und  die  nej^sten  nachtpern  piten  ,  so  viel  ir  (iaiin  (iar/.iit^ 
beUrf,  und  dieselben  solloii  im  dann  g*!hor**ain  sein,  damit  sii  li  nii  wciti  r  lo 
«chad  einreist,  und  soll  dann  das  wasser  herkureu,  dem  artncn  aU  dein 
reichen,  und  niemaut  mit  gab  noch  gunst.  Es  soll  niemant  liinein  gien, 
des  Wasser  selbst  herauß  zu  kerren ,  sonder  er  sob  (fem  waller  sagen  und 
biten,  das  an  ime  heranß  kere.  Und  der  waller  hat  yon  dem  sumer  zwai 
tagmat  wiaen  tod  der  gemain  zu  genießen,  die  soll  er  anch  rersorgen»  1& 
damit  nit  etbafi  sdhaden  derein  besohedie,  und  im  winter  gibt  man  im  auch 
suhilf  Ton  aim  ieden  hof  fünf  kreizer»  dann  nur  der  Praiterhof  gibt  nur 
albün  drei  kreiser,  damit  der  waller  weder  winter  noch  somer  derron  stee, 
sonder  das  ganze  jar  solliohes  versorge. 

Item  weiter  so  ist  von  alter  herkomen,  das  ain  waller  soll  das  wasser  20 
alle  sani^tag  urab  feirzeit  ahkeron  und  am  Sonntag  umh  fcirzeit  wider  an- 
kerren  ;  desgleichen  soll  er  auch  das  wasser  karfreita^  /u  morgens  fruo 
«ambten  tag  abkerren  und  zu  dem  mitentag  wider  ln  iauß  kerren.  des- 
gleichen soll  eis  auch  am  aufertag,  an  des  heiligen  pluets  ta^'  und  au  dem 
hochen  unser  Frauen  tag  der  himelfert,  und  au  dis>en  gemelteu  lügen  soll  25 
ere  albeg  unib  Icierzcil  zwischen  zwaien  und  dreien  wider  herauß  kerren. 

Item  weiter,  ob  ain  prudi  besohäch  an  dem  wall  und  der  darnaoli 
wider  gemacht  wirt ,  und  das  wasser  wider  herauß  get,  so  soll  es  dan  ^) 
albeg  der  dorfmaister  wider  annemen,  wo  es  der^  an  dem  die  [rod]  ist  ge« 
iraeen,  nit  haben  wolt.  30 

Item  weiter  so  ist  auch  gemacht  worden ,  der,  an  wem  die  rod  ist, 
er  sei,  wer  er  wöll,  der  soll  albeg  ain  guet  wallv  v  r  durch  ab  lassen 
gien  bei  tag  und  nacht,  und  wellicher  solliches  nit  thät,  der  soll  darumben 
gestraft  werden  urab  fünf  pfunt  perner.  Desgleichen  soll  kain  nachtiiaur 
mnc  wciber  oder  diernen  in  den  traL^wall  vor  sunnennwijgang]  tiit  ln«sen  J5 
wuschen.  Ks  soll  auch  niemants  kain  unsaubei-s  geschienz  oder  pruuz- 
Kachl  derein  schitten  bei  der  obberaelten  pen  fünf  pfunt  perner. 

Item  weiter  ^oll  kainer  kain  malwasstr  auÜ  dem  tnigwull  zu  seinem 
haus  fieren  an  wissen  aines  dürtuiuiülers  iiud  ainer  nachtpersehaft ;  wellicher 
das  ibertritt,  der  soll  darumben  gestraft  werden  umb  fünf  //  perner.  4f) 

Item  so  ist  gemacht,  das  ain  ieklieher  ror  seinem  fürhaubt  den 
wasserwall  soll  pauen ,  damit  der  wall  sein  freien  runst  mög  haben ,  und 
wo  der  wall  durch  die  wisen  gieng,  die  sollen  auch  rechtschaffen  gemacht 
werden,  damit  das  wasser  allenthalben  seinen  berueten  fürgank  haben  mög. 


*)  hinpraeht  h*.  da]  der  A*.  *)  dan]  der  h$, 
*)  gesehlemez  h$. 
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Item,  wo  roatsen  «eien ,  da  aoU  Aan  da«  vaMer  atofert  «Uikeven, 
daß  die  foeeeen  toU  weiden;  darnach  soll  mana  waoMr  wider  abkenm, 
daß  das  wasser  auß.den  röiHsen  nit  weiter  und  wider  in  wall  käme; 
wellioher  soUiches  ibertritt,  der  soll  auob  itaib  fd&f  pfnat  pemer  gestraft 
6  werden. 

Item  weiter  ao  soll  ain  ieder,  doi  die  wasseirod  hat,  und  die  zeit 
»einer  wa«serrod  auß  ist,  »oll  ers  wider  aui  den  wall  saubor  wider  darauf 
kerren  und  tieissig  zuemachen  zu  rechter  zeit  und  weil,  damit  es  dem, 
ders  Tüll  imc  ninibt,  auch  zu  nutz  und  wollfarf  ersprienicn  raöjf^e;  und 

10  wann  <^s  uun  i  dio  nacht  hat,  so  soll  ers  dem  auuern  milsambi  dem  tag 
zu  morgens  türkeren,  und  wann  es  ainer  den  tag  hat,  so  soll  ers  zwiflcheo 
zwaien  und  dreien  fleisBiglicli,  wie  ob  stet,  förkerea,  und  Wann  ex  dtt 
nit  th&t,  so  soll  maA  im  in  die  wisen  gien  nnd  waeen  anshanen  Im  gm, 
hey  oder  gramadt,  nnd  genueg  fttriegen  nnd  die  platen  in  die  wisn 

16  werfen. 

Item  weiter  eoU  ain  ieder  dorfmaister  drelmall  im  jar  im  pei^  den 
wal  machen  2u  gien  schuldig  sein  sambt  etlichen  nachtpanm  und  den  wall 
be8chau<>n  ,  ob  er  gehalten  werd ,  nach  dem  ein  nott  ist,  und  als  oft  ain 
pruch  beschicht,  so  .'^oll  der  dorfmaister  selbst  hinein  gien  nnd  die  arbeiter 

20  anordnen,  damit  cilcis  grarbait  werde,  und  der  waller  solt  soUiohes  mit 
Üeiß  anzaigen,  wo      am  notigsten  zu  machen  sein  wirt. 

Ttem  weiter  ist  gemacht,  wo  das  wasser  in  winter  in  acht  oder 
fierze(  })eu  tagen  vor  großer  kälte  und  gefriist  uil  herauß  macht  komea 
oder  gien,  so  soll  man  den  waller  dennocht  nicht  darinnen  reden,  aber  wo 

*25  ee  lenger  anßblibe,  so  soll  es  sten  bei  ainer  ganaeo  naohtpenobaft,  wie 
und  st  dan  in  rat  fiinden. 

Item  weiter  Termörkt  ain  arbare  ordnnng,  eo  ain  erbare  nacht- 
perschaft  auf  Kains  ainbelligkliohen  mit  einander  beiraeht  und  gemaoht 
haben,  von  wegen  des  liechf  s,  so  Tor  dem  hoohwirdigen  eaoremant  daselbst 

HO  in  sanct  Morixen  gottshans  leichten  soll,  80  ist  Ton  alter  gewössen,  das 
ain  ieklicher  nachtper  in  der  pfarr  Kains  von  ainem  ieden  kalb,  das  ime 
zu  nuz  kumen  ist  .  hat  dem  f^üisjliaus]  sollen  geben  ain  trinehen  schinalz. 
Nun  aber  hat  sieh  ain  erbare  nachtpersciiaft  ains  andern  beschlossen  und 
betracht  und  tir^enomen,  wie  f»i  sich  hinfüro  (ies  schmal/  halben  halieu 

."ir»  wollen,  und  auf  ain  ii-den  hol"  und  :^uet  aiuen  jurlichen   pt'enigzins  auf 
di«'  gicler  gelögt,  uud  uiu  ieder  u  um  jiirlich,  was  ainem  auf  sein  guel 
dem  liecht  sanct  Morizen  kircheu  gelögt  worden  ist,  an  alle  widerred 
raichea  und  geben  solle,  und  das  in  ebigkatt  etat  und  Test  2U  halten,  nnd 
Voigt  iezt,  was  auf  ain  iede  feuerstat  gelögt  worden  ist. 

40  Anfenkliohen  soll  geben  der  Fraiterhof  viiij  zr.  ij  fierer,  dernach 
der  Tschauppenhof  10  xr.,  dernach  der  Stöokerhof  solt  geben  TÜj  xr.  üj 
fierer,  dernach  der  mairhof  solt  geben  1  phunt  perner,  demaoh  der  Hilber» 
hof  solt  geben  xtJ  xr.,  dernach  der  Schwetgglhof  solt  geben  x  xr.,  dernach 
der  Qasserhof  solt  geben  1  phunt  perner,  dernwih  der  Hüterhof  solt  geben 

45  xvij  xr.,  dernach  der  Pillinghof  solt  geben  viij  xr.,  dernach  der  Wünk'- 
liof  "ölt  geben  iiij  xr.,  dernach  der  Ungerichthof  solt  geben  viij  xr..  d  ir- 
na<  li  der  Luitpranthof  solt  geben  1  //  perner,  dernach  der  G reiterhof  solt 
geben  I  //  perner,  dernach  der  Mitlecherhof  solt  geben  x  xr.,  dernach  der 
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LeToherliof  auf  Gefei6  fiij  xr.  Fbtemi»  4et  pfenigzin«  thuet  smiaindn 

U€f  9  xr. 

Hirn  «t  iat  auch  gemacht  und  hetraoht  worden ,  ob  rach  wär,  das 
ttBem  gueten  naohipaoren  durch  gottefl  gewalt  ein  waieerrun^t  hohes  ge- 

bi'ter?  halben  bescKäch  oder  ainen  f?ar  hinrunne,  so  poH  f>«  «toon  zn  ninor  5 
ersamen  nachtperschaft,  wie  es  mit  den  sf  Ibigen,  80  den  schaden  genomen 
habiiD.  hiotiro  mit  inen  gehalten  werden  soll. 

Und  sollichefi  alles  ist  vornngozaif^ter  nachtppirsehaft  und  herren 
jilarrers  ernstlicher  will  und  muiuung,  wes  dam  dorfpuech  vermag,  stät 
[und]  reat  in  ebigkait  sn  halten.  10 


.9.  BiffUm.*) 

V^fiMmMKrift  It,  JMr*.  FU„  »  BL  im  BttUu       Bmmm  J.  Mifperk  im  Thal  m  Rffftm. 

Hernacfa  Toigt  der  gmain  zu  Rüffian  dorfbneoh»  m  im  1589  anfgericht 

worden. 

Nachdem  und  dieweil  die  gmain  zu  Rüffian  etlich  vil  jar  her  kain 
dorfbuch  ml  gehabt,  daraus  man  herirht  und  naohperliche  Ordnung, 
inmaasen  wie  in  andern  dergleichen  gmainen,  het  nemen  mügen,  aus  15 
solichem  mangl  igt  in  berüevter  gmain  vil  nnordnnng  in  ainem  und  an- 
derm,  mit  yerhaokung  dee  bolzschlagenii,  auoh  eontten  in  andern  gmainen 
dörf lieben  rechten  und  nachperliohe  obligen  eingeriwen  und  noch  von  tag 
zu  tag  einxeiven  wellen,  welches  in  die  leng  der  ganzen  gmain  zu  groeeen 
and  merenn  abpmch,  schaden  und  naohteil  geraioht  und  kumen  wür,  zn  80 
abflielluQg  8olcher  Unordnung  ain  ersame  gmain  namentlichen,  als  man 
(lorfreeht  pjehalten  auf  der  ga«»sen  altera  prauch  nach,  an  sant  Jörfijen  ta<? 
die*  regierenden  rünfz''li('nliundert  neynnndachfzipstt'n  jarp,  ^'\f}\  raitain- 
ander  ainhöllip;  veruint  uml  berat?chla<;t,  von  j^main  nuz  und  gueler  Ord- 
nung wegen  widerumben  ain  dorfpuech  aufzurichten  für  guet  aogesehen,  '25 


*  T)fr  Xfirn^  Jiiffian  ut  ivolil  inmnnisrfi  jin/I  xlamnif  von  Rttfinnum.  d.  h. 
praedium  linjianuni^  em  Landgut  de*  livfua,  im  MittelaUa-  kommt  derjielhe  zuerst 
m  da»  Jahr  lliB  vnd  im  Je^re  1149  der  JPbrm  Rufßan  (Hußan)  vor  (R«$ch^ 
Äeta»  millen.  126.  Man.  JJoic.  7,  ttO);  btiläußg  im  erstgenannten  Jahre  »chenkte 
der  Edelmann  f^dnlrieh  von  Elgendorf  dem  Khifrr  Bmedicihevpi-n  Weingüter  zu 
Mai»  und  Rijjian,  ivi  let::tei-n  ein  genii*iier  Johann  Buzinna  von  Rußan  einen 
Weinberg  zu  Flatiüe»,  IHetelhe  Namenitfonn  erteheint  noch  im  Anfange  de*  14.  Jahr- 
hmuh  Im  Jahre  11^1  schenJdp  Graf  Heinrich  von  Tirol  ih'm  Kloster  IiVY.v<i- 
brunn  dateihat  einen  Weinberg  (Mon.  Boic,  7,  SG5J.  Riffian  geJtörle  von  jeher 
SM»  engem  VerwaUunff»-  und  GeriefdAesirk  de»  Burggra  fen  von  Tirol  und  de* 
LmtdrichUr»  von  hieran ,  nie  zum  Gerichte  in  Pa»»eir,  hatte  aber  aehon  im  An- 
fanfj"  ^'•^  I  i.  Jahrhundert*  seinm  eigenen  Probat  fSchonacfut  fhlmnilenftnvimbnitj). 
In  kirchhdier  Bezieliung  gehörte  R\fßan  zur  Pfarre  TiroL^  bi»  der  Pfarrer  Volkmar 
«on  Auer»berg  im  Jahre  1390  der  Kvrtihe  von  Riffian  eine  Art  CuroHe-Reehi  ver- 
lieh (Der  lifutMche  Anflteil  207).  lUide  Klöster  verloren  ihren  Besif-:  irohl  e.ret 
Sur  Zeit  der  SäetilatUiertmg,  da  Jievedicthenem  ilamnla  noch  10.fi2<>  (lullen, 
Wessobrunn  14.495  Gulden  »eine»  Vermögena  im  Gei-iehtJibezirke  Meran  hatte 
fFerd.  BOd.  XLIV,  t.  it), 

6» 
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uod  deswegen  dem  Melchior  Zorn  auf  dem  nnter  Senngoef ,  deneit  doif* 
mftieter,  alsdann  vier  naobpem  ans  der  gmMn  zu  ainem  aussehoss  znegeben 
vnd  Terordent  worden,  als  die  ezsamen  und  erbem  Conrat  Hämele,  Moriz 

Tßchaup,  Cristan  Prändl,  genant  Taler,  und  Sebolt  Prandthueber,  all  vier 
6  2U  bemelten  Kiffian  lantgerichts  Moran  noRshaft,  die  sollen  in  narrten  ainor 
ganzen  erf^amon  gniain  macht  und  gwalt  haben,  alle  artiggl  des  dorfpuech)« 

fürznnoiiK  n,  zu  handleji  und  in  ain  Ordnung  unter  die  feder  zu  bringen. 
Dcsneu  sirh  l»em('!t('  dorf maister  und  aufischu«',^  <;»'m'n  der  jji^main  bewilligt, 
h»  i  naf'hTol^^cnts  d(n] puccli  für  banden  zu  ncnien,  und  alberait  allen  iiiijg- 
141  liehen  Üeis  für  uud  anwendon  wellen,  damit  der  gniain  nwz  befiirdert  und 
lu  das  werk  gebracht  werde.  Wie  und  wasmasaeu  solches  dorfbucoh  be- 
Bchriben  is^  wiert  man  uatersohidliohen  hemadi  au  vememen  haben. 

Wie  man  ainen  dorfmaiater  setzen  und  bfistätten  soll. 

1,  item,  es  ist  von  alter  herkumen  und  im  pruuch  ^ewest ,  und 
16  noch  darbei  bleiben  soll,  das  ain  ersame  gmain  und  uachperschaft  auf  der 

ga8sen  am  rechten  faanaoht ,  das  ist  am  erohiag ,  zusamen  komen  aollen, 
alda  ain  dorfmaister  verordent  und  beatät  wierdet.  Dexaelbig  soll  macht 
und  gwalt  haben,  berfierler  gmain  obligen,  was  im  jar  fiirfallen  mecht, 
und  sonderlichen,  was  in  disem  dorfbuech  unterachidlichen  einkomen  und 

20  Termelt  wierdet,  mit  allem  fleiss  nachsetzen,  kain  für  den  andern,  sonder 
gleiche  Ordnung  haben  und  halten,  der  gmain  nuz  und  fromen  zu  furdern, 
schaden  warnen  und  wenden,  was  ime  müglichen  und  er  pillicher  weis 
befuegt  ist.  Herentgegen  «^oll  aiu  ersame  gmain  sament  uud  .sonderlichen 
ieden  dorfmui'^trr ,   was  iine    von  ambt?«W(         hrscliwärliehen  zn  ver- 

2;>  richten  liirtiol,  gurten  beistant  ,  aucli  hiiflieheu  zu  sein  .  im  fal  der  not 
guele  gehor.^^am  thueu  und  luisU  n ,  damit  alle  guete  dort  liehe  recht  uud 
nachperliche  urdnung  iederzeit  erhalten  werde. 

Wie  mau  die  dorfrechi  besitzen  und  halten  soll. 

2.  Es  ist  von  alter  herkumen,  das  man  im  jar  drei  angesezte  dorf- 
30  recht  halt,  das  erster  am  rechttii  ta^iumt  ht,  duA  i.st  um  erchiug,  ulda  .sezt 

man  ainen  andern  dorfmaister ,  was  dann  not  ist  zu  handien,  das  ander 
an  sant  Jörgen  des  heiligen  rttters  tag,  von  wogen  der  albmen,  zevn  und 
anders  gehandelt  wierdet,  das  drit  an  sant  Lorenzen  des  heiligen  marteren» 
tag,  als  man  die  saltner  sezt  und  ordent,  wie  von  alter  preichig. 

35  Zu  erstgemelten  drei  dorfreohten  soll  ain  ganze  gmain  samentlichen, 
ohne  alle  zuwissenthü  r  ,  ungepotnor  umb  zwölf  uhr  im  tag  auf  die 
gassen  erscheinen ,  welcher  ausser  gotsgwalt  und  begninter  herm  ge- 
«rhäft  üit  er.scheiut,  7.n  der  straf  ;^(  hon  zwölf  kreuzer,  die  «oll  ain  ieder 
dorlniaister  von  deui  uu;_u  hursumen  einlangen  und  der  gniain  verraiten. 

4u  irrt  aineui  gotsgwalt  unii  lierrngstdiäfl,  i-i  er  kain  straf  fn^huldig. 

Km  ist  von  aller  preichig,  was  am  rr  <  lift  n  fasnnr.httag,  a|p  das  erwier 
dorircchl,  nit  verriebt  kan  werden,  du.s  ain  dortuiuister  am  kü.s.suntag 
negst  darnach  diejenigen  unchpern,  so  er  antreffen  möcht,  auf  die  gafnen 
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vis^en  lusÄe,  von  Wfj^eu  reverender  schwein  und  anders  zu  vorrichten, 
iflii  fal  M  die  glegeuhait  gibt ,  von  stundan  nach  dem  gotsdicust  verrioht 
irerden. 

Wi«  sich  Hin  absteender  gegeo  dem  aogeendeii  durioiaister  verhalten  sol. 

3.  Wan  die  gmain  am  Torgemelten  fasnachttag  auf  die  gaaeen  su-  ö 
sanaen  kumeo  eein,  so  0OU  der  aegat  gevesi  dorfmaisier  sein  ambt  vor 
der  gmain  samentlichcn  aufgeben  und  Urlaub  nemeu,  den  dor&tab  sambt 
vad  neben  den  sclilissl  zu  der  gmain  traben  ainem  angeenden  dorfmaisier 

IQ  seinen  banden  snestellen  und  überantwurten ,  was  absteender  dorf- 
raaistrr  in  seinem  vergangen  jar  und  dorfmaisterambt  zu  verrichten  10 
•T!iu!(ii<>  iTJ-wopf  ,  es  sei  mit  eintrribiing  der  zwen  raisstener  tormin  und 
auderi«,  mW  er  noch  dem  nc^M  angeenden  dorfmaisier  ohne  nachtl  und 
schaden  zu  verrichten  »chuldig  sein. 

Dorfmaisier  raitungen  halber. 

4.  Insonderhait  ist  durch  den  uiisschuss  hinfdran  zu  halten  be-  16 
sdilossen  worden,  dos  ain  ioder  dorfmaister  von  dem  andern  in  beisein  drei 
oder  fünf  Ton  der  gmain  und  noohpersobaft»  doch  mit  wenigstem  uuoosten, 
raitung  an  und  aufnemen  soll,  und  was  ain  verraiter  dorfmaister  dem  yiertl 
and  gmain  schuldig  verbleibt,  soll  der  ander,  so  rattung  aufnimbt,  in  sein 
enp&ug  nemen,  damit  ni<^t  hinterstellig  bleib,  dessen  der  gmain  zu  20 
nachtl,  inmassen  wie  2Uvor  beRchchcn  ist,  kumen  medit>  Welcher  dorf- 
maister ehe»  und  suvor  «ein  jar  aus  ist,  die  raitung  von  dem  iieg«;ten ,  der 
vor  ime  gewest  ist,  nit  begert  oder  verhinlässt,  [soll]  zur  straff  geben  ain 
gülden,  im  fal  sich  ainer  der  raitung  verwidem  und  geväriicher  Avri«  vor- 
ztt'hcn  weite,  soll  er  vnn  woj^cn  «»einer  utiurhdr^am  dfn  gtilden  strnt'  ;in  des  25 
andern  statt  zu  bczalcn  schuldig  soin.  Der  raitung  tlian  hat  und  im  vi^rtl 
UDd  gmain  schuldig  verbleibt,  mag  er  deni^elbm  ohne  als  mill  darumhea 
ersuechen  und  treiben  btfuegt  .«ein  ,  allam      wull  aiiier  dem  andern,  der 
gmain  one  nachtl,  aus  guoten  willen  stillstant  erweisen  ,  gleich  alt»,  wau 
man  ainem  dorfmaister  hinaus  schuldig  blib,  inmassen,  wie  gemelt,  er-  30 
btrlich  bezalt  werden. 

Gerichtsdiener  halben. 

5.  Item  CS  ist  von  alt«.T  hcrkoinen  ,  --over  ain  gmnin  den  geriehts- 
dienar  in  dienst  nit  mer  haben,  sojider  mit  ursach  ime  zu  w aigern  hellen, 
oder  aber  er  ira  dienpt  nit  mer  verbleiben  woUe  ,  soll  er  der  gmuiu  am  35 
rechten  fasaachttag  auf  der  gassen ,  desgleichen  die  gmain  ime  hinwider- 
vmb«i  anftagen,  ahdann  an  aant  Jörgen  tag  negat  darnach  sein  abtrit 
thaeo,  damit  sich  ain  gmain  in  der  weil  umb  ain  andera  su  veraeohen 
liaben ,  aouat  ime  kaine  Urlaub  nit  geben ,  vil  weniger  von  ime  gerichts- 
dieoer  kain  aufsagnng,  es  werden  dann  die  Ursachen  der  gmain  und  ge*  40 
nohtsdiener  albegen  ainem  kellnambtsverwalter  zu  Tirol  und  ainem  lant« 
lichter  an  Heran  zuvor  anzaigt,  kainem  thail  nit  gestatt  werden. 
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WeinmÖater. 

i 

(i.  Von  alter  ist  hcrkonuu  liiiU  hinfünm  auch  dulx-i  hliibfu  soll,  ' 
dm  ain  ieder  geriohtBdiener  zu  Iliffian  da»   weinrntiHBerumbt  aeben  dem 
andern  dienst  fleissig  auBwarten  und  Terrichten  soll  mit  gerechter  und 

ü  gehchworuur  masa  menigUcheu  ia  der  gmain  oder  auswendig,  wer  tein 
begert,  inmaMeD  wie  er  geeehworn  hat,  dem  reichen  ab  dem  armen,  dem 
amea  aU  dem  reiohen  wilförig  enoheineo  als  oft,  als  es  die  not  erfordert. 
Mit  seiner  beaoldnng  aoU  es  mit  dem  weinmeaaer  gehalten  werden,  wie 
Ton  alter  herkomen  iat.  Bs  aoll  anch  kain  gemainsman  ime  weinmöeaer 

10  in  Bolehem  nii  eingreiffen,  allaiu  oü  erfordert  die  not,  das  er  nit  anhaimba, 
sondern  in  andern  geriehte-  und  herrDgeflchäfteD  sein  müeet,  soll  katnem 
venpört  sein. 

Gemaine  httrten. 

7.  Dieweil  die  gmain,  als  inder  und  ausser  dorfer,  zwen  bestelle 

ir»  Ilürten  jüHichen  haben  miiossen  7.n  allcrlai  ircra  vich,  die  sollen  nach 
^oK'geuhait  iedes  lan^s  mid  jars  nach  veiordnunj;  aines  dorfmaisters  zu 
hit't»  n  schuldig  sein,  unzt  man  geen  albm  fart  ,  nnd  aincm  itMh  n  hürten 
ins.on<lcrH  alle  tag  mit  geben  zwai  ziraliche  hausbioi,  mal  i  n n  hoden  mit- 
einander umb  drei  fierer  käa  oder  die  drei  fioror  darfiir;  wt  lcliti  nur  drei 

20  lag  sein  vich  für  kert,  der  ist  dem  iiuien  vuru  melchvich  spei«  und  Ion 
schnldig,  aber  von  den  schwein-  und  andern  galtvich  durohaue  Ton  ainem 
hanbt  ain  kreiser  belonung  nnd  kain  speis.  Die  hirten  sollen  ir  besoldung 
selbfl  einlangen ;  weil  ir  huet  wert,  sollen  si  dem  dorfmaister  gehorsam 
sein,  im  fal  der  not  die  gmain  Ton  haus  zu  haus  auf  die  gassen  wissen  zu 

25  lassen,  sollen  si  hirten  dasselb  zu  verrichten  schuldig  sein.  8i  sollen  audi 
iedem  dorfmaister  sein  vich,  nicht  ausgenomeo ,  one  speis  und  Ion  zu 
bieten  schuldi«^  >:ein.  Ent<<:ogen  sollen  si  ir  ligerstat  bei  iedem  dorfmaister 
die  zeit  ires  hietens  ohne  besoldung  haben ,  auch  mit  dem  vich  guetten 
lleiss  haben,  nicht  mit  stain  werfen,  vil  weniger  mit  groben  schlögeo 

30  die  waidcn  besuechen,  wie  von  aller  herkomen  ist. 

Ausschuss  zu  verordnen. 

Item  ain  ansschnns  hat  für  ^uet  angesehen,  und  in  andern  gniaim  n 
auch  prt'ichig,  umb  deren  ursach  willen,  diiss  ain  j;anze  gmain  samentlicheo 
im  jar  desto  weniger  behelliget  wierdtst,  das  mau  liinfüran  am  fasnacht- 
i'»^gt  wan  ain  dorfmaister  abateet  und  widerumben  ain  anderer  gesezt  [wirtj, 
dem  angeenden  dorfmaister  iedeemal  drei  von  der  gmain  verordent  und 
zu  ausschuss  zuegeben  sollen  werden;  die  sollen  macht  nnd  gwalt  haben» 
mit  rath  aines  dorfmaisters,  was  im  jar  anstat  der  gmain  ftrfallen  möcbt, 
was  müglichen  ist,  und  sich  der  gebür  nach  thuen  last,  in  namen  der 
40  gmain  [zu]  verrichten  und  abhandeln,  inmassen  solches  ain  gmain  selbs 
thät;  wasmassen  aber  solcher  ausschuss  gleichliohen  herumb  geen  soll,  ist 
erfunden,  dass  es  auf  den  güetern  nach  Ordnung  iedes  jars  insonders  veT' 
ändert  und  gelegt  soll  werden,  damit  gleicher  last  gehalten  wiert. 
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PesseruDg  der  weg  und  etög. 

9.  Aaf  aines  dorfmaiAterfl  zuwinsenthtieii,  wan  es  die  not  erfordert, 
M  sei  an  weg  und  «t^gen,  [«oll]  ain  ieder  gtnaititinaii  er  selbs  erscheinen 
o<3er  ainen  nuzpem  kneehl  schickon  ,  dnmit  solche  jjmaine  arhuit  <l»'>to 
fruchtparlichor  rerrielit  kint  werden,  nn?!  it  h«'  Ordnung  zu  halu-n ,  w;m  ö 
aWr  ainen  oder  nier  ;:otsgwalt  und  herrngeschält  nit  rerliindert  und  nit 
erscheint  oder  nicniant  {«chickt,  zu  der  «traf  ^ben  zwölf  kreizer,  gleiohs- 
fals  in  allen  gmainen  arbaiten,  inma88en  wie  vermelt  ist,  verstanden 
werden. 

Pfentuug  de«  Tichs.  10 

10.  Wover  den  hürtcn  durch  farläffligkait  und  anfleiee  ain  hanbt 
oder  nier,  w\  was  es  wöl,  in  die  gueter  zu  aohaden  giengen,  an  röben  nnd 

«linkten  «nhaden  be«chäch ,  sollen  die  hürten  von  ainer  gaiß  neyn  kreuzer, 
Tün  üinrm  «rh\s'ein  sex  krenzer,  khiie,  oxon,  kelbor,  «rhaf  nnd  anderm 
von  iedem  haubt  drei  knniz^^T ,  von  aini'ni  ross  bei  di'ni  taj;  hcx  kreuzer,  lä 
und  hei  der  nacht  zwölf  kreuzer  zu  lesen  schuldig  »»ein  ,  und  dm  gchaden 
vorbehalten,  nach  erkantnus  des  dorfmaisters  und  nachpern  besieht  nnd 
besohaut  werden,  aber  sünsten  ausser  den  güetern  uuf  den  wisen  gnjuiae 
p&atong  von  iedem  haubt  drei  kreuzer.  Ks  soll  auch  kainer  den  schaden 
ea  Tioli  nit  leolinen  mit  lohlagen  oder  werfen.  20 

Ingehttnsen. 

11.  Nachdem  für  guet  und  nuzper  angesehen  worden,  diit*s  ain 
gmain  mit  frembdea,  übrigen,  vergebnen  volk  nit  zu  vil  überlofen  werde, 
soll  kainer  kam  ingehäuaen,  ledig  oder  beheyrat,  ohne  Torwiesen  eines 
dorfmaieter»,  anch  neben  einer  nrknnt,  waemeesen  dieselben  an  andern 
orten  abgeecbiden,  nit  an-  oder  einnemen  zn  herberg.  Es  soll  aueh  kainer 
feinen  ingehäusen  thail  nnd  gmain  in  holz  oder  sunsten  nit  lassen ,  vil 
veniL'  r  erlauben,  allain  sein  hofherr  erlaub  ainera  in  seinem  eignen  för- 
holz.  Welcher  das  frävenlich  überträt ,  soll  der  hofherr  zur  ftraf  geben 
«in  gülden.  Es  soll  kain  ingehäus  auf  der  graain,  auf  den  sänten  oder  für- 
hölzern  weder  alber,  feibor  oder  anders,  so  ain  schad  sein  niörht  .  nit  ab- 
ha(ken,  gleichsfaU  bei  der  straf  ain  f»tilden.  [Es  sol]  kain  ingehüu-.  ullain 
es  bab  ainer  ain  bstant.  verzinst  oder  vcrsteurt  denselben,  in  was8ergä'^>•l•n. 
zu  vor  und  eiir  die  graain  au-ilhailt  haben,  holz  zu  klauben  sich  gänzlichen 
enthalten,  bei  der  straf  zwölf  kreuzer,  nach  austuiluug  der  gmain  ist  inen 
erlaubt,  hinzutragen. 

Feursnot. 

\2.  Dieweil  durch  untlei^'^  und  hinlü^^äiger  weis  oftmals  dureh  feurs- 
noi  pro-i'^vv  schaden  entsjtringt,  zu  tnrrcr  fiirkunniiig  snl<  lii-r  gfar  ist  des-?- 
weg>'n  i^eordent  und  liir  guet  erfunden  worden,  ilaas  ain  ieder  ungt  srssiit  r 
und  ingehiiusen  giieten  tieiss  mit  dem  feur  und  liecht  zu  halten.  Iv  soll 
a»u  ieder  dorfraaister  ain  oder  zween  nachpern  zu  ime  neuien  und  zwuinial 
im  jar  von  haus  zu  bans  herumb  geen,  kemich,  pachofen  und  kuchen  be» 
«iehtigen,  ak  nämliehen  sn  Jaoobi  nnd  Liechtmessen»  im  fei  grosse 
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Et/jian. 


unt^uuberuQg  mit  rnrss  und  .inderm  onHei.'<s  befunden  wurde,  ain  pfant  auss- 
zutragen  macht  habeu,  und  umh  zwölf  kreuzcr  versezt  werden,  damit  sich 
meQiglichea  desto  fleisaiger  Tor  feursgelarligkait  zu  Terhieten  wisse. 

Gkrichtsdiener  berueffung. 

6  13.  Ain  iedor  dorfmaister  soll  dem  gerichtsdiener  järlichen  anbe- 

Tolrbon  ,  das  er  innameii  der  gmain  am  nesx^iten  suntas:  oder  feiertag 
vor  Mauel  Fett*'rs  stm  lft  ir  am  lauir-^  nach  dem  irotsdienHt  vor  der  kürchen 
vermüg  des  dorfbuechs  beriieü'eu  .soll,  dass  ain  leder  aeine  lucken  vor  vnd 
neben  iedos  zuegehörigen  güetern  fleissig  zuemachen  thüe,  damit  sich 
10  ieder  vor  den  schaden  des  vicha  zu  bewaren  hab  und  wisse.  Er  soll  auch 
berüeffen,  dasa  ain  ieder  reverender  seine  schwein  einhält,  damit  die  sat 
nii  beBohädigt  und  ainer  dem  andern  nit  eohaden  gfdrlioher  weis  snefiege, 
bei  der  straf  zwölf  kreixer,  allain  es  weU  ainer  seine  schwein  anf  seine 
güeter  aioem  andern  on  schaden  geen  lassen,  sol  niemant  gespört  werden. 

Von  anlaittingen. 

14.  Es  ist  dnroh  den  anssdhuss  erfanden  worden,  welcher  gmaane- 
man  an  seinen  güetern,  es  sei  an  aekem,  wisen,  Weingarten,  gärten  nnd 
in  ander  weg,  wie  das  sein  mecht,  mit  marohen  nnd  ooherensen  beschwort 
oder  übertrengt  wurde,  der  soll  sich  auf  der  gaasen  Tor  der  gmain  am 
SO  kässuntag  oder  sun.st  an  ainem  dorfrecht  im  jar,  ob  es  die  not  erfordert, 
yernemen  lassen,  soll  ainem  iedcn  durch  den  dorfmaister  und  etlidie  nach- 
pern  beistaut  und  giietige  anlaitung,  auch  mit  abmessung  der  sdhnuer 
nach  gestalt  des  handle  erfolgt  weiden. 

Von  zwai  oder  mer  feurstütn. 

25  If).  Tfem  ain  iedrtr  an[?e<5essner  man  in  der  gmain,  der  zwai  oder 

mer  tourstot.  aueh  i^iicter  iuhahen  und  selbs  pauen ,  der  ist  von  ledern 
nach  fi;estalt.saui  dtu'  <at;hen  und  von  alter  ht  ikumen  in  allen  gmainen 
obligen  zu  eutgoltou  .schuldig,  gleichsfals  der  gcbür  nach  zu  geuüessen  haben. 

Raissteur  zu  treiben. 

30  16.  Von  alter  her  ist  preichig  gowest  nnd  noch  bei  solcher  ordnun;;  zu 

bltihon,  weil  in  dor  i^main  Iliftian  vier  tögneien  begriffen  sein,  järlichen 
zwen  i^tourtermin,  als  Jörgi  und  Andreei,  verfallen,  soll  ieder  dorfmaister 
bemelte  bedc  termin  selbs  treiben,  als  Zounberg,  Vieri  und  Pfelders,  vol- 
gents  inner  und  ausser  dorfer,  auch  Vernuer  drei  tögneien,  wie  es  nach 

35  den  güetern  herumb  geet,  zu  treiben  schuldig  sein,  dem  dorfmaister  zue* 
stellen,  der  soll  es  alsdann  ieden  termin  dem  herrn  steureinnemer  an  Heran 
überantwurten  und  innamen  der  gmain  Ton  iedem  termin  ain  quittung 
begem,  die  soll  jedesmal  flcissig  in  die  gmain  truhen  gelegt  wcTden. 

Feirabent  halber. 

40  17.  Es  ist  durch  ain  ersamen  ausschuss  dasnmal  ftti  guet  geacht 
und  angesehen  worden,  von  gueter  chriatUcfaer  Ordnung  willen,  auch  ainer 
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den  mdern  ga«t  azempl  Torvoiragen  nnd  rieh  alo  ieder  vor  dam  laater 
dar  bösen  ergemtiM  su  verhieten  haben,  damit  der  allmochtig  gieiig  gott 
dardiirch  desto  mer  gelobt,  geehrt  und  gepreiBt  werden  möcbt,  und  unfl 
Torgefärlichkaiten,  als  missratung  der  fricht,  wassergüss  und  andere  strafen 
gana  vät  torlichen ,  auch  gnodig  Torhiicten  und  bewarcn  wolle,  fln«?  man  6 
hinfüran  ain  ganze  graain  samontlichen  ,  durchaua«  reich  und  arm,  an 
oinem  ieden  saitibstag  dnrf^h  das-  uan/f  jar  nmb  zwai  oder  doch  umb  drou 
uhr  bei  der  straf  zwolt  kreuzer  ieirabcnt  zu  lassen,  desgleichen  unser 
i'ruuen  vest  und  zwölfpotentüg  fleissig  feirn  und  gleichlich  Ordnung  mit 
eioaQder  halt«»u.  10 

Verbal  tuDg  der  saliner. 

18.  Dieweil  in  der  gmain  Biffian  von  alter  her  preichig  gewest  nnd 
Dooh  i«t»  daw  man  am  dorfreeht  eant  Lorensen  tag  vor  der  gmain  xwen 
mltner  Terordent  nnd  sezt,  aollen  si  alspalt  si  dasnmal  dem  dorfoaister 
am  dorfstab,  naehmals  ainem  kellnambtsverwalter  za  Tirol  oder  deren  16 
gegeneehreibei  das  glübd  ihan  und  angelobt  haben,  allen  mügUchen  fleiee 
für-  und  anwenden ,  der  nachperschaft  sament  und  iedem  insonders  nua 
m  fiirdern  und  schaden  wenden,  die  pannw«»g  und  p;äfter  rer^iorpen,  damit 
die  versclilü«»?«pn  nnd  verzeint  werden.    Es  «^oll  kainer  von  seiner  hu  et  nit 
abtreten,  ailain  auss  eehatter  not  halber;  so  Ter  da?  «ein  miest,  soll  er  die  -0 
huet  seinem  gscilen  bevelchen  ,  damit  gfarlicher  weis  nicht  rerhinläst 
werde.  So  ver  ain  saltner  bei  uachi  oder  tag  ohne  begrünte  ursach  von 
der  huet  gieng  oder  sunst  aus  der  huet  was  enttragen  wurde,  und  im  grünt 
belnnde,  loU  in  allen  rechten  steen,  sunst  aollen  sich  ')  die  saltner  in  aller 
mamen  nnd  gestalt  yerhalten ,  wie  das  saltnerpueoh  im  förstlichen  kelln-  25 
tmbi  an  Heran  rermag  nnd  anssweist. 

Saliner  vichpfontung. 

10.  Item  alspald  der  saltner  dienst  und  hnet  angeet,  soll  man  in 
pannwegen  die  oxcn  an  niner  tHchungl  oder  paut  hüeten  ,  was  aber  ain 
«altner  inderhalbeu  aines  zauns  l>efindt  bei  dem  tag,  von  iedera  haubt,  als  30 
reverender  schweiu,  gaiss  und  ross,  sex  kreuzer,  von  küeen,  oxen  und 
whaf  drei  kreuzer,  bei  der  nacht  von  iedem  haubt,  als  gaisä,  schwein  und 
vm  swölf  krencer»  yon  küeen,  oxen  nnd  sohaf  sex  kreuser  pfendt  werden, 
[wenn]  von  frembdem  durchtreibenden  Tjch  schaden  besobädi,  von  iedem 
haubt  drei  krenser,  doch  der  schaden,  dem  er  beschecheu  ist,  nach  gestalt  35 
eistati  werden. 

Vorhaltung  der  gmaiu  gegen  den  saltneru. 

80.  Es  soll  kainer  seine  ehehalten  oder  ingehänsen  in  die  gtteter, 

Wtn  die  "i^aben  gottes,  als  wein,  ops  nnd  anders  herzne  reiffen  thuet, 
frayenUcher  weis  zu  geen  nit  gestatten  ,  allain  si  geen  auss  bevelch  ires  40 
paum  und  hof  herrn  der  arbait  nach.  Im  fal  si  schon  der  arbait  nach  geen 
nüenen,  sollen  si  sich  yerhaiten,  was  sich  gebürt,  nit  nnbescheideniioh. 
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Wo  ver  si  sich  grob  verhiolton,  so])»'n  -^i  dio  ^riltner  pfonton  inraa.'<sen,  wie 
aodere  dergleichen  tVombd  porsonen.  Welcher  in  d«»r  gmain  schädliche 
hnnt  hef,  [der  soll  «ij  auf  der  saltner  begem  und  warnang  anlegen,  de«- 
gleichea  bei  den  heisern  das  gefigl  eitispörn ,  damit  nit  schaden  beschech, 
6  und  verbiet  werde.  Ainem  als  wol  als  dem  andern,  der  in  solchem  wider- 
spenig  erscheint  und  über  der  saltner  enter,  ander  oder  drite  wamiiDg 
nit  gehorsam  laieten  weite,  soll  ain  saltner  maoht  haben ,  dieselben  er- 
Bohiessen  und  etsohlagen,  dooh  seinen  ehren  unsohSdlidi. 

Albm&rien. 

10  21 .  Ttem  et«  ist  von  alter  herkomen  und  derboi  zu  bleiben  frir  ^xxet  an- 

pt'sehon  worden,  welche  in  der  gmain  ganze,  halbe,  ndor  viertlhöf  pelbs 
od(T  h«tant weiss  inhaben,  und  in  beden  albraen,  Laira^rueb  und  V'als, 
vich  autzukciu  haben  ,  mag  ain  ieder  sein  aigen  vich  unverhindert  auf- 
kern, aber  kainer  soll  ohne  vorwissen  und  bewilligung  aine«  dorfraaisters 

16  oder  albmpüi^en  sich  untersteen ,  frembd  vich  einzunemen  ,  bei  der  straf, 
der  solohes  uberfier,  ain  golden.  Welcher  in  der  gmain  firembd  Tioh  ein- 
nemen  weite  vnd  demselben  ain  dorfmaister  oder  albmpürg  vergnnt  und 
nach  grtalt  der  saohen  suelast,  soll  er  der  straf  entlassen  sein,  und  in  disen 
beiden  albmen,  gleiohliohen  in  der  gmain  nach  ansal  iedes  yichs  lu  ge- 

20  nüessen,  gleichfiils  zu  entgelten  haben. 

Aufkerung  auf  die  gmain  waidn. 

22.  Durch  uin  ausschuss  ist  gehandlt  und  beschlossen  worden,  das« 
hinfliruu  kainer  in  der  o^main,  sei  welcher  es  well,  damit  gleiche  Ordnung 
erhalten  werde  und  uiL  amer  iner  fort!  suecli  als  der  ander,  kuin  unzaitig 

26  vich,  es  sei  was  es  wöU,  auch  kain  ungeriugte  schwein  nicht  auf  die 
gmain  aufker  oder  fürtreibe ,  welcher  solches  auf  eines  dorftnaiateie  War- 
nung ungehorsam  erschin,  [soll]  zue  straf  geben  ain  gülden. 

Auflcerung  auf  Fruggwis. 

23.  Es  ist  von  alter  herkomen  und  noch  im  prauch  bleiben  soll, 
30  dase  ain  gmain  saraentlichen  mit  irem  vich  auf  Pruggwiss  hinter  Riffian 

ir  pluembsucich  und  wuid  haben,  aber  kainer  ftir  den  andern  vor  sanct 
Michaels  tag  nit  aufkern,  und  ain  dorlniainter  widerumben  acht  ta;,'  vor 
sauet  Jörp'n  tag  abpieten  hissen  [hoU],  welcher  da«  aufkern,  desgleichen 
das  abf:iru  fjfiirliclK  r  weis  iiberfier,  der  soU  durch  den  dorfmaister  nach 
36  gstalt  der  »acheu  pfent  werden. 

Anffarung  in  die  albm  Laimgrueb. 

34.  Item  ist  dnrch  ain  ausschnss  und  gmain  samentlichen  ent- 
sdilossen  worden,  welcher  gmainsman  in  bemelte  albm  Laimgrueb  sein 
Tich  aufliert,  soll  Ton  iedem  haubt  durobauss  schuldig  ^ein ,  zu  geben 
40  Bochen  kreuser,  von  ainem  auswendigen  von  iedem  haubt  swölC  kreuier. 
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TOD  ain«m  tobb  in  der  gmaio  zwölf  kwunr  und  toq  den  aiuwendigtn 
imam  to&  iedem  zwai  pfuni ,  aod  Ton  ftinem  fil  zwölf  kreiser.  Des  soll 
•in  ieder  hirt  in  der  albm,  wie  obsteet,  von  denselben  einlangen,  dem 
allnnpiiigen  sneetellen ,  alsdann  der  almpürg  ainem  dorfmaieier  Terraifen. 

WawergiiiB  ans  dem  perg.  5 

25.  Nach  dem  von  alter  preiohig»da8  [von]  ainfer]  gmatn  xn  Bif&an 
järlichen  bei  drei  personen  anss  der  gmain  yerordent  werden,  da  wasser- 

gÜ9sen  von  den  gächlingen  anfallenden  wdttern  herab  auss  dem  perg 

kumcn  niechton,  dipTlhr-n  sollen  mit  <»tiftpm  floi?is  zu  den  rUnsten  und 
wälen  ob  dem  dorf  hin  ntid  wider  sehen,  damit  kain  schad  entstoo  und  die  10 
gmain  ohne  oleg  seic ,  düch  au.-st  r  ;:;otsgwalt .  Wovcr  auü;enscheinlicho 
farläftsiekait  en;chin,  und  aiuem  oder  mer  sclmdeii  euUprung,  sulleu  si  nach 
gestalt  und  augenschcin  des  Schadens  zu  erstatten  schuldig  sein.  Si  sollen 
auch  samcnt  und  ieder  insoudcrs  mit  laitung  und  muinung  bemalte  wosser- 
ranst  und  wäl  iederseit  in  gueten  würden  haben  nnd  halten.  15 

Paaa Wälder ,  «o  <]*'t  irm-nn  zu  Kiffian  zuop^chori? .  die  sein  hernach  diser 
zeit  mit  ireo  onstossendeu  coherenzen  boschribcn. 

26.  Erstens  ain  panuwaUl ,  an  Saltauspach  stcMisend  ,  unten  hinauf 
in  des  Ebners  rain  ,  ulsdunu  uuteu  herauas  auf  dio  sünteu  uuzt  uu  die 
Fässer  biss  au  Valtmaunpacb.  20 

Zum  andern  ain  stuek  pannholz,  in  den  Prunnen  gelegen ,  stoest 
morgenbalben  an  des  Mairs  in  Tsohenn  und  an  des  Lufers  fUrhdlzer,  mitten- 
tag an  des  Osalers  läbtnnss,  abenihalben  an  des  Hubers  läbtnnss  und 
nittemaoht  an  das  Weythal  genant. 

Zum  driten  ain  pannhols,  im  Sattl  gelegen,  stoest  morgcnhalb  an  25 
d«e  Mairs  in  Tsohenn  undCnenrat  Hämeles  lUbtnusS)  mitlentag  an  Tschenn« 
pnch.  abenthalben  bise  an  den  Lindernsteig  und  gegen  mitternacht  biss 
an  das  lluberec^*^,  und  vom  Haberejig  bi«f  an  die  WcifS.swant,  und  von  der 
Weissen  Want  nach  Schlen<:js  in  den  (lenel^Töben  unzt  au  des  rucchers, 
Genelers  und  Widmairs  l:ibtnuss,  aber  ausserhal hen  erstgemelter  coherenzen  30 
beiangeot  der  gmain  ier  spriieh  unvi  rgrifFen  und  unbenummen. 

Zum  \  ierten  ain  stuck  pannholz,  in  N'als  gelegen,  stosst  morgenhalben 
daran  der  giuaiii  V'aU-\veg,  miltentag  an  das  Weissegg ,  abeulhulben  an 
des  Zaissolten  läbtnuss,  darzwisohen  creiz  und  march  sein,  und  gegen 
mitternacht  an  des  Hans  Fierers  und  Gristan  Talers  läbtnnssen.  36 

Zum  fünften  ain  stnck  pannholz  im  obern  Valtmann,  stosst  morgen- 
halben an  des  Loypranten  auf  Kuens  läbtnus,  mittentag  an  Valtmaun- 
pacb, abenthalben  an  des  Zaissolten  läbtnuss,  auf  Pflaum  genant,  mitter* 
Dacht  aber  an  des  Loypranten  läbtnuss. 

Zum  seztep  und  besohlnss  ain  stuok  pannholz,  auf  Pias  genannt,  40 
»to86t  morgenhalben  an  deren  von  Kifiian  seyn  nöben  iren  güetero,  mitten - 
an  Valtmaunpacb,        den  holz-^chlai?  und  pluembsTieth  zwischen  der 
gmain  Kiffian  und  der  gmain  auf  Kueoa  abtaiU,  die  Kuenecr  herüber  kain 
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Ri/ßan, 


pjom^hti^kjiit,  gleiohsful«  die  von  lliffian  hinüber  kain  gerechtigkuit  nit 
habou,  ausserhalhon  dor  drei  gmains  vrrwotiteti  auf  Knens,  dir  mit  un^  in 
dtr  ^rniain  verwonl  sriii,  abent  und  mittt  ruacht  auf  drn  Sclirihoiipichi  und 
au  des  Mairs  aul  Kiumis  Hibmu«?,  nach  dem  K;j;ii  hinauf  uuzt  in  die 
5  üoohläD  nnd  an  de««  I.oypranteii  lUhlnut«,  auch  au  der  gmain  fhrholzer. 

Naclidom  voibcmelte  fochts  stuck  pannhöl^er,  wie  die  anstöss  und 
ooherenzen  aussweisen  und  mit  sich  bringt      in  fridpann  gelegt  und  hin' 
färan  befreit  worden,  niemant  nicht  darinnen  klain  oder  -groas  hole 
schlagen,  weder  mit  läbtnuesen  noch  aussehnaiten ,  allain  was  zu  unter- 

10  schidliohen  jam  in  gmainer  mult  gcBchlagen  wirt,  Irinnen  ieder  gmaina- 
man ,  der  wenigist  als  der  maist ,  doch  iedee  gehür  zu  genUessen  haben 
sollen,  bei  hernachgesotzter  etraf.  Welclier  das  fröyenlidi  nberfier»  ee  war 
ainer  in  der  gmain,  oder  aiiswt »dige,  niemant  au<<genomen,  [soll]  erstens  bei 
Terlierung  des  geschlagenen  holz  verfallen  sein,  als  dann  von  aincm  lärch 

15  ain  <;^iilden  ,  von  ainor  feichton  zwölf  kreizer,  von  ainer  puechen  drei 
krt'izer,  von  ainer  pürcluMi  di  i  i  kiiMzer,  \  on  ainer  erl  drei  kreizer,  die 
ain  durfraaister  von  dem  w  i  dt  v  wert  igen  tinkuigen  soll,  und  der  gmain 
verraiu  n.  Es  soll  niu  h  kaincm  an£i^e«»e«sn«'n ,  bestantsleuten.  inj^ehäusen, 
aueh  vil  wenii^'cr  den  hürleu  nit  <j:<'>tat  werden,  in  bcmclttn  jiannliulzern 

Ii)  mit  feur  oder  wulLn,  wie  die  >»eiu  mechten,  nicht  prennen  oder  bchödigtiu, 
nicht  Tergebenlioh  niderhackeu,  auf  solche  panohölzer  ain  dorfmaister 
naohfrag  und  aufsehen  haben  soll,  welcher  mit  schädlicher  Terschwendang, 
wie  efat  gemolt,  befunden  wordci  zne  straff  geben  dreissig  kreizer,  und  sein 
▼orbeschribne  pannwälder  von  gemaines  nuz  w^en,  auch  za  merer 

25  erziglung  und  waxung  allerlai  holz  und  Vorrat  im  fritpann  befreidt  in- 
maseen,  wie  gemelt  worden. 

Gemaine  wälder. 

27.  Tt(^ni  ain  ganze  i^niain  zu  Hiffian  halien  «^Mmontlicbrn  mit  ciu- 
an(b  r  zu  rr«'ntcssca  genant  die  rueuliloitea  im  Mittcr« 'jg:  ,  zwinuheu  Gfeis» 

.'JO  und  Vorn  IU  I  iif;<'nt,  doch  da«  ain  ieder  gmainsman  «h1«  r  die  bstanf  Fpirter 
verzinsen  sieb  in  solcher  ginain  beschaidenlich  verhallen,  dernotturli  nach 
Kchlaipfpäm,  deixln,  laitcrpiim,  ain  ax,  oder  anders  ainer  für  den  .andern 
bedürftig  sein  möcht,  in  bemelter  gmain  zu  schlagen,  damit  in  dem  nit 
überfluss  beschech,  sonder  gleiche  und  gebürliche  Ordnung  darinnen  ver- 

3&  halten,  darauf  ain  ieder  dorfmaister  gnet  aufsehen  haben  soll. 

38.  Velgen ts  den  groainen  wald ,  [der]  hinter  Vemuer  hinauf  ligt, 
die  gmain  Riffian  ,  Vemuer  und  Gfetser  siimentlichen  mit  einander  zu 
genüessen  haben,  wie  von  alter  herkomon  ist,  darbei  es  hinfiiran  auch 
bleiben  soll,  doch  der  Vernuerer  irer  fürhölzor  und  Uibtnussen  rorbehalten 

40  und  unvcrgrifFen.  Welcher  thail,  es  wären  die  zu  Riffian,  Vrrnner  und 
Gffiser,  durch  an'4r«tosisTifi ,  ingehäu'^pn  und  andere  pi  i^oncn,  in  bemelteo 
[^niainen  wald  sieh  uniL^'-biirlirbon  vt  rliu^lfo,  «i  i>s  der  ;4niain  zu  nachthail 
und  schaden  kumen  niücbi  und  im  aui;onsclit  in  i)efunden  wurde,  [soll]  zur 
»traf  verfallen  sein  ain  gülden,  aber  aines  iedeii  haus  notturft,  es  sei  mit 

45  schlaipf-  und  lailcrpäoi,  deixl,  ax  und  anders,  der  gebur  nach  kaineni 
gewert  sein.  Darauf  abermal  ain  dorfmaister  oder  ain  ieder  gmainsmvi 
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ir  acht  unci  aufeehen  haben  sollen,  damit  gleichfalls  in  obgemeltcn  gmainen 
wald  nloht  vcn^benlich  Tmchwendi,  eotider  kainer  für  den  andern  be- 
furtU  werde»  und  gleiche  Ordnung  haben  und  halten. 

Holzkauf  ab  dem  perg. 

iM».  Ks  haben  »ich  der  auMSclmss  sHiul)t  umi  in  u;e4»eu\varli'^eii  biMsiin 
der  erbara  H;iii^<  Zaic^.solt,  iezt  Ghit  ili  i,  MkIiul*!  l'üiilu  r,  \o7A  Obrist,  und 
Veit  Prändl,  w/A  Pruner,  alle  drei  auf  Vornuer,  ansiai  aml  muamen  irer 
mitverwouten  auf  bemeiten  Veruuer  und  Gfeiss  mit  einander  Terainigt 
und  beechloaten  dergestalt,  wo  Ter  ai  Vernuerer  und  Gfeiser,  w  wür  wein- 
gartholz,  eohintlen  oder  anders  machen  wollen  oder  wurden  zu  gmainem  10 
kauf,  eoUen  si  eolchee  holz,  der  zu  Terkaufen  het»  zuvor  ainem  dorfmauiter 
zu  Riffian  anstat  der  gmain  umb  gebürlichen  pfening  keiif liehen  anpieien, " 
wo  Ter  ainer  od»  r  mcr  in  der  gmain  verhanden,  die  solches  holz,  nicht 
au^enoni  r:  .  bedürftig  wärn,  sollen  si  Vernueror  und  Gfeiser  dosselbig 
umb  die  bezaluug,  wie  sich  gebürt  und  recht  ist,  vor  airs wendigen  inen  16 
keuf  liehen  errolgen  lassen;  im  fal!  ahor  die  gmain  zu  itiftian ,  doch  ainer 
für  dfn  andorn.  von  inen  Vernuertrn  und  Gfeisern  nicht  keuflichen  an- 
nem<Mi  woltei),  miim  n  ni  alsdann  ir  gemacht  holz  andern  «rohoii,  wem  und 
si  wt-lii  ti.  Süi(  In  <  hrnfüran  zu  halten  ,  haben  sich  gemeite  Vernuerer  und 
Gfeiser  obbeschribnor  moßsen  eingelassen  und  bewilligt. 

Des  farwegs  zum  Obristen. 

30.  EU  ist  Ton  alter  herkumen  und  noch  hinfüran  darbei  bleibsn 
soll,  da<»8  di(>  i:main  Kiffian  dt*n  alten  farweg,  (der)  vom  hau^szutn  Christen 
durch;«  rnnd  hinauf  et  .  zu  genüessen  haben,  doch  nit  änderst,  als  von 
Galii  üuzt  .lorgi  gereuhti«{kait  zu  faren ,  aber  von  Jorgi  ünzt  wider  Galli  -i» 
mir  bethfwei«*  zu  faren,  inniassen,  wie  dann  zwai  spanzätln  zwischen  der 
giuaiu  und  Michl  Purcher,  iezt  Obrisl ,  bemeUs  weg»  halber  aufgerioht 
worden. 

Verwurung  der  gmain  truclieo. 

81.  l)uioh  den  ausschuss  hinfüran  zu  halten  fürgenomen ,  dass  die  30 
truchen ,  darinnen  der  gmain  briefliclie  gore<:htigkaiten  sambt  dem  dorf- 
puech  ligen ,  albegen  bei  unser  Frauen  kürchen  alda  zu  Kiffian  im  sagrau 
verbleiben  soll ,  aber  den  uchlissl  darzue  sambt  des  dorf  bueohs  ab-^ehrift 
mag  ain  ieder  dorfmaister  beihanden  liaben  ,  und  ainer  dem  andern  uber- 
antwurten.  Es  soll  kain  dorfmainter  vom  doi  fpu(  (  h ,  vi!  weniger  von  der-  'iä 
»elber»  nbsjehrift,  durcli  si  i-i  Ibs  odt  i-  iciuanl  anderu  nicht  davon  abschreiben 
i4ii»»en  oder  vt  randern,  damit  in  solcher  dörflicher  Ordnung  nit  zwispalt 
und  unainigkiiit  erscheine. 

Hierauf  ist  vorbeschribncs  dorfpuech  sambt  derselben  incorporierten 
nnterschidlichen  artiggl  mit  Torwissen  und  bewilligung  des  edlen  Testen  40 
Symon  Juda  Heirling  zu  Seisenegg ,  FL  Bht.  erzherzog  Ferdinanden  zu 
Österreich  etc.  kellnambtsTerwalter  zu  Tirol,  an  derselben  jfirlichen  und 
ewigen  Zinsen,  freihaiten,  rechten,  herrliohkaiten  und  einkomen  ganz 
uoTergriffen  und  oo  Kchadcn,  dergleichen  des  Testen  fürnemen  Wolfgangen 
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8eidemao,  derzeit  statt-  und  hmtrirhtpr  an  Mrran,  und  derselben  nach- 
komcD,  vorbehalten  uuchmuls  auf  abhüiuujj;  uiul  gutthci&sfu  ainor  ganzen 
ersamen  gmain  und  nachperschaft  aufgericht  und  bestüt  worden,  der- 
gestalt» dtt  tieh  g^melte  gmain  aametttliclieii  bewiltigt  und  eingelMsen  far 
6  si  und  ire  nftohkomen ,  es  sei  hierinnen  besohriben  oder  nit ,  aller  gaeten 
dorf  lidien  Ordnung  gehonam  zu  thuen ,  entgegen  soll  der  ungehommen 
ntt  Terschont  werden»  alles»  wee  sich  gebürl  und  recht  ist. 


10.  Albardnung  in  VcUs  und  VcUtmar*) 

Ptrgamtnlhandt^rifl  vom  J.  ifiW,  4.,  Bt.  10,  im  OtmindtardkSut  m  Bl0lm. 

Eingang. 

Kunt  und  zu  wissen  sei  gethan  allermenigclich  mit  dem  oflfen  libcll : 

10  Als  fäich  dann  lan^o  zeit  her  spän  ,  zwitracht  und  misshöl Ii gnni^  gehalten 
haben  zwis(;hon  N,  und  N.  der  gemainschafl  zu  Riffian.  so  nii  perk-  oder 
kesslherru  sint,  als  chlajj^cnden  und  hescbwavL'nden  an  ainera  ,  und  der- 
selben perk-  und  kesslherni  heeder  alben  in  Valls  und  Valtmur  als  ant- 
wurtern  am  andern  ihail,  etlicher  urticl  unü  missbreuch  halben,  der  sich 

l/>  berüerte  gemaiu  gegen  und  wider  gedachte  perk-  und  keeslherm,  davon  si 
hoch  bevortlt  und  überlengt  wären,  beehlagt  und  besohwärt,  als  nämblieh 
Ton  wegen  setxung  der  albpürgen  und  deeselben  ambts,  item  des  Tortls 
der  befridung  der  Lenwaid  in  Yalls,  so  die  perk-  und  kesslherm  mit  irem 
Tih  etlioh  tag  vor  der  gemain  au  niessen  im  gebrauch  gewesen  sein ,  item 

20  der  ungeraden  oder  übrigen  halben  oder  ganzen  drinken  milch,  so  an  der 
messnacht  gefallen ,  wie  oder  wem  die  verkauft  und  gegeben  sollen  oder 
mügen  werden,  item  besichtung  der  kesslstuok  am  tailtag,  auch  den  stier- 
oder  potenkäs,  ^leckhkopfs  und  steurn  halben  samt  andern  beschwärten 
articln  mer,  so  im  handl  bekriei^t  und  angefochten  worden  .-^int,  und  was 

25  in  das  alk',-*  beriicrt.  daruniben  dann  die  paileien  iu  grossr  scliwiire  ret-ht- 
fertigung  und  uncliostung  gfgen  einander  gewachsen,  und  sonderlich  auch 
von  erster  rechtferligung  ,  so  in  app»  lution  in  der  rümischt^n  künigclitheu 
majestat  chamergeiicht  zu  lunsprugg  erledigt,  aus  geachtcr  ursach  der 
überchlag    oder   anderen   vermüctlichen   bewegclichkeiten    des  handle 

SO  derselben  zeit  geschwebt,  in  die  haubtsach  der  bekriegten  und  besohwärten 
artteln  nichts  gericht,  sonder  der  gemaint  und  iren  prochuratorn  als  chla* 
genden  ain  Torbehalt  gegeben  worden ,  Termainen  si ,  dass  die  alb-  oder 
perkherren  in  ainen  oder  mer  stucken  ir  alb*  oder  perkreeht  mies- 
brauobten,  mügen  sie  dieselben  darumben  fiimemen,  wie  recht  ist,  alles 

3&  merers  inhalts  derselben  künigclichen  chamerurtl. 


*)  Die  ohgenatmlen  beitUn  Almm  liefen  auf  dtn  Hohen  umHlieh  «on  dem 

Dör/cheii  Riffian  und  gehörten  groMUntheü»  den  tUuelbtt  ansätsigm  Bauern,  ein 
erheblicher  AnfhfU  )p(}n<^h  aurh  den  Bamrn  rmi  Kuens,  unter  df^wn  'hei  [f.uif- 
prand^  Ilüber  und  Mairj  Berg  her  rn- Rechte  haiten,  Uni  1232  tcnid^.  ein  Frocett 
UMffen  dieeer  Ahnen  vor  den  Landriehier  m  hieran  geführt. 
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Namea  der  klüger  in  der  StuberHprocurei  begritten. 

So  hat  in  cfaraft  tolohes  Torgehertes  Torbehalts  der  erber  ChoDrat 
Staber  in  Bififian  far  sich  selbe  too  wegen  dee  Stuber-hofe  und  ale  pro- 
cvtator  ettioher  seiner  mitTerwanten ,  eo  ans  der  gmain  zu  im  gestanden 
lein  nad  ime  die  haadlung  weiter  su  üeben  und  reohtfertigen  rolkomen  5 

gewalt  geben  haboD,  als  mit  namrn  Jörgen  am  Egk,  Chasparn  Pirpäraor, 
Luchaflsen  Gsaler,  anstat  Reine»  Gsalerhofs  und  des  guet««  zu  Hof,  beede  zu 
Riffian  g;elegen ,  HnTins^n  Nägele  und  der  Dorothea  Händelin .  die  iede 
fiir  sich  8elbs,  und  Gsitirirlti  Tiiircherö,  aul' Gfeis  in  Riffianer  pharr  sesshaft, 
als  gerhabon  weiiauds  Urban  (icblf«  auf  Vernuer,  auch  in  liii'liuner  pfurr.  10 
und  Barbara,  seiner  huusfrautjn  seligen  .  drewer  w*lich  vcriassner  kiautT, 
zwei  mu  uaraon  Christan,  und  der  drit  Huuns,  allos  mlialt  desselben  sein 
Stubers  gwaltsbrief  derhalbcn  im  handl  eiDgelegt  und  gebraucht,  unter  des 
fiizsiebtigeu ,  weisen  Hannsen  Sprangglcrs,  damals  lantriehten  an  Xerao, 
f&rgedmcktem  insigl,  seines  datnms  der  pete  des  insigls  aof  swden  tägeo,  15 
als  pfinatag  des  heiligen  fronleichnams  und  sontag  negst  damaoh,  besehliess- 
lieh  aufgerieht»  alles  in  der  jarsahl  naoh  Christi  gehurt  fönfzehenfaundert 
end  im  awainnddreissigisten  jar,  die  berüerten  perk-  und  kesslherm  Tor 
dem  lantgetichtsstab  an  Heran  umb  die  angezaigten  späaigen  und  be- 
lehwärten  articln  als  angezogoe  misspreuch  widerumben  mit  recht  für-  20 
^enoraen  und  bechlagt  und  allda  jjotrcn  den  perk-  und  kesalhcrm  auf  ir 
chiag  und  boschwiirde  urti  und  recht  mit  vorbehält  der  schaden  erlangt, 
welicher  urtl  «ich  aber  die  perk-  und  kossllu-rrn  beschwärt  und  umb  merer 
erleuterung  in  der  hochernenn  ton  iofiu-(  hen  kinigclichen  majestat  etc. 
chamerg€richt  appeliert.  Elu-  si  aber  dieselb  appt-lation  volfUert,  «int  die  25 
Parteien  für  haubtsach  und  («ehadeü,  hovü  bi»  auf  diet»elb  zeit  im  spaa  ge- 
wesen, über  ergangen  urtl  durch  sonder  personen,  so  t^ch  der  sachen  zu 
gDet  angenomen,  güetlichen  gerloht  und  yertregen  worden,  inhalt  des- 
selben aufgerichten  vertrage.  Dieweil  aber  über  iez  angezaigte  ergangen 
urtl  und  Tertrag  zwischen  den  parteien  weiter  spen  und  stoss  fürgefiülen,  so 
dazaus  sich  ain  neue  recbtfertigung  erzinden  wellen ,  haben  die  parteien 
tursorg  getragen ,  das  solioh  und  dergleiohen  spän  imer  und  unaufherlich 
waren  möchten ,  also,  wo  ains  erlegt ,  ain  anders  aufnteen,  dardurch  sie 
also  nimermer  zu  beständiger  nie  und  friden,  noch  ab  der  unchostung 
iiomen  wurden,  tind  df«halben  für  ganz  guet  und  fruchtper  angesehen  und  35 
bedacht,  sich  selb»  unter  einander,  al«;  die  in  r  selbs  albf»n  gebrouch  und 
recht  der  ende,  und  was  mengl  und  gebiechlirbait  darunter  .sehweben, 
mer,  dann  iemant  ander,  hericht  und  wi.'isen  tru«>gon,  nm-h  derselben  an- 
einander allerfüeglichi.'^t  und  piUiehiüt  pues8,  einsehiii,^  und  Wendung, 
weder  sonst  von  iemant  frembden  und  unverwauten,  noch  auch  mit  urtl  40 
und  recht,  wo  es  lurter  darzue  komen  solte»  aller  und  ieder  articln  halben 
zu  beschehen  müglioh  wäre ,  thuen  künten,  sollten  und  mächten ,  in  ain 
entliehe  ireuntliche  vergleichung  zu  geben  und  einzulassen,  und  derhalben 
unangeeehen  Torergangner  urtln  und  vertrag,  der  si  sieh  hiemit,  als  für 
chsssiert,  tot  und  ab,  frei  entschlagen  und  begeben,  ain  neue,  ewige  uyd  45 
imer  werende  Ordnung,  recht  und  erfindung  der  berüerlen  alben,  wte  es 
biDfüron  aller  und  ieder  stuck  und  arüggl  halben  (iedem  tail  zu  seinem 
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rechten  und  billikaiten  leidlich  und  erträglich)  gehalten  werden  soll,  för- 
zunemoD,  zu  betmditen  und  zu  besehliessen,  dero  alsdann  all  tail  und  der 
«Iben  Terwontd  sollen  schuldig  sein,  freuutlich  und  uachperlich  zu  gelebea 

und  nacbzukomeu,  damit  die  wider  geliebt  rechtfertigung  abgestelt,  merer 
ö  und  weiter  Widerwillen,  unfreinitschaft.  chost  und  Bohäden.  dero  bod  tail 
vorher  in  gewerten  span  und  recht ferlii;unf;  vil  und  überflissig  conomen, 
sambt  andern  unrat  verhüet  und  dise  ganz  gemain  zu  Kiffiaii  in  gueter, 
fridsanier  ainitjkaii,  frcuiitschaft  und  nachpprschaft  orhalteu  werde.  "Dar- 
aui  liuL  ie  ain  tail  aus  der  gegen paitei  zu  sprüch-  und  tädingsleuten  orwult 
10  die  jenen,  ao  im  gefällig  und  der  sacheo  iaugenlich  angosehen  gwesen,  und 
aiflo  ain  gwaltigen  anmohun  gemacht,  wie  hernach  volgt. 

8priich  und  tadingsleute. 

Anfengklich  haben  die  perk-  und  keealhenrn  auR  des  Chonraten 
Stabers  und  seiner  mitverwanten  in  seiner  proonrel  begriffen ,  als  des 

lö  handls  ehlagendeu  und  üebenden  partei,  erkiest  zwen  man,  al?  dann  Chonrat 
Stub«^r  selbs  und  Jörgen  ab  E^k,  an  ainera  tail,  entii;«"^jren  hat  der  iezt- 
j^enielt  Ciionrat  Stuber  für  sich  inid  ah  ain  [»rocurator  '^;imbt  seinen  mit- 
verwautüu  erwölt  aus  den  perk-  und  Kessllurrn  drei  personeu,  mit  uamen 
Christan  lleater  zu  Riffian ,  Michaeln  Lcuprant  auf  Kuens  und  Lnchasen 

20  Piircher,  auf  den  Senosihof  auf  Tyrol  sesshaft,  und  nachdem  noch  ain 
partei  y  als  die  drit  Torhanden,  nKmblich  die  jenen,  so  auch  gemainsleut, 
nnd  nit  perk*  oder  kesslherrn,  und  doch  in  dee  Stnbers  procurei  mit  gwalt' 
geben  nit  begriffen,  sonder  bisher  in  jüngster  rechtfertigung  stillgestanden 
und  keinem  tail  anhengig  gewesen  sein,  hernach  im  besehloss  mit  namen 

85  nachlengs  begriffen,  aus  denen  haben  auch  die  perk*  und  kesslherrn  ge- 
nomen  und  erkoren  vier  personen,  mit  namen  Thoman  Imthal,  ron wegen 
des  guet«  im  Inner-Tschenn ,  Hanns  Sohuester  im  Qässl,  Lorensen  LvUEer 
und  Oswalden  Tripacher,  all  zu  Riffian  jresepsen.  Bise  als  anpc^eschossne, 
erküeste  und  verordente  raitler  und  tadinger  haben  auf  bewilliL'cti  und  gwalt 

30  geben  der  dreier  haubtparteieii  genial  nigclichen  all  saehen  der  seil  webenden 
luengl  und  beschwärnngen  ,  so  ain  tail  gegen  dem  andren  gehaltL  oder  zu 
haben  vcrmaiui,  und  noch  künftigolichen  gewinnen  heteu.  mügen  (dm 
alles  man  so  vil  imer  müglich  zufürkomeu  gcuaigt),  zum  höchsten  und 
treuliobisten  erwegen  und  darauf  kainem  tail,  ime  selba  so.  TerdMchtlichem 

2(5  Tortl,  sonder  allen  tailen  xu  iren  gleichen  billichen  rechten  und  mit* 
messnngen ,  so  yil  ieder  partei ,  dero  diser  ende  pilliohen  haben  soll  und 
mag,  disen  nachyolgenden  entliehen,  frenntlichen  und  unwtderruefliohen 
Spruch  und  vertrag,  wie  es  nun  hinfur  zu  ewigen  zelten  mit  allen  dingen 
und  gebreuohen  in  bertterten  alben  soll  gehalten  werden ,  deme  dann  all 

40  tail  der  alben-verwanten  fürohin  allzeit  dermassen  zu  gleben  und  nadi* 
znkomen  schuldig  sein  soiin,  fürgenomen,  abgeredt  und  beschlossen.  Dem 
ist  also : 

Anfang  defi  sprnolis. 

Erstlichen.  Von  wegen  der  KiilUtoudon  aus  der  gemuiu,  als  der  driten 
4&  partei ,  dieweil  si  bisher  dem  Stuber  und  denen ,  so  im  gwalt  geben ,  als 
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cliUigeDden  tail,  lO  die  handluog  gefochten,  nit  angehangen ,  sonder  büU' 
gestanden,  nnd  damit  ei  aber  nach  dem  recht,  so  Stuber  für  sich  und  sein 
nuthellende  partei  mit  urtl  und  Tertragsweis  wider  die  perkherrn  erlangt, 
and  sonderlich  des  nuchrolgenden  entliehen  Tertrags  als  neuen  gesesten 
ülben -rechtens,  sovi]  int  n  dann  als  gmainon  mannen  darinnen  gebüi-t,  5 
täilhaftig,  föhig  und  darinnen  eingeleibt,  auch  aus  ainer  ertailten  oder 
jrcspaltnen  ain  nnvcrschidenliche  gemain ,  wie  si  erstlichen  gewasen  -und 
billit'ht  n  bleibten  sollen,  gemacht  werde,  ist  dem  Stuber  flir  sich  und 
jenen,  so  im  gwaltsam  und  proourei  geben,  getaprooheu. 

Kin-  oder  zuekaufung  der  stillstecr  2U  den  haubtchlägem  in  diser  Ordnung.  10 

Benünntlichen  zehen  mark  pemer,  so  ime  die  stillsteenden  zu  hilf 
nnd  ergezlichait  der  Scheden,  so  ime  Stuber  als  procnrator  bisher  im  handl 
aoferloffen,  geben  und  zu  zwaien  fristen,  als  auf  negstkonfligen  sanct 

Jühans  tli's  ^jjot.Htaufers  tag  zwai  mark,  und  auf  Stainacher  kürchtag  um 
(»alli  zu  voller  werung  acht  mark  bczalcn  «ollen.    J)arnach  ist  der  albm  15 
halben  diso  uachvolgeude  Ordnung  und  ausfüeruug  beschehen. 

Gmaine  uieüaung  der  lenwaid  in  Valls. 

Anfenjirclich  soll  die  früd-  oder  lenwaid,  so  vorher  die  perk-  oder 
kes9iherrn  etlich  ta^;,   ^vunn  si  dann  ire  perk-  oder  kcsslreclit  nemen 
wellen,  vor  der  gemaiu  gehobt,  des  sich  aber  die  von  der  gemaiu  zum  -U 
höchsten  boschwärt  haben,  gar  ab  sein  und  hinfüran  den  perk-  und  kessl- 
herru  tiambi  der  ganzen  gemain  unverschidenlich  miteinander  lu  nilesnen 
snesteen ,  doch  sollen  sich  die  albpürgen  mit  der  gemain  järlichen  vorhin 
unterreden  nnd  beraten ,  auf  was  taugenliohiate  seit  man  die  waiA  soll 
bouechen  nnd  hinein  faren,  damit  sich  kain  tail  gegen  dem  andern  ge«  26 
fwliehs  Tortl  und  iüieilens  hab  zu  beschwären;  dann  vonwegen  der  perk* 
nnd  keeslherm  tSg,  irer  perk-  und  kesslredit,  so  si  zu  nemen  haben  in 
Valls,  darinnen  sich  dann  die  Yon  der  gemain  gegen  inen  ires  vorgephlegnen 
und  hergebrachten  brauchs,  grosses  unleid lichs  Tortla  und  übemutz  be« 
chlagt  haben,  damit  sollen  sis  hinfür  also  halten :  80 

Nemung  und  eintailung  der  perk-  und  kesslherrn  tög  in  Yalis. 

Anfengklioh  nach  der  zuemessung  der  milcih,  wann  die  erst  rod  halb 
herumb  komht ,  sollen  die  perk-  und  kesslherrn  anfahen  nnd  nemen  zven 
tsg,  den  ersten  die  kesslherrn,  den  andern  die  perkherrn. 

Darnach  zu  der  andern  rod  ,  wann  die  auf  halbs  kumbt ,  sollen  die  3& 
perkherrn  allain  abermaieu  nemen  drei  tag.  Darnach  zu  der  drileu  rod, 
wann  die  auf  halbs  kombt,  sollen  die  perk-  und  kesslherrn  abermals  nemen 
drei  täg ,  nämlichen  den  ainen  die  perkherrn,  den  andern  die  kesslherrn 
Bnd  den  driten  die  perk-keaselherrn  und  die  gemaiu  aiies  gleichlich  mit- 
t^uauder  niessen.  40 

Perkrecht  in  Valtmar. 

Dann  vonwogen  der  perkherrn  in  Valtmar.  Die  haben  sechs  tai^ 
perkrecht.  Die  sollen  si  anfahen  zu  nemen  von  stund  an  die  negsten  tag 
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nach  der  ines<(nacht  und  alle  sechs  naoh  einander  nomen  unter  oiniat,  aber 

don  sechsten  tag  sollen  si  fallen  lassen,  derscib  soll  kernen  in  die  perkherrn 
und  txcmriindon,  mit  rinander  zu  nioßen;  wio  dir»  prrgkherren  in  der  albtn 
V'alls  (ion  ainen  ta^  auch  lallen  und  in  ^^'leiche  tiüessung  koraeii  haln  n 
ö  lassen.  Wo  aber  sach  war,  das  et  wo  ainer  auH  der  j^'main  in  mitlt  der  rod 
käme  und  zweu  lag  hete  oder  anderhalhen  ,  so  sollen  die  perk-  und  kessl- 
herrn  nut  iren  lögen  stillstoen  und  foyü  mitleiden  haben,  damit  derselb 
aus  der  gemain  mit  seinen  ti^en  gar  fürkomb,  desgleichen  soll  den  perk- 
und  kesBlherm,  wann  ee  sich  alao  begibt,  aneh  horwider  beflcheheii, 
10  ongeTerde. 

Albpürgen-täg. 

Item  zum  andern  der  albenpürgen  halben.  Die  sollen  ire  tag  nomen 
auf  beden  chosten  ains  tag«  und  zu  der  andern  rod,  wann  es  inen  fücf:t 
Weiter  so  ist  f^esproehen,  das  uin  albpiirij;  soll  nonion  zehen  trink.ni 
15  milch  fvir  den  leekkopf  zu  seiner  nüessung.   Darentgegen  soll  ain  albjiiirg 
hinein  in  die  alb  anlwnrten  auf  iedlichen  chasten"  vier  stär  salz,  bringt 
ucht  »iixx         uud  uuä  suUich  salz  zu  der  messuacht  dinnen  sei. 

Was  ain  albpttrg  n  thnen  aohnldig  ist  nnd  im  entgegen  su  yenaiten 

gebürt. 

20  Es  sollen  auch  dieselben  acht  stiir  salz  zwen  aus  den  perkherrn  und 

zwen  aus  der  gmain  beschauen,  ob  si  dermas?pn  da  seien  oder  nif,  und  dj? 
pTot  soll  auch  ain  ieder  albpürg  vor  der  messnanht  hiiHMu  bringen.  Fiir 
<ia.»«f<elb  prot  mag  er  der  «jemain  nachmalen  in  raitung  leiten  ie  für  zwai 
prot  drei  füercr,  und  nicht  mer,  und  was  er  renn  vor  der  mejwnacht,  des- 

85  gleiohen  essich,  lieeht  nnd  öl  hinein  gibt,  das  soll  im  auoh  za  yer- 
xaiten  st^n. 

Albmpürgambt  umbgeen. 

Ks  soll  auch  ain  UMior  albpürg  hinein  in  die  alb  geben  ain  mues-- 
pfann,  ain  grosse  malsehiissl ,  ain  grosse  milchsc.hissl  ,  seehs  oder  sibeu 
80  löffi,  und  soll  nun  hinlia  das  albmpiirg-auibt  utubgeon  ainer  von  den 
perkherrn  und  aiuer  von  der  gemain  gesezt  werden.  Ob  sicli  über  begüb, 
das  das  pürgeoambt  auf  ainen  fücl  unter  den  perkherrn  oder  der  guiain, 
der  oii  tangenlidi  oder  Termüglich  danroe  war,  der  soll  ainen  andern 
erbiten,  der  es  für  ine  und  darzoe  taogenlioh  sei,  oder  Bicb  selbe  dammben 

86  yerpürgen  und  gaet  maclien. 

Schwein  halben. 

Zum  driten  ist  gesprochen ,  das  ain  iedolichs  guet  inn  oder  ausser 
Kif&an,  welches  tail  und  gmain  in  baiden  albm  hat,  ain  schwein  in  die 

alben  mag  thuen,  auf  welche  er  will,  aber  nit  mer.   Es  mügen  auch  die 

40  perkherrn  in  Valtmar  faren  mit  ircn  schweincn  in  dieselb  alb;  welcher 
aber  nit  milrh  in  Valtmar  bot,  der  mag  kain  schwein  hineiuthuen  aus 
ursach,  das  nur  arbait  auf  Valls  gect,  dann  auf  Valtmar,  und  soliche«? 
alles  wül  erirageu  mag,  dorumben  mag  er  ain  schwein  hineinthuen,  er 
heb  milch  innen  oder  nit 
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Wi'U'.iirr  k.iiii  niilcli  hat.  in  Vall«. 

Welcher  auch  kain  milch  hat  in  Yall«,  der  soll  kain  tail  haben  in 
dem  jjpschäft,  ausgenomen  den  geraainen  tag,  so  dio  porkhorrn  fallen  laf«en, 
darinniD  soll  ain  ieden,  dor  zu  weg  und  »leg  geet  in  Biffiauer  gmain,  sein 
tail  uobenomen  »ein.  5 


Ergötz l ich kttil  von  den  besigßt  ii  kiietn  der  gest. 

Zum  vierten  ist  geRprochen ,  oh  sach  wäre ,  das  ainem  aufiern  oder 

iri^t  ain  kiifo  odor  mer  bpsigf  ror  saiu-t  Lorenzon  tng,  so  soll  or  von  ipder 
knet  rrfben  drei  kreuzer,  das  soll  den  parkherrn  und  gmaiu  miteinander 
zuestccn.  10 

Gmainr»  iiüessung  de«  erlegten  gclts  am  tailtag  sambt  dem  gelt  von  prenten 

kueen  und  dem  gmainen  tag. 

Ztiia  fiinilen  ist  gesprochen,  das  die  perkherrn  am  tailtag  ain  gülden 
«)Uen  erlegen. 

Derselb  gülden  raitÄambt  dem  gelt  von  den  pnnnton  küen  der  16 
fambden  ge«t,  auch  den  oblti  rierten  gmainen  tag,  so  (Vw  |>i  rkherrn  haben 
&lleu  lassen,  soll  alles  den  perkherrn  und  der  geuiaiu  miteiuauder  zu 
nieseen  zuasteen. 

Steur  zu  erpauung  der  käsern. 

Zum  soplwten  gesprochen,  ob  saoh  wär,  das  die  käflern  in  VaWs  ver-  20 
länten,  verruiinon,  vorpninnen  oder  Pon<?t  von  alter  zprfiiolen,  die  ain  oder 
si  beed,  »oll  ain  icder  ganzer  perkherr  vür:ni<  »-l  iegen  ain  gülden  und  ain 
halber  perkhtrr  ain  halben  gülden,  die  k;is«>rn  damit  widonnnb  zn  »r- 
pauen.  Wo  aber  solich  gelt  zu  auferpauung  der  kilsern  uil  erkleckeu 
oöcht,  al^dauu  »ollen  die  perkherrn  und  gmainde  in  gleichen  ausgeben  25 
und  arbait  steen,  nnzt  der  pau  wrbracht  ist  und  die  kaaern  gmacht  aint. 

£e  soll  andi  ain  aeder  ganzer  perkherr  alle  jar»  so  man  gen  albm 
fitrsD  will»  hinein  geben  zwo  decken ,  zwai  lailach ,  und  ain  halber  perk- 
henr  ain  deck  nnd  ain  latlach. 

WaR  die  perkhem  zn  ihnen  sohnldig  sein.  80 

Item  mer  sollen  die  perkherrn  schuldig  sein,  so  man  in  die  alb  will 
fiven»  ain  ganzer  hinein  zu  schicken  zwen  knecht  und  ain  halber  ain 
knecht,  die  weg  und  steg,  auch  was  an  der  käsern  oder  sonst  not  wäre^ 
nicht  ausgenomen,  zu  machen  und  zu  bessern. '  Wo  das  aber  nit  erklöcken 
tnöcht  y  alsdann  sollen  die  perkherrn  und  gmain  mit  einander  helfen  zu  86 
geleiolMm  tail. 

Fttmemen  ain  neue  kSser  zu  pauen  in  Yalls. 

Item,  nachdeme  aber  ain  cr^amo  nachpi r^chaft,  die  poikhorrn  und 
gmain  mit  einander  rätig  wokK  u  und  des  willens  sint,  in  dt  r  alb  Valls 
Doch  ain  kilner  zu  pauen  hin  hinter  pass,  [ist]  demnach  gesprochen,  das  zu  40 
demselben  paue  im  anfang  ain  ganzer  perkherr  geben  soll  ain  gülden »  ain 
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halber  pt-rkherr  ain  lialbeii  galden,  und  darnaoh  hin  f&raa  nidit  mer  flovil 
ru  geben  aohuldigeein  auf  die  ewigkait;  dann  alUun,  wa«  die  alten  kaeern  be^ 
trifft,  dabei  soll  es  bleiben,  wie  davon  geiohriben  eteet,  und  Tolgenta,  wo 
etwa  gotsgwali  über  die  neue  kiUer  gieng,  wie  daa  war,  nicht  ans- 
5  geoomen,  (las  sollen  darnach  die  perkhorm  und  gmain  nDTerachidenliohea 
und  zu  gieiohem  tail  darlogen,  mit  einander  pauen  und  maohen. 

Toten  in  die  alben  zu  bsU^Uen. 

Zum  .sibendeu  ist  gesprochen,  das  die  perkhcrrn  auf  ValU  und  Valt- 
mdr  ain  ganzer  ain  polen,  und  5?wrn  halb  pcrkherrn  auch  ain  potcn  in  die 
10  alb  bostellon,  uiul  (liesonx  ti  potou  solli  ii  ni  alhvc^  zu  sunct  .lörgm  ta»;  den 
pcTgKhcrni  \uk1  d«r  geiiiaiu  anzaij^fHj  ob  er  inoii  üjetcliij:;  si'i  ()cl<'r  nit,  und 
oh  iiu-a  aim-r  nit  gfi'lli«^  wäre,  f*o  sulIcn  si  f<ich  weilor  Vfrsi  hcn  unib  aii(l»  rf 
poten  ,  die  den  pcrkherrn  uud  der  guiaiu  gfellig  uud  der  sacheu  laugen* 
lieh  seien. 

lä  Stier  in  üio  alben. 

Mer  ist  beredt,  das  die  albpürgen  auf  Valls  alle  jar  zu  gueter  früeer 
zt»it  trachten  sollen  unib  zwen  stier,  und  der  albpiirj^  auf  V'ultniur  auch 
uinb  atnon,  und  ob  aber  die  albpiirp:en  in  Valls  kainc^n  stier  muctiten  an- 
küinen  ,  alsdanu  sollen  die  pcrirklu  rrn  schuldig  sein,  ainmal  zwen  stu  r 
20  zu  ütt  llen,  und  die  belonung  soll  daruocii  über  die  gmain  uud  pergkherru 
mit  eiuander  gceu. 

Dem  Tioh  abgeth,  wie  ers  ersaeohen  eolL 

Zum  achten  ist  gesprochen,  ob  sich  begab,  das  ainem  aiu  vich  umb' 
kiimo,  in  welcher  alb  es  sei,  es  wäre  kuee  oder  gaill,  und  dereelbig,  dem 
25  das  abgangen  vich  zuegehert  hetc,  die  poten  darumben  wolt  ersucchen,  so 
soll  ers  thueu  auf  der  ulbm  an  den  tailtag;  wo  es  aber  daselbs  nit  möclit 
ausgoeu,  so  soll  es  volgeati»  zu  Kifäan  an  der  gasseo  austragen  werden. 

Kessl  zu  flicken  uder  \un  neuen  zu  niarli.  n,  unJ  was  die  pcrkherrn  äu 
das,  hü  Yurstelli,  mer  iu  die  ulbni  /.a  gobeu  schuldig  sein. 

30  Zum  nennten,  vonuep;en  der  kessln  in  der  alben,  ob  sich  begab,  das 

was  davon  zerpriich  oder  sunst  liickeus  und  besserns  not  wurde,  das  sollen 
die  albpürgen  den  kosslherrn  anzai|;en.  Die  sollen  alsdan  .sehuldig  s«in, 
tlit-selbcii  kessln  flicken  und  bessern  oder,  wo  man  sein  nit  enpern  möebte 
uud  th  die  notturft  erl'ordcrl,  uin  neuen  machen  zu  las-sen,  alles  auf  ir 

35  cbostung.  8i  die  kesslhcrrn  sollen  auch  hinein  in  dio  alb  geben  zwo  hogken, 
ain  Bchlogl,  ain  peihl,  ain  mggkorb^  holx  zu  tragen,  und  ain  panzorfleck, 
das  gschirr  zu  wasohen. 

Yergleiühung  der  abfart  der  achwein. 

Zum  zehenten  ist  gesprochen  von  wegen  der  echwein ,  welcher  tail 
4U  das  ain  jar  frueor  abfert  mit  den  schweinen,  der  soll  und  mag  dann  das 
ander  jar  destcr  lenger  in  der  alben  bleiben  auf  dae  lest. 

^)  etwas  /w. 
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Albgelt  TOD  gesten. 

Zum  ainlfloB  Mi  gonprochen  von  wegen  der  geal,  »o  in  die  albm 
faren,  das  der  ieder  toh  aim  ieden  drioken  miloh  ain  fierer  albgelt  geben 
[«oll].  Baa  soll  ain  albpürg  von  inen  einziehen  am  taütag  nnd  der  gmain 
rerraiten ,  wo  aioh  «chwftr  gepeu  in  der  alb  saetrnegen ,  solches  su  ainer  5 
hilf  und  ine  pnoes  herannemen  und  zu  gebrauchen. 

Annzaigen,  wie  vil  ain  ieder  vich  in  die  alben  thuen  welle. 

Zum  zweliten,  so  soll  ain  ieder  in  der  gmain  ainem  albpürgen  an- 
zaigen  und  sich  melden  an  sanol  Jörgen  tag,  so  man  die  albpürgen  uod 
poten  lezt  und  bestät,  wie  vü  er  vich  in  die  alb  thnen  wöll  ungef&rlich,  10 
es  seien  küce  oder  gaiO,  und  welcher  gaiß  hat ,  dir  hoU  er  mit  sambi  den 
küeea  hinein  thuen,  es  wär  dann  sach,  das  die  gail»  nit  gangkl  oder  »auber 
wären,  so  8oII  mans  aini  nit  gestatcn  hinein  zu  thuen,  oder  wo  si  dinnen 
waren,  widerumb  heraus  kcrt  werden. 

Dist  r  Ordnung,  ala  den  ausgedruckten  albrochten,  sollen  all  tail  der  lö 
mzi-n  j^emain  Riffian  mit  allen  iren  mit%'erwonten,  e«  seien  perk-  und  kessl- 
hcrrn  od«  r  tjmai  n^^U  iit,  ii  zt  uiid  nunhiufür  cwigclieh  in  allen  vorgeschribncn 
gediogeu,  puiicteu  und  artiggln  Bchuldig  sein,  zu  p:lobt'ii  und  nach  ze 
komeu,  als  si  dann  zu  allen  tailen  mit  guetem  geiallon  darein  bewilligt 
und  hienadi  Tolgent  dammben  gelobt  und  zuegesagt  haben.  20 

Ain  artlol  aines  sondern  fürgfallnen  spans  zwischen  der  chlSger  und 

stiUsteer,  so  aber  nachmalen  erledigt. 

Als  aber  über  dineu  haubtspruch  weiter  8püu  uud  irruugeu  furge- 
fallen  zwischen  oftgemelts  Chuenraten  Stubers  fir  sich  selbs  und  als  pro* 
cnrator  seiner  partei,  in  seiner  proonrei  begriffen,  an  ainen,  uud  der 
»tillsteenden,  so  zu  der  geübten  reehtfertigung  nit  gwalt  geben,  sonder 
sieh  ausser  derselben  enthalten  haben,  dabei  die  perk-  und  kesslherm  auch 
gegeawürtig  uod  zum  thail  gemalner  gtteter  halben  verwont  gewesen  sein, 
am  andern  thail,  Tonwegen  aines  ausstants ,  so  et  lieh  aus  borüerten  still- 
steen  an  den  zehen  marken  gesprochens  gelt,  mit  denen  si  sich  der  erlangten  90 
recht  sambt  dem  vorgeschriben  liaubtspruch  der  konftijren,  ie^t  anjroenden 
albordntnii^  gegen  dem  Stuber  und  seiner  partei  tliailhaftig  und  einleibig 
gemacht,  noch  unbezalt  seliuldig  nint  und  bisher  unangciehon,  das  si  hie- 
Tor  den  angezaigten  haubt vertrag  angenomen,  nit  erlegt  Iiaben,  darum ben 
dann  die  parteien  heut  nachvolgendem  entlichen  dato  vur  hernach  ge-  35 
nieltem  laatrichter  und  Kcineu  beisitzern  in  verhex  erschinen  uud  solche» 
ins  nebenspans  mit  disem  weitem  güetigen  spruch  veraint  und  vertragen 
worden  sein,  also,  das  die,  so  iren  thail  in  der  bewilligten  und  gesprochnen 
lamma  gegen  dem  Stnber  und  seiner  partei  der  procurei  verwont,  nit  bezalt 
haben,  dieselb  noch  thuen  sollen  zwischen  hinnen  und  künftig  Loren ti,  40 
bei  verlieruDg  der  recht,  so  sl  in  den  alben  haben,  und  darzue  bei  der  peen, 
iedem  fünf  pfunt  poruer,  wellicher  das  nit  hielt,  gegen  der  herrschaft 
Zu  verfallen,  dann  die  chostuog,  so  des  vordem  tags  sambt  der  belonung 
deiselben  förfoiderung  aufergangen  ist,  sollen  die  ungehorsamen,  so  biüher 
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Bamnbig  gewesen  und  disen  irriumb  geunacht  haben,  den  anden  und 
meuigclioben  on  aohaden  entrichten. 

Choetnng  halber. 

Aber  die  heutig  aiiforl offen  chostung  sambt  dem  färforderlon  heutige 

5  tags  BoUen  all  drt  i  Parteien,  ieder  für  seiu  person  selbs,  bozalea  und  die 
chostuQg  über  den  horrn  lantrichter  und  soino  beisitzcr,  unhout  der  sacben 
ergangen,  auch  all  drei  parteicn  gleich  miteinander  bezalen.  Redntrlon 
soll  ieder  thail  tüi  sich  selbs  entheben  und  damit  dm  nebenspans  entlich 
geriobt  und  verain l  sein. 

10  Und  das  über  alles  das.  so  vorgu^chriben  steet,  nun  hinfür  ewigclich 

nnd  iedezeit  be&oudcr  vu^t  uud  unzerprochen  gehalten ,  deme  gelebt  und 
nachgegangen,  und  darwider  nicht  widerwärtigs  ftugenomen  oder  ge- 
handelt werde,  so  haben  all  partelen  nnd  der  alben  Terwonte,  hievor  und 
zum  thail  hamaoh  bemelt,  mit  wolbedaohtem  muet  darein  eonsendiert 

16  und  bewilligt,  baide  als  den  hanbtTertrag  sambt  den  sprueh  des  hernaoh 
erledigten  epanns»  nnd  was  in  das  alles  berüert,  alles  zu  frauntlichem  und 
entlichem  mit!  und  ent«chid,  auch  angeender  künftiger  naehperliehn  und 
fridlichcn  Ordnung  der  albm  gobrauchs  und  rechtens  angenomen  und  xu 
stäter  ewiger  beTestiguug  dem  fürsichtigou ,  weisen  Hannson  Pignatcr, 

20  derzeit  römischer  künigclicher  majestat  etc.  unsere  allergnedigisten  herrn 
lantrichter  an  Meran,  von  gerichta  uud  obrigkait  W(»^(»n  zucgsagt ,  gelobt 
und  versprochcii,  luc  auch  sonders  vlciß  umb  st-in  insigl  peteu  uud  sich 
;;egen  dem  allem  bei  iren  ehren  und  trewuii  mit  nnnul  und  band  verpunden, 
hierwider  nit  zu  reden,  noch  zu  ihnen,  sonder  vurgeschribner  maasen  vesl 

*Jö  uud  stül  zu  halten  und  darauf  zu  allen  thaikn  dias  Vertrags,  als  uiigoeuder 
albordnuug  uud  Satzung,  umb  iren  pfeuing  verschribeu  und  bsiglt  begert, 
und  sint  das  die  parteien ,  so  der  albm  und  disem  Tertrag  verwont  sini, 
den  angenomen  und  suegesagt  haben. 

Namens  der  stillsteenden  gmaind,  so  sich  mit  den  andern  ohlägern  vergleicht 
80  und  diser  Ordnung  tailhaftig  gemacht  haben. 

Erstliohen  Torgemelter  Chonradt  Stuber  für  sich  selbs  und  als  pro- 
curator  deren ,  so  ime  im  anfang  der  geliebten  rechtfertigung  gewaltsam 
j::;eben  haben  und  in  seiner  ])ro(nirei  aueh  hievor  im  eingans:  mit  naraen 
beg ritten  sint,  siben  peraoneu  und  acht  gücter,  und  die  iil)rig  gemaiud,  so 

3ö  ainmal  im  handl  stillgestanden  und  kaiueni  fail  anheugig  Lrewesen  ,  aber 
iezl  durch  diwen  verlrag  dem  egedachten  tStuber  und  seinen  gewaltgcbern 
gleich  zuege lassen  uud  eingelcibl  sein,  als  liinliir  ain  uuverschideuliche 
purtei  und  gmaind,  mit  nameu  Lorenz  Lufer  vonwcgeu  des  guets  zu  Luf, 
fcJteffan  Oborläner  vonwegen  des  Vloiß-hofs  im  A^ußtrunk  und  ains  andern 

40  güetls,  im  Offenhans  genannt,  Thoman  Vender  am  Jüger-guct,  Adam 
GrSnstainer  aus  Passoyr  ronwegen  des  kellerguets  zu  Biffian,  Jörg  Bisner 
liir  sich  anstat  des  Bisner  gueis,  und  als  gcrhab  wcilcnt  Hannson  Talers 
Schwester,  Anidi  \  on wegen  desselben  hofs  ^um  Tallor,  Fridrich  Widmair 
j^pstat  des  Widmairs-hoffl  auf  Vemuer,  Christi  iScharflf  ronwegen  des  guets 


Digitized  by  Google 


VaU  und  Valtmar. 


87 


am  Keguupogen ,  Hanns  n'aii^fr  im  giisgl ,  ChrisUm  Hochegger  auf  dem 
Hochegghof,  Burgkhart  FmijH  i  vonwegeu  des  Schmid-gucts  auf  der 
gai^sen ,  Hais«  im  Ober-Aichacii ,  Oswalt  Tripacher  am  Schneider-guet, 
Ui.  rüicher  vonwegüu  dc&  Meusl-guets  auf  der  gai>si'n  im  aus^icrn  dorf, 
Jochum  Hempp  vonwegeo  des  guets  auf  der  Lüo,  Thumau  Faur  im  tall  toq-  5 
wegen  des  nuarliofr  im  Inner-Tiolittui,  Sigmnnt  Mair  in  AnaBex-TAshenn, 
Hamsfi  auf  der  Torggl  im  gSasl  desselben  goets  halben,  Loohas  Gsaler  vou- 
wegen  dee  Gsaler  guets  nnd  des  guets  zu  Hof,  Hanns  Furgger,  Christi 
Sehneider  im  gnot  am  pmnnen ,  meigemelter  Chonrat  Stnber  vonwegen 
des  Voglex-guets,  Sigmunt  Sohlecht  aus  Passei r  als  gerhab  Chaspar  Keren  10 
kinder  Ton  wegen  des  Flas-gucts,  item  Gcrtraat,  ain  yerlassne  witib 
&töü  Yleisers  seligen  ,  vonw^pen  des  guets  im  gässl,  mer  diso  all  mit  an- 
genomen  gwalt  Martin  Hirmers  auf  Tirol,  uis  gerhaberi  Christi  Hinder- 
.«ennen  7.\s':üvv  kinder  vonwegen  desselben  guets  Hinder-sonn,  und  Christls 
auf  Prantacii  vonwegen  des  Gramalt-hcnsls  zu  Kiffian,  Lorenz  Grenter  nuf  15 
Kuenü  vonwegeu  aines  guets  Zwischen-heusoru  zu  liiflian,  ist  selb  zugegen 
gwef^en,  mitsambt  Michaeln  Tschaupen  vonwegen  des  Locher-guets.  Dise 
all  als  etillsteer,  aber  hinfür  mitsumbt  dem  Ötuber  und  «einen  gewalt- 
gebem  ain  nnTencbidenliche  partei  und  gemaind  an  ainem ,  und  darnadi 
die  perk-  nnd  kesslherm,  erstlich  der  alben  Yalls  mit  namen,  wie  her-  80 
nach  Tolgt. 

Hienaoh  volgen  die  park-  und  kesslherm  der  albm  Yalls. 

Lucas  Pürcher  auf  Tyrol  vonwegen  des  Kesing-hofs  daselbs,  so  er 
«ist  und  inhat,  ain  ganzer  perkherr  nnd  ain  kemlherr,  Peter  Fleiser  zu 
Biffian  ain  ganzer  perkherr  und  anstat  des  Wezl-giietlti,  so  man  nennt  im  85 
Arschloch»  ain  halber  perkherr,  Thoman  Füchsl  Tom  Merzen-guet  ain 
halber  perkherr ,  und  die  kesslrecht  gehören  desselben  guets  gruntherren, 
den  Piiegeru  von  Schwatz,  zue.  Item  Christan  Rester  ain  halber  perkherr 
und  ain  kesslherr,  Michael  Tschaupp  vonwegen  des  Tschauppen-hofs  ain 
halber  perkherr  und  ain  kesslhorTi  Michael  Leuprant  auf  Kuens  desselben  30 
guets  halben  ain  halber  perkherr  und  ain  kesslherr,  Michael  Hülber  auf 
Kuens  von  seinem  guet  aiu  halber  pergkherr  und  kain  kesslherr,  Hanns 
Mayr  auf  Kuens  ain  halber  pergkherr  und  kain  kesslherr,  Jörg  8tockcr 
auf  Kuens  ain  halber  perkherr  nnd  ain  kesslherr,  Chaspar  Kerer  ain 
ki'fislherr  und  kain  perkherr  in  Valls,  Jochum  Uem[)p  vom  Kerapfxni-erupt 
ain  keiiölherr,  Christan  Hüuhtgger  anslut  seiner  kinder  vom  Tuiauu-gucll, 
ain  kesslherr,  Tbomann  Yender  zu  IlifEan  vom  Greut-guet  daselbs  ain 
halber  perkherr  und  ain  kesslherr,  Hanns  Praidler  Tom  Preidlerguet  im 
gSssl  zu  Biffian  ain  halber  perkherr  und  ain  kesslherT,  Thoman  Paur  im 
Tal  zu  Biffian  Ton  denselben  guet  ain  kesslhexr  in  Yalls,  Jörg  auf  der  40 
Platen  Ton  demselben  guet  ain  halber  perkherr  und  ain  keaslhenr,  Ohristl 
Fierur  zu  RiMan  vom  Fiererhof  ain  kesslhenr,  dise  all  mit  iren  gerechtig* 
kaiion  in  Valls. 

Porkherm  in  Yaltmftr. 

Dann  perkherm  in  Yaltm&r  sint  mit  namen :  Chaspar  Kerer  zu  45 
Biffian  ain  ganzer,  Thoman  Paur  im  Tal  aiu  ganzer,  Christi  Fierer  mh 
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aio  ganzer,  Chaspar  Funee:<*nollpr  aus  Pa«8oir,  der  d*»n  vifrt»  ii  thail  der 
perkrocht  ,  su  t  iwo  im  llciuppon-hof  irohört ,  im  kaatt  hat  unii  sich  cJer- 
tjelbcn  uumal^tj  der  aber  pcrftondlich  nil  gegen w  üriig  gewesen  ,  sich  auch 
niemaote  gwftlts  annemeo  wellen. 

6  Keeslherrn  in  Valtmlir. 

Item  kesAlherrn  daselbe  in  Valtmär  pint  mit  namen:  Lucas  CsaU^r 
vmb  den  vierten  thail  und  der  Talhuf  zu  Kiffian ,  durch  Hanngen  Taler 
seligen  verlangen,  so  iozi  ainem  kind  zuegehert,  darüber  Georg  llisoer 
gerhab  ist,  urab  die  drei  thail.  Bise  Torgemelte  perk-  und  keeslherro 

10  beeder  alben  VfiHs  und  Valtrnar,  des  handls  am  andern  thail. 

Hieraui  zu  waren  urkniit  und  bovpstijjnni; ,  aiu^li  entlichor  vil- 
fertisjung  dis  Vertrags  und  aller  voig<  si  In  il)ii(  n  handluiig,  «o  piiiid  di»er 
verlritg  und  albrechtsibrirf  zweon  in  plc i(  lu  in  laut  libollswois  aufgoricht, 
an  der  iedes  der  vorgenannt  Ilanus  Tignaier,  als  Uiser  zeit  lantricliter  an 

16  Meran,  auf  anloben,  pit  und  beger  erzelter  personcn  und  p£U'tciea  und 
TOD  gerichtsobrigkait  wegen  sein  aigen  insigl  (doch  ime,  sein  erben  und 
insigl  on  schaden)  hat  tuen  hengen»  nnd  iedem  thail,  als  den  perkherm 
und  der  gemaind,  ains  überantwnrt  und  snegestelt.  Geseugen  aller  par- 
teien  entliohen  anlobens,  Aieaagens  nnd  der  pete  nmb  das  insigl,  auch 

SO  gtietig  spriloh  nnd  tadingsloui  des  nebonspans  vonwegen  bezalnng  der  ge- 
sprochnen  suma  gelte,  damit  sicli  die  stillst6«[iden  gegen  dem  Stuber  und 
seiner  partei  aller  gebürenden  recht  in  der  albn  tailhaftig  gemacht  haben» 
sint  gewr«pn  die  fiirsichtigon,  erborn  und  woisrn:  T^lrich  J^chniz,  Ifanns 
Frashausor,  Hanns  l\'!lzl,  Bfrnhart  Roof^kupf,  all  des  rats,  nnd  Valtin  Moll, 

-ö  burger  an  Meran.  Der  haubt verlrag  der  angeenden  albordnung  ist  durch 
die  vcrmelten  uus.'^uhuss  aus  allen  parteien  betracbt,  abgerodt  und  be- 
schlossen am  sambstag  nach  dorn  heiligen  auffarttag  Christi,  aber  nachmals 
durch  anloben  und  potc  des  insigls  entlich  bevestent  unt  aufgericlit  am 
sambstag  nach  sanct  Ulrichs  tag,  des  heiligen  bischofs.    Alles  nach 

30  Christi  nnsen  hailmachers  gcburde  fünfzehenhundert  und  im  sechsund« 
dreissigisten  jar* 


IL  Passeier.'') 

InMbr.  8tBi0t.'Ardüti  ÄmAroätr  Aalt».  AUdir^  «om  Jahn  iS99. 

Wir  Mnr'jraret,  von  pjottes  genadcn ,  marggrafio  zu  Brandenburg, 
herzogin  zc  Tayra  uud  iu  Khäreuteo,  gräfin  ze  Xyrol  und  ze  Görz  etc. 

*)  DfM  Thal  Pwiseier  gehörte  zur  Zeil  der  Römerhein-scha/t  zur  Provini 
RhatUn  nnil  war  ohne  Zweifd  «efton  damaU  titmUdi  *iark  beinlk^t  waknrheinr 
lirh  hpMtand  hrrriffi  ein  hernhnUer  Saumweg  ilhfr  den  Javfen.  Au  f  ritie  utih  kere 
roftxaninche  Bevölkerung  wetH  auch  die  alle  Eintheilnng  in  vier  ProlMtleien,  und  der 
Name  einer  denelben:  Walchen^  die  gerade  die  innerste  und  enllegeiule  itt.  Die 
iiosMwiujerto  TkaUtvoStkerumg  9ehHnt  Jedoch  während  der  VolkmoandBrai^  groeeten- 
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bekeooen  offenlioh  mit  ditem  brief  für  tin»,  umet  orbea  und  nachkomen, 
das  tat  ODS  [uud]  unsera  rat  komen  Bind  gemaioiglich  uneer  arm  leut  aus 

AeU»  «cmieAM  mrden  w»  «eAi,  dmm  HU  ffegefwürügen  Bewohner  de*  Thale»  tragen 

dmrchauM  (1etU*chen  Typu»  und  eriuuem  durch  ihrm  kräftigen  Körjyerhan  sehr  an 
Sie  Be*fhr>Hhunijen,  welche  die  alten  Schriftsteller  von  dtji  Gothen  macheu.  Zur 
Zeil  der  iMngobarden-  und  liajmrarenJiti'rachaft  bildete  Passeier  wohl  einen  lie- 
ttmuHheit  der  Grafschaft  Bozen;  unter  den  Karolingem  aber  und  sächsischen 
Kaisern  tcar  wohl  di'""  Pasiter  die  Grenze  ztrisclien  Vintschgau  imd  dem  Gau  Xoii- 
thal.  (Archiv  f.  ösferr.  Gesch.  XXII,  'Jfi.'i^  Font.  XXXI,  2S).  Als  in  den  Jahren 
J027  und  1028  Konrad  II,  den  Bischof  von  Trient  mit  den  drei  Grafschaften 
TVifln/,  Bozen  und  VinUehgau  belehnte,  kam  es  ganx  zu  letzterer,  da  die  Grenze 
nun  längs  des  Gorgnrnnrr  V.nrhes  lief  fHonfUi,  Xofiz  i-if.  i*r.  2,  S71.  Sinnarlier  2, 
36ßJ.  Aber  »m  Jahre  107 H  ersch»nt  wieder  die  Passer  aU  Grenxe  xtoeier  Graf- 
fcAa/feen.  In  dieeem  Jahre  taucht  der  Name  Paeeeir  werst  avf  nnd  e»  h^eet  paff»» 
Pa$sj/r,  wobei  unter  Gau  nur  das  einen  abgeschlossenen  Bezirk  bildende  Thal 
'j^einf  iif  ( .^IniKuhr)  2,  6^0}.  Mit  dem  W<iili'<fhinnf'  der  Macht  der  Grafen  von 
Titol  und  dem  Sturze  der  £!ppaner  verschwindet  jedoch  diese  ScJteidung  neuerdivg.n 
nad  ate  an  die  StdU  der  aüen  Oliedenmg  eine  üMce  trUt,  ereeheint  Paeteier  ede 
ein  gesc/dosseuer  Bewirk»  Um  llic*  vnrd  mm  erMten  Mal  da»  PoMtUrtheU  genannt 
(in  eadem  volle  Pusfnjm  Goswin  71). 

War  oÄer  auch  ganz  I'asscier  unter  die  Grafen  von  Tirol  gekommen^  eo 
iekielitn  doeh  die  Weffen  hier  wie  im  ganzen  Burggraf enamie  bedeutenden  BeaU* 
}/is  um  die  Mitte  des  /.?.  Jahrhunderte  und  erst  im  Jahre  1266  verzichtete  Koii' 
radin  von  Schirnf:rv,  dfr  letzte  Staufer,  zu  Gunsten  seiner  Mutter  auf  seine  Güter 
daselbst  (Sehatzarchiv  }i^)ert.  442j.  Um  dieselbe  Zeil  (1263)  wird  der  erste 
ZdUner  von  PaaHÜer^  drmeeig  Jahre  epäter  (129$)  der  erste  Ritter  eruÄh'nt 
(SrbnuachM  Urkundensammlung.  Man  Boic.  10,  5fi).  Im  Jahre  1282  ertheille  Mein- 
hard den  lauten  von  Passeier  für  Weir,^  Salz  und  andere  Nothdurft,  die  sie  kaufen 
oder  verkaufen,  Zollfrei/ieit  ani  Zoll  von  dem  Lueg  und  Passeier,  Das  Gericht 
tpor  damal*  landesfürstlieh  und  die  Richter  wecliselten  häußg,  selbst  jährlich.  Im 
Jnhre  1.'!.'i4  v^t  ntnrhff  JCöni'j  H*'iurirh  du.'*  Gf)ir}if  sfhter  To^'h^er  A<lt!hpi<l  (TTiiher, 
Vereinißung  TiroU  mit  Uentei  i  ^i'  /t.  Hegest.  SU)  und  am  2S.  Januar  1S6S  ver- 
fädele  e*  deren  Sehweeter  Mar<;arethe  Maultasch  um  300  M.  B.  dem  Bereldotd 
von  Passeier  (Uk  288),  aber  in  demselben  Jahre  beeiätigte  *<«  oueh  die  aUherge- 
brachten  Prcihftfpu  iiuil  Grti  'JiuIirlf^ Jfs  Tfmles. 

Da»  GesctUeclU  da'  Herren  von  Passeier^  das  auf  detn  später  Jaufenburg 
ftnmaOen  Sddaete  heattte^  tameht  sueret  unter  König  Heinrieh  auf  und  gewtmn 
mUer  deenn  Tochter  schon  grosse  Bedeutnag,  AVuichf  III.  (jah  den  Leuten  von 
Passeier  eine  Handfeste  und  sfin  N^ß'r  L-'^pnld  IV.  bestätigte  und  enreiierte  die- 
selbe im  Jakre  1306  auf  Bitten  des  Jlillebrand  und  Uan»  von  Passeier,  die  damals 
von  ihm  da»  Cerieht  hatten  (Liehnowsky  6  n,  78),  AI»  um  da»  Jahr  1418  die» 
Adelsgeschlecht  ausstarb,  giufj  (hi.i  GfrirfU  und  SeMos»  PoJueier  auf  Chriifof  Fuchs 
von  Fuchsberg  Uber,  drr  .yich  viif  lim  harn  von  Passeier,  ohgenomden  HiUebrand» 
Tochter^  vermählt  hatte  ( Burglechner,  Tirol.  Adler  5,  .275'^. 

Dh  FSieh»  van  Fudteherg  kemmm  suent  um  die  Mitte  de»  iS,  Jahrhundert» 
(lU  ein  im  Gericht«  AUenburg  wohnendes  Adelsgeschlecht  vor  und  erlangten  auch 
im  Verlaufe  des  14.  Jahrhunderts  grössere  Wirhfi'ik^if.  Nnrh  nifhr  utirfi  diejif  in 
den  beiden  folgenden  Jahrhunderten.  Im  17.  Jahrhunderl  wurde  dassell^e  sogar 
«OM  Kaieer  Rudolf  II.  (1603)  in  den  Freiherm'f  und  vom  Kaieer  Ferdinand  IL 
(U^''14)  in  den  G i  <i  ff  ufitan<l  erhöhen  (Mayrhofer,  Genealogien).  Das  Gericht  Pas- 
»der  blid)  seine  Pfandschaft  bis  zum  Jahre  174ö;  der  Pfandsehillig  betrt/g  seit 
dem  Jahre  147rt  12.160  ß.  und  ward  am  24.  Mai  1692  für  uncJjlöslich  erklärt^ 
hi»  der  Familie  ein  andere»  Pfand  gesetzt  würde  (Bild,  tirol.  828,  II). 

Auf  die  (hofm  vnn  FiirJis  f'>h/te  Ilieron.  P^reihrrr^von  Batlaglin,  aber 
tdion  im  Jahre  1762  erwarben  sic/i  die  GericitUleute^  die  elten  bei  Unterdrückung 
de»  MaUer  Aufetande»  einen  glänseruten  Bewei»  ihrer  treuen  Anhängliehkeit  an  da» 
Öfterreichische  Betrscherhaus  gegeben  hall''>i,  infolge  kaieerlicher  Entschliessung  vom 
i9,  November  da»  Gericht  gegen  Erlag  de»  P/andeehiiOimg»  von  30,600  fL  (Stt^ßett 
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aiuerm  gericbt  in  Vaamyt  vd%  sami  unsenn  getreueii  PeichtoldeD  aus 
Passeyr,  UDsem  riohter  daseltM,  und  haben  uns  mit  gueter  kantscihalt  und 
gewissen  da  geweist  ire  rechten  und  gewonhaiteu,  die  si  yon  alter  von  der 
heirschaft  xu  Tyrol  herbraoht  haben  und  der  si  nooh  in  nüslicher  gewer 


Ttrd  wnd  Vorürßtevg  2,  700).  So  trat  der  Mfiram«,  aber  in  Tirol  makrmal»  vor. 

kommende  Fall  etn,  daa»  die  GerichUunterlhanen  xut/Uieh  Oerie?U*herren  icaren 
und  das»  von  ihnen  hf>steUff^  Iharntr  dn.f  derirht  vertcalleten.  Die  Pataeierer  blieben 
GerichUherren,  bia  die  fmieriache  Hejia-ung  im  Jahre  1810  aUe  PatrimomalgerickU 
o»fhtA,  MU  der  Verordnung  vom  St.  Angwtt  deteMen  Jahre»  vmrdm  PaeM^er  mum 
Landgerichte  dritter  Clcuae  mit  dem  C,  erichtaaitze  in  St.  Leonhard  erklärt  (KgL 
Jiaier.  Vfrordmnitjs-BlaU,  1810^  S.  !f'J4}.  Ncirh  der  Rücllthr  der  öaterreh'hifiehen 
UerrachaJ't  ttntrde  ea  bei  der  GericUtaunjauiaation  vom  J.  Mai  Jßl  7  zum  Land- 
geriehte  sinciter  Claaae  erhoben}  «ein  gegemoStfiger  Bedrkerkhter  etehi  ^WeA/olt» 
in  der  zireifm  (yfi}i<iU.''fiiftt. 

Die  von  Meinhard  IL  den  l'aaaeietern  verliehene  Zoilhffieiung  beJtUitiglen 
eefn  Sohn  Otto,  TJertog  von  Kärnten  (l.'iOSj,  und  deaaen  Bruder,  König  Heinrick 
WM^öhmen  (tci27);  alle  ihre  Freiheiten,  Hechte  und  Gewohnheiten  auaaer  den  Her- 
zogen Äfbrecht  HL  und  Leopold  IV.  fl^iÜGj  noch  Hei-zoq  Fi-iedrich  71'.,  Ei-zherrnj 
Sigmund  und  König  Maximilian  L  (140 Oji  in  deaaen  BettiUigungabi'u^'  noch  aua- 
drUekUeh  die  Jf^eihettf  ein  eigene»  Wappen  und  FähnUin  tu  ß^ren,  erwähnt  wird 
(Statth.- Archiv:  Äinhr.  Acten  H,  30).  Daa  Wappen,  toar  ein  Tiroler  Adler  und 
Aß'e  in  einem  weiaaen  F^-lde.  Aw-h  di*>  folgenden  Regenten  vnd  iteff'«t  Jone/  IL  er- 
Uieilten  »okhe  Confiimationen^  doch  entzog  ihnen  dieser  ihre  alte  ZoUjreiheit  (Der 
deutecke  ÄntheU  €14  Anm.). 

Daa  GeHcht  in  Paaseier  tvar  bia  in  die  neueate  Zeit  nur  CivilgeHehtf  dae 
alnoechaelnd  zu  St.  Martin  und  St.  Leonhard  tagtt;  die  Priminnff^erirht^hnrkeit 
übte  der  liurggraf  von  Tirol  und  apäter  deaaen  Stellvertreler,  der  LandncJUer  tn 
Meran.  Der  Adel  de»  Thale»  und  tUe  Sehildleule  untereUmden  dem»dben  jedoeh 
nirlit,  »oii'lcrn  IftT.'ere.  i/fJiörff'n  zuf^rsif  zum  (•  frichtaatandt  und  Vfncaft»yi'j!d>f-~irh 
des  Burggrafen  und  dann  zu  denen  des  Landeahauptmanna  in  Bozen;  aie  atimmten 
Muth  hn  Landtage  mit  der  Cfurie  de»  Adela  und  behaupteten  dieaen  Platx  »elbat 
noch  auf  dem  offenen  Lamdlage  vovi  Jahre  1790.  Der  Schildhöft  gab  ea  zwölf  und 
tV/re  Xarnm  hieaten:  Snffnits,  Olemaf^aua  (Haujypofd ),  W.  ingart  (Granatein),  Er- 
bian  (147<ti:  UrbianJ^  Kalm  (KalbauerJ,  Gereut,  Budienegg^  Steinhau»^  Bamkirchf 
Endhof  (Happerg),  Wiedertieht  und  Gamion  (1486 i  Camian).  Alte  diete  Hofe 
liegen  tn  dein  »Udlieheyi  Theile  von  Pasaeier  und  teiclinen  aich  dergeetalt  durch 
ihre  angenehme  Lage,  Gröaae  und  Fruchtbarkeit  r^r  ondn  en  II'<\ßn  an^.  da.iM  ihre 
elictnal^en  Besitzer  die  wo/dhabenaten  Leute  im  Thale  geweam  aein  miiaaen  (BibL 
tirol.  D.  ft.  H42,  //,  38).  Die  meieten  waren  im  16.  Jahrhundert  bereit»  m  den 
Händen  von  Bauern,  die  aie  ala  Aßerlehen  von  Adeliyen  erhielten,  xcährend  dieee 
damit  vom  Landffßh'xten  he^rlmf  v  nrden.  Hire  bevorrechtete  Stellmr<j  vnd  ihr  Name 
ist  jedoch  noch  nie  genügend  erklärt  worden;  aber  weil  in  der  Nachbarschaft  der 
alten  L'eaidenz  der  Lande»ßir»len,  «o  u>aren  ihre  InhtAer  wahreeheiniieh  at»  eine 
Ali  7.'-il><ia)  de  zu  deren  jjcv^'hiHrJu'ia  Schiifie  fi^<fl!mmf  und  hn^/i'u  r^rinuthUi  h  xu 
den  Zeiten  König  Heinricha  dieses  Vorrecht  ei  langt.  Daaa  ihre  bevorrechtete  Stellung 
mÜ  dem  Waffenhandwerke  zusammenhing ,  zeigt  die  ihnen  gebührende  Freiheit, 
aelbat  in  der  Kirche  und  bei  den  (hni  htsveraammlungen  Waffen  tu  tragen.  Schild^ 
hofbeaitzer  er.srhfinen  in  frühf;sh'r  Zeit  ößera  ala  Richter  in  l'n\''fh-r.  \'on  ihren 
Vorrechten  behaupteten  die  Schildleute  nur  daa  Jagd-  und  Fi^chcrcirechl  bia  tn 
unser  Jahrtumdertf  die  Autnahme  wn  dem  Pautüerer  Oeriehte  enttog  ihnen 
Joeef  IL  mit  der  Verordnung  vom  Jahre  17t*if  (ibid.). 

Die  kirchlichen  Beaitzungen  waren  im  Thale  Paaaeier  nicht  unbedeutend.  Im 
Jalue  107 a  sdienkte  Kaiser  Heinridi  dem  Biaclwfe  AUwin  von  Brixen  die  GOlerf 
die  der  Herto§  Wetf  da»elb»t  be»e»»en  (Siwnaeher  BeUr.  2,  lt90}f  am  91.  Deeemher 
12t'.>  verlieh  Kaiser  Friedrich  IL  dfm  Deutachorden  daa  Patronaf-arec/U  über  die 
Kirche  von  St.  I^eonhavd  ^Bnfhiner'.<i  Rr/jesla  irnpfrii,  heranxq.  v.  J.  Fifker,  it.  ff^lfi). 
Dea\  Slißc  Marienberg  achenklt  Graf  Arnold  von  MureU  ein  Landgut  zu  Si.  Martiti 
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hintt  auf  hetttigen  tag  gosetMii  aein  und  raoh  des  guet  brief  tos  unseni 
TOideru  gehabt  haben,  die  in  yon  gottes  gwalt  Tetfallea  sein,  und  paten 
uns,  das  wür  in  die  Torgenanten  leeht  und  gewonbait  bestäten  und  yer- 
newten  mit  unaem  gnaden  und  briefen. 

Xu  haben  wir  ir  £ing  pet  erhört  und  aueh  angesehen  ir  geirewen  6 
dienst,  die  si  uns  lange  zeit  hör  getan  hahent  und  noch  fürbass  flnieu 
eoUeo  und  migen  in  künftigen  Zeiten,  und  haben  in  all  ire  recht  und 
gewonhait  verlihen  und  beHtütt  und  verleihen  und  be.Mtüten  in  auch  mit 
disem  briefi«  mit  der  beschuidt-n,  dixs  ir  ieglicher  besundfr  oder  si  alle  mit- 
picaüder  die  nach  geechriben  recht  besizen,  niessen  und  mne  haben  suUen  10 
mit  allen  den  rechton,  ereu,  Ireihaiten  und  uu7:en  ze  holz  und  ze  Velde, 
mit  waid  und  mit  wusser,  als  si  das  mit  alter  gewouhail  herbracht  habcnt, 
an  unser  uud  jiii  niglichs  irrung  und  hinternusc»e. 

Zu  dem  ersten  eullea  si  mit  iren  roesen  von  der  Pässer  an  bintx  an 
den  Byaaeb  uberall  auf  der  Artlunge  enhalb  und  hiediebalb  der  Etaoh  «  16 
bsiden  selten  halten  Ton  der  seit»  das  man  das  Tioh  ans  sleoht,  hiniz  auf 
der  Kindlein  tag  in  den  pfingstTeiertagen,  so  snllen  die  pfürt  wider  faaim 
geen,  aber  ochsen,  kUe  und  sobaf,  die  snllen  auf  der  eegenanten  waid  be- 
leiben untz  auf  sant  Veits  tag. 

Aueh  snllen  si  die  recht  und  gnad  haben,  das  man  kainen  aus  Passeyr,  SO 
armen  oder  reichen,  in  Trieutner  oder  in  Churer  bistum  nicht  verlegen 
soll  noch  mag  von  dem  Efeys  hintz  gen  dem  langen  crenze  und  hinten  au 
den  Jaulen,  und  um  die  vorp^eschriben  irenade  und  recht  sullon  si  uns  und 
unsero  erbeu  uud  nuchkunion  unser  canun'  rwoin  oder  willpriit  füoren,  uls 
es  mit  alter  gewonhait  herkomen  ist,  ou  alle:^  j^everde,  und  doch  nicht  2i 
verrer,  dann  in  unser  lierrschaft  ze  Tyrol.  War  aber  ain  diug,  dm  wir 
selber,  unser  erbeu  uud  uachkomou  zo  veldu  lagen,  so  suUen  si  unser 
eamerwein  fiieron  und  der  püegen  and  h&eten,  und  die  nägsten  bei  uns 
sein  ala  unser  uägste  chamerer. 

8i  suUen  auoh  die  Torgesohriben  recht  handeln  und  wandeln  und  zu  30 
irem  fimm  wenden  und  keren,  als  si  das  mit  alter  gewonhait  herbraoht 
habent,  und  daTon  gepieten  wfir  allen  unsem  burchgrayen,  ambtleuten, 
pflegern,  richtern  und  allen  andern,  die  iesund  sind  oder  nooh  fürbass 
künftig  werden,  das  si  die  Torgenanten  unser  leit,  arm  und  reioh,  gemainig- 
leich  bei  den  obgenanten  uuscrn  genaden  und  iren  rechten  und  gewou-  36 
haiten  halten,  fächirmcn  und  fri«;tcn  und  nicht  gestatten,  das  fürban 
iemand  daran  eng,  irre,  liinder  oder  beschwar  in  kain  weis,  veftiglieh  lu'i 
uueMerii  huiden.  Mit  urkunt  dit^s  briois,  der  geben  ist  auf  Tyrol  an  sumölug 
nach  sanct  Thilippeu  und  sanct  Jacobs  tage,  do  man  mit  uuch  Cristi  ge- 
purde  dreuzehenhuudert  jar,  daniach  in  dem  drcu  uud  scchzigisten  jare.  40 

Wir  Mainhart  zu  Tyrol  und  ze  üürz,  vogt  der  gottsheiser  Aglay, 
Trient  und  BriohseD,  Tetjeehen  mit  gezcugnus  diser  geschrift  uud  erklären 


nUt  niehrernt  Ontem  und  Jicchlen,  »otcie  icahr»cheinlich  auch  die  Kirche  dtistUint 
fCoficin,  Chronik  fiO^  •/?,  7/,  18);  Blucfiof  Ifeiwich  von  Cfmr  fü'/f^  12»'tU  hin»u  doä 
PairoiujUitrecld  über  die  i'Javre  Si.  Martin  (Der  deuUcItt  Anlheii  640^  üiniutchev 

BeUr&ge  3^  520).  Au$§ertitolite/ie  Sti/tei-  und  KSkUr  hatten  in  Pa§$eier  nie,  wie 
et  9ekeiiU,  erhiMtchvrt  Bemtsintj^en. 
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allen  bi  aneehendo:  Alsdann  ieglioh  lout,  wonend  im  talPasseyr,  bei  unBern 
eitern  mit  Iren  getrewen  diensten  die  besnnder  gnade  erlangt  haben,  das  ai 
weder  Ton  wein  noch  aalz  nocb  ander  geporauolittng,  die  id  zu  iren  heneam 
nm  iren  geprau*  h  zugfürt  haben,  oder  järlichn  nuz  oder  ander  geprannhoDg» 

5  so  in  nntturft  ist,  wolten  Terkaufeii,  kain  zoll  an  der  man t  von  Pasaeyr 
bezalend  und  geben,  und  das  an  den  zollen  von  dem  Lueg  und  Tasseyr  mit 
vier  rossen  ain  fnodcr  wein  "Rozner  mapf  zu  tragen  durch  streni^hait  des 
JaufeiipergB  und  irer  ross  un vcnnit:li(;li;iit  nicht  genug  thun  mochten,  das 
finf  ro88  allain  ain  fuedcr  wein  gerait  werden,  das  ist  das  von  in  oder  ir 

W  ieglichen  von  finf  geladen  rossen  nicht  mer,  dann  von  ainem  lueder  wein 
gefall  und  an  dem  zoll  bezaU  wurde, 

Haben  wir  angesehen  derselben  leut  getrewe  dienete  und  andacht,  si 
in  derselben  gnad  gelais  zu  behalten,  wellend  und  festiglich  gepietend  allen 
zolnero,  die  sind  oder  werden  in  Passejr  und  am  Lueg,  das  sl  tou  wein, 

1{>  salz  und  desgeleiohen,  welches  si  in  ire  henser  fürten,  oder  järliohn  nuz ') 
korens  oder  ander  gebrauch  verkaufen  woltoo,  hinfu  gar  kainen  zoll  in 
Fasi^eyr  von  denselben  intreiben,  und  das  si  von  finf  rossen,  als  Torgc- 
schriben  ist,  nicht  mer,  dann  von  ainem  fueder  wein  Bozner  niass  gefeilt, 
an  den  zellen  am  Jm^  und  Pa«seyr  firnenion  und  getnron  nnfzwingen.  Das 

20  aber  den  benanten  leuten,  als  vorgeschribcn.  stät  hclcihe  nnd  unvcrkcrt, 
haben  wir  in  disen  offen  brief  geschaffen  'j;t'l»'  n.  mit  unsers  Mnhim^'enden 
insigels  befestigunij  bekreftigt.  Geben  in  unser  bnrg  Tyrol  in  dem  jar  den 
herru  tauseut  zwaihundert  zwuiundachtzigislen  de»  aeweuten  ingecuden 
homung  des  zehenden  geding  zaiohen. 

149$,  InnAruek, 

Fnraenabend  nativitatis. 

E.  Max  I.  bestätigt  der  Gemeinde  dee  Geriohts  Passetr,  doren  ehr* 
bare  Botschafton  ror  ihm  erschienen,  alle  PriTilegien,  Freiheiten,  Rechte 
u.  alten  löblichen  Gewohnheiten,  wie  sie  ihnen  König  Heinrich  von  Böh- 
men, Markgnifin  Margarete  zu  Brandenburg,  die  Herzoge  Leopold  (IV.), 
;H)  Albreeht  (III.),  Friedricli  (IV.)  u.  der  Erzherzog  Sigmund  v,  Oesterreich, 
verliehen  ii.  bestätig:!  haben,  «owie  mich  ir  Wappen  u.  Fähnlein  (der  Adler 
Tvrols  und  ein  Auf  in  seiner  varh  in  einem  weissen  veld,  wie  si  dann  das 
von  alter  löblichen  herbracUt  haben).  JSiaU/u- Archiv:  Ambr.-Aetm  11^  3G* 

II. 

Beitrilfjr  z>tr  f:,-^<-f,irUtr,  Stult^ltk  rfc.  3,  Co{>.  Arcit.  Otuip. 

:iö       Daz  eint  die  abechrift  von  dem  gericht  Fasseyr  und  von 

satzpricl'fen. 

In  dem  gericht  Passeyr. 

Item,  cz  ist  y.n  wizzen,  daz  wir  das  gericht  her  liaben  ])r;ieht  mit 
guter  gewonhuit,  und  wie  ez  ander  richtcr  an  uns  prachi  haben  seil  meiner 
i*^  frawen  zeiteu  der  marchtgraffio. 

')  jürliclieu  uuz]  durcii  Jüt  nur. 
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Itom  dez  emten  umb  diu  gewonleioh  zinB»  die  ti  sullent  ziiuea  in 
dew  gnschaft  auf  l^rol. 

Item  dez  ersten  suUent  ei  zineen  acht  tag  oder  vierizeeheo  auf  daz 
leogeet  nach  eand  Martoine  tag,  und  wa  in  ain  richter  hin  gepeut  oder  die 
präbet  in  dem  gericht  Tusseyr,  und  wen  si  dez  nicht  eutaeten,  bo  hat  ain  ^ 
riohtcr  oder  die  präb»t  den  gewalt,  zu  pbfenden  umb  die  zius  nuc)i  den 
viertzcchen  tagen,  welcher  dar  uudur  wec-r  under  in  allen,  der  da  nieht 
möcht  gehaben  ain  fchatt"  von  rhafit  r  not,  der  sei  dafür  •j:(  ben  i  pfunt. 

lU'in,  uiul  wt-IciuT  nicht  a;n  niuU  luter  moüht  gehaben,  ola  vor  ge- 
üchribcQ  sleet,  der  soi  auch  (hiiiu  geben  i  //.  10 

Item,  und  welcher  nicht  um  frön  bwein  mochl  gehaben,  der  sol 
uuiar  geben  iiii  //  perner. 

Item,  und  welcher  nicht  ain  swinnen  iLaisch  möcht  gehab<Hi,  der  eol 
dafür  geben  iiii  gross. 

Itam,  und  welcher  nicht  ain  kitz  oder  ain  lamp  mQoht  gehaben,  der  ift 
aol  fui  ir  igleicha  geben  iiii  grosa. 

Item,  und  ze  welchen  zil  ei  die  obgenanten  zine  nicht  richtent,  so 
llftt  ain  präbst  doo  gewalt,  daz  er  den  fronboten  zu  im  sol  nemeu  und  sol 
ph&nten  umb  die  Torgenanten  zins  auf  dem  gut  und  sol  die  verkauffen  in 
dem  gericht  Passeyr,  ez  sei  farcndeu  hab  oder  erbrei  ht,  und  weer  daz,  daz  20 
er  nicht  so  vil  funde,  so  sol  er  in  haizzou  still  sten  hüut2  ale  lauge,  daz  er 
Uen  zins  auz  rieht,  als  mein.s  herreu  geltpuch  sai^t. 

Item,  t'Z  ist  mer  zu  wizzcn  von  tlrii  gütern  üuseibens  in  dem  gericht 
Pasöeyr,  c-z  SLitu  höffer  oder  lechen,  ist  daz  »ich  ain  leib  verchert  oder  ver- 
wexell  wirt  oder  von  lodc  wegen,  so  sul  er  dingen  nach  genadeu  von  dem 
richUr  und  sol  die  gut  pezzern  und  nicht  pösäern. 

Item,  ez  ist  mer  ze  wizzcn,  daz  ain  riohter  gepieten  mag  armen  und 
reichen*  Die  selben  mügen  under  in  derweilen  mit  des  richtere  will  und 
wort,  weldier  aller  nUtzleichst  sei,  zu  vorsprechen  der  herschaft  und  dem 
richter,  armen  und  reichen.  Daz  mag  ain  richter  gepieten  pei  i  €i.  30 

So  mag  auch  ain  richter  derweilen  zwen  fronpoten,  ainen  zu  Sand 
laenhait  und  ainen  zu  Sand  Martein,  daz  mag  er  auch  gepieten  bei  i 
und  mag  auch  ain  richter  sitzen  zu  band  Martein  oder  zu  Sand  Lienhart 
zu  gericht,  welcher  halb  er  will,  da  er  aller  maist  erber  leut  mag  gehaben, 
und  mag  auch  ain  richter  vcrpictt  n  in  dem  gericht,  wa  er  ttit2tit  ZU  gericht,  36 
daz  man  diu  weil  chatu  wem  mag  gcschenkeu. 

Item,  cz  mag  auch  ain  nehtcr  verpieteu,  daz  niemant  mit  gewapenter 
hant  an  dem  i echten  sei,  die  weil  der  richter  sitzt,  daz  er  die  weil  die 
waÜ'eu  von  im  lue  hiniz  aus  lange,  d..u  der  rieliLer  auf  ste*et. 

Item,  es  mag  auch  ain  richter  gepieten  iu  dem  gericht  allen  den,  die  40 
da  gehofft  seint,  zu  dem  rechten,  uud  auch  ob  iemant  chain  gastrecht  wolt 
haben,  oder  umb  uuzuoht,  da  mag  ain  riohter  alwegeu  darzu  pietcu  pei 
einer  peen. 

Item,  und  suUent  auch  alle  die  aidswerren,  die  in  dem  gericht  sitzen, 
Ar  pringen  und  rügen  zu  allen  vier  eleich  tading.  45 

Item,  und  mag  auch  ain  richtor  alle  die  weider,  die  in  dem  gericht 
siot,  in  pan  legen  mit  etleicher  der  pesten,  die  in  dem  gericht  sitzen,  nach 
üeneiben  rat  darumb,  ob  gotz  gewalt  auz  chäm,  daz  man  möcht  zimerholtz 
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finden,  tmd  mag  uaA  mer  danimb  verpiet^n,  ob  ain  herschaft  chftloh  woLt 

prenncn  in  Pn^sfoyr,  dfij:  man  nnch  holz  darzu  möcht  gohabon,  und  raa^ 
auch  mfr  j^epicten  darumh,  ob  dliain  ffdprspiil  in  den  w«^ldorn  woor.  daz 
raun  lii  III  Reiben  nicht  zu  nachcn  schlüg,  pei  ainer  pca  von  igleichen 
5  sUimb  5  //. 

Item,  und  mag  auch  uin  rieht i  i  gepietou  in  dem  gericht,  daz  niemaot 
chain  patzeid  wein  sol  8chenk<  n  uhor  viii  gr. 

Item,  und  mag  ain  richter  gepieten  in  dem  gericht,  doz  ieder  man 
fiol  geben  rechte  mazze,  e»  sei  pei  dem  ateor  oder  pei  der  eilen  oder  wein- 
10  masze  oder  weleherlai  maz  datz  sei. 

Item,  ez  ist  auch  die  gewonhait,  die  an  uns  ohomen  ist,  waz  irift- 
holz  auf  dem  wazzer  anz  dem  gerioht  geet,  ez  sei  chlain  oder  grosse»  da 
sol  ain  richter  da  von  nemen  hundert  holz  auf  gnade. 

Item,  ez  ist  auch  den  gewonhatt»  die  an  uns  chomen  ist,  daz  niemant 
16  vischen  und  jagen  boI,  er  oei  armer  oder  reicher,  in  dem  gericht  un  ain» 
richton^  will  und  wort,  auzgenomen  peren  und  wölf  und  fuches  und 
chlain  vögel. 

Item,  ez  int  auch  an  um  chomen,  daz  niemant  tragen  sol  spiez  und 
lang  pulian-nu'zzpr  pei  ainer  pen. 
20  Item  >ol  auch  niemant  chain  »chidspruch  tun  in  dem  gericht  uu  dtz 

riciitern  will  und  wort,  daz  ain  gericht  an  gehört. 

Item,  ez  mi^  auch  ain  riohter  der  hersohaft  zins  yerpieten  oder 
phfenten  oder  pcen,  zu  wem  er  will,  in  dem  gericht. 

Item,  und  welcher  aus  dem  gericht  wolt  ziechen  an  ains  richiers 
95  will  und  wort,  daz  mag  ain  richter  auch  yerpieten,  hintz  daz  ieden  man 
recht  widerfar  und  im  geechech. 

Item,  und  mag  ain  richter  gepieten  in  dem  gericht  armen  und  reichen, 
wa  dhain  schedleich  man  oder  diep,  der  an  dem  hohs  gieng,  daz  man  im 
nach  luff  und  aez,  [und  in]  fieng  auf  recht. 
30  Ttcni,  07.  TTifiüj  mich  ain  rirhtfr  grpieten  in  dem  gericht  allen  zu  «teg 

und  zu  \V(-^  und  zu  prukkcii,  wenn  Bein  not  geschieht,  da  mag  in  alwegeo 
ain  rit  litt  r  zu  gopieten,  die  darzu  gehören. 

Ii«  IM,  (  z  mag  ain  richter  gepiet«^n  den  Rchiltheren,  die  zu  rosse  dienen 
zu  notigen  ix-chten  uud  auch  zu  ruiscn  der  herschaft,  aUo  ist  ez  von  alter 
35  in  guter  gewonhait  herchomen. 

Item,  und  mainent  si  die  selben  sohiltheren,  in  sol  chain  richter  nicht 
gepieten  umb  ohainerlai  sach  4n  meinen  herren  oder  seinen  gewaltigen 
hauptmauy  damit  weer  mein  herr  sein  geriebt  nider  geleit  und  mScht 
auch  niemant  gericht  worden,  und  ob  volg  und  frag  prächt,  daz  er  ain 
40  gezeug  weer  oder  ain  gewizzen,  dez  wolten  si  nicht  ^ntiin,  ez  schaff  dan 
mein  herr  oder  seiner  gewaltiger  hauptman. 

III. 

Ah§ehr(/t  am  mmnr  ZtU  tfet  Jhtmtmln  e.  Jt.  ttSS  Itßmäd  ifrik  M  irr  Biht.  UM.  17.  m.  909, 
484-n9}  äm  SUMe  imom  D.  «i.         /f,  S9. 

Wier  Albi*eelit,  von  i:xotto<«  genaden  herzog  zu  ( )t'st«  i  reich,  zu  Ka- 
renden,  zu  Steyr  und  zu  Khraiu,  iierr  auf  der  Windinchcu  march  und  zu 
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Portenaa,  graf  zo  Habspurg,  zu  Tyroll,  zu  Pfiert  nnd  za  Shynbaig,  mar- 
gnf  sn  Pnrgait  und  lant^raf  im  £l8aaBe,  bekennen  für  uus  und  uusern 
Tettern  und  erhfn,  das  Hir  uns  komen  soint  iin^or  gelreu  Hainrich  ab  dem 
Thum  und  Hanns  dor  Slucliß  von  Purchoneckh  aus  Passt-yr,  und  hatten 
uns  fleisigklich,  ansUt  uuBuror  leut  und  der  ganzen  geniain  in  Passeyr,  5 
dai*  wier  in  geruechten  zu  verleichon  und  zu  bestätten  die  nachgeschribno 
FPcht  und  gcwonhait  unser«  tbals  dnsi  lhs  iu  Passeyr,  wan  weilant  Hanns 
von  Starhenberg,  lluedolf  von  Eangz,  Ilaini'ich,  der  Kholber  auf  Tyroll, 
JftQi^  der  Fopp  von  Heringe,  Hanna  Tallocher  nnd  Hanns  der  lanthanpt- 
mm  an  Heran,  Ton  des  hochgebomen  fUrsfen,  nnsers  lieben  bradets  10 
benog  Lenpoldts»  seliger  gedaohtnns,  und  Gottfiryd  Hüllner,  buiggraf  auf 
Tyroll,  geschefts  wegen,  ron  sechsnnddretsigen  erbam  mannen  aus  dem 
egenanien  ihal  zu  Passeyr  aus  unserm  burggrafenamt  zu  Tyroll  und  von 
Heran  darumb  hellen  kundschaft  und  gewissen  aufgenomen  und  verhört. 
Also,  daß  fli  alle  gemainigklich  und  ir  iegklicher  insonder  vor  in  offenlich  16 
hetten  gekert  gen  gott  und  den  heiligen  aid  geschworen,  daz  die  egenanten 
nn«frn  leut  nnd  das  thal  in  Paspoyr  dipfolben  rocht  nnd  f^ewonhait  also 
Ton  alter  hctttn  p:ohabt  und  herbraclit.  nnd  ^van  die  oj^enanten  potten 
Hainrich  ab  den  Thum  und  der  Stuchü  uuh  die  stdbeu  kuntschaft  haben! 
versiglt  gezaigt,  haben  wier  angesechon  ir  ernstlich  und  gerechte  pit,  2U 
UDd  haben  unser  egenanten  leut  und  der  ganzen  gomain  in  Passeyr  die 
selben  Ire  uuchgesclu-ibcn  recht  und  gewonhoiten  von  genaden  verliehen, 
yemeurt  und  bestatt,  verleihen,  vemeuern  und  bestatten  in  aueh  die 
wisaentlioh  mit  dem  briefe,  was  wier  in  des  daran  zu  recht  verleihen,  ver- 
neuem  und  bestatten  sollen  und  mtgen,  also  daz  si  und  ire  erben  und  29 
nachkomen  die  in  iurpasser  ewiglich  haben  und  dapei  ganzlichen  beleiben 
sollen  an  meniglichs  irrung  und  hintemuss,  doch  uns  und  unser  vettern 
tmd  erben  unschedUch  an  allen  nnsern  rechten,  die  wier  in  demselben 
unserm  thal  haben,  und  die  uns  die  selben  leut  auf  Tyrol  in  unser  burg- 
grafennmbt  daselb?,  auf  Sant  Zencberg,  an  Moran  oder  wo  hin  gepnnden  30 
Heind,  zu  dienen,  und  sein  ditz  dif  recht  und  gowonhaiten. 

l)es  ersten  gehören  alle  maiefiz  in  uusor  burggrat'enambt  zu  Tyrol, 
und  wer  die  verschuldt,  don  soll  ain  richter  in  Passeyr  vachen  und  in 
unser  egenant  bnrggrarenarabt  zu  Tyrol  antwnrten. 

Item  würt  ainer  daselbs  iu  Passeyr  zu  ainent  zu  todt  erschlagen  in  Zb 
unserm  gerieht  daselbs  in  Passeyr,  den  soll  ain  richter  antwurten  in  unser 
egenant  buigrafenambt,  und  wer  den  totschlag  getan  hat,  oder  iemant 
dapei  gewest  sei,  der  daran  eohuld  hät,  so  sein  ains  richter  recht  nicht 
mer  dan  fünfsig  pfunt  pemer,  doch  auf  genad,  und  das  ybrig,  leib  und 
goet»  sei  uns  auf  Tyrol  gefallen.  40 

Item,  wer  ain  pogendo  wunden  schlecht,  der  sei  nnsem  gericht 
daselbs  verfoUen  fünfzig  pfunt  pemer  auf  genad,  und  von  ainer  pluet- 
mnstigen  wunden  fünf  pfunt  pemer,  und  von  ainer  ploydn  ains  schlechten 
pains  auf  gnad. 

item,  essoll  auch  kain  richter  in  Passeyr  niemand  vachen,  der  im  ge-  45 
rieht  daselbs  gesessen  ist  nnd  der  aigen  rauch  hat,  weder  unib  zins,  weder 
umh  penn,  noch  umb  ander  sachen.  ansgenoraen  malefiz.  <ian  da.H  ain  richter 
aUeit  darumb  mag  und  soll  pfeuten  und  verkauffen,  als  lands  und  thals 
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gewonhait  ist;  es  flnt  dan  ainer  nit  so  vil  im  bans  noch  hof,  so  mag  ein 
richter  den  wol  bei  im  baisBen  bleiben,  unzt  or  im  gewisabait  ibuet,  was 

er  im  pchuldig  ist. 

Item,  wür  auch,  daz  dhain  krie«?  oder  stoss  zwi*'chcn  den  nuclilpaiim 
ö  wiiro  oder  beschelip,  um  wtdlic^lu  liei  sachdaz  wäre,  darumb  mügeu  01  sicli  mit 
aiimiidcT  berirlitfii,  iiun  uiid  drin  -^(^richt  one  f^chadcii.  die  snch  ^vür  dan 
vur  tüil  vers^prcclicii  l'ür  dui>  icchl  kumon;  ubor  mub  üuziu  hL  uliaiu  sollen 
die  lout  dem  geriebt  bessero  nach  geuadeo,  als  sitlicb  uud  gewondlicb  isL 
Item  Böllen  ancb  die  aidscbwerer  zu  den  vier  eeltcb  tading  bei  ein- 

10  ander  sein»  van  man  zu  geriebt  sitzt,  und  zu  in  nemen  unser  prabst  in 
Paaseyr,  und  die  selben  prabet  sollen  aneh  zu  in  nemen  drei  oder  vier 
erbar  man,  und  die  egenanten  aidscbwerer  sollen  dann  rnegen  viererlei 
sacben,  doz  ist  mort,  braut,  diebstall  und  markstain,  und  si  das  gethan 
baben,  80  soll  man  dan  srhroibon  ain  warliait  für  ain  warhait,  aiu  sagnier 

15  für  ain  sa;»mcr,  nach  [derj  rath,  die  dapei  sein,  und  kain  nnder  sach  soll  [mau] 
nicht  ruegeii,  dann  umb  allerlei  pach  soll  man  das  recht  neracn  und  geben. 

Es  80II  auch  kain  richter  die  aiduchwerer  nicht  furbringea  zu 
ruegen  kuint  ilai  suchen,  dan  was  in  selber  j^nt  wi^^sen  ist,  und  wer  sein 
recht  tliuet  lür  am  sagmUr,  durumb  ai  goruogt  wurl,  deraelb  [süij  durumb 

20  iilrposser  ledig  uud  loß  sein. 

Item,  daz  nnser  tballeut  daselbst  in  Fasseyr  alzeit  messer  betten 
getragen,  und  sein  inen  nie  verpoten,  aucb  mügen  sie  spieas  tragen  in  dem 
geriebt,  in  obn  sobaden,  ausgenomen  zu  kiroben  und  zu  gassen,  und  an 
dem  rechten  mag  die  ain  riobter  woll  verpieten  bei  ainer  pen  des  spiesses, 

26  den  aucb  ain  richter  genemen  mag,  und  anders  nicht. 

Item  was  kainem  talman  daselbs  kainerlai  gejaid,  nocb  vischen  nie 
v( !  y  oten,  wan  nich  manigcr  damit  pessert,  und  daz  er  uns  dester  pas  mag 
geziusi-n  und  i^cdienen  ma^. 

item,  NveUich  holzuiuir  uin  trift  holz  durch  den  Vartsshail  aus  dorn 

30  gericht  treibt,  der  soll  dem  ;^orieht  gepundon  sein,  zu.  ainer  ehrtinj^  davon 
zu  geben  uiniiuudert  gemam  holz,  darumb  daz  lu  dua  gericht  schirm,  nach 
alter  gewonhait;  uud  welcbem  man  in  seinen  wSldem  bolz  sobleobt  yber 
seinen  willen,  darumb  sol  man  den  pessem,  des  der  wald  ist,  und  kain 
richler  soll  nicht  erlauben,  iemant  in  seinen  waldem  da  seinen  willen  zu 

85  schlagen,  doch  unverzigen,  was  vor  dem  gerichte  gefiel,  ob  man  iemant 
in  seinem  wald  an  seinem  willen  schlueg. 

Item,  wellicb  holzmair  ain  triftholz  treibt  aus  dem  gericht,  so  sein 
ire  alte  berkomen  und  recht,  daz  ain  ieglich  talman  holz  ausgeschlaoheu 
mag,  was  er  bedarf,  es  sei  schintlholz,  sagholz,  steckenholz  oder  prennholz, 

40  und  soll  das  dem  holzmair  fürderlich  bezaien,  wie  es  vier  erbar  naeht- 
pauren  .-ehat/.un;  gcH*  1  es  aber  dem  kaufer  nicht,  so  soll  er  inis  lür  sein 
backen  und  zu  äciuem  holz  wieder  untwurtco,  uud  ieder  thoil  soll  es  gegen 
dem  gericht  unentgolten  sein. 

Item,  wau  ain  holzmair  mit  ainer  trift  ab  dem  wasser  kombt,  4ogoo 

45  värde,  und  daz  darnach  über  vierzeben  tag  ain  gnß  mit  bolz  kam,  oder 
wie  das  wasser  nach  derselben  zeit  bolz  herbringt,  das  mag  ain  ieglicher, 
der  dazu  behoft  und  belecbnet  ist,  auf  dem  seinen  oder  auf  der  gemain  wo! 
aufheben,  im  vor  dem  geriebt  &n  sdiaden. 
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Item,  wan  noh  ftm  leib  verändert,  so  mag  ain  ieglicher,  reich  oder 
trm,  der  in  demselben  gerioht  iet  geseeseD,  and  der  recht  darsue  hat, 
ainen  hof  Ton  dem  riohter  dingen  und  empfahen  mit  finf  pfund  pemer, 
luid  ain  leohen  mit  drithalben  pfnnt  pemer,  und  nicht  mer.  Ob  auch  unser 
leat  daselbe  iren  zins  &ngeTärd  nicht  möchten  gehaben,  es  war  getraid»  5 
wein,  rindor,  schaff,  Bchultern,  kitx  oder  lemper,  daz  dan  ain  rieh ter  von 
io  dafür  gelt  nemen  soll,  als  es  in  unser m  urbarpueoh  auf  TyrolL  ge- 
achriben  ist. 

Item  es  soll  auch  ain  iedlichor  iiTi?;i^r  brabst  inPasseyr  oder  fein  pot 
von  unsern  Icnton  dasolbs  un^rni  ziii»  alzeit  drei  stund  vorvordcrn,  ee  10 
frei  unib  imsfern  diensl  pttii(U.  [W  anj  in  der  brabf^loi  auüh  ain  aid«chwor 
abget,  >u  sollen  nnser  b  ul,  die  darin  gehören,  unscrm  «jericht  in  ruMseyr 
ainen  auderu  uidschweitr  inner  vierzehen  tagen  wider  au  sein  slat  gebeo, 
der  unserm  gericht,  armen  und  reichen,  nutz  und  guet  sei.  Wan  man  auch 
voaBT  punnpruggen  in  Fasseyr  macht,  wellicher  dann  nicht  darpei  war,  16 
der  darEue  gehört,  den  mag  ain  probst  umb  ain  pfnnt  perner,  und  nicht 
mer,  woU  pfenten,  des  die  gemainschaft  Tertrinken  mag,  und  das  ist  von 
dem  gericht  unvergolten. 

Es  soll  auch  ain  iegklicher  unser  richter  alle  elich  tading  beraffen 
and  darzae  gebieten  zu  komen,  pei  ainer  pen  fünf  pfund  perner,  und  nicht  20 
mer,  doch  auf  genad,  [wen^  aber  gotts  gewalt  oder  ehaft  not  irret,  der  pen 
uneotgolten  sein.   Man  soll  auch  allezeit  zu  Sani  Martin  zu  gericht  sitzen 
und  iinderhalben,  nicht  ausgenomen,  zu  den  vier  dich  tading.  So  soll  man 
zu  gtiii  ht  fitzen  an  den  Stetten,  als  von  alter  lurkomen  ist,  und  kain 
unser  lIiuIilkhi  -oll  dem  andern,  der  auch  in  dem  gericht  ist  i;ese?sen,  zu  25 
dem  ^'f-rieht  liastlb.-  nielit  vt  rpieten,  denn  iederman  soll  p^ej^eu  dem  andern 
recht  .>uechcn  umi  nenit  n,  uis  das  biilich  ist.   Ob  aui^li  am  richter  unseren 
leuten  daselbs  zu  schwär  oder  zu  streng  wär,  andei-a  dan  von  alters  her- 
komen,  sitten  und  gewcndlich  i^t  gewesen,  so  mügen  die  gemain  unser 
lent  daselhs  in  Passeyr  der  merer  thail,  arm  und  reich,  uns  umb  ainen  30 
andern  richter  pitten,  der  ain  thalman  ist,  und  der  unsem  leuten  darxue 
guet  und  nutz  ist. 

TJnd  wan  man  zu  Sanct  Marlin  zu  gericht  sizt,  SO  sollen  die  riclifcr 
und  geniain  von  dem  gericht  aufstehen,  so  die  sunnen  schattent,  und  der 
5chat  geht  über  das  haus  am  holz,  unverzigen  auch  ander  recht  und  ge-  35 
wonhait,  dieselben  unsem  1«  iitt!  in  Paaseyr  von  alterher  haben  gehabt 
und  berbranht.  Vnd  des  zu  urkunt.  so  droben  wier  denselben  unsern  letiten 
gemainigcliüh  in  Passeyr  disen  brief  versigclt  mit  unsem  grossen  fürstlichen 
anbangenden  insigel,  der  sjeben  ist  an  sant  Peters  tag  in  viucula  nach 
Christa  geburt  dreizehenhundert  und  fünfuudueuozigisten  jar.  40 

TV. 

Uenog  Leai>oit  gsgeboen  derao  g«msiaigclicb  in  PaaMjrr  fteibkitsbrief.  1386. 

Wier  Leupoldt,  von  gotes  genaden  herxog  £U  Österreich,  su  Steir,  su 
Kernten,  zu  Krain  und  grafe  zu  Tyrol  etc.  thuen  kunt,  als  wir  von  der 
Ordnung  wegen  unser  lande,  so  wir  und  unser  lieber  brueder  herzog  Wil- 
helm nach  unsere  lieben  herrn  und  vetem  herzog  Albrecht  seligen  tode,  46 

OMteiT.  WeitfhSmer  V.  ? 
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yl^  ain  iroTden  pein,  alle  redliche  sachen  und  freihait,  darumb  raan  uns 
UD«pr  vorvordf>rn  brii'f  zaip;!,  in  den  landen  unser  verwe«»nng  und  aus- 
richtung  von  uewen  dingen  bestüten,  also  koiueu  tur  uns  unser  getrewe, 
unser  talleit  gemainigclich  in  PaRseyr,  edl  und  unedl,  und  praeht«n  Tür 
6  unt»  ain  prief,  den  in  der  eegetiant  unser  yet^r  seliger  geben  haie.  und 
paten,  das  wir  in  denselben  brief  zu  bt-^tütou  geruehten.  Darin  aber  unser 
gelreuen  lieben  Uilpranden  und  Hanns  aus  Passeyr,  die  dasselb  gericht 
TOD  uneern  wegMi  inhaben,  etwas  redten,  wie  in  demselben  brief  etlieh 
etuok  nicht  geleitert  werant,  als  wir  und  auch  si  des  notturftig  wem,  da 
10  haben  wir  nnser  räth  und  anoh  ander  erbar  leit  über  dm  selben  brief 
gesezt,  und  die  habent  ain  stuck  nach  dem  andern  geleitert,  und  auoh 
etlich  stuok,  der  wir  notturftig  sein,  danae  geseft,  als  es  Ton  wort  au 
wort  hernaoh  gesohriben  steet: 

Des  ersten  gehörend  all  malefiz  in  unser  burggrafensmbt  zu  Tyrol, 
16  und  wer  die  yerschuldt,  den  solle  ain  richter  in  Fasseyr  vahen  und  in 
unser  egenant  burggrafenambt  antwurten. 

Item,  wirdet  ainer  zu  tot  erschlagen  in  unsenn  gericht  daselbs  in 

Passeyr,  den  sull  ein  richter  antwurten  in  unser  egenant  bni^grafenambtt 

und  wer  den  totschlug  gcthan  hat  oder  ob  iemant  dabei  c!:p\vesen  war,  der 
20  daran  schult  })at,  m  nein  ains  richters  recht  nicht  raor,  dann  fünfzig 
pfunt  perner,  doch  auf  gnad,  und  yberig,  leib  und  guet,  sei  uns  auf  Tyrol 
verfallen. 

Item,  wer  ain  pogcnt  wunten  schlecht,  der  sei  unserm  gericht  da- 
selbs verfallen  fünfzig  pfunt  perner  auf  gnad,  und  von  ainer  pluetrinstigca 
S6  wunten  fünfundswainsig  pfunt  perner  auf  gnad,  und  von  ainer  plewad 
ains  sohlechten  paines  auf  gnad. 

Item,  es  soll  auch  dhain  riohter  in  Passeyr  nienant  Tahon,  der  in 
dem  gericht  daselbs  ist  gesessen,  und  der  aigen  rauch  hat,  weder  nmb  ains, 
pan,  noch  ander  sach,  anßgenomen  malefia,  dem  das  ain  richter  darumb 
80  alzeit  soll  pfenten  und  Terkaufen,  als  des  landes  und  tals  gewonhait  ist. 

Es  iint  dan  ainer  nit  sovil  in  haus,  noch  in  hof,  so  mag  ain  richter  den  wol 
haisen  bei  im  bleiben,  unzt  das  er  im  gewiAhait  thue,  was  er  ime  nmb 
pann  oder  umb  zins  schuldig  ist. 

Item,  war  auch,  daz  dhain  krieg  oder  stoss  zwischen  dennachpaurn 
85  wäre  oder  beschehe,  umb  welicherlai  sach  das  wäre,  darumb  mügen  si  sich 

mit  einander  verriehten,  in  und  dem  gericht  on  schaden,  die  .^ach  war  dan 
vor  mit  versprechn tür  das  recht  komen;  aber  umb  unzuchl  allain  sollen 
die  leit  dem  gericht  pessern  nach  gnaden,  als  sitlicli  und  gewonlicli  ist. 

Item,  es  sollen  auch  die  aidschweren  zu  den  vier  elichen  tiiding  bei 
40  einander  st'iii,  wann  man  zu  gericht  sitzet,  und  zu  in  nemen  unser  brabst 
in  Pasaeyr,  und  die  selben  liräbst  sollen  auch  zu  in  nemen  drei  oder  vier 
erber  man,  und  die  vier  gouunten  aidschweren  sollen  den  ruegen  vierierlai 
sach,  das  ist  mort,  prant,  diebstall  und  marchstuin,  und  wenn  si  das 
gethan  haben,  so  soll  man  dann  schreiben  ain  warhait  für  ain  warbait, 
46  und  ain  sagmer  für  ain  sagmer,  nach  der  rat,  die  dabei  seint,  und  dhain 
ander  sach  soll  man  nicht  ruegen,  dann  nmb  aller  sach  soll  man  das  recht 
nemen  und  geben. 
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£b  soll  anoh  dhain  rlobter  die  aidschwereii  nicht  furbriagen  selber 

in  ruegeD  kainerlat  saoh»  den  wa«  im  aelber  bewu.«st  ist,  nod  wep  sein 
recht  thuet  für  ain  »agmer,  datumb  er  geroeget,  der  soll  dammb  für  bass 
ledig  und  loß  werden. 

Ttpm,  all  thalloit  mügeu  iu  Pu^s«  yr  sfhwcrt,  Tnesaer  und  spiess  tragen  6 
übt  rvi  lt  und  übt  r  frasscn,  ohn  allein  zu  kürcheu  und  zu  dem  r^M-htt  n; 
ma?  CT  iü  da  wol  vtM  jiii  tm  bei  ainer  penn  der  wer,  die  ain  f^enouiLii  mag 
Wei  lt  n,  and  nicht  audet^,  ausgenomen  der  edlen  und  schiitleit,  den  ist 
tiaran  nicht  vtTboten. 

Item,  ain  richter  mag  den  wiltpaun  und  die  vischnez  vurbiüteu,  aus-  10 
genomen  der  edlen  und  st^iltleit,  die  mugen  jagen  und  Tischen  zu  ihrer 
noUnirift  in  ir  heiser  und  ander  nichts,  und  welicher  talman  sonst  Tischen 
oder  jagen  welle^  der  soU  das  thnen  mit  ains  richten  willen,  solliche  gejaid 
nad  Tiicbeo,  als  Ton  alter  herkomen  ist;  doch  mag  ain  i^olicher  talman 
pem,  Wölf,  fuchs,  dann  hasen,  schnehiener,  orhiener  und  klain  t<^1  wol  15 
v>ben  gegen  dem  gericht  oho  schaden. 

Item,  wellicher  holzmair  ain  trifUi  holx  durch  den  Partscheil  ans 
df^m  gericht  treibt,  der  sol  gebunten  Pein,  ainhundert  gemains  holz  zu 
liim  r  rrnn;;  davon  zu  geben,  darnmb  das  in  das  gericht  schirm,  nach  alter 
^^twoiihait,  und  wellichem  man  in  »einen  wald  ohu  st-incnn  willen  holz  20 
»cli.tcht,  darumb  soll  [man)  den  pessern.  des  der  wald  ist,  uud  kain  richter 
soll  nichts  nit  erlauben,  ieniant  in  seinen  walden  an  seinen  willen  ze 
ächlagiu,  duch  uuverzigcii,  wa.s  vor  dem  rechten  iiel,  ob  iemant  in  seinem 
walt  ohn  seinem  willen  schlug. 

Item,  wellicher  hobsmair  ain  trift  hols  treibt  aus  dem  gericht,  so  16 
setajetzo  alte  recht,  das  ain  iegolicber  talman  hole  anOgeschlagen  mag, 
▼as  er  des  bedarf,  es  sei  schintlholz,  sagholz,  stöckenholz  oder  prennholz, 
und  soll  das  dem  holzmair  furderlichen  bezalln,  wie  es  Tier  erbar  naohpem 
Bohätzen;  gefiel  en  ahcr  dem  kaufer  nicht,  so  soll  er  \ms  für  sein  hacken 
and  zu  Keinem  holz  widerumb  antwurten,  und  ieder  thail  soll  des  gegen  30 
dem  gericht  nnentgolten  sein  und  bleiben. 

Item,  wenn  ain  holzmair  mit  ainor  trift  holz  ab  dem  wasser  kumbt, 
on^jeverde,  und  du«  denn  darnach  über  vierzelm  tag  ain  i^uß  mit  holz  kära, 
ociei  wie  das  wn-«er  nach  der  «elbcn  zeit  holz  bringt,  das  mag  ain  ie«:- 
clichcr,  der  dazu  gi  liöfet  oder  geleihnt  i.*t,  auf  dem  sein  oder  auf  der  gemain  35 
woi  aiifiienien,  im  gen  dem  gericht  an  schadon. 

lum,  wenn  das  ist,  daz  ain  puumun  ai)geot  und  erben  last,  die  sind 
nicht  gebunten,  die  höf  zu  empfahen;  war  daz  ain  hof  verkauft  oder  ver- 
wechselt  wirt,  so  soll  man  ain  ganzen  hof  mit  fünf  pfunden  und  ain  halben 
kof  mit  drithalb  pfänden  empfaben  nach  des  Burggrafenambts  rechten  40 
and  gewonhait  zu  TyroL  —  Ob  auch  unser  leut  daselbs  iren  zins  ongc 
Terde  nicht  meohten  gehabeo,  es  war  getraid,  schwein  oder  rinder,  schaff, 
ichiiltern,  fueter,  kitz  oder  lemper,  das  dann  ain  richter  von  in  dafür 
geltnemen  soll,  als  es  in  uDserm  urburbuch  gischriben  ist,  auf  TyroL 

Item,  es  soll  aucli  ain  iegolicber  unser  bräbst  in  Passeyr  oder  sein  45 
poth  Ton  unsern  leuten  daselbs  unsern  zins  pfenten. 

Item,  80  hab  ain  richter  '^r  walt.  der  geniainschaft  zu  ainauder  zu 
bieten,  zu  erwälen  fürspreoben  und  fronpoten,  au^geuomen  der  scbiltleut, 
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die  uns  SU  dienst  komen ;  wellich  dann  darzue  erweit  werdea  zu  fronpoien 
und  TOTspreohern,  den  hat  aio  richter  bei  fünfzig  pfänden  zu  gebieten. 

Iträn,  ein  richter  mag  gebieten  manigclichen,  die  darzue  geherent, 
ob  in  dem  gericht  pruggen,  we£?  oder  steg  ubjriengfn,  die  zu  widerbringeni 
6  alü  oft  des  notturft  beschicht,  bei  aiuer  pen  ain  pfunt  perner. 

Es  soll  aucli  ain  iof^clicher  richter  alle  eelioh  täding  beniefen  und 
darzue  i^ebit-tcn  zu  komi'ii  bei  ainer  pen  fünf  pfunt  perner,  und  uicht  mer, 
doch  aut  gnad;  wellich  aber  eehaft  not  irret,  der  80II  der  egeuanten  pea 
uuentgolten  i^ciu. 

10  Item,  man  soll  auoh  zu  gerieht  aitcea  zu  Bant  ICartin  oder  zu  Sant 
Lienhart,  wo  allermaist  erber  leit  gesesaen  aeint»  als  das  Ton  alter  her- 
komen  ist,  unser  talman  soll  dem  andern,  der  auch  in  dem  gericht  geseasen 
ist,  danelb  nit  Torbieten,  dann  iederman  geen  dem  andern  recht  suechen 
und  nemen,  als  das  pillioh  ist;  und  wann  man  zu  Sant  Martin  zu  gericht 

15  sitzet,  so  Boli  der  richter  und  die  gmain  Ton  dem  gericht  aulsteen,  so  die 
aun  sdiätnet,  und  der  schat  geet  über  das  haus  in  dem  bolz,  es  war  dann 
daz  ain  sach  in  klag  käme,  der  soll  demnach  gelandet  werden,  als  das 
recht  bringet. 

Item,  so  mag  ain  richter  menigclichen  zu  allen  rechten  gebieten,  aus- 
genomen  der  edlen  uiul  sehildleut,  die  seint  der  geboth  nicht  gebunden,  si 
thuen  CS  dann  gern  oder  von  pete  wegen,  es  war  duiiu  daz  ain  zeugschaft 
an  si  gezogen  wurde,  so  mag  in  uiu  richter  zu  den  rechten  gebieten,  zu 
bageu  ir  kuntschaften,  das  den  leuten  gericht  werde. 

Item,  so  mag  ain  richter  mit  der  gmain  der  pesten  und  mit  der 

25  merern  menig  wissen  und  willen  alle  gemaine  wüld  verbannen  und  der 
richter  soll  auch  niemant  daraus  erlauben  zu  schlagen  ohn  der  gmain 
willen,  noch  die  gmain  ohn  des  ridlters  willen;  aber  seint  iecht  wälder, 
die  zu  höfen  gehören,  die  mügen  die  pauleit  wohl  uiassen,  ongeverde,  aus- 
genomen,  ob  vederspill  in  denselben  wäldern  stüenden,  den  sollen  si  nicht 

SO  zu  nachen  schlagen,  noch  in  kain  weg  vertreiben. 

Item,  PO  mag  ain  richter  mit  der  pösten  rath  und  wissen  die  w^ein 
;ui«ehl:tgeu,  ZU  Hchcnkcii,  und  aueii  ainon  aufsatz  thiien,  damit  und  dem  leit- 
gebeu  und  der  gmain  ain  gleiehs  beschehe  nach  [der]  jar  leuf,  ongeverde. 
Item,  ain  richter  soll  und  mag  die  rechten  maü  und  wag  bei  pen 

36  gebieten  ze  gehen,  ain  von  alter  herkomen  ist.*) 

Item,  aiu  iegclich,  der  uukleigbar  ist,  mocht  aus  dem  gericht  woU 
ziehen,  ohn  eins  willen,  der  richter  ist,  und  ohn  hinderuog;  ist  er  aber 
Tor  dem  gericht  beclagt,  so  besohäh  zwischen  beiden  ihailen,  was  recht  isf^ 
ee  das  aintweder  thail  ans  dem  gericht  ziehe. 

40  Item,  10  mag  ain  richter  gemainigcUohen,  edlen  und  unedlen,  ge- 
biethen,  wann  ain  flüchtiger,  schädlicher  man  in  dem  gmoht  Yermeltet 
würdet ,  dem  selben  nachzustellen  und  zu  des  gerichts  banden  helfen 
zu  bringen,  wann  sein  notturft  ist,  ongeverde,  ausgenomen  ander  recht 
und  gewonhait,  dieselben  unser  leit  in  Passeyr  von  alter  haben  gehabt 

45  und  herbzaoht.  Und  wann  all  Yorgesohriben  sach  nach  unser  räth  und 


*)  D.  908^  468  folgt:  Item,  ain  richter  soll  nrnh  tlcr  herrschaft  zins  TOB 
uiämiigUcben  verwarea,  aber  umb  den  gericht  p«eu  geticheuli,  was  recht  seL 
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ander  erbar  leit  also  geleitert  ist,  so  mainen  wir  auch,  das  es  fiirbas  von 
von,  unsern  brüedern,  TÜttem  und  erben  dabei  bleibe  ohne  m&nigcliehH 
iirnng  nnd  hinderniu,  und  haben  anoh  darumb  swen  gleich  brief  geBchafft, 
den  eegenandten  unsem  tallenten  gemainigolich  in  Passeyr  ainen,  nnd 
den  TOTgenanten  uniern  ricbtetn,  Hansen  und  Hildpranten  aus  PasBejr,  6 
auch  ainen  ongeTeide.  Mit  urkunt  dits  briof»,  geben  zu  YniiRprugg  an 
mitvochen  nach  sant  Ulrichs  tap;  nach  Christi  geburde  dieimhenhunderfc 
jar,  und  darnach  in  dem  seohsundneunsigisten  jar. 

V. 

BätHfi  mr  Ihttkkkle,  StatMik  tir.       Tirol  u.  VoTarH..  3.  136  (n.  XXVl),  nuM:  SM,  Urol,  D,  fl. 
614,  tn  lAbäthrift  r,  Q.  Priwtittr  a.  d.  Ardi.  OtnJ 

A.in   ord nungszed ei  über  die  aus  Passeir  und  der  schiilhof.  10 

Hie  sint  Temerkt  die  errindung  über  die  atosse  zwischen  Passeyrexn. 

Primo,  ob  si  nicht  gezinsen  möchten,  als  Tcnnerkt  ist,  so  sullen  und 
mugen  ri  geben  für  ain  sohaf  xii  krenzer  ainem  richter,  oder  wenn  wir 

das  zu  unsem  banden  ncmen,  so  wellen  wir  nemen,  [wanj  wir  wellen. 

Item  für  ain  larap  iiij  gr^.  Item,  welcher  das  fueter  nicht  gehaben  19 
mSchte  an  geverde,  der  sol  das  gelten,  als  man     an  Heran  auf  dem  platz 
(^ip  zeit  peil.   Ttom  für  ain  swein  iiij  pf.   Item  für  ain  schultern  iiij 
Item  fiir  ain  kitzo  iii;  j:"  :ln  rlic  air,  uwr  mit  don  airn  vi         Itom,  wenn 
c!:i«  ist.  das  ain  paiimuu  iibf^ot  und  erben  lat,  die  erben  .«int  nicht  «jopnnden 
die  höf  zc  omphahon.  awr  wer,  das  ain  hof  vci  kauft  oder  verwechsolt  20 
wirt,  ?o  sol  man  ain»Mi  gaiitzen  liof  mit  fünl  phuuiit  u,  ainen  halben  hof 
mit  iij  pf.  emphaheu  nach  des  purgrtifampts  ruhten  und  gowonhaiten.  Item 
so  hat  ain  riohter  gewalt,  der  gemainschaft  zu  einander  ze  gebieten,  ze 
erwelen  Torspreohen  und  fronpoten,  ausgenomen  der  echiltleni  und  sölicher 
lent»  die  der  henchaft  ze  dienat  kumen.  Bann  die  darzu  erweit  werden  25 
zu  vorsprechen  und  fronpoten,  den  hat  der  riohter  bei  fhnfsig  phunden 
ze  gebieten.  Auch  sol  ain  riohter  ze  gericht  sitzen  ze  Sant  Hartein  und  ze 
Saut  Lienhart,  als  Ton  alter  gewonhait  und  recht  ist  Und  wen  ain  richter 
sitzen  wil,  so  mag  er  yrrpieten,  das  niemant  mit  Torpotner  wer  und  ge- 
Wappender  band  ze  gerichte  sitze,  iin  geverde.  SO 

TtcTTi,  90  map;  ain  richter  menikleich  zu  allen  rehten  i::f'pirten,  aus- 
genomen der  ^cliiltlcMil.  die  pein  do«!  c^npots  nicht  jjrpiinden,  si  tun  es  dann 
gern,  oder  von  pete  wi-tri  n,  <  \vt  le  dann,  das  dhain  zpufjschai't  an  si  p;o- 
zojjen  wurde,  «o  ma^  in  der  richter  zu  dem  rechton  gebieten,  ze  sagen  ir 
kun tschaft,  da.s  den  kuten  gerichtet  werde.  36 

Item,  80  mag  ain  richter  auch  wol  mit  der  pesten  und  der  mer  go- 
mainde  wille  und  wissen  alle  gemain  weider  Terpannen,  und  er  richter 
sol  auch  niemant  daraus  nichts  erlauben  ze  schlahen  6n  der  gemaiode 
wille,  noch  die  gemaine  ftn  des  richters  willen.  Awr  sint  icht  weide,  die 
SU  hdfen  gehörn,  die  mügen  die  pauleut  wol  niessen  &n  geverde,  ausge-  40 
Bommen,  ob  vedexspil  in  denselben  weiden  stünde,  den  sullen  si  nicht  ze 
nahen  schlahen,  nodi  die  in  dhainer  weise  vertreiben. 
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Item,  80  mag  am  riditeir  mit  der  pesten  rat  und  wiüsen  die  wein  au- 
Mihlahra,  so  acbmiken,  und  ainen  au&atz  tun,  damit  und  dem  leitgeben 

und  der  gemain  ain  geleic.hs  beschcchc,  nach  der  jar  laufe  An  ^everde. 

Item,  ain  richter  sol  und  mag  dit  rrchten  mas  und  wage  bei  peeo 
6  gepieten  ze  geben,  als  von  alter  herkTimtu  ist. 

Item,  von  dem  lioltztreibeu  sol  nienit  nichts  gepunden  sein  zc  geben 
in  Passeyr,  ua  was  er  auf  Tirol  geben  sol,  als  von  aller  herkumen  ist.  Wer 
es  aber  von  alter  herkumen  und  sich  das  funt  mit  kuntachaft,  daz  man 
darumb  *)  sie  auroemeii  solt,  so  sollen  si  «s  snoh  besohaidenleieh  nemen. 
10  Item,  der  riohter  mag  den  wildpan  and  viBcbwaid  yerpieten,  ala  Ton 
alter  herkumen  iat,  ansgenomen,  das  ain  iegleioh  sehiltmaa  mit  TedeTspil 
gepaissen  nnd  mit  dem  angel  risohen  und  mit  winden  hetzen  mag.  Auch 
mag  menikleich  pern,  wolf,  fdchs  und  den  weissen  hasen«  snehüner,  das 
orhun  vahen  und  auch  klain  vögeln. 
16  Item,  so  mugen  alle  erber  gaiessen  leut  swert,  raesaor  und  spiesse 

getragen  über  veld  und  ze  gaHaen,  an  alain  ze  kirchen,  ZU  dem  rechten 
an  die  schranne,  als  vor  begriffen  ist. 

Item,  80  mügen  die  gesesseu  leut  meuikleicli  mit  eiiiantier  berichten 
umb  gült  und  ander  zusprüche,  die  für  reht  mit  vorsprechen  nicht  knmen 
20  sint,  4n  des  richters  gegeuwurt,  au^geiiomeu  umb  uuzuht,  die  mag  mau 
audi  riehten,  se  bdmlten  dem  gerioht  seiner  rehten. 

Item,  ein  riohter  sol  umb  der  herrsohaft  eins  vor  menikleiohen  Ter- 
Tarn,  awr  umb  des  gerichts  penn  besohehe,  was  reoht  sei. 

Item,  ain  Igleioher,  der  nnklagper  ist,  mag  aus  dem  geriehte  wol 
ziehen  än  de»  richters  wille  und  hindruog.  Ist  er  awr  vor  dem  richter  be- 
klagt, so  beschehe  zwischen  paiden  tailn,  was  recht  sei,  ee  das  aintwedrer 
aus  dem  gericht  ziehe. 

Item,  so  mag  ain  richter  raenikleichen.  edeln  und  unedcln,  gebieten, 
wenn  :nn   Hiichtitzt  r  pchcdleicher   Mi;in  in  dein  geri(  lit   vermeilt  wurde, 
30  demselben  nach/iistellni  und  zu  de»  gerichtes  hant  lu  lfi  n  ze  bringen. 

Item,  ain  iichlri  tiuig  gebieten  nienikleicheii,  die  darzu  gehörnt,  ob 
in  dem  geriehte  weg  oder  »it"^  ubgiengt-n,  die  ze  widerpringen,  als  oft  sein 
dürft  beschicht. 

Item,  der  richter  sol  den  schiltleuten  nicht  gebieten  ze  raison,  es  sei 
35  dann,  das  der  herschaft  oder  ires  haubtmans  oder  des  burgrafen  brief  oder 
ander  merklich  botschaft  da  zegegeo  sei. 

1)  daniinbj  das  und. 
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12.  Schenna,*) 
I. 

Charte  oTiginaiü  m  Arch.  Otnipont.  Abackr^/l  in  «Ur  Btbl.  Ürol.  D.  n.  616,  J3. 

1428. 

Bericht  über  die  Sohennaner  Freiheiten. 

Durchleuohtiger  hoehgebomer  fürstt  gnediger  lieber  herr.  Die  ganx 
g^main»  reich  and  arm,  anf  dem  perg  Sobennan  tat  ewer  f&rstlioh  gnad  ze  6 


*)  Deu  kleine  Gericht  Schenna  war  im  Südosten  vom  Landgerichte  Meran 
umtehloiten  und  »tie*a  im  Nortfen  an  da»  Gericht  Pcuaeier,  im  Osten  an  Santfhril ; 
«w«  Grenze  lief  von  der  Ißnger-  bis  zur  Prenner- Spitze  über  den  Oebirgtkamm, 
«M  letelersr  H»  nm  D&r/€  SaUau»  in  Idehif/teehminpeiMm  Bogen  über  den  ipet<- 
Uehen  Abhang  dieser  Kette^  dann  bis  zum  Eivflu»»  de»  Kainaer  Baehes  in  die 
Pa»»rr  U'mfj*  dieser,  darauf  in  achräger  Richtiinq  in»  Naifthal  und  durch  di^a^» 
bia  zum  Ißnger.  Die*  Gericht  gehört  zu  den  jüngsten  G erichlafjczirkcn,  denn  in 
An  treten  Jahmehntm  de»  14.  Jakrkmnderi»  iH  ee  naek  nicht  von  dem  Burg- 
grofenamt  auagetchieden  und  einem  eigenen  Civilrichter  unteratelÜ  (die»  geht  au» 
mehreren  f^rknndfn  König  Heinrich*  von  Böhmen  hervor).  Die  Auaacheidung  ge- 
schah »ehr  wahrscheinlich  erst  von  Ludwig  dem  Brandenburger  und  zwar  zu 
Ouneten  de»  Petermann  wm  S^emta,  der  um  die  Mitie  de»  i4,  Jahrhundert»  eU» 
dfr  rei'-hjtff  und  mächtigste  Adeli'je  </e.»  Landes  fru-fuinf^  dem  noch  lu^lncre  Gp- 
richtahezirke  und  »eit  1340  auch  das  Burggraf tnamt  anvertraut  waren  (Burg- 
leehner  2,  5,  1126).  Dieser  mächtige  Adel« herr  eru  arb  auch  insbesondere  im  Gericht 
Schenna  viele  Onter  und  Leute  U7ul  haute  zuerst  auf  dem  Hügel  ober  dem  Dorfe 
ein  Sclilos^f,  riiK^hdfm  er  demt^lhcn  für  .ifin  uff^x  BurijstaU  von  »einen  VtKf  i  Ji  Bein- 
precht  und  Werner  von  Schenna  eingetauscht  hatte;  am  2.  März  1346  verlieh  ihm 
Markgraf  Ludwig  von  Brandeidntrg  da»  „^esezxe,  das  da  geheizzen  ist  der  puhel"' 
tu  rechtem  Lehen  und  er-lheilte  ihm  dit  Erlaubniss,  dasselbe  zu  bauen  (Durig^ 
Hegest,  d.  Minl<jraf.  Ludirig,  Mxcriptj.  Margaretha  }fnfifta»ch  überfru;/  ihm  bei 
Vaieihung  de*  obgenanrUen  Gerichte»  »ogar  noch  die  Mal^zgericktubarkeil  (Stock 
w»d  Galgen),  die  bUher  woM  noch  da»  Bwggrafenamt  geübt  hatte  (A,  JBuber, 
Gesch.  d.  Veiein.  Tiroh  mit  Oesterreich^  Urk.  n.  291.  Buiylf  hner  2»  8»  1127). 
Doch  dieser  Zweig  der  Gerichtsbarkeit  vm  de  »chon  1370  wieder  devi  Burggrafen- 
amte  zurückgestellt,  wenn  auch  da»  Sgvibol  derselben,  die  Galgensäule,  noch  bis 
1829  mtf  dem  Sehmtaer  Bvv  eläun  bUeb  (Dv  dMdetke  Aidhml  417  Anm,  e)s 
firtan  war  es  blo»  ChUgerieM  und  ein  B6»tandtheU  de»  Lemdgeriehtu  Meran 
bi»  tu  »einem  Ende. 

Jn  eine  viel  frühere  ZtU,  al*  das  Gericht  SchennOf  reichen  die  Edeln  von 
Seheima  twrüekf  nadi  Banyleehner  lebten  bereit»  im  Jahre  1209  Baho^  Ckmrada» 

wui  Heinrich  von  Schenna,  Doch  mit  obgenannfem  Pcfrnnnnn  von  Schenna  er- 
reichte  daa  Geschlecht  schon  sein  Ende  und  dessen  ausgedehnte  Betitzungen  ßefen 
theü*  an  die  Herzoge  Albrecht  und  Leopold  zurück,  theil»  gingen  sie  auf  seine 
Oemahän  (M»Hna  und  die  MIhmer  »einer  Tochter,  San»  MNi  IB^arkeiAergf  den 
Otmahl  der  Adelheid  von  Schenna,  Friedrich  von  Greifenstein,  den  ersten  Gemahl 
der  Barbara  von  Schenna  und  auf  Crisfnf  von  Lichten.ntein,  deren  zweiten  Galten, 
Ober  (Uchn.  4.  Bd.,  Nm.  909,  968,  969,  2143).  Die  Burg  Schenna  mit  den 
Leuten  und  Gütern  der  Herreehafi  SeheunOt  da»  Mal^egeridkt  a»t»geiiummen,  «r> 
hidl  1.310  Adelheiden»  Geviahl  f Schatzarchiv -Repert.  1,  50);  die  noch  ällne  Burg 
Qaytn,  welche  »ich  gleichfaits  im  Gerichte  befindet,  kauften  Hans  von  Starkenberg 
und  Friedlich  von  Greif enttein  ihrem  Schwager  Konrad  Mülser  ab  und  dann 
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wizzon  ron  unser  alten  reclit  wolti  ii,  so  es  dann  von  a!(cr  hrrkomrn  i-=:t, 
bei  hern  Feterm  ui  von  Seht  nnrin,  li.  rn  Hansen  nnd  hein  iSigiiiundeii  von 
Starolionber«?.  als  noch  erber  li  ut  sluti,  <ije  de.'*  gtUiukent  und  bei  hundert 
jarc  ait  siiiti,  das  es  aho  \M  herkonieu,  als  hernach  geschribeu  stet,  und  bt  i 
6  der  meidung  und  offnunj;  sind  auch  gewesen  Herman  Wirtel  von  Eubein, 
die  zeit  Btathalter  dm  burggraffampte  auf  Tirol»  Niklas  Jordan  Keiner  » 
Tirol,  Albreeht  Ploohinger»  Chrietan  Schneeberger,  Peter  Rauscber  und 
Ja«sobi  Noder  nnd  ander  erber  lent. 


tltwarh  *!>  rfn-  fr^ffrc  durch  Verzicht  de-n  zicftfen  SU  wUfim  Etfj^ttffinm  ( B'tiy' 
Jerhner  2,  .V.  11:>1).  AU  nl,rr  die  Enkeln  dffi  llan*  mn  ^farkenherg,  11  rieh  und 
Friedrich  von  Ütarkenherg  ^  nach  dem  Falle  des  Heinrich  von  Rotfenhurg  die 
rmek*ten  und  mäehtigttm  Addigen  im  Lande^  mit  Herzog  Friedrich  IV.  Im  Stttü 
gtrieihen,  entrinn  er  ihnen  alle  Benlarnngen  und  darunter  am  Fantnacht.itag  d^ 
Jahre»  142ß  nnch  die  Fette  Schenna  ffiurglechner  2,  .5*?."!,  dif  fr  dmin  an 
Gerwig  von  Jiottenatein  verpfändete  (Licknorvaky  5.  ZW.,  iV.  •^il-tj.  Nach  »eitteni 
Tot^  jedoch  bef^tUe  »ein  Sohn  Sigmund  144  ß  mit  Fette  und  Gericftt  Sehttma 
einen  Starkenherger,  nämlich  den  Wilhelm  von  Starkenherg,  einen  Sohn  den  ohge- 
nannten  Ulrich,  von  dem  dieselben  snemt  irirder  an  Gericik  von  Ilo(ten«tein  zurück' 
fielen  und  dann  an  Veronica  Starkenberg  und  ihren  Genial  Bernhard  Gradtier 
kamen  (Sehataarehiv-Bepert.  2,  WO.  WS,  Burglechner  2,  S,  1200).  Kauer  Maxi' 
mififirt  I.  vi^i-pfäitileff  140f>  Srh'O.tM  und  (lericht  Schett7ia  um  SOOOß.  nud  17^,0  Du- 
eaten  an  Faul  von  Lieht enntein^  Freihetrn  zu  Cantelcorn^  und  geatattrle  ihm  unt^r 
zwei  M'ilen  4000  fl.  an  der  Feate  zu  verbauen.  Diener  reiche  U7id  mächtige  Ed^l- 
herr  galt  dem  Schloeee  Sehmma  die  gronne  ntnttliche  Gmtalt  und  Chrinlof  Philipp 
von  Lichfdistpin  erlavqfc  X'on  Erzherzot;  prrdiuiuvl  irrjfl  dir  Tiffii'julifi,  Tt'f'  und 
Wajfperi  der  liemchaft  Schenna  anzunehmen.  Bei  der  Familie  lAchtenntein  t^r- 
llith  Schenna  bis  zum  Hintritle  de»  Grafen  Thoma*  im  Jahre  17S2j  tcorauf  da»- 
nelhe  (ftTyS)  mit  Civil-  uud  ('riminalgerichts/,nrlfit  nnd  dem  Pfarrpaironate,  ober 
tmfff  VorbehnJf  drr  Jioheu  RegnUcn,  rlen  Grafen  Bettoni  von  Brencia  um  64.000 ß. 
aln  Mannntefien  verliehen  wurde  (Bibl.  lirol.  11Ü5.  II.  Slaj^'Ler  2,  694  f.).  Diene 
verkauften  1812  Sehenna  an  Ani.  von  Goldrainerf  aU  aber  der  Genannte  im 
/bigenäen  Jahv  dan  Lehen  in  alloden  Eigonthum  verwandeln  liesn^  wurde  Kirchen- 
patmnnf  itud.  d frii'hfM^nrl'Ht  vom  SrJ,fnvxf  qftrrunf.  D'ti'  Hnldrainer  verkniffen 
18<iS  dan  Schlonn  Schenna  an  Jak.  iiintenvalder  aun  hin«lti  uck  und  diener  W4S 
an  den  Erzherzog  Johann^  wn  dem  e»  Hch  auf  den  gegenuärtigen  Eigenthßmert 
den  Gräfin  von  Meran,  vererbte.  I^a»  Gericht  wurde  bei  der  Organinirnng  im 
Jahre  ISOfJ  dfm  Lnu'lqf-rirJiff  ^ffr-an  zugefheilt  fK<:K  bMer.  Reg.'MoU  1806 
S.  4öf>J  und  int  «eif.  16l>>  dffuiif.iv  in  danselbe  aufgegaii</en. 

In  eine  viel  frühere  Zeil  aln  da»  Gericht  und  die  Edlen  von  Schenna  geht 
Zweifehohne  dan  Dorf  und  die  Pfarre  Schenna  zurück.    Dan»  der  Name  von  den 

gnllisrhrn  Sf'noneji  hmührr,  isf  aUrrdimi^  in'-fir  nf.t  f^lnr  J:ühn''  If iipafJiPxr^  dnrh 
gab  en  da  wohl  nchon  zu  Römerzeiten  Auniedlungen,  wie  man  aun  dem  Fund  von 
Bömermünsen  »chfie»»en  nukhte.  Jeden  fall*  hentand  die  Pfarre  Schenna,  die  hin 
gegen  Ende  de»  12.  Jahrhundert»  auch  d^  Bezirk  der  heutigen  Pfarre  St.  Leon- 
hard in  Panneier  m»  fanatp  'Gon^pin  4^,  72,  126.  Der  df  uf<^'^h>'  A  nOii  i'  4'2f>  .  ♦'7<on 
»ehr  früh;  doch  der  Name  den  Dorfen  kommt  meinen  Winnens  nicht  vor  IJ'JU  und 
zwar  in  der  Form  Seennon  vor  (Mon.  Bote.  7,  HO),  die  bald  darauf  in  die  iao«ft 
jetzt  gebräuchliche  ron  Schenna  übergeht.  Die  Gemeinde  Schenna  aber  hat  tich 
wohl  erst  ztiijifirh  viif  dem  Gcrichfe  i/rbildet,  während  .^jV  früher  viit  Main  vereint 
ißar.  Fremde  Herrschaften  »cheinen  in  diener  Gemeinde  nicht  vorgekommen  zu  »etn, 
tußui  nicht  Beeitzfingen  von  au»w8rHgen  Ktöatem  und  Kirdien.  Zur  Zeit  Herzog 
FHedrichn  IV.  zilJd'f  ninn  zu  Oberndorf  J2  und  auf  Zell  112  Eigenleute  (Burg- 
lerhner  4,  1057),  und  1460  hn'te  dan  Gericht  Schenna  nach  Angahe  de»  da- 
maligen PfUger»  123  wehrhafte  Männer,  wälirend  man  im  ganzen  Stadt-  und  Land' 
feridU^  Meran  nur  ungefähr  766  zä/dto  (SefuUzarehiO'B^.  4^  35), 
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Von  enten  ist  es  also  herkomen  tob  ainp  präbst»  wegen,  das  die 
hersohaft  $ol  ain  prallt  netzen  auf  ScbenDan,  doch  mit  der  gemain  -will 
nnd  wort,  der  der  herschafft  lud  der  gemain  nutz  sei  yon  wegen  des  wein- 
messens  nnd  anch  von  der  progken  wegen  an  M eran»  dem  sol  die  heischaft 
k«st  nnd  Ion  geben«  5 

Item,  so  ist  es  Ton  alter  herkomen,  das  alle  weider  nnd  alle  gemain 
in  dem  geridit  anf  Sehennan  sollen  frei  sein. 

Item,  es  ist  anch  herkomen,  das  die  geswom  anf  Sohennan  snllen 
alle  «ach  rügen  in  elioh  teding  alle  jar,  als  man  dann  in  dem  purggrafFampt 
tut,  ain  warhait  für  ain  warhait,  ain  hören  sagen  fnr  ain  hören  sagen.  10 

Item,  anch  sind  alte  recht  nnd  ist  herkomen,  das  man  kain  gesessen 
man  in  dem  gericht  auf  ächennan  nicht  vahen  sol,  es  sei  dann,  das  die 
rach  in  malefici  treff. 

Item,  wer  die  sind,  die  kitz  oder  lempcr  zinsent,  und  der  nicht  ge- 
haben möchtrn,  dir  colbm  ^rohrii  fnr  nin  Icitz  nnd  xxx  aior  vi  krent/er,  16 
oder  fnr  tun  l;ioip,  item  lur  ;iiu  kappaun  iii  gr.,  itcni  für  ain  schul ter 
vi  gr.,  item  fiir  air»  stadelhenn  ii  gr.,  item  fnr  ain  schnitthnn  i  gr,,  item 
für  ain  mutt  futt  r  i  //  pr.   T)a^;  alles  ist  also  von  alter  hrrkunien. 

Item,  auch  ist  e.s  vc»n  alter  herkomen,  wenn  dein  lant  not  an  ^ienc:,  es 
«ei  mit  raisen  oder  mit  steuron,  wie  man  dann  in  der  pfarr  ze  Mais  anlegt,  20 
des  solle  die  gemain  von  Sehennan  ain  dritten  tail  als  vil  tün,  wann  es 
elweoji  ain  i;erii  ht  ist  gewesen. 

Edler  fürst.  t;ne(iiL:er  lieher.  also  pittet  ewor  fürstlich  guad  die  ganz 
gtiuaiu,  reich  und  arm,  aul'Seliennan,  das  evver  gnad  uns  besteten  well  nnd 
halten  bei  uUen  leehteii  und  frcihuiteu,  uLs  ander  gericht  in  dem  purggraf-  2ö 
anipt  haben,  und  als  wir  gehabt  haben  mitsampt  Maisern,  ee  die  vesti 
Sehennan  gepant  wart,  das  uns  das  bestetet  werd  mit  ewern  fürstlichen 
Ittiefen. 

Gbediger  herr,  anch  hat  sich  gefugt  bei  den  Ton  Starkenberg,  daz 
«i  OOS  verpoten  haben,  daz  unser  kainer  ab  Sehennan  weder  rieh,  smaltz,  30 
ku,  kom,  noch  kainen  nutzen  verkaufen  sol,  er  müzz  das  vor  zu  dem  haus 
snf  Sehennan  bringen,  ob  man  des  bedurf  oder  nicht;  des  wir  alle  ron  •  , 
solcher  newemng  wegen  ain  grozz  beshwening  haben  nnd  gehabt  haben, 
und  haben  owere  gnaden  das  Tor  oft  bei  den  von  Starkenberg  kleglich 
[geklagt,  das  uns  ewer  gnaden  versprochen  hat  ze  Wenden,  das  nicht  be-  35 
•beliehen  ist,  und  werden  noch  darumb  von  ewer  gnaden  pfleger,  als  vor, 
darumb  l"  knmort.   Das  1clap:en  wir  ewre  fürstlich  gnaden,    nnd  anders 
nicht,  und  rutlen  ewer  fürstlich  guad  an,  ir  weilet  uns  das  nacli  ewrn  ver- 
hajpsen  wenden,  und  daz  wir  beleihen  bei  selben  rechten,  als  ander  in 
ewer  goadeu  purkgrafambt  und  die  ausserhalb  in  ewrn  gerichten  sitzen.  40 


Digitized  by  Google 


106 


II. 

Xadt  einer  Abeehri/t  des  Juetinian  lAidumtr. 

1509. 

Borfreobt  und  Saltnarei  der  Gemeinde  SobÖnaa, 

SaltDexei,  dorfreoht  uod  ehafft  auf  Schönna  eto. 

6  Anno  millesimo  quiugcnte^iimo  nono  an  «and  Joanne«?  (]p9  gotztaufere 

endhaubtuDg  tage,  in  gof^en  wurtigkeit  Jorgen  Tausen,  richters  aufSchönoa, 
und  der  hernach  geBchriben  sind  hie  aufgeschriben  und  gemerkt  die 
saltnerei,  dorfrecht  und  eehoft,  als  zu  allen  dorfrechten  angezaigt  uod 
gemelt  sol  werden. 

10«  Zu  sand  feters  tag. 

Am  enten  sum  kSssomitag  ist  das  am  selben  sonntag  abgenommen, 
und  ist  auf  sand  Peton  tag  gelegt,  so  sol  ain  doifmaieter  fUrbieten  denen, 
die  in  die  doif  Lieben  reobt  gebörn  sne  reobter  zeit  vor  am  abend,  wo  er 
ainen  nit  dahaim  funde»  sol  er  ime  drei  stain  auf  das  trischscbubl  legen, 

15  damit  gol  im  geboten  sein.   Und  weleber  ain  maritschcn  (  ) 

hat,  darauf  die  dörflichen  redit  geen,  ro  ist  der  dorfmaister  nit  weiter 
Bchuldig  zu  goen,  dann  zu  der  maritschen,  daselbs  soll  er  ä'w  drei  stain 
legen,  damit  -ol  im  <reboten  sein.  Und  welcher,  80  in  die  dörflichen  recht 
gehöm,  an  »und  Teters  tag  zu  den  dorfreehteu  nit  kombt,  der  ist  Terfallea 

20  urab  drei  kreutzer  in  das  dörflich  reclit.  Ob  aber  der  dorfmaifter  über- 
eaech  und  ira  nit  pot  ,  ho  sol  der  dorfmaistor  dieselben  drei  kreutzer 
geben.  Und  wann  aiu  »altner  uil  kam,  der  ist  vorfalleu  umb  sechs  kreulzer. 
Und  wo  der  dorfmaister  eelbs  aucb  nicht  da  wär,  ist  auch  schuldig  sechs 
krentser.  Ansgenomen,  welchen  irt  gotzgewalt  eebafft  not, 

S5  der  war  

Alflo  wann  das  set«t  ist,  und  die  urteil  

da  ist,  die  obgesob  nrtatl  sol  gen,  so  m  

Barn  ach  wirt  einem  ieden  auf  sein  aid  snegesproohen,  wie  weit  die 
riglzeun  geend,  und  wann  das  beacbeben  ist,  eo  setzt  man  new  saltner 

30  und  dorfmaister,  die  auf  das  jar  saltner  und  dorfmaister  sein  sollen. 

Barnach  wird  vermeldet,  wie  ferrer  die  riglzeun  gend  und  wie  weit 
darin  die  saltner  bieten  sollen. 

Vom  wassern. 

Ob  aber  raangl  an  wasser  war,  so  sollen  die  Tachifoner  ain  pflugsnsb 
86  nemen,  die  ungevariich  aiu  ....  gfurt  äeif,  die  sollen  sie  zu  wal  iegeo. 
weder  se  TÖst,  noch  ze  anlag,  und  was  da  durch  geet,  sollen  si  sich  be- 
ilegen lassen. 

Item,  wo  ainer  ze  wassern  hat,  er  sei  ob  bansem,  boftteten,  wein* 
garten,  Sgker,  wisen,  oder  wie  das  genennt  ist,  so  soll  er  aufreben  haben, 
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wo  er  ob  ainem  ügt,  mit  dem  stugk,  das  er  wässern  will,  eol  ers  dem 
tndero  nit  zu  nahent  keren,  bei  aiaer  eggen  bradt  aufhören,  damit  ech^ 
den  forkomen  werden  also  das  ainer  dem  andern  mit  aolohem  wäaaem  nit 
ntuden  ihn;  wo  aber  ainer  Ober  aolieh  weiter  schaden  th&t,  ist  die  peen 
der  herrschaft  fnnf  und  xwainsig  pfiind  pemer.  6 

Item,  wo  ainer  dem  andern  das  wasser  in  seiner  roet  abkert,  so 
mag  er  dem  waaser  naobgeen,  nnd  wo  er  das  findet,  daranf  es  kert  sei, 
8ol  er  einen  waaen  ansreiasen,  nnd  sol  ine  mitten  Ton  ainander  aohneiden, 
und  aol  das  halb  theil  im  loch  ligen  lassen,  und  das  ander  halb  theil 
zu  dem  dorrmaiBt«r  tragen,  und  das  zaigen,  damit  soll  er  geweist  haben;  10 
ist  die  peen  in  die  dörflichen  recht  v  Ü  perner. 

Und  wo  sich  ainer  soliohen  pfand  widert,  Termaint,  das  er  nnbillidl 
pfent  sei,  so  soll  ain  dorfmaister  ain  dorfllioh  recht  darum  besetzen;  was 
daaelb  in  die  dörflichen  rechte  erkennet  wurdet,  dem  aol  nachgegangen 
werden.  W 

Item,  wo  aineniber  den  andern  zu  wässem  mit  seiner  rot  zu  fiUiren 
hat,  so  soll,  des  die  wier  ist,  nur  drei  ga  offen  lassen.  • 

Wann  ain*'r  [^•<-in)  zoil  "i^f'wasserl  hat,  so  soll  er  das  waaser  keren 
auf  die  gemainen  ruust,  damit  so  nit  in  die  gemain  wege  gee. 

Lauxenti.  20 

Item  um  ^und  Laurenzen  tag  wird  aber  dorfrecht  besessen  und  ge- 
melt,  alles  das  Tor  an  sand  Peters  tag  und  sand  Jörgen  tag  auf  das  ganz 
jähr  gomelt  ist,  es  sei  umb  saltner-,  dorfmeister  oder  ander  penn  halben, 
and  allenthalben.  Daselbs  sollen  fürgestellt  werden  die  vier  saltner,  ob  sie 
der  herrschaft  und  der  gmain  gefallen  oder  nit.  Und  si  nu  der  herrschafk-  86 
und  der  gmain  gefallen,  so  nimt  die  herrschaft  die  wal  am  ersten,  und 
darnach  der  pfarrer  mit  eeinen  nachbauern.  Der  ealtner,  so  in  Than  hüttet, 
soll  all  sontn^'  zwei  weinbeer  in  widen  bringen,  da  soll  im  der  pfarrer  all 
tootag  das  mal  geben. 

Und  sollen  die  saltner  an  sand  Laurenzen  tag  an^teen,  und  alle  tag  80 
sioer  hueten,  huntz  auf  sand  Katherein  kirchweich  auf  Uafling.    Die  an* 

dern  sollen  die  weil  das  hutholz  machen,  und  sollen  die  hutp&m  schlagen 
in  der  herrscliaf'i  panwald,  und  sollen  die  vier  hütten  zq  dem  vorp;e- 
meltcii  sand  Kathen  in  kirchweich  bereit  sein,  darnach  sollen  die  vier 
saitner  alle  vier  hüten.  36 

Item,  aiü  ieder  saltner  sol  der  herrschaft  anloben  an  geschworner 
aidslatt,  trewlieh  zu  hütten  dem  annen  als  dem  reichen. 

Item,  eä  jsol  pich  keiner  selbs  speissen,  sonder  angedingt  sein.  Ob  sich 
gib,  da»  ainer  nit  aineu  knceht  zu  saltner  fünde  ze  dingen,  und  selbs 
müast  hueten,  und  so  es  ist  zu  puuzcit,  mag  er  wol  heim  geen,  und  seinen  40 
tsQ  ansäen,  aber  nit  pflüg  Imben,  sonst  allweg  bei  der  hut  sein.  —  Des- 
gleichen wann  ainer  auf  ainer  alben  xu  aohaffen  biet,  ao  aoU  er  geen,  nnd 
aein  traid  abtreiben  nnd  aein  Tioh  darnach  ainem  andern  beveldien,  und 
wider  zu  der  h&t  geen,  dieaelb  weil,  und  er  also  in  der  albea  ist,  sollen 
die  andern  saltner  an  seiner  statt  hatten  nnd  sneaehen.  46 
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Itom,  wan  man  ainem  saliner  zu.  essen  Vtagt^  sol  bei  tag  besohehen, 
Bol  er  dem  boten  ain  weinper  geben,  das  sol  er  bei  der  hütten  essen,  and 
nit  haim  tragen,  nnd  die  gesohirr  am  haimgeen  sol  der  bot  alle  offen  uid 
nnverdeokt  tragen. 

b  Und  wann  ains  in  ain  weingart  gecn  will,  zu  welcher  notdurft  das 
sei,  nicht  an'^^onommcn,  sol  er  dem  saltner  dreimal  rufen.  Ob  solichs  nit 
bescliaech,  lind  der  saltner  ain  fuude,  so  mag  er  ain  person  wol  pfenden. 

Ol)  ain=;  in  ain  \voin2:nrton  p^ionp:,  nnä  weinhor  Sss,  sitzend  oder 
pteond,  und  der  saliner  käni  darzu,  h-ol  ors  mit  Worten  stral'en,  ßongt  nichts 
10  Ihun;  ob  aber  aius  ^einher  ^i  t'asst  biet  mit  ir  ze  tragen,  so  soll  er  daseelb 
zu  gerichten  banden  nt  Innen,  oder  mit  anderm  j^ewalt  erobricjen.  nnd  wo 
ain  saltner  iu  j^uIcIkt  rnainung  schaden  tat,  oder  leiblos  machet,  soi  der 
ealtner  der  herrschaft  darumb  nicht  schuldig  sein  und  gen  meuiglich  un- 
entgolten, 

15         Ob  ainer  ainen  hund  biet,  der  weinper  iss,  und  saltner  wird  des 
inn,  sol  ers  dem  sagen,  des  der  hund  ist,  damit  er  zn  ibm  halt;  findt  er 
ihn  über  solliohs  weiter  in  dem  Weingarten,  mag  er  ainen  spiess  darein 
'Stessen,  und  niemand  nioht  darurab  schuldig  sein. 

Ob  ainem  »altner  ain  feldpferd  oder  ander  vidi  in  die  hat  kirn, 
20  das  ledig  k&m,  sol  er  zu  dem  dorfmaister  treiben.  Ob  das  aber  ain  geraisig 
pferd  war,  go  soll  ers  auf  die  Strassen  keren,  und  geen  lassen,  und  ihm 
nichts  tun. 

Ob  ain  person  kern,  die  nit  weingart  hiet,  und  bkt  um b  ain  weinper, 
sol  er  ain  mal  ain  weinper  iijeben. 

2ö  Ob  ainer  ain  schwanger  fruueu  biet,  oder  ain  kranke  person 

in  dem  haus,  und  mangel  hiot  an  wein,  und  begeret  ain  urn  oder  etwa« 
klains  ze  wimmen,  das  sol  ihm  vergennt  werden. 

Ob  aber  derselb  weingart  biet,  die  halben  wein  gäben  ze  zins,  so 
soll  man  die  herrschaft  darumb  begrussen,  die  sol  ims  auch  erlauben  oder 
30  Tergonnen.  Barzne  soll  allweg  der  saltner  genommen  werden ,  der  sol 
sehen,  wie  Til  des  weins  werd. 

Saliner  lohn. 

Item,  es  sol  ain  ieglicher  von  allen  stugken,  die  von  alter  saltnezei 
geben  haben,  es  sei  itzt  wisen  oder  ägker,  und  wie  die  Ton  alter  geben 

35  haben,  albei  von  zwaien  raangraben  ain  geechworne  pozeiden  wein;  wer 
dawider  war,  sol  saltner  den  dorfmaister  anruffen,  der  sol  ihme  sein  Ion 
geben,  es  w4r  dann  das  so  vil  nit  gewachsen  w&r. 

III. 

Pt^ürh».  i7.  Jh.  4\  87  J9f.  OmtlndcardU»  nt  Sdkran«. 

1591. 

40  Dorfpiiechl. 

An  sanct  Bartholämeus  des  h.  apostls  fag  nach  der  gebart  Chrirti 
^esu,  unsere  ainigen  heillanta,  in  ßnfzöcbenhundert  ainundneinzigisten  jsbr 
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iit  duoh  den  firnemben,  weissen  Caspani  Täber,  der  selten  riofatem  zu 
Sehen  na,  und  dundi  die  hernach  beschribnen  noohpanrn»  mit  namben 

Hansen  Pföstl,  ietat  Domer,  Görgen  Kruslburger,  genant  Mayr  am  Ort, 
Välün  Parkhart  auf  dem  Gartenguet,  Martin  Tschitten  auf  dem  Perlguet, 
Hansen  Kuen  auf  dem  StöfFerguet  und  Grcgori  Unterlocher,  all  in  obern  5 
uud  untern  dorf  auf  Sclu  nna  sösshaft,  als  dio  mich  von  wögen  ihrer  habon- 
den  albanrechten  i?^^  (iortVecht  gehören  und  darinnen  Terwant  !<ein,  mit 
vonrissten  und  uul  üt-schöchue  verliebuug  uud  begehren  maistontuils  ihrer 
uiitverwanten  das  alt  dorfbiechl  auf  all  drei  dorfrecht  in  allen  arli(  klen 
ybersöcheu,  und  m  denen  etwas  zu  bösseru  oder  zu  ondern  die  uot  urfor-  10 
dert,  es  beriere  saltnerei,  riglzeiu,  dorfmaister,  wasserroden,  wimbathuet 
ond  andere  ehehaft,  so  tu  dem  bestimbten  dorfrechten  st.  Feters,  st.  Geor- 
gen und  st  Lorenzen  tag  augezaigt  und  Termelt  wirdet,  geeudert,  pöesert 
Qod  Temeyert  in  messen  und  gestalt,  wie  hemaoh  folgt: 

Erstens  zum  dorfreohten  auf  sanct  Peters  tag.  16 

Baseibseoll  ain  dorfmaister  auch  sonst  zu  nachfolgenden  dorfrechten 
all  den  jenen,  so  in  den  dörflichen  recht  gehören,  zu  rechter  weil  und  zeit 
jedes  maU  an  abend  zuvor  nach  ordnunt;  firpieten,  nho  der  dorfmaister 
uim-n  nil  anhueiubs  fände,  soll  er  ihne  drei  stain  auf  das  Iriseliibl  ')  lögen, 
uuaiit  soll  ainem  ledeu  also,  wöUich  nicht  aniiaimb  were,  gubotlen  sein  2ü 
zum  dorfrechten.  Auch  uer  oder  wöllich  aiu  munlüchen  hat,  so  ins  dort- 
rcchl  gehört,  daüelbs  mag  aiu  dorlmuister  auch  drei  staiu  lögeu,  damit  8üU 
der  maritschen  oder  ihren  verspröcher  auch  gebotten  sein;  wer  oder 
wolliche  aber«  so  ine  dorflich  recht  gehören,  yber  solUche  firpat  zum  dorf- 
reehten  auf  st.  Peters,  st.  Georgen  oder  st.  Lorenzen  tag  nit  erscheinen,  26 
der  ieder  soll  hinfiran  in  dos  dorf  recht  Terfallen  sein  zwölf  kreizer;  wo 
aber  ain  dorfmaister  ainem  nicht  put,  so  ist  ain  dorfmaister  sollicher  zwölf 
kreizer  verfallen.  Und  so  aber  ain  dorfmaister  oder  saltner  selbe  nit  er- 
lehineo,  der  ieder  istfirtershin  zur  straft*  ins  dorfrecht  verfallen  umb  acht- 
zöchen  kreizer,  doch  ausgenombon  diejenigen,  so  verhiutert  gottes  gewalt,  80 
lit.rrn  geschUft  und  ehehaft  not,  die  sollen  diser  bue>s  lödig  sein,  und  soll 
zu  ifdon  dorfrechten  von  man  zwölf  personeu,  und  [wau]  das  rocht  he.sözt 
ist,  durch  uiu  dorfmaister  oder  auf  sein  bitt  durch  ain  richter  die  urtl 
umbgefragt  werden. 

Ueber  iedes  jähr  am  sanct  Peiüia  tag  («ollen  neye  dorfmaister  und  36 
saliner  geduzt  werden,  und  wanu  suliiches  beächücheu,  so  soll  alsduuii  ver- 
melt  werden,  wie  weit  die  riglzein  gehen,  wo  uud  wie  weit  die  saltner 
bieten  sollen. 

Biglzeiu. 

An  ersten  höben  sich  die  riglzoin  an  hinter  fiothall  an  der  Nassen,  40 
und  daselbe  sollen  die  gais  von  kässonntag  unzt  auf  sanct  Gallen  tag  nit 
mehr  gehen  yber  die  Kassen. 


*)  riichibl  ht. 
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Darnach  gehet  der  riglzaun  von  der  NasRcn  hinter  des  Bothiallen 
sein  hinzt  an  das  pächl  oder  groben,  so  von  «K-r  sohloMprug^en  hinab' 
kombt,  demBelbigen  pächl  nach  auf  tmter  die  fchlosspruggen  auf  den  weg, 
dem  weg  nach  bis  an  das  Mihl2;not  zu  der  alten  *a:ii:  in  Sclintipr^eiibfich, 
6  daselbs  dem  steiu  uach  mii  bis  zum  Krt»bi««,  votn  Krebiis»  doiii  weg  nach 
gen  Sanct  Georgen,  von  Sanct  Geörgt  u  au.s  liui«  h  Ti  ir  dem  stci^'  rmoh, 
der  in  Vernaun  ^et,  von  dem  hteig  hinab  Marchbirhi.  liaselbs  (Uunat  li  ab 
in  dort  pLLchl,  so  hinter  der  herrncliaft  Weingarten  hinab  get,  den  ietzt  Georg 
Veroauner  inhat,  hinzt  auf  Bofeias,  zwischen  Bofeiss  und  Rofeiss  kofl  bift 

10  auf  den  ateig»  der  3  ber  Bofeiss  get,  hinxt  anf  den  weg^  der  auf  das  Haas^ 
laoh  get,  da  sich  die  geriebt  tailen,  auf  den  Hasslacb  nimbt  sich  ain  steig» 
get  binftb  dem  Scbi loher,  iest  genannt  zum  Seizen,  und  von  selben  steig 
hin  zum  Hartmann,  ietzt  genannt  zu  Peckstain,  mitten  durch  den  hert, 
von  Hartmann  oder  Peckstain  dem  steig  nach  zudem  oreiz  auf  der  platten, 

16  da  sich  die  gericht  oder  rigl  tatlen,  und  Ton  dem  creiz  hinab  an  das  laud 
und  unten  nach  dem  land  herein  wider  an  vorbemell  2^a8sen. 

Item  das  dorfrecht  auf  sauet  Georgen  tag 

soll  mit  dem  firpat  gehalten  werden  inmassen,  als  Torsteet. 

An  disem  tag  mögen  die  milier  anfachen  das  wa>4ser  zti  nemben  all- 
SO  wögen  zu  nachts,  wann  man  ave  Maria  leitet,  und  die  nacht  prauchen  bis 
gegen  den  tag,  alsdann  mögens  die  rodleit  wider  nemben,  wan  man  ave 
Maria  leitet. 

Ttem,  die  herrschaff  mag  das  wa^pcr  n<  mben  auf  tli  m  oborn  wähl, 
wann  die  f^onn  tiuf  Aur  hern!)  kombt.  und  j>iati(«bpn,  bis  der  schatten 

26  wider  auf  denselben  wolil  koinbt.  iiiui  soll  all  wogen  d»  u  (iriten  tail  des- 
selben Wassers  nemben  und  die  zwei  tail  beiab  hinzt  auf  T^cbivoner  wähl 
geen  lasgen,  die  sollen  auch  den  driten  tail  daselbs  nemben;  wo  aber  mnngl 
an  wanser  wftre,  so  sollen  die  Tschivoner  ain  plU  e^snaben,  die  ungeferlidi 
ain  jähr  gebrandit  sei»  nemben  und  die  in  wähl  tögen^  nicht  zu  resch,  nodi 

SO  zu  anlfigi  und  was  dardurch  geet,  sollen  sich  die  Tsehironer  begniegen 
lassen,  und  was  aldan  herab  gegen  Fornach  get,  das  soll  die  herrschafl 
und  das  dorf  gleich  tailen,  doch  solU  in  den  dorfwalil  ^en. 

Es  sollen  auch  die  miller  das  wascor  auf  dem  dorfwalil  nit  ^ar  ab- 
kern,  sondern  ain  guet  mahlwasser  gehn  lassen,  ob,  das  gott  iedor  zeit  ver- 

36  bieten  weil,  ain  prnnst  anskämb,  damit  nit  an  w;i««rr  munp;! 

Item,  wan  die  herrschaft  das  wasser  zu  Fornaeb  lul  dem  obern 
wähl  braucht,  so  soll  der  unt»  r  wähl  stillstehn,  und  wan  .si  *las  wa«Hor  auf 
dem  untern  wähl  prauchen,  so  soll  der  obere  wähl  stillstchn  und  aii wögen 
der  aine  wähl  leiern. 

40  Item  ferer,  wer  oder  wöllich,  es  »ei  ob  heisser,  hofstatten,  Wein- 

garten, acker»  wisen  oder  wie  die  gieter  genant  sein,  zu  wUsstern  hat,  soll 
dorselbe  aufsochen,  damit  er  das  wasser  den  unter  in  ligendon  bei  einer 
ögathen  prait  abkere,^)  damit  iemands  kain  ')  schad  beschöche;  wo  aber 
ainer  yber  aolliches  dem  andern  weiter  schaden  tete,  ist  er  bei  der  herrschaft 

45   30  ^  perner. 

aekber  h»,        kaiaen  ks. 
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Wann  aloer  dem  andern  iein  waaeer  in  seiner  rodt  abkert,  der  mag 
dem  weaaer  nacbgen  und  dwellM,  darauf  das  waaser  kert  iat,  eoU  er  ain 

warnen  außraisAen  und  den  miten  von  einander  schneiden,  und  das  halb 
tul  in  loch  ligen  lassen,  das  andere  halb  tail  dem  dorfmaister  zuetrao;en 
und  saigen;  damit  soU  er  geweist  haben.  Darauf  ist  die  etraff  im  dorfrech  i  6 

perner. 

Wo  sich  ttincr  abor  .sollicher  pfand  verwidert,  vermaint,  unpillich 
gepfendt  zu  i>eiu,  soll  ain  düifuiaislt'r  (hirunib  ain  dörfliches  rocht  be- 
lögen, wa<;  daselbs  im  dörflichen  recht  erkennt  wirdet,  dem  soll  nach- 
gaogen  werden.  10 

Auch  wo  ainer  yber  des  andern  gieter  lu  wässern  hat  mit  seiner 
ndt  TO  fkhren,  so  soll  der,  dem  die  wie  ist,  nur  drei  pansaun^)  offen 
ItMen. 

Und  wann  ainer  sein  zeit  gewässert  hat»  so  soll  er  das  waaser  auf 
die  gemainen  rinst  keren,  und  deraelben  gemainen  rinst  ist  ainer  fir  dem  16 

Unterprairer  herab,  die  andern  fir  den  Hillperger. 

Item,  das  Seeferwasser  soll  man  auoh  auf  die  gemaine  rinst  leiten, 

d  :mit  dasselbe  ni.t  in  die  gemaine  wo^  gee,  derselben  rnnst  ist  aine  on- 
halb  des  if osttrogers,  yber  dio  «»afs,  in  das  Nunomaiers  pauragarten,  daselbs 
ab  in  V'alreisspach;  der  andere  runst  ist  hintern  Perl  und  Torgf^ler  hinab  20 
pt^en  Eckart  in  Ilabustweg  und  dem  weg  nach  hinab  hinzt  auf  den  8t«ig, 
dtT  auf  Perggan  p:et,  von  sletgin  A'olroisspach;  der  drite  runst  J8t  der  beim 
Huügerloch  dem  weg  nach  hinzt  auf  die  gassen,  darnach  durch  die  Ilat- 
scheiden hinab  gen  Fuzach  auf  den  weg,  so  mau  auf  Heran  geth,  darnach 
twisohen  des  Fiostls  und  des  Dossers  gieter,  der  thallnaig  nach  in  S6 
Grienenthalt. 

Es  sollen  auoh  die  saltner  drei  pansein  machen,  ain  zu  fümbling, 
den  andern  hinten  Eckart  in  Rabust,  den  driten  hinter  den  Domer,  die 

sollen  die  negsten  drei  tag  nach  sanot  C^rgen  tag  gemacht  sein. 

Und  ob  •'ich  In  gäb,  das  ainer  dardurch  fier  und  nit  wider  suemaohet,  80 
uid  sohad  darduioh  besohöohe,  ist  die  peen  der  dörflichen  recht 

V  ^  perner. 

Wo  aber  ain  ?»aUner  die  zcin  in  den  bestimbten  dreien  tagen  nit 
machet,  ist  die  peen  in  die  dorfliclien  reclit  V  ^  perocr; 

und  Werth  Ton  st.  Georgen  tag  hinzt  auf  dos  schnit. 

Wasser-roden 

in  st.  Georgentag  anfachende. 

Bas  erste,  am  st.  Georgentag,  höbt  der  Obematter  an  und  hots  den 
gaaien  tag,  und  den  andern  tag,  hinzt  die  sonn  auf  Aur  herab  kombt 

Den  andern  tag  habens  der  Torggler  und  Perl,  ieder  ain  halben  tag.  40 

Ben  driten  tag  hat  der  Moattrager  und  der  Ausserleitter  miteinander. 
Den  vierten  tag  habens  der  Pföstl  den  halben  tag,  das  f  elchenguet 
vier  stund,  Kämpft  zwai  stund  und  Unterlooher  zwai  stund. 


Psataaoa  h». 
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Den  flnflen  tag  habens  der  StSaser  den  halben  tag,  den  andern 
halben  tag  habens  der  Nnnemair  und  Kämpft  mit  einander. 

Ben  söohsteu  tag  habens  Kckhart  und  Beaoycr  mit  einander. 

Den  sibenden  tag  hat  der  Taiss  die  wa.sserrod  bis  auf  neiu  uhr  vor- 
6  mitlaL'.  v  oltronts  hats  das  Unterplaz,  genannt  das  Veit«chuesterguet,  bis 
auf  millttg  Oller  ainlif  uhr,  darnach  nimbtn  das  Oborplazguet  von  ainliff 
hiozt  auf  ain  uhr,  darnach  hnts  der  Durner  bis  auf  die  nacht. 

Den  achton  tag  so  h  u  dur  Uuterlocher  die  rod  den  halben  ta:;.  dar- 
nach der  Stöfcr  zwai  stund,  Walchcnhof  von  wöaren  des  dritri)  tails 
10  Goldingguet  zwei  ätund,  und  (l«  r  Dorner  als  ieziger  Inhaber  der  zwai  lad 
berieils  GÖldinguets  vier  stund  laug. 

Den  neintcQ  tag  hata  der  Hcür  am  Ort  den  halben  tag,  den  andern 
halben  tag  habens  das  Postguet  und  Hungerlocher  gleichlich  mit  einander. 

Ben  zochenten  tag  habens  der  IJnternatter  und  der  ünterpraiier 
16  den  halben  tag  mit  einander,  den  andern  halben  tag  hats  das  Ffostlguet. 

Ben  ainliften  tag  hats  der  Walohenhof  bis  auf  feterzeit,  die  ybrige 
weil  hats  denselben  tag  der  Mair  am  Ort. 

Den  zwölften  tag  hat  Fämbgartenguet  den  halben  tag,  darnach  der 
Reßraair  und  Unterprairer  den  andern  halben  tag  mit  einander. 
20  Don  dreizöchenden  tag  haben  ain  pfarrherr,  m\oh  Winekl-  und  Knti- 

guct  mit  einander  den  halben  tag,  den  andern  halben  lag  hats  der  Majr 
am  ürt. 

Den  vierzüchenden  tag  hat  der  rtösti  den  halben  tag,  und  der  Dosser 
den  andern  halben  tag. 
25-  Den  fiufzüuheudeü  tag  haben  der  Lotli  und  Torgglcr  die  rod  ZU 

geniessen. 

Alsdann  fSushen  sich  die  wasserroden  am  Obernatterhof  wider- 
umben  an. 

Belangende  die  sambstagnachtroden,  die  haben  Torggler,  Penayer 
SO  und  das  Oberployguet  mit  einander  zu  gebrauchen. 

Löstlichen  die  sontagnaohtroden  haben  der  Torggler  und  Unter- 
prayrer  mit  einander  zu  geniessen. 

Borfreehten  auf  sanct  Lorenzen  tag 

mit  dem  tirhot  und  anfrag  der  uril,  alö  an  vorbcrierlcn  dorfrechten  be- 
'dö  grilieu  und  gebozt  wurden. 

Saltner-saznng. 

Da^elbB  i>ollen  vier  saltner,  ob  sie  der  herrschaft  und  gmain  gefallen, 
firgestölt  werden.  Barunter  nimbt  erstens  die  herrschaft  die  wähl,  damsch 
*  der  p£iner  sambt  seinen  naohpanren  in  Tschann,  der  drit  auf  Miterplat 
40  und  Verlag,  und  der  Yierte  soll  ansgesohoseen  werden. 

-  Bise  drei  saltner  sollen  am  sanct  Lorenzen  tag  anstehn  und  alle  tt^ 
der  eine  bieten,  was  aineni  ieden  saltner  zu  bieten  zuesteht,  die  andern 
sollen  dieselb  weil  das  hittholz  machen  und  schlagen  in  der  herrschaft 
panwald,  und  ain  ieder  saltner  soll  schlagen  Tier  hittpämb,  zwai  pamb  zu 
46  der  laiter,  Tier  raffen  und  zwai  tragpamblein,  und  ain  ieder  nachper,  so 
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daatelbe  jähr  die  hneten  haben,  eoUen  den  sftltoeni  des  stio  wa  den  hitlen 
goben,  und  denselben  drei  hüten  sn  st  Cktharinä  kirohweioh  auf  Häffling 
förtig  und  berait  sein.  Damaoh  sollen  alle  drei  saliner  fleiseig  hieten. 

Ain  ieder  ealtner  soll  der  hemchaft  anloben  an  geschwomen  eid- 
statt,  ainem  ieden,  den  armben  als  den  reichen,  auch  den  reichen  als  den  6 
innen,  treylichen  und  fleissig  zu  bieten. 

PoUrn  ^ich  auch  kaine  saltner  selbe  peiten,  noch  andingen,  son- 
dern der  ihiie  lirstolt. 

Üb  et*  sich  aucli  hti^oi»,  dass  ain  hiiusgosössner  kaineu  knccht  zu 
saltner  zu  dingen  funde,  soudt  rn  Pelbst  hielen  mimte,  derselbe  mag  zu  10 
pauzeit  wohl  seinen  saamen  uuslinn,  aber  nicht  pEueg  höben,  Hondern 
allwög  bei  der  huet  sein;  desgleichen,  wann  ainer  auf  ainer  alben  zu 
«chaffen  hat,  so  mag  er  sein  traid  oder  albennntsnng  abtailen,  aber  eein 
Tich  ainem  andern  befelchen  und  unversiglichen  sieh  wider  zvl  der  huet 
ichicken,  aber  dieselbe  xeiti  so  er  in  die  alben  ist,  sollen  die  andern  saltner  16 
dieweil  an  seiner  statt  znesSofaen  und  hieten. 

Item,  wann  man  ainen  saltner  sn  össen  xaetragt,  das  soll  beim  tag 
be»chöchen,  und  der  saltner  mag  den  polten  mn  weinber  göben,  das  soll 
er  bei  der  liiitten  essen  und  nicht  huembtragen,  und  der  pot  soll  die  ge- 
sehir  am  haimbgehn  alle  frei  und  offen  und  nnverdöckt  tragen.  20 

Itera  der  saltnor,  so  in  ilfn  Tschanu  liietot,  hat  all^  <;ontag  das  mahl 
tD  Video,  dorgögeu  soll  er  dem  ptarrer  zwai  weinber  bringen. 

Die  rigizein. 

Anfenkliohen  höben  sich  die  riglzein  den  saltnem  sn  hieten  an  in 
Tilreisspach  zum  Klobenstain  und  dem  staig  nach  hinaus,  so  man  auf  den  25 
Gayen  geth,  hinat  auf  Komplat  und  domach  yber  Komplat  und  Anger 
hinst  auf  den  steig,  der  geth  hinst  aum  stinkenden  pmnnen  auf  das  Gries- 
wirtl  gen  Ifiterplat,  dem  weg  nach  zum  Ausserleitter,  tou  bemeltem 
Leltter  dem  steig  nach  yber  die  platten  zu  dem  creiz  in  Vilreisspach  hin- 
anf  binzt  auf  des  Uuternatters  acker,  da  der  sieig  auf  Pergan  geih.  30 

"Di*'  andere  huet  in  Grabenplat  durcli  den  weg,  der  bei  dem  hof- 
acker  hiuab  gt  th  a\if  (I(  r  strass,  und  der  Strassen  nach  in  Klobenstaio, 
gehört  den  auf  rer:;an  zu  hieton. 

Die  dritc  huet  am  steig  geen  Kurnplat,  da  man  hiuab  kombt  yber 
Plami  auf  aiu  wis  am  Harn  brach,  da  ligt  ain  grosser  stain,  ain  pirch  36 
(iabti,  von  selben  stain  yber  Vtrdoi  fpn  hinab  den  steig  nach  hiuab  auf  die 
Kafeiss  yber  den  weg,  dernucli  ab  auf  das  Hassloch,  von  dem  Hassloch, 
mm  Sehilcher  ietzt  genannt,  hinzt  Seitzen,  ob  den  Seitzen  hinumb  genn 
Peokstain  miten  durch  den  hert,  Ton  hert  hinzt  an  den  steig,  der  ab 
Sdienna  an  Heran  geth,  und  das  eein  die  äussern  zwei  hueten.  40 

Biese  zwai  hueten  tailen  sich  tou  einander  und  höben  sich  an  am 
Griesswärtl,  und  gehen  den  steig  nach  hinab  hinter  den  päd  gen  £cken- 
keller  der  stroea  noch. 

Darauif  ist  zu  wissen,  wan  ains  in  ain  Weingarten  gieng  und  weinper 
sizent  oder  stehend  ässe,  und  der  saltner  also  ainen  ftindo,  soll  er  anders  46 
nicht  misshandlen,  dann  allain  mit  werten  straffen  und  gen  lassen;  sofern 
OHtwr.  W«UthSa«r  V.  8 
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alMr  ain  penon  weinpar  mit  ihme  ra  tragen  gefoset  häft,  so  mU  ex  sollkh 
penon  dantmben,  wie  in  lantgerieht  Heran  gebreiohig  nnd  reeht  iit| 
pfendeo.  Ob  sieh  aber  snweilen  personen  sollieher  pfaodnng  Terwidem 
oder  n  g&gtsikw&it  stallen  wollten,  so  solt  ain  saltner  solliche  peison»  ob  er 
6  mag,  mit  oder  dn  gewalt  zu  gericht^  banden  fleren  und  bringen,  damit  die 
EU  ihrer  gebirlichen  straff  gebracht  werde,  und  wofern  ain  saltner  ain 
pexiBOn,  die  sich  zur  gögenwöhr  stöUot,  ain  leibsschaden  zuefieget  oder  gar 
entloibrt,  so  soll  der  saltncr  danimben  pyogen  der  horrschaft  dosshalben 
lödig  mul  auch  sonst  gögen  meniglichen  frei  und  uiuntgolten  sein:  doch 
10  soll  iedeu  saltner  darnöbeu  auforladen  fpin,  hiorinnen  gÖgen  iedermenig- 
liehen  ieichlffinniger  weis  oder  äu  rronuegsamh  Tödlicher  Ursachen  mit 
schödifjon  oder  toU^ehlögen  allenfahi»  kuin  gefaiir  zu  gebrauchen  oder  an- 
zumu88en  bei  gebireuder  straff. 

Item,  wann  ainar  atnen  haut  hSt,  der  schaden  in  weinber  iSt,  so 
16  sols  der  saltner  demselben,  des  der  hnnt  ist,  anxaigen,  damit  er  sollidien 
hnnt  &ne  sohaden  halt,  nnd  wan  ain  saltner  ain  solliohen  sehödliohen  hnnt 
darjber  in  ain  Weingarten  findt,  mag  er  den  erlögen  oder  erschlagen,  er 
sei  darumben  gögen  menigliohen  unentgolten  sein. 

Und  ob  ainem  saltner  ain  veltpfert  oder  anders  Tioh  in  die  hast 
20  kämb,  so  soll  er  es  ainmal  denselben  zu  haus  treiben;  wanaa  aber  mdir 
besohöche,  das  soll  er  zu  dorn  dorfmaister  treiben;  obs  aber  ain  peraif^sig? 
pfert  war,  soll  ers  au(;h  ainem  dorfmni'?tf'r  zuefieren,  daniit^^  in  Terwabrung 
gehalten  und  erfragt  map;  werden,  nnd  das  pfand  darvon  bep-ehrn. 

Auch  ob  ain  person  käiub,  die  nit  weingart  bot,  und  pot  umb  ain 
25  weinper,  dem  soll  er  ainmal  ains  göben. 

Ob  auch  uin  schwangere  fruu  oder  aiu  krauke  pertion  iu  f-rlu  haus 
mangl  höt  am  wein  und  begehrt  Yor  andern  ain  jhm  oder  etwas  claine« 
xü  wimben,  das  soll  ihme,  wie  von  alters  her,  vergohnt  werden. 

Und  wann  ain  person,  za  Terstehn  tagweroher  oder  ehehalten,  in 
80  ain  Weingarten  herein  gen  will  an  was  arbeiten  oder  notdnrften,  das  sei 
nichts  ansgenomben,  so  soll  die  person  dem  saltner  drei  schrai  thain  oder 
rneffen;  wo  aber  das  nit  besohöohe,  mag  ain  saltner  die  person,  so  eis 
daryber  in  ain  Weingarten  fundc,  wohl  pfenden. 

Ob  aber  ainer  weingart  höt,  die  der  herrschaft  halben  wein  gÖben, 
S6  soll  er  die  herrsnhaft  auch  darumben  bi f:rir*5;sen :  die  sol  ihms  auoh  ver- 
gohnco,  doch  eoÜ  allwögen  ain  saliner  darzue  geuojnbeu  werden. 

Saltnerlohn. 

Item,  es  soll  ain  ieglicher  von  allen  stucken,  die  von  alter  saltuerei 
göben  haben,  es  sei  lest  wisen  oder  aoker,  allwögen  von  zwaien  man- 
40  graben  ain  gesohwome  pasalden  moet  göbon ;  wer  dawider  wür,  soll  saltasr 
den  dorfmaister  anrueffen,  der  soll  ihme  sein  lohn  göben,  es  wäre  denn, 
das  sovill  nit  gewachsen  wäre. 

Actum  auf  Schennä  am  sanct  Geöi^n  tag  in  finfiiScfaenhnndert 
swaiundneinzigisten  jähr. 
46  Alda  wart,  wie  von  alters  herkomben  und  brcichlichen,  dorfreoht 

▼on  den  drei  däcÄineien  mm  tail  TsohiTon,  Ober-  nnd  Unterdorf  gehalten. 
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mid  darob  die  naohbanohftft  mit  gnediger  bewilligung  des  wohlgebornen 
herrn  berrn  Johann  Jacoben  grafPeni  snLiechfenBtain,  froiherrens  saCastl' 
kom  und  Bnngglstain,  herrn  sn  Sohenna  und  erblandhofknaister  in  Elsass, 
«Ib  der  ende  geriefatsherr  zu  bemelten  Sohenna,  in  rat  einhellig  befunden 

▼orden,  das  man  ainen  Teldsaltner  firtershin  auf  ain  stüt«  ann('mV)en  und  5 
aoasen  [soll]  zum  nutz  ainer  ersamben  Dachparachaft,  damit  die  lieben  fricht  auf 
dem  veld,  in  gärten  «nd  j^ietorn,  iedem  das  {»einig:,  mögliches  fleiss  bewart 
werden,  auch  zu  verhietung  doriuj«  entstehender  schädon,  zank  und  Wider- 
willen, zu  erhaltnng  pueter  ainii:kait  und  nnchparschaft,  woUicher  veld- 
saltner  iedem  seine  gieter,  zeiu  und  fricht  bieten  nnd  brwaliien  soll,  und  10 
hierin  n!*»mandf»,  reich  oder  armb.  verschonen,  und  waren  durch  bemelte 
Dachpari^chaft,  auch  auf  guet  befinden  mehr  wolgemelts  herrn  grafens  zu 
Lieobtenstain  efo.  (dooh  in  allwög  der  herrschaft  und  seiner  gnaden  recht 
and  gerechtigkaiten  unTergriffen  und  ohne  aehaden)  eoUiohe  nadifolgende 
attieklen  nnd  punoten  gemaeht  und  beschloflaen  worden  alao:  Ift 

Anfengliehen  nnd  erstens  soll  ain  veldsaltner  bei  dem  XTutersiain- 
peoher  hinauf  bis  gen  Volquioth,  von  Volqninth  hinauf  cum  Farmber,  von 
Fannber  gen  St.  Geörgen,  unter  des  Oberloohers  gieter  biß  auf  Marehpiehl, 
darvon  hin  bis  auf  die  Bofeiß,  von  der  Bofeiß  hindurch  biß  auf  der  I^ttsog 
gen  Bothai,  yon  Bothai  hinten  auf  xn  der  herrschaft  gieter  und  ober  und  90 
unter  Thum  genn,  und  so  er  saltner  in  gemörkt  auszaigungen  und  gieter 
ain  rosa,  es  sei  jung  oder  alt,  bei  tag  oder  nadit,  fände,  so  soll  ers  dann 
in  den  gewöhnlichen  pfint -t:il]  troibeti,  soll  ihme  dayon  saltnerlohn  oder 
pfantgeit  göben  werden  zwölf  kreizer. 

Item  von  ainem  rintfich,  gross  oder  ciain,  soll  pfantgelt  sein  söchs  26 
kreizer,  das  «raißfu  h  soll  iedee  liäbt,  so  er  saltner  aines  in  gietem  befand, 

umb  söchfi  kreizer  pfonden. 

Mer  von  ainem  bäht  pchaaf  oder  sehwein  drei  kreizer. 

Und  80  ain  veldsaltner  ain  vich,  es  sei  ^ross  oder  ciain,  oder  wie  das 
genannt  werden  möchte,  pfendet  und  dasselbij^e  in  pfantstall  <;etribeu  hat,  80 
80  soll  er  aaltner  al^idann  von  stund  an  deraselbigeu,  dem  das  vich  zue- 
gehört,  zu  wissen  machen  nnd  sagen,  und  so  er  saltner  ihme  es  gesagt  und 
er  innerhalben  ain  tag  und  nacht  nit  das  lösset,  soll  er  aaltner  dasselbig  als- 
dann ainem  dorfmaister  zuetreiben,  dayon  soll  ain  dorfmaiater  ime  saltner 
sein  pfantgelt  zneatöllen  und  geben.  Derselbig  solle  solliohs  gelt  dem  dorf-  S6 
maister  widerumben  zuestoUen  und  durch  die  obrigkait  gestrafft  werden. 

Wo  es  sich  aber  begäbe,  das  ainem  oder  dem  andern  dnrch  ainea 
yioh  schaden  besohöchen  wäre,  kombe  und  sich  dessen  bei  ainem  doif« 
maister  beklagte,  so  soll  er  dorfmaister  nach  rat  gneter  leit  mit  demselben, 
dem  das  vich  zuegehörig,  yerhandlen,  daa  er  deme,  ao  der  aehaden  wider^  40 
fahren,  denaelben  abtrage  und  bezale.  Wo  aber  die  gict€  bei  ihme  nit  statt 
haben  möchte,  ao  aoU  er  durch  die  gerichtliche  obrigkait  geatrafft  weiden. 

Item,  ao  ain  yeldaaltner  ain  person,  ea  aeie  man  oder  wcibs,  in  den 
gietem,  dahin  aie  yon  ihren  herrn  oder  paurn  nit  geschickt  wnrden,  an 
lünem  schaden,  es  scio  mit  holztragen  auß  den  zeinen,  läppen,  grauasen,  46 
granRen,  oder  in  obsrauben  befunde,  so  soll  er  saltner  iede  person  urab 
Mclifl  kreizer  pfenden,  und  wann  soUiche  person  öfter  dann  ainmal  an  ainem 

$• 

Digitized  by  Google 


116 


schaden  beftmden  wurde,  dieeelbig  penon  eotl  diuok  die  obrigkait  abge- 
atraift  worden. 

Bs  loU  aaeh  ain  Teldaaltner»  wann  er  in  der  hnet  herumbgeth,  die 
dornen  naeh  band  ab  dem  weg  haoken  und  raumben,  item,  so  er  ain  lacken 
6  offen  oder  aerprochen  söhet,  so  ßol!  er  dieselbe  böeaern  vnd  saemaehen,  da« 

mit  niemands  geferlicher  weis  schaden  beechöch. 

Und  wann  sich  ainer  oder  aine  in  der  nachparschaft  gögen  den 
saltuer  mit  wort»'n  oder  werken,  so  er  ihme  uin  vich  pfendet,  widerspüiii;» 
und  Irutzig  erzai«^ie  und  ihme  Hchmachröden  zuciiegte,  so  soll  dieselhig 

10  person  durch  die  obrigkiiit  abgestralft  werden,  doch  soll  sich  der  saltner 
in  allwö^  bcächeidentlich  halU'u  uud  uiemants  zum  zovn  umach  göbi'u. 

Aiu  Teldsaltner  soll  sein  huet  anfachen  am  st.  Georgen  tag  bis  auf 
•i.  lioreaien  tag.  Von  et.  Lorenzen  tag  mag  er  den  gemainen  tagwerofaen 
nachgon  bie  anf  et.  Gallen  tag,  damaoh  soll  er  widemmbea  anstehn  nnd 

15  bieten  bis  wider  anf  st.  Geöi^n  tag.  Davon  soll  ihme  xn  ainem  lohn  nod 
fir  die  speis  gegeben  werden  dreissig  gnidan,  wöUiohe  dreissig  golden  er 
nach  laut  ainer  sötl  von  drei  techneien,  als  Tschivon,  Ober-  und  Unterdorf 
selbst  zu  treiben  und  einzulangen  haben  solle.  Zu  sollichen  dreissig  gülden 
hat  aucli  ain  saliner  das  pfaatgelt,  wölliches  er  bekomt.  Damit  besohlosseo 

SO  im  dorfreoht  am  st.  Georgen  tag  anno  swaiundneinsigieten  jähr. 

▲ctnm  am  sanot  Lorentzen  tag 

des  1638  jähr»,  ist  durch  die  nachfolgenden  lierrn  und  benachtperteu  ain- 
liöllig  gerödt  uud  entlieh  beschlossen  worden,  da««  tirtershiu  an  st.  Lo- 
ren Uen  tag  uit  mer  vier  saltner,  sondern  drei  saltner  firgeätolt  werden 

25  sollen,  doch  sollicher  gestalten,  da  und  zum  fahl  unter  den  dreien  ainer 
oder  der  andere  der  herxsohaft  oder  den  naohtpam  nit  annemblieh  war, 
das  derselbig,  deren  firgestölt  hat,  schuldig  nnd  obligiert  sein  soll,  ainen 
tauglichen  saltner  firzustöUen,  der  alsdann  der  herrschaft  und  denen  nacht- 
parn  gefollig  und  annemblieh  ist. 

SO  Ist  durch  nachstende  herm  und  nachtbarn  also  hinfiran  beschlossen 
worden : 

Krftens  der  ehrwirdig  geistlich  wohlgelehrte  herr  magister  Johannes 
Schmi/er,  pfarrer  alliier,  der  edl  vöst  herr  Willhelhen  Rotonbiiecher.  pfläger 
der  herrschaft Schenna,  anstatt  uud  in  naraen  der  herru  grafl'en  zu  l  ieelsien- 
35  fitain  etc.,  als  gerichtsherrn  alda,  der  ehrnvust^  weis  Martin  TrenKwalder, 
richter  und  gerichtsschreiber  ulhie,  Abraharab  l*föstl,  Dorner,  Andre 
Kelluer,  Hormun  Kruslburger,  Mayr  am  Ort,  Caspar  uu  der  Gassen,  Taul 
Hosser,  Partlme  Dorner,  !Dlber,  flanns  Pruner,  Mostirager,  Veit  Inerhofer, 
TJnterplutzpaur,  Hanns  Schmidhamber,  Falch,  Hanns  Tschitt,  Taues,  Stöfian 
40  Flarer,  Hanns  Flarer,  Walch,  Adam  Mader,  Egghardt,  Hanns  Mitterholbr, 
Unterwirt«  Bartlme  Stuber,  Fenazer,  und  Antoni  Torggler,  Untematter. 

Wölliche  nacheinander  saltner  firzustdllen  sohuldig  sein  allwogen  S: 

Im  1638.  der  Stäffer  ain,  Domei  ain  nnd  Tausa  ain. 

Im  1639.  Thanner  und  (Jasaguet. 
46         Im  1640.  Göldinggaet  ain,  Moritschen  ain,  und  Mayr  an  Ort  ain. 

Im  1641.  Patnau  ain,  Waich  ain  und  Mdasenstier  ain. 
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Im  1642.  Nöekerle  ain,  Winokl*  und  Koflgieter  ain,  und  Boiaer- 
gietcr  ain. 

Im  1643.  Unterlocher  ain,  schioss  Sohenna  ain  und  Obernaiter  ain. 
Im  1644.  Torggler  ain,  Oberaatter  yon  Yalqaiste  wögen  ain,  nnd 

Oberflarer  ain.  6 
Im  1645.  UntexHarfir  aio,  Georg  Vel  ain,  und  Gärtner  von  anwalts- 

wögen  ain. 

Im  1646.  IVuazer  ain,  Falch  ain,  nnd  Mo.stirager  ain. 

Im  1647.  Perl  ain,  Gärtner  ain,  und  Kämpti.  ain. 

Im  1648.  Pföstl  ain,  Torggler  ain,  und  Egghart  ain.  10 

Im  1649.  Auaserleiter  ain,  Oberplats  ain,  und  Unterplats  ain. 

Wölliohe  peraonen  der  berrsohaft  Gayen  den  wähl  auf  den  auaaem 
an  machen  adhuldig  sein. 

Elstens  die  dor#er,  so  roden  haben,  dooh  auaagenomben  die  hoffierer 
ni^,  unzt  genn  Sautlan,  und  von  SauÜan  unzt  in  Schnnij^rrenwiseii  den  16 
wähl  machen,  die  so  tag  und  nacht  roden  haben,  mit  naintx  n  Pichlhof, 
Roienhof,  Pruniaunhof,  Krebisshof,  Mosthof,  Mostträgerhof,  und  Gueterhof. 

Und  als  oft  der  benante  wähl  /»'rbrirht  after  st.  Geörp^en  tag  hinzt 
auf  Parlolomei,  mieasen  sie  den  wähl  machen,  wan  mau  sie  darzue 
wisst'n  laßt.  20 

Auf  den  iunorn  Gayen  .lut  tim  ubna  wähl,  daselbst  mu©s8  ain  ieg- 
Uoher  maier  die  ersten  zwui  kuudleu  haben  und  lögen,  darnach  der  Val- 
qninthof  drei  kUndlen  haben,  und  was  der  hinteristen  sein,  hinter  dem 
Talqninthof,  da  soll  die  herrschaft  madien  und  ISgen. 

Wolliche  an  sollichem  hofwafal  seine  allain  zu  logen  nit  Terriöht  96 
haben,  wie  die  wasser  olagt»  soll  der  frombpoth  am  erohtag  zu  morgens 
timb  7  ubr  zwei  erfordern« 

Item  wölliche  personcn  zum  dor&wchten  schuldig  sein  zu  erscheinen, 
als  am  st.  Peters  tag  in  langes  und  hernach: 

Ausserleiter.  Ej^f^hardt,  Tauss,  Untorplatz,  Oherplatz,  Börner,  Tanner,  30 
Stösser,  Benazor,  Locher,  Nater,  Gass^uet,  Krebis  von  der  Manischen, 
Walch,  Gölding^uct.  Mayr,  Mö«ion-?lier,  unterwirth,  Kaitnau,  Klingenfols, 
»chloss,  Dosser,  rfösll,  Kiimpll,  M()sttia<,'er,  Falch,  Gärtner,  Torggler,  l'erl, 
Obernater,  W'el  bei  St.  Georgen,  l  uirtr  von  Uuler-  und  Oberflar. 

Disse  höf  uud  gieter  miessen  den  saltner  haben,  und  iedes  jähr  vier  36 
firstöllen,  darunter  aber  ainer  ansgelossen  wird,  also  dass  nur  drei  gesözt 
werden  an  st.  Lorenzen  tag. 

Wölliohe  saltner  haben  miessen,  und  wie  es  angefangen  ist  worden, 
also  g^et  es  nach  und  nach  und  höbt  sich  widerumben  an,  wie  folgt: 

1593.  Erstens  der  Stässer  ain  saltner,  Dornerguet  ain.  Tanner  ain,  40 
Taus  ain. 

1594.  ünternater  ain,  Oassguet  ain,  Maritsohen  ain,  Oölding- 
guet  ain. 

1595.  Kaitnau  ain,  Walch  ain,  Mayr  an  Ort  ain,  Möütenfticr  ain. 
1506.  Köckerle  ain,  Winkl-  und  Soflguet  ain,  Dosser  ain,  Unter-  46 

locher  aiu. 

1597.  Schlose  Schenna  von  den  almbrecht  ain,  Torggler  ain,  Ober^ 
nater  ain,  mer  von  Valquint  wögen  ain. 
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1598.  Flarer  von  beeden  almbenrechten,  von  Unter-  und  Oberflar 
zwai,  Vell  bei  St.  Georgen  tan,  Gavtner  von  anwalt  almbreoht  ain. 

1 599.  Penas  aiD|  Falohenguet  ain»  Hosttrager  ain,  Perl  ain. 

1600.  Gärtner  ain,  Kämpft  ain,  Pfostl  ain,  Torggler  ain. 

6         1601.  ^gfaari  ain,  Ausserleitter  ain,  Unterplatz  ain,  OberplaU  ain. 

Prnggengeftehworne. 

Erstens  Flarer,  Wel  bei  St.  Georgen  undGartoer  vonaawalUalbeac&cht. 

2.  Falch,  Mosstrager  und  Benaz. 

3.  Perl,  Gärtner  von  Kieudlgietl,  und  Kämpä. 
10           4.  Pföstl,  Torggler  uud  Oborplazguet. 

5.  Domer,  Unterplatzguet  und  Tauss. 

6.  8täffer,  Tanner  und  Gassguet. 

7.  Krebis  von  der  llariiMhen,  Gafnan  nnd  Walehenhof. 

8.  Mayr  von  Mostenatier  und  von  mayrhof,  auch  Winkl-  und 
16  Xoflgtiet. 

9.  NÖokerle,  Goldinggoet  und  Dosser. 

Borfmaiiterambt  belangent, 

so  sich  am  st.  Peterslag  aufuchfi  und  gcct  auch,  vviu  \olgt. 

1593.  KrBtcus  der  Flaror  von  Unter-  und  OberÜar  von  beiden  alben- 
80  reetiten  allain. 

1594.  Wel  bei  8t.  Georgen,  Kiendlgietl,  der  Gärtner  Ton  anwalta 
albenieoht  wögen. 

1695.  Penas  und  das  Falchengnet. 
l  f)!)n.  Mosstrager  und  Perl. 
26  1597.  Gärtner  nnd  Kämpft. 

15ns.  PfÖ8ll  und  Torggler. 

1599.  Egghart  und  Auf^Borleiter. 

1600.  Taus  und  Durner. 

1<?01.  Unterplatz!  und  Oberplatz. 
30  1602.  Stäffer  uud  Taner. 

1 603.  Unternatcr  und  Passerguct. 

1604.  KrebtBS  von  der  Mariteehen  und  Walchenguet. 

1605.  Mayr  von  Mostcnstier  und  Kaitnau. 

1 606.  Mayr  an  Ort  und  Winkl*  und  Koflgieter. 
86         1607.  K$ckerle  und  Dosser. 

1608.  Torggler  uod  Untorlocher. 

1609.  Obemater  tou  "V^alquint. 

Ordnung, 

nach  wt  KluT  die  gieter  die  saltner  zu  selzeu  haben:*} 
40  1S'2(>.  LoM),  Mayer  am  Ort,  Penatzer. 

1821.  Walch,  Prairer,  Feßmaier. 

•)  Neue  Schrift. 
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1822.  Oberwirt,  Dosser  und  iinterwirt. 

1823.  T.iber  Jos  ,  schlossbaumanu  Moo.-»er. 

1824.  Tuber  Huu»,  Torggler,  Job.  j?larer. 

1825.  Martiu  Flarer,  ünterprairer,  Wel  zu  St.  (jt-orgcu. 

lb2G.  Mosttrager,  Penatzer,  Oberhassler  anstatt  Falk.  6 

1827.  Kiimpfl.,  Borner,  Thurni  r. 

1828.  Ob«rwirth,  Pfostl,  Torggkr. 

1829.  AnaNrleiier,  Oberplatabftiier,  Watob, 

1880.  Tausa,  Staaaer,  Dorner. 

1881.  Fessmaaer,  Hilpturg«r,  AuMtrrotlialer.  10 


13.  Medermais,  Hagnach,  Labers  und  Freienberg.*) 

L 

jypierU*.  17.  Jh.  h'iitu).  IG  Iii.  im  Gfmrindtarrltiv*  :u  Vnltrmai*.  Verglichen  wurde  die  Ahtdir(ß 
dit  Qr^  Anton  von  OrwUa  von  einer  CofU  dei  Fr«/.  f>r,  MbtH  Jägtr  nahm  (B.). 

Dorfpuech. 

1.  Es  ist  hiemit  Termerkt»  das  ein  ersame  nachpcrsoliaft  za  Nider« 
mais  und  EEagoach  nnd  Frelenberg  haben  ein  auascfauß  gemacht  yon  wegen 


*)  Wenn  auch  die  Intchri/t  (/» *  iinfcr  dem  Namfii  ara  Dianas  bekannft^n 
romüchen  A/tartteines,  wehhe  eine  »tafio  Majemui  erwähnt,  nicht  avj  clnni  Ort  in 
Tirol,  »ondem  auf  MaienJ'dd  vn  der  Schweiz  »ich  bezieht  (Afomnueii,  Coipu»  insc. 
6,  543),  so  reicht  der  Name  doch  wohl  in  die  Römerzei/  zu  rück,  da  e»  zu  den 
Zeiten  den  hl.  Corhhiian  f"720 — 7cfO)  bereits  eine  urbt  Mdjmsis,  dlritOi  M«^en$i$ 
gab  (Arno,  vUa  S.  Vorbiniani  cc.  18,  ^0,        äl,  36,  3ö,  40), 

B»  i»t  nicht  ganz  umoahrKhikUieh,  dtu»  die»«r  Ort  nach  Ztr^Srmuf  de» 
ifaehbarortes  Tirol,  welcher  zu  Römerzeiten  auch  eine  Stallt  gewesen  ~n  sein  scheint, 
avfgehlukt  itf.  Jedm/cdts  crii'd>(  »ich  aiii  flen  Stell' ii  in  A)  ih(>'<  Vita  Coi  hinlani, 
WO  Mais  genannt  wird^  dasa  es  sich  an  beiden  PasseruJ'ern  ausdehnte,  selbst  St.  Va- 
kmUn  noeh  eintchh*»  ttnd  von  Mauern  umgebe»  uiar,  und  vielleieht  eiad  die  nocA 
jetxt  in  Ober-  urid  Un^miKiia  iMrhanduMn  Römfrthürvie  Re.ite.  desselben.  Die  An- 
nahm'', Mais  sei  durch  Mnr^n  verffhüffff  ^rnrden,  hat  für  den  Theil  am  linken 
Passerufer  mchts  Unwahrscheinliches.  Dieselbe  würde  die  Thatuiche  einfach  er- 
USren,  dan  teit  dem  Ende  de»  8.  Jakrhumd/ari*  eine  urb»  MajetiH»  nieht  mehr 
vorkommt  und  im  Jahre  857  ein  Ort  Mairania  auftaucht  (Eichhorn,  Episc,  Cur., 
Cod.  piofi.  lU,  Nr.  XII).  Der  Navte,  welcher  auch  Maiitnviic  f  Fonf.  rer.  mi.nfr.  Dipl. 
3b,  ö2j  heisst  und  ojjcnbur  von  Mais  abstammt,  spricht  dafür,  dass  er  den  noch 
e^ttUmm  Theil  ven  Mai»  hexeiehnei,  wdeher  mm  aU  em  »dheSänd^ger,  aber  um- 
bedeutender  Ort  (locus)  erscheint,  und  ebenso  die  erste  Stelle,  tpo  wieder  ein  Ort  Mais 
ei"U}iihnt  trird,  nämfifh  din  schon  frühei'  genannte  Urkunde  K,  Heinj'ichs  I.  vom  Jahre 
931,  in  der  Meies  den  kleinen  Orten  Chorzes  et  Cheines  gleichgestdU  ist.  Es  war 
also  die»  neue  Mai»  ein  neu  auflebender  Ort,  der  au»  den  etwa  nocA  oorAcMMtaiM» 
TnlvninTn  des  n!f'  n  (im  linken  Pcissemfcr  erwuchs.  Doch  inuss  er  rn^rh  zio/^'nnvifU'-n 
haben,  den  schon  vor  1095  slossen  wir  auf  die  Unterscheidung  in  Ober-  und  Unter- 
tuais  und  auf  die  Benennung  villa  (in  superiori  villa  Maiis:  Mohr,  Cod.  dipl.  1,  146. 
Man.  Boie.  10,  27);  vicM»  wird  Mais  bereits  im  Jahre  1178  in  einer  Bulle  P<ä>»t 
Alexanders  III.  genannt  und  Onif  Alht^rf  III.  .spricht  12!'!  von  einfv  nnivfr:ai(as 
äe  Mags  (Goswin  47.  72).  Ausser  den  angeführten  Namensformen  kommen  um 
dk»e  Zeit  noch  Magies,  Mt^  und  Mayta  vor.    Eine  <Ur  äUeelen  Gemeinden, 
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NMermoi«,  Bagnaeh,  Laben  und  FV«l6n£<iy. 


des  alten  dorfpiiechs,  so  dunnuea  ZU  pessern  sei  oder  zu  mmdrca,  aaoh 
ain  pofttiu  auf  den  andren,  wie  hernach  volgt,  auf  gmain  anlangen,  dar- 
nach zu  ba^täten,  wie  Ton  alier  her,  bei  der  hernaoh  bestimbten  peen  ohn 
naoblafi  zu  pfenten. 
6  3.  Item,  am  eisten  eol  sin  dorfmaister  an  eant  Peters  tag  an  «Unser 
lieben  Fianea'  anf  den  fieitbof  laeaen  zu  dem  dorfredhten  bemelen,  ob  er 
sitzen  mooht;  mooht  er  aber  nit  sitzen  von  ehaft  wegen,  so  soll  er  aber 
sitzen  adht  tag  darnach  und  soll  allermenniglich,  der  unter  seinem  stab 
ist,  nngepoten  da  sein,  und  wer  da  nicht  also  da  wer,  der  ist  vervallen 
10  umb  sin  pfunt  perner  zw  pecn  der  gemain,  den  nit  ohaft  not  irret. 

3,  Itcra,  80  dann  ein  dorf'niaister  «jese^scu  ist  zu  deni  darilicheu 
rechten,  so  soll  er  allererst  sein  frag  habt  n  mit  seiuen  nachpaurn  gemaiuigc- 
iich,  ob  weg  und  eteg  also  geng  und  forti^^  seien,  damit  lant  und  lent  ver- 
sorgt seien,  oder  ob  etwas  daran  zu  pessern  wer  untz  auf  die  Ilametz,  als 

15  verr  sein  stab  gect,  uud  nit  verrer,  und  wauu  mau  aiueu  orfure  und  hat 
laaaen  wisaen,  uud  nit  kumbt  zu  rechter  zeit,  ist  die  peen  aofazehen  kreizer, 
und  ain  tagweroh,  so  ainer  sohioken  soll,  so  man  in  laßt  wissen,  und  nit 
kombt,  ist  die  peen  ain  pfunt  perner. 

4.  Item,  darnach  soll  ain  dorfmaister  Teltsaltner  setzen  mit  der 
SO  gmain  will  und  hilf,  der  der  gmain  nutz  und  gut  sei.  Der  selbig  soll  bieten 


g^Srte  Mai»  damtU»  swm  wmitUibaren  Beairke  der  ßwrg  TVroZ  and  iil  «tefe  «m 

Bntandtheil  de»  Burggrofenavite»  und  de»  tiandgericfifet  Mevan  yMiUberiy  dock 
vnrrip  alt  später  um  das  e'm.il  viit  ihm  vfreinfe  Oehiet  von  Schenna  verMdltttt 
und  «chlit^atlich  in  zwei  Oemeindebestirke:  Ober-  und  Untennais,  gttrennt. 

Di*  Frueh&airhtü  der  Q§gmd  uwi  die  günntige  Lage  in  der  Nähe  d» 
Schlot»»»  Tnvl  Utti  der  SImU  Meran  gab  der  Gemeinde  V  /  tchon  früh  erhbhie 
Bedeutung;  »ie  war  dantm  bereits  am  Anfange  des  /.*/,  Jahrhunderts  d^r  S^rhau- 
pUUz  wichtiger  Ereignisse  und  der  Siti  hervorragender  Adeliger.  So  jiudeu  wir 
nSO  emen  Marquardu»  (Man.  Bote.  8,  471),  mo  emm  BerloUbu  (ib,  /,  S80J, 
J215  die  Oebrüder  Albero  und  Marquardtis  (Gosicin  r~  ,  1226  «inen  AdaXberi 
von  Main  fCod.  Wang,  in  Font.  Dipl.  5,  .?.V.9y  eiwähnt.  In  der  Folge  wurd^  in 
der  Gemeinde  Mais  aie  AdeUantilze  so  zahlreich,  wie  kauvi  in  einer  andern  Tirols. 
Burgleehwr  (e,  1630)  zählt  im  Eeeier  Ober-  und  Uniermai»  folgende  Sehto»»er 
und  befreite  Häuser  auf:  Labers,  Rametz,  Ruitein,  Knillenberg ,  Reichenbach, 
Greifen,  RoUensleiu,  Pflanzenstein,  Winkel,  Rosenstein,  Mauren,  Trautmansdorf 
Fragaburg,  KatzcnsteiHf  Ober-  und  Unterthiergarten f  ausserdem  wohnten  theU» 
schon  damals,  theU»  »päier  Ädel^familien  auf  nachsiehenden  Ansitsen:  Stippenthamt 
Köstbamhaf  Haus  am  Hurger-  Gut,  Rund^ck,  Nejihnmf  ini  l  Wi^iilmann,  Tachm- 
gelserhof  Erlacher-Gnt,  Gartner-Gnt,  Feldereihof,  Burg  Neuberg  und  St.  Va- 
lentin. Doch  nicht  blos  der  Adel,  auch  Klöster  und  Kirchen  waren  in  diesen  Qe- 
meinden  reich  begütert.  Da  hatten  Beeitxwtgen  aneter  den  Bischöfen  von  Freising 
die  von  Brixen  (Sinnnchpr  .?,  'Jf!l>  vnd  Trient  (Alb^rfi,   Aitnal't  dann  die 

baierischen  Stifter:  AUenmünster  (Ferdin.  Urk.  J.  12si Benedicfheuern  (Poschen' 
hofj,  EUal  rPineenaverhof)  und  PoUingen  (PoUingerhof)  (Ferd.  BibL  XLIV.  i.  ü 
ÜM.  Mon.  lioic.  1,  223.  228.  II,  403.  X  27  u.  a.  a.  O.j,  A  «  and  Herren- Chiemsee 
(Mon.  Boic.  I.  22S.  Tf,  Kfo^tT  Si'h'ih  in  Grauhiinden  (Mohr,  Cod.  dipl. 

J,  146j  und  die  tiroli«,:hen  Abteien  Marienherq  (ib.  208)  und  Slams  (Staffier  2, 
643)  (Vergl.  Ä.  Jäger,  Geteh,  d,  landet.  Verfassung  Tirel»  S.  330  f.).  So  log 
früher  der  grösste  Theil  von  Grund  uml  Boden  in  diesen  Gemeinden  in  den 
Händen  def  Ad^ls  und  der  Geixffichkeit  und  im  .Tahre  1427  gah  in  d^naelben 
noch  168  Leibeigene  (BurgUchner  3,  4,  1044J.  Wegen  der  Anwesenheit  so  vieler 
Adeliger  ßngem  die  Gemeindeaeten  immer  mU  dm  Werten  an:  i,Der  Adel  mnd  die 
Omeinde  wm  Ober-  und  Untermai»''  (Ferd,  Bibl,  L  A.  XIV,  IJ, 
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Ton  täatm  ssnt  Feien  tag  aof  den  andern  QogeTerliob*  So  iat  ainetn  ybU- 
laltner  ta  Ion  gemaoht  von  amem  tagmad  wisen,  *  was  aiuaer  stuck  sein, 
und  TOB  ainem  stär  lant  acker  aneeer  eein,  so  nii  in  höfh  ingleiM  aein»* 
aiD  kieuer  und  von  ainem  hof  ain  stär  korn,  ain  halber  hof  ain  halb  stär» 
ein  leben  ain  viertl,  ain  eültgneti)  ain  halb  viertl;  wellidh  aoker  und  i 
wi>cn  haben,  di»'  soUens geben,  und  sonst  kaine;  welcher  aber  dem  saltner 
lein  ion  nit  wollt  geben»  eo  mag  ain  dorfmaieter  den  darumb^)  pfenten  zu 
ainer  peen  finf  pfunt  perner,  halbs  der  ;[;emain  und  halbs  dem  dorfmaister, ^) 
damit  •'•«1  ain  Tt'ltsaltner  guelen  fleiß  haben  und  mit  dem  vioh  und  den 
seimeQ  und  auch  in  ancn.  10 

5.  Tt<»m,  dann  vou  we^t  a  der  hirlschaft  ist  ijcmacht  worden,  diiss 
liiüüran  alle  Jahr  zween  pür<ren  gesetzt  werdeu,  ainer  zu  den  khüen  und 
ainer  zu  den  schweineu,  der  den  hirten  wunn  und  wuid  zaigeu  soll  und 
die  hirten  bebtcUen,  die  der  gmain  nutz  und  guet  seiut,  und  wo  die  hirten 
inttent  mit  der  speis,  da  eollen  ei  Ilgen  für  und  für  und  eoUen  die  herter  15 
alle  tag  zwo  kaae  eaeen  und  mitsutragen  iegkliohem  hirten  swai  hausprod» 
ond  bdden  khuehirten  nmb  drei  fierer  kaae  oder  drei  fierer  dafir,  und  gibt 
ioen  Ton  ainer  kue  aween  kreitzer,  ei  geen  in  die  albm  oder  nit,  und  von 
einem  kalbele  ain  kreitzer  und  kain  kost,  und  die  etier,  die  unter  zwai 
jaren  »int,  gibt  auch  ain  kreitzer  und  kain  kost,  und  sollen  der  küee  SO 
büeten  [hunzj  auf  sant  Andrees  tag. 

6.  Item,  dann  von  wegen  des  sehweinhirten,  der  sqII  bieten  unz  auf 
sant  Gallen  tag  und  aiieh  speisen  und  ainem  mit  zutragen  zwai  hausprot 
and  unib  zween  fierer  kaas  oder  ziger  oder  zween  fierer,  und  welcher  kein 
Mjhwein  tirkert,  der  geit  ganz  speis  und  halben  lohn,  und  welche  schwein  26 
Tor  weinachten  werden,  gibt  ganze  speis  und  ganzen  lohn,  und  was  nach 
weinachten  wer,  da»  gibt  auch  ganze  kobl  und  halben  lohn,  was  man 
trkert. 

7.  Item,  man  eol  dem  dorfmaieter  sein  vieh  an  kost  und  Ion  bieten, 
wie  Ton  alter  her;  darumb  soll  ain  dorfmaieter  ainen  sohweinperen  halten,  30 
wie  das  pieohl  vermag  und  der  pfarrstier  gehalten  werd. 

8.  Item,  es  soll  ain  dorfmaieter  gebieten,  'die  weg  zu  räumen  und 

zu  schnaiten  acht  tag  vor  dem  Auffarttag  oder  damadi  ungeyärlioh,  und 
weichers  nit  thuet,  ist  die  peeu  ain  pfunt  perner. 

9.  Itera,  es  poll  auch  niomant  keinen  herter    beschedigeu  oder  36 

schlagen,  es  wer  dann  ^aeh,  daß  ain  hirf  aim  muctwilliglich  dazu  ursach 
p'he,  so  soll  es  doi-h  an  ainen  dorfniaister  gelangen  und  nn  ainen  pirgen; 
Welcher  aber  ainen  hirten  oder  si  alle  drei  frevcuiich  schlueg  und  sich 
warlich  ertund,  ist  die  peen  finf  pfunt,  halbs  dem  dorfmaister,  halbs  der 
gmain.  40 

10.  Item,  darnach  soll  ain  pfarrcr  oder  seine  pauleut  im  widen  ainen 
p^untier  stellen,  damit  die  gmain  versorgt  sei,  und  soll  den  yber  *)  jar 


*     *  B. 

')  veldgut  B.      ')  darmit  A. 

B.  bemerkt:  herrscbaft  itt  an  allen  Stellen  von  »päterer  Hand  ausge- 
ftndutn  wtd  dafür  Dorfmaiiter  gtaeiz^. 
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halten.  Wenn  der  stier  mit  aioer  reitenden  kue  in  ains  gwalt  kam,  der 
BoU  in  behiiltf'n  mit  essen,  ankeren  mit  poinom  vich;  vcr\rarlo3ot  aber 
ainor  doi^  ^'k-r,  das  sich  erfuiit  mit  Wahrheit,  dor  mie.-^t  don  stier  i^cltfn ; 
bo  nbtr  di-r  9tier  etbo  ahu  ni  schaden  thät,  der  sol  in  beschaideuiachen 
S>  darvuu  treiben  und  nit  scliedin^en. 

11.  Item,  es  soll  aiu  düifmaistor  bt'nu'f«!n  zu  sant  Peters  tag,  diiii 
ain  iegclicher  seine  lucken  vermach,  damit  niemaut  schaden  getichei^h, 
und  *)  timb  rant  Gertmnten  tag  «ol  ain  dorfmaistor  mit  etlicheo  naohpaum 
geeOf  die  luoken  zu  bflscbauen,  und  welcher  ain  wageoluoken  hat,  die  nit 
10  vennaoht  lat,  die  peen  ain  pfdnt  perner,  und  ain  fnefilncken  drei  kreitser 
iberalt  im  doif. 

19.  Item,  es  eoll  ain  doilmaiBteT  acht  tag  vor  sant  Gerdrautn  tag 
lassen  beruefen,  das  iedennann  sein  schusswahl  maohy  sovil  der  sint,  un* 

an  den  wngwahl,  wo  ainer  stuck  hat.  Dan  Tonwegen  des  dorfwahls,  der 
16  bis  gen  dorfmaister  geet,  sol  iegclicher  vor  seinem  haus  und  stuck  machen, 
und  soll  der  nnterist  den  nbcrn  las^'^on  wis<<rn,  und  weichers  nit  thuet,  ist 
die  peen  drei  kreitzer,  und  uau  di  r  uutiT  den  obern  nit  last  wissen,  ist 
die  peen  aiu  pfuut  peruer,  desj;leir  ben  zu  sant  (iallen  tag  auch  die  drei 
8chu>.-wtdil  zu  machen.  Ea  heiiid  drei  schusswalil  durch  das  dorf,  die  sollen 
20  ireu  uufgang  haben,  ainer  zwischen  ^lair  am  (Jrt  stuck  und  8tambsor 
weingart  und  der  ander  zu  dem  Gruebhof,  und  der  drit  schusswahl  zwi- 
schen dem  Boifhof  und  dee  Buppau  turn. 

IS.  Item»  es  soll  ain  doifmaister  den  tragwahl  yber  Lazag  lassen 
machen  zn  sant  Gertrauten  tag  oder  drei  tag  zuvor  oder  nach.  Da  sollen 
85  dan  die  sohnsswahl  gemacht  sein  und  soll  darnaoh  helfen  die  ganz  gnialn, 
welliche  des  Tragwahls  geniessen,  und  guet  Tolk  schicken,  und  nit  klaine 
pueben,  zu  gneter  zeit,  so  man  die  gross  gloggen  leit,  und  welcher  da  nit 
kumbt,  ist  die  peen  ain  pfnnt. 

14.  Item,  darnach  etwas  zu  machen  were  im  jar,  ausgenomen  gotts- 
80  {^walt,  das  sollen  die  tain,  die  rod  beten  ;  wann  aber  durch  gottsgwalt  ge- 
schieht, so  soll  es  die  ganz  p^main  hellen  machen. 

15.  Ttem,  an  sant  (leorgen  tag  oder  acht  tag  liarvur  t>ull  man  den 
mil[)acb  machen,  und  sollen  darin  geen  alle  wasserroden  zu  machen,  an 
dem  Itamezpuch  anfachen  und  machen  uuz  an  Pichlhof,  so  man  die  gross 

S&  gloggen  leiten  thuet ;  wellicher  da  nit  kumbt  zu  ainer  stunt»  ist  die  peen 
sechs  kreitzer. 

16.  Item,  darnach  soll  menigelioh  im  dorf  helfen  macheu  am  püeohl 
hin  unz  an  die  Fasser,  so  man  die  gloggen  leiten  thuet;  wer  also  nicht 
kumbt  in  ainer  stunt,  ist  die  vorgenannt  peen  sechs  kreitzer. 

40  17.  Item,  es  soll  auch  hinfiiau  mit  dem  poil  also  gehalten  werden, 

das  man  mestvich  soll  ein  kern,  es  wern  oxen  oder  küe,  die  man  schlagen 
wil,  oder  klaine  junge  kelber,  und  sonst  kain  lebvich;  welcher  aber  lebvich 
firkern  tliei,  küe  oder  oxen,  ist  die  peen  sechs  kreitzer.  Es  wer  dann  sach, 
dass  ainer  ain  ross  biet  jjjement  bif*  auf  mitentag,  der  mairs  aut  keien,  bis 
\b  der  hirt  das  vich  eintreibt.  Welcher  aber  aiu  rotis  aufkert  tag  und  nacht, 
ist  die  peen  zwei  pfunt. 


»)  oh  B.     ^)  und  fehlt  A. 
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18.  Item  mer,  ob  ainer  dem  andern  in  seiner  an  ainen  alber  oder 
fdber  abhacket,  der  da  grien  wer»  ist  die  peen  ftnf  pfnnt  perner,  nnd  ain 
tmer  panmb  ain  pfuat,  das  drittail  dem  dorfmaieter  nnd  die  swai  tail  der 
gmaiiuofaalt. 

19.  Item,  es  soll  auch  niemants  in  den  gmainen  anen  hobt,  noch  9 

felber  nit  schlagen,  das  nit  soin  ist,  desgleichen  in  allen  panauen  und  pan- 
Wälder,  so  in  der  mult  ist,  an  erlaubans  aines  dorfmaisters  und  der  gmain; 
welcher  aber  darüber  echlueg,  ist  die  pcen  von  ainem  ieglichen  stock,  der 

da  srrien  ist,  er  sei  klain  oder  gross,  fiuf  pfunt,  und  was  türr  ist,  fir  ain 
stock  ain  pfunt;  aber  wjaö  umbfelt,  soll  dorn  dorfmaister  zuat^jn,  wie  von  10 
alter  her.  und  die  peen  die  zwai  tail  der  gmain  und  der  drit  tail  dem 
dorfmaiäter. 

20.  Ttem,  es  hoII  auch  niemauts  kain  gaisä  hiotu  auf  wisn  oder  in 
äuen,  darin  man  an  felbern  schaden  thuet,  bei  ainer  peu  von  ieglichen 
faanbt  drei  kreitser.  15 

81.  Item,  es  sollen  anoh  die  Bnrgstaller  in  dem  Sinigperg  nit  bieten, 
soweit  nnser  tail  nnd  gmain  ist,  wo  sie  aber  darin  wollten  bieten,  mag 
man  sie  dammben  pfenten,  von  ainem  ieden  haubt  seohs  kreitser,  halbe  der 
gmain  nnd  bslbs  dem  dorftnaister. 

22.  Item,  dann  vonwegen,  wo  ainor  wassert  in  ainen  weg  und  den  80 
ferwnestet  nnd  nit  macht,  deegicirhen  ainer  dem  andern  schaden  thät  rait 
muetwillen  in  ainem  weingurt  oder  acker  oder  wisen,  ist  die  peen  finf 
pfunt  perner,  halh«!  (lern  dorfmai?tor  und  halbs  der  i^main,  nnd  dorn  seine 
Scheden  widerkort-n  na'  h  rul  ^m-'cr  naehpanrn  nnd  aiius  durfmuistcrs. 

23.  Item,  es  suii  ancli  ein  iJ i »rfrnaister  der  j^muiii  gewerlig  und  gü-  26 
horsamb  sein  in  der  gmain  und  u»  u  iiunnnen  firdern  und  iren  schaden 
wenden,  bei  seiner  pflicht;  wo  eis  aber  uil  Uiaiii  wolt  und  sich  warliohen 
erfunt,  ist  die  peen  von  ainer  ieglichea  feurstat  im  dorf  ain  pfunt  perner. 

24.  Item,  desgleiohen  soll  im  ain  ieder,  der  unter  seinem  stab  sist, 
gahonamb  sein  in  dem,  so  er  im  gepeut,  hei  der  peen  ain  pfunt  perner.  SO 

25.  Item,  es  ist  anoh  unser  alte  recht  nnd  berkomen,  dass  Nider*  und 
Ober*Maiser  mit  ainander  waidn  nnd  alle  gmain,  wie  von  alter  ber,  aus- 
genomra,  das  die  von  Obermais  nit  über  den  Tragwahl  bieten  in  den 
gasBsn;  welicher  tail  aber  das  nit  hielt  und  ward  also  begriffen,  ist  die 
peen  von  ainem  ieglichen  haubt  drei  kreitzer,  als  oft  ainer  es  thuet,  was  35 
aber  innerhalb  de!=i  zauns  begriflEen  wirt,  ist  die  peen  sechs  kreitser,  von 
ainer  gaiss  ain  pfunt  [»erni  i . 

26.  Item,  es  soll  auch  ain  ieglicher  guete  kneeht  in  die  multen 
schicken,  oder  zu  gemainer  arbeit  zu  rechter  zeit,  so  man  die  gros  gloggcn 
leit,  ungeverlich  ain  »tunt  darnaeli,  und  sich  uinem  Uori maisler  oder  seinem  40 
Verweser  uuzuigeu,  damit  liiemaiiL  beschwert  werde;  ob  ajuer  oder  mer 
wolten  wecksohliefen  oder  pueben  oder  dimen  schicken  thät,  soll  im  ludn 
tagwercb  nit  gestatnet  nnd  darzu  pfentet  umb  sechs  kreitser  werden. 

27.  Item,  man  soll  auch  sezn  alle  jar  kämichbesohaner,  wie  yon 
alter  her,  und  wellicher  seine  kemich  nit  kert,  ist  die  peen  swölf  kreitser.  45 

28.  Item,  es  soll  auch  kainer  kain  ingehaosen  einnemen,  er  sei 
dann  mit  ehelichem  heirat  beschlossen,  und  nit  ein  gnetn  leimen  hat,  und 
inen  ansaig,  daas  si  weder  tail  noch  gmain  nit  sollen  gniessen  im  höbe 
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und  noeh  in  wimn  und  in  waid  und  kain  yidi  anf  die  gmain  keni,  damit 
ain  ganze  gmain  b^chwert  mocht  werden,  bei  der  peen  finf  pftint  pemer, 
halbe  dem  dorfmaister  und  Halbs  der  gmain. 

29.  Item,  es  soll  auch  [kainer]  kain  yelerbolz  klauben,  wan  ain 
6  gottigwalt  herkam  mit  holz,  der  nit  .^tenr  noch  rais  gibt,  bei  der  peen, 

wie  obstet,  es  wer  dan  f?aeh,  rla?;s  ainer  ain  brstant  anriemb,  der  mag  wol 
niessen  alle  gm&io,  wuim  und  waid  und  holz,  als  zu  soinem  guet  gebirt,  aber 
weiter  nit, 

30.  Item,  es  soll  auch  r. nn mts  kainen  zwiÜucker  v*erla«seii  äa  ainos 
10  dorlmaisters  wissen,  und  aim  r  am  zwitiacker  verlassen  thuet,  eo  soll  er 

im  sein  wasserrod  darzu  lassen,  dass  nit  ainer  dem  andern  sein  wasser 
abker,  bei  der  peen  fünf  pfünt,  halbe  dem  dorfmaister  nnd  halbe  der  gmain. 

81.  Item,  man  soll  die  roden  einmaohen  aoht  tag  naob  eant  Ger- 
tränten  tag,  alsbald  man  den  Tragwahl  gemacht  hat,  oder  wan  ee  not  will 

15  sein,  nnd  soll  dei  morgens  das  nemen,  so  man  den  tag  erat  erkent,  nnd 
soll  es  haben,  bis  der  schaten  der  snnnen  über  den  Tragwahl  get.  Darnach 
nemena  da,  die  naohtroden  haben,  nnd  welcher  dem  andern  sein  wasser- 
rod  abkert,  ist  die  peen  finf  pfunt  pemer,  halbs  dem  dorfmaister  und  balbs 
der  «:main,  nnd  dem  veldsaltner  drei  kreitzer,  der  in  darumb  pfi^nt  hat, 

20  und  dem  seinen  schaden  abtragen,  dem  er  das  wasser  hat  geoomeo,  nach 
rate  ainos  dorfmaisters  und  gueter  nachpaurn. 

32.  Item,  weiter  ist  gmacht  worden,  wo  mangl  zu  dem  Tragwahl 
wero  an  wasser  durch  gott^ewalt,  m  soll  ainer  mil  dem  andern  gleiuhlich 
mitleiden  tiagcu,  dustj  uit  uiuer  ullain  duä  wasser  hub  und  der  ander  nicht, 

25  bei  obgemelter  pen. 

33.  Item,  darnach  ist  gemacht  worden,  dass  alle  peen,  die  gefiallen, 
dem  dorfmaister  den  driten  tail  soll  zusteen,  und  nit  weiter. 

3  4.  Item,  acht  tag  yor  oder  nach  sant  Lorenzen  tag  soll  ain  dorfmaietar 
sizen  und  mSniglioh  entgegen  sein  nngepoten,  nnd  soll  saltner  sesen  nnd 

30  soll  an  dem  Toristen  anfachen  und  ie  aiuen  nach  dem  andern  ^ezen,  unz 
si  alle  gesezt  sein.  Darnach  sollen  die  saltner  all  dem  dorfnai  ter  an  den 
stab  loben  anstat  der  berrschaft  und  im  versprechen  und  geloben  bei  seiaen 
gueten  treuen,  an  aines  gefchwornen  aids  stot,  da^s  sie  mrnigelieh  onge- 
verlich  treulich  liietn,  aincm  ah  dem  andern.  E«  soll  auch  nii-mant  in  aines 

35  paltners  huet  gi't'U,  der  rurf  im  dun  vor  dreimal.  Wo  dau  wer,  daas  aiu 
arnu's  mensch  oder  ain  seliwangre  trau  oder  raisiger  gsöl!  ainen  saliner  umb 
ain  weiuper  pet,  das  soll  er  im  nit  vrrsugeu,  er  soll  aber  uugevcrlich 
nemen,  nit  aus  dem  uegsten  Weingarten,  er  soll  es  nemon  hin  und  her. 

*  Item,  es  sollen  audi  die  saltner  gemainigolichen  an  ainander 

40  zaidhen  geben,  ob  ainem  echte  not  gesoheh  oder  im  iemant  gewalt  wolt 
thain,  dass  im  die  andern  mit  dem  zaiohen  zu  hilf  komen.  WoU  aber 
iemant  dem  saltner  gwalt  thain,  so  migen  sie  in  fahen.  Das  sollen  sie  thain 
nnd  sollen  in  dem  dorfmaister  antbnrten;  wolt  er  sich  aber  nit  lassen 
fahen,  so  migen  si  in  zn  todt  schlagen,  mag  es  anders  nit  gesein,  und  sollen 

45  [in]  in  die  hu  kon  legen  nnd  sollen  des  gen  der  herrschaft  nnentgolten 
und  ledig  und  los  sein. 
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Item,  ei  soll  «noih  kaiii  Mltner  weder  naoht  noch  tag  von  seiner  hnet 
treten;  ee  were  dann,  dass  er  7on  not  wegen  se  schaffen  hiet,  so  soll  er 
sein  negsten  gesöllen  die  hnet  emp&lohen,  nnzt  er  wider  knmen  mag. 

Item,  es  sollent  aneh  die  saliner  die  pannweg  versorgen  mit  den 
gätera,  dass  si  beschlossen  seind  bei  der  nacht;  wär  aber,  [dass]  ainer  von  6 
gschäft  wegen  durch  ain  gartenweg  gieng,  wer  er  ain  solcher,  dass  [."i]  im 
zugetranon  mpnhten,  sollrn  si  in  la<;sen  geen;  WO  aber  nit,  sollen  si  in  aus 
der  huet  weisen,  bis  er  daraus  kumt. 

Item,  es  mügen  die  siillnor  die  ochsen  in  pannwesreii  plouttn  um 
5f.  hs  kreitzer;  wann  .si  aber  iuuerhalb  des  zauns,  so  müj^i  n  si  die  pfeiiten  10 
um  uin  pfunt;  und  ain  s^aiss  im  wejr  migeu  si  pteulcii  auch  uuib  0  kr., 
innerhalb  dt»  zauus  uuib  aiu  pfuut,  und  auch  die  schwein  haben  dieselben 
reeht,  aber  ander  yieh,  als  ross,  küe,  schaf  drei  kreitzer  im  weg,  aber 
innerhalb  dem  sann  sechs  kreitzer,  doch  alle  ding  auf  gnad  nngeTerlich. 

Item,  wer  aber,  das  aim  ain  vioh  Ton  der  hert  in  die  weg  geloffen  15 
kern  oder  sonst  ansprach  ungeverlich,  und  man  dem  sn  atundan  nachkam 
wid  des  snechet,  des  sollen  die  saltner  helfen  auftreiben  und  zu  weg  bringen 
an  schaden. 

Item,  wo  ainer  schädlichen  bunt  hiet,  den  sollen  die  saltner  anlegen, 
des  der  hunt  ist;  wolt  er  in  aber  nit  anlegen,  so  sollten  sie  in  erstpchon  20 
oder  geh icFsen ,  dnmit  menigelicheu  kain  fchad  p;o?cheh  von  den  bunten. 

Item,  so  man  die  snltner  gesfzt  luit.  su  soll  iodermann  seine  hiener 
versorgen,  das  si  dem  andern  nit  scharlen  thuen  in  iren  Weingarten  und 
gietern,  oder  ain  snilner  niai:  f^if  derwerfen. 

Item,  wo  aiu  saltner  wer,  der  yberwisen  wurd  mit  der  Wahrheit,  25 
des  er  frevenlich  ungetreu  lieh  biete  oder  ainem  etwas  cmpfremdet  aus  der 
hnet)  der  stnent  in  allen  rechten,  ^s  in  des  rechten,  als  der  ainen  fraren- 
lioh  in  sein  huet  brach. 

Item,  alabalt  die  saltner  aufgesezt  seind  worden,  soll  firbas  niemand 
paissn  noch  jagen  in  den  ^)  viglen  mit  hunten  noch  Tedenpil,  ausgenomen  30 
nnser  rechte  henschaft. 

Item,  wann  [man]  aber  ain  mastvich  die  lantstrass  trib  und  ain  vioh 
durch  ainen  zäun  einpräch,  ob  das  iemant  schaden  thet,  der  soll  das  gelten, 
des  das  vich  wer,  dem  der  schaden  geschehen  wär,  und  von  ainem  haubt 
drei  kreit^er  zu  peen,  der  g^main  und  dem  dort'maistor  auf  guaden.  35 

\  iiurket  die  wasserroden,  so  aus  dem  Trag  wähl,  der  über  die 
Lazag  ijeet,  und  wellicher  raiden  daraus  hat,  und  sollen  ulbeg  acht  roden 
heraus  gei  II  Mais  <;een.  und  die  nennt  auf  die  Lazag,  wo  ander«  so  vil 
Wasser  verimmien  ist,  treulich  und  uugeverde,  und  kainer  dem  auderu  sein 
wasserrod  abkeren  bei  der  peen,  wies  dorfpuech  vermag.  40 

It«m,  am  ersten  hat  ain  wis  ain  furch  wasser  am  sontag,  genant  der 
8upperuugcr,  80  dem  Santner  auf  Ynigenstein  zuegehert,  den  ganzen  tag, 
bis  der  sehnten  der  snnnen  über  den  Tragwahl  geet. 

Item  Qeorg  Moritz  hat  ain  furch  wasser  am  snntag  den  ganzen  tag, 
hinz  die  sunnen  über  den  Tngwahl  geet.  45 


in  den  do^ppdt. 
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Item  tf ayr  am  Ort  hat  ain  forch  waaser  am  tontag  den  gansen  tag 
au  seinea  gieteTQ. 

Item  Pollinger  hof  hat  ain  furch  wasser  am  sontag  den  kränzen  tag. 

Item,  so  hat  man  Benedict  Sohmid  zu  Untermaia  ain  furch  ^rn^^cr 
6  zu  kaufen  geben  am  sontag  morgens,  hunz  die  ßunnen  am  Grumbspichl 
aiiff^'oct,  darnach  nimts  Thoman  Zötl,  hunz  die  sunnen  jber  den  Trag" 
wohl  geet. 

Item.  80  hat  mau  «lern  Jos.  Kefler  ain  furch  wxssor  zu  kaufen  [u:.'bon] 
am  fionfu«;  morgens  zum  obern  furt,  hunz  die  «snnncn  am  Grumbspichl  auf- 
10  gft  t,  darnach  nimts  Mayrhofer  zu  Hagnach,  hunz  die  sunnen  über  den 
Trug  wähl  geet. 

Item»  80  hat  Hanns  Volkircher  von  Bartlmee  Nägele  ain  furch  waaser 
zu  seinem  gietl  zu  Hagnach  erkauft,  und  heht  sich  an  am  sontag  morgens, 
weret,  hunz  die  sunnen  am  drumbepiohl  aufgeet,  darnach  so  hat  das  gietl 
15  zum  Tuner  zu  Hagnach,  so  dem  Mitlpreger  auf  Häfliog  zuegehert,  die- 
selbige  furch  wasser,  hunz  die  sunnen  über  den  Tragwahl  geet« 

Item  Martin  Orucber  hat  kauft  ain  furch  wasser»  am  sontag  den 
halben  tag  ron  morgens  hinz  auf  mittag. 

Am  montag. 

20  Item  das  Burp-  r^uet  zu  Ifa^narh  hat  ain  furch  wasscr  vormittag. 

Item        Scliailaii*  ngnet  hat  ain  furch  wa^scr  auch  vormittag. 
Item  Mayr  am  Wühl  ob  ^uut  (juorgeu  bat  aiu  furch  wasser  vor 
mitentag. 

Item  der  Dorfmaisterhof  zu  Obermais  hat  ain  furch  wasser  Tor 
86  mitentag  auf  dem  Gstäffi. 

Item,  so  hat  des  Freglers  guet  zu  üntermais  zwo  flroh  waaser 
Tormittag. 

Item,  so  hat  der  widumb  zu  Mais  ain  furch  wasser  den  ganzen  tag, 
hinz  der  schalen  der  sunnen  über  den  Tragwahl  geet. 

30  Item,  80  hat  das  spital  in  Moran  ain  furch  wasser  vormittag. 

Item  der  Gasswirthnf  hat  drei  viert!  wa^^scr  nach  mitentag,  hunz 
der  schalt  ri  Avr  nunrien  über  den  Tragwahl  geei. 

Item  der  ^\  tlthof  hat  drei  furch  wa««er  nach  miteata;]^. 

Item  die  Län  hat  ain  furch  wasser  nach  mitentag,  bei  der  vor- 
35  beiueilüu  zeit. 

Am  erchtag. 

Item,  so  hat  der  Pergerhof  von  Kauzergoet,  zinst  den  herm  [von] 
Stambs,  ain  furch  wasser  den  ganzen  tag,  hunz  der  sehnten  der  sunnen 
über  Tragwahl  get. 

40         Item,  so  hat  das  Euglwegerguet  zu  Hagnach  ain  furoh  wasser  den 
ganzen  tag,  wie  andere  mer. 

Item,  so  hat  der  Mairhof  zu  Untermais  zwo  ürch  wasser  allen  [tagj, 

hunz  der  fehaft  n  der  sunnen  über  den  Tragwahl  geet. 

Item,  so  hat  ain  anker  auf  Jobst,  den  Ulrich  Scheyz,  Schneider  in 
46  Merao,  iano  hat,  ain  furch  wasßcr  allen  tag. 
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Item,  80  hat  dos  Wideragnet  an  der  gaasen  ain  fareh  wasser  Tor- 
mittag,  und  darnach  so  hat  Weyer  zu  Hagnach  ain  foroh  wasaer,  nach 
nitentag  des  Stampser  guet  auf  der  Torggl. 

Item,  80  hat  Wolfgang  Paohmayr  zu  Hagnach  ain  furch  waaser  den 
ganzen  tag,  hnnz  der  achaten  der  eonnen  über  den  Trag  wähl  geet.  h 

Item,  so  hat  ain  aeker  auf  Jobst,  den  Uuterladstäter  innen  hat,  ain 
farch  wasaer  den  ganzen  tag,  wie  Paohmayr. 

Am  mitwochen. 

Item,  so  hat  der  üntarpiohlhof  in  dem  Sohallhof  zwo  firoh  waaeer 
den  ganzen  tag,  hnnz  der  achaten  der  snnnen  Über  den  Tragwahl  geet.  10 

Item,  so  hat  Hayr  am  Ort  zwo  firch  wasaer  den  ganzen  tag. 

Item,  so  hat  M atheu  am  Pichl  vom  Järgerahof  zwo  firch  wasaer  den 
ganzen  tag. 

Item,  80  hat  der  Gmebhof  zu  Unterm  ain  zwo  firoh  wasser  den 
ganzen  tag,  hnnz  der  schaten  der  snnnen  über  den  Tragwahl  geet.  15 

Item,  es  hat  der  Aichner  anf  Romez  ain  fuioh  wasser  halben  tag, 
aber  er  soll  si  yber  die  Ijazag  her  kern. 

Am  pi'insttag. 

Item,  80  hat  der  Borfmaisterhof  zu  tlntermais  und  Eestenpämerhof 
halben  Tragwahl  mit  ainander,  wie  von  alter  her.  20 

Item,  ßo  hat  der  Sohafferhof  und  der  Etsclimannhof  und  Schneweger- 
lehen  und  des  Kuenzpecken  ackcr  auf  dem  Praiten  halben  Tragwahl  den 
ganzen  tag,  hnnz  der  schaten  der  snnnen  yber  den  Xragwahl  geet. 

Am  freitag. 

Item  der  widnmb  zn  Hais  und  gieter  drei  firch  wasaer  den  ganzen  26 
tag,  hnnz  der  sohaten  der  snnnen  yber  den  Tragwahl  geet. 

Item,  der  Hayr  zn  Hagnach  hat  ain  furch  wasaer  den  ganzen  tag, 
hnnz  der  schaten  der  snnnen  über  den  Tragwahl  geet. 

Item,  so  hat  der  Poachenhof  zn  Untennais  ain  fnich  wasser  den 
ganzen  tag.  SO 

Item,  so  hat  der  Eiglhofer  hof  ain  furch  wa»8cr  allen  tag. 

Item,  so  hat  ain  ncker  auf  Jobst,  so  iez  Pässlpecken  erben  innen  hat, 
sin  furch  -wasser  allen  tag. 

Item  der  Snhaffpr  hfit  kauft  ain  furch  wasser  von  mitentag,  und  dar- 
lUteh  hat  Bartlrrn'o  Keindl  auch  ain  furch  was^sur  kauft  nach  mitentag,  36 
hunz  dor  schaten  der  sunuen  yber  den  Tragwahl  geet. 

Am  sambstag. 

Item,  so  hat  der  Franz  zu  Kaur  in  seinem  hof  ain  furch  wasser  den 
giDzeii  tag,  hnnz  der  schaten  der  sunnen  yber  den  Tragwahl  geet. 

Item,  so  hat  das  spital  zu  dem  Nüdermauergnet  ain  furch  wasser  40 
den  ganzen  tag. 
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Item,  so  hat  dan  Tämerleipiet,  genant  Tasohler,  ain  faroh  wamr  den 
gansen  tag. 

Item,  80  hat  der  Pfiesl  zu  der  Oeden,  der  klosterfmuen  im  Stainaeb 
aoker,  ain  furoli  waaeer  den  ganzen  tag,  hnns  der  sobaten  der  eunnen  yber 

6  den  Trag  wähl  .i;tot. 

Item,  80  hat  PerchtcR  guet  am  pa<  Ii  zu  Nipdennais  aiu  furch  wasser 
den  ganzen  tag.  hunz  der  flchaten  der  smiiu  n  yb<  r  düu  Tragwahl  geet. 
liem,  &o  hat  der  Hiiherlehof  ain  iuruh  wasser  den  fjanzen  tag. 
Item,  PO  hat  der  Leitorhof  zu  Untermuis  ain  furch  woHser  deo 
10  ganzen  tag. 

Item,  00  hat  Benedicten  Mamiger  erben  ain  farch  waeser  huox  auf 
miteotag  anf  ain  acker  bei  des  Pfieel  torgl. 

Item,  so  hat  Mathen  am  Pichl  nnd  Andree  Spatanf  kauft  ain  forob 
waeser  mit  ainandern  nach  mitentag,  hnnx  der  sehnten  der  «nnnen  jber 
16  den  Trag  wähl  geet. 

Vermerkt  die  nachtroden,  so  aus  dem  Tragwahl  gend,  wie  her- 
nach TOlgt. 

Item,  am  ersten  snntag  hat  des  pforrera  ^  guet  den  halben  Tragwabl 

die  ganze  nacht. 

20  Item,  PO  hat  der  Oberweiudl  zu  seinen  gietern  halben  Trag  wähl  die 

ganze  nacht. 

Montag  nacht. 

item,  ^0  hat  die  haiden,  so  Veldkirchers  erben  zugehört,  den  ganzen 
Tragwahl  allain  die  ganze  naoht 

25  Am  erohtag  nacht. 

Item,  so  hat  die  haiden  vom  Poldhof  zn  Punsoh  halben  Tragwahl 
die  ganze  nacht. 

Item,  so  hat  der  Unterweindl  zu  Hagnaeh  halben  Tragwahl  vor 

miternacht. 

80  Item,  so  linl  nin  stuck,  gf  nant  im  Tulckger.  zti  Hagnaeh  gelegen, 

so  i«'Zt  Lienhui't  Zunnicrmann  iinu  ii  liat.  nnd  8ant  (uiir;jcii  kappelleu-wis 
bei  der  kirohen  haben  den  halben  Trag  wähl  nach  miternacht. 

Mitwochen  nacht. 

Item  der  Plantitschhof  bat  ain  foreh  wasser  die  ganz  nacht  in  der 
36  Schiair. 

Item,  so  hat  der  Oriesser  und  Buedlin  7on  Tornaeh  ain  furch  wasser 
die  ganse  nacht. 

Item,  so  hat  des  Veldkirchers  erben  guet  zu  Hagnaeh  swo  furch 
wasser  die  ganze  nacht. 
40         Item,  so  hat  der  Weyer  zu  Hegnach  zu  seinem  hof  vier  firch  waaer 
die  ganz  nacht 


^  plars.  h§. 
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DftTon  bat  iLoguitm  Bohnaitperger  dem  Bigmand  Ameetär  Mn  guet 
le  ImifeD  geben. 

Am  pfinstag  nacht. 

Item,  Ro  bat  der  Sobafferbof  auf  die  egart  Tier  flrab  wasser  die 
gnxe  nacht.  5 

Item,  »o  hat  dos  Zwinknor  pan  ain  furch  wapsf»r  die  ganze  nacht. 
Item,  80  hat  MayrliutV'i-  zu  Hafnach  uin  furch  wasser  die  ganze  naohi. 
Item,  so  hat  Polinger  aiu  furch  wasser  dio  uanze  nacht. 
Item  der  Rücdiniier  hat  ain  furch  wasser  auf  ain  wis  zu  üagnach 
die  nacht  am  pfiastag  uacht.  10 

Am  freitag  nacht. 

Item,  eo  bat  der  Sdbweintreiberbof  zn  Hagnaob  swo  firob  waeser 
die  gani  naebi. 

Item,  so  bat  derMayr  inScbhur,  eo  ies  Läpieob  innen  bat,  swo  fireb 
Wüeer  die  ganz  nacht.  15 

Item  der  Bnrgerhof  hat  zwo  fdrob  waeeer  die  fgua  nacht. 

Item  daA  Nägelepan  bat  ain  furcb  waeeer  die  ganx  nacbt,  bat  innen 

Wolfgang  Pachmayr. 

Item,  so  hat  das  ISchlairerguet  ain  fordi  waeeer  die  ganz  uacht. 

Sambatagnaoht.  20 

Item  der  Unterdorfmaisterhof  hat  zwo  furch  wasser  die  ganz  nacht. 
Item  daa  Widrelsguet,  genannt  Ställele,  bat  ain  fiuob  waeeer  die 
gtoie  naobt. 

Item  daa  TKmerlegnet  an  der  gaeeen  bat  ain  ftircb  waeeer  die  gaaa 
neebt.  S5 

Item  das  gUetl  am  Paeb,  eo  Hannel  Pinter  innen  bat,  bat  ain  fbrob 
weaser  die  ganz  nacht. 

Item  Sennhofon  gpiet  bat  ain  furch  wasser  die  irnnz  nacbt. 

Item  Peter  Wenger»  erben,  ies  Baltliaaer  Menn,  bat  ain  fnrdh  waeeer 
die  ganz  nacht.  30 

Ttcm  Augustiu  ächoaitperger  hat  aiu  furch  waaaer  zum  Weindlguet 
die  ganz  nacht. 

II. 

Papitrki.  tü.  Jahrh.  Fo/.,  40  Bl.  im  Qemtindtarehivt  tu  Mai$. 

1688. 

Herr  Leopolt,  von  gottee  genaden  erwälter  remieeber  kaieer,  zu  allen 
zelten  mebrer  dee  reicba,  in  Germanien,  au  Hnngam,  Pebaimb,  Dalmatien,  85 

Croatien  nnd  Sclavonicn  könig,  Erzherzog  ZU  Oesterreich,  herzog  zu  Bur- 
gnnt,  Steir,  Kärnten,  Crain  und  Würtenberg,  graf  zu  Tyrol  und  Görz  etc., 
bekennen  biemit  offentlicb  mit  dieem  brief  und  tbuen  [kuadj  menigiiob 
r.  T.  9 
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Demnach  uns  N.  adl  und  gmain  Obet-  üntennais,  Hagnaoh, 
L&betB  and  Frejrenbetg,  lantgerichts  Meran,  allergehorsambist  zu  ver« 
nemben  geben,  dass  sie  zwar  mit  ainer  alten  gemainsordnung,  wie  es  io 
allen  gemainsfirfallenheiten  zu  halten,  vorgesechen,  znmalen  aber  dieselbe 

5  in  ntwelchen  püiikten  unlauter,  auch  umb  willon  reräudprung  der  .«^fit- 
hero  langvorüossnen  zeit  an  villen  unterschidlichen  articlen  manglhaft, 
welches  in  dieer  gcmainschaft  grosse  confu.«ioues,  ^witracht  und  Terhinte- 
rung  des  gemainen  nutzens  causiert,  dero wögen  die  hegste  notturft  erforder, 
daKs  obp;emelt«j  alte  gemainsordnung  zu  erhaltung  gueter  policei,  frid  und 

10  aiuigkait,  befürderung  dea  gemainen  nutzens  und  also  allen  wesen  zum 
peeten  eorrigierti  das  unlautere  deolaiiert,  und  das  yermanglete  beisetst 
werde,  gestaltens  dann  anfangs  allain  dnroh  den  erkfbiea  anseohuBS  tot 
adl  and  gemain  besoheohen»  yolgends  Ton  allen  nnd  ieden  zasamben  be- 
rneffnen  gemainsintressenten  pladdiert  und  guetgehaissen  worden,  und 

\b  dahere  alleruntertenigiRten  gepcien,  solche  ney  corrigiert  und  TerpeaBerte 
gemainsordnung  nit  allein  durchgeends  allergnädigist  zu  confirmieren«  son- 
dorn  auch  ainen  ieden  gemainsinteressenten  oder  nidem  »tandspeESoneOt 
welche  sowol  in  loco,  als  anderwerdig  sich  befinden,  niemand  hiervon  aus- 
«jeschlossen,  bei  feiner  gewissen  benannten  straff  zu  gepieten.  dass  f?ie  diser 

20  gemainsordnung  von  articl  zu  arlicl  genauist,  unverwaigerlioh  platzfindend 
exceptiou  oder  ausflucht,  nach  zu  gleben  schuldig. 

Bass  wir  solches  ihr  allergehorsambistes  peten  allergnädigist  ange* 
sechn  und  hierauf  gedachte  dor&ordnung  oonfirmiert  und  beetättigt  haben» 
wie  hernaoh  Ton  wort  zu  wort  geschriben  steht: 

S6  Und  soll  ersten«  j&hrlioh  [an]  sanet  Feter  staelfetrtag,  so  in  neiem 
oalender  den  zwaiandzwainzigieten  febraari  fallt«  oder  an  negsten  sonntag 
darauf  zu  unser  lieben  Frauen  in  üntermais  durdi  den  Teldealtner  in 
Obermais  offenlich  beruefen  werden,  dass  am  nisten  sontag  hernach 
solcher  berueffung  beim  dorfmaister,  oder  aln  r,  wann  es  beim  dorfmaister 

30  oii  besohioht,  beim  wirt  an  der  gassen  daselbst  oder  andern  orten,  wies 
dan  von  denen  rneriften  noch  im  nuflschusf!  betindenden,  so  ain  dorfmaister 
zu  befragen  hat,  belieblichen  seie.  und  d;iliin  ;h11  und  geinntn  Ohermai«. 
so  Glänze  und  halbe  höft,  item  lechen-  und  noldgieter  oder  gemainsgerechtig- 
keit  haben,  zu  erscheinen,  und  dem  dorfrerht  gebirend  bei-  und  abzu- 

35  wartcu  schuldig  und  verpunden  [sein];  welcher  aber,  niemand  ausge- 
nomben,  ohne  chehaft  oder  erlieblicho  ursach  oder  iemaude  destwegen 
erthailenden  gewalt  aussbleiben,  [der]  oder  dieselben  [sollen]  anduroh  per 
ain  gülden  geltstraff  der  gemaind  Yor&llen  sein  und  soläie  peen  ron 
ainen  dorfmaister  daselbe  in  Ober[mais]  in  unterbleibung  gietiger  besah- 

40  lung,  wo  noth,  mitist  der  pfandang  eingefordert,  rerreohnet,  auch  damit 
man  wissenaehaft  haben  kenne,  welehe  ungehonamb  aussbleiben  mcchtmi, 
alle  dorfrecht  ain  steirregister,  darinnen  die  ganzen»  halben  höf,  item 
leohen-  und  söldgieter  begriffen,  und  solche  ungehorsamben  notiert  werden 
sollen,  zu  welchem  Obermaiser  dorfrecht,  und  solchen  bei-  und  abziiwarteo, 

46  weilen  e.«  <:onsten  ain  unabgethailte  gemain,  N.  adl  und  gemaind  Tuter- 
mais  zween  oder  drei,  Läbers  auch  zween  oder  drei  dorzue  abzuordnen 
haben  sollen. 
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Fir  das  andere  solle  an  negsten  aontag  nach  erhaltnen  ObermaMer 
dorfreeht  auch  in  Untermaiii  am  sontag  znyor  auf  unser  lieben  Frauen 
freithof  xn  Mais  duroh  den  veldsaltner  daselba  dorfreoht  bemefft»  und 
solches  beim  dorfinaister  za  Uniermais  oder  in  ainem  Wirtshaus  daaelbs, 
wohin  0.4  dann  ain  anter  d'\»on  wirton  zuhalten  denen  meristen  in  au<^-  Ö 
sdrass  befindenden,  welche  ain  dorfmaister  zuvor  zu  befragen,  belieblioh 
«"in  mochte,  wie  vorbeschriben,  angestelt  werden,  auch  ain  ieder,  so  in 
I  ntermai«.  Hap:Tiarh  nml  Kroibcrt::  si^nnzr,  haibe  höf,  lochen-  oder  ,>*üld<i^ieter 
innen  oder  j_Mni:uii>u^(  r(Mlit ii,'k.i; '  )i;it,  zu  erscheinen  und  dorn  dorfrecht 
in  der  weip,  wir  in  <  Hicrii);ii<,  gj-birend  h"!-  und  ahziiwnrten  J^chuldig  und  10 
Terpiindcn:  welcher  aber,  ni«  inand  aiisi:.  nuuiben.  olme  eliehaft  oder  erhöb- 
hche  Ursachen  ausbleiben  und  durch  gewall  uil  erpcheinen  wurde,  der 
oder  dieselben,  gleich  wie  in  Übermais,  per  ain  gülden  geltstraflf  der  ge- 
main  Terfallen  sein  und  solche  peen  von  ainem  dorfinaieter  in  Untemuds 
riogeforderty  oder,  do  es  vonneten,  dnr<^  p&nd  erhöbt  und  TerrMhnet,  15 
auch  damit  man  Wissenschaft  haben  mege,  welche  ungehorsaAib  ausbleiben, 
alle  dorfrecht,  gleichfalls  ain  halben  ho^  item  lochen*  und  söltgieter  be- 
griffen seini,  ordentlich  abgelesen,  und  solche  ungehoisambe  notiert  werden 
wllcn,  zn  selbigen  bei-  und  abzuwarten,  weilen  es  sonsten  vorgemelter- 
mawen  ain  nnabgethailie  gemaind  N.  adl  und  gemaine  Obermais  und  SO 
Läbers  zween  oder  drei  dnrzue  zu  ordnen  haben  eollen. 

Drittens,  so  oft  unter  der  jahrszeit  auf  begebende  firfallenheii  N,  adl 
und  gemaind  Untmnais,  Ilognneh  nnd  Freyenberg,  ieder  oder  beder  aus- 
«chuRs,  o<i(  r  dero  ieder  oder  beder  abgesunderten  gemain  dorfmaister,  wie 
es  i-twa  tiilallenheit  oder  gelegenheit  hecreben  meohte,  zusaniben  berueffen  25 
wurde,  ^oIlen  solche,  wie  bei  ersten  und  andern  puucton  boreits  angedeit 
worden,  bei  soldier  peen  des  ainen  gülden  zu  erscheinen  schuldig  sein, 
and  ohne  ehebafte  ursach  oder  gebende  gewalt  nit  ausbleiben»  und  solle 
die  anstalt  des  ausschuss  iederzeit  gewexlt,  dergestalt,  [das  aine  mal  in 
Obermais,]  das  andermal  in  Untermais  gehalten  werdon.  30 

Viertens,  damit  bei  denen  eroitzenden  dorfrechten  die  dorfreoht  be- 
flrdert  werden,  solle  jeder  dorfmaister  iedee  orts  allzeit  anvor  auf  taug- 
liche aussohuss  und  solche  herrn  und  nachpem  gedenken,  so  den  ge- 
mainen  nutzen  zu  befirdorn  bequemblichisten  sein,  selbig  N.  adl  und 
?*'TTTiin  henamh«?en  und  darauf  anfragen,  ob  selbe  durch  ihne  dorfmaister  36 
beuanti  n  lu  rrn  und  naciiparn,  N.  adl  und  iretnain,  für  lau^'lich  achten, 
odf^r  wa-^  .«eibe  lir  herrn  und  nachtparn  in  ausschuss  erwt  blen  wurden, 
von  X.  adl  und  gemain  erwarten,  volsr» nts  solche  ain  aus.schuss  erwelt« 
protocollieren  ia?.'^{  n  und  solle  den  geinainen  nutzen  zum  pestcu  kaiuer 
ohne  ehehafte  ursach,  welche  die  andern  herrn  und  nachtpaurn  dos  aus-  40 
tchusses  zn  erwogen  haben,  sich  in  ausschnss  gebrauchen  zu  lassen  wer- 
waigem,  in  alweg  aber  der  alte  ansschuss  wegen  zum  besten  habend  In- 
formation nit  leioht  geändert  werden,  es  were  dann  saoh,  dass  ain  oder 
d«r  andere  sich  in  die  sechs  jähr  oder  mehr  im  aussohuss  aufgehalten  und 
derowegen  herauszukommen  stark  yerlangte,  sonderlich  solle  [man]  alte  45 
ainem  aussohuss  erhalten,  damit,  wan  atner  oder  mehr  erweli  worden,  dise 
neuerwälte  Ton  ihnen  alten  geherter  massen  informiert  und  unterriohtung 
empfangen  und  gehaben  kennen. 
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Fünfteni  solle  der  awuichiin  in  Ober«  und  Untermai'',  auch  inoor- 
polierten  gemainen,  in  all  der  genandea  antreffiBodeD  firfallenheitea,  was 
efl  dan  beriercn  mechte,  nicht«  davon  auBgenomben,  N.  adl  und  gemain  zu 
beschitzcü,  zu  rortrottfn  \md  deren  iiutz^  n  zu  befirdern,  zu  versprecheo 
5  und  zu  defendieren  vollen  gcwnit  und  macht  haben;  iedoch,  ob  ain  sach 
enUpringen  mechte,  daran  der  j;omain  sehr  vill  daran  «jelrgen  und  hoch- 
wichtig were,  solle  der  au«>schuss  die  »emaiud  berueflen  las^^en,  welche 
auch  bei  ieder  hievor  aufgelegter  8trati"  zu  erscheinen  hat,  und  nach  aJl 
und  gemaind  guetachten,  liberatioo  und  r^lution  handlea. 

10  Seohstena  solle  auch  der  jährlioh  erwälte  und  oonfiermierte  anaeohoM 
Ober*  vokd  Untennais,  auch  einverleibler  yberigen  gemain,  den  yber  alle 
gemaina-  und  der  gemein  angeherige  oder  berierende  saohen,  niehta  davon 
ansgenomen,  maoht  haben,  gegen  denen,  welche  sowohl  in  der  gemein 
ganse,  halb  höf,  item  lochen-  oder  seldgieter,  als  andh  wider  die  in- 

15  wohner  oder  ingeheissen,  so  keine  gieter  oder  gemainsgerechtigkeit  haben, 
und  aber  die  gemainbesohwornen  oder  [andere]  anfechten  mechten,  zu  de- 
libieron,  zu  remidieren,  auch  80|»:ar  nach  guetbefinden  die  in  der  gemain 
überlesti^^e  personen,  wer  sie  auch  sein  meohten,  niemand  ansjjenomben, 
ab-  und  fortzuschail'eu,  sondeiHoh  wider  die,  so  auf  der  Latzög,-  bei  der 

40  PaR«?«»r,  Ktjäch  und  Sinich  wassergebeien  zu  der  gemain  arwait  durch  den 
reldsaltnor  aiutwädors  von  haus  zu  haus  gesuecht  oder  Tor  dem  kirchturm 
zu  Mais  alter  gewonheit  nach  berueffen  werden,  oder  da  derentwögen  mit 
der  gloggon  das  laiohen  gegeben  wirdet,  iindnit  ersoheineten  nnd  gephrende 
proticion  laisteten,  dass  sowol  deretwo  befindend  hinteistand  einsnlangen, 

26  ab  auch  was  firters  besohioht,  so  jber  ain,  xwai,  mehrist  dreimalige 
bemeffnng  nit  TOrricht,  oder  mit  gelt^  als  für  ain  fner  des  tags  ain 
gnlden  nnd  ain  knecbt  ;ichiseohen  kreizer,  bezalt  worden  wer  oder  wurde, 
derentwögen  die  pfandung  zu  erhöben  nnd  damit  weitere  sn  Texfallen 
sein  solle. 

80  Zum  sibenten  sollen  uueh  hernach heschribne  sfrittigkaiten,  so  sich 

in  solchen  gemaiuden  zuotrarreii  tätten,  als  wegen  der  weg,  Strassen,  steeg 
und  steig,  item  ausmärkung  der  coherenzcu,  zwischen  welcher  märkun-; 
der  güeter  auf  ieden  thail  ain  oder  anderhniben.  also  auf  beiderseits  zwai 
oder  drei  werkbchuech  weit  oder  die  prete  gelassen  werden  solle,  ingleichen 

35  wan  ainer  den  andern  mit  markung,  sötzung  der  paumb  zu  weit  oder 
sonst  in  marohnog  ybemommen  hette  oder  ybermänen  wurde  oder  sollte, 
nit  weniger,  wan  ainer  kost-  oder  nnss-  [?]  oder  andeisohidliohe  paumb, 
weldie  specie  den  Weingärten,  weingieter  oder  frnewisen  die  morgen-  oder 
mittagsonne  nemen,  nnd  also  xaemaehet  nnd,  wie  erst  yerstanden,  an  scha- 

40  den  des  andern  hette  oder  pflanzt,  sodann  anob  in  wasserkehm  oder 
wasserlaiten,  oder  abkehren,  oder  abnemnng  der  wasserroden  mit  tro- 
worten,  straiohen  oder  werken  besohweren  wnrde,  auf  was  weis  es  sich 
dann  hierin  eraignen  tmd  zuetra^en  mechte.  zu  erhaltung  gueter  nacht- 
parsehaft  und  abschneitung  der  den  uncösten  Yorraerbedeiter  aussehuRs, 

45  in  soweit  hierin  falls  die  Ordnung  ybersrhriten  worden,  gietig  ausgefiert 
und  die  i;ebir  vorgekert,  gleich  die  daraus  etwo  aneh  entsteende  injuriklag 
in  untt'rblcibuug  gietiger  vermitlung  gleichwol  (l»  r  ordinari  obrigkeif  vor- 
behalten und  offen  gelassen  werden,  welcher  ainsmals  verliebter  vermitluüg 


Digitized  by  Google 


Ifkdm'wudft  ttognaeh.  Laben  und  Ftdenbety, 


133 


sie  nachzukomben  und  iu  ullwig  zu  parieren  icder  gemaiDsintereasent 
hierin  falls  schuldig  [und]  verpuoden  sein  aolle. 

Aditens,  weilen  Jone,  so  sidi  m  beBohüteang  der  gansen  gemain, 
tach  pflans-  and  befirderang  des  gemainen  nutzens  in  anseohnss  gebrauohen 
lassen  mieesen,  hierduroh  das  irig  yerabsaumben,  hiogegen  die  andere  hans-  6 
geseasne  bei  irer  arbeit,  Terriohtnng  oder  geschaft  verbleiben  migen,  und 
nicht  deste  weniger  ')  dorfmaister  und  solche  aiisschussverwonie  ieheweila 
TOo  tbails  gemainsinteressenten  mit  grob-  und  unbesohaidenheit  umbillioh 
an  .  .  ,  sollen  soU  lip  frevonlich  gemainfintereaeenten  und  andere,  so  sich 
in  diser  incorporir  rtr  ii  peinainschaft  betinden,  auch  obverstandene  Ion  \?)  10 
tnanier  gebrauchen  wurden,  iederzeit  durch  den  verordneten  comisöarium, 
warvon  hinnach  etc.  uud  weilen  seh  Ii  esslichen  C.  S.  weiter  anregung 
beechicht,  [wie]  giziuiht,  vernomen,  auch  nach  befindend  beschaffenheit 
und  erwegung  der  Sachen  mit  ainer  straff  belegt  und  in  unterbleibaog 
gietiger  abriohtnng  selbe  dnvoh  die  pfandnng  erbebt  werden.  16 

Znm  neinteo  soll  ain  ieder  dorfmaister  bei  erhaltenden  dorfreohten 
umb>  vnd  anfragen»  ob  weg  und  steg  recht  geriebt  und  also  geog  und 
fSxtig,  damit  ieder  dariber  sioher  gehn»  fahren»  handien  und  wandten 
mege,  und  also  land  und  leit  versorget  sein»  oder  aber  ob  etwas  daran  zu 
pessern  seie,  und  haben  adl  und  gmaind  Untermais,  Hagnach  und  20 
Freyenbcrg  die  landstrassen,  und  von  der  spitalpnigpen  an  dtirch  die 
gössen  uuzt  am  iieg^sten  ort  am  Kunietzpach,  und  von  danueu  N.  adl  und 
^emain  Obermais  und  Lübens  die  landstrxssen  bis  hinab  am  Ferstier  zu 
Biirgstall,  die  Sinichpruggen  und  Sinichsteig  aber  bede  gemainen  ge- 
Uiaiuden  miteinander  auf  gleichen  entgelt  zu  machen,  zu  vorpuueu,  zu  26 
erhalten  uud  zu  versorgen,  auch  wan  beruefen  oder  mit  der  gloggen  das 
saidien  gegeben  wurde  oder  wan  dem  retdsaltner  die  zuwiseenmaehung 
beeohächete,  dase  man  die  repariemng  der  weg  und  Strassen  thuen  solle, 
nnd  aber  ain  oder  der  andere  [nit]  zareoht  kome,  oder  taugenliohe  sohioken 
lätte,  der  oder  dieselben  sollen  iedesmaU,  so  oft  das  beschicht,  umb  acht-  80 
Sechen  kreizer  fir  uln  ri  kneoht  und  noch  darzue  ain  tagwerch  verrichten, 
und  also  auch  solche  fueren  zu  gebirender  zeit  nit  folgeten,  doppelt  dieselbe 
zu  yollziehen,  gestrafft  werden. 

Volgends  roH  ain  dorfmaister  als  in  Obermais  N.  adl  und  gemain 
W(';:fn  er^ftzung  der  üiubter  an-  und  umbfragon,  und,  wie  vorgesehriben,  35 
luii  h  erwölten  ausschuss,  wie  von  altera  herkoinen,  setzen  ain  albenpurg 
üod  pautuaister  an  der  Eiach  und  Latzag,  naohgeends  ainen  aufseuher  der 
gemain  waltung,  kemichbeschauer,  hirte,  pirgen,  weiameaaer,  rosshirt»  kie^ 
hieter,  sohweinhieter,  schmirber  und  reldsaltner,  deren  ieden  soll  sein 
acbuldige  Terriohtnng  mit  ernst  erinnert  und  Torgehalten,  au<^,  wo  von-  40 
neten,  ain  instroction  gegeben  werden,  und,  wo  ainer  oder  der  ander  in 
•einer  dienstsverriohtuDg  anstünde,  derselbe  solle  sich  bei  dem  dorfmaister 
anmelden,  sein  befelch  nachkomen  und  hierinnen  nichts  vernachlassen  bei 
straff,  so  ainer  am  ausschuss  nach  gelegenheit  und  umbstend  der  sach, 
auch  verwirkung  schepfon,  und  neben  dem  dorfmai^iter  mit!st  der  pfandnng  45 
diozalangea  und  er  dorfmaister  zu  vernehmen  hat,  und  in  albeg,  wan  ain 
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dorfinaister  Vflgen  erselt  bedienten  anstünde,  solle  er  es  an  aussohuss  ge- 
langen lassen,  hieriber  von  selben  bevelch  erwarten  und  deme  nachkom- 
men, auch  bei  straff,  nachtl  und  schaden,  sü  der  ausschuss  zu  erkennen, 
und  in  unterbleibung  gietiger  bczohiung  dnrob  pCant  zu  erheben,  kierianen 
ö  nichts  unterlassen  oder  verwahrlosen. 

Nichts  wen is;er,  zum  zechenden,  ?;o11g  bri  dem  dorfreoht  in  rntormai? 
der  dorfnuiistcr  daselhs  \vej:(.'ii  erselzung  der  äiubter  N.  adl  und  j^fiuiim 
umbfruj;on  iin<l  alten  hcrkonirü  nach,  wan  der  auswchuss  erwÖlt  woni«  n, 
setzen  erstens  weinnies^er,  folgonts  ain  pauinaister  obern  Ti*a«^wahl,  auch 

10  deuselbeu  uiueu  sleuertruiber,  pauiuui.sler  au  der  Eldcli,  »odunii  ^chwein- 
herter,  kiehirlen,  pirgcn,  als  ainen  in  den  dorf  und  den  andern  in  Hagoaoh, 
sohlieBslichen  ainen  walhlrten  und  schmirber,  und  hat  der  paumaister  am 
ober  Tkagwaljerliohen  umb  allerhetlig  den  interessenten  umb  seine  empfang 
und  ausgaben  raitung  zu  halten. 

16  Ainliftens  sollen  die  dorfmaister  bei  solchen  alle  jar  haltenden  dorf» 
rechten  iro  dorfmaister-raitungen,  dero  empfach,  rais-  und  gemaine  ateiern, 
auch  andere  richtig  cinkomen,  wie  selbe  in  dieser  Ordnung  benent  werden, 
entgCLTcn  ihren  flr  die  gemain  volbrachte  aus»paben  eingeben,  daryber  als- 
dann al!»'r  <;ew()hnheit  naeli  N.  adl  und  gemain  oder  der  ausschuss  gewiss 

20  taugliche  und  unparteische  bestelle,  silbc  z\i  ersuchen  und  darnach  die 
einreden  zn  verfassen,  selbst  inner  uegHien  vierzehen  tagen  von  der  ein- 
gebung  an  denen  duriraaistern  behendigen,  die  gleichfalls  inuir  vierzehen 
tagen  ire  Terantwortang  dem  aussohuss  widerumben  zuestelien.  Alsdana 
solle  inner  adht  tag  ain  raitung  benent  und  miglichister  fleiss,  selb  in  der 

86  giete  zu  vermttlen,  angewentet  werden,  wan  aber  die  Vermittlung  diser 
dorfinaaster-ambtsraitung  wider  verhoffen  nit  verfang  haben  sollt«,  die 
raitongen  vor  der  auswirkend  (  u  (  Omission  der  ordinäri  gerichtlichen  ord' 
nung  nach  firgenomben  und  i  rit  iiert  werden. 

Zum  zwelften,  und  weilen  denn  alters  her  yeblichen,  dass  ain  metzger, 

80  wirt,  allerlei  haudtagwerchcr  und  kromer,  wie  auch  andere  personen,  m 
sich  in  di^en  adolichen  und  ersanibm  c^tmrjinden  niderzulasHCU  wilb'ns, 
darumben  subplicieren  miessrn.  nnd  selbe  su;ij»!itM.iion  ain  dorfma;-tei  ans- 
zugebon  haben,  nnd  alsdan  ied*  rzeit  vom  ausschuss  «utVem.mljt  n  wt kJi  n 
oder  abgewisen  weiiku,  also  solle  es  noch  darbei  vurbu  ibüii,  deigesialu'ii, 

35  dass  die  aufgeuombeuc  von  ainen  dorfmaister  mit  Yorwissen  der  ubrigkeit 
verpflichtet  werden  sollen  und  der  ausRchuss  auch  bemechtigct  sein,  solche 
aufgenommene  nach  gueter  befindenheit  wider  aus  der  gemain  zu  schaffen, 
auch  jenige,  so  selbe  in  iren  heissern  dariber  aufhalten  wurden,  umb 
zeohen  gülden  abzustraffen. 

40  Dreizeche ndens  sollen  die  rnis-  oder  landachaftsteiem,  auch  die  ge- 

maine steier  und  anlagen,  wie  die  beschöchen,  von  denen,  ho  solche  ein- 
treiben nnd  einfordern,  in  ain  registor  mit  ieden  absonderlichon  auswnrf 
und  ml  unter  die  land^r-haft-  oder  rainsteiern  einkomben  oder  vermischt 
werdt  II,  und  kein  andeii  i  ui  itcr  -^teurtroiber  i^eorflnet,  hin^i^eu  ab»  i  soll 

45  derenlwegen  denen  steuilreibur  i,'e«'i liiu  i.  in  (»ln  i-  uixi  rnternuiis  von  dtr 
gemainde  extraanlagen  der  zechende  plVntg  /ur  bcsubimig  einisubeiiaitou 
geschepft  sein.  In  Freienberg  aber  hat  e.s  bei  denen  sleurlreiberu  geben 
[bei]  der  gewonlich  belohnung  zu  verbleiben. 
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Zum  Tianeohendeii  toUeii  [▼on]  rorigeB  avaehiiss  nooh  die  stonr- 
nnd  anlngregistor  iedet  orte  yon  sween  in  anMehius  erwelten,  so  balt  die- 
aelben  auagMohribeii,  auf  reirolgente  suetiagung  ohne  ainichen  vorzug 
unterschriben  werden  und  aii'^'^prd essen  niemand  schuldig  sein,  ainiche 
stetr  oder  aolag  au  bezahlen.  aoUeanch  ain  trüohele  mit  dreien  schlissi,  6 
darinnen  die  geschriften  zu  legen,  gemacht,  darzne  ain  siclurliches  ort, 
wohin  CS  X.  adl  und  goraain  odi^r  dero  ausschuss  ioderweilon  vor  gfuet 
erachtet,  erwolh't  und  nach  rjjspo'^iition  den  ausschusses  der  aine  schlisal 
ainem  beru  von  adl  im  auääcii u  — ,  uer  ander  ainem  dorfmaiBter  und  der 
drite  ainem  Ton  der  gemain  im  aiisschuss  behondiget  werden.  10 

Zum  linfzeuhenden  solle  nach  erfolgtem  dorfrecht  iedes  jahrs  vor 
denen  aus  ainen  deputierten  aussohnss  geordnete  allerhand  tagwerober, 
innwohner  und  jene,  so  zum  dotfreoht  ntt  zn  ezfloheinen  haben,  anf  ain 
gwu  besUmbten  tag,  welofaer  an  ainen  sonn-  oder  feirtag  bei  uneer  lieben 
Frauen  kirohen  m  Kais  offentlioh  sn  beniefen,  bei  straff  aehtseohen  M 
kreiser,  wohin  sie  als  in  dorfmauter-  oder  wirtsbehausnng  besoheiden 
werden,  zu  ersoheinen  schuldig  sein,  damit  was  ainer  oder  der  andere 
seinem  verhalten  nach  versohuldet  haben  mechte,  gebixend  nnterwit^eü  oder 
nach  geetalt«ambe  der  sachen  und  nach  eingenombner  genuegsamber  in> 
formation  und  anhörung  durch  den  aus«ichuss  gezimbent  abgestrafft  und  20 
also  guctc,  nutzbariiche  Ordnung  gehalten  werden,  gestalten  auch  g<  L'eii 
uenen  wirt,  handwerchern  und  cramern  iederzeit  die  landsordnung  beob- 
achtet und  zu  [t;o] wiesen  [zeiten]  in  jnr,  und  so  oft  es  vonnetten,  die  hand- 
Uüd  tagwerober  in  Iren  lierbigeu  visitiert,-^)  auch  hierzue  aigue  deputiert 
werden,  und  dorfmaister  und  ausschusB  sich  ausser  der  gemain  in  sum-  25 
menseiten,  und  da  die  arbeit  zum  genetigsten  ist,  issondarheit  aber  zu> 
wider  abgangnen  allergnedige  befeloh,  in  den  [ajcatholisohen  orten  anf 
mad  oder  andere  arbeit  ait  begeben,  und  &lls  ain  hantierer,  oramer  and 
tagwerober  oder  inwohner  straffpar  zu  sein  befanden  wurde,  ain  iede 
parthei  Torbero  gennegsamb  verhert,  alsdann  das  rerpreohen  wol  erwogen  30 
und  von  auBschuas  die  straff  nach  beschaffenheit  angeleget,  und  in  nit 
tüenander  gietigen  abfiehmng aueh  selbe  yon  dorfmaister  durch  pfan- 
dung  empfahen  und  rerraitet  werden,  inraasfen  auch  auf  ain  oder  des 
andern  Widersetzlichkeit  die  statt-  und  laudgerichtliche  obrigkeit  an  Meran, 
odt-r  albo  selbe  und  in  welchen  gericht  sie  betretten  werden  mecbten,  das  35 
prohibitiir  ^)  zu  erthailen. 

Sechzehentens,  weilen  tnileR  band-  und  lagwercher  ire  kinder  lieber 
haimbs  behalten  und  dem  petl  nachgehu,  als  in  ehrlichen  orten  dieneu 
lassen,  wordureh  nichts  guetes  ervolget,  als  solle  auf  dergleichen  sonderbar 
aehtung  geben  werden  nnd  mitl  ankert  werden,  dass  ain  iedes,  so  dienen  40 
kann,  datsue  mit  emst  getriben,  nnd  sie  den  gehorsamb  nit  laisten  wurden, 
naoh  besehaffhen  dingen  aus  der  gemainsehalt  geschaffen  werden. 

Zum  sibenzechenden,  naohdeme  auch  die  er&hrenheit  gibt,  wider 
gueter  polizeien  und  tirolisohe  landsordnung  des  36.  titls  8.  puechs,  die 
Terehrten  ehehalten,  knecht  und  diem,  angeaoht  sie  auf  gewisse  seit  yer-  46 


3)  Vitie  ha.        absichrang  h»,     «)  brachind  tu. 
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dingt,  ohne  gennegnambe  nxBach  aus  den  dienst  tretten,  «Is  solle  hierinnen 
in  allen  pnncten  allegierten  landsgesatzen  nachgelebt,  nach  gestalteambe 
der  Sachen  solohe  ebehalten  mit  ainer  straff  aogeoecheo  und  wider  sie  Ter- 
fahrt  werden. 

5  Zum  achtzechendt-n  solle  auch  keiner,  wer  der  sei,  ainich  frembdts 

personen,  wie  aix-h  keinen  ledigen  knocht  oder  ledigo  diern  ohne  vorwiesen 
und  erlaubnuss  des  ausschuHses  ainicho  kamnier  bezioehi'n  und  aldort  sich 
aufhalten  [laßen],  welcher  aber  darwider  dergleiclieij  uulnümbuD  und 
herbrig  geben  tette,  iedesmale  durch  den  ansaohuss  mit  ainer  straff  nach 
10  gestalteeamben  der  eaohen  belegt  nnd  yon  dorfmaSater  durch  piandung 
erhöbt  nnd  verraitet  werden. 

Keinseofaendene  solle  wegen  der  petler  den  abgaognen  gnedigeo  regi- 
mentsbeTeloh  nnd  4.  tiU  7.  pueohB  t.  l.  o.  mit  emet  j&eiang  naoligelebi 
werden. 

16  Zwainzigistens,  weilen  auch  beraits  beachloaaen  worden,  dase  zu 
jenif!:;er  Waldung,  die  Naif  genant,  von  welcher  die  gemainden  prenn-,  auch 
tails  weingartholz  haben  und  sich  venrchen  kennen,  ain  weg  gemacht, 
und  also  sollte  disfalls  aller  beitrag  von  allen  denen,  :<o  es  gcuieaeeu  wollen, 
auch  beschechf^n,  selbe  notiert  und  jeniL'e,  auch  niemands  au«genomon,  so 

20  hierinneu  nicht«  entgelten  wollten,  ancli  nichts  zu  geniesscu  hüben,  sondern 
darvon  ausgeschlosaen  sein,  inmassen  wan  solcher  weg  waudlpar  gemacht 
wurde,  von  ausBchnas  ain  gesimbende  gemaanswaldordnung  yerfasst,  publi* 
eiert  nnd  derselben  gemess  naohgelebt  werden  solle. 

Ainnndxwanzigistans  soUe  jeniges  stierälbl  in  der  Naif  repariert 

S6  und  besneoht,  auch  die  anstossenden  waldungsooherensen  järliohen  mit 
etlichen  alt  und  jungen  gemainsinteressenten  su  bequember  seit  sue  konf- 
tigen  wissen  visitiert  werden. 

Zweinndzwalnzigistens,  zumalen.  oft  beschlossen,  dass  [mau]  allainich 
jenige'<  vieh,  so  ain  ioder  auf  seine  gieter  gewintert,  auf  die  weidnei  heren 

30  kanu,  hingegen  alles  andere  abgebeten  worden,  also  sollte  keiner  ohne  vor- 
wissen und  bewilligung  des  ausschuswe«,  niemand,  wer  der  ift,  [ausgenomen  j 
ainiches  vich,  als  was  er,  wie  gehert,  auf  seinem  guet  gewiuLert,  auf  die 
weidnei  kehren,  nit  weniger  disfalls  [kain]  frembdes  vich  annembeu,  und 
wer  daryber  betretten  wurde,  solle  iedes  mals  gepfendt  und  von  ieden 

85  etnok  sween  gülden  sur  peen  Terfalleo»  darvon  gemaind  der  ain  und  der 
ander  dem  dorfmaister  geherig  sein,  hierumben  dann  gepfendt  und  solches 
Ton  dem  dorfmaister  verraitet  weiden. 

Breinndzwainxigisten  solle  ainen  ieden  dorfmaister,  gott  behiete  uns, 
in  contagionsseit  provisores  sanitatis  und  provision  von  ausschuss  gestelt 

40  und  in  der  anlag  ausgeschossne  mannsohafl  benennt  werden,  welche  sie 
alsdann  denen  anwälden  firstellen,  [die]  der  gemainsmilitia  sold  [und] 
aufpot,  wan  es  die  zeit  zuelasst,  mit  rat  des  anspchuHses  ordnen  »ollen,  wo 
nit  diese  gepirvon  selbsten  tirnemben,  sodann  die  einquarüenmgeM  gleich- 
falls mit  Wissen  de»  aasschussea  voUielien  und  ohne  vorwisseu  det»  auf- 

46  Schusses,  ausser  was  die  absieht  anbetrifft  und  was  das  dorfpuech  zu 
thuen  bevilcht,  niobts  vornemben,  die  kriega-  und  andern  dergleichen 


')  soll  h». 
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foeren  nBeh  migliohister  gleiohheit  atuthailen  und  anatellen  und  alle  jenige, 
welche  an  erfolgter  bemeffnDg  nit  gehoraamben  wurden,  mit  allem  erfor- 
derliehen  enut  darzne  anhalten)  entgegen  ihnen  daa  fuerlohn,  da  ee  sonetea 
von  anderen  nit  abgefiert  wurde,  von  der  gemain  besalt  werden  solle. 

Itera,  so  wirtet  dem  dorfmaister  aufgebunden,  zu  rechter  weil  und  5 
zeit  den  aussohuss,  so  oft  es  von  netten,  durch  die  Teldmltncr  Kusnmen 
benipffen  zu  las^nn,  auch  vorderist  selbst  darzuf  erscheinen  und  ohne  er- 
hebliche Urbach,  bei  drei  taller  beraits  vorliebt  und  bcdiiii;ler  straÖ",  iiit 
aasbleiben,  und  alzeit  jeniges,  was  ain  aussuhuss,  dabei  ieder  dorfmaister 
auch  ain  «timb  und  guetacliten  zu  geben  hat,  wie  es  bisher  benchechen,  10 
ainhellig  oder  pei  uiuiora  schliessen  wirdet,  mit  dem  ausschuss  voUziechen 
helfen;  in  alain  ring^Kshätzigen  Sachen  aber  megen  sie  dorfmaister  das  alles 
naeh  Inhalt  dieer  Ordnung  mit  beiziechung  [der]  henren  aus  dem  ausschuss 
wol  Tolzieohen,  aonsten  aber  alles  auf  des  ausschusses  und  dorfmaisters 
dispoeition  stehen.  16 

Item,  da  die  dorfmaister  ihre  raitungen  bei  erhaltenden  dorfreehten, 
wie  hievor  beim  11.  puuote  begriffen,  nit  eingeben  wurden,  Bolle  selber 
entzwischen  dieser  zeit  unzt  eingcbung  gedachter  raitnng  die  firfallende 
gemaine  ausgaben  ainstraalcn  abficren.  und  bei  der  gemain  so  lang  keinen 
gesuech  habfn,  bis  gefachte  irt'  raitimgeii  dem  anssehiiss  behendiget  worden.  20 
Auf  das  gesuecb  werden  keine  (sie!\  wie  sich  der  rest  erhalten  niechie,  und 
infuUs  aber  denen  durtmai^teru,  uiuem  oder  dem  andern,  ain  rest  erschine, 
solle  der  ausschuss  unverzigenlic.he  anstalt  richten,  das«  firderlichen  bezalt 
werde,  damit  sie  nit  ursach  haben,  wofcr  die  verfiegung  und  notwendige 
anlag  nit  bescheobete,  den  ausschuss  darumben  su  belangen,  entgegen  25 
bleiben  der  gemain  umb  der  dorfmaister  rest  ihre  dorfmaister  höf,  darauf 
dis  ambt  gelegen  und  nooh  ligt,  vor  allen  rerhaft  und  yerpfendt. 

Vierundzwainzigisten  zu  den  wasser<  und  andern  gepeien,  welche 
der  ganze  ausschuss  anzustellen  hat,  sollen  zwar  die  dorfmaister  allainig 
ihre  fleissige  spection  haben,  wan  es  aber  von  neten,  ihnen  jerlichen  zwen  30 
oder  drei  verstendige  zu  bcsichtigung  soleher  gcpei  von  dem  ausschuss  zue- 
^^eaignet  und  alle  i  rfindcnde  raengl  dem  veLIigen  ausschuss  Torgetragen 
und  durch  denselben  remediert  werden. 

Fiinfundzwainzigisten,  denen  dorfmaiHlern  sollen  ire  regalien  und 
andere  gerecht igkeilen,  wie  von  alters  her  gebroichig  gewest,  sovil  diser  35 
Ordnung  nit  zuwider,  oder  aber  dieselbe  in  sich  mitbegriff,  noch  hinfiron 
Terbleiben,  doch  dass  sie  auch  hingegen  ihre  Schuldigkeit  fleissig  yer- 
richten  sollen. 

Seohsundzwainzigisten,  wer  ohne  wissen  der  gemain  oder  dorf- 
maisters  oder  ausschuss  auf  der  gemain  oder  Strassen  ainen  puncten  oder  40 

mehr  heryberziechete ,  oder  die  stecken  auf  der  gnmin  weg  stossete, 
wardurch  die  durchfahrt  mit  heyfuehren  oder  dergleichen  verhindert, 

Solls  widerumben  weckthuen. 

Sibeniindzwainzigisten   ««olle  niemand   das  gras  anf  der  gemain, 
weilen  es  zu  waidon  geherig.  abnuiliiit  n,  bei  ftraff  von  ieder  kröb  ü  1  kr.  45 
und  von  ainen  korb  voll       kr.,  ho  oft  er  bei  retten  wirdet,  daraus  der 
gemam  der  liulbo,  der  andere  halbe  tail  dem  dorfmaister  [und]  veltsaltner 
miteinander  gebirig  sein  solle. 
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Achtnndxwainngisten  solle  ohne  ooneeos  aines  anasohiuMS  niemand« 
80  kein  gemaina  recht  hat,  ainiches  Tioh,  ynm  das  sei,  in  der  gemaiii  sn 

haltt'n,  wt  nii^or  auf  die  waid  «u  keren,  bei  stratF,  so  der  aiL«sohus8  nadi 
beschaffen  tieit  der  saohen  zu  aobepfen  und  durch  pfandung  einfordern  sa 
5  lauen,  befuegt  seiu  solle. 

Neunundzwainzigisten,  welchoR  rt  verender  Tich,  was  es  iRt,  nit  fir 
den  geraainen  hirten  gckohrt  oder  getrieben  wirdot  und  zu  schaden  gehet, 
mWo  durch  den  veldsaltner  iede«s  orts  ir^pft^Tidt  worden,  fi\^  bei  tnsr  Hin  ox 
per  nein  kreizer,  ain  ku<'  por  4  xr.,  nio  gais  per  i  s  xr.  und  ain  •^cliaf  per 

10  6  xr.  und  dif  nacht  tobh,  sowie  davon  der  halbo  t:iil  der  pfomain  und  das 
übrige  aini  m  vdtsalt ncr  gt  hörip;,  und  noch  darzue,  doiuc  dun  vich  zue- 
Bteudig,  schuldig  »ein  t^uUe,  die  zörung  des  vichs,  wau  es  in  pfandstall 
kombt,  absaetatten,  zn  bezahlen,  Torbehältlichen  des  jenen  Schadens,  den 
das  vidi  im  gnet  solchen  getan  hatte,  nmb  den  schaden  des  vichs  gegen 

16  der  peiBOn,  so  es  gehert,  zuesagen,  welchen  schaden  der  anssehnss,  oder 
wer  derendwegen  deputiert  werden  mechte,  zu  taxieren,  auch  so  eetimierten 
schaden,  wo  not,  durch  pfandung  einzubringen  und  zu  erheben  hat. 

Zum  dreissigisten  sollen  nit  allain  die  re.  schwein  sowol  im  frieling 
als  in  herbst  ausser  der  herd  herumbgehen  zu  lassen  genzlidien  Terpotten 

20  sein,  sondern  auch  wie  ira  negst  aohtundzwainzigisten  puncten  begriffen, 
ausser  es  wurde  von  dem  hirten  vernachlSsset,  so  er  zu  bezahlen  schuldig, 
auf  dero  betrettung  des  tags  schuldig  von  ainen  per  12  1.  und  zu  nachts 
yierundzwainzig  1.,  so  oft  es  bcschicht,  gepfendt  werden,  imd  8olle  nicht« 
defitoweui^'t'r  jcnigon,  m  der  scliaden  besehechen,  unib  (IciT^elbcn  wegen 

26  des  sobwrüis,  uml»  den,  wem  i-^  ^iOiini;;,  bei  dem  dorl'niaistcr  oder  aus- 
schui^  jjich  [zu]  beklagen  be^•or^t<■lu•Il,  wrl<  lu'  iutuT  guelbermdciiheit  des- 
selben abgestattet  werden  solle,  und  wau  die  .schvviiu  durch  öffentlich  ge- 
breichlge  berueffuug  genzLichen  fir  voglfrei  abgepoten  werden,  so  gemeinig- 
lichen beschechen  kann  im  frieling,  vor  man  es  vorkert,  und  im  herbst, 

90  alda  man  sie  nit  mehr  hietet,  so  mag  ime,  [der]  dergleichen  schwein  tetten 
wurde,  nit  allain  mindisten  daraus  nichts  entstehen,  sondern  solle  noch 
darzue  der,  deme  die  schwein  angeherig,  selbe  von  deme,  so  sie  gefeilt, 
umb  die  schwein  sich  vergleichen,  oder  da  es  nit  beschähete,  hierumben 
ain  aussprach  von  dem  dorfmaister  getan  werden,  und  es  der,  deme  das 

36  schwein  gehörig,  bei  dem  ausspruch  nit  bleiben  lassen  wolte,  selbigee 
schwein  jenen,  so  es  gefeilt  worden,  zue.stendig  sein  solle. 

Ainunddreissigisten,  wan  frembds  vich,  als  von  andern  gencht«n, 

in  dise  gemain  oder  podon  komen  und  betrolten  wurde,  solle  es  ;?leich- 
falls  durch  den  n  ltrialtner  de?;  orts  mit  zueziehung  aines  oder  r  v,  ni  tag- 
40  weroher.  die  negsten,  so  er  lialn  u  kami.  die  sich  bei  ptrftti'  24  xr.  dem  velt- 
saltner  hfMzunpringen  nit  veruuidcu  >ollen,  (^naili  S  tut  vorge8chril>eii 
27.  puru  ieu)  grplcudt  uiul  die  tagwerelier,  so  plenUm  lieUVn,  von  denen, 
so  das  vich  gehurig,  das  tugwerch,  ak  iedeu  IH  kr.,  mit  ablu»uug  des  vichs 
zugleidi  atsobalden  bezalt  werden. 

45  Zwciuuddreihi»igi^iteu  aia  ledcr,  8o  ain  vich,   wat^  es  tlr  aius  »ein 

wolle,  fir  die  hert  treibt,  soll  dem  hirten,  wie  gebreiohig,  spois  und  lohn 
geben,  solang  selbiger  hirt  bieten  tuet,  und  wan  gleich  das  vich  in  die 
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iilben  $»etoii  odvi  narh  der  alben  nit  mor  firer'  t iil'^  'i  winl,  ist  man  dennoch 
dem  liiitt  ii  vellige  speis  und  lohn  schuldig,  Uc:ri»wegen  die  hirten  ^uixij 
birgen  ii  ÜeiBäigcs  aufgecheu  hüben  sollen;  im  fall  sich  aber  ainer  hierinneii 
widerfletKen  warde,  solle  der  ausschnas  oder  dorftnoiator  von  der  ordnimg 
nit  weioheD,  londem  deme,  der  wider  die  gepür  handlt,  nach  gestalt  der  5 
neheii  geziembend,  ee  eeie  mit  rerpietung  der  weidnei,  oder  in  anderweg 
abstraffen.  ünd  eotlon  die  dorfmaister,  als  in  Untermais  ain  peerfaoken,  so 
genuegsarab  tangenlichen»  in  Obermais  selbiger  dorfmaister  auch  ainen 
genaegsaraben  pfarrstier  zu  halten,  auch  der  dorfmaister  in  Obermai»  den 
kue-  und  schweinbirten  die  gezimbende  ligerstatt  in  zeit  des  bietens  zn  10 
geben  haben. 

Dreiunddrcisaigiston,  belangend  den  pfari-stier,  so  herr  pfarrer  Ztt 
halten  hat,  solle  dermallen  iederseits  gerechligkeit  unvergriffen  und  bis 
auf  weiter  erkandnuss  in  suspenso  gebissen,  und  der  Prailfr  in  Obermais 
•olle  ainen  tan^-iichf  n  ])erfuck  halten,  dereutwegeo  er  Piiuler  ain  wisi  und  15 
gärtl  von  der  gemain  geniesst. 

Vierunddreissigisten,  weilen  die  gonuiin  ^^isen-alben  auch  ieden 
gemainsintere«<«enten  zu  besncf-hen  frei  steet,  als  solle  solche  alben  von 
ganzer  gemaind,  sie  werde  von  allen  besnechet  oder  nicht,  erhalten  und 
deseatiert  (:),  auch  die  kääser,  kessl  uiiU  alle  zia  hör  gepesserl  und  er-  20 
hallen  werden;  wan  aber  yber  des  kesslers  hüoteu  und  dieuerlohn,  auch 
erhaltung  det»  vichs  mehrer««  ergehet,  t»oUc  selbiger  oosten  proportionabiliter 
aaf  die  milch  gelegt  und  eingelangt  werden»  darzue  allemal  zeitlidi  Tor 
der  albeufahrt  die  poten  oder  bediente  den  Interessenten,  ob  sie  denen  an« 
Demblichen,  firgestellt  und  nach  deren  schluas  selbe  aogeoomben  oder  ab-  25 
dankt  und  andere  eingestellt,  so  dann  die  reitung  des  albmoostena  nit  erst 
inderaUH  ii,  sonder  zumaist  gelialten  und  der  unooeten  volgents  angelegt 
werden,  damit  sich  ain  ieder  darnach  zii  richten  waiß,  und  solle  von  denen, 
PO  ir  re.  vich  in  der  albm  haben,  zwen  taugliche  jiirlich  deputiert  werden, 
das  albmgescbiüt,  so  vil  miglich,  der  gleichheit  nach  aus[zu]tailen.  80 

Fünfunddreissigiston  sollen  durch  die  verordnete  kemichbeschauer 
die  kemich  iedes  orts,  keines  ausgenoniben^  alle  Tier  quatember  besichtiget 

werden,  und  der,  so  die  kemichbeschauer  nit  besichtigen  lassen  will  oder 
OS  ibneu  verwert,  nach  guotlx  findenlieit  dn*  ausschusses  gebürlich  abge- 
?trafft  und  zu  vorsorirnnf^  von  konftiger  prunst,  so  gott  iedorzeit  durch  35 
seine  gro.^x-  bariiilirrzii;keit  gnedigliehen  verhieliju  wolle,  etwelche  feyr- 
laiterii  uml  wasst  i  ki  »o  bei  iodeu  duilmui^ler  tlei«»sig  behalten,  gerit  ht, 
üiid  jährlich  aigiie  personen,  selbige  beizubringen  und  wider  an  sein  ort 
zn  liefern,  bestellt  und  hierinnen  nach  guetachten  des  aussohuss  ain  Ord- 
nung gemacht  werden  solle.  40 

Sechsunddroissigislen,  und  weiieii  dvii  L'l),  december  a.  c.  1537  zwi- 
schen dem  hochwirdigcn  heiiu  Talugio,  abteu  und  prelateu,  und  N.  des 
ganzen  convents  des  lob!,  gottshauss  zn  Stambs  aines,  dann  N.  adl  und 
gemain  Ober-  und  Untermais  und  inoorperierten  gmain  andersthaits  Tor 
herrn  Jacoben  tod  Brandete,  als  von  der  röm.  kais.  mjt.  etc.  eto.  Ferdi-  46 
Bandi,  Ton  wolgetachten  herrn  abbt  und  prelaten,  auoh  lobl.  eonvent  er* 
worbnen  oomissario,  ain  vertrag  firgangen,  sonderlichen,  wosmassen  sieh 
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tan  herr  abbt  und  prelat  mit  fintellung  ainea  hemi  ptaxren  und  heim 
geeeUpriflster  zu  Hais  zu  yerhaltea,  nit  weniger  in  einnembung  des  tauf* 
gelte  der  kinder,  item  wag  toh  ybertrag  und  xai<ditti4  des  hoohwirdigen 

sacraments  und  begräbnuss  iederlioher  pexeonen  einen  herrn  pfarrer  oder 
6  gesöllprieäter,  wie  auch  messner  geben  werden  tolle,  als  wirdet  selbiger 
aldu  dergestalten  eingefiert,  doAs  es  bei  allen  dessen  punoten  an  yerbleiben 

und  [in]  nachf^elebt  werden  solle. 

Inmasseii  uiul  in  erinnerung,  sibeüunrldrt  i'^siij^istenß,  altt'n  herkommen 
nach  die  kircliengieter  zu  Maif  [nach]  sag,  wisf^ea  und  willen  einer  «ganzen 
10  gemain  und  ausscluis.s,  auch  selber  gfotti^häufler,   miussen  sie  dahin  ge- 
pfarrt,  regiert  und  zugleich  die  met>t,aer  dergeätalt  an  und  aufgenomben 
werden. 

Aehtunddreissigistens  solle  kainer  keinen  prunn  yber  den  gemaisen 
weg  ohne  Torwissen  und  oonsens  des  aueeohuises  firen,  sondern,  da  ee  be- 

16  sdieohen  were  und  [einer]  nit  deaswegen  freibeii  und  gereohtigkeit  hette^ 
aolle  der  aumohnss  macht  haben,  die  rehr  selbs  hinwegk  thuen  m.  lassen. 

Neinunddreissigistens  solle  gen/lichen  und  bei  drei  gülden  straff,  so 
es  beschicht,  verpoten  nein,  ausser  es  habe  ainer  gerech tigkeit,  das  wasser 
yher  den  weg  in  sein  guet  Sommerszeiten  zu  leiten,  oder  alte,  ron  der  ;cre- 

20  main  ihme  zuegelassne  gewohnhoiten  zu  uinem  prunnen  oder  vichtreok, 
oder  das  wasser  in  sein  gtiet  iederzeit  zu  fieron  hete,  weilen  man  hierdurch 
weder  fahren,  noch  gehen  kann,  sonderlich  in  winter  die  gaasen  mit  eis 
angelillt  werden. 

VierzigisteD,  znmahlen  die  milter  ieweila  die  wahler  mit  yberflissigen 

25  waaser  einkeren,  wordurdi  nit  allein  die  runst  ausreiasen  und  die  Strassen 
rerterbt,  sonderlichen  auch  Winterszeiten  geesteig,  weg  und  steg  mit  eis 
yberfilU  werden,  dass  man  weder  gehn  noch  fahren  mag,  als  solle  es  ihnen 
mtller  gleichfals  bei  straff  sechs  gülden,  so  oft  es  beschicht,  verpoten  sein, 
das  Wasser,  wie  gehört,  also  einzukeren. 

30  Ainundvierzigisten,  in  beobachtung  die  schmirber  oder  weinmesser, 

auch  andere  particolarn  zu  Mais  die  ankörnende  frenihde  handlsfuehrleit, 
ehe  und  zuvor  die  weinmesser  allenthalben  abgeben  oder  verwendt  wordoti, 
[inj  andern  orleu  uud  gerichten  hehren  und  desswegen  oft  von  ausswendigen 
bestochen  [werden],  als  sollen  «elbe  personen,  welche  geherter  raassen  die 

35  aukummende  wemhuudlh-  uud  fuebrlcit,  vor  die  wein  allenthalben  in  Mais 
abgefimt  und  yerwendt  werden,  weiter  in  frembde  ort  und  gerichter 
fiehren  oder  anleitung  geben,  durch  den  ausschues  nach  befunt  deren  umb- 
Stenden  mit  gezimbender  straf  angesechen  und,  da  Tonnetten,  aus  der  ge- 
main  gosohaffen  werden. 

40  Ingleichen  soll  es,  zum  zwei  und  vierzigisten,  gegen  denen,  so  die 

handlsleit  umbs  roT.  vich,  weilen  dei^leichen  in  der  gemain  zu  bekomen, 
anderstwo  hinfieren,  wie  oben  im  n^ten  punoten  begriffen,  gehalten 
werden . 

Dreiundvierzigisleu  solle  kainen  frombden,  so  nit  in  diser  geniaiu 
45  \vissentlich  seie .  od<»r  seinen  hausen  zuegeiassen  werden,  dessen  wein 
alhero  i[i  Mais  einzulegen,  hei  straff  von  icder  yhren  zwen  gülden,  so  wol 
von  deme,  der  es  herbnugt,  aU  auch  welcher  Ntdbe  bei  ilime  einlegen  lasät, 
•0  oft  es  beschicht,  einfordem* 


Digrtized  by  Google 


SiedenMU»,  Sagnaeh,  Laber»  und  Frrimbei^, 


141 


YiernndTiflnBigisteD,  «lle  frudit-  und  mdere  paamb,  latt-  nod  paol« 
ftller,  welche  auf  der  gemain  stehen  und  eniglt  weiden,  nmb  derent- 
wegen lemande  kain  ooneens  y<m  der  gemain  oder  anesohnm  oder  eondere 
brief  oder  gereohUgkeit  hat,  sollen  der  gemain  geheren  und  nach  der  die- 
poaition  des  anssohusfiea  genossen  und  hingeben  werden.  5 

Fünfundvierzigisten,  es  solle  kainer  ohne  wissen  nnd  eonsena  aines 
dorfmaisterH  in  gemainen  Waldungen,  auen,  oder  anf  der  gemain  kainen 
stamen.  wie  klain  er  sei,  Rchlagen  oder  abliauen,  auch  kain  3toek,  er  wpre 
dann  ^^an?  abdort,  aiwreiten,  bei  straff  von  ieden  stamb  und  stuck  prr 
ain  guiden.  wfie  der  ^sfamhen  mer  aU  *?4  kr,  wort,  solle  die  stratf,  mich  10 
geatall  dt  r  dinge  auge*»echen.  bei  dem  aus^chu^a  stehen,  und  selbe,  da  not, 
auch  durch  pfandun^  erhobt  worden. 

Sechsundvierzigiftten ,   in^leichen  solle  genzlicheu  verpotea  seiu, 
kleine  stämblein  oder  mer  in  perg  oder  auen  oder  sonst  anf  der  gemain, 
80  SU  aiglen  tauglich,  zu  maneillen  oder  garten  oder  stifflreisser,  noch  sn  15 
▼erbrennen,  absnhanen  oder  absnmachen,  bei  stralF  für  iedee  dergleichen 
stambl  sechs  kreiser. 

SiebennndTienigisten,  nit  weniger  solle  in  die  orter,  albo  in  perg, 
auen  und  gemainen,  wie  erst  gcmelt,  das  holz  geschlagen  werden  kann, 
rindvich,  weniger  gniss,  sohaf  oder  anders  yneh  hinwaidet  oder  getrieben  20 
werden,  anvor  nit  das  neue  stämbl  holz  so  gross  worden,  dass  solches  vich 
kain  schaden  mor  thiion  kan,  boi  straff  auf  iedee  stuck  Tich,  80  oft  es  be- 
tretten  wirdot,  per  droissig  kroizer. 

AohtundvierzigiHlcn  o^lpichfalU  solle  niemand,  wer  der  soio,  nit  in 
perg,  auon  oder  auf  der  ijoniain  kain  stambl,  so  zum  ziffl  tauglich,  zur  streb  25 
hacken,  noch  etwo  dio  underu  paumb  dergestalt  Hiimliii  n,  dass  ihnen  hier- 
durch schaden  gescheche,  bei  straff  von  ieden  stämbl  1 2,  und  andern  be- 
sehedigten  panmben  per  30,  nnd  so  oft  es  bsechicht. 

Weiter,  an  neunandvierxigisten,  wegen  dee  stenrtieibeis  in  XTnter- 
mais  nnd  Hegnach,  wie  ee  von  jähr  sn  jähr  nmbgehet,  nnd  anf  welche  SO 
gieter  die  steiren  einsulangen  fallt,  nnd  von  selben  getriben  werden 
miessen ,  breits  durch  zettliche  commission-erkaninuss  die  entschaidung 
gesohechon  ^und]  gemacht  worden^  als  soll  ee  darbei  zu  Terbleiben  haben. 

Ingleichen  ist  es,  zum  finfzigisten,  auch  schon  bewusst,  wie  lange 
zeit  horo  in  Obormai«!.  aneb  Labor«  nnd  Freienberg  das  stcirt reiben  von  35 
jähr  zu  jalir  liorunihLroliot,  nnd  von  welchen  gietern  oder  denn  inliabern  die 
Blouron  <;(  triben  und  eingelangt  werden,  darbei  ee  eben  sein  bewenden 
haben  solle. 

Betreffende,  ainuudtinfzifjiston,  das  wassorpaumaisterarabt  auf  der 
Latzag  und  bei  der  Etsch,  item  das  pauumister-eintrciberamt,  auch  deren  40 
Maisser  obem  wähl,  solle  es  bei  der  aufgeriehten  ordnnng,  alter  gewonheit 
nach,  gehalten  werden,  nnd  anf  welche  gieter  es  von  jahx  sn  jähr  fallet, 
hemmbgehen  nnd  dabei  sein  bewenden  haben. 

Am  swainndfnnfzigii*ten,  wasmassen  die  wasserroden  in  Obermais 
Tom  Bametspadh  her,  und  von  welchen  gietern  iedes  wievil  nnd  zn  45 
welcher  zeit  sob  lir  roden  genossen  werden,  derohalben  hat  ieder  sein  ge- 
rechtigkeit  oder  lang  hergebrachte  gewohnheit  oder  possesion  oder  Ter- 
leichung  oder  brief,  dabei  es  zu  bewenden,  und  solle  keiner  dem  andern, 
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wie  hieyot  beim  sibenden  puncte  di^er  Ordnung  beraits  angedeit  woiden, 
sonderlichen  die  millor,  als  welche  denen  intereasenten  zu  scluiiK  n  ihrer 
roden  wider  biUiohheit  xind  recht  zuweilen  nbkert  haben,  hierinnen  nit 

beeohworoD  oder  zuwider  allegierten  «ibenden  puuclen  handien, 
ß  Zum  dn  iuiiilfunf/ifri^ten,  belangend  die  was8eri*oden  in  üntermais. 

solle  es  distal  1  nach  iiihali  <ici  was'5?errr'r;i«;tpr,  wie  von  alter."  observierlich 
worden,  iiiid  dir  i;irt«  u  uud  wisea  Ton  zeit  zu  zeit  zu  geniestien  fallet» 
annoch  zu  vorbieibt  ii  hnben. 

Und  solle,  zum  vil■runJ^ÜIli'zigi^u•n,  auch  alles  audere,  was  in  discr 

10  gcmaind,  so  ain  ganze  gemainochaft  bmert  oder  von  darein  dependenx 
hat  nnd  siechet,  sich  weiters  tou  jaln  zu  jähr  znetragen  machte,  welche« 
da  in  dieer  ordnnng  nit  begriffen,  iederzeit  nach  befindenheit  der  umeten- 
den  auf  des  auflschumeft  dispoeition  zu  mindern  oder  za  Terpeaeeni  be- 
stehen, and  selbiger  nach  erheischender,  guetbefindender  nottwendigkeit 

16  alle  gemainsversechung  zu  thuen  und  ürzunembeu  haben  eoUe. 

Und  weilen  sohlieeelichen  villeicht  ain  oder  anderer  intere.^'^eut  von 
adl  und  gemaind  iezt  und  kouftig  dme  ordnnng  und  pfUntliche  erhebung 
zue  dispoticrn  nnd  zwc  ift  lliaft  zn  machen  sich  underfangen  raecht.  also 
nnd  damit  diser  oninuuü:  umh  so  vil  unverweigerlichor  naclii^cleht  nnd 

20  nun  die  renitenten  durch  obrigkeitliche  mill  darzne  angehallen  werden, 
solle  zu  (iisem  ende  in  loeo  ein  eommis'sariiis.  welchen  cJie  geniainil  •»(ier 
der  auticliuß  ainom  hochiobiichen  o.  u.  gehainiben  rath  gehorftamlicluD 
jährlichen  vorzuschlagen,  verordnet  und  deme  vollmechtiger  gewalt  ertailt 
werden,  Honderlich  in  üb  caeibuSf  alwo  pericnlum  in  mora  obhanden,  zu 

25  yerhietnng  grösserer  schaden  und  ybler  consequenzen  wider  die  eaumb- 
sellige  raüone  contingentis,  nnd  sonsten  auf  anrueffen  der  parteien  sum« 
marit[er],  executire  et  quidem  stilo  oammerali  zu  Yer^^ahren,  widerigea 
falls,  castt  quo  aus  des  oommissari  erwisner  verziglichkeit  ainicher  schaden 
ex  culpa  unius*)  entstünde,  derselbe  solchen  common!  caiisa  zu  er^^^Mzen 

30  schuldig  und  verpunden  sein  solle.  (Geicöhulirhe  Schlu»*/ormd.J  Besoliechen 
ZU  Inspnigg  den  sechzechenden  juli  anno  1«>83. 

(Die  Jiestäligung  erfolgte  den  30,  August  1683,) 


14.  Tons/.*) 

Au»  dfia  FahlhurgtT  Areitiv  mUgttittUt  von  Ihrrn  Anton  Ora/en  von  BraitJU. 

Ehafitädings  Frottocol  im  Gericht  Vorst. 

Actum  schloß  Vorst  den  28.  9!*^  1692. 

Vor  ihre  excell.  dem  hoch-  und  wolgeboi  n(  n  herrn  herrn  Frans 
35  Adam  des  h.  rem.  reiche  grafen  und  herr  Ton  Brandis,  freiherr  zu  Leon- 


«)  Mine  A«. 

*)  Dan  iSV/j/ovN  ]'nyMf  inirde  vnninfhHrJi  in  'ff>   n  <sfpn  llälftf  df/t  l.'i.  Jahr- 
hunderU  erbaul  (iScIicUsarchiV'litpert.  6',  dJfiJi  im  Joint  1242  hfgrgtmn^  wir  bereit* 
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harg,  Vorst  und  Fahlbarg,  orbsübet'Oaineier  in  Tirol,  der  röm.  kays. 
majefltät  o.  ö.  gehaimb  rath  and  camerer,  herr  der  herrsohafi  Mayenbnrg 
and  Tisens. 

Znmahlen  ein  nnumbgenkliohe  noUarff  t  r^chinen,  da0  in  dem  ge- 

richt  Vorst,  gleichwie  in  andern  gerichtem  gebreichig,  jerlichen  ain  ehehaft  6 

täflijuns:  voTjrf'nonibcn.  und  da=if'lb«;tf>n  von  all  domo,  was  zn  ^uftom  dr^ 
L't  rirlits  c  rtoni«  rlich,  abi:i  redt  und  Btatuiert  werde,  als  ist  mit  aollich  an- 
bei nt  der  anlang  gemacht. 


«Mm  Meinhard^  126$  und  1269  einem  Wolfer  «mi  V&tH  (NeM  ZeiUehriß  de» 

F^r-nuand^tnu^  1l\  If^l.  Tirol.  ArcU.  1,  34fi  v.  Die  Edlen  von  Vornt  waren 

in  der  zweiten  Ualße  den  /.V.  Jahrhundert*  aiige«ehetie,  mächtige  Jferren,  wie  Franz, 
Ämoldf  Gottat'Jialk  und  Meinhard  von  Vor»ty  da  »ie  viele  Güter  und  ßigenleute 
ftetoMen  (Tirol.  Archiv  1  Reg.  nn.  t28^  133^  13G,  1  t.^f,  172).  Doch  dnm  eetbH' 
x^Hvii'j'ni  Hfzhl-  hihlrU  ihitnnli  Vorsf  nncfs  nirhf :  dif'ser  entstand  mf  urifer  der 
Regierung  K.  Heinrich*  von  Böhmen,  der  wahrtcheiniich  zu  Gunsten  »eine*  natür- 
litAm  E^ttdere,  AIhreeht»  von  Camian  (m  Ptamier),  die  zur  Burg  gehörigen  Güter 
und  Twente  von  der  Lande»»ttuer  hf/ififr  und  im  Jahre  1321  devMdhen  tÜMen  Lehen' 
'-iVr  T/m  a'/i»  nUffT  und  Kenten  des  /i^rvy^sf'/.«.*^ «  zu  Vnr*f  sammf  dn\  nndrren 
Gerechtigkeiten  ertkeilie  (Lichn.  5.  Bd.  n.  tmö.  Üchaiz-Ardt.  liep,  1,  ISJ.  AlbrecfU 
von  VorH  und  Oamian  oermoeAto  ereteree  mU  Bewilligung  K.  Hemrieh»  »einer 
0eiuahlin  Floridiann,  genannt  Siguna  von  Schiandersberg  (Tirol.  Arch.  l\  404  n. 
44-^.  ■?,  372  Tf.  .'jö.'tj,  und  da  diff"  in  r.in'ih)-  Eh^  Wilhelm  IV.  von  Enn  hrimfcfp, 
so  irurde  drrselbe  (1338)  mit  dem  Schiomse  Vorst  belehnt  (ib.  5,  375  w.  67 if, 
Staffier  2,  770).  Zu  teinm  Omuten  eehuf  Mkgf.  iMdtBig  wm  Brandenberg  da» 
Gericht  Vorst,  iii'h)ii  fr  ihn  und  seine  Gemahlin  von  allem  Gerichtszwang  ß//.v.»^r- 
htil/i  seines  ßhstiichen  //o/'Z-'/rA hf/rrifp  fTirol.  Arfhiv  3,  382  n.  f^'JC).  Da* 
neue  Gericht  hlith  aber  immer  sehr  klein  und  um/asste  nur  12 — /.'*»  Gehii/le;  e» 
ge^te  daxn  die  Fi*eherei  onf  der  Et»eh  vom  Töübath  bi»  aigmundtkron  (Wofken- 
»(ein,  Chronik  14.  Jiuch.  liurglechner  3,  4,  104/*).  In  Maleßzsachen  stand  es 
unter  Meran.  Für  Wilhelms  >,'/<  irhuamigen  Sohn  empfingen  sein  Vormund  Rudolf 
ton  Ems  und  dessen  Gemalin  Wawlelhurg  von  Aschau  in  Jahre  1353  die  Be- 
lehnung. Nach  d'mi  Tode  WUhelm»  V.  von  Enn  t'it  der  Sempaehar  Schlacht  (1386) 
ßel  Vorst  nn  Barbara  vmi  S'-hnnui  im<l  ilirfu  zu'citen  Gemahl  Christof  von  Lichten' 
tteisif  im  Jahre  1407  Mehnte  Herzog  Friedrich  IV.  Osanna,  Witwe  Sigmunds 
von  Slarkenberg,  nehet  ihren  beiden  Sühnen  Ulrich  und  Wilhelm  mit  der  Feste  Vorst 
und  bestätigte  K.  Heinrichs  Stfuerbe/reiung  der  daxugehörigen  Leute  und  Oiiter 
Lirhnr>ir.<il:if  .">.  IJJ.  vn.  ^91,  ^9r>^,  nnrhdrvi  .«i>  ,«jV7(  luif  0,£f\rlin  VOn  Lirhten- 
nt^n  über  die  Verlassensc/ia/t  der  Barbara  von  Schenna  verglic/ien.  Doch  Herzog 
Friedrieh  He»*  um  lÄehhne»»  1422  den  Starkenbergem  Vortt  durch  »einen  Burg- 
grafen mit  Gewalt,  entreia^en  und  das  Cericht  fortan  durch  »eine  Pßeger  verudlten. 
Dassel/''^  thdf  irnrfi  .-ifin  Snhn  tSigviiiihf  Ihn  i;!>  i-J,ner  3,  2,  7/.?  f.J,  bis  er  Im  Jahre 
1410  Vorst  an  Burkhard  von  Brandts  uvi  400  M.  Br.  zu  Lelien  gab.  Georg  von 
Brandt»  verkaufte  1495  Vor»t  tm  Woifhard  Fueh»y  der  e»  von  K.  Mastimilian  aru 
Lehen  erhi^ll  und  mit  s^iwr  l{>  u  iUigung  Neufuchsberg  nannte.  Aber  schon  im  Jahre 
lülfl  l'diifte  es  Sigmund  rn»  /lriin<li.*  zurück  und  gab  ihm  n  ieder  den  alten  Namen 
(Durglechner  ib.  714).  Von  da  an  ist  es  in  dei-  Familie  Brandis  bis  in  unser  Jahr- 
hundert geblieben.  Die  baierieche  Regierung  theitte  die»e»  OerielU  180$  dm  Land- 
gerichte Meran  zu  und  incorporierte  e^  1810  dem  neuen  Landgerichte  Lana  (K^. 
Bair.  Reg.-Blatt  1S06  S.  46(!j.  Nack  Timh  Wiederkehr  unter  Oesterreicli»  Herr- 
schaß  bildete  es  mit  den  zwei  anderen  Brandis  sc  fien  Gerichten  (Stein  unter  Leben- 
berg mit  NiederUma  und  T^»en»)  da»  Patrimoniatgerieht  Lcma,  da»,  nOitk  Vermehi  der 
frrafn%  mn  Brandl-)  auf  ihre  dynastischen  Hechte,  1831  in  da»  k.  k.  Landgericht 
Lana  umgetpatide/f  wurde.  Das  Schloss  Vorst  hatte  .nch  Gra  f  Jnsef  rnn  Brandt* 
1814  zum  bodenziusjglichtigeu  EigciUliume  umgestalten  lassen  (Stajjier  2,  747.  771). 
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Und  «ntens  der  woledle  herr  Joliann  tob  Bosenbeig  den  imder^ 
thonen  vOr  einen  riohter  und  geriofaiBolireiber  Torgestellt,  und  laut  ab- 
gebender in^truetioQ  hicrzue  verpfliobt  worden. 

DoB  dorfninistorambt  fall  deme  und  »einen 

6  nachkuTTibonden  hiemit  anbevolchen  wirdet,  firohin  bei  ieder  erhallenden 
phohaft  tiulunjr  ein  nrdonlich  specificierto  raitimp:,  es  seie  sowol  in  st('Ut_*rn 
üih  r  andern  ilii'  «^emain  noncernierenden  eitiuamb  oder  ausgab  halber,  ein- 
zugebeu,  und  dabei  der  oinreden  und  dos  fchluß  zu  erwarten. 

Kit  weniger  soll  aucli  alles  (ia<.  was  das  notwendisre  wasmer-  oder 
10  ander  der  gemein  obligeude  gebey  beriehrenl,  vorgebracht  und  daryber 
entschlossen  werden. 

8o  sollen  anoh  die  jenige  dag,  welliolie  die  inwohner  wider  die 
gemain,  oder  die  gematn  wider  dieeelbe  Tor-  und  anzubringen,  mit  dieer 
gelegenbeit  gemelt  und  enteebiden,  soneten  aber  die  parfheien  niobt  mer 
16  angebört  werden. 

Zum  2.  soll  niemande  auß[er]  def«  Rchloß  paumann  und  mill[er],  der 
nicht  die  gemain  recht  oder  andere  concession  hat,  vich  aufzutreiben  befuegt 
Bein,  Bonderlioben  die  rev.  sobwein  und  sonderlich  die  gaiß,  daß  keinem 
keine  wej?en  ahedunjr  der  wÜldor  und  «gemain  zu  halteu  erlaubt  sein:  solle 
20  pich  aht-r  tintor  disen  ain  oder  ander  tiuten,  der  wpcren  erlialtung  Beiner 
gar  klaiueu  kiud  ain  oder  auf  weni{?if«t  2  »raiß  zu  hallen  unentperlich  von- 
nelen  hat .  der  solte  siüli  darumb  bei  den  riohter  und  dorfmaister  an- 
melden, welliche  nach  beBchaffenheit  der  sachen  zu  statuieren  wissen 
werden;  wellicher  aber  sich  BoUichs  in  uic  soudermärch  uder  wiJcr  sein 
26  erlaubnus  auf  die  gemain  aufzutreiben  nnterfangon  wurde,  deu  i^olte  das- 
eelbige  yiob  in  den  pfantstall  verspärt,  und  solang  aufbebalten  werden, 
bis  er  nacb  gericbtUob  erkantnue  den  scdiaden  eiaäase. 

So  solte  auch  ieden,  denn  nit  ausser  auf  seinen  aigenthumb,  eovil  es 
der  gemainen  waid  nit  sohadlicb,  lat-  oder  stoßpant  au  pflanzen  genxUeben 
30  Terpoten  sein. 

3.  Die  belohnung  der  tagwerob  wirdet  auf  j«iig  formb  eingericht 
mutatis  mutandis,  wie  e»  in  dem  gericht  Mayenburg  gebreichig.  So  soU 
auch  kein  tagwercher,  wann  er  von  ainera  haupge«<es9nen  unterthon  zur 
arbeit  nmb  eben  den  lohn  nnd  «Jollich  ervolgonde  bozallun^,  den  er  änder- 
st wertii;  haben  kanu,  be.stüil  wirdt,  soll  in  den  gericht.  bei  straft"  der  auß- 

schaltuDg  in  dem  gericht,  vor  andern  zu  arbeiten  schuldig  sein. 

4.  Bezieht  in.in  sich  auf  die  ervolgonde  gerichtsordnung  wegen  der 
hanL-  und  tagwercher  und  irer  Ordnung. 

5.  Die  zu  irem  aigenen  gebrauch  die  waseerwabl  iber  die  gemaine 
40  lantstmssen  fieren,  sollen  selbe  auob  ebne  ainicben  naobtail  derselben  lant- 

strassen  zue  unterhalten  schuldig  sein,  bei  straff  des  Schadens  nacb  ge- 
riohtlicber  erkantnus. 

6.  Ben  wirt  und  mäzger  belangent,  solt  es,  wie  in  der  geriobts 
Mayenburgischen  Ordnung,  gehalten  werden. 

46  7.  £b  solt  keiner  ohne  yorwiMen  dei*  ricblers  einen  ingebeiOen  ein- 

nemben* 

J*.  Wann  gemaine  arbeiten  oder  andere  zuaaranienkunft<>n  vorfallen, 
solt  iedor  der  außbleibeodeu  von  iedesmal  seines  UQgehorsambeük  umb 
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eifiea  nicfa^UiaUeT  gentraifl  ^eiden,  aoMer  der»  die  diser  gemaiD  arbeit 
vmb  «in  gewissee  Abkamen. 

9.  Der  saagmeieter,  pinter,  wie  anch  alle  andern  hantwereher  Böllen 

n<ih  bei  straif  [an]  der  oben  angezoohenen  geriehteordnnng  halten. 

ZumahlcD  auch  vorknmbt»  das  yil  außwendigo  fagwereher  and  5 
andere  leit  \\\  holz  aafi  der  gomain  nnd  aigenthumbFt  will  dem  vertragen, 
all«  sein  dio  unterlhonen  berechtigt,  inen  Bollichos  holz,  iedoch  ohne  alle 
aoderwertige  gcwalllut,  abzulegen,  und  sich  irer  niimon  zu  erkundigen, 
welliche  beim  erhalteuden  unzncht-recht  der  richter  von  iren  Obrigkeiten 
SU  requirieren  und  nbzustrafrrn  wiesen  wirdet.  10 

Rchlii  ßlichen .  weilen  aucli  vorkuoibt,  da«  etHch  unterthonen  mit 
SfciberuDg  der  cannn  gar  nacliU  Li'iich,  worauß  sonderlioheu,  wo  mehr  heiser 
bei  einand  stecn,  fcursgefahr  und  schüden  entspringen  kunten,  als  ist  bc- 
ichlonen  worden,  das  iedei  jar  swei  caminbeschauger  beeielt  werden, 
welehe  da  gewalt  haben  selten,  so  oft  es  ei  noth  an  sein  erfinden  wirdet,  15 
den  camin  sn  besichtigen  nnd  den  enoheinenden  nnlleiA  und  mangl  der 
Obrigkeit  anjsudeiten,  und  weilen  eoUiohes  ambt  jerliehen  yon  haue  an 
hauR  geen  mueG,  als  wirdet  disos  1692.  jar  der  anfang  bei  dem  Pcndlguet 
nod  dem  negst  daran  ligenden  sebmidhaus  gemacht,  und  wie  es  aber  bin- 
üran  gehalten  werden  soll,  wirdet  auß  der  anhaint  gemachten  Ordnung  SO 
und  auetbailuog  za  emeohen  sein. 


15,  MarUmj.^) 

Pupierhdt,  IS.  Jlid,  Fol.  tO  BL  im  Qetneiadtarchive,  Sijn.  Ifr.  3. 

Harlinger  pfarr  dorfpneob. 

Vermerkt  der  gerichteleut  in  Märlingcr  pfarr  und  gerichts  aum  Stain 
unter  Lebenberg  dorfpuech  mit  desselben  inhaltenden  artigkln  irer  alten 
lebliehen  herkomen,  freihalten  nnd  gepreuohen.  85 


Da»  Dmf  Maring  lag  in  dem  ehmaitffm  Oerkhl  8t«ln  tmter  Lthmhei^ 
du  Is  Stierer  Zeit  auch  Mnrlmger  und  später  Gericht  Obei  lana  gmamU  townfe, 
denn  e»  um/asste  nv»»^  Marling  no^h  dir  Orfr  Oh«>^rI(mn  und  Tnchefvif  und  irtirdt 
«ON  dem  Landgerichte  Meran  und  den  Gerichten  Vorff,  UUen^  Niederlana  und 
Ti»en»  umtehtömteti,  B»  war  ein  •agenamwte»  Sehtibgetithi  und  eU»  t^eke»  in  der 
Criviinaljwttiz  dem  Landgeriehle  Afn-an  unlergeordntA,  Die  Art  der  Entstehung 
diuf.n  Grvii  lttfuriirengel»  und  die  Ursachen  der^efh^n  .find  nicht  heknnnt^  dnrh  füllt 
erttere  sicherlich  noch  tn  da»  Iii.  Jahrhumiert;  denn  »chon  im  Anfange  de»  14.  Jakr- 
htmderl»  i$t  wm  einem  Amte  ^t»  Memingen"  die  Bede  fSehSna^  Urkundeneammlunff^ 
Micrpt.)  und  t3tt  begegnen  wir  bereit»  eiitem  Gerichte.,  1326  einem  RicMer  von  Mar- 
ling^ nämlich  Berchtold  vnn  Enfjonin  fHrhönaclia  Ur kund fv Sammlung ).  Doch  ist  e»  sehr 
auffallend t  das»  weder  damals  noch  in  den  folgenden  Jahrzehnten  ein  im  Gerichte 
tashaßee  AddegestMedU  im  Betitu  dien»  AfiUe$  end»/eiwt^  efnooJd  et  naehweSt^ar 
f^hon  um  ilif  Mitte  des  12.  Jahrhundert»  ein  Adelsgeschlecht  in  Mnrfing  gal,  dnn 
sich  nach  dem  Orte  benannte.  So  werden  1104  ein  Conrat,  Uerihoft  und  Ortolf  de 
Memiuga  (Goswin  39)^  i20a  ein  Rudel fus  de  Meminga  (ib.  Ii),  1256  ein  Hen' 
rieu»  de  Afnmingen  (BtU,  Und.  D.  n.  JW2.  n.  66)  genannt,  Bs  iet  datselbe  Ge> 
«eJUer/U,  dae  tUh  teil  der  tweUen  ffäljte  det  13.  Jakrhundert»  aneh  ^eon  L«6«n- 
Owierr.  W«ittts»«r  T.  10 
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£mtlioIien  der  gotidiemt  und  ÜBinmgen  halben,  muk  waa  die  eraoji- 

gen(;  und  geintlichkait  berüert,  ist  also  färgonomen ,  dai  alle  ammteg, 
swelfpottentag  und  all  andere  hochzeitliche  feit,  ao  pet  den  pana  gepotten, 

ordenlich  i^efeirt  werden,  und  albeg  am  abent  darvor  sol  zue  unser  lieben 
6  Frawen  pharrkirch  zu  Marlingen»  auoh  zu  Sant  Fe^x  und  sa  Sani  Niclaoa 


herff'^  ffirjentlirli  IJ)irenherg)  nennt  tmrf  *r/i/f>?<f/t(7i  pan-  diesen  Xani^  nnnirnmt. 
weit  e*  »einen  Sitz  von  dem  Dorfe  in  die  genannte  Burg  verlegte^  die  e»  tcohl  zu 
ZeUm  der  MeUthardB  gAmA  kabm  mag  (Mayrhofen^  Omtalogien,  3.  Bd,J,  Da- 
gegen schlugen  die  Rxiheiner  1«  der  vUUeicht  ettcat  später  erhttuten  darunter  lieg^m' 
den  Feste  Stein  ihr*'  Wohnnnrj  auf,  und  daher  die  Benennung  dt.*  Gerichte)!  ^  Stein 
unter  Lebenberg*.  Ausser  diesen  beiden  Burgen,  von  denen  Stein  um  itSOO  schon 
em  ^einhaiufen  «mu*,  LAeißAerg  vhtr  neeft  /eM  detCeAl,  kam  At  MmUttg  efci  Add»- 
xitz,  namens  Frauenhofen,  vor  (Wolkenstein,  Chronik,  t4.  Buch),  Das  Geschlecht 
Lehenfterg  starb  im  Anfange  des  15.  Jahrhmtderf^  (t421)  herrif»  aus  und  bald 
darauf  (1450)  gelangte  die  Burg  ah  Lehen  in  die  Hände  der  naehhin  in  den 
Orafewtond  «rk^enen  Fueh»^  die  »ie  bis  zu  ihrem  JBrWtehen  in  diesem  Jakr* 
hnndn-tf  hemfiiten  und  zuletzt  in  Ällod  verwondtUmf  kkro^f  wwde  cKawl6e  m» 
yichtadelige  verkauft  (Staffier  2,  767  f.). 

Von  den  angdüieh  aus  Flarent  stammenden  Rubein  oder  Ragonia  kant  die 
Feste  Stein  ytiii  dem  Gerichte  an  die  Landei/iir.ffm ,  indem  Simon  von  Ru/tei*», 
RirhU'r  zu  Mtiiliiui  und  Lorui,  die.ielhen  1.1S2  dem  Ilerzrxj  L'-<'ii<J,l  ///.  um  fOfn)  y?. 
verkaufte.  Ile%^n<i  Leopold  l  V.  vergab  sie  1395  als  I'rovision  an  /Jans  Flassenlterg 
und  1402  als  pjnnd  Jnr  t16€  M,  Br.  an  Frkdrkk  Hümnrt^bur  (Seh«iB'Äreh,, 
Rep.  a,  7n.  HS.  519),  sein  Bruder  Friedrich  IV.  im  Jahre  142'J  pfwhUreise  für 
jährliche  'J'>  M.  Br.  Pit'hf Schilling  an  Konrad  Hertenf eider  (Lirhtiowsky,  5.  Ref. 
n,  207 OJ;  dessen  Sohn  Erzherzog  Sigmund  versehrieb  Feste  und  GericlU  144H  dem 
Bernhard  Oradner  und  dessen  Hausfrau  Veroniea  von  StarketAerg^  die  jedoch 
r,  rntnthJirJi  nif  in  deren  Besitz  gffnmjten  (Staffier  2,  768).  Kaiser  Max  verjifatt- 
de.t«  dieselben  1507  dem  Georg  Botsch  und  Kaiser  Rudolf  FI.  im  Jahre  15Ü9 
dem  Anton  von  Brandis  für  18.000  ß.  und  unter  Vorbehalt  aller  oftrigkeitliche^n 
Regtdieii,  als:  Bergwerke,  Hoch-  und  Sehwarzwild,  geistliche  und  toeltliche  Lehen^ 
schaßen,  S'niem  v.  A.  flUhl.  tirol.  D.  n.  828.  U.  11).  Im  Jahre  inr>l  er.feheint  doJt 
GericlU  als  Ffand  der  Grqf  Qerardtsehen  Erben  (Bibl.  UroL  D.  n.  9B2,  V.J,  um  die 
Mitto  de»  18.  Jakr^undai»  gmtettm  e»  wn  den  PfandedküUug  von  SS,000  ß,  die 
FW^erren  wm  Hmumaim  (il>.  828.  IL).  Von  diesen  toste  es  die  Regienmg  em, 
aber  nur,  um  es  1789  nfs  freies  Eigenthvm  im  Versfeirjerungstcege  zv  veräussem, 
foofta*  es  Johann  Graf  Brandis  um  21,000  fl.  kavfu  (Staffier  2,  76Uj.  Die  weiteren 
Sehieksate  hsUie  es  mü  Niedeiiana  und  Voret 

Der  Ort  und  die  Pfarre  Marling  sind  jeden  fall»  Hhr  OÜ,  tce^i«  »iV//  awJi 
<ler  Xame  nicht  über  das  12.  Jahrhundei  f  verfo^gert  Itisst,  tco  er  iti  den  früher 
angeführten  Formen  erscheint  (auch  Fontes  rer.  austr.  V,  66.  8^i.  litO.  l^if.  217), 
Aber  er  iriU  eehom  ^MeA  hedeiuend  €mf,  hüeet  12ie  d«  viem»  fim  «iop  Momiga: 
Goswin  175)  und  ist  der  Sitz  eines  einflussreirkm  Adüsgeschlecldfs;  im  JaJtre  1453 
sendet  die  Gemeinde  unter  Ittenberg  schon  zwei  Vertreter  in  den  Landlag  (Schalz- 
Arch.  Rep.  4,  32).  Doch  waren  auch  die  herrschaftlichen  Besitzungen  zahlreich  f 
tu  den  Schlössern  Stein  und  Leitenberg  gehörten  ansehiUiehe  Güter  (Sekats-Arch. 
Rep.  /,  567.  1',  '-"■>.  1(14.  Mn„.  Boic.  ,9,  12!K  Lirhnninnhf,  7.  lld.  n.  1506  h  und 
a.  a.  0.)  und  ausserdem  hallen  Kirchen  und  Küister  deren  viele.  So  hesass  bis  in 
unser  Jahrhundert  da»  Kiotter  Rottenbueh  den  Sehreiberhof  und^  da»  »^eaantUe 
Rottenbuchergut  zu  Tscherm»t  dtti  llnf  in  Schiesseben  und  noek  eine  Seihe  einzelner 
Weingärten,  Aecker  find  Wieteti,  das  Kloster  Tegernsee  ein  paar  Wieden  (Ferd. 
lübL  XLIV.  i.  12.  Mscrpt.)f  das  Kloster  Weiuga$ten  halte  im  15.  Jniirhunderi 
JauU  und  Güter  in  diesem  Oeriehte  (Uehiamkif,  6,  Bd.  n.  8214),  da»  Etotter 
Altenmiinster  im  i3.  Jahrhundert  Besitzsmgen  im  T»^erms  (Ferdin.  Urk.  J.  1281), 
W^essobrunn  im  12.  Jahrbtmdrrf  i  ivrn  Hof  zn  Oberlana  (Mon.  Boic.  7,  366).  Zur 
Zeü  Herzog  Friedrichs  IV.  wohnten  im  Öa-ichte  Stein,  zu  Lana  und  am  „Grt»e*t" 
noch  340  Eijfenteuie  (Burgleehmer  S,  4,  i046  V»>. 
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Sil  IMhermbi  swiachen  ain  und  zwaien  uro  nngOTerlichea  die  sorgke 
oder  nrglogg  geleut  werden,  und  dameoh  zwiaeben  xwaien  und  dreien  nm, 
■0  man  feirabeni  lentet,  eol  iederman  Ton  eeiner  arbait  veirabent  loaaen 
imd  nber  die  dren  ntemantB  mer  arbaiten,  anigenomen  der  arbaiten,  so  an 
üniabent  und  feirtagen  besohehen  mneis  nnd  nit  Termitten  bleiben  werden  6 
mag.  Und  darnmb  sollen  in  ieder  terzen  swen  oder  drei  aufseher  und 
phenler  järlichen  in  den  eehaften  tadingen  gesezt  werden ;  die  Rollen  bei 
hantgelobten  trewen  an  aidstat  dem  richter  anloben,  ir  aufsehen  zu 
haben,  und  niemants  zu  verschonen,  sonder  wer  also  in  arbait  betretten 
würdet,  der  ^oll  «^ephennt  werden,  iede  person  umb  sein  tagwereh.  und  lü 
wo  aioer  mit  wäjj:i n  f>rt,  von  ledern  haubt  sechs  kreuzer.  SoUioh  geit  soll 
unser  lieben  Frawen  pharrkirchen  die  zwen  thail  zuesteen,  nnd  der  dritt« 
thail  dem  phenter  für  sein  müe  ervolgeu.  Und  wellicher  sich  der  phan- 
tung  mit  gwalt  werett  oder  wo  der  phenter  geverliohen  Terabseimig  wäre, 
die  eoUen  all  nmb  awaifinhe  peen  geetrailt  werden,  daisne  dann  un  aid-  16 
•efawörer  in  ieder  tersen,  oder  wo  not  sein  wolt,  ain  ruAter  angerueJÜ 
werden  soll,  solliohem  gestraeks  nach  ae  gen.  Hierin  das  wimat,  wie  von 
aller  herknmen  ist,  ansgenomen. 

Hb  sollen  anch  all  andere  feirtiig  und  die  drei  sant  SteiFans  aohtent 
and  alle  sant  Steffanstag  fleissiglioh  gefeirt  werden.  Und  soll  niemants,  20 
wann  in  ainer  andern  pharr  werohtag  war,  darin  zu  arbaiten  oder  in  das 
päd  geen,  alles  bei  Torgeecfaribner  peen. 

Man  soll  auch  an  den  dreien  sant  Steffans  achtenden  gen  Sant 
Steffan  anf  Lebenberg  mit  den  oreuzen  geen.  Es  sollen  auch  all  andre 
anfgeeezte  crenzgeoge,  wie  Ton  alter  herkomen,  gehalten  und  Tolbraoht  26 
werden. 

Ss  soll  auch  ain  wetterkreuz  auf  Sant  Villgenjoch,  wie  dann  yon 
alter  auch  gwesen,  gesezt  werden,  darzue  man  alle  jar  an  sant  Vtllgen 
tag  mit  dem  creuz  und  priest ern  geen  soll  und  für  die  hohe  wetter  das 
leblich  peth  Volbringen.  30 

£b  sollen  auch  alle  jar  vier  lobämbter  für  das  ungewitter  "[e^ungen 
werden,  ains  in  der  pharkirchon,  das  ander  zu  8unt  Niclaus  zue  Tschermbs, 
das  drit  zti  Bant  Felix  und  das  viert  zu  Sant  Stelfan  auf  Lebenberg.  Die 
sollen  albeg  ain  gmain  unter  ainander  sämblcn  und  bezalen. 

Es  soll  auch,  so  oft  man  im  jar  mit  dem  krenz  geet,  es  sei  yerr  oder  3d 
nahen t,  ans^  icMlcm  huiis  und  von  ifflf^m  ^nei  .lin  verstendipo,  vornunftige, 
und  am  maisteu,  wer  es  gehaben  mag,  ain  mansperson  mit  •^L-vit.  Dnrurab 
soll  ain  pharrer  in  ieder  terzen  ainen  aidsohwörer  haben,  die  sollen  hei 
Iren  trewen  an  aid-^tat  aufsechen,  wer  in  srUichem  seumi^  sei.   Und  wel- 
licher, es  sei  dan,  daa  aiuüu  gotzgwalt,  herrngepot,  eebaft  not  oder  ander  4U 
redlich  Ursachen  irrn,  mit  dem  creuz  nit  geet  oder  schickt,  den  soll  der- 
selbige  aidsohwerer  unser  lieben  Frauen  pfkrrkirehen  zu  MSrÜngen,  ist 
es  in  der  nahen t,  umb  ain  wag  wa<dis  phenten,  und  wen  man  über  nacht 
aus  sein  muess,  umb  zwai  wagen,  und  geen  Triendt  umb  dreu  phunt 
pemer.  TTnd  soll  der  aidsohwerer  Ton  sollicher  phantung  albeg  drei  kreizer  45 
haben,  die  auch  über  den,  so  gephendt  würdet,  gen  sollen.  Und  wellicher 
sich  der  phantung  mit  gwalt  weret,  desgleichen,  wo  der  priester  und  aid- 

10* 
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schwerer  eolliehes  gerärliehen  Terabaanmet,  die  eoUea  all  amb  swifiushe 
peen  geetiaflEt  weiden. 

Es  sollen  anoh  dieselben  aideohwerer  die  leot  ab  dem  foeitbof,  die- 
weil  man  den  gotadlenst  hat,  treiben»  damit  der  gotsdienet  nieht  ver^ 

6  hindert  werde. 

Dann,  wie  sich  die  gemainschnft  .2:P{?en  ainem  pharror  tind  den 
sellpriestern,  und  «i  dor  pharrer  und  gcscUprieRtf ru  htTwidorumboii,  au<;h 
ain  thail  g*'gen  dem  andern  sich  halten  solleu,  ist  ain  brief  darumb  ver- 
handou.  Dem  poll  allzeit  nach^anpren  werden,  treulich  und  oogeverde.  Den 
10  <>:esellprie8tern  i9-i  man  die  weinsambiung  nil  schuldig,  dan  wer  es  inen 
gern  geben  thuet. 

XTnd  nachdem  ain  ieder  herr  zu  Lebenberg  über  die  pharrkirohen 
nnd  ander  gotshenser  in  Karlinger  pharr  yogt  iet,  soll  ain  kirehbrobst, 
panmaister  oder  ain  naohtpannohaft  anstat  der  kirohnen  anaserhalbea 
15  aines  yogtes  nnd  pharren  rath,  wissen  nnd  willen  niohi  treflEenliohs  handlen, 
weder  mit  pawen»  kanffen  oder  yerkanffen. 

Und  wann  man  ainen  messner  sn  Kürlingon  anfhimbt,  so  soll  er 
purgsohaft  thnen  nnd  aller  ornath  oto.  und  anders,  was  ime  zu  gwalt 
geben  wirt,  «ollen  drei  gleich! autont  inventarienzetln  darumb  aufgericht 
20  worden,  die  ain  soll  ain  voc:*.  die  ander  ain  pharrer  und  die  dritt  ain 
kirchbräbst  nn'^tut  der  naclipaurschal t  haben. 

Des  tVonpotten  und  "weinmesfiTs  halben  ist  tiirgi nomcü :  alsdann  ain 
ieder  fruuput  weinniesRcr  int,  so  soll  er  die  gemainschaft  und  kautl'leut 
haiu'u  bei  altem  hcrkomea  und  jijewandlichen  loa.  Und  als  er  zu  Märliugcn 
25  ainen  hat,  der  an  seiner  stat  weinmeaser  ist,  und  in  der  mittern  torz  auch 
ainen,  soll  ime  der  su  Märlingeu  jiirliohen  dayon  Sinsen  yieithalb  phant 
peiner,  yon  dem  in  der  mittem  terz  dreinnddreissig  kreizer.  Bampib  soU 
er  inen  albeg  das  geschwom  Meraner  mass  antwnrten.  Dann  dee  firon- 
pottenambts  halben  soll  man  ime  geben,  was  hemiden  ist  sn  pbenten,  yer* 
30  legen  und  yeiptot«i,  er  sei  frembt,  geeessent  oder  ledig,  allwcg  drei 
kreiser.  Was  es  aber  auf  den  obern  perkhöfen  und  gneiern.  ah  zum  Holts- 
mair  nnd  waa  darob  ist,  zum  Egkarter  oder  MüUner  anf  Pizol  und  wa^t 
darob  ist,  von  ainem  gesessen  pharrsman  vier  krcizer,  von  ainem  frembden 
und  ledigen  nechs  kreizer.  Ttem  zu  erfordern  oder  zn  pieten  herwider  von 
3ö  ainem  gesessenen  pharrsmann  ain  kreizer,  von  ainera  au's.sern  oder  ledigen 
zwen  kreizer  und  am  perg  von  dem  gesessnen  pharrsman  zwen  kreizer, 
von  ainem  äussern  oder  ledigen  vier  kreuzur.  Und  von  der  pliautfailfüerung 
ist  sein  Ion,  wie  von  alter  her,  von  aim  tag  st'ehs  kreuzer,  von  ainem  ge- 
friimbten  recht  ist  sein  besoldung  1  //,  zu  behalten,  was  er  der  herrsohaft 
40  weiter  zu  thuen  ist. 

Der  saltner  halben  ist  ain  saltnerpnechl  dammben  yerhanden,  dar- 
innen der  saltner  halben  darliehen  begriffen,  demselben  soll  also  naoh- 
gangen  werden. 

Marlinger  pruggen  nnd  gemeiner  arbait  halben.  Item  die  perghof 
46  und  güeter,  mit  namen  Oberhof  mit  seiner  zuebehörung  und  andern  güetem, 
dan  Windegk,  Mitterhof,  Hansenhof,  Lass,  Egghof,  Valätsch  und  Milthal 
seint  schuldig  zu  der  pruggen  zu  schlachen  und  hunzt  an  die  ladstat  zu 
füeni  pial  und  jöcher,  so  yil  und  wie  oft  man  der  bedarf.  Das  üoltzmayr* 
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gwt  ist  Mhuldig,  die  sporlatteiiy  aaoh  als  oft  und  wie  vtl  man  der  bedarf, 
an  die  ladstat  sn  pringen  vod  an  aiitwiurteD.  Bann  die  andern  perkhof 

und  güeter,  mit  namen  Kofler  am  perg,  Weinreich  daselbs,  Mulner  auf 
Fiael,  Egkhof,  Obertafl,  Untertafl  und  Aichguot  seint  schuldig,  die  widen 
ie  machen  und  zue  der  pmg^u,  wie  oft  und  so  vil  mau  der  bedarf,  zu  5 
bringen.  Der  Hofer  am  perg  soll  drn  sclilogl  ulweg  darzue  g»*ben,  damit 
Beint  darnnrb  die  obbcnanten  perghöf  und  güeier  aller  anderer  gemaiuer 
arbait  au  bemeitor  pruggeri  ledig. 

Und,  ob  sich  begeben  und  zuetragco  mociit  uder  würde,  das  die  ob- 
beschribnen  pergleut  sulliches,  wie  gemolt,  nit  zu  rechter  zeit  pringen  10 
würden  und  inen  soUichca  doch  zu  rechter  zeit  anzuii^t  worden  wui,  auch 
dardaroh  ainicherlai  schaden  beschähe,  soUiohen  schaden  soll  man  bei 
denen  etraeohen  und  doramben  ix  leib,  hab  und  güeter  nmb  hanbtsaoh 
und  Schäden  angreifen. 

Item  all  andre  arbaiten,  darlegen  nnd  robaten,  es  sei  geen  wald,  an  15 
die  proggen,  an  das  wasoer  oder  anden  wohin,  muess  die  ander  gans  ge- 
nudn  der  pharr  au  Kärlingen  maohen  nnJ  robotten,  von  iedem  guet  mit 
wigen  und  gemeen,  auch  tagwcrchcm.  Und  so  der  aidschwörer  oder  sein 
aniager,  die  dann  kain  gnet  übersehen  oder  anssohliessen  sollen,  ainem  an 
die  gmain  arbait  pieten,  und  wellichor  das  vorabfaumbt,  der  mW,  als  oft  20 
das  beschifht,  der  gmain  ain  peon  verfallen,  als  von  ainem  tai^werch  ain 
phunt  periK  r  und  von  ainem  wagen  oder  gomeen  xviii  kr.,  sein,  und  nicht 
dester  mintln  «oll  er  es  hornachmalcn  bei  an^^ezaigti^r  peeu  erstatten, 
hierin  ausgenoiucu,  ob  ainen  an  sollicher  arbait  redlich  und  bcwartlich 
Ursachen  gehindert  hetten,  25 

Daun  der  ensenfuer  halben  ist  befunden:  nachdem  vor  Zeiten  beer 
etwo  preichig  gewesen  nnd  hinföran  dabei  bleiben  soll,  als  oft  man  die 
sDsen  fnern  soll  nnd  mnes,  das  dann  ain  ieder  hof  ain  phnnt  pemer  nnd 
ain  iedes  seldgaet,  als  die  tembler,  aeht  kreuzer  stenr  nnTerzogenlich  dar- 
zue geben  sollen,  damit  man  dieselben  ensen  zu  fuem  verliennen  mug.  30 
Barumb  dann  die  aidschwörer  zu  seiner  zeit  anöh  raitnng  thnen  sollen. 
Und  wel  liehe  nachtpern  die  ensen  selbe  füorn  wollten,  denen  soll  es  nmb 
ain  zimbliohen  phenning  vor  ainem  frembden  gelassen  werden.  Ber- 
gleichen, wellicher  söldner  die  obbemelton  acht  krcizor  steur  nit  geben, 
AOndcr  selbe  darzue  schicken  und  jzeen  wolle,  der  mag  es  auch  thuen.  36 

Und  ob  ainor  golich  holz  und  zeug,  zu  der  prugken  nnd  gcmainor 
arbait  gehörig,  on  willen  und  wissen  aiues  paumaisters  oder  der  ij:emain 
hinfUert  oder  daran  hackt  uml  \*'rderht,  der  soll  das  der  ijemain  zwifach 
eratatteu  uud  der  herrschaft  üurumb  nach  gestalt  des  hanüis  ain  peen  ver- 
fallen sein.  40 

Der  gemainen  schmidten  halben  ist  fürgenomen:  naohdeme  die  yor- 
malen  an  Gayen  gewesen  ist,  soll  hinföran  anoh  da  sein,  in  allain  es  yer- 
willig  ain  ganze  nachtpaurschaft  oder  der  merer  thail  darin,  anderstwo 
n  sein.  Und  soll  albegen  derselben  sohmidten  zue,  man  arbait  da  oder 
nit,  ain  malwasser  aus  dem  Gayen pach  zuegeen  und  das  niemant  abkem,  45 
bei  der  peen  ain  phnnt  pemer,  der  gmain  verfallen,  es  sei  mit  wässern 
f>der  in  ander  wege,  wie  denn  dasYOn  alter  her  auch  gewesen  ist,  wie  sich 
auch  die  nachtpersohaft  gegen  dem  gmainen  sebmidt  und  schmidthof  zu 
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TflohennlNi  and  n  herwidcr  und  ain  thail  gegen  dem  andern  sieh  halten 
sollen. 

Von  jfiufen  schlahen  ist  fürgononn^n,  das  mm  hinfüran  in  den  ge- 
mainen wiildern,  als  auf  l*hitzci*s,  aul  fSant  Vilgenjoch  und  in  andtro 

ö  Wäldern,  der  gemain  zuegt  honjx,  kain  hof  aina  jai-s  nit  über  fünfzig  stangeii, 
und  ain  soldguet  nit  über  füufundzwaiiizig  »taugen  schlahen  soll.  Es  soll 
auch  kain  »taugen  j^eschlas^en  werden,  si  gee  dann  in  gfier,  damit  die  wiil- 
der  nichl  zue  unuüz  ausgei^edt  werden.  Wellicher  das  uberfuer,  soll  von 
iedem  stam  drei  kreixer  peen  der  gemain  Terrallen  lein  nnd  die  Stangen 

iO  ioUen  der  gemnin  auoh  sneiteen. 

Der  ingehniiaen  halben  ist  ftttgenomen«  das  kainer  kaine  ingehansen, 
der  bensohaft  oder  gemainschaft  sehedlioh  und  an  der  nnee  sitcend,  nit 
innemen,  noch  behansen  loU.  Es  soll  auch  kain  ingehansen  Tisdhen,  weder 
in  trüeb  oder  sonst,  bei  der  peen  fünf  phunt  perner,  der  herrschaft  ver- 

16  laUen,  die  der,  so  den  ingehausen  einnimbt^  ansriohten  solL  Bammb  sieh 
ain  ieder,  der  iugebausen  haltet,  gegen  inen  versehen  boU. 

Es  9oll  auch  niemant  dem  andern  seine  zeun  ;ier])rechon,  weder  hin- 
faru  oäoT  verprennen,  bei  vorgeschribncr  poen.  l  ud  wellicher  nit  gemaine 
arbait  thiiot,  der  soll  mit  der  gemain  kain  holz,  noch  waid,  weder  zue 

20  perg  oder  am  lant,  niesson. 

Der  crl  und  pelzer  halben  ist  fürgenomon,  das  niemaats  kaine 
erleu,  auch  pelzer,  paul-  und  latfelber  abhawen  oder  stimblon  soll,  weder 
zu  zennen,  noch  anderm.  Weloher  das  übeiltter,  soll  Ton  ainen  ieden 
stam  der  hertsohaft  ftmf  phunt  pemer  Ter&Uen  sein. 

96  Der  lareh  halben  am  perg  ist  förgenomen,  das  niemant  kainen  lanh 
in  der  gemain  soll  absohlahen.  Weiher  das  übeiiner,  soll  von  iedem  stam 
ain  phunt  perner  peen  der  gemain  verfallen  sein  nnd  das  hoU  der  gmain 
auch  zue  steon.  Wellicher  sich  aber  sollicher  peen  gegen  der  gemain  widern 
%vüUt,  der  soll  alsdann  durch  die  herraohafi  von  iedem  stam  nmh  liinf 

30  phunt  perner  gestrafft  werden.  Wo  aber  ainem  aus  not,  als  von  prunst, 
ungewitter  oder  ander  merk! ii  her  cehaft  not,  ze  paweu  notturft  wäre,  der 
soll  ainen  aidschwÖrtT  darumb  begrieötien,  der  inie  dann  zwen,  drei  oder 
vier  stämb  unjreverlichen  nach  gestalt  der  sachen  und  auaserhaibeu  der 
gemain,  nil  racr  zu  erlauben  gwalt  haben. 

35  Des  feurs  iialbeii  iat  fürgoaomcn,  das  ain  ieder  aiuschwürer  alle 

quattcmbor  ain  mal  mitaambt  zwen  oder  drei  naohtpern,  die  er  zn  sich 
räfordezn  soll,  die  ime  anch  mit  ime  zu  gecn  gehorsam  sein  sollen,  die 
kemioh,  feur-  und  prantstatten  in  allen  heusem  an  besuchten.  Und  wo  si 
gsTärligkait  befunden,  sol  er  aidaohweier  mit  denen,  so  an  demselben  ort 

40  hausen,  anstat  der  hemohaft,  bei  der  pen  leib  nnd  guet  yerschaffen,  soliehs 
in  dreien  tagen  ungeTerlich  zu  wenden.  Und  vellioher  soliohs  nit  thucn 
würde,  die  sollen  von  der  herrschaft  darumb  gestrafft  werden.  Und  wo 
auch  durch  verwarlosung,  hinlässigkait  oder  schult  aines  feur  aufkam  und 
dardurch  andern  leuton  an  leib  oder  guet  schad  be«:chähe,  darumb  soll  man 

i-i  de.s,  80  schuldig  an  sollichem  war,  leib  und  guet  ersuechen.  Man  i*oll  auch 
i'eurhaggen  und  laitern  darzue  zncrich(en  und  dieselben,  aU  zue  Miirlingen, 
Päslcn  und  zu  Tschermbs,  au  fuegsameu  orten  haben,  und  wann  und  so 
verr  feur  aufkombt,  des  got  in  aliweg  verhüeten  welle,  soll  meuigclicb,  so 
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darzTio  taTigpnlichcn  ist,  mit  laitcrn,  fcurhaprpon  und  schiifTorn  7Aie  oilen. 
Ks  sollen  nuch  dio  j)iutor  und  ander  Iput  :5fh;itrf>r  und  j^Lscliir  hcrfiir  jirbrn 
und  darzue  leihen.  Und  wtliichem  an  seiiuiitm  geachir  oder  »ehiilliM-  zer- 
brochen oder  verloren  würde,  sol  die  ohrigkait  darob  sein,  damit  dcnea 
etliches  durcli  die,  &o  an  sollichor  prunst  schult  haben,  bezalt  werde.  6 

Der  geuiaiu  wiecu  uud  ^trob  halben  ibt  türgeuomen,  das  alle  jar  in 
edwfieD  täding  in  gemainen  rat  derhalben  davon  goredt  werden  soll,  nnd 
was  dann  der  merer  rat  oder  thail  erkennt  nnd  anssfirieht»  wie  es  des> 
halben  das  jar  hinans  gehalten  werden  soll,  bei  demselben  soUe  man  also 
bleiben  nnd  naofakomen.  10 

TTnd  soll  auch  niemanU  ans  denselben  wisnen  aeker  machen;  welcher 
daa  thuen  würd,  dem  sollen  die  zenn  davon  gerissen,  auch  darin  gehüet 
and  nieht  destminder  von  der  hemohaft  darumb  gestrafft  werden. 

Der  gaiss  halben  ist  flirgenomen,  das  niemants  kaine  gaiss  herab  in 
die  :i\yvn  oder  wifcn  zu  waiden  geen  la^^^icn  solli  bei  der  pen  ain  phunt  16 
perner  von  i( dem  !iabt,  verfallen  der  gmain. 

Der  ta^wercher  halben  ist  liirgenomen,  das  man  von  saut  Miehels 
tag  hunzt  auf  i^ant  Peters  tag  poinor  stuolfeirung  kuiuen  über  zwen 
kreuzer  zu  laglaiu  zu  geben  schuluig  sei,  ausgenomen,  es  sei  gen  wald, 
profen  legen  oder  ander  schwäre  arbait,  deshalben  mag  sich  ain  ieder  mit  20 
dem  andern  Tertragen,  wie  er  etat  findL  ünd  so  ain  pannfeirabent  ist, 
welofaer dem  tagwereher  ganten  lain  gibt»  ist  [man]imediesuppen  am  feirtag 
darnach  zu  geben  nit  schuldig.  Gibt  er  ime  aber  halbe  tagweroh,  so  soll 
er  ime  die  snppen  an  demselben  pannfeirtag  darnach  geben,  vorbehalten, 
welcher  thail  dem  andern  mer  oder  minder,  dann  hierin  begriffen  ist,  mit  25 
goetem  willen  gibt  oder  nachlassen  thuet,  doch  solls  disem  geseot  nnd 
Ordnung  In  schaden  sein. 

Der  gemainen  risen  halben:  item  auf  dio  Appholterris  Boll  man 
kain  holz  vom  wald  fiicrcu.  Was  aber  dar:inf  geschlagen  wirt,  mag  man 
darauf  treiben,  und  soll  alweg  am  dritten  tag  nach  sant  Georgen  tag  gc-  30 
raumi)t  sein.  Und  als  oft  man  darauf  schlecht,  soll  si  in  drei  tagen  ge- 
raumbt  werden.  Wo  aber  da«  nit  beschäh,  mag  ain  horrachaft,  und  wer 
darunter  hat,  soilich  holz  hinfüoru  ou  menigclichb  enigeltnuss. 

Item  die  Lieohtriss,  Laynris,  Pachelris,  Fraytris  und  Thalris,  auf 
die  darf  man  wol  vom  wald  fiiem,  aber  mit  dem  abräumen  soll  es  gehalten  35 
werden,  wie  mit  der  Appholterris, 

Dann  mit  den  andern  risen  soll  es  auch,  wie  tou  alter  herkomen, 
gehalten  werden. 

Der  zweier  hirtsohaften  halben  ist  furgenomen,  das  MärUnger  hert 
honst  am  mülpach  allenlJialben  zu.  waiden  hab,  und  über  den  paoh  auf  40 

der  gmain  und  Is'emvisen,  so  ver  si  die  mugen  erraichen,  aber  auf  kaino 
andere  wisnen  nit;  desgleichen  Tsnherrabspr  hert  über  den  mülpach  heer- 
nider  auf  den  gemainen  wisnen  und  auf  der  gemaiu,  so  vor  si  die  erraiohen 
mugen,  aber  auf  kaino  andere  wisnen  nit.  Welcher  herter  ';  aber  das  über- 
füer,  mag  darumb  gephent  werden  uud  damit  getarn,  wie  von  alter  her-  45 
komen  und  recht  ist. 


hert  hs. 


Digitized  by  Google 


152 


Marling. 


Vorbehalten  auch  Tsohornibsfi  hert  alwej^  am  dritten  tage  aul  die 
paunau  ze  farii  und  zu  waiden,  wie  von  alter  hcrkonien. 

Und  woUiohcr  aiu  stecheulb  (cor.  ^tossent«)  vich  luti,  der  boli  imc 
die  hörner  absagen,  damit  es  gevärliohen  kaioen  schaden  thuen  müg. 
6  Welcher  das  oit  ihät  and  beeoh&oh  dardarch  ainioherlai  ■chaden,  den  aoll 
derselb  beaalen  und  der  gemain,  eo  oft  das  beechicht»  ain  phnnt  perner 
peen  ^  Teifallaa  lein. 

Item  alle  die,  so  in  den  Iiirteohaften  sein!  und  für  die  heri  oit 
treiben,  aollen  nidit  destmindra  Ton  allem  iren  yioh  die  gemainen  herter 
SO  Bpeiaen,  wie  andre,  aber  des  Ion«  seint  si  enthoben. 

Item  es  sollen  die  sonder-hirtcn  kain  vioh  vor  der  p^emainen  hert  in 
kain  wisen  treiben,  aber  darnach  wol.  Wo  .si  das  gevärlichen  überiuern, 
mag  iedes  baubt  umb  ain  phunt  perner  der  geniain  gephent  werden. 

Es  sollen  auch  die  wiseu  alleul halben  in  ganzer  pharr  und  gemain, 
lö  wie  von  aller  herkomen  iöt,  befreit  werden. 

Item  es  soll  auch  die  gemain  in  icdcr  herrschaft  järlichen,  so  nian 
die  harter  aufiiimbt,  den  hertem  alle  mltogl  Iftrhalten,  damit^  wo  «i  etwas 
überfnem,  yemaohläsieten  oder  Tenanmbten,  solliohes  gegen  inen  wiaaen 
zu  eienehen. 

20         Vorbehalten  auch  der  gemainsohaft  und  aidsohwtixem  in  ieder  terv, 

aU  dorfmaistern  irer  dorflichen  recht  und  gepreuch,  was  sie  ausserhalben 
der  herrschaft  and  aines  richters  in  dörflichen  saohen  ze  handeln  gwalt 
haben,  und  von  alter  herkomen  ist. 

Der  rviegat  halben  soll  ain  ieder  aidschwön  r  i»i  rchaflen  täding  bei 
26  seinem  aid  der  herrsehaft  mit  rat  ruegen,  aiu  warhait  für  ain  warbait,  aio 
aagmär  für  ain  .^agoiär,  wie  vuu  aller  herkomen. 

Der  zwaier  herrschaftcn  halben,  item  dem  gericht««hau«:  Stain  untor 
Leben berg  und  dem  «chlosö  Lebeuberg  i^oUeu  ire  herrlichkaiUn,  uil  lier- 
komen,  Privilegien  and  gereohtigkaiien  hiemii  vorbehalten  und  unver- 
30  griffen  sein. 

*  Beraeffnng  an  der  eehaft  täding. 

1.  ErstlichoD,  das  kainer  dem  andern  sein  weib,  kint  oder  eehalten 
entffior,  bei  der  peen  leib  und  guet. 

2.  Ks  soll  auch  kainer  den  andern  an  (sie!)  kneoht  entweren,  bei 

30  der  peeu  LH  ff. 

3.  Em  soU  auch  kainer  dem  andern  kaincn  marchstain  verkern,  bei 

der  peen  Lfl  //. 

4.  soll  auch  uiemaui  kainen  ungewondlich  weg  geen,  bei  der 
peen  V  //. 

40         6.  Das  auch  niemant  kain  ungewondlich  wer,  als  wurfpfeil,  pleikugl 
oder  ander  unximlich  wehren  trage,  bei  der  peen  LH 

6.  Das  auch  niemant  kain  fear  austrage  in  wäldern  oder  awen,  pei 
der  peen  LU  Ü» 


9)  peen  »püter  hijtatgefagt. 

*)  27a*  ^o^<ii<le  ist  vom  andtrtr  Uand  guchrUbin, 
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7.  Es  80II  aueh  DMmatit  dem  andern  anTeoht  wag  und  mais  geben, 

bei  der  peen  XXV 

8.  Das  niemant,  zuvor  die  viacher,  so  si  Tiecheo,  kain  gräfl,  80  er 
das  facht,  nit  behalt,  soudor  widerumben  iu  das  wasser  worf.  Wellioher 
aber  damit  betretton  wirt,  soll  gestrafft  werden  iiinb  Lil  //.  6 

9.  Eh  soll  auch  tuotuunt  kain  rothwilt  joguu,  scbiosficn  oder  be- 
»cbedigen,  bei  der  pecu  LH 

10.  Bas  niemant  kaiiu  n  1  iiit  prenn,  der  aioem  oder  mer  a5U  uuchtail 
oder  schaden  kooieu  macht,  bei  (iei  peeu  LH  //. 

11.  Das  man  alle  gemaioe  risen  halt,  wie  das  dorfpueoh  vermag,  10 
bei  der  peen  XXV  ^. 

12.  Daeanoh  kaioer  kainen  taglöner  oder  arbaiter  änderet»  dann 
Ton  alter  herkomen  Ist,  ttaiger  oder  belonnng  thue,  weder  handwereher 
eder  ander,  niemant  auHgenomcn,  damit  ander  penonen  dardaroh  nit  be- 
adiwärt  werden,  bei  der  peen  V  16 

13.  Es  BoU  aueh  niemaot  kaiuen  behauten  nooh  beherbrigen,  die  an 
der  nnehe  sizen,  bei  der  peen  XXV 

14.  Da-4  anrh  uin  ieder  halt  alles,  das  im  dorfpuech  geschribea  stoet, 
hei  amer  ieden  peeu,  darinaeo  begriffen. 


16.  Oberlana.*) 

in«  im  Stteren  Nieder- lanatr  Dor/tmdk€.   Abtekiifl  vom  J.  1718,   MilgähriU  von  Htrm  Amtom 

Qr€i/  von  BranMt, 

Das  ist  der  brief  der  dörf  lieben  reoht  der  gmain  zu  Ober-Lanna.  20 

Item,  68  ist  zu  wissen,  das  also  von  alt«r  her  ist  kommen,  wie  das 
iQftii  auf  heutigen  tag,  an  sanot  Georgen»  des  ritters  und  marterers,  tag, 


*)  Das  Ideine^  kaum  eine  Stunde  lange  und  eine  halbe  breite  Gericht  Nied&r- 
'oM  «jrenzle  an  die  Qerichlsbezirke  von  Marling,  UUen  und  Tmciu,  an  das  Laad- 
gerictu  Meran  wnd  on  den  ElschflMs;  es  toar  aber  so  viil  dem  Nachkargeri^ie 
Marlhtij  oder  Oberlana,  das  im  idlgemeinen  toohl  nur  hii  zur  Valtrhauer  reichte, 
ahtr  auch  Theüe  Jenseits  derselben  umfasslef  vtrwickeUf  das«  eine  nähere  Um- 
•ehtibmff  der  Greven  tchMMr  mSgUek  iat  (M.  SUHeu»  «m  WaOenuUin,  Tyrol. 
Chnmik  14.  B<  h.  fol.  139).  Stkm  Entattkung  fällt  aller  Wahrscheinlichkeit  nach 
fn  dif  Zeit  M'  nifuirdfi  II.  T)i*  Hrrrrn  ron  Landf'Ui  if,  Sliiii.iferialm  der  f  rrtiff.n 
von  i^paUf  hatten  nämlich  von  den  Greven  von  Flavon,  die  auch  im  Ei^chUtuie 
^Stert  warmy  da»  Sehtote  LoMdmrg  durch  Kaiaf  wm,  Eigentkum  enoorhen.  Doch 
ilrinhard  II.,  der  keinen  unabhängigen  Adel  im  Lande  dulden  wollte^  zwang  sie, 
die  Burgen  Lanaburg  und  Brandis  von  ihm  su  Lehen  zu  nehmen  (1295)  wnd 
ttjento  die  Voglei  über  die  Pfarre  NiederUina  und  über  die  Gemeinde  (Brandis^ 
Qtseh  der  Lande»hauptL  84  ÄruL  Zybodkj  ürk.  4,  HSS.  Äheehriß  m  Ferdi-^ 
nnndeumj.  Bei  diener  Gt  k.jenhtit  wohl  gewährte  er  ihnen  ah  Entschädigung  die 
niedere  Gerichtsbarkeil  über  obigen  Bezirk,  womit  noclt  das  Recht,  den  Wein-  und  Kor-ii- 
fthtfUen  in  Ober-  und  Niederlana  zu  erheben,  zwölf  Knechte  für  zweitägigen  Dienst 
•W  der  Oeeieinde  zu  verlangen  utul  die  Vieh-,  Fisch-  und  Krebsweide  im  Saggen 
^  gemeeeent  verbunden  war.  In  u-i'-h'i-jfrm  Fällen  blif.h  alter  ditxer  GerivhfM/tezirk 
<^  GsrivAle  von  Marling  oder  Stein  unter  Lebenberg  einverleibt^  dessen  Richter 
^  desi  Stabe  o»  der  gewöhnliehen  DingetSUe  vor  der  IBrehe  «n»i  Sl.  Peter 


Digitized  by  Google 


154 


Oherlana. 


nin  dorfmai^ter  erwelen  und  setzen  solle  Dach  rath  der  TÖgt*  und  der 
ganzen  gemainscbaft  zu  Ober-Läana« 


Gericht  hielt  (Auf.  Gf.  v.  Brandis^  Studien  über  die  Verfanmvrjfqfnrhichte  der 
QemHnde  Lantk.  Ferdinandeum»  Zeiltchr.  3^  18,  161),  Da»t  1328  die*e«  VerltäU- 
nsM  tehm  h«$tand,  bezetigt  «in  Compromiat  npiwftm  Sk^weSthart  wm  BramÜ»  mnd 
Ulvieh  von  Lanaburg.  (Burglechner,  Tirol.  Adler  2,  2,  685),  Im  Jahre  1427  heUhnte 
Herznr/  Friedrich  mit  der  leeren  Tcuche  Lfo  Brandtstter  und  »einen  Bruder  vti* 
der  Feste  Brandt» ,  einein  Theile  der  Feste  Lauaburg,  dem  Gerichte  Niederlana, 
der  FieehweSde  ml/  derSUeh  timl  30  Mark  auf  4hren  Gittern  (LUkmnMky  5.  Bd, 
71.  2!)44)  und  im  Jahre  14-51  gab  Herzog  Sigmund  dem  Ci/prian  von  Lanahuig 
»einen  Theil  an  der  Fe»te  Lanaburg  und  an  dem  Gerichte  Lana  nebtt  der  Vogtei 
über  den  Widum  daaelb»t^  der  Krebaweide  im  Saggen  und  der  Fi»chweide  auf  der 
Eteeh  gleich  andern  EdeUeuten  zu  Lehen.  Somit  trur  damude  Schlc»»  und  Qeri^U- 
harJceit  gelheilt.  Doch  e»  wurden  nicht  allein  die»e  Theile  gegen  Ende  des  15.  Jahr- 
hunda-l*  vereint,  90»dem  aateh  da»  Gericht  Stein  unter  Lebenberg  «ort  deti  Uerreu 
von  BrerndU  trwtf^mL  Fortan  eneheint  da»  Qearidit  Niederlana  im  engaten  F«r» 
bände  mit  dUeem,  gleich  dem  Gerichte  Vorat,  und  aUe  drei  werden  »Met  al»  «m 
Gericht  oder  eine  Herrachaft  av/gffasat.  In  dieser  Eigen.irfin/f  r*rlJirh  der  Oe~ 
riehtabesirk,  bia  ihn  die  baiet^iache  Regierung  im  Jahre  1806  dem  Landgerichte  Meran 
MuiheiUe  (KönigL  Safer.  lUff.'Biait  1806,  8,  466),  Ah  dieselbe  1809  aUe  Fairi- 
mtnnal-Oerichtabarkeiten  aufhob^  und  1810  eine  neue  Get~ieht»eintheilung  »cliuf 
kam  Ntederlana  ztim  nenerrich/effn  Landgerichte  Lana  (Staffier  2,  147).  Die 
beiden  Festen  liesa  Jost/  Graf  v.  iirandi»  1814  in  Allod  verwandelUf  da»  Gericht 
etettU  aber  die  Familie  baid  imeh  deetm  WkderheUvnff  der  Regienmff  murilek  mmd 

dfew  nahm       Z'^'.?/  in  Jnndefißir/iÜiche  Venraltung. 

Dass  die  im  Jahre  16  73  in  den  Freiherm-  und  1654  in  den  Gra/enstand 
erholienm  Herren  von  Brandia  nicht  au»  der  Schweiz  eingewandert  »ind,  aondem 
von  einer  tiroUaehen  Miniaterialenfamilie  abttammen,  i»t  auaaer  Zweifel.  Gegen 
die  Identität  mit  der  gleichnamigen  Schweizer  Adr'yfaviilie  »pri'l'  fchon  die  Ver- 
»ehiedenheit  der  Wappen  und  die  noch  gröaaere  Verachiedenheit  in  Virer  Eni- 
vekMung.  Zu  einer  ZeÜ,  wo  die  eehoeieerUehe  FamiSie  ei»  mächtige  Freihem\famitie 
ere^nt,  ragt  die  törvHeeht  Mit  hlosa  durch  nicJUa  über  die  andern  AdeUfamiUen 
rfet  Landes  hermr,  die  aus  den  Minist trialnigeaehlechtfr^y  ernruehsen^  eowiem 
atehl  den  bedeutendsten  an  Macht  und  Bedeutung  bia  tum  Sclduaae  de»  MUUUdltere 
loatt  «odL  Uraprünglieh  eieh  nach  der  Burg  lAmobarg  nemnend,  hat  erei  «adk  der 
Brbwung  der  zweiten  Burg  Brandi»  und  der  Srhtheilung  vom  Jahre  12.10  der 
wichtigere  Ztceig  den  Namen  von  die»er  geführt  (Wnlkenftein,  Chronik  14.  Buch  J2'J). 
Die  xuer»t  erwähnten  Diemtmannen  von  Lanahurg  sind  wohl  ein  gewisser  Ber^ 
tholdu»  de  Lewton  und  Ermtebetg^  den  da»  Salbneh  de»  Kloater*  Weingnrten  wem 
Jahre  10S2  nennt,  dann  die  in  einer  Urkunde  von  Witten  als  Stiflsvögte  genannten 
Diiringus,  Albertus,  Hüdeprandu»  und  Heinrich  von  Lennnn  (Burglechner  2,  2,  itot). 
Waren  aber  auch  die  Lanaburger  und  Brandis  die  älteste  Adelsjamilie  im  GcHc/Ue 
JH$derlana,  »o  blieben  »ie  doeh  nicht  die  einzige;  als  der  eine  Zweitfy  der  den  Nohmi» 
^von Lanaburg*  beibehielt^  auaatarh,  kmri.n  die  von  Greissing  in  den  f^.-ifz  d'-.s  Schlosaes 
Lanaburg  und  nannten  eich  dtumachi  apäteaten»  im  16.  Jahrhundert  erlangten  die 
Qoldegg,  Hetmetorfer  imd  ^mnumn  Anaitte  in  diesem  Gerichte,  erat  in  neuerer 
Zeit  entatanden  dia  Aneilae  Roaengarten  und  Zurglburg.  Doch  acheiterlen  die  Far- 
mtche  der  Goldegger  und  Helmatorfer  nach  GlexchateUung  mit  den  Brandinscm  und 
alle  dieae  Anaüxe  muaatea^  trotz  ihrer  Erh^mng  %u  Ede/sifsen,  mit  der  Gemeinde 
hatten  (Wolkenatein,  14,  Bueh^  180.  Ferd.  ZeU»ehr,  3,  18,  161  f.).  ^Do*  Weeen  de» 
Vogteirechtes  (der  Herren  von  Brandt»)  bestand  darin,  Vorgeher  der  Gemeinde  zu 
«ein,  tcf«  "i'-h  die  allen  Urkunden  au»drücken,  in  ihren  Vertammlung^n  den  Vor« 
eitz  zu  Juhreiif  ihr  in  allen  wichtigen  Angdegenheiten  an  die  Hand  zti  gehen ,  »ie 
in  ihren  Biechtm  tu  wahrm  und  tu  «efttflvM,  med  demna/eh  aitdk  ihr  In  JiaeAte- 


1)  Her  Berrm  eon  Brameherg^  wtkhie  dort  die  nitdere  GeriehtAuMt 
autUbtän. 
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Und  wenn  «bo  der  dorfmsutor  gmii  kt,  so  toll  er  die  wühl  anheben 

JB  machen  nach  rath,  und  soU  die  anheben  sn  machen  sn  Sanot  Agaten 
aogefehrd  am  Zerwal,  und  dann  sein  schuldig  sn  machen  alle,  die  äoker  and 

wisen,  oder  rieh  für  den  hirten  haben  zu  schlagen.   Die  soUen  andl 
solliches  volk  dahin  schicken,  die  guet  tugwerch  mügen  thuen,  auch  wer  6 
der  ist,  d( t  nigen  fuehr  hat  und  mit  der  gaz  und  krueg  in  mühlpach  geet» 
und  dio  nii  ucker  noch  wiamaden  haben,  die  sein  schuldig  in  das  gcmain 
werch  [an]  dorn  mUhli)ach  und  in  den  troien  [zu  geen],  als  oft  es  noth 
thuet,  und  wer  der  war,  der  den  ersten  tag  nit  kam,  der  soll  den  andt-rn 
tag  selb  komuien,  duuiit  doi»  er  die  gemuiu  werk  erfüll.    Kam.  er  dann  zu  lü 
mitten  tag,  da  soll  er  kommen  selbander,  damit  er  sein  ganzes  tagwcrch 
Terbring.  Wer  aber  das  nit  that,  der  iflt  der  gemain  verfälen  von  ainem 
ganien  tag  sechB  kreuaer,  von  einem  halben  tag  drei  krenser  ohn  gnad. 
Und  wer  der  ist,  den  der  dorfmaiater  peot,  von  der  gmain  etauden  oder 
•ohragen  an  fiehren»  wer  der  w8r,  der  das  nit  thät,  der  ist  der  gemain  15 
yetfallen  ain  pfnnt  perner.  Auch  wer  der  ist,  der  nit  kam,  wann  man 
dreu  geschieht  gemaoht  hat,  so  mag  ihm  ain  dorfmaister  Urlaub  geben  [sie!] 
und  darnach,  wenn  ain  gemaines  werch  verbracht  wirdet,  so  soll  ain 
dorfraaister  die  ganze  gmain  samhlen,  ob  dem  gmain  werch  genueg  b<>- 
schechen  sei  oder  nit,  und  so  ain  dem  rechten  runst  manglet,  der  ist  der  20 
rrmain  verfallen  12  kr.  Und  wem  das  Wasser  schaden  het  thon,  dem  soll 
Qiuuö  abtragen. 

Auch  wer  der  ist,  der  die  gemain  yberfüer,  es  sei  in  holz  oder  ströb, 
den  soll  man  phenten  umb  lumf  pfuut  poruer,  es  wür  dauu ,  ob  uiucr 
kleine  yarel  biet,  der  mSoht  nemen  zwei  pirdel  ströb  nngevehr,  und  95 
nit  mehr. 

Auch  8oU  ain  dorfmaister  samhlen  naehbaarn,  als  maist  er  mag,  die 
ozen  haben,  an  pfingsttag  abent  and  die  weg  in  velt  [bescfaanen],  ob  iemant 


»Ireiten  zu  helfen  und  ne  darin  zu  vertreten'*  ("ibidem  165).  An  kirchlichen  Be- 
ntzungen  fehlte  es  im  Gerichte  Lana  gleichfalls  nicht.  Daselbst  war  in  früherer 
Zeit  der  Hauptsilz  der  Avüshute  (hs  Kfoxtern  Wtingartm  mit  drr^rn  Kelleramt, 
Frohst  und  Richter^  diese  Besitzungen  ßelen  aber  später  an  das  Kloster  Stams. 
(Der  deutsche  Antheil  739  f.).  Ausserdem  hatte  zu  Lana  das  Stiß  Tegernsee  twei 
Rofe  (Haugengut  und  Ortgut)  (Ferd.  Zeihehr.  3,  18,  172  f)  und  ' .los  Klo%ter 
Hoffenhtich  den  Kekrn-  ^'f'-r  Tßt'>'>7ii.;hn/  zu  Mitterlana  (Ferd,  Bibl.  XI A\'.  i.  12). 
Uie  Pfarre  Lana  wurde  später  dem  deutschen  Orden  einverleibt  und  diese  Hin- 
mrlnhung  von  den  LandesfUrsten  bestätigt,  wo»  emen  endtosen  Streit  mU  dm 
Herren  van  Brandis  hervorrief.  Diese  Pfane  zählte  um  1600  über  1400  dm- 
wumieavfi^  fmd  Niederlana  bei  50  FeuerstUffen  (Wolkennlein  Ii.  Bch.  121). 

Die  Pfarre  und  Ortschaft  Lana  sind  ohne  Zweifei  sehr  alt.  Im  JSekro- 
h^um  des  StifU»  Weinfforten  toird  sehen  zum  Jahre  990  der  viüa  Lernen  ge- 
dacht und  1082  der  ehgenannlf  Bertholdus  dt  Leuuon  genannt  (Der  deutsche  An- 
theil 7ö'!'  f.  Hormayr,  Sämmtliche  Wtrkc  /,  252  f.).  Im  Jahre  1140  erscheint 
der  Name  tn  der  Form  Leunan^  120lf  Leonan,  aber  fast  gleichzeitig  schon  auch 
Lann  (Burghekner  2,  2,  888).  DU  UtteeU  ürkmd»,  tn  weither  der  Gemeinde 
Lana  Erwähnung  geschieht,  gehört  dem  Jahre  1242  m,  wo  em  Dorfmagister  g^ 
nannt  trird  (Ferd.  Zeitjurhr.  .?,  Jff,  l^S],  1271  erscheint  eine  comnnilas  de  Leunan 
et  Tcjieni  (Font,  rer.  auslr.  5,  401).  Die  Theilung  des  Ortes  in  Ober-,  Mitter- 
und Niederlema  ereekekU  eum  ersten  Male  in  einer  Urkunde  vom  Jahre  1804 
(L,  Schonach's  Urkundensammlung).  Eine  Erklärung  des  Namens  ist  in  jUngeier 
Zeit  nicht  pereucht  worden^  ohne  Zweifel  ist  er  aber  ronumieehen  Ursprünge, 
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geachniten  od«r  gras  gemant  biet»  und  aoU  aaoh  danne  nemea  dea  velt- 
»altner,  und  alt  oft  ainer  aio  paid  goflohaiten  biet»  Ton  aiaer  paxd  ain 
pfuot  perner. 

Es  soll  auch  ain  dorfmaisler  darob  sein,  das  kain  ungwäreaUobs 

6  Tich  in  da^«  velt  geet,  und  mit  gewisseu  poten,  aU  von  alter  herkomen  ist, 
und  Rol!  Hl  \ue\en  an  painden,  und  [wenn]  des  vergeet  an  aussgeenden 
feirtugcii ,  so  mags  ain  dorfmaisler  widor  aufsoblagea  mit  ratb  der 
uachpaurn. 

Itom  am  Tierten  taf:  nach  Goorgi  soll  der  weg  zu  dem  Zochen  ver- 
10  gchlugeu  »ein,  und  den  t>oli  vcibclilugeo  dos  ain  ]ahr  der  Zocb  und  d^ 
ander  jabr  der  Treibgasaer. 

Item  den  weg,  der  da  geet  gegeo  der  Hitteoi  soll  Tendilagea  das 
Ainiobguet. 

Item  den  weg,  der  da  geet  anter  dem  Scballergnot,  genannt  der 
15  HöUweg,  soll  Tersoblagen  das  Scballergnot.  Und  wer  dann  TeltBaUner  ist, 
der  soH  riglstanden  firstossen  allemal. 

Item,  wer  dann  die  drei  pannzein  aufbricht  ftn  ainee  dorfmaiaters 
will,  der  ist  der  gemain  verfallen  urab  fiuf  pfunt  perner. 

Audi,  wer  der  ist,  der  ieht  zu  klappen  hat,  es  foi  an  lant  oder  waa 
20  in  der  j^cmain  gehört,  und  briogts  tir  ain  riehter,  uud  nit  an  ainea  dorf- 
maister,  der  ist  der  j^raain  verfallen  ain  u:uiüen  au  Lrnud. 

Auch  ist  zu  \vi8i§en,  das  ain  riehter  auf  dem  Sluin  in  dörfltcbeo 
rechten  nicht  zu.  schaffen  bul  ybcr  die  V'altschaur,  ua  allain,  was  im  der 
8tub  geit. 

25         Anob  wann  daa  ist,  das  man  die  paanau  aoftbuet,  und  wer  vor  dem 

tag  vorgemänt  biet,  ebe  und  man  die  pannau  auf  biet  tbon,  als  oft  ain 

eegnes,  als  oft  ain  pfunt  perner,  und  aus  aller  pfantung,  die  da  gesobiobt 

in  der  gmain,  der  ist  daa  ▼tertail  ainos  dorfmaisters  und  das  ander  mag 

ain  gmain  vortrinken. 
30         Auch  das  guet  untern  wabl  soU  versorgen  die  pmgg  bei  dem  Tenig- 

bof,  das  iederman  damit  versorgt  Hei.   Barumben  ist  er  vertragen  des 

gmainen  werchs.  Ob  or  aber  das  nit  thüt,  so  mag  ihm  die  gmain  absagen. 
Item  die  prngi:  vor  dem  Prugger  soll  wrsortjen  das  fjuet  zum  pad- 

haus  und  darzue  den  wähl  von  dem  Waltmaun  bis  uuf  die  trai;::aGcn,  damit 
35  die  gmain  versorgt  ist.  Damit  ist  er  des  gmainen  wereh.s  vertragen.  Wo  er 

aber  das  nit  thüt,  so  mags  ilim  die  gemain  abächlagen. 

Item,  wer  der  i«t,  der  verschniteu  «lier  hat  uud  yber  ain  jähr  isi, 

der  soll  ihn  nit  zu  dor  hert  keren,  und  ob  er  das  nit  hielt,  so  soll  man 

ibn  pfenten  umb  ain  pfunt  perner,  als  oft  ers  tbnet. 
40         Item,  wer  nngesobniton  stier  bat  und  yber  das  jabr  ist,  die  soll  er 

nit  XU  den  oxen  soblacben.  Wolt  er  des  nit  ab  sein,  soll  man  ibn  anob 

pfenten  umb  ain  pfunt  perner. 

Item  mehr,  so  geit  der  Hneber  am  Orieft  soeben  paoeiden  wein  dem 

dorfmaister.  So  ist  er  vertragen  des  gemainen  werchs. 
45         Mehr  gibt  das  Lorenzenguet  dem  dorfmaister  zechen  paoeiden  wein, 

ist  auch  des  gemainen  werchs  vertragen. 

Auch  gibt  das  Pfetterloohea-guet  zechen  paoeiden  wein,  ist  auch  d^ 

gemaineo  werchs  vertragen. 
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Item  et  sein  anoh  eines  jefarlidieii  dmUnaieiem  leeht,  des  er  drei 
jbentieieh  nimbt  m  lani  Georgen  tag;  die  sein  dee  gemeinen  werohi  Ter- 
tngen»  die  drei  tag. 

Auch  mehr  seint  aines  dorfmaisten  recht,  dos  ain  dorfmaieter  &n 
lath  nicht  handien  [eoll]»  and  wae  Ihm  dann  geraten  wirdt,  dem  loU  man  6 
naehkommen. 

Auch  soll  ain  ieder  dorfmaister  hirten  »etzen,  als  oft  ^nn  noth  be^ 

schiolif.  mit  rath  <\i'r  naclibprschnft,  als  raaiftcr  er  ir  {^oliabou  maj»,  und 
wann  er  an  nin  dortrccht  pciit,  8o|n|  er  zwaien  oder  dreien  zu  erhiiiben, 
0M;;eväTde.  Wer  ihme  daau  nit  gehorsam  war,  der  ist  yerfalleu  ain  pfunt  10 
perner. 

Auch,  waau  tr  an  die  gasscn  peut,  so  soll  er  das  abenta  darvor 
bieten  zu  rechter  zoit,  als  von  alter  her  ist  kommeu. 

Auch  toll  fdn  ieder  dorfinaieter  beiten.  Wann  er  zum  endem  mahl 
nicht  bim,  so  mag  ihn  ain  gemein  pfenten  nmb  ain  pfunt  pemer.  Wäre  15 
dann,  ob  iemantt  k&m,  der  arbait  begehrt,  da  soll  er  leiten  empieten.  Wer  nit 
käm,  dem  der  dorfmaiater  peut,  den  mag  man  pfenten  nmb  ain  pfunt  pemer. 

Auch)  wer  die  gemein  yberfner  an  anlait,  es  sei  in  aiien  oder  pelzer^ 
ttossen,  oder  mit  yberpauon,  der  ist  verfallen  finf  pfunt  perner. 

Auch  soll  ain  dorfmaister  vier  mal  des  jahrs  den  mihlpach  he*  20 
schanrn,  nnd  wer  dann  den  mihlpach  verunsoibert,  der  kindswinilen  oder 
lodts  vit  h  darein  wiirf,  der  ist  der  jjjTnain  rerfiillen  finf  pfunt  porner.  Und 
wer  den  mihlpach  angreift ')  an  aines  dorfmaisters  will,  der  ist  Terfalleu 
finf  pfunt  porner. 

Wer  der  ist,  der  holz  aus  Ulten  treibt,  der  soll  es  treiben  mit  aioes  2& 
dorfmaistors  will  der  gemain  an  allen  schaden. 

Anoh,  wann  man  den  pannwahl  auf  sanct  Georgen  lag  hinaus  kert 
anf  die  pannau,  soll  ihn  niemant  abkeren  ka  aines  dorfmaisteiB  will,  finf 
pfunt  pemer»  ftn  allain  ain  henechaft,  doch  soll  er  frei  gien  anf  den 
jüngem  unser  Frauen  tag.  80 

Auch,  wer  der  ist,  der  wSssert  und  nicht  wieder  abkert  auf  den 
leohten  wul,  der  soll  pfentet  werden  ain  pfunt  pemer. 

Und  wenn  man  gemain  aufthuet,  so  nimbt  er  [dorfmaister]  Toraut 
tisr  fnedor  holz,  vier  fuedcr  sträb. 

Auch  soll  ain  dorfmaister  setzen  mit  ainem  gemainen  willen  zwcen  3ö 
umbsager,  aincn  einhalbs  mihlpachs  und  ainen  herdishalb  des  mihlpachs, 
als  Ton  alter  her  ist  kummen.  Diesellii*;  zween  umbbieter  sollen  pieten  an 
die  g.'issen  und  wo  das  notb  ist.  I)  irumben  sollen  si  dem  dorfmaister  ge- 
horsamen sein.  Ob  uiu  umksa^er  das  nit  thät,  als  ihm  bevolchea  wudet, 
diesfclbigen  Schäden  soll  ain  umbsagcr  erben.  40 

Darumben  seint  der  umbsoger  recht,  das  si  des  gomainen  wcrchs  ver- 
tragen  sein,  und  aus  der  gemain  haben  die  umbsager  ain  foeder  holt  und 
ain  faeder  sträb  Toraus  der  gsmain. 

Item  es  soll  auch  ain  dorfmaister  am  kasranntag  an  die  ga6  pieten 
und  adl  dann  firbringen,  ob  er  hirten  [habe]  oder  nit,  und  da  setzen  und  45 
entsetien  nach  rath  der  gemain. 


■)  angreift]  handt  reicht  At. 
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mta  ftieht  dmi  segneien  n  Ougasan  inf 
dem  mos,  to  loU  der  doffmaUter  die  gemain  wiaeeii  lafiea,  und  mt  dann 
mähn  will  in  der  gemaio,  der  mag  das  thven,  aU  wir  thail  und  gemais 
mit  ibnen  haben,  et  eei  sa  perg  oder  m  laut. 
5  Auch  war,  wenn  ein  hiert  aim  dorfmaister  kla^,  er  mög  seines 

lohns  nit  bekommen  in  der  gemaio,  gibt  er  dem  dorfmaister  3  xr.  oder 
ain  tiuek  fleisch,  so  soll  er  ihme  seines  lohns  gehelfen  oder  pfant  antworten. 

Anrh  soll  man  dem  hirtfn  das  vidi  auf  die  tr<'ibrra««en  antworten, 
Schwein  und  küo;  so  nhf>r  der  hirt  hin  wiir,  so  soll  man  ihm  das  vich  ant- 
10  Worten  fir  den  stab.  Wer  das  nit  thät,  des  war  der  hirt  ohn  allen  schaden, 
ob  das  vich  schaden  thät.  Wär  aber,  da»  es  dem  hirten  j^eantwnrt  war  fir 
den  fitab,  so  soll  ers  auf  die  treibgassen  antwortt'n.  I)a  soll  man«  von  ihme 
enjpfacheu,  und  wenn  das  yich  zu  schaden  etwaun  gieng,  wann  es  fir  den 
Stab  geantwortet  wirdet,  dieselbigen  sohüden,  die  eoll  der  birt  abtragen, 
16  als  Ton  alter  her  kommen  ist 

Item,  ob  ain  hirt  ain  vieb  Termnelwilligt,  das  ain  laid  beschSehe 
oder  Terlohren  wurde,  das  soll  der  hirt  besallen. 

Item  Ton  wegen  der  mezger  oder  wiert,  die  da  Tioh  anf  die  gemain 
kern  wolten,  dio  sollen  die  gmain  nit  yberschlagen,  dann  was  sie  au  ihren 
20  heisero  bedirftig  sein,  und  sollen  ihr  vioh  naoh  der  hert  keren  und  [nit] 
▼or  oder  besonder. 

Wie  mozi^pr  sollen  nit  mehr  vich  auf  die  gemain  schlagm,  dann  wa« 
si  in  der  gemainsohaft  fl<'i«»ch  vertreiben,  und  kain  frombdos  vich  oder 
auch  kain  firkauf  [auf]  die  gemain  schlafen,  damit  die  gemaio  kain  be- 
Sö  schwiirung  [laid],  und  das  keren,  wie  von  aller  her  komeo. 


17,  Niedet'lana. 

Nach  einrr  Abrnrhrift  dt*  Herm  Anton  Graf  von  Hrandi»,  der  Mfügt:  Im  BrandUrr  Archiv  l^ßndeit 
Jtdb  drei  VonetpU  «der  Oopkn  OM  dm  Ende  dt»  16.  wnd  Anfamgd€$  JiihrkmmdtrU,  btimcht 
gant  fIMchtaMfciid,  mtr  afeü  A»  den  ieiden  dlüemi  Jlalf  «heimi  von  rrandis*  Mt  «nir  PtMidmir*. 

Copei  der  ddrfliohen  recht  sne  Niderlttna. 

Ilio  ist  zr  merken,  was  di  alten  recht  seint  und  von  alter  herktiraen 
ist,  und  süin  zwischen  den  Prandessorn  alf  vögt  und  gemain  /e  Niderläua. 
Item  von  erst  sollen  die  JVandesser  als  vögt  mit  zwölf  knecht»n 
ao  män,  wenn  die  gmain  strob  aufthuet,  und  8olin  pei  Ueohten  tag  an-  und 
abgen  und  sollen  ain  taj;  vor  der  gemain  mäen. 

Item  über  sind  zwo  hulzmoiten;  wuuu  die  gemain  dieselbigen  auf- 
thuet, so  Solln  die  Prandesser  als  vögt  ain  freien  tag  habon,  vor  mit  zwülf 
knechten  hola  ze  schlaohen,  die  aine  ist  untern  Pnnoken,  ^)  die  ander  ob 
86  dem  Pungken,  und  wann  man  di  moltn  auf  will  thuen,  ee  sei  di  strei-  oder 


1)  ^  Vpratändlirher  wäre  aUrrdinfjft,  wenn  e»  hiensp  „pnirkcn",  aber  an  einm 
conätant  wietlerholien  SchreHj/ehler  ist  hei  drei  Copien  umi  in  jeder  an  vier  Stellen 
döch  kawn  tu  «ienibett,  «ioAer  weht  ein  JetU  ^oamhMeiter  J&gmmoMt.*  A.  Qrtf 
von  Brandu, 
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bobmiolto,  fo  8oln  die  Tögt  ietweder  ain  knedii  darzn  ■öhieken,  iii  das» 
dar  dorfmaister  pigert,  und  anf  denselben  tag,  to  man  die  malten  anfthnet» 
uad  die  rögt  m&i  oder  hols  ■ohlaohen»  so  aol  die  gemain  nmb  Teiefabent- 
zcit  da  sein  und  solle  anmerken,  wo  ei  des  morgens  ansoblaohen  wellen, 
«s  sei  mad  oder  hols  seblaoheD,  doch  den  vögten  an  im  xeobtsB  ftn  sdiaden.  6 

Item  daramb  die  Prandesser  als  vögt  der  gemain  sohnldig  und  yer- 

pnnden  geint»  alle  jar  zu  sant  Jorgen  tag  ainen  dorfmaister  ze  setzen  mit- 
Mmbt  der  gemain;  wär  aber,  das  die  ybgt  nicht  da  wem,  als  wär  ieh  (sie!), 

oder  mochten  sein,  so  sol  doch  er  anwalt  da  sein,  nnd  wo  man  der  gemain 

eng  oder  irrung  thuen  wold,  das  wider  recht  wär,  so  i^ollen  füp  Prandesser  10 
als  vö^rt  ir  vor^eer  sein,  es  witr  vor  der  lierschaft  oder  ander  lemant,  ze 
pohallen  di^er  gemain  Tie  Nideriuna  alle  horrlikait  und  recht,  die  dann 
der  alt  prief,  dou  die  Oberläuner  iun  habent,  der  diser  gemain  Niderliiua 
aU  wol'  laut,  als  der  übern  gemain^  und  den  dann  die  herunter  gemain 
snch  gezalt  haben  und  die  recht  habt-u,  als  die  obern,  die  si  da  haben.  16 

Item  darnach,  su  der  dorfmai*5<er  jjesezi  wirt,  was  seine  recht  sein 
und  was  er  der  gemuiu  herwider  pllichtig  ißt.  V  on  erst  so  geL  sein  vich 
dssselb  jar  Tir  Sm  kost  und  an  Ion,  und  hat  di  recht,  das  er  soll  mäo  vier 
fiieder  stiHb  mit  den  Prandessem,  und  wann  man  die  hokmolten  aulthuet, 
es  sei  die  obem  Pnneken  oder  die  untern  Paoken,  so  soll  er  anch  Tier  20 
fneder  sehlachen  mit  den  Prandessem  als  y^t 

Item  dawideramb  soll  der  dorfmaister  die  gemain  yersorgcn  mit 
hirten  nnd  yeltsaltnem,  mit  weg,  mit  wälen,  nnd  wie  es  dann  Ton  alter 
herkamen  ist,  und  wann  dann  wär,  das  einer  in  der  gemain  etwas  über« 
TÜer,  wie  das  yberrara  wär,  so  soll  in  der  dorfmaister,  wie  dorfreoht,  36 
wenden,  und  was  dann  zu  rechten  erkant  wirt,  darnach  soll  er  in  pfenten, 
and  wann  er  dann  gepfent  hat,  so  ist  der  drittail  nuts  sein,  die  «wen  teil 
der  gemain  su  yertrinken. 

Item  darnach  aftermaln  nach  sant  Gorgen  tag,  so  sint  all  weg  nnd 
wäl  in  molten  gleich,  als  ander  wisen,  ao^numen  die  zwen  weg,  die  in  30 

das  mos  geent. 

T(em  des  umbsager  recht  sint,  das  er  alli  jar  ain  ftu  dor  ströb  und 
ain  Uiedcr  holz  nim!)t  und  schlecht.    Darurab  soll  er  ainein  dorfmaister 
g:rhorsam  sein,  was  er  von  der  p;emain  wegen  mit  im  schafft,  und  soll  der 
gi  tnain  zesamen  pieten  und  umb  sagen,  als  oft  sein  not  peschicht,  uud  3ö 
dapei  und  damit  sein. 

Item,  wann  das  wär,  das  einer  zu  dem  dorfrediten  nit  käm  und  den 
doilmaister  nicht  gegrieOet  und  sein  willen  nit  hiet,  den  soll  er  pfenden 
umb  ain  pfont  auf  genad. 

Auch  ist  von  alter  her  kumen,  ob  einem  etwas  an  ainem  dach  not'  40 
tnrft  geschäch  ze  machen,  so  mag  er  wol  ain  fueder  dachlaten  schlachen 
in  der  gemain  oder  was  er  darzue  pidarf,  und  nicht  mer,  und  sol  das  &n 
des  dorfmaisteis  wissen  nit  thuen. 

Auch  wer  in  der  gemain  gesessen  ist,  der  soll  kaiu  holz  nicht 
sohlacht  n  zu  verkaufen  in  Petschol  und  im  perg,  dan  was  er  in  sein  haus  46 
pedarf,  dann  es  wär,  das  im  ain  stär  salz  mangelt  in  sein  haus,  so  mag  er 
wd  ain  fueder  holz  darauf  fieren  an  Heran  umb  das  salz. 
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Item,  wann  man  die  «tiob  auf  (hnei,  so  soll  nifitumt  mer  mia  in 
drai  tagn,  dann  iein  reoht. 

Item  die  itröb  zum  Kalch,  wann  man  die  anf  thnet,  00  soll  ainer 
niehi  mer  mün,  dann  ain  fneder,  ist  das  es  im  not  petohicht,  und  auf  katn 
6  Terkanfen  nioht,  und  wann  er  das  verzört  hat  und  mor  not  pesehioht,  mag 
er  mer  ains  mjbi,  vindt  ers,  und  ob  ainer  nicht  Tir  hiet,  00  soll  er  gm 
zum  prunen  pei  EgUe  und  mag  rniin  zwo  purden  oder  drei  und  ma^  dio 
hin  haim  tras^fn,  nnd  wann  or  dif  rcrzcrl  hat.  ao  mag  er  raor  gen  2tt  not- 
turft  und  mag  mau  zwo  purden  oder  drei  man  und  haim  tragen. 
10  Item  allerlai  holz  mag  ainer  sohlachen  und  iieren  in  der  gemaio,  wo 

er  ca  vindt,  ausgenumen  crrien  veler  und  n^ion  erl. 

Item,  wer  ain  pauzuiiu  raaclit  uu  aius  (iurtmaisters  wissen  und  die 
wäl  nicht  versorgt  in  dem  rechten  runst,  den  mag  der  dorfmaisier  pfenden. 
Aneh  wer  den  pa^  nnsanbert»  es  sei  oben  oder  nnten,  den  soU  der  doif* 
16  maister  pfenden  umb  fünf  pfnnt. 


18.  UUen.*) 

A.  /Vinj.-frfc  Inntprugg,  l'i.  Mnriii  I.VH,  im  Drtitzr  ilfit  llrrm  Ornfcn  (htrald  von  Trapp  m 
Jnnäirmtk.  —  H.  Pa/^trhantiMeh,  FM.  S4  HL  v.  J.  /6!V7,  im  tUtilst  dt»  Herrn  iiro/tit  OnroM  nm 
Tmpp  m  Irniabrmrlt.    .A(i««bri(l  dM  vertrairs  und  absehidt  twischen  h«iTO  Jacob  Trappen  n 

ByMcin  and  C'urhurR  und  als  phaniltH-inhalo-rs  Act  herr^rhuft  ritrn  aUws  und  N.  den  unter» 
tbauvn  und  gerictiUleatcn  da«clbsi  andcrnUiailH."  l)tr  .vertrag  und  abschied*  Hehl  Fol.  9b  —  JV«. 

Vertrag  nnd  Abschied. 
I.Juli  1521. 

Zu  wissen,  nnchdrm  sich  irrunsj;  und  sj):in  halten  zwisclieu  den  edlen, 
geatrcngen,  veston  herm  herrn  Georgen,  herru  Carlen  riltcrn  und  Jacohco 


Da»  Thai  Wien  war  tmtifiibokM  »chon  zu  der  Rom»'  Zeitm  hettohnt. 

doch  xcie  Vinn  rt»u  den  irmiffen  ronuini^rh^  Jfofnam^  trrftfie.f^m  witf*»,  nirhi 
stark}  der  gr'öattre  Theü  des  Tkale$  voar  noch  Alm  und  WiUdgebiet.  AI*  ein  Jk' 
HandiheU  m»  Stadigehiete»  von  THmt  ffehSrte  et  mU  dietem  tu  Jtedim.  MU  dm 
ZnaatMuemtunte  de»  R'dmerrftirftet  und  der  Einwanderung  der  Oermnueji  inurde 
dann  r?n.»  Thaf  .itnrkn'  bevölkert^  r.<t  ffIfMf  .*irh  jedoch  novit  nicht  },e.<i(immt  ent- 
»cheüleii,  oh  die  in  dM»elbe  einivandernden  (itrmanen  Langobarden^  Goten  oder 
Bajuwaren  gewesen.  JedmfeÜM  Ut  «•  eJber  aekr  woArweAfllntteA,  dae»  UUen  ttet» 
ein  lieatanJtUeil  de»  Tlei-zogthum»  Trient  geblief>en  i»l  und  aomit  ganz  dessen  ScAi'-v- 
aale  gethfUt  hat.  Et  unterntand  nicht  blos  seit  dm  frühesten  Zeiten  in  kirchlicher 
Besiehung  dem  liischo/e  von  Trient  (Der  deutsche  Antheil  des  Bisthums  Trient  763), 
mlem  »eU  der  Bthhmmg  üdaMeh»  I.  mU  der  Oraftekoß  IViemt  (1027)  euch 
in  welÜichet .  Doch  l,f lehnten,  nie  .trfieinf,  die  JU^rh'üfe  von  Trient  »rhni  früh 
das  mächtige  Geschlec/it  der  Grafen  von  t^pjmn  mit  der  Feste  und  dem  Tlude 
UUen.  Von  diesem  icelfitehen  Oeschlechte  zweigte  in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahr- 
hunderts mit  Friedritth  11,  ein  Seitenanoeig  ab,  dessen  Mitglieder  sieh  Qrafm  MM 
(Ilten  (de.  Ultimo  vor  IlStt  in  Goswin,  Chroink  von  Marienfterg  36;  in  castro 
UUeme  118$,  de  UUemis,  de  UUemo  in  Font.  rer.  austr.  F,  87.  S8.  205.  2l2i 
de  UUimU  in  Bonelli,  koHe  istor.  erit.  3^  342)  nannten.  Derselbe  erlasek  wk 
Oro/en  Ulrich  III.  kn  Jahre  1218  und  nun  (12'»S)  erhin.jte  Graf  Albert  III.  von 
TVro/  die  Betehnung  »ewehl  mü  den  Lehen  de»  SUße*  Trient  alt  amek  mä  dee 
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g«brudeni  den  Trappen,  als  inhabern  dev  hemoliaffc  in  ülten,  an  atnem 
und  den  unterthanen  nnd  geriohUlouten  gemainigdioh  daeelb«  in  Ulton 


Rtkh^hhen  (Zeittchriff  de.r  Ferdinariflefivis  j?,  //,  12^).  Die  Pfarrkirche  wn 
Ulten  konmU  Mclion  um  daa  JcJir  10ö2  oder  wenigHm»  nicht  viel  »püter  vor  (Der 
detUche  Antheil  768). 

Der  bald  darauf  gestorbene  Graf  Albreektf  »ein  Schirir^/frsnhn  Meinhard  I., 
dorm  Meinhard  II.  vnfJ  deaaen  ältere  »Söhne  lieaaen  daa  Thai  durch  von  ihnen  be- 
tlelUe  BicJUer  und  Probate  verwallen }  König  Heinrich  hingegen  verpfändete  zuerat 
(tBU)  dem  Kwrad  wm  itw/enttem,  eeimem  Mweeh/aü  m  Kärnten,  do»  Gericht 
nf'in  um  riOOfi  Mark  IPrner  und  gp'dter  (1332)  überliesa  er  ea  aeineni  natürlii  hfit 
Sohne  Heinrich,  der  den  Namm  dea  Ende  dea  13.  Jahrhunderia  auagestorbenen 
haieriachen  (xrafengetcldechtea  Eachenloh  annahm  und  entweder  auf  die  alie  Burg 
Oüen  übertrug  oder  eieh  eine  neue  mit  ditaem  Namen  erbaute  (Archiv  f,  Oeach. 
u.  Alirrfhum.si:  Tirofi  .7,  209  ff.  Cilfljr  Mifthril.,.  d.  Hrn.  L.  Srhüncich;.  Ihihl  nach 
deni  Tode  Heinrichs  von  M^achenloh  empfahl  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg 
4k  Feste  und  daa  Gerieht  UUen  mit  100  M.  B.  Burghnt  und  dem  Stabe  dee 
Gerich'rtt  ihtn  Wilhelm  JBembrechf ,  dann  dem  Egnn  von  Schlünders  (Freiljerg, 
Ludwig  der  Brandruhitrqfr.  Äbhandluwyen  der  kqf.  haieriachen  Al:ad>nnic.  2.  Bd. 
/.  AUh.  173Jf  Herzog  Kudolf  IV,  von  Oesterreich  gab  da$  Schloaa  in  UUen  deni 
Vegte  Ubieh  wn  MeUech,  Hauptmann  a.  d.  Stach,  nahm  e»  Um  aher  noe&  in  dem' 
telben  Jahre  und  verlieh  ea  un  Hanna  den  Luaperger  (Goswin  149.  217 \  Der 
JfuUcJif  Au/heil  767).  Rudolf  und  dann  sfin  Fhnder  Leopold  III.  achlugen  voieder- 
koU  diesem  ihren  Kaaimemeister,  dann  Marschall  Pfandavmmen  auf  die  Herrschafl 
UÜen,  die  avf  deenn  Sohn  Budolf  und  Kumgunde  Laspergerin  ühergieut/en,  von 
der  sie  Hanns  von  Xrideck,  Hauptmann  »u  Stüchsenatein  im  Jahre  1419  abldsle 
(fJchnowsky,  Gtmhkhtf  df^a  Ilnuxe»  Ifahnhurg  4.  Bd.  Reg.  v.  ^'*/,  9('0,  1.104\  5.  Bd. 
Reg.  n.  1887).  Von  ihm  kam  die  Herrschaft  ülUa  an  die  Starkenberger.  Im 
weitem  VerUx^fe  du  iß,  Jahrhundert  ereeheinen  ÜIHeh  Fulhin  (1429),  Heinrich 
LiechtenüfAiier  ( 1444),  Georg  von  Montani  (1465),  Leo  Brandis  (1466)  und  Paul 
Schur/  ( I  174 )  alx  rjlrijtr  Von  Uff'.n  (Schatz- Archiv- Rep.),  welch  Letsferevi  idf  Erz- 
herzog Sigmund  für  seine  Dienste  im  Burgundischen  Kriege  verlieh  (Burgiechner, 
Tirot,  Adler  2,  mS), 

Kaiser  MaxhniUan  I.  iiberliess  am  9.  Februar  1492  die  Herrschaft  Ulten  den 
lüttem  Jakob  und  Georg  von  Trapjt  um  die  Pfandsumme  von  1 5.000 ß.,  wogegen 
sie  auf  Ivano  in  Valsugan  Verzicht  leisteten.  Bei  diesei'  seit  1604  in  den  Ereiherrn- 
und  aeit  1659  in  den  Grafenstand  erhtAenen  AdeUfamilief  die  nach  dem  Auaaterben 
der  y''"j(e,  V.  Mnfn-Ji  d^yn  Erbe  nufraf  nnd  ■«rif  ITtf)!  auch  im  IjC.^if::>2  dci-  P/nnd- 
a(J^aft  des  Gerichlea  Mals  und  Giurna  erscheint,  verblieb  dai  Thal  bia  in  unser 
Jahrhundert.  (Burglechner,  Tirol.  Adler  3,  4.  1052;  Bih.  tirol.  D.  828,  II.) 

Ijieipn  grosse  Gericht  war  zu  den  Zeiten  dea  Herzogs  Erif  drirh  IV.  und  Ki  z- 
h^r-zngs  Si'jmund  in  acht  Wo  chf  eingelhflU  und  zühltr  im  Jahre  1427  noch  214  Leib- 
eigene (Burglechner  ib.  3,  4^  1052;  Lichnowsky  7,  Reg.  n.  1175),  ImAnfange  des 
17,  Jahrhundert»  wew  e»  bereit»  »tarfc  bevölkert  (1800  Commumeanten,  aleo  ebne 
Bevölkerung  von  etwa  2200  Seeleu)  und  wegen  seiner  achönen  Waldungen  und 
Weideil  und  .nhttr  l>l  ii'h>  ndvn  \"irlr:iiiJif  hniildnt;  es  Htrllte  bei  der  Mu-'^ferun'j  €0  ^fay>n 
(M,  Sittiais  v.  Wotkenstein  C/aonik  14.  Buch  1S6  Mscpt.  im  Ftrdinandeum),  Die 
Grafen  «on  Bpipan  und  UÜen  und  Heinrieh  Oraf  von  Eseheidek  haUen  owdi  die 
AoAe  Gerichtaharkeit  im  Thale;  in  der  Folge  mut.tte  jedoch  der  Riehls  in  Ulfen 
tcie  der  in  Pannen-  die  Vfrhrfehi^  ina  Land;ierichl  Meron  obU^trnf  in  UUen 
War  blos  mehr  ein  »Schubgericht  (iSamnder  259). 

Kaehdem  da»  Gericht  unter  baieriseher  Herreehaft  zuerst  dem  Landgerichte 
Heran  untergeordnet ,  danm  aufyehohen  wordcif  »tir,  lebte  es  im  Jahre  /v/"  nark 
der  Wiederkehr  der  ö^ti^rr.  Hei'rMekaff  irieder  auf;  docJi  »rhon  im  Jalne  1829 
sagten  es  die  Grafen  von  Trapp  heim  und  am  11.  Januar  l^S.Jt  gieng  ea  in  landes- 
filr»aiehe  Veru)altung  Uber,  (Staffier  2,  747,)  Seitdem  bildet  e»  einen  Beatandtheü 
des  Landgerichtes,  dunn  Bezirksamle»  und  nun  BezirkegeridUe»  9an  Lana  und  der 

bezirkshanpfmnnn.tchafl  Meran, 

ÜMtcrr.  Weistbünaer.  T.  11 
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am  andern  thail  Ton  wegen  sina,  dienet,  Tobat,  auch  etlicher  gebreneh, 

gereohtigkaiten  und  freihalten  und  was  darinn  berüert;  darumb  die  paiv 
teien  für  der  römischen  kainerHüheu  majestät  und  unsere  allergnedigisten 
herrn  und  landsfürsteu  Statthalter  uud  rogeuteu  xa  Innsprugg  zu  verhör 
6  vertaget,  die  auch  sollich  irrungen  und  beschwäningen,  klag  und  antwort 
scliriftlichen  gehört  und  darauf  diesen  abschid  zu  aiuem  gütUohen  und 
entliehen  vertrag  iurgenumun  uud  geben  haben. 

Erstlichen  von  wegen  des  castenmass  soll  dem  keller  zu  Tyrol  be- 
volchcn  worden,  dass  nach  haiden  körn-  und  fueler-stärn,  wie  er  die  im 

10  kellerambl  ambtithalben  i)r;iucht,  so  <rbworn8  Mi  vam  r  ni  »^^  ist,  zwai 
atär,  ainen  zu  körn  und  wuitzen,  den  andern  zu  tueler  uud  geiöten  uud 
ßovil  grö.sser  hat  lassen  machen,  das  das»  castenmass,  wie  vor  Rteet,  darein 
gangen  und  mau  llirltrliin  ciiinuu  h  uussgemessen  uud  allen  truid  nach 
seinem  mass  gestrichen  gcnouirn,  dieselbigeu  stär  sollen  auch  verzaichnet 

16  werden,  damit  sich  die  herrschaft  und  geriohtsleut  derselbigen  gebrauchen 
und  hinfÜro  damadi  halten  mügen.  Und  als  sich  die  zinsleut  den  getraid> 
lins  Tom  sonntag  Invecavit  unzt  auf  Georgi,  inmassen  dann  Ton  alter  her- 
komen  ist,  zu  bringen  beschwären,  sollen  si  dieselben  getratd-zins  nun 
förpasser  hin  von  erichtag  Tor  Galli  unzt  auf  sambstag  nach  Andre  ain  iedes 

20  jar  und  drei  tag  in  der  wochen,  als  orichtag,  pfinztag  und  sambstag,  WO 
daran  dhain  gebotnor  fcirtag  ist,  auf  das  schluss  Praunsj)erg  füern,  und 
wellicher  seinen  traid-zins  dermassen  nit  gibt,  dem  sol  er  durch  die  herr- 
schaft, wie  der  am  plaz  an  Meran  derselben  zeit  ongeverde  genp:  ist,  zu  gelt 
angeschlageu,  aber  iür  das  ca-^tcumass  ie  auf  ain  stain  zwen  krcuzer,  als 

25  dann  von  alter  auch  herkcnu  n  jsl,  gegebi  n  wurden  uud  mag  die  lierrt^chalY 
nach  versohoinung  obgescliribner  zeit  ninb  bi  zaluns:  irer  pfening  und  traid- 
y.iUü,  wii  sich  ^i  biirt.  gegen  ii<  n  unilcrlliancu  wdI  ;L;t  iarn. 

Zum  aniU  i  ii  von  wi^i  n  ih  r  haselhüener,  das  die  uudertluuicn  ver- 
maineu,  dii  selben  zu  iahen;  du  woil  aber  das  haslhnen  un  mitl  turstlichor 
80  obrigkail  zuc^i  horia:.  si  auch  xoiu  fursten  kuin  fn  ihail  zu  zeigen  haben,  so 
sollen  si  sollicli  haiielhiientr  hinfüro  weiter  nit  Iahen,  sonder  die  selben 
sollen  der  obrigkait  vorbehalten  sein. 

Zum  dritten,  als  die  nnderthanen  verniairu  n,  an  iedt^m  u.slerabont  nach 
mittag  in  allen  piichen  im  gonehl  UUeu  gewalt  Jiabeu  zu  vischeu,  dieweil 

55  St  aber  darumben  kain  freihait  oder  auders  haben,  auch  solchs  Ton  alter 
her  dermassen  nie  gebraucht  ist,  so  sollen  die  bemehen  underthanen  solches 
Tischens  zu  obbemelter  und  anderer  zeit  hinfüro  auch  absteen  und  sich  des* 
selben  weiter  kains  wegs  mer  gebrauchen,  sondern  der  obrigkait  hierinnen 
auch  vorbehalten,  und  si  des  angezaigten  vischens  dermassen  müessig  steen, 

40  so  soll  inen  dargegen  durch  das  ganz  jar  die  graben  hasen  zu  fahen  er- 
laubt sein. 

Zum  vierten  von  wegen  des  gedings  und  erzbriester-gelts;  die  weil 
dann  dasaelb  vormals  albcg  ou  irrung  uud  ainich  waigeruug  durch  die  uuder- 
thanen  in  Ultcn  geraicht  und  bezalt  worden  ist.  so  sollen  si  dasselb  hin- 
46  fiiro,  wie  solchs  der  gebrauch  und  von  alters  her  komen  ii't,  dem  inhaber 
der  herrschaft  Ulten  laut  des  urbarpueohs  one  alle  waigerung  raiohen  und 
bezalen. 
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Zum  fnnfteo,  betreffend  den  auf-  und  absug  etc.,  dieweil  denn  in  sol- 
chem in  den  negst  gehalten  laoUagen  Ordnung  furgenomen  ist,  wie  ee  ge- 
halten Av  r  ].  n  HoU,  und  deshalb  abschid  gegeben,  bei  dem  selben  soll  es  hin- 
fiiro  auok  beleiben  und  nach  laut  und  vermügen  des  bemelten  absdiids 
gehalten  werden.  5 

Zum  ser listen,  von  wegen  de«!  tausch  der  güeter,  soll  ain  ieder,  so  der- 
xuassen  aiuen  laii<t  li  tlmet,  dem  iiHiliaber  der  herrFchaft  Ulten  oder  feinem 
phleger  solchen  iiuiNch  un/.fiu;«  !!  uud  ime  die  pauivrht  aufgeben  und  als- 
dann von  neuem  widfrumb  iiiijdialuMmnd  fieh  denhalbia  mit  ime  vertragen. 

Zum  siben<]cn,  di-.s  vich-  und  hulzzül  halben  in  IHten.  dioweil  dunn  10 
derselb  vonuaU  alweg  uud  \v  durch  die,  so  vich  über  joch  auf  das  Welsch 
getriben  oder  schaf  auf  den  alben  in  Ulten  gesümert,  fin  alle  waigeruug  ge- 
geben ist,  desgleichen  anoh  die  holzmair,  so  holstriften  anf  der  Valtechaur 
hinansB  an  den  gries  getriben,  alwegen  das  sehende  holz  su  zol  gegeben 
haben,  so  sollen  si  den  selben  laut  urbars  hinfuran  auch  dermassen  raiohen  15 
und  geben,  und  die  nnderthanen  in  Ulten  sollen  Ton  den  Walhen  oder  an- 
dern, so  dermassen  Tic h  über  joch  von  inen  kauffen,  den  soll  emphahen,  der 
herrsohaft  antworten  oder  aber  ir  den  kaufer,  eemalen  er  mit  dem  erkauften 
vich  aus  dem  gerieht  verruckt,  bei  deraselbou,  umb  den  zoll  zu  vcrvolgen 
wisse,  anzai^rn.  ])t  sgUichen  soll  68  mit  dem  raifsol  duroh  die  pünter,  wie  20 
von  alter  her,  gchaiten  werden. 

Dann  von  wesri  n  der  s^eriehlMleut  zu  Casilpfunt,  dieweil  dieselben 
vermaiuen,  obbemeiteu  zol  uil  zu  ^'eben,  demnach  sollen  die  inuhaber  der 
bemelten  herrschaft  Ulten  mit  dem  von  Thuu  deshalben  haudleu  und  sioh, 
wie  es  gehalten  werden  soll,  vergleichen.  25 

Zumachten,  sosollen  die  bemelten  nnderthanen  dhain  wiltpret,  hennen, 
TÖgl,  air  oder  anders  dergleichen  niemante  frembder  zu  kanfen  geben, 
sonder  dasselb  zuvor  für  das  sohloss  tragen  und  dem  pfleger  umb  ainen 
zimbliohen  pfenning  zu  kaufen  anpieten,  und  was  er  zu  seiner  notturft 
bedarf,  ime  dasselb  verfolgen  zu  lassen;  was  er  aber  nit  bedarf,  dasselb  80 
mugen  si  nachmals  in  ander  weg  irem  gefallen  nach  verkaufen. 

Zum  neunten,  von  wepren  der  handlungen,  so  inziohtund  malefitz  be- 
treffend, darin  sich  die  bemelten  underthanon  understeen  sollen,  dieselben 
on  wissen  und  willen  des  pflegers  in  I'lten  haimblich  hin  zu  legen  und  7M 
vertragen,  die  weil  dann  »oUiches  der  obri^^kait  zu  nachtail,  abbruch  und  3ä 
verklainun«!:  raicht,  auch  das  übl  dardurch  uuf^estralt  beleibt,  demnach  sollen 
si  diu  obbemeiteu  underliianen  solcher  iuzicht  und  maleüzigen  handlun^en 
weiter  dermassen  zu  vertragen  oder  hinzulegen  kains  wegs  undorslecn,  son- 
der die  selben  Tür  den  pfleger  weisen,  im  solliches  auzaigeu,  der  alsdann 
gegen  denselben  sachern  nach  laut  irer  Terhandluog  mit  straff  oder  in  ander  40 
weg,  wie  sich  gebürt,  handien  soll.  Aber  was  olain  saehen  sein,  die  nit  in- 
zicht  oder  malefiz  bernem,  dieselben  miigen  die  gedachten  nnderthanen 
hinlegen  und  vertragen,  doch  alweg  der  herrschaft,  (so  si  solch  händl  und 
vertrag,  wie  si  die  finden  und  bei  den  parteien  abgcstelt  haben,  gründlich 
anzaigen  sollen),  an  iren  herrligkaiten  und  gerechtigkaiten  unvergriffen  und  45 
onaohedlich. 

Zum  zehenden,  als  sich  die  underthanen  widern  sollen,  ainem  pfleger 
auf  sein  anrüeffen  und  begem  hilflioh  und  beistendig  zu  sein,  die  ungehor- 

11* 


Digrtized  by  Google 


Ulteti. 


samen  mnb  irverhandlaog  zu  rechtlicher  straff  vengklichen  ansonemen  etc., 
darinn  sollen  si  die  benielten  anderthanen  auf  des  püegeis  aoriiefieii  und 
begern  nach  inhalt  und  aiuweiBung  der  neuen  landsurdnung  der  fürstlichoD 
grafschuft  Tirol  gchor^nmlich  halten  ond  erzaigen  and,  was  dieselb  Termag, 
ö  demselben  ain  ix^^nüüjon  thnon. 

Zum  aimiliiten,  nachdem  die  gisdiwornen  in  malefizigen  sacheu 
rüegen,  und  gleicher  "wois  den  gebrauch  [jn  |  cnniinalibns,  wie  in  civilibus,  das 
si  dreier  im  wercli  luUi  haben,  ob  die  «ach  zu  rücgfu  sai  oder  nit,  und  ao 
sich  aber  dieselben  drei  aus  etlichen  Ursachen  der  saohen  entschlagen,  so 

10  geen  alsdann  die  geschwomen  zu  andern  daselbst,  auch  rath  zu  snechen, 
dadurch  dann  der  täter  Warnung  empfadit»  fliditig  wiert  oder  gar  austrit, 
deshalben  das  übl  nit  gestrafft  wird!,  demnach  so  sollen  die  bemelten  ge- 
schwomen in  angezaigten  Sachen  obbemelter  masseu  nit  mehr  rüegen  oder 
rath  haben,  sondern  dem  pfleger  in  ülten  soUich  handlangen  al wegen  an* 

16  zaigen,  damit  der  täter  derniassen  nit  gcwamet  werde,  und  sollen  alsdann 
die  geschwomen  nach  rath  des  pllegcrts  hierinnen  handien,  doch  entgegen 
der  plieger  gegen  denselben  tiitern,  m  dermasfen  p^rüct;!,  wo  die  gefangen 
wurden,  an  rat  der  geBchworneu  mit  peinlicher  ü'og  oder  in  andtir  weg  nicht 
fürnemen  oder  handien. 

20  Zum  zwöilten,  von  wegen  der  todfdl,  das  von  ainem  ieden  pauman 

bemelter  herrschaft  Ultcn  dem  innhaber  oder  plieger  derselben  nach  seinem 
tot  das  pest  rind  ka  ains,  so  er  hat,  geben  werden  soll;  die  weil  dann  sol* 
liohes  ain  alter  gebrauch  und  ie  und  ie  dermassen  gegeben  worden  ist,  so 
sollen  die  bemelten  underthanen  solches  hinfiiro  an  alle  waigerung,  wo  es 

26  der  messen  zu  fallen  kumbt,  nochmab  geben  und  sich  darinn  kainer  neue- 
ruDg  gebranchen  oder  fürncmeu.  Und  ob  also  einer  mit  tod  abging  und 
erben  hinder  ime  yerliess,  die  aber  nit  zu  iren  vogtparn  jarn  komen  und 
mit  gerhaben  Tersechcn  wercn,  so  sollen  dieselben  gcrhaben  die  gerechtig- 
kait.  wie  obbemelt  ist,  anstat  der  erben  dem  innhaber  der  herr^ehaft  XJltcn 

30  bezahlen  und  dem  ptleger  ainen  aus  den  erben,  wo  der  iner  sein,  dem  die 
besitzuijg  pillieb  zuejreb<"trt,  der  vor  andern  durzue  taugeniich  ist,  zu  pauman 
ernennen,  denselben  hinfiirun  für  einen  paumann  zu  erkennen  und  umb 
seine  zinse  und  gerechtigkaiten  bei  ime  zu  veilulgen  wisse.  Wo  aber  aiuer 
mit  tod  abgieng  und  gar  kaioeo  erben  hinter  sein  verliess,  so  soll  der  in- 

36  haber  bemelter  herrschaft  die  bemelt  gerechtigkait  bei  seinem  Tcrlassen 
hof  oder  anderen  guetern  haben  und,  wie  sich  gebürt,  ersueohen,  damit  der 
herrschaft  hierinnen  nichts  entzogen  werde. 

Zum  dreizchenden  und  leisten,  als  die  bemelten  underthanen  begern, 
so  si  den  järlichen  zins  auf  das  schloi's  Praunsperg  dem  pÜeger  iiberant- 

40  wurten,  das  er  inen  essen  und  trinken,  desgleichen  dem  vich  fueter  und 
bei  j^eben  yoUe  et<^,  dieweil  al  er  solchs  nie  der  gebrauch,  auch  von  alter  her 
dermass<'n  nit  gegeben  WDrdi  n  ist,  soll  inen  der  innhaber  oder  ptleger 
holebes  hinfiiro  aueh  nil  geben  und  ganz  kain  nenn  ung  iiierinnen  für- 
nemen oder  gebrauch<>n,  sonder  es,  wie  von  alter  her  komen  ist,  halten. 

45  8ollichem  vertrag  soiieu  Luid  luil  also  geleben  und  nnchkoiueu;  \vu  aber 
ain  oder  der  ander  tail  des  beschwert  zu  nein  vermaint,  so  sollen  si  zu  baiden 
tailen  durch  ire  voimechtig  gwalthaber  auf  erichtag  vor  sanct  Bartolomes, 
dcK  heiligen  zwclfpoten,  tag  sehierist  künftig  vor  gemcltcn  slaitlmltern  und 
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Kgenten  sa  Innsprugg  gogen  ainander  eraoheineiii  die  werden  si  yener 
mit  irer  nottuft  TerhöA  und  alBdann  gaeilioh  oder  rechttioh  enisohaiden 

und  inon  der  tag  hiemit  genuegsamb  vcrkindt  sein.  Des  zu  urklind  ist 
diaer  tibechid  den  partheion  under  der  oft  gemelten  rSmisehen  kaiserlichen 
«ayestat  secrct  gcsreben.    Beecheht  n  zu  Fnnsprugg  um  ersten  tag  des  6 
monats  juüi  nach  Christi  nnsers  lieben  herrn  gebärde  1521.  jare. 


19.  7^sens.^[) 

Pafntrhdt.  i&  Jhd.  Fol.  10  lUatt  im  iiemeiHdtarehive  zu  Tittu*  ^) 

1364. 

Tisner  Gemeindebrief. 

Ich  iSigmuiit  lliiU  von  Thnom\  aiihaiiub  zu  Mayeuburg    uuii  ge- 
richtsherr  zu  Tist-ns,  der  rechten  doctor,  bekenn  von  obrigkeit  wegen 

•)  Das  Gericht  l'isfiis  und  Mayenhurg  sttpua  an  die   Gerichte  Neuhaus 
Ctttld/ondoj  UUen,  Niederlana  nnd  Stein  unter  Lebenberg  und  vmrde  dttreh  den 
Eitehetrom  von  dem  kleineu  Gei-ichte  Gurgazon  getrennt.    Sein  Urtju-umj  ist  nicht 
mehr  nachwevthav^   icir  winsen  nur,   da»»  die  FeMe  Mm/niKurri,  mit  der  dasselbe 
»piiter  veyfjunden  erj/cheint^  einst  den  Grafen  von  Ejtjmn  und  UUen  gdiörtt  und 
naeh  deren  AneHerben  al*  trientiniaehee  Lehen  an  den  Grafen  AtbeH  IIL  vcn 
Tirol  fid  (Burglechuer       I,  307).    JJtis»  der  liiachof  und  diese  G7-a/en  in  dieser 
Gegend  Hechte  und   Güter  fiesassen,  bezeugt  unter  andern  die  von  ersterem  an 
mehrere  Mannen  aus  Tiaens  erlheiltc  Erlaubnis  zum  Baue  eines  Schlosses  auf  der 
Anhöhe  von  Casnz,  der  Feete  ZvaingtiAurg  und  die  an  diese  Erlaubnis  geknüpften 
Br^i~fiiänkuw;r'n  'J'onf.  rer.  antf}-.        12oj,    Doch  wie  die  Vogtei  üher  die  Pfarre 
Tisetu  den  Herren  ron  Mayenhurg  schon  früh  zustand  (Tirol.  Archiv,  2,  410 
n,  638Jt  90  mag  wohl  auch  dns  Gerirhf  denseUten  gehört  hahen^   bis  Markgraf 
Ludwig  von   Brandenburg  im  Jahr  I-'i/if)  das.tr Ihe  an  die  ans  Baiem  ins  Land 
gezogenen  HVJrr  Beringer,  DiepnJ,!  uwl   Georg   flu'  viiH'h    ''Srhafz.  .1  (••/;.  Ii'^p, 
/,  a?»    hurglechner  2,  2,  Slüjy  deren  Abkömmlinge  sich  nach  dein  Aussterben  der 
Mayenburger  gegen  Ende  de*  16.  Jahrhundert»  auch  ffHäl  su  Mayenhurg*^  nannten 
(ib.  liep.  1.  5U2).   Die  lliil  haften  das  Gericht  bi»  zum  Jahre  f57()  inne,  wo  es  Sig- 
mund IliU  if'  ni  J<tl-iih  Ri'iuifi-  Vi  r!:n>i  f'r  ^  Bnrglechiifr        4,  lO'iS).     Auf  <l*'v  fni- 
willigen  Verzicht  des  Lucas  und  Adam  von  Römer  empßng  iü02  Christof  Lidl  die 
Feete  Ma^enburg  mit  dem  Gerichte  *I%em»,    IXeeeen  Nachkommen  verkavßen  aber 
dasselbe  ^on  ICtS  anGrafenVeit  Btnovon  Brandis  um  t7.(KK>ß.  fSfaffer  J,  786). 
Seif'lf^n   erffrhfiuf    Vis-f'-  und  itericfi'   fi'v  hunh'fli rs'f'fltf^  Pfand  der  (•/af-n  von 
Brandis,  genieinsam  mit  Vorst  für  den  PjamisrUiiiing  von  10.000 ß.  (Bihi.  Hol.  D, 
82'S,  IL)  Wie  Steht  unter  Lebenberg  war  auch  Tieene  ein  Gerieht  ohne  peinliche 
Gerichtsbarkeit,   die  dem  Landgcrithf  Mcran  zu.itatid.    (Sammbr  f,   2fi:K)  Ini 
Jalre  1S00  inirde  fis  mit  de)t  nördlichen  yarbbargi'.ric/tfeii  ein  Btstandtlieil  des 
Landgericht f.s  Merun,  (cgi.  Baier.  lieg.  Bt.  WOG  S.  döOJ    nnd  iSlO  wurde  e* 
dem  Landgerichte  Lana  einoerfeiAf,  verlor  aber  in  Folge  der  baierieehen  Abtretunge" 
Urkunde  vom  2'>.  Juni  1810  die  <lem  Oberefsch' Departement  7ugetheUfe  Gemeinde 
Simiien.    Nach  der  Wiederhersfettnuif  d^r  Patrtvtoniulgerichte,  ging  dan  von  Tiseiis 
tchon  18ol   in    landesfurstliche  Verwaltung    als  Btistandtheil  des  Landgerichtes 

Die  Abschrift  ist  der  Pergamenthandschrift  in  dem  Prieeaner  Gemame- 
TrirheJe  gleichlautend  befunden  worden,  tooe  Joeef  StiekMert  Geriehteeehreiher  zu 
Tieene  (J740J,  ämOieh  beetiUigte, 
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und  thue  kunt  menigelichea  an  diiem  brief,  du  anheut  dato  tot  mir,  als 
gerichtshemi,  enchinen  soint  die  erbarn :  Hans  Frisoli  zu  Frlasan,  Im  ge- 

richt  Tlüens  wonhaft,  unstatt  und  aia  dorfmaister  ainer  enamen  gmain 
und  naobtparacbaft  daselbs  zu  Frissan»  samht  <  tlichon  seinen  nacbtpern 
6  an  ainem»  und  Jacob  Stickhler,  zuTigens  seßhaft,  arich  als  dorfmaister  ainer 

ganzen  orsnrnrn  ji^raain  zuTisons,  auch  mitsambt  und  in  gegeuwarl  etlicher 
seiner  nachtpcrn,  anders  thails.  Daselbst  zaiget  dor  ob<i;omolt  dorfmaister 
zu.  Prissan  an,  wie  die  Tisner  nin  a]t<  ii  pi  rurnraof  n  l»rit  f.  «o  den  Martiggl, 
Basan  und  OrUraaldperg  anbetreil'eu  thiii,  und  Luiden  dorlern,  als  Tisner 

10  und  rrissanir,  miteinander  zuogehürig  wäre,  beihtiidig  heten,  rait  beger, 
mit  der  Tisuer  dorfmaister  zu  verschaffen,  das  er  sollichen  brief  zu  horu 
und  zu  vememben  fir^  und  auflcgete,  und  als  aber  derselbe  auf  mein 
▼erschaffen  verlesen  und  verhert  worden,  gab  ioh  inen  disen  abachid. 
Bleweil  inbalt  desselben  briefs  kainen  thail  nit  zuestUende,  das  ainer  oder 

15  der  ander  soUiohen  brief  beibanden  haben  solle,  so  wolt  ich  demnach  von 
Obrigkeit  wegen  diaen  brief  zu  mein  banden  nemen,  und  deno  baiden 
dörfern  zu  iren  rechten  behalten.  Darauf  bogerten  baide  dorfmaister 
samt  iron  rtachtpern  an  mich,  als  gerichtsherrn,  inen,  ab  ieden  thail  in- 
sonderlu  it,  von  «lisotn  brief  f^hiubwirdige  abschrift  unter  moiii  insigl,  wie 

20  siuli  ^ebirt,  verferlij;eL  mitzulhuiien,  wclüchr«?  ir  bpfrern  ich  billich  zu  sein 
ungesechen  und  nit  abschlagen  wellen,  und  laut  derselb  pcrgomcen  brief 
Ton  wort  zu  Worten  also,  wie  hernach  jolgt. 


Lfnxt  iihet\  zu  dem  xrin  Bezirk  noch  y  l~f  fjphört ;  d<u  Schlox«  ^fa^/enhur(J  nher 
erirarbfn  die  Grafen  von  ItrandU  1SI4  zum  Eigenthum  und  verkatifttn  e»  dann 
einem  Bauer  (Staffier  2,  747.  776^.  Von  den  andern  fi  Schlössern  und  Edel^i/zen, 
die  in  diesem  Gerichte  sich  finden:  ah  Kaixenzung,  Wehiiturg^  Zwingenhurg,  in\ 
IJolZj  Greiw.jii  und  F<i!i!lni>/  f  fhn  f/ffrhner  2,  2,  WnJk' u<itfin  I  i.  B'-h.  ,  Jinhcn  dtp 
ersten  ztoet  berühmten  Geschlechtern  zum  Ansitz  gedient^  die  auclt  auf  Gericht  und 
Gtmeindm  «Uun  bedeutenden  Einßtut  genommen. 

Die  Pfarre  und  die  Ortschaft  Tisens  z'dhh.n  ohneZ"  "ij-  l  t//  dm  ältesten  TSrol»» 
AU   dif^  Fiankf'H  nlifv   den  Suh-  und  Nonsfierg   ins  Etschland  vordrangen^ 

sertlörten  sie  unter  ander. i  Casltllen  im  Gebiete  von  Trient  auch  eine  Feste^  Namen» 
Tttttna,  und  nach  der  ganzen  Biehtunffy  die  naek  der  JSrxäfUung  de*  Pmätu  Dia' 
conitf  flib.  3j  3t)  dieser  Zug  genovimen,  bezicetfi^te  man  lange  nicht,  dass  damit 
Knaei-  Tisens  gemeint,  doch  jüngst  aj)racheH  si<'h  xwei  Forschet'  ge>rev  diese  Ansicht 
aus.  (St  ript,  rer.  Langob.  tl  Ilal,  HO  /.  A,  Iluöer,  Beiträge  zur  älteren  GeschiclUc 
Oeelerreiehe  in  den  MUtheilungen  dee  InefüiU»  für  HUerr.  Oe»chichU/ar»ehung  2, 
308 f.).  Tirol  Bot.  1882  Ext.  Beil.  n.  177.  Wenn  dieser  Ort  dann  nicht  mehr 
bis  zum  Jahre  ll'Jd  (Font.  rer.  austr.  I2öj  erwähnt  wird,  so  könnte  daran 
wohl  der  Umstand  schuld  sein,  dass  in  dieser  Gegend  keine  oder  wenigstens  nicht 
htdeuUndere  Besitzungen  älterer  Klotter  vorkommen.  Von  den  tiroUtehen  Ordm 
erlangte  der  D>ufjtche  dnntlbH  Güter;  ein  Pfarrer  von  Tisens  wird  zum  ertfenma^ 
J242  (Bonnellif  Xotix»  3,  340J  atisdrücklich  qenannt;  sicherlich  reicht  aber  die 
^atre  nicht  btot»  in»  13.  JaJwhuiulerl  zurück,  wie  aus  oberwähnter  Urkunde  zu 
eehlienen  ist,  sondern  in  eine  noeh  viel  frühere  Zeit, 

Di':  Ol  fst'haf  V>'>flnn,  mehhe  zu  detn  Gerichte  Ti>^ii\  cd^^r  zur  Pfai-re  Lana 
gehört^  scheint  ihrem  Namen  nach,  da  vi'd  auch  romanisch,  gleichfalls  alt  zu 
»einf  dodi  iei  dereelbe  bisher  hi  aUern  Urkunden  nicht  zu  finden  giwexen;  für  die 
ältesten  Si^htngegiUer  der  dorfigen  Ouratiekirehe  werden  die  nun  den  Jahren  1580 
und  1583  angesehen;  fhivjhrfin>>r  ■II'-        .'^'i'ilnkirch''  von  VöUan  bereit* 

und  gedenkt  ihrtr  Zugehörigkeit  zur  P/arre  Lana  (ib.  3,  4,  l04Sj. 
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Ee  ist  zo  wiMeo,  das  ain  krieg  und  ain  anstoß  gewesen  iet  zwiflchen 
der  edl  leit  auf  TiseDs  und  der  swaier  dörfer  Tteens  und  PrisMin  und  tod 
der  gmain  wegen  den  holz  Marti u:<;1  und  von  Gramald  wegen  des  holz 
und  von  der  Pii<wan  wegen  des  hoiz.  Des  worden  tae  mituinander  yber- 
ain,  dassi  solton  nemen  sechs  piderman,  zween  cdlmann  nnd  zwnen  mann  5 
au<  den  dorf  zu  Tiseus  und  zween  mann  am  (1<  ii  dorf  zu  Fri8i«an,  da 
••olt  es  fir  die  i*echs  konicn,  all  ir  ^tös-j  nnd  handhing,  und  sollen  auch 
verhören,  wie  o-*  von  :i!t»  r  herkomen  ist,  und  uic  dio  «orhü  ^schicken 
und  handleton,  da  soll  es  inpti«'^  bleiben.  Da  nairn  ii  si  Av<.  ersten  herrn 
Bartlmpp  *irii  Vinckhlelien  auf  Kiizen2ujij.it'U  und  herrn  Ulrich  Worbnr«»,  10 
und  habea  penomen  aus«  den  dorf  zu  Tifsens  Ulrich  den  Prenkdor  und 
Ulrich  auf  den  Marth.  So  haben  h\  zu  Pris^au  aus  den  dorf  Caorat  den 
Stander  und  den  Erbein.  Also  sapsen  die  obgcschribnen  sechs  zn  ainander 
und  Terhörten  alle  knntschaft  und  reoht«  wie  es  von  alter  herkomen 
wart.  Da  st  alle  recht  verhört  heten,  da  hueben  si  an  und  machten  das  16 
Ausfindig : 

Bas  holz  in  Martiggl  s^oll  li;>:on  in  ainer  post,  unzt  das  ac'm  not  ist, 
das  mm-^;  nnf  mW  thuen  mit  der  gmainnchaft  willen  und  wort,  als  oben 
ge>«chriben  steet.  Barzue  haben  si  erfunden,  das  man  alzeit  ain  cdlman 
daryber  soll  sezen  zu  aineTi  pfleijer,  also  ist      vorinallen  auch  herkomen.  20 

Anch  habf»n  si  iner  erfunden,  wie  sein  ain  pHegcr  tirpaß  hieten  soll 
und  auch  nii  numt  in  dem  holz  lassen  schlncren.  Wer  ain  paura  nider 
fichlieg,  den  mind("?ten  als  den  raaisten,  und  wär  es  ain  zweig  nur  ainer 
clafter  lan^'.  wer  das  uider  schlieg,  edl  oder  iinedl,  der  kurobt  alzeit  von 
ieden  stumb  uiub  iiuf  ptunt,  und  wor  ain  grienen  usl  nider  zeri,  ajn  pfunt.  25 

[War],  das  ain  sautreiber  hinein  trib,  den  mag  ain  pfleger  wol  pfenten, 
ledliches  haubt  nmb  ain  kreizer,  ohn  de»  pHegers  will. 

So  mag  ain  piLeger  wol  erlauben,  ob  er  will,  acht  tag,  der  es  hiroben 
Terkanfen  will,  auf  dem  perg.  Die  obgeschribne  peen  gehört  ainem  pfleger 
besonder  an,  der  da  pfleger  ist.  80 

Auch  hat  der  pfleger  das  recht,  das  er  alle  jar  ain  zimbliche  aichen 
nimbt«  wer  der  pfleger  ist,  zu  weichnP(  htt  n,  und  soll  auch  geben  unser 
Frauen  zu  lieohtmessen  ain  zimbliche  aichen,  das  man  kerzen  damit  mache, 
alle  jar. 

Und  soll  auch  in  den  widen  zu  weichnechten,  dn«?  man  die  stuben  35 
mit  wärm,  ain  dürre  aichen  geben,  ob  er  ni  der  pfarrer  feilet,  wer  sein 
begert,  das  der  sieh  in  den  widen  wärraul  !ia(h  der  metten.  Kdl  und 
unedl  ab(  r  soll  der  plli  gor  geben  mit  der  zwaier  dorfmaister  raih  auf 
weg  und  auf  sieg  in  dem  gericht  auf  Tisens,  wenn  sein  notturft  ist, 
imd  die  öst,  die  sein  von  demselben  stamen  der  dorfmaister;  wär  aber,  das  40 
ainer  oder  zween  verpmnnen,  so  mag  der  püeger  wol  geben  ainem  zwai 
tenlen  oder  drei,  und  die  öst  sollen  der  dorfmaister  sein  zu  Tisens  nnd 
Prisaan. 

Ob  ain  zechen  aichen  nider  fielen  oder  zwelfe,  die  mag  der  wol 

nemben;  was  stäm  guct  wären,  die  soll-er  lassen  li^en  zu  den  we^en,  und  45 
was  also  ainlicher  aichen  niderfielen,  wenn  ir  mer  niderfielen,  als  oben  ge- 
schriben  stcet,  dio  sol  man  thaileu  denen,  die  zu  derselben  post  gehören, 
und  die  gueten  stämb  sol  man  alzoit  Insscn  ligen  zu  den  wegen«  Das 
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laub  und  was  ab  den  panmben  feilt,  das  sollen  die  nieasen,  die  zu  der  poat 

gehÖTen. 

Her  haben  si  erfanden,  das  si  zu  Tisens  aus  den  dorf  iro  achwein 
nicht  sollen  hieten  vor  St*  Antonien  herab;  so  sollen  auch  Prissaner  nicht 

6  bieten  fir  St*  Antonien  hinauf  auch  ire  schwein,  und  das  gcmerk  geet 
von  St.  Antoilicti  lüiiibir  bei  dem  hoohen  kofl,  da  soll  man  ain  kreiz 
machen  in  ainen  Btain  ;  zwischen  den  gemerk  sollen  si  hiet«n  alles  ir  vioh 
ybetaU  ohn  geverd,  und  dio  edlen  sollen  hieten  irs  vichs  yberall.  Wenn 
sein  notturft  ist,  bi«;  das  man  iLi^  holz  wirdt  dürfen,   so  «»oll  der  pflc-p^er 

10  nnd  dio  zwccn  dorfmai^Wr  virr  zu  inm  lu-meii  aus  dt-n  zwaieu  dörferii 
und  ain  edlmanu,  und  sollens  trcilich  tailcu,  icdorman  nach  sein  statten, 
nach  iren  rat. 

So  Süll  auch  der  pfleger  in  ieden  dorf  uiu  .^altncr  haben,  die  da  im 
helfen  aufwarten,  das  man  aus  dem  holz  nicht  tragen  soll,  und  wen  (sie) 

15  sovil  diirri  öst,  was  ab  den  pänmen  feit. 

So  haben  wier  mer  ausfindig  gemacht  umb  das  pannholz  Gramald, 
das  es  auch  in  einer  post  soll  ligen  den  edlen  und  beeden  dÖzfiNni  Tisens 
und  Prissan,  und  wenn  man  sein  darf,  so  soll  maus  auf  tfauen  mit  der 
gmainsohaft  willen  und  wort,  als  oben  geschriben  steet. 

90  Mer  haben  wier  erfunden,  wer  daweil  dinnen  schlueg,  der  wer  kumben 

umb  ain  post.  Wer  ain  fueder  fiert  mit  ainem  wagen,  der  wer  kumben 
umb  fmf  pfunt;  wer  den  schab  schlieg,  der  wer  komcn  von  iedem  schab 
umb  dn  i  kreizer.  Wellicher  t  dlraan  pfleger  ist  dem  Martickl,  der  soll 
auch  pllei^er  Rein  des  Gramaid  des  holz,  niiisaml  der  zwaier  dorfmai?ter 

25  Tist-ns  und  Trissau,  odw  wer  dorfraalHler  ist.  W  or  das  al^^o  ybertier  von 
des  liolz  (liamuld  wegen,  du  soll  der  pfleger,  oder  wer  pliej^t  r  ist,  oder  wer 
dorfmai.stor  ist  in  den  zwaien  duilern,  unib  picuten,  und  die  peeu  die  soll 
man  vertrinken  mit  den  edlen  und  mit  der  gmain,  die  zu  der  post  gehören, 
als  oben  geschriben  steet.  Wenn  man  das  panholz  auf  thuet,  wenn  sein 

30  notturft  ist  mit  der  edlen  willen  und  mit  der  gnudn,  die  darsue  gehörn, 
das  soll  mau  treilich  thailen,  als  vil  ain  höfer  schledit. 

So  soll  ain  dorfmaister  umb  ain  man  mer  schlagen,  und  als  vil  ain 
dorfmaister  schlecht,  und  als  vil  sei  ain  ieder  edlmann  auch  sohlachen ; 
als  vil  ain  höfer  nehlecht,  als  vil  sollen  zwcen  halbhöfer  seh  lachen;  als  Til 

36  ain  halidioter  schlecht,  als  vil  sollen  zween  saltner  schlaohen. 

Ehe  das  man  dan  hplz  auf  thuet,  so  sol  man  yberain  werden,  wie 
man  da'?  auf  soll  thuen,  das  ieden  sein  gleicher  thnil  werd,  ah  ohri\  ge- 
schriben steet,  und  die  edlen  nnd  die  dorfmaister  snllm  ain  lap;  vor  sichla- 
chen,  ob  si  wollen,  wie  v>  an;^M'lait  wirdt,  und  die  waid  sollen  si  all  mit 

•40  ainander  niessen,  die  iii  de  r-elbcn  post  sein. 

Aber  haben  wier  erfunden  von  der  13assan  wegen,  dasselb  soll  auch 
ligen  in  alner  moUen  des  dorfs  Frissau  und  der  odl  leit,  die  da  umb  sitzen, 
das  seint  die  auf  Ejizenzungeu  und  Werburg,  und  die  VaU-  und  Greinneck 
und  Parthauig  und  sonst,  was  edlleit  sitzen  In  dem  dorf  ze  Prissan,  und 
die  sechs  höf,  die  da  ligen  unter  Werburg  und  ob  Werburg,  die  gehöni 
auch  in  alle  molten,  auch  wer  darin  schlüeg,  edl  oder  unadl,  der  wär 
yeiüUlen  umb  ain  post,  ain  fueder  finf  pfunt,  ain  schab  drei  kreizer,  wan 
ausgenomen  dachwid  und  pesen,  ainer  in  sein  haus,  und  jodiwid  und 
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egatieiier,  dieselben  das  mag  man  daraus  nemen  ohngeverd,  der  aein  daarf, 
der  in  derselben  molfen  ist. 

Her  haben  si  erfanden,  das  der  rechten  herm  ainer  da  zu  Werburg 
alweg  soll  nesechen,  damit  es  bleib  bei  alter  gwohnhett»  nnd  sollen  dem 
Tcltsaltner  entpfelchen,  das  der  auch  zueseche,  was  der  ^ich  tragen,  heraus  5 
fieren  oder  tragen,  das  soll  er  rm  ltli  ii  dem  herrn,  der  da  zuestcher  ist,  und 
dem  dorfmaistor;  also  ist  es  herkomen  mit  alter  gwobnheit»  das  es  der 
laltoer  soll  Ihnen. 

Mer  habe  n  si  orfunden,  wer  in  der  IJassan  schlieg,  edl  oder  unedl, 
auf  ;un  fiu  ilor  ünf  pfunt,  aiii  srliab  drei  kreizer,  und  boU  die  post  halbe  10 
äst;ia  dir  herrn  von  Wftrbur;;  nnd  des  dorfmaisters  zu  Prißsan,  und  die 
ander  halbtj  po.«t  die  soll  sein  der,  die  in  derselben  post  «eint:  dio  sollen  si 
mit  ainandor  vci  uinktn,  und  sollen  auch  das  holz  uulihueu,  vveuu  äciu 
notturft  ist,  das  treulich  tboilen  mit  ainander,  die  in  derselben  motten  seint, 
olmgeTerd.  15 

Mer  haben  wir  erfunden,  das  die  hemi  Ton  Werburg  nnd  die  herm 
TOD  Kazenzungen  albeg  der  pruggen  pfleger  sollen  sein  da  zu  Frissan ; 
wenn  die  nit  guet  wäre,  so  soUeus  den  zween  dorfmaistem  zuesprechen 
zu  Tisens  und  Frissan,  damit  das  die  prup;<;cn  bleibe  in  gueter  pflicht, 
damit  das  iederman  Tersorgt  sei.  Ob  si  desselben  nicht  tätten,  wo  die  ob-  20 
geschriboen  herm  von  den  zwaien  heisero,  v^o  die  pruggen  zu  nicht  wäre, 
"in  «ollen  sis  abwerfen,  damit  das  niemand  «chailhaft  wnrd,  damit  das 
ii:irzue  reden,  das  diefirpaß  alzeit  schleinigklichc  r  i^emacht  werd  ;  wo  es  den 
zwaien  dorfmuistern  zu  schwiir  wäre,    da  solteu  si  inen  boliolfen  5oin. 
Also  ist  e-i  von  alter  lurlcomen.    Und  hoU  auch  die  t;mainschaft  nicht  25 
liuudicn  ohn  der  edl  Icit  rafh,  en  war  mit  dem  durtrechlcu  oder  sonst. 

Mer  haben  wir  eriunden,  du^i  nun  hipaiS  der  Murtiggl  und  Gramald, 
nnd  auch  Bassan  alweg  in  post  und  in  molten  bleiben  sollen  nun  firpaß, 
und  wenn  man  ains  unter  denen  dreien  auf  thät,  so  soll  maus  in  der  jars- 
frist  wider  legen  in  die  post,  also  ist  es  von  alter  herkomen.  Also  haben  30 
wir  das  ausfindig  gemacht,  was  oben  geschriben  steet,  als  uns  die  edlen 
und  die  zwai  obgeschribnen  dörfer  darzue  gepeten  haben,  wann  wir  haben 
alle  alte  recht  gehört.  Also  haben  wir  das  ausfindig  gemacht,  das  e«  ürpaß 
also  bleiben  soll,  damit  das  es  firpaß  gehalten  werde,  und  den  brief  soll 
stättig  ain  edlmann  behalten,  der  in  derselben  molten  ist,  als  oben  ge-  86 
ychrihen  steet.  Wederes  dorf  <los  briofs  ain  abschrift  begort,  dem  soll 
man«  geben.  Also  haben  wir  das  anstindii:  i;ümacht,  was  oben  geschriben 
8te«t,  das  das  nun  firpaß  behalten  sei,  das  mindist,  als  das  maist,  hoipen  linf 
mark,  wer  da«  präch  oder  nicht  hielt.  Da  sol  die  pen  getallcn  halbe 
unser  Frauen  zu  Tj^ens,  und  lialbc  zu  Sanot  Antonigen,  da  sollen  die  40 
kirchprobst  sein.  Wer  das  yberfier,  dem  soll  tler  piieger  und  der  ander 
thail  den  kirchbrobsten  darinnen  beholfen  seio.  Ob  die  penn  gcviel  aber 
niobi,  so  toll  doch  die  täding  und  diser  Spruch  alzeit  bei  kraft  und  bei 
mscht  bleiben,  als  oben  geschriben  steet.  Also  haben  die  edlen  und  die 
zwai  dorfer  Tisens  und  Frissan  alle  gepeten,  als  oben  geschriben  steet,  45 
Hsnm  Bartlmee  den  Vinokhen,  das  zu  ainer  urkunt  der  warheit  nnd  be* 
statigung  aller  obgeschribnen  sach,  das  er  sein  insigl  an  disen  brief  hat 
gehengt,  im  nnd  sein  erben  ohne  schaden.  Des  seint  gezeugen  Uelrich  der 
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Stainman,  Niel.  Schär,  Bortlein  ob  der  wiseo,  Thold  too  Chaffnldt  Hains 
der  redermacher,  Ulrich  TOn  Camol  und  der  Riepl  der  Oxenpiohler, 

dienerherm  Bartlraeo  dos  Yiuckhcn.  Bas  ist  go^chcchen,  da  man  zeit  nach 
Ghristiu  geburt  dreizechenhundort  jähr  und  in  vierundj«echzigisten  jähr, 
6  an  sanct  Oswalts  tag.  Und  so  aber  ich  obgemelter  Sigmunt  Hüll,  doctor 
ffr.,  Hise  abscltv'ft  tr^ijen  dtni  rechten  original-  oder  haiibtbricfo,  wcllichrr 
dan  an  perguiucü,  schrift  und  insigl  eanz  unverserL  oder  unvertnailiL^i 
ist,  gar  aigentlicl»  mit  albMi  vieiß  collatiüiutnt,  ybersiichen,  yberlo<<(  ii  und 
&[f>o  gleichkuiieüd  hefiiiKk-ii,  so  hab  ich  darauf  hin  zu  beglaubwirdigung 

10  diser  absclnift  von  übrigkeit  wegen  mein  aigen  angeborn  insigl,  doch  mir, 
mein  erben  und  insigl  ohne  schaden,  öffentlich  hieran  thuen  beugen  und 
iedem  dorfmaiater  aine  also  verfertiget  zuegestelt.  Geachechen  sn  Tiaens 
am  sanct  Sebastians  des  heiligen  marterers  tag  nach  Christi,  nnsers  lieben 
herrn  und  seoligmachers,  gebnrde  im  ünfzechenhundort  achtnndTier- 

15  zigisten  jähr. 


20.  MayenOurg. 

2faA  einer  Ah$dur0  au»  dem  An/nngr  lU»  17.  Jehrh..  <Uf.  »ich  im  FaM^rfftr  Arthiv  b^/buUt,  mü" 

getheiit  von  Herrn  Anlim  Ora/  von  Brmdt», 

(1315.) 

20         Vermerkt  die  abschrift  des  alten  urban-pueoh  auf  Mayenbnig,  das 
in  allen  ehaftädigungen  zn  Tisens  fürtragen  und  yerlesen  wirdet. 

Item  bei  herrn  Diepolten  dem  HäUen  seint  vermerkt  die  hie  nach- 

beschribnen  recht  in  ehaftädigung,  da  man  zölt  hat  MUIC.  nnd  in  den 
XV.  jähr»  seint  gemelt  umb  kaleh,  daß  den  niemant  .soll  prennen  auf  der 
25  gmain,  den  man  auß  dem  gericht  geben  will,  auch  kain  holz  auß  der 
gmfxin  nicht  darzu  nemen,  bei  der  alten  post  zu  behalten,  wer  auf  den 

seinen  pri  at. 

Itt.ni  Hf'hlai«-hol5r  «äoll  ligf  ii  uin  jähr  und  ain  monui  sicher,  bei  der 
peen        fiicdor  V       poiner,  nacli  »Irr  zeit  soll  ea  gmriiii  sein. 
30  Auch  Süll  niomant  füchrn  aus  der  gumin  über  ü  holzcr,  bei  der  ob- 

geschribnen  peen. 

Item,  wer  den  andern  ain  plock  an  die  sag  fiohrt,  nnd  wirdet  ver- 
botten,  soll  es  die  weil  stil  ligen,  unzt  es  außkombt;  die  peen,  wer  das 
thnet,  V  4i  perner. 
35  Item,  Stöcken,  taufen,  rödcr-hob.  5o11  niemant  auA  dem  gericht  fiehra, 
noch  t^öben;  wer  das  thuet,  die  pen  IV  //  perner,  zu  behalten,  was  ainer 
auf  dem  seinen  nimbt. 

Item  Puecher,  Syrmiäner  seint  nicht  umb  das  holz  in  der  post. 

Item  iimb  den  weg  in  dem  thal,  soll  alles  gericht  helfen  machen, 
40  auch  Solln  die  aid'^chwtiri  r  i]arh,M  «rin.  rtnOe<^nomfMi  Platzerer. 

Am  h  Hüllen  die  aidscliwuit  r  gwait  liuben,  die  leut  auf  allen  weg 
zu  uiacheu  zwingen,  zu  nrbaiten,  mit  pfenten  und  mit  schlöget.  ongeverd, 
und  Werrich  von  ihnen  wort,  der  ist  voilig  zwirfcltig  pcon  olint*  gnad. 
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Itera,  wta  Jie  wiilder  anziodet  oder  die  gmaia  prent,  die  pecn  VXl  Ü 
pürner  ohue  gnad. 

Item,  waltholz  soll  sicher,  alle  weil  es  in  dem  walt  ligt. 

Item,  wer  plöoker  schlägt  und  nicht  gehuebt  ist,  nnd  hilft  auch  nit 
Steeg  und  weg  machen,  der  soll  das  holz  verlom  haben  nnd  gmain  sein;  5 
wer  das  den  andern  übertrUgt,  die  peen  V  4i  perner. 

Item,  wer  hiener  oder  hasen  schenßt,  die  peen  IV  pemer 
ohne  gnad. 

Item,  wer  wein  schenkt,  der  soll  die  geschworn  maß  haben,  als  Ton 
alter  recht  hi.  10 

Item,  die  leitgeben  sollen  kninen  auf  »ein  gwant  porgen,  noch  at>- 
zieclien,  w;\«  ihme  der  gürtl  umbl'ueht,  die  peen  V  //  perner. 

Item,  was  Platzor  holz  sch1n:;en  auf  Mayenburg,  das  soll  alwegen 
sicher  ügt  n;  wer  das  hin  fiort.  di<  i  « m  V  //  perner. 

Item  iVw  raair  in  den  mairholeii,  die  den  herrn  von  Weingarten  nn-  16 
gehern,  sollen  im  gericht  recht  geben  und  ueiuen  unib  alle  sach,  uu  umb 
urbar,  das  die  höf  autriltt,  wan  si  die  gmain. 

Hehr  umb  IStter  und  freihart,  die  den  leuten  in  ihre  henser  geent 
über  ihren  willen,  die  die  leut  umb  gab  nötten  wollen,  da  soll  ain  nach- 
panr  dem  andern  sutretten  und  dem  andern  helfen,  bei  der  peen  V  iSf  20 
pemer,  und  geschidit  es  nott,  hant  anzulegen,  rächen  oder  schlagen,  gegen 
den  geriebt  ohne  schaden. 

Die  miliner  sollen  rechte  mneß  nemen. 

Item  umb  weg,  die  Terrunnt  werden,  wirdet  der  dorfmaister  gc- 
potten  TOD  dem  gericht,  der  soll  es  auch  den  andern  dorfmaistern  also  2ö 

biethcn,  und  icden  menschen  bt  i  ainem  //  perner.  den  ersten  dorfmaistern 
iiigi.unddif  andern  Villi  «^diöreml  die  ni<i-(  h wörer,  [iliej  tlarbei  «ein  sollen. 

Item,  die  gehUger  räumen  soll  ieder  vor  seinen  gehcrt,  bei  der  peen 
V  //  perner. 

Item,  wer  aincu  außJingt  oder  sich  aines  andern  gueis  underwindet,  30 
die  recht  peen  L  ^  perner  ohne  gnad.  ' 

Item,  die  wisen  zu  Nals  sollen  Tisner,  als  von  alter  herkomen  ist^ 
mühen,  rehn  und  aufnemen  und  auf  das  bans  Mayenburg  fiehrn,  so  yil 
ond  man  heul  und  wein  bedarf  auf  dem  haus. 

Item  der  pfarrer  auf  Tisens  gibt  alle  jähr  jährlich  xzz  star  roggen  35 
nnd  XXX  star  gersten  vogtei. 

Item  auch  Tisner  sollen  haben  drei  aidachwörer,  die  sollen  5iamblen 
uod  geben  jahrlichen  dreihundert  mut  fuetter  und  iinfundneunzig  hiener, 
rierundzwainzig  hundert  air,  und  x  mark  kuchensteur  und  neun  pennen 
rueben,  und  sollen  die  air  jr«  fallen  halbe  ZU  08tern  uod  halbe  zu  sanot  40 
Martins  tag,  zu  iM  hallen  aht^an:::.-'. 

Item  au(  h  solluu  Tisner  geben  alles  zimerholz,  was  man  des  bedarf 
auf  dem  haus  Mayen  bürg. 

2^'otta,  abgaug  der  drei  aidschwörcr. 

Item  abgaug  den  aidschwörom  in  Tisner  dritl  43  mutt  und  2  kleine  45 
stSr  Togtfntter,  summa  der  pfenning  52      minder  iii  zehn(?),  als  wei- 
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lant  ain  pächter  die  oidschwörer  verraitt  hat.  Auno  duauui  eU;.  etc. 
LzxxzUi  jähre. 

GriBsaaer  dritl  14  mat  voglfutter,  an  pfenning  6  iV. 

Narauner  dritl  19  mut  vogtfutter»  p&nning  gilt  6  perner,  minder 
6  3  gL,  dann  auf  at  GalU  16  oappen,  und  anoh  kraut  jetten,  leisten  und 
abschneiden. 

Gerichtsdienat  auf  Uayenboig. 

Ilrm  l'einholz,  das  sollen  tieri'uttor  und  Uai Laer  schlagen  über  Jahr, 
wan  man  des  bfdarf,  und  auch  zu  wrj;  trcibon. 
10  lleni  tagwerchen,   ackern,   j)aueu,   misten,  körn  schneiden  und 

tröschen,  was  umb  das  hau»  Mayeuburg  gelegen  ist,  bollen  Goreutter  und 
Gallner  thuen,  der  höf  seint  xxt,  die  das  ihnen  sollen. 

Item,  koxn  pauen,  mist  auffteren  und  kom  auf  das  haus  fiehm,  was 
zu  dem  haus  gehört,  auoh  das  feurholz  auf  ICayenburg  fiehm  sollen  sechs 
15  höf  auf  Völlan  zu  thuen,  dergleichen  die  Stöcken  in  dem  Ladpach  nemen 
und  auf  das  haus  fiohrn,  auch  »ollen  »\  furoxcn  ^eben  von  Griefi  herauf. 

Item  auch  soll  ieder  hof  auf  Flatzers  jährlich  geben  zu  st.  Jacobs 
tag  XV  und  paohbolz,  was  man  des  bedarf,  auch  die  teclier  auf  Mayen- 
bürg  decken,  wenn  si  der  aidscliwörer  wissen  lasst,  und  sollen  auch  darzu 
20  geben  sechshundert  zaunnteckon. 

(Folgt  das  namontli«  ht"  VcrzoichniÜ  di  r  von  den  einzelnen  Höfen 
zu  vpvabreichendeu  üiebigkcitcn  an  Bohneu,  Hafer,  Eier,  Kraut,  Tag- 
werken etc.) 

21.  Völlan. 

FapitrhtU.  diu  ikm  Ende  des  i7.  JidtrhundtrU  im  FnJdburgtr  Archir,  nUtgttheiU  con  Utrtn  Amiwn 
,  Qntf  wn  Brandis. 

Völlaoer  Gemeindebrief. 
1473. 

25  Ich  Hans  1  rii  -mj^t  r,  gi. -messen  von  Miirling  und  die  zeit  riehter  zuui 

Stain  unter  Lewenberj;,  anstat  und  mit  vollen  {;vvall  des  edl  gestrengcen 
ritter  herrn  Christophen  Botsuh  von  Zwineburg  und  ^erichtsherr  dos  er- 
melten  gerichis  zum  Stain,  meines  herrn,  bekenne  und  ihnen  kunt  aller- 
menigclich  mit  disem  offen  briefe,  daß  zu  mir  komben  eint  die  erbarn 

30  weisen  Daniel  Boch,  gesessen  auf  Völlan  zu  Läner  pfarr,  der  fir  sich  und 
als  die  zeit  dorfmaister  anstatt  der  ganzen  gmain  auf  Völlan,  Ulrich  Pia* 
teider,  Ulrich  TaubechanK  r,  Martin  Hofcr,  Xiigele,  Ulrich  Oberlechner, 
Hainrioh  Loohmann,  Uaus  Vollger  und  Niclaus  Meixuer,  die  all  auch  als 
nachpem,  und  gesessen  auf  Völlan,  und  «^aben  mir  zu  bekennen,  wie  si 

35  etwas  zwispal  wären  von  wegen  iren  dorflichen  rechten,  daß  fi  die  nicht 
ge«('hriftiich  boten,  und  die  eltisteu  ellieh  mit  tott  abgan'^en  waren,  und 
ellich  aus  der  gcmamschatt  gezogen  wUrcn,  darumb  irc  nolturft  were,  von 
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cl«D>elbigttii  eUi&t«D,  so  ausB  der  gemain  gezogen  wären,  nnib  dieselben 
dörflichen  recht  knntMshaft  zu  nemben,  nnd  rneffen  mich  darauf  an,  durch 
göttliches  rechten  willen,  dafi  ich  ihnen  diese)  bigen  hienach  gesohribnen 
ktintaehaften  anfneme,  verhöre,  nnd  unter  gerlcht-insigl  Tersohribner  geben 
wolle,  ihnen  das  fir  sich  sclbs  und  anstat  der  ganzen  gmain  auf  YöUan,  6 
stalt  darauf  ür  mir  und  die  hcrnachBchribneu  gezeuigen  die  erbam  nnd 
"weigen  Hans  Mayr  auf  der  mihi,  Hansen  Khirchtaller  und  Heinrichen 
RuDggegler,  die  all  drei  ^psessen  und  wesentlich  Läiina  und  zu  Liinnor 
pfarr.  von  der  nachgeKclivibneu  snclieu  wegen,  den  allen  und  iedeu,  insonder- 
heit sprach  ich  obgemt  lti  r  richter  von  gerichts  wegen  zu,  ain  Wahrheit  lü 
ze  «sagen,  'wea  sich  dun  die  bemelter  gmfliiisi  haf  t  umh  kuiits(^iiatten  an  n\ 
zugtrn  und  da«  nicht  ließen  weder  durch  lieb,  laid,  mit  gab,  Ireintschaft, 
feintflcbaft,  durch  aigcns  nuz  willeu,  noch  durch  kainer  andern  geferlich 
saeh  willen,  bo  sich  iemant  erdenken  knnt  oder  medite,  sondern  aU  si  ire 
lecht  zu  gut  nnd  zn  den  heiligen  dammb  thuen  wellend  und  gott  darumb  16 
am  jüngsten  tag  verantworten  wellend.  Darauf  haben  die  obgemelten 
Hans  Mayr  und  Hans  Khirchtaller,  anch  Heinrich  Bunggegler  alle  drei 
ainhelHgclich  gesagt  und  bekent,  inen  seie  war,  kunt  und  wol  wissentlich, 
daß  ain  alt«r  man  ab  Gäll,  genant  Göber,  vermeldet  die  dörflichen  recht 
auf  Völian,  wie  man  die  von  alter  her  gehalten  hat,  und  seit  her  ge-  SO 
wesen  sein. 

Am  ersten,  wann  ainem  nacliparn  vidi  zu  schaden  f^ionp:  oder  s'  hfulen 
tüt,  ea  sei  in  Aveingärten,  äckt-r,  wiscu  odt-r  gärten,  das  der  nachpaur  den 
schaden  nit  meint  ze  lip;ru  lassen,  so  soll  er  zu  ainem  dorfmuiater  gehen, 
uud  derfelbig  dorfmaister  ellidi  naehj)eren,  als  vil  er  will  oder  gehaben  25 
mag,  zu  im  nemben  solle  und  den  .schuduu  beschauen  und  schäzeu,  und 
wie  das  dann  der  dorfmaister  und  die  nachparn  mit  im  richten  und  be- 
MshXzen,  dabei  soll  es  bleiben. 

Her,  wann  ainer  den  andern  yberfner  in  sein  märchen,  marohstain 
oder  sonst  yber  gemerch,  und  dariber  farn  wär,  der  soll  aber  zu  dem  dorf-  30 
maister  geen  und  umb  anlaitung  anmefen.  Da  solle  der  dorfmaister  die 
gmain  darzoe  pietcn  lassen  und  baiden  thailen  ain  anUdt  Terkinden ;  wer 
dann  seines  grundherrn  darzue  beger,  der  soll  den  wissen  lassen;  wie  dos 
dann  der  dorfmaister  mit  der  gmain  rieht  und  macht,  dabei  soll  es  bleiben. 
Torbehalten  meiner  gnediiren  horr«ehaft  irer  gereehti^keit,  ob  die  icht  da  36 
haben  solte,  und  wellen  zu  der  anlait  irepofcn  Nvirt  und  nit  käin,  der  «soll 
umb  drei  kreizer  t;epfendt  wenien.    Wdlich  tail  dann  der  anlaitung  nicht 
nach  möcht  kernen,  der  soll  vor  dem  dorfmaister  drei  tag  ab  wissen  lassen, 
so  gee  im  kein  sehad  darauf;  ob  er  das  nit  that,  wellieher  tliail  dan  der 
aüiaituug  nicht  nadi  kam,  der  soll  aussrichten  und  bezahlen  alle  diu  4(i 
Bohäden,  so  darjU  r  gangen  seint  auf  den  tag. 

Her,  wan  zu  Zeiten  kumbt,  dass  das  mad  aufgethan  wirdt,  oder  wo 
man  anfacht  zu  mänen  hieniden  zu  Lauen,  so  soll  er  dorfmaister  allen 
den  gepieten,  die  gieter  bei  den  wegen  haben,  dass  dieselben  die  weg  Tor 
iren  gietern  räumen,  bei  ainen  pfunt  perner  peen,  in  acht  tagen.  Wel'  45 
lieber  dasselbige  yberfuer,  dass  lulag  yber  ihn  kam,  der  soll  umb  das  pfunt 
perner  gestraft  werden,  und  gebirt  dieselbige  peon  der  drite  thail  dem 
dorfmaister,  und  die  zwai  tbaii  der  gmain.   Und  wann  man  die  gmain 
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weg  hefab  am  Gries  maohen  eoU»  00  «oll  die  gemain  an  der  gasaen  susamben 

komen  und  an  der  Platen  anfachen  zu  machen  herab  an  Gries,  und  wann 
ei  herab  ^een  ObermüGI  kernen,  so  sollen  die  Mößler,  die  ober-  und  der 
unter  Möhler,  Maußlueht  r,  Kunggegler,  der  vorder  und  der  hinter,  der 
5  Wiiklele  und  der  Pichler  herab  holten  macheu  unzt  an  Grieß,  und  den 
andoni  wt'pr  an,  uikI  (ion  andern  wcp:  :nif  Güll  Foll(«n  si  anfachen  machen 
zu  di  iii  Nägelein  uiui  hiuaut  nunlii  ii  auf  (i;üi.  Ob  aber  der  weg  so  vast 
abgangen  wär,  das  Vollncr  Hon  ain.s  lags  nicht  gemachen  mechten,  so  solleo 
üi  ii(»n  weg  vor  besehaueu,  und  drei  tag  vor,  als  man  machen  wirdet,  die 

10  geiuain  zu  Oborluneu  wissen  lassen,  das  nie  den  weg  hellen  macheu,  und 
mit  wie  yil  sie  helfen  sollen.  Und  den  weg  geen  Uößen  solle  man  anfachen 
machen  sn  Kobaldt,  und  wann  man  die  hoffueren  wolle  auf  Mayenburg, 
60  sollen  die,  so  dieselben  weg  Torsorgen  sollen,  dieses  thuen,  damit  die 
hoffarer  nicht  abgeng  werden.   Dann  umb  den  weg  geen  Kofelen,  sollen 

16  alle  Völlaner  helfen  maohen,  ausgenomben  Gällner  nit. 

Mcr  von  des  hoIz  Wegen.  Ain  perg,  genant  der  Molperg,  wann  man 
den  auftuen  wolle,  so  solle  das  holz,  das  auf  Mayenburg  1:*  hört,  zu  st.  Mar- 
tins lag  albeg  bereit  sein,  und  mag  man  den  perg  nach  sanct  Martins  tag 
auftuen,  wan  si  wellen.    So  solle  ain  dorfmaister  vor  mit  drei  oder  vier 

'20  nachpart  n  hinauf  geen  und  da>  holz  beschauen.  Seie  holz,  dass  da?  «chloss 
Maytnburi;  kein  niangl  hab,  so  mai:  man  dtv^  ganze  holz  ansgebtn;  ob 
aber  man:;!  ua  dem  liulz  wär,  ho  soll  nur  halbes  liolz  au.<goben  werden, 
und  sei  das  ganze  holz,  aincm  dorlmuiüler  drei  iueder  voraus,  und  ainem 
umbsagcr  audi  drei  fucdur  voraus,  und  darnach  iedem  höfer  zwelf  fueder, 

26  iedem  halbhöfer  sechs  fueder  und  ainem  söldner  drei  fueder,  und  solle  der 
perg  offen  sein  unat  auf  st.  Görgeu,  und  die  raumung  drei  tag  Tor  oder 
nach  ungeväilioh.  Wer  sich  die  weil  saumbt  und  sein  bolz  nicht  an  ain 
ort  oder  heim  biet,  der  bab  den  schaden  und  solle  keiner  lengei  in  risse 
ligcn  lassen,  dann  drei  tag.  Ob  er  das  leoger  ligen  Hess,  kam  dann  das 

60  richter-holz  darunter,  so  istdemr^c  Un  n  sein  holz  verlorn.  Und  welliober 
mer  schlaoht,  dann  sein  holz,  es  sei  pirchen,  aichen,  puechon  oder  anders, 
die  weil  der  perg  offen  ist,  so  soll  er  von  iedem  fueder  der  [gmain]  verfallen 
sein  ain  ptuut  peruer.  Und  nach  M.  (leörgen  tag,  wenn  der  perg  zne  ist, 
so  soll  die  peen  von  iedi  su  lui-der  .sein  tint  ptuni  ]>orner,  und  soll  allweg 

35  von  ainem  dorlmuiüter  und  drei  oder  vier  nachpereu,  die  er  zu  ihm  nirabt, 
beschaut  worden.  Aber  lärchen-,  tannen-,  feiehten-  und  a.^jienliolz  -ol! 
oü'eu  und  gmuiü  sein,  das  ganz  jar  zu  üchiucheu.  Und  ob  ain  dorfmavsU*r 
der  punct  ainon  oder  mer  yberfuer,  der  soll  der  gemain  darumb  verfallen 
sein  finf  pfunt  perner  auf  gnad,  als  oft  das  bescheche.   Und  wann  der 

40  dorfmaister  zu  der  gmain  oder  zu  der  gmain  arbeit  pietet,  welliober  danu 
nicht  kumbt,  unzt  umb  sunn^auf,  so  soll  er  umb  die  peen  drei  kreissr 
Yerfallen  sein.  Ob  er  darnach  käm,  so  soll  er  dannoobt  die  peen  Terialleu 
sein.  Und  gebiert  dem  dorfmaister  zu  ybersechen  zween  kneoht  und  dem 
umbsagor  ain  kneoht»  und  wann  man  ainen  pfenten  wolle,  so  soll  der 

46  dorfmaister  der  ganzen  gmain  darzue  pieton,  und  welliober  nit  käm  und 
nit  gieng,  der  soll  anoh  die  poen  drei  kreizer  verfallen  sein.  Und,  wan 
man  ainen  pfenten  well  und  fir  sein  haus  kiim,  well  derselbig  der  gmain 
und  [dem]  dorfmaister  wein,  kääs  und  prot  fir  die  peen  der  drei  kreim 
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geben,  so  soll  man  das  voo  ihm  nemea ;  wolt  er  das  nii  thuen,  so  mag  man 
die  pfant  Tertrinken,  in  wellichem  gericht  ai  wellen,  es  sei  im  gerieht  zum 
Stain  oder  in  gericht  Ifayenburg.  Und  gedenkt  der  benant  Kirchtaller  des 
ia  dermassen  ab  dieissig  Jahren  uogeTerlich,  so  gedenken  die  benanten 
Haos  Hayr  nnd  Heinrich  Bunggegl,  ieder  ob  vierzig  jaren  nngeverlich,  und  6 
das  den  gemelten  firgcätclton  gezeuigen  allen  dreien,  Hansen  Kirohtaller» 
Hansen  Mayr  und  Heiureichcn  Kuuggegler  suUich  ir  vorgeschriben  ^ap^en 
uod  bekuuntuus  war,  kuut  und  wol  wissentlich  seic.  Barumbon  so  haben 
ifi  die  all  drei  botiii,  ixh  recht  ist,  doch  zu  behalten  all  ander  steg  und  weg, 
auch,  ob  mei  puiu  t  wärn,  die  zu  den  dürllichrn  ncliton  ;;ehörten,  das  solle  10 
iu  dii»eu  kulll^i lialun  untibgcscb lagen  soin,  uiiJ  den  piti  ii  uigen  an 
ireu  gliuipfeii  und  :uii  unvergrill'en,  uml  liabcii  diiraut  dir  bciuelteu  sre- 
zeuigen  ir  iedtr  iu  simderheit  duruaib  uiu  geblubitii  uid  'in  gott  und  den 
heiligen  gebchworu  luil  aufgereckten  fingern.  Mit  urkunt  des  briefs,  den 
ich  obgemelter  richter  von  geriohte  w  egen  und  anstat  des  bemelten  meines  16 
herm  den  obgemelten  dorfmaister  und  nachpern  anstat  der  ganzen  gmain 
auf  VöUan  dammb  gib  versiglt  mit  meinen  aignen  anhangenden  insigl,  das 
idi  daran  angehengt  hab,  doch  mir  und  mein  erben  on  allen  schaden.  Des 
obgeschriben  bekeuncn  und  sohwöra  eeint  zeuigcn  die  erbarn  weisen  Philipp 
Ton  Stetner,  Prändtl»  Hans  Weiguudt  und  Kiciuus  Fraupoth,  die  all  in  20 
T.atu  iier  pfarr  gesessen,  undmererbureleit.  Bescbeohen  zu  Lännen,  als  man 
zeit  nach  Christ  i  geburt  im  Yierzcchenhundert  nnd  darnach  in  dem  drei  und 
sibenzigisten  jar. 

22.  Möltm.*) 

PaptarAandielr.  Or,  4.  0.  J.  ITBß,  im  Besite  du  Um.  IM.  Nttb  in  Boam, 

I. 

Satzung  des  gerichtii  Melten. 

Wir  Ferdinand,  von  gottes  gnaden  erzherzog  zu  Österreich,  herzog  zu  36 
Burgunt,  Brabant,  Stejr,  Kärnten,  Craiu,  Lizenburg  und  Wirtenberg,  first 


*)  Heine  (1  erieht^htzirk  MöP'u,    'ler  mit  der  gleir}nta>ni'/>n  Genuinilt 

ticJi  deckte,  xcurde  von  d^yn  Landgerichte  Aln-an,  den  Gerichten  Seuhauty  Jene- 
tkn,  Warigeu  und  Samthai,  »moie  von  den  kleineu  Gerichttbtzirkm  Burgttail  und 
Qwgaston^  Fhiaa  und  Campidef  umMchloimen.  Der  auf  dtHudben  JiergrÜdten  qe- 
le'fmr  H^z'nk  mn  J'ldd^  nntJ  f'anijilihi  ijehnrte  hia  zum  Jnfn-e  1272  dazu  und  das 
tbtm/aUa  daaett^t  liegende  Gericht  Jena/iciiy  sowie  buryttaiit  bddtU  »j^üUr  in  der 
Stgtl  mit  ihm,  da  derem  Inhaber  meist  die  Besitzer  des  Sehhne»  Grebenstein 
u^aretij  die  Ih'i  y.'«  ]iafi  Qreifenslnn  ( liurglechner  Sy  4,  /'V.^.V;.  Ohwohl  in  ältester 
Zeit  mit  den  tindun  '^evnunfen  (rfrh-fiUjt  nn-  (Irnftrlifif!  \firifhnl  flforniini^r,  7hi' 
brOge  äf  20j  und  dann  zur  (ira/Hcitaji  Bozen  ^e/iwJty,  erscheint  Möllen  dock  mit 
Bttr^aU  wtd  Qargtuum  im  An/umje  des  iß,  Jahrhunderts  ats  Bestandtheü  de» 
Bttrggrafenamle»  (lirandix  Landea-Hauj^dcufe  Ii 5),  So  nahelieget^  die  Vereini- 
gung einiger  dieser  füfrirfi'^  rn  der  Hand  der  Herrn}  von  drei {'•n»f ein  i»*,  mo  Hehr 
ßUU  du  Entstehung  solch  kleiner  Bezirke  an/,  zu  der  vohl  nur  die  I^oiilik  der 
Qra/en  von  7%rU,  den  BiechS/en  wm  Trient  und  den  Grafen  eon  E^^pam  SlUek 
m  j^tiek  Uetüf  t^KUgewinnen,  ehe  eiß  §9  »ieh  reehil  versahen,  den  ^cAASttsI  bietet. 
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zu  Sohwaben»  margrav  de«  b.  römischen  reiofas  zu  Burgau,  gefirster  grof 
zn  Haabspurg,  Tyrol,  Ffirt,  Eibuxg  und  Qen,  lantgrafe  in  BkaM,  horr 


J?mff(  im  SuUze  dt»  ganzen  Bergrücken»  bU  »um  GaiyaMoner-  oder  Atchlerback 

UTid  zur  Fßjtfjer-Sjiif-r,  liher  den  sie  als  Grafrrt  vmi  Bozni,  ourJi  dl^.  QrofscJiafffh' 
rechte  übten  ^  niusaUn  die  Eppunerf  bald  wich  dem  Verlmte  der  Üraftciiajl,  im 
Jahre  t16i  auch  da»  Setdon  Orei/etutein,  von  dem  ein  Zweig  Heh  lumnte,  an  dem 
Butchof  Salomo  von  Trient  verkav/en  (Cod,  Wang  n.  14  in  Font.  rer.  au$(r.  5  Bd.) 
und  tifirk  kurzer  Zeit  aahen  nie  nti  Ji  jtichf  nttr  um  af!^  Jnrisdii^tionsrechte^  snruhfn  auch 
um  aiie  Ei(feidhum»reciite  in  dieser  Gegend  gebractä^  aber  Jost  ebento  aucJi  die  BiseJiö/e 
von  T^rieiU,  Denn  da  leUtere  die  ßfrafenven  Tirol  mit  einem  TheU  der  Gra/»cha/i 
Bozen  belehnten^  §o  gtAen  »ie  diesen  hiedmrek  Veranlaatung,  ihre  Macht  auf  Kotten 
drs  Hi.ifhnms  immfr  irnfrr  an.mdjrcifert.  Hahfn  vielleii'ht  dm  Brzirf:  M'vUen 
sofort  von  den  Bischöfen  bekommen^  so  rear  bereit«  Albert  III,  auch  schon  im  iie- 
eilse  de»  Gericht»  Jeneeien  (BibL  HrO,  D,  n.  mi  /.  90  M».)  und  Meinhard  JL 
wusste  Gl  tifenstein  von  den  Herren  von  Greif ensteiny  die  die  Biscköfe  von  Trient 
damit  belehnt  hatten  (J.  IV^gfjfK  dan  Srhfn.ffi  Greifenstein  und  dessen  Be^i'z^r  in 
„Beiträge  zur  GescIuclUe  etc.  von  Tirol  und  i'oralberg**  4,  245)  zu  erwerben  (BiU. 
tiroL  V.  n.  Hl  /.  5.  $»)  wid  au»»erdem  noch  viele  andere  Beeiiemtgen  in  den  f/e- 
nannten  Gerichten.  Trotz  aller  Anstrengungen  konnten  die  Bischöfe  die  Herrschaft 
Greifen^Mn  nicht  m^kr  in  ihre  Hände  bringen  und  bald  gen'efh  auch  ihre  Lehrn»- 
hoheit  immer  mehr  in  Vergessenheit,  Infolge  dieser  «tückuieiteu  Erwerbung  vcold 
Vöete  »ich  die  Oaeialdie  Oreifenetetn  (Codex  Wangianu»  in  Font.  5,  607),  die  den 
ganzen  Berijrlhk^n  nvifuxtl  Jttihm  ma'j,  •.unärhif  iii  die  zirci  Tieziike  Möften  und 
Jenesien  auf,  im  engen  Anschlüsse  an  die  beiden  alten  Ffarren  gleichen  Samens 
und  einen  dritten  Bezirk  schuf  Meinhard  II.,  indem  er  den  Leuten  von  Flaas  und 
Campidd  einen  eigenen  Richter,  seihst  für  MeU^fixtaehen,  gewährte  (8,  Seite  184). 
Das  kleinf  Goi'hf  Ihtrgstall  ist  toohl  dem  viärhfifim  Vo'/rmar  vou  Buri/'^tuJi  zu 
Gefallen  von  Mölten  abgelöst  worden,  da  es  zu  seiner  Zeit,  in  der  ersten  Hälfte  des 
14,  Jahrhunderts,  zuerst  ovf taucht  und  im  engsten  Zusammenhange  mit  der  gleich' 
nami^en  lUir<!  ci  xrheiut  (Tirol,  Areh.  2,  13 H f.).  Ganz  dunklen  ürepnmg»  ist  da» 
nur  nut  zirölf  Höfen  und  eineni  T.fhen  bestehende  Gericht  Gargazort,  das  seit  dem 
Anfange  des  17.  Jahrhunderts  dem  Kellenamte  von  Meran  einverleibi  er»cheint 
(BurgUehener  3,  4,  lOfiOj. 

JmepUteren  Mittelalter  lag  das  Gericht  Möllen  in  sehr  verteftlfldmen  Iliimlen. 
So  hfm»sen  es,  bald  als  Pß^ge,  bald  ala  Pfand  im  I  i.  J<ihrhnnd*>rf  nwhi  inander 
Heinrich  wn  Scitenna  (Schönaclui  Urkunden),  Volkmar  von  ßurgstall  (Tirol.  Ärch.  2, 
189 f),  Gebhard  Kamer  (Freiberg,  Ludw.d,  Brdhgr,  t€9),  Margaretha  Mauttaech,  Frie- 
drii  h  von  Greifenstein  und  liadoff  Lassherger  (A.  Huher,  Vereinigung  Xrn.  12'K  2C2. 
v.vs-.  S'^hfifzar^h.  P'jy.  i\  r>'J.  f^J;  Lirhnoirky  (!.  Bd.,  n.  2'J72hj,'im  1 5.  Jahrhundert 
Hans  Graf  von  Lujifm,  Leonhard  von  iVeineck,  Mariin  Nidegger,  Hatu  KraJ'l 
und  Berth,  KHtsler  (Schate- Archivs- Hepertorium  2,  120,  S94,  €07,  €20;  6,  22. 
1190,  HOL).  1''  /■  früher  Möllen  meist  nur  mit  Bargsltdl  verbunden,  so  Vfrcinf' 
Kiisslei'  damtt  Sf.  Jrnesieu  und  Schloss  Grt'if'-usfrhi  mit  <hn  Pfandschilling  von  840 Uß. 
und  ebenso  im  Anfange  dejt  10.  Jahrhunderia  Hans  Liegcr  von  Melans,  Nicolaus 
von  Trautmamudorf  um  den  PfandsehÜling  von  9000 ß,  (ih.  2,  S2L  Burgteehner  2, 
127C;  3,  1,  23(}).  Diese  Vereinigung  dauerte  tcahrscheinlich  durch  deti  tceitem 
Verlauf  d^"*  lf>.  Jahrhunderts,  wo  sie  als  Pjhge  des  Hm.  Blasius  Khuen  v.  Bela**/, 
VItxistof  Mamtnger  und  Ulrich  Hohenhatuer  erscheinen  (Wolkcnsteiru  Chronik 
14.  Beh.  f.  169),  und  durch  die  erste  HlUfle  de»  17.  Jahrhundert»  fori,  bi»  1661 
WiHifhn  Hohenhaus)  rs  S'.'hne  f/rief  und  Ehrenreich  Schloss  und  Herrschnft  Oi  t  iftn' 
Klein  als  Mannslehen  encarhen  (Sfalf/er  2,  H-JUJ.  yachdem  aber  die,^e  ihre  Herr' 
aeiinft  getheilt,  gieng  Uricis  AuthtU,  die  Gerichte  Möllen  und  Jenesien  mit  der 
BiUfte  des  Scldosats,  durch  Kauf  zuerst  an  die  Gerardi  von  Castello  und  dann, 
nm   1'.'.  Jiii!  um   7'tfio  ff,^    an  Graf  Joh.  I>"i.i.   WoU.  funirin  über,  während 

Khrtnreiclis  AntheU  die  H rufen  v.  Sjuiur  11  o4  aukuuften  (Stafjler  ib,  BibL  tiroL 
D.  n.  992,  V,  Ms.).  Wie  die  Si^aur  Burgstall,  so  behaupteten  die  Wolken»tein 
Motten  und  Jenesien  bis  in  unser  Jakrhundcrl.  l'nrch  die  baierisctie  Verordnung 
tarn  21,  Nov,  lttO€  kamen  letalere  zum  Lasuigerichie  Bomn,  Bnr^etaü  n»  Herrn 
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«of  der  Wiodisoh  march»  jra  FoTtenau  und  Salis,  bekenne  oifeDtliohen  mit 
disen  brief  und  Ihne  knnt  allermenigelidhen,  dwiu»  nnaere  getxene  lieben  N.» 

die  gemain  und  unterthanen  des  geriohts  Melten  aus  ihren  Statuten«  und 
ordnuu^-piechl,  so  sie  und  ihre  voreitern  von  villen  Jahren  her  gehabt, 
etliche  die  firnembste  heraus  n^ogene  artiol  firgebraofat,  Ton  wort  au  wort 
also  lautend. 

Kuiit  und  zu  wissen  sei  gethann  allermenigeiichen  die  Statuten  und 
das  gesatz  des  gerichtä  auf  Melten. 

Ittem  an  ersten  die  cohoronzon. 

Ittem  OS  stosst  gegen  nioig»  ad  uu  dcu  Arkenkofl,  daran  sein  gehauen  10 
Tier  oreiz,  die  «chaideu  die  vier  gericht  Sarenthein,  Sanct  Jenesien,  Flas 
und  Melten,  aua  dem  Arkeukofel  in  Laroher  zein,  und  in  Kiterjocher  zein, 
in  Obeijooh  zein»  und  darnach  dureha  HoUerthall  der  stnunen  in  Lueg,  und 
darnach  der  Strassen  nadi  auf  die  hoch  und  firfahren  ab  gehen  Praitwis, 
da  ins  ereiz»  und  was  geeohioht  auf  den  oberwagensehlag,  das  gebert  gehen  16 
Melten,  auf  den  untern  gehen  Flas,  und  demach  yon  Praitwis  dem  pach 
nach  unter  den  Aignen,  da  leit  ain  creitz»  und  demaoh  dem  pach  nach 
gehen  Lannermihl,  und  die  stunt  in  Meltner  gericht,  von  der  mihi  an  An- 
gerer gatter,  von  dem  gatter  ob  den  Weegmann  in  der  Pis,  da  leit  ain  creitz, 
und  darnach  durch  den  Tasaokh-hof  an  den  inner  Saitenhof  nnd  dernaoh  20 


fStaffler  2,  Sil.  840.  Sai^r.  Seffierung$hl.  180Ü  S.  456).  Im  Jahr«  l$iO 

,r-„,-,/^r,  f-f^ft>yp  ffiif  Garffazmi  ftt^nr  Z'mt  Köni  rix  pich  Tfnflni  t/r.irJilnrjm  und  (Iii 
<itru:lU9grtnze  von  Möllen  zugleich  die  Jicidutgrense  den  Konitfreicke»  Italien  gegen 
da»  btuerUehe  DeutMehiirol  (Tirol  ti.  d.  baier»  Regierg.  30t  ff.).  Bald  «odk  der 
Rückkehr  Tirol»  unter  öftei-r.  TTerritcha/t,  im  Jahre  1817,  ühemaJim  die  Gericht»- 
harkeif  in  ./rri und  }fiUf^i  die  StaaUtvericaltung  und  vereinte  diese  Bezirke  mit 
dem  Landgerichte  Kameid  (Stafler  2,  907.  Prov.  Oesetsuammlg.  Jahrg.  1817  S.  213)^ 
die  Oeriehieorgmieation  vom  29.  Nov.  1849  mit  dem  Beairkegerieht  Bozen  (LG, 
BL  Jahrg.  1850  S.  28). 

Am.fer  GreifenMein  und  BurgataU  gaf>  fft  in  den  genannten  Gericht»hezirken 
kein  lichlo»»,  aher  die  alten  Herren  die»tr  Burgen  besaiten  auch  »eltr  grossen 
OrtmdbeeUa  in  deren  Umgehung.  Die  Qtofm  «on  Eippon  tui«itif«n  wohl  die  meisten 
Bö/e  riii.ot  i!,r  Eigenthum  und  ihip  Na'-fi  fo!(jfir\  dir  Hn-ren  und  Ritter  von  Grei/m- 
»tein,   waren  daseihat  gleichfalls  reich  hegiitert.    (Heiträge  4,  245.  185.  Bibl.  tirol. 
D.  n.  1331,  91.  Tirol.  Arch.  Reg.  Nm,  17.  09.  109.  202),    Vier  Höfe  in  einem 
Reioier^  genant  au  Goldegg,  heaasttn  die  Freieaeten  von  Qoldeggt  die  ähnliehe  Prei^ 
hfifcn  qennitxfrt  icir  die  Srhildhenm  von  Paisri'^r,  dmn  ?jV  unfpr.<»fanden  ehf^nfafh 
dem  Staf)e  des  Landeshauptmannes,  wie  der  Adel  an  der  Etsch  und  er^rliirnen  auf 
dem  Landteige  in  der  Curie  des  Adels.    Die  Höfe  hiessen  zum  Magr,  Meisener, 
Faigle  und  Schaller.    (Jeher  dfn  Ursprung  dieser  Sonderstellung  liegt  noch  tieferes 
Dunk^!  all  iiher  den  der  ScliU'Uinfr  rBnrtilfrhwr  .?.   i,  iOni.    f^ammfer  /,  2ntff.). 
Durch  Graf  Arnold  von  ü reifenstein  kam  auch  da»  Klostei'  Au  (Gries)  bei  Bozen 
mt  erikcMteAem  BetHa  m  den  Gerichten  fand  Pfarren  Motten  und  Jeneeien  (BoneUi^ 
Notiz,  istor.  erit.  2,  489;  3,  19!).  Clrichf alle  nicht  unbedeutend  war  der  Besitz  oto- 
wärti^cr  Klöafer    hir.yen  hatfe  im  !■'>.  Jahrhundert  Besitzungen  in  Jeufuen  ^Mon. 
Boie,  8^  131Jf  Weihenstephan  ein  Landgut  zu  MöUen  (ib.  9,  374)j  St.  Afra  zu  Augs- 
hney  GiUer  in  MSltmt  Jeneeien  und  Ffaae  (Ferd,  SibL  XLIV.  i.  12,  M»,),  Der 
ganze  Berg  tüew  schon  »ehr  früh  emg^aul ;  der  Name  Möllen  kommt  bereits  im  Jahre  929 
in  den  For-men  Meltina  (Hormayr  Beyfr.  2,  20)  und  Malentin  (tl42.   4'*  Urkbch. 
f.d.  St.  Neustift  Nr.  21.  Besch.  Aela*  miUe».  177  ij,  spOler  in  der  Form  Malctum 
(Tir.  Areh,  Reg.  N.  69)  vor.    Die  Pfarren  8t.  Jeneeien  und  Mollen  gehören  ohne 
Zweifel  9U  den  ältesten  Gebirgspfari-en  im  Lande,  erstere  fand  ich  xuerei  1208 
(Chd.  Wangianu»  162),  letatere  1242  (AWerti^  AnnaU  117)  eru>ähnt. 

OeeUtr.  WsutbOiDar  V.  12 
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Malten, 


gehen  Miiewald  an  diezein,  und  den  zeiu  uach  gehen  Winterlen  in  gatter,  und 
das  sein  panzein,  und  die  soll  man  zu  pfin^iaten  beschauen,  und  weilicher 
die  zein  nit  gL  uiachl  biet,  so  solle  imme  der  rieh  Lei  gepieten,  es  in  dreien 
tag  machen,  macht  er  in  aber  nit,  so  eoll  er  dem  richter  zu  St.  Jenesien 
6  yerfaUen  di«  ^  pfimt  und  toll  darnach  d«i  mm  maohMi,  Ton  gatter 
gehen  Stäben  in  die  seio  and  auf  den  obeni  Teofaan&n  miten  dnxoh  den 
paohoffeo,  nnd  darnach  umb  ain  gnet,  genant  Unterweg,  pant  der  Nobler, 
dient  in  daa  gerioht  Malten,  nnd  damaoh  ins  Buderthall,  ana  dem  Peter- 
thall  in  Ribnach,  und  darnach  zwischen  La^  nnd  Spngl  dem  kofl  nadh, 

10  da  leit  ain  creitz,  nsd  dem  steig  nach  durch  ain  gne^  genant  Spitafiggi  und 
gehert  auls  Neuhaus,  und  darnach  gehen  ober  Laga,  und  dem  steig  naoh 
in  die  clam  gehen  Waldungen,  und  aus  der  clam  dem  kofel  nach  in  die  Wei«- 
want,  und  darnach  gehen  Flanatsch,  miton  durch  Trog,  aus  dem  Trog  in 
Lagaal  und  in  dio  wasserffthl,  und  dum  perg  nach  in  die  tief  Laun,  als 

16  man  ab  der  Rai  hinab  gehet,  und  dernach  dem  perg  nach  in  Prait-Aichae.h, 
da  leit  ain  crei^,  und  dabei  ain  gerechte  haut,  und  darnach  in  Krellenthurn 
und  dem  pach  nach  in  Aschi  zu  der  sag,  und  die  sag  stehet  in  Meltuer  ge- 
richt,  und  dernach  dem  pach  nach,  der  da  gehet  Ton  Geplatsch,  und  dar- 
nach, da  man  get  ans  dem  Aritmas,  da  leit  ain  creiti,  nnd  darnach  dar 

SO  leith  nach  in  die  ebeo,  da  leit  aneh  ain  oreita,  und  darnach  unter  st.  Vilgen 
prunn  in  die  Hilb,  und  der  Strassen  nach  Ton  sanot  Yilgen  pman,  da  lait 
ain  groser  stain,  darauf  ain  ereits,  unter  der  Strassen  hin  in  das  Gröen 
Thallel,  aus  dem  Grilen  ThaU  in  ain  oreitv,  leit  zu  Miteregg,  und  demnoh 
in  den  schreienden  prunen,  aus  dem  prunen  in  die  kässer,  aussc»  der 

86  kässer  dem  sam  nach,  als  man  die  stickl  hinauf  gehet,  Nisstenstein,  und 
darnach  in  der  Valcknau  ob  den  weeg,  da  leit  ain  creitz,  aus  dem  creitz  in 
Arzpichl  und  in  Satelpücht'1,  da  leit  ain  oreiz,  da  man  ob  dem  Crcizjoch 
hinabgehet,  und  darnach  in  Korkofl,  aus  den  kofel  in  wald,  und  dem  «am 
nach  gehen  Staneck,  da  man        larf  geen  Sarnthein  .«icht,  und  dernach 

30  dem  sam  nach  ob  den  Jlaulihall,  und  dernach  aber  dem  sam  nach  umb  dem 
albl,  gonaul  daä  ulpl,  uud  duä  dingen  die  Teyer  von  Mcitueru,  und  deroach 
wider  in  den  Arkenkofel,  als  man  angefangen  hat 

EhehafttSdingsolIiwaimal  in  jähr  in  geriohtHelten  gehalten  werden, 
als  die  erste  ungever  in  miten  mayen,  alda  sollen  die  ambt  wider  eraöst 

86  werden,  und  wofer  ain  riefater  in  ambt  nit  gelassen  oder  bleiben  wuid,  eo 
sollen  die  gemain  des  geviohts  drei  rerstendige  man  ans  ihrem  niitlt  ^ 
disem  ambt  tauglieben  persohnen  aus.^chiessen  und  Erstellen,  darunter  ain 
pfleger  oder  seio  Verwalter  die  wähl  zu  numben  und  denselben  zu  be- 
aidigen  macht  und  gwalt  haben  solle.    Wofer  aber  ainer  unter  ihnen  den 

40  goraainsleiten  Terhanden  wer,  der  dise<<  ambt  firstendig  foin  mocht,  aber 
von  den  gericht^leiten  in  die  wähl  nit  grrumben  nocli  gestell  wurde,  so 
solle  ain  pfleger  oder  i  1l'^!*verwalter  unverhiutert  meuigeliche^,  uuan- 
gesöchen,  das  er  in  die  walil  nit  einkomben  ist,  nicht  destoweniger  den- 
selben zum  richter  zu  verordnen  und  zu  bestettuen  macht  und  gwalt  haben, 

45  und  die  ander  ehehafttadung  ungever  umb  Marti ai,  wie  uji  ainem  pfleger 
oder  seinem  Verwalter  iedesmahl  fuegsamb  und  Ton  alter  hcrkomben  ist. 
Es  soll  auch  allweg  den  negsten  tag  nach  gehaltaer  ehehalttftdiog  das 
unsuohtredit  benent  sein. 
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Ittem  zu  sanct  Geori^en  t:i^  gepiet  man,  das  aiu  ieder  8oin  wein-  und 
feltgülU-r  und  hieken  uulniucho,  bei  pvu  finf  pfunt  auf  gnadfii,  und 
welcher«  nii  uiacht,  und  wiv*  schaden  dar<liirch  goschäoh,  deo  80II  er  zahleu, 
Qod  L>t  die  p^i^a  iiiil  pfuul  vüriulltu,  auf  guuduu. 

Ittem  zu  der  ersten  ebehafttäding,  so  gepiet  mao  bei  der  peen  finf  & 
pfuntf  das  ieder  man  reofat  weeg  und  st^g  gehen  und  fehlen»  und  reohte 
waaeerlaitang  [machen  soll],  und  soll  man  hieten  khie  mit  khien,  oxen  mit 
ozen,  und  tos,  wo  si  hin  geheveo»  und  [soll]  iederman  ssin  sein  und  Incken 
Termaoben  und  gatter  anhengen,  als  Ton  alter  berkomben  ist. 

Ittem,  es  soll  anoh  iedermanu,  wer  im  gericht  getessen  oder  wohn- 
haft  sei  in  saldheisern  odersonet,  helfen  pruggen,  weeg  und  steeg  machen, 
80  es  noth  sei,  und  niehemand  gefreit  sein,  bei  der  peen  finf  pfunt  auf 
gnaden,  dardiirch  unsern  t^nedigen  herrn  nicht  abgehe  an  seinen  zohlen. 

Ittem  in  ehehafttäding  verpietet  man  uUeu  ausaern  leiten  den  Asohl- 
wald  und  alle  gemain  bei  ainer  peen  25  pfunt.  16 

Ittem,  wtfllitshe  auijütren  leit  recht  haben  zu  waiden  auf  die  geraainen 
in  dem  gericht,  die  sollen  kein  gra^vich  iuuemben,  damit  das  geriebt  nit 
yberlegt  werde,  bei  aincr  peen  25  pfunt,  und  soll  iederman  waiden,  wie 
Too  alter  herkomben  ist,  ain  geriohtsmaiui  bei  ainer  peen  5  pfunt,  und  ain 
austerer  bei  ainer  peen  25  pfunt»  auf  gnaden.  SO 

Ittem»  es  solle  auoh  der  riditer  auf  Helten  und  der  riohter  auf  Jene- 
aien  ihren  gesohwomen  su  inen  nemben»  so  sie  die  panxein  besohauen  wellen 
miteinander»  und  welober  sein  saun  nit  gemacht  het,  so  soll  man  ihme 
g^eten,  wie  vorstehet,  tmd  solt  kain  Jenesier  rieb  stallen.  Er  soll  an 
ersten  drei  händ  widerkeren  feer  von  saun,  all  ainer  mit  aim  loshammer  S5 
werfen  mag. 

Hernach  Tolgt,  wie  sich  ain  pfarrer  zu  Helten  mit  Verrichtung  der 
gottsdienat  und  andern  halten  solle. 

Ittem,  ain  iegelicher  pfarrer  soll  haben  ainen  unterherm  und  ain 
schneller,  und  der  schueller  soll  im  holtz  hacken  und  kochen»  und  ob  ain  SO 
brief  kam  von  gertohts  wegen,  was  erlioh  saohen  seien,  die  soll  ain  unter- 
herr  le^en. 

Ittera,  ain  pfarrer  solle  sonntag  und  aiU'  unser  Frauen  teg,  und  alle 
zwölfpoten  lag  haben  ain  frombs  ambt,  und  nit  umb  lohn,  und  der  uuter- 
lit-rr  ain  racss,  und  man  soll  zue  g:rcifeD,  hü  die  sunn  am  tburn  aufgehet,  35 
lud  darnach  umbgehen  mit  dein  weichpruneu,  und  so  aiu  giossci;  mentsch 
»tirbt,  so  soll  das  erste  ambt  gehen  in  das  seelgerait,  das  ist  18  xx, 

Ittem  ain  ambt  ist ')  der  lohn  6  zr.,  und  ain  gesprochen  mess  3  xr. 

Ss  loll  auch  kein  priester  im  wirüuhaus  ligen  nach  ave  Haria  zeit 

Ittem,  wann  man  aus  der  pfarr  gehet  mit  dem  creitCy  so  wU  man  40 
dem  priester  geben  8  zr.  und  dem  mesner  1. 

Ittem,  ain  mentsohen  in  der  pfarr  zu  bewahren  mit  dem  heiligen 
öbl  und  mit  dem  heiligen  sacrament,  so  soll  ainer  dem  priester  geben  1  xr., 


>)  afai  ambt  ainsa  pflmt  mann  iit  A». 
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die  weil  er  unter  dem  tach  ist,  uad  ist,  das  er  sioh  geniest,  so  ist  man  dem 
priester  nicht  mer  Bohaldig.  Stirbt  er  abtr,  sp  solle  er  ihme  geben  4  zr. 

Ittem,  ain  mitener  soll  mit  dem  prieeter  gehen,  ab  oft  man  mit  dem 
•aorament  auegehet,  und  hat  an  lohn  yon  ainem  grossen  mentrah  awen 
6  kreiser,'  Yon  ainem  dainen  ainen  kreizer. 

Ittem,  wann  englische  kirohweih  bei  ainer  cappellen  ist,  so  iat  man 
dem  priester  schuldig  drei  kreiaer  oder  das  mahl. 

Ittem,  ain  iegelioher  pfarrer  soll  geben  ain  mösner  an  weinachttag, 
am  ostertapf,  am  pfinp;stag,  auch  an  den  vier  unser  Frauen  tagen  das  mahl 
10  und  drei  kreizer,  und  alle  zwdlfpoten  ta-j-  dat*  malil  und  ain  kreizer. 

Ittem,  es  f<üll  auch  kain  pi'urrer  kam  uuterherrn  dingen,  noch  Urlaub 
geben  ohne  dea  richlers,  kirchprobsi  uud  der  nachptjra  wissen  und  willen, 
lind  kainen  minich  oder  welschen  priester  au&iemben,  sondern  nur  teitsche 
priester. 

15  Ittem,  so  ain  pfarrer  anfziecht,  so  soll  man  ihm  dieeohlissel  nit  ant- 
worten» noch  anftperren,  bis  er  rerspricht,  die  pfarr  bei  alten  pfarrtiohen 
reohten  ta  halten. 

Ittem,  der  pfarrer  ist  schuldig,  ainem  nnterherm  aUe  tag  drei  drink 
wein  nnd  sein  pfrient,  und  an  der  märend  ain  kKs  nnd  jffot  und  ain  dmnk 

tO  wein,  ungever. 

Und  darauf  gehorsamblichen  gepeten,  das  wir,  als  iezt  regierender 
herr  und  lantsfirst  diser  unser  firstlichen  grafschaft  Tyrol,  ihnen  solliche 
obnngezochene  articl,  ans  ihren  Statuten,  und  Ordnungen  g;czogen,  zu  con- 
tirinieren  und  zu  bestetten  geruchten. Also  haben  wir  anget^ochen  solch 

25  ihr  der  gemain  nnd  unterthanen  des  gerichts  Melten  zimbliche  pit,  und 
ihnen  darauf  obeingefierli-  articl  in  allem  ihren  inhalt  und  begriff,  w- 
vil  sie  deren  unzther  iu  nebiger  possession  gewest  und  noch  seien,  doch 
anf  nnser  gnedigistes  wolgefalJen  und  widermeffen  gnedigst  condrmicret 
und  bestettigen  ihnen  die  auch  aus  landfirstlidier  macht  wissenttieh  in 

80  kraft  dis  briefs,  was  wir  von  recht  und  blllichkeit  weegen  thnen  knnden, 
doch  uns  nnd  menigelichs  reohten  nnTorgriffen,  und  gepleten  darauf  allen 
nnd  ieden  naehgesösten  obrigkeiten,  unterthanen  und  getreten,  geistliohen 
und  wcltliclieo,  was  wirden,  stant^  oder  wesens  die  sein,  veHtigelich  mit 
discm  brief  und  wellen,  das  ir  gedachte  gcmaine  und  unterthanen  des  ge- 

86  richts  Melten  bei  diser  unserer  confirmation  und  bestettigung  beriebige- 
liehen  bleiben  lasset,  auch  dabei  hanthabet,  schiizet,  schirmet  und  hier- 
wider  zu  beschweren  nit  bestattet,  iu  keinen  weeg,  alles  bei  reimeidung 
unserer  Ungnaden  und  straft'.  Das  mainen  wir  ernstlich  mit  urknnt  dh 
briefs,  verfertii,'t  mit  unsern  anhanj^endcn  insigl.  Geben  in  nuberer  .statt  Yhn- 

40  sprugg,  den  uuiii  rn  tag  des  mouats  augufti  nach  Cliristi,  unser»  lieben 
herrn  und  beeliguiachers,  geburde  im  1581  Jahr. 


^)  geriditeo  h». 
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II. 

I%Tyaw<iiliii^hiiiifi    J.  1749^  im  AMlke  i$$  Hm.  Phtt,  Nmb  in  Bomm, 

EhobafttädingB'Urll  im  gericht  Helten. 

Itih  Caspar  Pariii  Dominikiu,  des  Ikailigen  Böttuaoheii  reiohs  graf  von 
Wolokenstain  nnd  TroetlmTg,  imherr  zu  Kenhan«,  htrt  m  Sigmnnto-Cron, 
geriofateherr  dexen  hemobaften  Gufidaan,  GreifenataiDy  Jenesien  und  Helten,  5 
der  zu  Ungarn  nnd  Böhaimb  königelichon  mayt.  exzherxogin  Ton  Österreich 
etc.  etc.  wÜToklich  gehaimber  rath,  lantshauptmann  an  der  Etsch  und 
burggraf,  wie  auch  erblant  obrist  stallmaister  und  firschneider  in  Tyrol, 
Urkunde  ron  ^erichtshcrrsphaft  weciren,  das  im  iT'^T'if'^ü  Mclten  %'on  altorsher 
iehe  und  allweegen  gobreichig  gewest,  von  zwo  zu  zwo  jähren,  ioderzoit  un-  10 
gever  raiten  in  raay,  zu  der  ♦»prichtsherrschaft  gefallen  und  gelegeuheit,  die 
ehehaitttiding,    uud   den    tag  darauf  das  unzuchtrecht,  wie  auch  an- 
dere strafpare  unternenibung^en  vorabznhalten  und  zu  untei^uechen,  und 
»olle  dise  ehehafttüdiug  ivde»  mahl  drei  sunu-  oder  feirtag  nacheinander 
nvor  durdi  dem  geriohtediener  anf  der  gewohnliohen  aohronnen  offeot-  i5 
liehen  beraeffbo  werden.  Nach  besoheobner  berae£fang  ist  ain  ieder  baui- 
geeeasaer  in  disem  getioht  Helten  sn  ieder  ebebafttftding  zu  bernefter  stnnt, 
aoeeer  gottogwalt,  zu  enobeinen  sobnldig;  wellicfaer  aber  ausserhalb  goits> 
gwali  xn  der  ebebafttäding  nit  erscheinete  oder  aber  zu  spat  kommete, 
das  das  urtl  vorbei  wert ,  so  ist  ein  soUioher  der  gerichtsherrschaft  finf  pfont  30 
peraer  gelt  in  der  straff  verfallen.  Bei  sothaner  ebebafttäding  ist  aaob  ge- 
preiohig,  das  man  die  ämbter  widerumben  erf>öze. 

Als  er«itens.  wann  ain  richter  nit  mer  in  den  arabt  verpteiben  wolto, 
oder  aber  ihmo  die  gerichtsherrschaft  oder  gerichtHunlerthanen  waigerte, 

ifjt  von  alter«  irepreichig,  das  ain  ersambep  s^fricht  drei  angesessene  25 
taugliche  personen  im  grericht  ausechiessen  und  vorschlagen  solle,  die- 
selben drei  der  gerichtsherrschaft  anzaigen.  Alsdann  hat  sie  gerichts- 
herrschaft die  wähl,  ainen  aus  bemelten  drei  zu  er  wellen  und  zu  ver- 
pfliehien;  desgleieben  auob  ain  geriöhts  anwalt,  wann  er  nit  lenger  in 
glibd  verpleiben  wolte,  oder  aber  yon  der  geridhtshertsohBft  gcwaigert  30 
wurde,  so  soll  auob  ain  anderer  mit  dem  glibd  durch  der  geriöhtsbensohalt 
bei  ersagter  ebebafttäding  bestetiget  werden,  wie  auob  drei  gesohwome,  als 
einer  im  dritl  Helten,  der  andere  im  dritl  Verschneidt  nnd  der  drite  im  dritl 
Sohlaneidt,  so  die  stenr  treiben,  auch  andere  beschwernussen  des  gerichte 
halber,  wie  von  alters  herkomben  ist,  und  hernach  weitere  meidung  be-  36 
schiebt,  verrichten  miesson.  Dise  werden  all  wegen  bei  der  ebebafttäding 
durch  der  gerichtsherrschaft  verpflichtet,  und  gehet  vorbeschribenes  ge- 
schworene ambt  in  alle  drei  dritl  von  einen  hof  zu  dem  anderen,  wie  von 
alters  obäcrvierlichen,  herumb.  iSothanen  ambt«  halber  ist  keiner  belreiet, 
aileio  der  im  richlerambt. ^ 

Ittem  gerichts-,  procurulur-  uud  kirchprobstambt  bei  der  pfarr  stehet, 
waun  es  zur  selbigen  zeit  auf  die  gieter  fall,  dieweil  sie  in  diesen  beschwer- 


*)   allein  der  im  ricbter  ambt  durchtO-ichen  und  da/uri    ^ein  anwald* 
am  Sande. 
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liehen  ämbtern  sein,  sonst  mnes  es  ain  ieder  Inhaber  aines  hofs  aio  jahrlans 
▼erriditeD.  Wann  dises  urtl  abgelesen  worden,  ist  von  altem  gewöhnlichen» 
das  die  die!  geechwome  mit  ihren  naohpaxen  in  unterredt  gehen  und  sldi 
befragen,  in  Sonderheit  bei  denen  wirthen,  ob  etwan  nnzncht  ▼orbeigangea 

5  waren.  Was  dann  firkombt,  solle  sodann  der  gerichtshemdiafi  durch  be- 
melte  geschworne  bei  straff  unTerhalten  aufgescbribcn  nnd  aogeseigt 
werden,  anf  das  dise  znr  empfintlich  wolTerdienten  straf  gezochen,  der 
fromb  TOD  dem  pösen  beschüzt  und  besohinnet,  und  ain  gnete  manssucht 
im  gericht  orhaltün  werden  mag. 

10  Gericlits-rednor  sollen  auch  iederzcit  zwen  im  goricht  bei  der  A\c- 

hafttäding,  soferen  die  alten  nit  mer  in  gVihä  verpleiben,  oder  aber  die 
obrigkeit  dieselben  waigerte,  beglibt  werden.  Diese  sein  schuldig,  arm- 
und  reichen,  wer  sie  begcrt,  ihrem  pesten  verstau i  nach  beistant  zu  leisten. 
Yen  ainer  goricbtshandlung  ist  man  tod  ain  tag  ibme,  der  sie  prauchet, 

15  12  U.  eambt  dem  mahl,  xmd  Ton  ainer  gemain  firforderung  4  bl.  an  besol- 
dnng  zu  geben  schuldig.  Im  fall  ain  ersambes  geridit  wider  ainen  p&rr- 
härm,  riehter  oder  gerichtsschreiber,  anoh  ansessigen  der  thail  und  ge- 
main halben  olag  zu  fieren  hete,  ist  von  alters  rechtens,  das  man  soUiche 
beschwernuBsen  bei  der  ehehafttading  abstelle,  und  die  unterthanen  hei 

20  altem  herkomben  manuteniere  und  besohttae« 

Der  Aschlwalt  solle  auch  allen  auswendigen,  ausser  diBem  gericht, 
in  iirwehrender  ehehafttading,  hola  darein  cu  haoken  bei  straff  5  fl.  g«lt 
verpoten  sein. 

Es  solle  aneh  acht  tag  nach  hl.  Georgen  tag  ieder  seine  lucken  und 
25  gätter,  auch  zein  aufmachen  und  verfesten,  das  keinen  durch  hinleßigkeit 
schaden  beschicht,  bei  straff  1  fi.  golt;  sofern  aber  ain  schaden  erfolget^, 
derscibige,  dessen  re.  rieh  den  schaden  gethan,  ein  solchen  dem  beschädigten 
thail  absntragen  schuldig  sein  solle. 

So  weiters  solle  jährlichen  ain  riehter^)  zu  Melten  nnd  riehter^ 
80  auf  Jenesien  miten  in  mai,  ieder  mit  sein  gesehwomen  sich  zun  panzein 
Terfiegen,  besieht  und  beschau  etnnemben,  ob  dieselben  gezeint  seint  and, 
woferea  sie  nit  guet  befunden  wurden,  so  solle  der  riehter^)  auf  Jenesien 
mit  den  nobleren,  welche  ein  zäun  zu  machen  von  alters  schuldig,  bei  der 
straff  1  ff,.  Tersohaffon,  das  dieselben  in  dennegsten  drei  tegen  hernach  denzanu 
36  machen,  auf  da.s  ihrrev.  vich  nit  heriber  gehen  mag  auf  der  Meltner  gemain. 

Es  ist  auch  im  gericht  ain  i«nler  schuldig,  Weeg,  steig,  wasser,  wasser- 
laituiig  zu  orhaiten,  gehen  und  fahren  zu  lassen,  wie  von  altersher  ge* 
breichig  gewest. 

Es  RoUo  auch  ain  ieder  nachpar  mit  der  rev.  vichauf kerung  sieh 
40  verhalte»,  wie  vou  alleis  herkomben,  die  oxen  mit  oxcu,  kieo  mit  kiee 
bieten,  und  die  pfert,  wo  sie  hinkheren,  waiden  zu  lassen,  und  wcUicher 
ain  oder  mer  rint  drei  tag  bei  aim  gemaiaen  hirten  anfkert,  dar  ist 
schuldig,  dayon  das  yellige  hieterlohn  zu  geben,  und  wirdet  auch  manige- 
lieh  im  gericht,  ausgenombes  den  steyr-proouratoni,  bei  1  fl.  geltstraff  yer- 
A6  pothen,  ainich  grosses  yich  xiit  einzunembent  und  den  Flasem,  so  mit  die 
Heltner  zu  waiden  haben,  ist  es  ebenfalls  bei  5  ff.  gelt  pen  abgepoten  worden. 


>>  riehter  gdügt  mnd  a&watd  4aHi6er  gßtekrk^. 
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Sntlioheii  ist  toh  alten  obaervierliebeii,  du  man  omb  Hartim  dos 
pattkoren  auf  Sohlaneidt  ansgemeBaeii  hat,  wie  nit  weniger  sa  Helten  und 
yencihnddt,  iedodh  zu  der  obrigkeit  gelegenheit.  Bemeltes  pettkoren  eolle 
bei  dem  alten  maas,  das  dritl  genant,  welohea  allzeit  der  gerlchtsdiener  in 
sein  Terwahr  bat,  und  drei  dritl  ain  Bozner  komstar  sein,  kom  und  fiieter  5 
anagemessen  werden,  und  sollen  zwai  dritl  korco,  und  zwai  dritl  ftieter  ain 
pettkoren  genent  werden;  welcher  aber  ain  plnfi  schuldig,  iet  von  alters 
her  gepreichig,  das  der  gorichtsdicner  aus  des  paurn  aack  oder  geschür, 
darin  or  da^  fiietcr  hat,  so  vil  liorauanembe,  was  er  mit  beeden  bänden  er- 
heben mag,  dm  solU-  ain  yhtü  »ein.  Und  wann  solches  pettkoru  bei  <^f»m  10 
dritl  ainmahl  gemetiöeu  if*t,  >  >  hat  der  ^orichlsdiener  an  allen  drei  orten, 
als  Helten,  Verschneidt  und  Sehlaneidt,  ain  aufgehäuftes  star  korn  zu  er- 
heben, dag  ibrige  aber  solle  alndann  auch  bei  dem  Bozner  korenstar,  korn 
und  fneter,  gemessen  werden,  und  wievil  ain  solliches  austragt,  ist  ain 
ieder  gesohwomer  sohnldig,  dasselbige  anf  den  herxaohalteasten  gehen  16 
Bosen  der  geriobtsherrschaft  hinab  zu  fieren  nnd  solle  alldorten  widemm- 
ben  bei  dem  Bozner  star  ansgemessen  werden.  Davon  ist  die  gerichtsherr- 
Schaft  obligiert,  den  geschwornen  sambt  den  pferten  ein  gepirliofaee  essen 
und  dronk  zu  geben.  SoUiehes  pettkoms  halber  ist  ain  riohter,^  solang 
er  in  ambt  stehet,  wie  auch  die  g^chworenen,  Ton  dem  guet,  waranf  das  90 
geschworen  ambt  haft,  nit  weniger,  wann  ainer  ain  hof  kauft,  oder  zwen 
mitainander  im  gericht  höf  tauschen,  desselben  Jahrs  von  bemelten  gietem 
befreiet. 

Es  seint  auch  im  gtricht  etwelche  höf,  m  ohne  deme  kein  pettkorn 
ubznraichen  verpnnden  sein.  Das  gericht  Mellen  ist  auch  der  gerichts-  25 
herrschaft  jährlichen  4!<  star  fueter,  no  man  die  Stellung  nennt,  zu  ent- 
richten, und  sudaiiu  die  drei  geschwoieue  scimldig,  besagtes  fueter  ieder  in 
seinem  dritl  ein  zu  treiben  nnd  auf  den  herrsehaftoasten  ze  Bozen  zu 
fieren ;  hingegen  hat  die  geriohtsherrschaft  iedem  geschwornen  sonderbahr 
24  zr.  gelt  davon  zu  geben.  Es  Ist  auch  des  pettkorn  und  Stellung  halber  80 
ieder  nachpar,  der  ain  pettkorn  oder  Stellung  gibt,  Torobligiert,  den  ge* 
flchwomen  von  aim  pettkorn  7  fierer,  und  von  aim  star  stallung  1  kreizer 
ftr  Inerlolm  zu  geben,  oder  aber  darror  sein  pfert,  das  getraid  hinunter 
se  Bozen  zu  fieren,  herzuleiohen  etc. 

Ohne  geverde,  des  zu  wahren  urkunt  hab  ich  von  gerichtsherr- 
fchaft  wegen  mein  grefl.  angebohrnes  grcßeres  signeth  negst  unterzoebner  36 
hantschrift,  doch  in  all  ander  wrg  unpraejudicierlichen  gemaint,  hietir- 
ßtellen  und  durmit  gegen  wirt  iges  ehehafttadings-urtl  oorroboriern  lassen. 
So  beschechen  in  Bozen,  den  sechsten  tag  mouats  mal,  im  sibenzeohen- 
hundert  zwaiundTierzigisten  jähr. 

Paris  graf  W  olckenstein.  40 

Sigol  darauf. 


')  ficbter  $eiil(ftt  Miwsld  darüber  gesetzt  h». 
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23,  Flaas  und  Campidell*) 

I. 

Nad»  einer  Abschrift  dtt  Herrn  I-^rttmeuterM  Ph.  Nttb  und  de-i  Herrn  Ludw.  Sdiiinach, 

1304. 

V\'\v  Otlü,  von  gotts  gnaden  lurzo^;  Zf  Cernden  und  gr;if  y.u.  Tirol 
\i!id  70  Görcz,  (k-r  kirchen  Agiei,  Tiirndt  und  lirichsiMi  vogt,  bi-keunen  mit 
5  disum  gag'  nwurligeii  bricf,  daz  wir  ge^*ehen  und  gehört  haben  weilant 
unsere  lieben  vatt  r?<  bricf,  die  also  hiuton: 

Chuud  sei  gelau  ullermeaigklich,  deu  diser  brief  t'urkumpt,  daz  wir 
Mainhart,  graf  ze  Tirol  und  Qöroz,  ettelioh  leut  der  pharr  Mollen,  be- 
nantlich  in  Valas  und  Campedell  geaeesen,  mit  der  besnndern  gnaden  haben 

10  für  gesellen,  das  si  von  allen  gehorsamen,  di  sie  bisher  su  unserm  riehter 
auf  Melten  oder  zu  andern  gehabt  haben,  nach  gewonhait  ander  leut,  die 
in  demselben  ampt  siozen,  also  daz  si  hinfür  frei  und  ausgezogen  sein 
suUen.  Daz  ist  aU  vil  geBproohcD,  daz  dhaiu  ander  kn  uns  von  denselben 
leuten  dhainorlai  dienst  nicht  gevodern  noch  heischen,  noch  über  sie  dhain 

16  gehöht  thueu  tun,  nur  allein  den  wir  mit  irm  rat  und  willen  von  malelicz 
wegen  zu  strafen  oder  darczu,  daz  ainer  dem  andern  die  rechtigkait  und 
recht  tue,  darüber  ordnen  oder  schaffen.  DicTlben  leut  darumb,  da«  in 
dieselb  p:nad  «tet  und  vi  st  beleiben  sull,  «ü  suUen  si  uns  uu  irrung  schuldig 
sein,  zu  bt  zalen  und  p;(  bcn  j(  t  leieh  auf  sanct  Mai  tcins  tag  fünf  und  zwein- 

20  zig  phuut,  auf  weiuahtcii  zwtu  mutt  haber  Bozuer  muß  und  zehen  kicz 
auf  8.  Jörgen  tag.  Waz  auch  klainer  sach  auszurichten,  mugen  si  in  solbon 
ein  richter  ervelen,  der  sie  darczu  fugUch  dunkoht  und  ror  demselben 
daz  recht  nemen  und  geben.  Es  stet  auch  zu  unserm  wolgefallen,  wie 
lang  wir  in  die  Terliohen  gnad  wellen  halten,  doch  wan  wir  in  die  gnad 

25  nicht  haben  wollen  oder  widerrufen,  daz  si  dann  in  dhainerlei  weis  schuldig 
noob  pfliohiich  sein  zu  der  benannten  bezalung.  Wir  wellen  auch,  das  waid, 
wisen,  wfilder  und  alles  andere,  daz  andere  leute  aus  der  pfarr  mit  ein- 


*)   Da*  QeHrfit  Fiaa«  und  CampideU  butand  nur  in  einem  wildm  ramhm 

Seitenthal  des  Sanithahi  mit  21  Fntn»('dtten  und  einfm  Kirrh?>:!n  tu  Sf.  Fohian 
uttd  S^Mutian,  da*  iti  Motten  eingepjarrl  war.  Den  FreiUeit^hriej  der  Flaaser  und 
Campideller  vom  Jahre  1272  b«»&itigUn  auater  Henog  Otto  tiodk  Hertog  JFVte- 
drich  IV.  (Meran  am  28.  Afärt  141 JJ,  Herzog  Sigmund  (Bozen  am  12.  Mai  145 tj^ 
König  Maximilian  flumbruck  am  2.?.  Juni  I4!f2),  Erzherzog  FeriVmand  I.  (7.  Dec. 
iö2<ij,  Kalter  Rudolf  IL  (17.  April  1609),  Erzhei-zog  Ferdinand  Karl  (26.  JSov. 
i646}^  Erzherzog  Sigmund  Front  (am  26.  Nov*  t€€4X  Kaiter  Leopold  L  (2L  Mai 
JGO'S  .  Im  16.  Jahrhundert  erscheint  das  Gericht  Flaas  und  Campidell  im  B«' 
sitze  der  llerren  Vün  Niederthor  und  als  dieses  Geschlecht  mit  Gforg  von  XiJeithor 
(1610)  ausstarb,  ging  es  durch  dessen  Tochter  Margaretha  Gemahlm  Jak.  Jnkobs 
wm  Khuen^Btiasjff  auf  die  Khwen  erbneeite  über  (Ph,  Neebe  Manve^ipt.  Burg- 
lechner  cf,  4,  106'*<);  anfangs  des  10.  Jahrhunderts  sehen  wir  e»  in  den  Händen 
drr  Herren  von  rfeifersber^i  (Sammler  /,  2ö8j  und  nun  M<  es  dem  Hädliech  deie- 
gtrlen  Bezirksgericht  Bozen  einverleibt. 
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ander  gemeiniohiich  nießen»  das  aol  in  auch  ^maind  sein,  als  vorher. 

Das  ist  bcscheen  und  geben  pei  Gries  in  der  jarzall  des  horrii  tau^f-nd  zwai- 
hundert  und  zwai  und  sifbenziirk  jar  im  achten  {iv^  zum  eingehenden 
maien,  an  dem  lunfzehendon  zau  hen  der  indiction,  Daruinb  von  .solcher 
^achtnüs,  so  haben  v,'\y  unser  insigel  an  disen  briof  haiscn  heugeu.  Wir  5 
wellen  auch  nachfolgend  dem  fuspfad  unser  lieben  vaters  von  bestattnus 
wegen  aller  obgeschribner  such,  .so  haben  wir  in  geben  unser  offenen  brief 
mit  chraft  unsers  insigel  geYcstont.  Geben  auf  der  vesten  Tjrol  in  der 
jnsal  Unsen  beirn  tausend  dreihundert  und  yier  jar  an  dem  sechsten  tag 
dn  eittgeenden  homnng,  [dem]  andern  saichen  der  indiction.  10 

II. 

2faeh  tiner  Abtchriß  Uei  Herrn  For$tmtUtert  l'h.  Nttb. 

1402. 

ist  zu  wissen  um  die  klag  und  vordruug  und  ansprach,  die  ietzund 
hu^v  zeit  geweseu  sind  zwischen  der  Gemeinschaft  zu  Terlan  an  einem 
lul  und  zwiscben  der  gemeinschaft  Flaßer  und  Oampidellcr  an  andern  teil  16 
Töii  wegen  der  gewaltsteuer,  so  die  unser  gnädig  herrscbat'L  von  Üesterreicli 
auf  dieselb  gemeinschaft  und  gerioht  zum  2suueuhau8e  auflegen  ist.  Waun 
dieselb  gemeinschaft  TOn  Terlan  und  des  geriohte  vom  Neuenhause  mainten 
und  sprachen,  dafi  die  obgenante  gemeinschaft  Plafier  und  Gampideller 
mit  in  die  gewaltsteuer  richten  und  besalen  selten,  und  als  durohlaueht  20 
hoebgeb.  fürst  herzog  Leopold,  herz,  yon  Oesterreioh,  auf  dieselbig  gericht 
n  dem  Kenenhause  hundert  duoaten  aufgelegt  hat  für  einen  hdrwagen, 
der  dieselben  zu  Neuenhaus  zehen  dueaten  auf  die  genanten  Flaßer  und 
Csmpideller  gelegt  haben,  der  sich  die  eh^nannten  Flaßer  und  Campideller 
tntsetzten  nit  auszurichten  von  wegen  viel  guter  brief  und  handvesten,  25 
die  sie  von  herzog  Meinhard  sei.  hätten,  und  danoch  ron  ieglichen  fiirsten 
des  lands  bestatt usscn  darauf,  daß  sie  nVov  dienst  und  »teuer  frei  sein 
sollten ,  wann  sie  m  das  gericht  zum  Nmu-n hause  nie  gehört  hielten.  Umb 
dieselben  stoß  und  irrsal  hat  der  durchlaucht.  herzog  Leopold  etc.  mit 
sein  briet  darüber  geachaö'eu  die  hernach  geschribou  erbern  leut,  und  der- 
selbe  brief  laut  also: 

Wir  Leopold,  von  gottes  gnaden  herzog  zu  Oesterreieh  etc.,  graf  zu 
Tirol  eic.  entbieten  nnsem  lieben  getreuen  Nicolaus  Vintler  unser  gnad 
vnd  alles  gute.  Ton  der  stözz  wegen,  die  da  sind  zwischen  unsem  ge- 
treuen den  lenten  tou  dem  Neuenhause  einhalben  und  den  leuten  in  Flaß  35 
anderhalbeD,  empfelen  wir  dir  emstlich,  daß  du  beiden  theileo  tag  für 
dich  bescheidest  und  unser  lieb,  getreuen  Cristofl  den  Fux  und  Ludwig 
den  Sparenberger,  Cristian  Gotfrid,  unsem  kelluer  auf  Tirol,  und  Jacoben 
den  Haller,  richter  zu  Bozen»  zu  dir  nemest,  sie  einzell  gegen  einander  ver- 
hörest und  dein  flciü  und  ernfit  mitsamt  den  vieren  dazu  thnest,  ob  ir  -40 
sie  freundlich  überein  bringen  mögt:  mögt  aber  das  nicht  sein,  daß  ir  sie 
dann  zu  beiden  seilen  mit  den  rechten  von  einander  entscheidet,  und  wür, 
das  obgenanaier  einer  mit  dem  tod  abgieng  oder  sonst  zu  dem  tag  nit 
kommen  möchte,  daß  du  dan  oinen  andern  an  dosaelben  statt  uembte  und 
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der  sach  ein  fürderlich  end  und  au-^traj^  ^rebst  und  magst,  als  dann  vor- 
gesohrieben  steht.  Geben  zu  Brixeu  um  mittwoch  vor  invocaTit  in  der 
vaeten  sub  ann.  dorn.  1 402. 

Nachdem  un«  der  obi^onanti*  fürst  mit  seinom  brief  g^eschaffen  hat, 
ö  als  bin  ich  obgouauter  Isicola  Viutler  und  mitsamt  mir  die,  die  uuoh  der 
fürst  dazu  geschaffen  hat,  an  diaeu  heutigen  tag  darüber  goseiMB  und 
haben  aigentliofa  Terhöri  beider  theil  fiirgab  und  aniwort  nnd  all  ilur 
recht,  auch  brachten  die  Keuhanser  fdr,  wie  die  flaßer  und  CampideUar 
Torher  mit  in  gewaltatener  hatten  aiugericht.  Da  wir  alles  gehört  hättent 

10  da  mochten  wir  sie  mit  der  minn  nit  berichten  und  haben  daraus  erkennt: 
Als  die  Flaßcr  und  Campideller  gut  brief  und  urknnd  von  der  herrsehaft 
hätten,  diiß  dieselben  Flaßer  nnd  Campideller  nnd  all  ihr  nachkomme 
von  den  Neuhausern  und  von  allen  ihren  nachkommen  yon  der  gewalt- 
sfpner  ewiglich  ledig  und  los  sein  sollen,  und  die  Xeuhauser  sollen  auf  die 

15  Flaßer  \n\d  Campideller  nachmalen  nit  mehr  logen  ze  behalten.  Doch  wie 
der  Flaßer  lirief  lautend,  was  sie  auf  das  Neuhaus  dicuiu  sollen  järlich,  das 
soll  bei  kraft  bleiben,  bis  auf  der  herrsehaft  widorrufen,  doch  in  der 
geding:  Wann  die  herrsehaft  von  Tirol  gewaltsteuer  auf  da^s  land  legt,  so 
mag  die  herrsehaft  auf  dos  gericht  iu  Flaß  und  Campidell  sonderlich 

20  auflegen,  oder  sie  mag  das  laflen,  also  doch,  daÜ  die  herrsehaft  das  gericht 
TO  dem  Nenenhans  bedenken  nnd  erkennen  soll,  daß  ihm  desto  gütlidi 
geschehe.  Do  das  besohah,  da  baten  sie,  in  sollt  das  ▼ersdhriben  werden 
nnter  nnsem  insigeln;  also  geben  wir  ehegenannt  Sprecher  alle  fänf  in 
disen  brief  Tersigelten  mit  nnsern  aigen  anhangenden  insigeln,  nns  nnd 

25  nnsem  erben  ohne  schaden. 

Des  sind  gezeugen:  HansNidcrhauser,  Michael  Fi tmer,  UansHaAler, 
Johannes  in  der  Wengei'^asse,  Engele  Schidman,  alle  vier  nodor  und 
biirG:er  zu  Bozen.  Und  ist  heschehen  zu  Bozen  des  nächsten  monlag«  vor 
letare  des  sontags  in  der  Tasten  in  der  jarzal  tausend  vierhundert 

3U  und  in  dem  andern  jähr. 

Die  5  SUgtln  hängen. 

24.  Neuham.*) 

Beitruge  zur  Gendiichte ,  Statistik  de.  von  Tirol  und  Vorarlberg  3,  106  ff.  •«  /X. 

£e  ist  ae  merchen,  das  herr  ülreieh  von  Corde,  pnrohgraf  se  Ty^^U 
herr  Wemher  yon  Tablat,  herr  Hainri<di  yon  Sohennan  sint  chomen  in 


*)  Da»  Gericht  Neiihawt,  auch  Terlan  genannt  (J.  Ladurner,  Srfihx»  Maul- 
lawch  Off  er  yevhans  in  Tirol.  Arch.  2,  41 — 66),  welche*  in  äüerer  Zeit  zum 
Durggra/enamley  apäler  zitm  Elschviertel  gehörte,  erstreckte  sich  zu  beiden  Seiten 
dtr  Elsch  wm  Dorfi  VUpum  Hs  nahe  ntm  Dorf«  Moritting  immI  grtiwU  on  die 
Cierichfe  DnxjMtaU  fGartjnzon)  nnd  Tisens,  M'i'.Heti,  Sf.  Jeiiesien,  Gries  fnvf  Affpfi' 
hnrg;  es  utnsehloss  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  1  Pfarrkirehe,  0  KircJten, 
11  Schlösser  und  andere  Adelsansitze  und  13  Dörfer  und  Weiler  (Burglechner  3,  4, 
1061  f.  IVolkenstein  Chronik  i4,  WO)  iiii<2  «cor  wgUkh  für  Flaas  und  Campidell 
Maleßzrferii-hf.  Von  den  .'^  ' 'n  T^-  rrr  irnrfn  .^rhon  urr.  ICOO  die  drfi  oher  Audriaii  gele- 
genen Burgen:  Festenstein,  IVolfslhunn  und  Sicheiburg,  von  denen  eine  mit  der  in  al- 
lerer Zeit  oft  genmmtei^  Burg  Ätidrian  identisch  «ein  mw«,  bereit»  wetfaüen  und  ebenso 
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«mpl  le  dem  NewnluiiiM,  von  meiiia  henm  gMohültM  wegen»  des  edeln 
ebonik  Heinrietae  ete.  ete.,  als  die  läute  meios  hemn  darnmb  gepeten 


das  oher  Neuhatis  auf  dem  gegentiberslehenden  Berge  »ich  erhebende  Hel/enburg; 
dif  nndem  hiejmert  Nmhaii»  bei  Terinn,  die  Hauptburg  und  der  Sitz  den  (leyichteti, 
Pat/ersberg  und  Schwanburg  ober  Nai*;  unter  den  vier  Edeitilzen  befand  »ich  auch 
«Aur,  Namen»  SiAenekh.  Der  Be$Umd  dUtu  OeridUthmirkea  lä$»t  M  €nt  ßfr 
den  Anfanij  des  lt.  Jahrhunderte  7uif  Sicherheit  nachweisen,  doch  wird  aehon  in 
der  ertten  Hälfte  des  13.  ößers  eine  pertinentia  novae  dovuijt  erwäfmf,  wie  1236 
(Zihock  4.  1187  in  Ferd.  Bibl.  V.  f.  1).  VieUeicht  schon  Albert  III.  von  Tirol, 
jedenfalls  aber  Meinhard  II.  hat  ihn  geschaffen  und  hier  einen  eigenen  Richter 
beeielit,  vährend  in  fl  ii/terrr  Zeit  die  Grafen  t^hst  hier  CSrrichf  hielten. 

Der  Bezirk  war  für  die  Grafen  von  Tirol,  als  üussersler  Vorjiotten  und 
Operalionshasi»  ihrer  Macht  gegen  die  der  Eppaner  auf  Greifenitein  und  gegen 
cür  ihrer  Leheneherren^  der  B^advSfe  von  Trient  in  Baten,  von  (iu.i$er»ter  Wich' 
tigkeit  und  so  erbauten  nie  ■'>irh  hier,  trnhrscheinlich  gegen  den  Willen  der  letzlern, 
eine  Doppelburg,  une  u  scheint,  von  besonderer  Festigkeit,  von  der  der  eine  Theil 
ehm  wäf  dmn  Feleen  eUmd  und  in  den  jRuinen  de«  Sehloeeea  Maultateh  noch  er' 
halten  ifl,  der  andere  gerade  darunter  in  der  JBbetie,  mm  epurloe  vereehumnden. 
Dieser  mn»»  von  bedeutendem  Umfange  und  von  einer  Mauer  umgeben  gewesen 
tein,  denn  in  Urkunden  König  HeinricJu  werden  Onmdstücke  und  Häuser  genannt^ 
dSe  innerhaib  der  Maeier  lagen,  und  iet  «on  dner  ebem  und  einer  «mfem  Pfarie, 
lelaUre  gegen  Gries  gelegen,  die  Rede  (Schdnach*  Urkondee^Samvüung.  Tirol. 
Areh.  2,  -in.  r>t  Die.oelfie  hie^s  Neuhatts  und  gab  dem  ganzen  Geiiehte  den  Na- 
men; biäd,  wahrachemlich  in  den  Kämpfen  Herzog  Meinharts  II.  mit  den  Bischöfen 
van  Trient,  ward  aber  jedenfaüle  dSe  ehere  Barg,  wenn  ntcAf  anek  die  Befestigungen 
an  der  Klause  zerstört  und  jene  u-urdi  eret  ntich  einem  MeneehenaUer  aon  dem 
damaliffen  Richter  zu  Ni^nhnu»  Chrisian  au»  Serenfin  irieder  hn-geHellt. 

Den\  ebengenannten  Richter,  dem  ersten,  dessen  Name  sich  erhalten,  überliess 
mm  Kon^  Beinrieh  die  Fe«te  NetAane  al*  Pfand-Burglehen  und  epäter  hdluun  er 
auch  die  Gerichtsbarkeit.  Nach  dem  Tode  Beinriehs  verjifUnd^en  Margaretha 
itnd  ihr  Gemahl  Neuhaus  zuerst  an  Heinrich  von  Annenherfi,  dann  an  Engelmar 
von  ViUanders  um  400  Mk.  B.  (Burgleclmer  2,  1305)  und  schliesslich  an  den 
diemaUgen  Riehier  Gebhard  von  Cftomer,  tUe  Beraoge  AtbreM  und  Leopold  (1366) 
an  Rndnlf  van  Ems,  von  dem  ea  mit  ihrer  Einwilligung  Konrad  von  Freundsberg 
nh!n.<tfe  (ih.  2,  000.  f^12.  JJtiher  Vereinigimg  Reg.  Nrn.  4-^7.  1fi2':.  "Diener  gab 
es  dem  Joachim  von  Vilanders  zu  Pfand  und  schon  im  Jahre  darauf  (1372)  er- 
eeheini  Oewald  Mitteer  von  Olamm  im  Beeitae  von  Neuhaue  (Tirol  Areh.  Seg»  Nr, 
101^).  Herzog  Leojtold  III.  versetzte  dann,  iiarhdevi  en  wieder  frei  getoorden, 
an  Arnold  von  Niderthor  von  Bozen  und  von  ihm  ging  die  Pfandsehaft  auf  »eine 
Söhne,  Sigmund  und  Kei/,  über,  denen  Herzog  Friedrich  IV.  im  Jahre  1417  Feste 
und  Gericht  Neuhaus  mit  allen  Nutzen,  Gülten,  Büsten,  Fällen  und  Zugeliör  zu 
Mannxlehen  gab.  In  deren  Familie  verblieb  Neuhant  hin  zu  ihrem  Auxsf erben  im 
Jahre  1660  (Burglechner  2,  909;  S,  4,  1062).  Noch  in  demselben  Jalire  erhielt 
die»  Mannslehen  Hofmeister  und  Geheimrath  Hans  Trauison,  FVeiherr  von 
SIpraekenetein  und  Sehrofinetein,  der  es  ISBi  pachtweise  an  den  Ritter  Jakob  von 
Pnyrxherg  zu  Schvranhurg  um  den  jUhrürhen  Pa'h''-"-fii'f'n>q  rnn  ^00  fl.  überliess, 
bis  es  1566  ganz  seine  Pfandsehaft  wurde  (v.  Mayrhofen,  Genealogie  Niderthor), 
Nach  deeeen  Tode  wuangen  ungünstige  VermogeneverhäUnieee  eeinen  Sohn  Karl,  «t 
im  Jahre  1Ö85  um,  den  PfandsrhilUng  von  2000  ß.  an  dm  Freiherrn  Joaef  von 
Wolkenttein-Trn.f/hitrq  verkaufe»,  in  (//».««e«  Familie  ex  rmunterbrochen  />i.i  zum 
Jahre  1733  verblieb  (BibL  tiroL  D.  n.  028,  IL,  13.  Staffier  2,  929).  im  letsU- 
gananntan  Jahre  (rat  dieee  FamiUe  dae  Oeriehi  und  Sehloee  Neuhaue  an  die  #Vfll- 
herrn  (später  Grafen^  von  Tannenberg  ab  und  diete  hliehrn  im  Genüsse  der 
Pfandschnß  bis  in  unser  Jahrhimdert  (Sammler  1,  2'>8.  SfafP'^r  2,  !t29).  Am 
2L  November  1806  wurde  es  dem  Landgericht  Bauen  incorporirl  (KgL  Baier, 
Meg,'BL  180$  8.  466)  und  theUle  Im  Jahre  18W  deeeen  ßehidlual;  bei  der  Oa- 
ridUiorganisation  vom  1.  Mai  1817  umrde  es  jedoch  wieder  als  ein  voUkommen 
edbetändiger  Beairli  eontmuirt  (Praa,  QeeetMeammlung  Jahrgang  1811 8, 817),  doch 
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beten,  ire  gepiesten  ze  hörenne  und  meinem  herren  ze  aagenne,  wer  die 
weren,  die  meinem  herren  ze  diensten  aeszen  in  dem  gerioht  se  dem 


mif  fif'f  kurze  Zeif,  df^ui  »choti  hn  Jahre  1827  sapfe  der  Dyna*t  die  GeriehUbarkeU 
heim  und  nun  wurde  Neuhan«  mit  dem  neuen  Landgericht  Kameid  vereinigi 
(Staffier  2,  908),  bei  dmn  ee  bi§  sur  Oerieht»otga$»iuUicn  mm  i9.  2fo9mb§t  1949 
vfvfjiieb,  in  Folge  deren  e»  dem  Bexirhtgeriehie  Bönen  tHfietknU  teurde  (X.  <?.-BL 

J8Ö0  S.  28.) 

Du*»  der  Adel  in  diesem  Gerichte  »ehr  begütert  tour,  zagen  die  viden 
Sth&Mtety  unier  denm  aueeer  dem  Oeriehteeehloeee  betonder»  fAndriam)  Pajfereietg 

und  Schwanburg  aU  Amitze  eine»  mächtigen  Adeltgetchlechte»  hervorragten.  Niehl 
ao  bedev'fnd  waren  die  kirchlichpn  Begi^simgen,  dnrh  teareji  mehrere  baieritehe 
Stifter  und  Klöster,  als  Steingaden  und  WeM»olnunn  (Man.  ßoic.  6,  492,  499^ 
607,  610;  7,  S66)y  Benedietbeuem  (Stainlhof  9U  Terlan),  Polling,  SdkefOam, 
Münster  ^Puitenhof  zu  Nah)  [Ferd.  Bihl.  XLJV.  e.  12]  tuid  Sf.  Man<!  ru  Fuhhcix 
(Ferd.  Bibl.  XLIV.  c.  II)  begütert.  Die  Güter  der  Stt/ter  von  Steingaden  und 
Wessobrunn  lagen  zu  Siebeneich.  Sehr  ansehnlich  müssen  die  landetfürsUichen 
BetÜgungen  in  diesevi  Gerichte  einst  gewesen  aein^  denn  es  hatte  schon  m  JtfieA^ 
kards  II.  Z^tt  einen  eljenen  Kellner  f  Tirol  ArrJt.  Re.j.  Nm.  214,  2t  r>). 

Der  Ort  Terlan  tat  bdtanntlich  »ehr  alt,  er  komnU  schon  in  der  Urkunde 
des  vornehmen  Romanen  Qunrtinus  vom  Jahre  827  in  der  Form  Ttmrane  vor 
(Cod.  diplom.  AtutrO'FMng.  in  FosU,  3iy  i6),  dann  in  einer  Urkunde  de*  3nt» 
bischofs  Adalbert  I.  von  Salzburg  aua  dem  Jahre  928  in  der  Form  Torilanvm 
(Hormagr  Betflr.  2,  20J,  Im  13.  und  14.  Jahrhundert,  ja  seihst  bis  ins  18.  Jahr- 
hundert herein,  ereehemt  eher  ah  Beeeiehnw^  dee  Oeri^^es  foH  immer  der  Naene 
Neuhaus. 

Vierfl  (171  der  Etach  umfassle^  wenigsten»  im  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts, das  Stadt-  und  Landgericht  Gries  und  Bozen,  die  GeruJile  Ter/an, 
Jeneeien,  Sam^ein,  Hocheppan,  AUenburg,  Kaltem,  Laimhurg,  Chirtal»^  Neumeit, 
K'6nig»bei-gy  Salum,  Segonzano,  Grumei*,  Markt-  und  Landgericht  Enn-  und  Ciddif, 
die  G'richte  Attreu  und  CaifeU  ^Hrandit  Landenhauptletäe  445)  und  fiel  also 
grösstenlheil»  mit  der  jetzigen  Bezirks  kau  pimannschaft  Bozen  zusammen.  Nicht  zu 
leleierer  gehören  die  ehemaligen  Gerieht agebidte  Uteemele^  Segoneainö,  Qrumeie, 
Altreu  U7id  Caateü,  während  sie  »ich  andererseits  noch  über  die  einsHgen  bri3mei<*ehen 
Gerichte:  Tiera,  Lalzfon»,  Verding»,  Klnn»en  und  Velturn»,  dann  die  landesfürst- 
lichen: Wangen,  Stein  auf  dem  Ritten,  Vilanders,  Deutacimofen,  Sleineck  und 
WeUeknofm,  Vota,  Caetelruti,  Woll:enstein  und  Gußdaun  eretreekt.  Die  letaige' 
nannte  Gerichtergruppe  bildete  mit  dem  Stadt-  und  Landgerichte  Sterzing  und  den 
puster thal lachen  Gerichten  Rodmeck  und  Täufer»  da.f  Vierte!  am  Eiaack  (Brandl» 
Landesh.  445).  Heutzutage  machen  die  frühem  Bezirke:  liodentck,  das  Stadt-  und 
Landgericht  Sterzing,  Uofgerieht  Neuslifl  und  die  ehemals  zum  Ftirstenthum  Brixen 
gehörifjen  Gr/ichfe:  Sams,  Pfeffernherij,  ' IJof<jfricht)  Bri.ien,  Salem,  T/üitn,  AJheins 
und  Untervintel  die  Bezirkahauptnianunchaft  Brixen  aus.  Nach  der  ungefähr  100  Jahre 
giltigen  Kreiaeintlieüung  fielen  die  Bezirkahauptmanmchaften  Bozen  und  Meran  in  den 
Kreie  Bozen,  die  Bezirkahauplmanneeht^  Brixen  in  den  Krei»  Lorenaen-Bruneek. 

Wie  der  Rfzirk  des  Ihngiirafenamtex,  fiildeie  auch  drr  de.'^  VierleU  an  der 
Mtsch  in  der  ältesten  Zeit  kein  einheitliche»  Gebiet,  vielmehr  gehörte  die  ganze 
Slreeke  am  rechten  Etschufer  und  wahrscheiidich  auch  die  am  linicen  Ufer  vom 
Avi*iobache  bia  in  die  Nähe  der  Stadt  Boten  zum  Territorium  von  Trient  und 
damit  bi»  951  zu  Italien  und  dann  7tt  d^i  Herzogfhümem  Baiem  und  Kllrnfen, 
der  übrige  T/ieil  zum  Herzogthume  Baiern  und  damit  zum  Königreicli  Deutschland 
(A*  Huber  BeitrSge  zur  ältem  Geschiehie  Oerierreiehs  in  den  „Mittheüungen  dee 
Instituts'*  2,  S(j7 ff.).  Auch  »eit  der  Verleihung  der  Graf.f-hafien  Bozen  und  Trient 
nn  die  Pisrhlf*  von  Trienf  int  Jahre  1021  '^nf^fand  da»  Vifrt>'l  an  dfr  Et.trh  noch 
lange  nicht,  denn  die  vermuthiich  damals  neu  geachaffene  Grafschaft  Bozen,  deren 
Gebiet  früher  tu  Norithal  gehört  hatte  (Sinnadter  2,  9t.  Hormayr  Beiträge  2,  20), 
reichte  irohl  vom  Tinne-  und  Iheibaehe  im  Eiaackgebiete  bis  zum  Gargaxonerbache 
ode}  f'irahi  .ifheinlicher)  hin  ::ur  /Vi  v^rpr-,  eratrerk'^  "ifli  aher,  n  ie  e.<)  »cheint,  auch 
am  linken  Etschufer  ni<'ht  viel  über  Bozen  hijiau»  and  noch  weniger  wohl  je  über 
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Newnhaose  tos  seinen  läuten  nnd  anoh  Ton  seiner  dienstleute  länten  und 
aaoh  von  allen  andern  läuten.  Da  ist  pei  ^irasen,  de  die  alteeszen  gesagt 


da*  rtrhfe  FJMchiiß.r  .1.  Huher^  Die  EnUtehung  der  weif  liehen  Tcrrllori^  der 
JjQclu({fter  Trierit  und  Brixen,  Wien^  1882.  Die  hier  niedergdegtt  Äiurichl  über 
die  ^ttMehmg  und  ZugehSrigkeit  der  Orafiehoß  Boten  findet  wiiert  BekrS/U- 
§ung  in  devi  ScJiiedjmpruche  K.  Rudc^f»  1.  vom  21.  Jiäi  1276  und  dem  Commi»- 
titmsbriefe  Fah»t  iVico/a»«  IV.  vom  9.  Juli  1290  BiU.  tivol.  T).  n.  13:il  Nm.  48, 
90  M*c.^  »owie  in  den  hocumenten  Font.  rer.  ausir.  D.  31^  IG.  17.  113{  Sinnacher 
2, 170  Böhmer  Actap.  838).  Da»  rechte  EteehM^fer  Hieb  auth  forthin  ein  Be»tandtheil 
der  Graftchafl  Trient,  nur  danJt  die  Bitchö/e  von  Trient  ziemlich  früli,  n  ie  rx  m  firivt^ 
den  Strich  mm  Nnret,a<:h«'  filt  Vnrat  hei  Meran  an  die  Herren  de»  tichlo»»e»  Eppun 
verliehen  und  «o  die  Gm/ttcho/l  EppuH  »ich  bildete.  Erst  aU  die  Bischöfe  von  Trient  die 
Grafschaft  I^ipen  ruckweise  an  die  Grafen  van  SppainverU^  den  Grafen  van 

Titi'J  'Ifii  Mithesii:  ihr  flraßrhnft  Bozen  geu'äfuffjt,  uar  den  lelrJeru  die  M'''"j- 
lichkeit  geboten,  durch  geschickte  Benützung  der  Verlegenheiten  und  Bedrängnisse 
der  BiseJtöfe  und  der  Grafen  von  Eppan,  nanuntlich  des  Bischofs  Egno  von 
Mppan  mnd  seiner  i^hsten  Saehfotger,  die  frühein  Besitzer  aus  beiden  Graf» 
kfhfifeii  zu  vfi  dr'iin^en.  Wrini  af>fr  muh  ••ckoji  Meifilui)  'l  II.  dir  lii.ic/iöff  ganz 
ans  dem  deutschen  Eischlande  hinausgeworfen  hatte,  so  wurden  doch  in  den  fol- 
genden Zeiten  ein  paar  Bezirke,  wie  die  Gerichte  zu  Bozen,  zu  TVamSn  nnd  zu 
Metz  CBeneili  Notiz,  8,  222)  den  Bischöfen  zurückgestelU  und  andere,  toie  Kaltem, 
blieben  noch  längere  Zfif  ein  (•ftjrttittnnd  den  Streites.  Dit'.se  VfrhiiUnisne  conMofi- 
disfien  sich  erst  imi  Laufe  des  15.  JalurhundertSf  voo  Enfierzog  Sigmund  nnrh  das 
hieehdfliehe  Qenehi  fn  Boxen  erwarb  (Brandis  Landmh.  36S)  und  die  bisc/iöffi<-h« 
O^ichtibarkeit  im  d^nfMiIien  Ktschlande  auf  die  im  Markte  Trumin  hfKchriiukf 
tr^trdf.  Tramin  i'^r'  'ißf,  aUcrdiiipi^  nnrh  fd.<*  /777  ein  bischößtrhc»  (if  rieht  und 
mehrere  andere  HcUlottter  und  Gerii/Usbarkeiten  bekannten  die  Grafen  als  Lehen 
7Wsiii#,  eAer  dies«  Leheneabhängigkeit  gerieth  immer  mcAr  m  Vmfeuenheit  und 
die  einzige  Ausnahme  hiuderte  nicht  die  Entstehuuf  dee  YieHÜ9  CM  der  JSteeh^  die 
lair  also  in  ila^  /.T.  Jorhnndert  verlegen  mü^.»^n. 

In  dieselbe  Zeit  fällt  die  AusbilcUtng  des  Viertels  am  Eisack.  Das  Gebiet 
duschen  in  Slierer  ZeU^  mit  Anenahm«  von  Toti/er«,  gann  tn  dem  Qmt  Norithalf 
der  ja  von  der  Melach  und  dem  ZiUer  im  Norden  bis  über  Bozen  und  bis  zum 
Gargazoner  oder  A.irhf*'rf,arf)fi,  rielffirhf  .togar  bis  zur  Passer  und  EtscJi  im  Süden 
reichte  und  im  Osten  in  Weitenthal  und  Enneberg  an  das  Pusterthal  sliess. 
(Sismaeher  9,  t02  ff.).  AU  aber  Konig  Konrad  IL  im  Jahre  W27  der  Kirche 
von  Brixen  diesen  Comilat  übergab,  da  machte  er  im  Süden  die  Grenze  des  Bis- 
thtems  nm  Tinne-  und  Breibachc  auch  zur  Grinse  der  Grafschaß  und  bald  thtiUen 
die  neticn  Herren  dieselbe  in  mehrere  Theiie,  indem  sie  einen  Theii  davon  in 
eigenen  Bänden  behieltent  mit  den  Irrigen  aber  vereehiedene  Familien  bdehnien* 

So  er^rhf'iuen  ziemlich  sicher  si-hon  tjct/en  die  Mitte  des  12.  Jahrhundert»  die  Grafen 
von  Tirol  im  Besitze  von  Grafschaftsrechlen  im  Eisackthale  und  ein  MenschenaUer 
später  lassen  sich  die  Andechser  aU  Grafen  im  Innthalgebiete  zwischen  Melach 
med  Zäier  nachweisen  (Hübet,  Die  BnieUhung  ete.  t8  ff.).    Wie  Im  BUMande^  eo 

H  u.o.ifen  auch  irj  Norifha!  die  rr/tfern  nnrh  dem  Aiis^^ft  rbcn  dtr  letzfern  alle  andern 
If^amilient  namentlich  auch  wieder  die  Eppaner,  durch  List  und  Gewalt  zu  ver- 
drängen und  die  Bischöfe  von  Brixen  auf  xcenige  Gerichte  zu  beschränken.  Doch 
gelangte  hier  der  Kampf  mit  den  Bieehöfen  schon  im  u  etenllichen  mit  dem  Ende 
de»  13.  Jahrhunderts  zum  Ahschluifir,  als  auch  der  Gewinn  trientnerischen  und 
qjpanschen  Besitzungen  und  Gerichtsbarkeiten  in  JSarntlial  und  auf  dem  liitlener 
und  Vüänderer  Berge  bewerkstelligt  war.  Aber  bis  dieee  Errungemehaßen  voü," 
»tändig  gesichert  und  auch  gegen  den  seit  der  Mitte  des  Ifi.  Jahrhunderts  gerade 
hier  mächtig  eni]^nr^freht>nden  Adel  hehauptef,  hin  die  Theiie  der  Graffchaft  Öozen 
und  die  gewonnenen  GericlUe  im  Norithal  zu  einem  neuen  Bezirk  verschmolsen 
noaren,  brause  ee  doch  ein  jKiar  hundert  Jahre,  Da»  «cftUeMlüeifts  SrgAni»§  war, 
dass  die  Bischöfe  von  Brixen  nur  die  obgenannten  Gerichte  noch  behaupfden,  die 
Geriekte  und  3ehiö»»er  Tae/er»,  JStodeneek,  Gi/^dawif  Tro^bm^,  Pröeeeb,  Aichach 
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habent,  herr  Sweykert  too  Pnuides,  herr  Rämpreoht  Ton  Fajrspcrch, 
herr  Wernher  yon  OchsenpfUiel,  herr  Hsintsel  7inch6  von  Cbatseimuige, 


und  SlroJt^trg,  aber  ala  hischößiche  Lehen  an  die  Grafen  wm  Tirei  ßelm  (&iimaeker 
6,  226  f.)  und  diese  hehenthoheit  immrr  mehr  .tr/iiidjid. 

In  die  leUten  beiden  Jaiirhunderte  dtt  Mitteialtert  /älit  auch  die  EnUlehung 
dar  Hmtptmamneehaft  an  der  EtH^^  deren  Compelen»  im  Lanfe  dee  16,  und 
aeitfang»  de»  16.  Jahrhundert»  über  da»  ganze  Gebiet  der  Gra/eekiffi  Tirol  »üdlieh 
vom  CeMtralkamm  der  Alpen  mit  Auanahme  des  Pmferfh"f''^  vncf  in  he^ckränk- 
*  Urem  Haue  teibtt  über  die  beiden  FiheletUhümer  T'rienl  und  ßrucen  »ich  er» 
unUerta  und  «o  zur  Lamktkaupimttnneekaß  wurde,  (P,  J,  Ladurner,  2}ie 
ZtandethiaupäetUe  in  Tirol.  Archiv  2,  / — 40).  Die  Würde,  von  der  diese  den 
Ausgang  nimmt,  lanchf  zuertt  in  der  Rfgirrtmg»zeit  der  Sohne  Meinharde  Tl.,  de» 
Crimen  JoUann  von  Böhmen  und  de»  Markgrafen  Ludwig  von  Bromdenburg  auf; 
da  ^wkeinm  In  den  Urkunden  und  bei  dem  (^raniieten  Gimoin  von  Uarieuberf 
ttiederhoU  die  Auedrücke:  vicedominu»,  provisor  terrae  und  capilaneu»  terrae;  »ie 
hrzrichnt^n  den  Sfeflverlreftr  der  Lnndeffür»ten^  den  Venralfer  df»  Lande.*,  de-fgen 
£in»etzurtg  ihre  öftere  AinceMeiiheit  iiöthig  machte.  AU  saldier  hat  er  nicht  bio»» 
die  unlUärieehe,  ßnamel(^te  und  e^dmudHroHne  Leiiung  de»  Lande»,  »endem  Hekt 
auch  an  der  Spif-.e  da  Iloßjerirlitpy,  und  .rpnrltf  gleich  dem  Landeußirsteii  den- 
jenigen Recht ^  die  von  den  gewöhnlichen  Gerichten  eximirl  »ind;  zugleich  i»t  er 
wohl  auch  Landrichter  von  Griee-Bozen,  ein  Amt,  da»  wir  noch  in  de*'  zweiten 
BiUfte  de»  iS,  Jahrhunderte^  wo  noch  Adel,  Ministerialen,  Bürger  und  Bauern  in 
allen  Sachen  vor  eiuftn  gemHnsavien  Rirhler  Recht  nthmm,  den  Bnrggmfe»  von 
Tirol  in  iiieUvertrelung  de»  Lcmdesfüraten  üben  »eben  (Bibl.  tirol.  Lf.  n, 
32  M».J  Eine  »o  au»gedehnte  Gewalt  verliehen  die  Herzoge  von  Oeeterreieh  jedoch 
an  keinen  ihrer  Diener  «leAr,  obwohl  «idk  die  ereten  Grafen  T^irel»  aue  dieeem 
Hauff  in  der  Regel  abwesend  tcaren.  Sie  »chlotxm  nirkt  llo.fx  von  dfn  Amts- 
befugnissen ihrer  Stellvertreter  die  wichtigelen,  die  Verleihury  von  Lehen  au», 
»andern  theiUen,  wie  e»  aehehd,  wenigfHen*  wmiweiee^  da»  Land  in  drei,  in  xMen 
Stücken  einander  beigeordnete  Verwaltungsgebiete,  da»  des  Ihniptmunnes  im  Innthcde 
mit  »einem  Sitze  in  Hall  (Ruber,  Vereinigung  Nrn.  .?.S7,  .VV.'/,  I0~,  -l/"^'.  das  des 
Burggrafen  von  Tirol  und  das  des  Hauptmannes  an  der  Etsch.  Da  indessen  die 
Zahl  der  Sxemptionen  von  den  Landesgeriehten  »ich  wohl  »tark  vermehrt  hatte,  eo 
ÜMMMlen  an  den  beiden  Orten,  die  inmitten  der  zahlreichsten  Adelsan»itz€  lagen,  zu 
Meran-Tirol  und  Bozen- Grie»,  wo  oueh  die  Mittelpunkte  für  die  Landgerichte 
waren,  um  »o  leichter  »ich  die  ^  Hof  rechte*  ^  zwei  später  zu  einem  vermnte  Adele- 
geriete  In  ChUeaehea  unter  dem  Voreitz  dee  Heugtbaannee  an  der  JRieA,  «il- 
wiekein.  Die  Hauptmannschaft  im  Innthale  ging  jedoch  bald  wieder  ein  und  ward 
um  »o  überßüs»iger ,  aln  mit  Friedrich  IV.  die  Landeofürften  ihre  dauernde  Reeidenz 
zu  Innabruck  attfschiugtn.  Die  Uurgyrafeti  von  Tirol  hingegen  wurden  bald  völlig 
von  den  HaupUetUea  an  der  Et»eh  iÜmflUgeU,  denn  dieee  Würde  gdangte  gegen 

Ende  des  14.  Jahrhundert»  in  'lif  Hände  der  mächfigstin  .\deJ.«faniilini  und  ihre 
Inhaber  waren  die  Führer  de»  gesummten  Adels.  Da  deren  Besitzungen  über  da» 
ganze  Eisack-  und  Etachthal  reichten,  so  lag  die  Erweiterung  ihrer  Macht  über 
diese  Otbiele  »ehr  nahe,  beeonders  über  die  österreichischen  im  nördlichen  Ei»aieh* 
gefdcf  und  im  T'iTf'vr'.fff?  ,',  'Hr  zu  Fv^gr  ihtci  Lage  tich  an  du.s  Innthal  •m'  //.' 
anschlössen.  Ks  war  nur  ein  weiterer  Schritt  in  dieser  Richtung,  trenn  dann  unter 
Erzherzog  Sigismund  die  Würde  eines  Hauptmannes  an  der  Et»eh  mU  der  de» 
Burggrafen  vereint  wurde;  nachdem  die  landesfur»Üiche  Macht  »ich  »iegreieh  #&ir 
die  de»  Adel»  erhofjen  und  de»aen  Widf-r.sfand  für  irnnt/er  gtlbroehmt  hatte  fing 
»eiche  Vereinigttng  nicht»  Bedenkliche»  mehr. 

Dieser  Kam^f  nwieehen  dem  Landei(fUr»ten  umd  dem  Adel  totrfti«  eber  omI 
noch  in  anderer  Wei»e  auf  die  Stellung  des  Hauptmannes  an  der  Etsch  eini  WOt 
er  f>i'  '  T I  Schhix^e  des  14.  Jahrhunderts  nur  Stellvertreter  des  Fürsten,  so  ^turde 
er  IN  der  Folge  dadurch,  dass  er  im  genannten  Kampfe  an  der  Spitze  des  Adele 
etand  oder  in  dem  Streite  wuda^en  dem  Herzog  und  einednen  Add^en  «d»  FUhrer 
dt»  übtiffen  Adel»  und  der  andern  Stände  vermittelnd  auftrat,  dauernd  eum  HanpU 
eelnee  Stmdm  und  der  geeamentan  Lendeek^ft  und  wmn  Vertreter  «on  deren  in* 
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herr  Wühalrn  von  der  Prukk  ze  Furmian,  herr  Berohtolt  vua  i.awnen- 
burch,  herr  Erhart  und  herr  Otte  von  Andrian,  Eppe  ab  Tyeens»  der  Gey- 
tiger, hdxT  Philippe  Ton  Prauiwpttreh. 

So  Bint  das  die  lent  in  dem  ampt  ze  dem  NewnhauB,  die  das  gesagt 
habent  auf  ixen  ait,  das  iet  Heinrich  TOn  Pvtsan,  der  alte  CSiof  1er  Ton  6 
Pfttsan,  m&jer  Tolde  von  I^allee,  der  Uuber,  Fritse  der  Zant,  der  Oaoler 
und  der  alte  mesner  von  Kalle«,  Hiltprant  von  Fulpian,  Moinhart  von 
Plani  tz,  Fritz  von  Gerent,  der  Hohenrainer,  GeroU  von  Torlan,  derChofler 
▼milUunsitt,  Chunrat  der  Grüner,  ÜUeder  schusterTonGlantzan,  mayrtJl- 
riech  von  Huntigel,  der  Holtzmann  von  Muntigel,  mayr  Manie,  der  Har-  10 
nasch,  der  OarTeilorn,  der  Phevseich,  TJIreich  dor  mayr  von  Gärad,  Egen 
der  mayr,  üernober  von  Andrian,  Fritz  an  dem  Pühel  von  Muntigel, 
Albrecht  von  Bobätaoh,  des  Harnasüh  prüder,  Chunrat,  der  alte  mesner 
von  Terlan. 

Duz  doz  ßi  des  ersten  habent  gescii,  daz  auf  den  wisen  enunt  15 
der  Etsch  niemant  hüten  sol,  weder  ochsen,  rinder,  noch  ros,  wan  meins 
herm  Ton  Tyrol  oohsen  und  eeehe  rinder  «n  den  sehiltoboediten,  und  dem 
hoÜDBeister  xwen  oofaaen,  und  eine  ohelneni  und  eine  putehgiaven  ochsen 
und  phert,  die  weil  er  lebt,  und  die  selben  snllent  gen  in  den  Sakken  und 
swa  si  wellen.  An  auf  meine  herm  des  diuniges  wieen  nicht  M 

Es  sullcnt  auch  drei  saltner  eein,  die  diu  hut  in  dem  Sakken  und 
aueh  underthalben  habent. 

Heins  herren,  des  chuniges,  phärt  gen  enhalben  und  dishalben  der 
Ft<rh.  vfa  si  wellen,  unts  an  den  Eysak;  si  auUent  auch  in  dem  Sakken 
gen,  wa  si  wellen.  86 

Ez  suUent  auf  der  Artlunge  sein  zwen  saltner,  die  meins  herren 
wisen  hüten,  und  anderer  laut  enunt  des  Griezze-  mid  hie  dishalb.  Die 
saltner  enunt  der  Etsch  und  hie  di.^halb,  die  sulleiiL  meins  herren  saltner 
sein  von  Tyrol,  die  ein  cheluer  sotzei,  und  sullent  gen  lu  lueiues  herreu 
fride,  der  sol  si  beschirmen  und  sein  chelner.  SO 


terwen  gegmUbtr  dem  Landetßlnten.  In  dieaer  Sigeneeh^ft  enehekU  er  »ehon 
deutlich  naek  dem  Beecldaue  der  Stände  vom  Jahre  i44S,    Dagegea  bildete  eUh 

für  dif  Finanzgeschäfte  ein  eigenen  Amt,  dem  de»  Amtmannes^  feit  Sigmund  ^Ohi-itten 
AnUmanne»'^  an  der  Etsch  (lirandia  Landenh.  240)  und  die  Stelle  tiucs  Land- 
richter» ven  Beeen-Orie»  fear  eehen  im  Laufe  de»  14,  Jahrhundert»,  yleich  jener 
von  Jferon,  auf  einen  eigenen  Beamten  dauernd  übergegangen.  Die  bezeichnete 
Doppebtafur,  die  cigrntlich  einen  Widerspruch  in  9irh  volvierte,  verblieh  der  Landcs- 
hauptmanntchajt  bi*  in*  18.  Jahrkundert;  doch  überwog  immer  die  Verpflichtung 
gegenüber  dem  LtmdeefibrHea  und  »o  kam  e»,  da»  der  Londethanplmann  »ew^l 
all  Verwaffer  Südtirol.i  tcie  als  Präsident  der  Hofrechte  in  Abhängigkeit  von  den 
Jnnsbrucker  Behörden  gerielh,  und  das»  in  Mm-ia  Theresia'»  Zeit  diese  Würde  mit 
der  Oouvemeurswürde  vereint  wurde.  Das  Erstarken  der  landesfürstlichen  Macht 
hatte  »leh  tihrigf-ns  schon  in  der  Unterordnung  de»  Adels  im  Pusterthal,  trie  m 
Inn-  in\-J  Wippthal,  unter  die  hmahrnckcr  Regif^rung,  dif  für  ihn  die  Stflfc  der 
LandtskauptmanMchaft  vertrat,  in  entschiedenster  Weise  ausgesprochen  (Burglechner 
2,  426).  Die  Beständigkeit,  deren  sich  die  Landeshauptmannschaß  nach  der 
Wiederhertt^hmg  der  von  Kaiser  Josef  IL  gestürzten  ständischen  Verfassung  (t  795) 
bis  tum  abermaligrn  Stmz  der.fdhm  (1808)  erfreute,  kehrte  auch  mif  Orsferreieh» 
JIerr»ehoft  bi»  in  die  neueste  Zeil  nicht  toiederf  erst  die  gegenwärtig  giltige  Verfassung 
hat  beide  Würden  wieder  getrennt  und  tAre  Wirkmg»tcrei»e  »trenger  gesondert 
(Vergt,  A,  J9ger,  9eeehiehte  der  landet,  Verf.  2Mv     29  f»  400  ff,) 
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Sg  salle&t  eins  ohelnen  pbärd  gen  anf  der  Attlunge,  swa  sie  weUen, 
und  seiner  nndertanen,  der  frumen,  die  einem  amptmanne  -wartend. 

So  snllent  Paasayrer  phärd  gen  auf  der  Artlunge  von  saad  Georien 
tag  untz  auf  phingsten,  ewa  ai  wellent,  wan  auf  meint  herzen  wieen  yon 
5  Tyrol  niht. 

Ez  suUent  auch  ohain  andre  phärd  da  niht  gen,  wan  auf  der  gemeine, 

da  mach  man  auf  hüten  phärde,  rinder  und  fiwaz  man  wil. 

Ez  Hulleüt  auch  meines  hi-rren  hawpniust  ze  icdoiu  hüw  nemen  auf 
den  oberu  wiaen  zwen  »chdber  und  auf  der  ArÜunge  zwen  schöber,  und 
10  nicht  mer. 

So  Rol  man  ^'t  )>en  iedcm  Schergen  ze  iedem  häw  ainen  schober  anf 
der  Anhinge  iu  wisiu. 

So  eol  man  geben  einem  scbreiber,  der  eins  amtmannes  schreiber 
ist,  auf  den  obern  wisen  einen  sofaober  und  anf  der  ArtLunge  einea 
15  schober. 

So  sint  das,  die  diu  prukke  maohen  suUent  data  dem  Newnhaose. 
Tysner  suUent  geben  allea  das  groiie  holte,  daa  man  bedarf  daran,  trimea 
und  jöcher  und  stekken,  als  oft  meine  herren  amptman  sieht,  das  sein 
not  ist. 

SO         8o  gullent  Mcltner  geben  alles  das  dilleholts,  das  man  darsu  bedarf, 

als  oft  sein  not  ist. 

So  «sol  d:iz  an\pi  ze  dem  Npwnhause  plow  maolien  ',!nd  pinten  und 

ppzzt'j  11,  als  oft  Sein  not  ist,  und  suUent  daz  tun  alle  iäut  gemainieieh  pei 

sogetanor  pen,  aU  muu  in  danno  auf  setzet. 
S5  Ez  sullent  auch  Tysner  und  Mehner  und  Newenhaufinr  chainen  wein 

niht  zollen,  den  sie  in  irem  gerioht  zeren  wellen  oder  iu  ireii  huusern, 

darumb  das  ei  deu  prugge  maehent 

Es  Bol  aueh  mein  herxe  holts  nemen  gen  Gries  und  gen  dem  Newn- 

hause,  und  ewas  er  sein  hin  bedarf,  under  Greifenstain  ans  dem  perge 
SO  nemen,  wan  er  meinem  herren  an  gehört  gen  dem  Newnhause,  seit  Greifiea' 

stain  nider  geworfen  wart. 

Man  sol  auch  meinem  herren  holts  nemen  aus  dem  peig  se  Andriaa, 
als  oft  man  sein  bedarf  gen  Gries  und  gen  dem  Kewnhause,  wan  er  aueh 
meine  herren  ist  und  gehört  gen  dem  Newnhause,  seit  das  Andriao  nider 
95  geworfen  wart. 

Es  hat  mein  herr  einen  per^,  haisset  der  Pnchwalt  auf  Melten,  da 
8ol  mein  herre  holts  aus  nemen,  wanne  er  sein  bedarf,  und  suUent  dax 
Meltner  füren  und  maohen  gen  dem  Newnhause,  und  leit  der  peig  se 
Versnayt  datz  Sant  Georien. 

40         Ein  pcrch  haizzet  Grunin,  da  boI  mein  herre  auoh  holts  aus  nemen, 
swenne  er  sein  bedarf  gen  dem  Newnhause. 

Ez  snllent  auoh  Tysner  helfen  su  meine  herren  häw  mit  l&nten  und 
mit  wägen. 

Ez  snllent  auch  Eppaner  meins  herren  zinswein  allen  iuren  htntf 
•45  dem  Ni  wn hause  in  den  cheler.  Si  sullent  auch  füren  steine  sn  dem  chalch, 
so  sein  mein  herre  nicht  geraten  wil,  su  dem  Newnhause,  und  den  selbm 
ebaloh  und  ander  füre,  der  mein  herxe  nicht  geraten  wil  und  se  not  bedart 
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Ez  hat  aueh  mein  htm  den  gewalt,  das  er  «endet  anf  Helten  yier 
oehaen  auf  den  waid  ainist  in  dem  jare. 

80  sint  das  panläut,  die  meinem  henen  dienen  sullent  und  die  ochsen 
auf  iren  hören  babent  Ton  hertsog  Keinhart,  die  er  geben  daranf  bat,  und 
«dient  te  swen  oehien  zxx  pbunde  wert  «ein.  5 

Item  Chobolts  bof  se  Staue!«  sol  dienen  mit  einem  wagen. 

—  der  andere  hof  da  selben  sol  dienen  mit  einem  wagen. 

—  der  Turnhof  mit  einem  wagen, 

—  Albreebtn  hof  se  Sei«  mit  einem  wagen,  nnd  sol  lassen  ein  halbes 
jSQoh  ach  kor  ze  chruut.  ^  10 

—  mayr  Minigeu  hof  aucli  ulao. 

—  mayr  Mänl^ins  hof  auch  also. 

—  des  Chek'n^hnechtes  hof  auch  al^o. 

—  dpr  mayrbof  ze  Terlan  mit  eiuum  wageu  uuU  sol  lazzen  ein  halbez 
jauch  achkiT  zv  ehiaut.  16 

—  Kiklaus  hof  ze  Terbiü  auch  also. 
— >  Weis  und  Swartses  bof  anob  also. 

—  Tatans  bof  ancb  also. 

—  der  bof  in  der  ICanr  anob  also. 

—  der  bof  se  Hobenrain  anob  alto.  20 
Item  so  sol  der  mayr  von  Knntigel  dienen  mit  einem  wagen. 

mayr  IJlreiob  mit  einem  wagen. 

—  der  Hol tz mann  mit  einem  wagen. 

So  sint  das  die  andern  läute,  die  mit  wSgen  snllent  dienen,  si  sein 
neius  berren  oder  andern  herren  laut:  26 
Item  der  Rohätschhof  mit  einem  wagen. 

—  der  Lehnfr  mit  ''incm  wa^on. 

—  der  (lan'orlorn  mit  einem  wfii^t  n. 

—  Marke  von  Geraut  mit  einem  wagen. 

—  Naters  hof  mit  einom  wagen.  30 

—  Malusch  miL  tiium  wagen. 

—  Fritz  mit  einem  wagen. 

—  der  bof  in  dem  Haslach. 

UuU  die  wägen  sulieut  füren  und  dienen,  alt«  oll  mau  ir  bedarf,  ze 
holtz,  ze  bäw,  se  staineo,  ze  obalcb  nnd  ze  allen  deu,  und  man  ir  bedarf,  35 
den  heiligen  tak  se  weibennaobt  nicht  venitsen,  ob  sein  not  ist. 

Daz  sint  die  läute  zu  Fulpiau,  die  mit  wägeu  sulleul  dieneu  und  ze 
ebiant  snllent  lassen  ie  der  man  ein  halbez  jaucb  aobker. 

Item  der  Weisse  mit  einem  wagen  und  ein  halbez  jaucb  adiker  se 
cbrant. 

—  der  ICüterbof  auoh  also.  40 

—  der  Hiliprandes  bof  also, 
mayr  Nikiaus  also. 

—  der  Geräuter  also, 

—  der  Gander  al«o. 

So  dienent  die  mit  wägen  und  lazzen  ze  chraut:  der  Planch  20  <tö 
Fulpian  ob  dem  paoh,  Meinhari  von  l'lauetz,  der  ander  hof  ze  Planets. 
OmUit.  WtiithüBMi.  V.  13 
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Daz  sint  die  liiiito,  die  moinom  horren  dienen  sullent  mit  tafrwerchen 
in  dem  ampt  ze  dem  Xewnhause  ze  hliw,  ze  holtz  und  ze  «weu  man  ir 
bedarf,  den  weihennachttak  nicht  ze  versitzon,  ob  sein  not  ist. 
Item  ze  Fulpian  des  Weizzen  haus. 
6  —  des  Churtzeii  haus. 

—  Pernharts  haoB  an  der  Binnen. 

—  StandenfudiB  und  zwai  aelthaus,  smt  Chuntsleins  Ton  dem  Stadel, 
ligent  an  dem  Gries. 

—  Aber  ein  hana  Chnnüsleins  Ton  Stadel  ob  der  gaasen. 
10         —  mayr  Niki  selthana« 

—  dea  Pianohen  selthaiu. 

Baz  sint  die  läute  in  dem  perge. 
Item  dem  (!)  herm  Ton  Wildeben. 

—  der  Waltfoger. 

15         —  der  Tsohirkler  Amolt  und  Simeon  yon  Lngay,  Adam  da  selbes, 
Podemefa^. 

—  Fvircharts  haua  ae  Qerout. 

—  Wernhart«  haue. 

—  der  Oeyger. 
20          —  Grünner. 

—  Hetzentoldes  Gramer  haus,  daz  uudor  im  gelegen  ist. 

—  der  Chrein. 

—  Jäkel  der  Tyel. 

—  Fritze  ze  Trrlan. 

26  —  L'lrt'ich  der  Diiwinel. 

—  der  hinchende  Tolde. 

—  Johan. 

—  die  Hayrin  in  Torkel. 

—  Uäichleins  haua. 
SO  Fänschlinner. 

—  Wetnherren. 

—  Brntätalin. 

—  Oarverlorn. 

—  Zuehentzapfen. 

35  —  daz  hauf,  dn  Hntsclirüt  iune  ist. 

—  Engclmar  der  Viaiz, 

—  Gerunch. 

—  frau  Eyte  von  Staucls. 

—  der  Stainer. 

40         —  den  alte  Stanlerinne. 

—  Waloher  und  Norelle. 

Daz  8int  dii-  liiul  von  Kumsoin  ob  dem  perge: 

Itcm  Eberle  von  Cliräutz. 

—  der  Purraher. 
46          —  der  raumriaer. 

der  Bkkor  in  Glanye  se  Steivels. 
^  der  Underchofler. 
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—  der  Mayr  von  llurast'in. 

—  Tolde  ze  Glantzan. 

—  Ubreich  der  Bohuster. 

—  der  BiMT,  der  Ssoger. 

—  PontecheD  Geräut.  5 

—  der  hof  auf  dem  Pühol. 

— ^  Mayr  TTlreidis  haus  da  selbes. 
Mayr  Ulreichs  gut  ze  Gerüut. 

l)az  sint  die  läute  ze  Nalles,  die  mit  wägen  dienen  stillen  in  daz 
:uüjil  zt-  dorn  Newuhan^o,  als  oft  man  ir  hodarf,  ze  holt/r.  zo  hliw,  ze  10 
slaiiK  ,  70  chiilch,  und  ze  nweu  man  ir  bedarf,  den  weihennaclittuk  nicht 
z«*  Tt  rsi tzt'ii,  ob  sein  not  ifst,  [mit]  wägen.  Nocli  ledige  läute:  Hmi 
Heinrich  von  Futzan.  Dt  r  ubi  r  rulzaner.  DerChotter.  Der  (ianstrciner.  Der 
^Vidniunu.  Der  Hubor.  DerLcyse.  Der  in  dem  Muyrhof.  Der  in  der  Hülbe. 
Der  Höver.  Der  Mulner.  Der  Engeiipaumer.  Der  mittcr  Mayer  von  Saud  15 
Vii^lieo.  Der  nider  Kayer  da  selben.  Der  Ganler.  Kayer  Tolde.  Aber  der 
Kngenpaumer  und  Fritze  der  Zant 

I)az  eint  die  hove  zu  NalleH»  die  meinem  herren  halbes  jauch  aohker 
«ulient  lazzen  ligen  ze  ohraate,  ieder  hof  ein  halbez  jauch.  Item  Kayer  Tolde 
ein  halbcz  jauch.  Der  Huber  ein  halbez  jaueh.  Der  hof  in  dor  Hülben  SO 
ein  halbez  jauch.  Der  Engenpaumer  ze  Sand  Vigilien  ein  halbez  jauch. 
Der  müter  Mayer  da  ftelbes  ein  halbez  jauch.  Der  hof  ze  den  ätädeln  ein 
halbez  jauch. 

Daz  f^inf  dir  lUiit  und  dir  liün^r^r  ze  Nalb'^s.  dir»  mit  tagwerch  dienen 
-nllent.  n!s  oft  man  ir  bedarf  und  ze  wen  man  ir  l)i'darf,  ze  häw,  ze  holtz,  25 
den  weihennachttak  nicht  y.v  m  rsitzen,  ob  «ein  nut  ist.  Item  dos  Ga- 
^etschärs  haus.  Des  Huibarn  \it\u<.  In  der  Mül.  Des  phaUen  hau^  von 
Luunan.  Des  Drusels  haus.  Toltzlein«  haus.  Haintzen  hau«  ab  Syrnnan. 
Perchtoldes  haus  ab  Syrmian.  Mayr  Tolden  haus,  daz  under  der  Huben 
leit  Des  Chrophee  haos  an  der  gazzen.  Der  Egenin  haus.  Ulreichs  des  30 
SaehaOB  haiu.  Chuntzleine  des  echuaterB  haus.  Des  Hubers  haus  auf  der 
Lawn.  Des  Huben  haus  ab  dem  Cheler.  Daz  haus  in  dem  obem  Loche. 
Daz  haus  anfdemStayne.  Kayr  Tolden  bans.  Des  Gauls  haus.  Des  Zandes 
bans,  daz  zu  der  müle  gehört.  TJUeins  haus  in  dem  garten. 

Daz  Fint  dio  läute  zu  Andrian  und  auf  Gäudc  und  auf  Pradonye,  die  35 
mit  wä£!:en  und  mit  tagwerchen  dienen  suUent,  als  oft  man  ir  bedarf,  ze 
hüw,  ze  holtze,  zc  stainen,  ze  chalche,  den  weihennachttak  nicht  ze  Ter» 
sitzenne,  ob  .«lein  not  it^i. 

Item  der  ächorn  dient  mit  einem  wagen.    Item  der  tStrüwn  mit 
einem  wagen.  40 

Die  ledigen  laut  sint  daz.  Ze Gizzubel  dct? Sprengen  gut.  Carnober 
Christans  haus.  Geyselu  luius,  daz  frau  Mächtilt  inne  was.  Sprengen  haus, 
daz  gut  underm  perge.  Sweiker  der  Egerdcr.  Mayr  Tolden  haus.  La- 
frengers  hans.  Des  Chraphen  haus.  Herren  Dietman  haus  naderm  perg. 
Tabeyders  haus,  daz  Sand  Vigilien  angehört,  auf  Fradonye.  Daz  gut  ze  45 
Gagers.  Fritzen  haus.  Elbegast  haus.  Der  Praunwiser.  Daz  gut  an  dem 
Aygen.  Der  Leitgeb.  Der  Zigel.  Der  Oberer.  Der  Boter.  Der  Chofler. 
Ibyr  ITlreieh  anf  Gänd.  Der  Egener. 

13» 
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Und  Bwer  meinem  herren  dient  mit  sweinen,  der  sol  ein  sweinmiiteT 
IsEzen  auf  dem  gute. 

Bai  habent  die  alUeszen  laut  geseit  auf  ixen  ait,  das  das  meine 
herren  gesetses  hofrecht  nei,  als  ex  von  herttog  H&nharti  leiteD  ist 
6  gewesen. 

25.  Wangen?^) 

A.  IhipUrhda.  aus  dem  Anfangt  dvt  IG.  Jatirh.  4",  W  Bt.  (vm  Bl.  J4  an  XoUzen  von  P.  Jiutinian 
Lodmrner)  im  2fafhUum  dumtUn.  —  B.  k'inr.  Ah»fhHft  dtt  P.  JuMÜnian  Laämrmr  ahm  Angaht 

der  Yitrtagt. 

1338. 

Bas  sint  die  recht  und  die  gesetzt  des  gerichts  zu  Wangen,  die  beetat 
sint  von  frauen  Ofmeyn,  der  edlen  hentogin  in  Kärnthen  und  grSfin  xu 


*)  Dom  kleine  Gericht  Wangen  toar  am  Südwe»tahhanne.  dfs  liUfncrt^rhirQ^i 
gelegen  und  reichte  vom  TalferflinfH  hit  avf  die  H'nhe;  es  grenzte  im  Norden  an 
die  GericJUe  Surnthal  und  VHandert,  im  Osten  an  Stein  auf  dem  Riftenf  im 
Wetten  an  8i,  Jmaien  und  im  Süden  an  da»  Landgericht  Boten-  Orte».   Die  Eid' 

ftehung  die»eJt  Gerichte»,  da»  in  lUff^tfer  Zeit  zu  Xorifhaf  und  dauv  " "^/if  zur 
Qra/jtcha/f-  Bozen  gehörte,  hängt  vermulhiich  mit  der  An»iedlung  de»  Freiherru- 
ge»chlechteit  Wanga  znnammen,  da»  icahrtcheinlieh  au»  Graubiinden  oder  der 
übrigen  Schirmz  stammt.  (Jh»L  Ladurner  j  Die  Edlen  von  Wanga  m  T^rol. 
Arrh.  2,  -0!)  7'*\  Ihir  EiinraivlrrHii'/  in  <lifxe  Gri/fttd  »cheiixf  ehen  in  dir  Z^'it  tv 
fallen,  tro  die  Kpjnmei-  durch  die  Tiroler  Grafen  verdrängt  tourden,  und  *o  liegt 
die  Vermuthnng  nahet  dana  die  Bischöfe  von  Trieni  in  ihnen  ein  Oegengeteiekt  gege^i 
dieif  mchtiii  daher  gewährten  »i€  ihnen  die  Gerichtsbarkeit  in  dem  frworbenen 
t^ehifle.  Ihr  iil!p<tfpr  Anniti  tcar  wohl  dan  im  Auf'tivr  dr«  17.  J  ahrli  linder  fs 
schon  völlig  zerfallene  Burgstaü  St.  Johanne»koß  oder  Wangen,  auf  einem  FeUen- 
vor»pvuvg  nahe  dem  8t,  Johannee-KirehUin  fWoikenttein,  Chronik  i4,  171.  184). 
/?u  Jahre  J209  wurden  dann  die  Brüder  Adalbero  und  Berthold  von  Wanga  mit 
drr  Anfü'fir  ftnd  rlrrn  dabei  befindlichen  M*'>i>l>r>fr  ~ii  T.nugeck  von  Bischof  Pri' 
drii'h  V.  Wanga  beiehni  und  ehielten  d*t  £rlaubniss,  daseUM  ein  Schlos»  zu  bäum 
(Cod,  Wang.  IS/j,  da»  Im  Jahre  1216  wirklieh  gehont  wurde  und  in  älterer  Zeit 
Wanffn-Bt^lenaontf  »päter  aber  tm  Volkimunde  Sehfo»»  Lungeck  hie»«.  Die»er  Hatq>i- 
sif"^  tl^r  Fviberrrn  von  Wanrjfi  frfirde  aber  frrin  fn^jrr^r  JU^fandtheil  des  Gerichte* 
Wangnx,  sondern  erhielt  seinen  eigenen  Burgfrieden  (  Wolkenstein  14,  164 f  Staffier 
2f  1072);  da»  Gericht  ereeheint  am  Anfange  de»  14.  Jahrhundert»  »ehon  mit  dm 
am  ausser iffen  Siidtne^tende  dejtnelbtn  gelegenen  8ehlo§»e  Ried  verbunden  (Ladurner 
270),  tlfis/fen  zueritf  ivi  .hihrp  12. 'H  F.nrnhnnng  ge»rhiebf  ^Wofken^ffiu  14.  184 
und  das  nach  Zerstörung  des  andern  Uuuptsilzes  der  Wanga,  des  12'i7  erhaulen 
Sehloese»  Ruiükel^ein,  gteichfall»  ein  HauptaufenihaÜ  der  FamiUe  geworden  (TiroL 
Arrh.  /,  2Ü2  f.).  Nach  dem  AusJtterbcn  der  Freiherren  von  Wanga  wurde  Runkel- 
stein  vom  mächtigen  Ritter  Gottschnfk  Knn.jer  iri^der  erbaut^  doch  erscheinen  von 
nun  an  die  Schlösser  und  das  Gericht  gewöhniirh  in  verschiedenen  Händen. 

Albere  III.  von  Wanga,  der  letzte  »eine»  Stamme»,  verkauße  1307  da» 
Gericht  Wangen  mit  dem  Gerichtssifze  Ried  an  Eftphrmin,  Gmuiblin  r//-*  Fferzoi^t 
Otto  von  Tirol- Görz.  Von  den  Inhaftern  des  Geriehteji  im  weitern  Verlauf  des 
M.Jahrhunderts,  nach  Euphemias  Tode^  sind  nur  Heinrich  Mai/r  (1349),  Konrad 
Sehinlin  von  Kaltem  (1360),  Ekard  van  Ried  tmci  deeeen  Söhne  und  Han»  vom 
Sfarken'if  >  I  '  UySI)  hekann'  '  fh-andis,  Lnndesh.  (>9.  Burglechner  .'i,  4,  lOfiT; 
*V,  rt2r>.  Staß'ler  2,  107^»).  In  der  Mitte  des  tri.  Jahrhunderts  lag  da*  GericJtl 
einige  Zeit  in  den  Httnden  der  Gntdeggrr.  So  belehnt  Herzog  Sigfnund  (1449) 
C^rietof  Gold^gger  mit  der  Fe.tte  Ried,  dem  Gerichte  Wangen,  der  Feste  Ravens 
«lein  und  einem  Hofe  zu  Owpion,  die  van  »eimem  Vater  AlfkaH  dem  Goid^gger 


Digitized  by  Google 


197 


Xitol  and  su  Görz,  und  aufgesazt  eint,  da  von  Cristi  goburde  Tei^angen 
waron  taiueoiuiid  dreuhundert  jar,  darnach  in  dem  aohtunddreiBBigiBten  jar. 

Wi«  die  aitscbwören  das  gerioht  bei  alten  rechten  halten  stillen. 

Zum  ersten  öffnent  si,  daa  die  aitadiwören  geschworen  haben,  das  si 
alle  die  recht  und  gebest,  als  si  dann ')  bei  denen  von  Wangen     gewesen  5 
sint,  das  ei  das  gerioht  dabei halten  sollen»  und  mein  firau  wil  si  dabei 
lassen  bleiben. 

W  I  (■  TM  a  II  d  10  rf!ch t  m »■  r  n  od i  r  in  i  n d  c  r  n  soll. 

DamaL'li  öititunt  hi,  dtU>  die  aitscliw  ui«  ri  die  ^t-seisl  und  di«^  reolil,  wo 
ineu  di**  zu  schwär  oder       riiiLit  \v:iriii,  nach  meiner  truwen  und  de.s  10 
richters  rat  ringern  uud  huuiireu  und  pessern  mügen. 

Wie  der  richter  sitzen  und  nit  dingen  soll. 
Item,  so  öftnent ')  si,  da«  der  richter  sol  sitzen  als  ain  gemainer  richter 
dem  armen  und  dem  reichen  und  soll  niemant  strafen  umb  sein  urtail  und 

an  ihn  g«jaHcHf  utui  dann  14ö4  mit  denncUten  liehen  des  tarntem  Kmdei  (I,ich- 
UMsAy^  7.  Bd,  Eeg,  Um.  147 2  e  itnd  i926b).  Im  Jahre  1470  btleknie  Erthersoff 

Sigmund  damit  Leonhard  von  Weineck  (Schalt  An  h.-Rep.  /,  98.  282.  2Sö\  .y^A. 

und  Adam  von  Weineck  verkaufte  (iei'icht  Wauijen  mi/  Sfli/n^t  l'if.d  ITtit'J 
an  Paul  ton  Liciiieiuttein  (ib.  /,  Hf>T)f  dcf  es  uchon  L'tUti  dtrtn  Harthot onictis  von 
FinmSan  ktm/noeite  überUn»^  dah»r  Neußrmian  genaimi,  Georg  Fr^err  von 
ftrmian  verkaufte  dann  l.'i-J'J  da»  Gericht  Wantjen  viU  allen  Hcrrlii-hkriten,  Füichwaid 
und  Waaterrechl,  Feder »pifi^  Jatfd  und  Wildhunn  an  die  jnwjurt  Familie  von 
Wangen,  die  icahrachtiniich  von  einer  Meraner  Hiinferfamilie  afammL  Bei  dit»er 
verhlkb  6jt  di»  Oehrüder  Jakob,  Ckrittof  und  Ulrich  von  Wattgen  1602  da»- 
nelhe  an  den  Freiherrn  Marx  Siltitum  von  IVolkatft ein- Tront hurt/  verkauften  (  Stoß'lcr 
2,  t076.  Wolke  nit  ein  14,  tSl),  nachdem  e»  nov.h  vorher  Fi-^herzoi}  Ferdinand  zu 
Gamlen  de»  Hilbrand  von  Wan^en^  der  ihm  einen  yronaen  At'kir  hei  Meran  iiher- 
lie$9,  9U  einem  Allod  f/emachl  (Bttrglechnttr  3,  4,  IttHlJ.  Dit  Wvlkenjiteiner  />e« 
hielten  da»aellf  i'il>n    2<i(>  Jnfire;    erat   iSiiti  iMiltn<flfn  si'  mi  iln  Wihne 

von  Menz.  In  deviaetbcn  Jahre  incorporierte  e»  die  Oaierinche  iie^in  unij  dem 
Landgerii  hU  Boten  (Kgl.  baier.  Jie;j.-m.  1806  S.  45r,)  und  im  Jahre  18t  f.  die 
italienLiche  den*  JVibunal'  untl  FriedeuMiferichte  zu  Itozen  (Sla(flir  i',  l(j'^'t). 
Bei  der  ( h-^tanisafinn  vom  f.  Mai  /v/T  iihiilt>.<i.s  tln-  oh/jeuaituf^u  TnclUer:  .{nna 
von  Menz  die  Jui-itdicUon  der  ÜtaalMverwaltuntj  und  Wanijen  wurde  dem  neue»  Land- 
gericht Kamdd  tugetheVt  (Prot.  GeMizeammlung  ./ahn,.  1817  S,  2/3),  1828  afier 
dem  LandgerU'hte  Stein  auf  dem  lütten  ciuvft/eiU  (Slafjlrr  'J,  1065)  und  dann 
*fleu  h  di€»eM  mit  dem  Bezirkegerichte  von  Bozen  vereint,  (L,-0»-Bt.  Jahrg,  1800, 
S.  28). 

Die  Bewohner  von  Wangen  nennt  Wolkenelein  ein  armetj  aber  trolxige*  und 

ifnrritchcf  Volk,   nelehet  viit  den  fiHtnern  und  VUanderu  da«  Meinte  <;emein  habe, 
f'hrrmik  II,  f7f'.    This'<  >/>  ih.r  Utrhfe  ~u  wahren  wunalen,  .'i  /if  ^rhnerde 

vom  Jahre  lö8-!f  gegen  ihren  (Jericht^herin  ilildehrand  von  Wanjen^  worin  »ie 
klagten^  daa*  er  dem  jeweiligen  lüehter  nicht  erlaube^  die  Briefe  zu  eiegetn,  wie  e» 
•dte*  Herkommen  und  in  andern  Oeri  hten  f/ebräuchlieh  »ei  (MittheU.  Ph,  Neebe). 
Hilf  Ai  viuth  erkUirt  sich  aus  dem  reichen  Besifz  der  Herren.  Aufnvürtige  und  ein- 
heimunMe  Stijter  waren  iai  GericJUe,  wie  es  sctteinl^  mit  Awrnahme  des  deutschen 
Ordenehauee»  niehi  begütert.  Letalerem  eehenkie  Albero  von  Wamgen  1299  die 
Pfarre  Wangen,  die  somit  gleichfalls  eine  der  ältem  im  Lande  ist  f Ferdinand. 
Zeitsehriß  .?,  /'/,  r>2.  158).  Die  Gemeinde  fiel  mit  dem  Gerichte  zujsamvien  und  i.»/ 
in  die  drei  Viertel^  früher  Malgreien:  OLtriun,  Wangen  und  Burgfrieden  Wangen 
geeehiedm,  (Sktffl»  2^  1071). 

M  dann  ffhlt  B.        bei  dem  Wanden  B.        gericht  behalten  »ollon  B, 
mindero]  ringen  B.    ^)  öffuet  B,    So  auch  A.  B,  im  1,  und  2,  §. 
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Watten. 


soil  nichts  nomnn,  nur  das  ihm  das  recht  ^Q\t,  und  diewoil,  und  er  sitzt  ala 
aitt  richtor,  so  soll  er  umb  kaia  sacheu  gcou  hof  diogen. 

Ber  gesobworn  recht  in  eelich  täding. 

Barnach  bo  ißt  der  ailschwören  recht,  da«  in  der  richlcr  die  drei  lag 
5  in  celich  tüding  dio  kost  sol  geben,  und  der  erste  pau  sol  ir  seto,  und 
alweg  durch  das  jar  sol  der  sehen te  pan  ir  sein  und  sollen  auch  hinder 
fiinf  und  swainzig  pfunden  kaine  pan  geben,  nnr  was  darilber  tuet.  *')  Si 
sollen  nit  ▼ersprochen  sein,  noch  an  kainen  rath  geen,  si  sollen  an  dem 
rechten  sitzen  und  des  gerichts  und  lands  recht  besorgen  und  bedenken  drei 
10  tag  in  eelich  tSding,  und  der  scherg  sol  kain  fürgepot  von  in  nemen. 

Von  der  schergen  Ion  zu  fürgepictcn.') 

Der  scherp:  poU  männip^klichen  für  gebieten,  dem  armen  als  dem 
reichen,  und  soll  das  niemant  v<'r:/!cchen  und  soll  von  den,  die  in  dem 
gericht  geHessen  sind,  ainen  zwumziiror  nmun  oder  ain  phant,**)  und  wer 
lö  in  ainem  andern  f^oricht  gesessen  i.st,  von  dem  soll  er  ^)  nomen  drei  zwain- 
ziger,  VOM  den,  dir  in  d(  in  dritten  gericht  gesessen  sint,  seclifi  zwaiiiziger, 
darjbcr  alä  der  m;in  im      gedingen  mag. 

Von  ruegen*^)  in  eelich  täding. 

Die  drei  tag  soll  monigkicichen  eelich  täding  aitschwören  sein 
30  und  den  aitschwören  ruegen  alles,  das  in  geschechen  ist  oder  was  si  wissen, 
das  ruegbar  sei,  und  was  si  in  den  i')  dreien  tagen  nit  ruegen,  das  sollen  si 
fiirpaß  nit  raegcn,  noch  die  aitschwören  darumb  straffen,  das  si  es  nit  ge- 
ruegt  haben.  Man  soll  es  in  auch  knnt  thuen  an  dem  ersten  tag  in  eelich 
täding,  das  si  es  wissen  zu  ruegen. 

26  Von  fräyel,  painschrot  und  fliessendo  wunden. 

Des  gorichts  ru  ht  ist  ain  »chlechlcr  pan  drcissi^:  ?chilliii;j;,  ain  tVÜvel 
an  zween  und  litui'zig  Schilling,  aiu  üicäiHiadß  wund  iunt  und  zwuiuzig 
piunt,  ain  painschrot  tunlzig  ptuut. 

Nachtschad,  unrechte  weg  und  überzeyn. 

30  Nachtschad  in  seinem  pau  oder  mad  willigkleichen,  wurd  er  sein 
überwart,  *^  fünf  und  zwainzig  pfuut,  unrechte  weg  fünf  pfunt,  der  zäun- 
rink  drei  zwainzigcr,  der  steck  drei  zwainziger,  der  ranke  sechs 
zwainzigor. 

Von  panhüizern. 

^  Punholz  meiner  imuen  walt,  Wanger  walt,  fünfzig  \A\ini,  Grueben 

fünf  pfunt,  ^*^)  und  ist  von  petwogen  in  den  pan  gelegt  worden  und  gehört 

'•)  trift  Ii.    ')  lürpicten  IJ.    ^)  pfundt  ii.        von  dtm  jiliä  Ii. 
1«)  die  dem  dr.  B,  >*)  man  mit  ihm  B,    »)  rigen  A,    ^3)  männiglich  B, 

")  .Hi'iti /f-A/r  Ii.    1^)  den  f'/ili  Ii.    'f)  rip  n  .!.        nbervie»t  B. 
•''^  zHunrink]  /wainzi»,'  />.    ''J)  rftnke)  pragge  Ii. 
Grufbeu  fünf  jjfunt  j'c/i'l  .1. 
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in  die  höfe  der  Groenwalt,  fbnf  und  swainzig  pftmt,  und  ist  auch  von  pet- 

W(  gim  in  den  pan  gelegt,  und  gehört  in  die  höfe,  und  alles  hok,  dan  man 
in  den  pan  legt,  soll  man  logen  in  den  pan  bei  fünf  pfänden,  und  in  iedea 
mannee  sinegnet  den  stam  bei  ainen  pfant. 

Uoding  wider  des  gcriohts  rocht.  5 

Wer  ain  geding  auf  sich  machet,  das  man  seine  pfant  aus  dem  gericht 
trai^v.-')  clie  das  man  es  in  dem  gericht  Wangen '•^2)  fail  hat,  der  ist  kom- 
moii  umb  funl  und  zwain/i^  pt'unt  peruer, und  hinwider  aio  on  des  ge- 
richt« will  und  wort  auch  luuf  und  zwainzig  ptunt. 

Wer  aim  haimliohen  bei  der  nacht  in  sein  hans  geet  10 

8ü  ist  rocht,  wer  aiuem  manue  bei  der  nacht  haimlichcn  in  sciu  huus 
oder  in  seinen  gwolt  •^^)  geet,  so  soll  in  der  man,  in  des  haus  er  gangen 
ist,  drei  malen -  fragen,  wer  er  sei;  will  er  alsdanu  nii  antworten,  so  soll 
er  in  geobrigen,  ob  er  mag,  und  wie  er  in  mag  geobrigcn.  Das  sol  im  gegen 
dem  gericht,  noch  gegen  der  hensohaft  nicht  sobaden. 

Wohin  stock  und  part  gehört. 

Wer  in  dem  gericht  sn  Wangen  stok  und  part  yerdienet^  den  sol  man 
dem  gericht  im  Sämthein  antworten.  Das  recht  hat  mein  &au  die  hermgin 
in  SSnithein  gelegt. 

Wer  ain  aid  anschreit.  20 

Wann  man  ^'*)  zu  Wangen  den  aid  anschreit,  so  soll  man  gleich 
auf  sein  und  sollen  Rittner  und  Wanger  an  aide^^)  sein,  und  geraicht  umet 
an  die  Kot  Want,  und  wer  des  überhebt  wurd,  das  er  e^  frovenlichen  TCr- 
sitzet,  der  soll  dem  gerioht     fünf  pfunt  pemer  geben. 

Wer  ainen  aus  seinem  haus  vordcrt.  25 

Wer  ainen  aus  siinem  haus  Yordert  uuboschaidenliohen,^')  der  ist 
kommen  umb  iunf  pfunt  pcrncr.^'^) 

Wer  ainem  mit  gewaffneter  haut  in  sein  hans  lauft. 

Wer  dem  anderen  in  sein  haus  lauft  mit  gewatlentcr  haut  und  nit 
schaden  thuet,  fünf  phunt,  und  herwider  aus  auch  fünf  phunt,  und  wer  30 
schaden  thiitt,  naeii  dem  schaden  soll  er  püei^en.    Si  sollen  auch  aller  her- 
wetc      übrig  «eiu. 

Von  schwort  und  messer  anoken. 

Item  Schwert  und  messer  zucken  ist  die  peon  fünf  phnnt. 


2»)  traidt  B.         Wangen  /ehll  B.    ")  perner  fehlt  B. 
2*)  oder  in  aieinen  »rwnlf  frhff  B.         dreu  stundt  B. 

2ß)  den  aid  aul  Wangen  auaschreidt  B.    2")  man  gleich]  niennigiichen  -ß. 
^  ain  aid  B,         gericht]  richter  B.   ^)  pfani/ehli  Ä.  pemer/eAA  B. 
unbesohaideu  A.  *^  pemer/eA^  B.       hermfaerte  B. 
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Vom  pleneo. 

Item  ain  pleuen  fünf  phunt. 

Von  armbrnsi  apannen. 

Item,  wer  ain  armbrujit  frävealloheii  spannt,  ist  fünf  phunt,  er  leg 
5  ain  pfeil  auf  oder  nit,  aebeiut  er  aber,  darnaeh  er  wdiaden  thnet,  dana^ 
püefl  er. 

*Yon  rauffen. 

Item,  wan  /ween  in  soren  rauffen  mit  einander,  ist  der  pan  Ton 
iegoliehem  yinger  fünf  phunt» 

10  Vom  slaiii  werfen. 

Item,  wann  ainer  in  zoren  ain  stain  auf'hcht.  ist  dor  pan  fünf  luid 
zwuintjsig  phunt,  wurf  er  aber,  darnach  er  schaden  thuet,  darnach  püe^  er. 

Von  verpotnen  Boheltworten.* 

Itcni  verbotnc  Scheltwort,  am  ersteu,  w.tini  aiiiei  am  haiät  ain  pöseo 
15  krotten  sun,  der  ist  komcn  umb  fünfzig  phunt,  das  ander,  wann  einer 
ain  haisi  ain  peeen  merhen  sun,  ist  aneh  kommen  umb  fun^g  phnnt. 

Von  lugpan. 

Item  ain  Ingpan  ist  fonCsig  phunt  der  berschaft,  nnd  den  er  angelogen 
hat,  dem  ist  er  audi  Tellig  fünfzig  phnnt. 

20  Wer  unrecht  Terhlagt. 

Tiem,  wer  ainen  zu  unrecht  verklagt  ansserhalben  des  geriehts,  ist 
der  pan  fünf  und  zwainzig  phunt* 

Wer  ain  frau  verleymbt. 

Ifem,  ob  ainer  aiiis  frunu  n  mans  kint,  niiicni  oder  dicin  luit  wurtrii 
25  verltynibt,-'^)  der  ist  kommtu  umb  fünfzig  piiuui,  hat  er  ir  nit,  so  schiuch 
man  im  ain  hant  darfür  ab. 

Wer  aim  sein  kint  oder  diern  schmächt« 

Item,  ob  ainer  aim  sein  kint,  mnem  oder  diem  schmScht  und  si  bs« 
schlief,  und  hiet  si  nit  pei  iren  eren,  der  ist  komen  umb  fanfisig  phunt 
30  oder  umb  die  hant,  hat  er  der  fünfzig  phunt  nit. 

Wer  dem  andern  unterdinget. 
Item,  wer  dem  anderen  unterdinget,  ist  der  pan  fünfzig  phunt. 

Von  zwier  Terkaufen. 

Item,  wer  ain  ding  zwier  Terkauft,  der  ist  komen  umb  tuof  und 
35  zwainzig  phunt. 


*  fehU  Ä   M)  verlegt  A  J5. 
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Von  liberiiitlen  und  pauen. 

Item,  wer  den  andrrn  frävoQÜchcQ  *überpaul  oder  übermäi,  der  ist 
veiiigoleichen^  iuof  phunt. 

Von  wein  schätzen. 

Item,  was  aim  in  wem  wächst,  os  «oi  im  g**ri(;ht  oder  ausscrhalbüü  h 
des  gerichtÄ,  den  soll  num  nit  schalzeu,  über  wa^  kaulwein  sein,  die  soll 
man  schätzen;  schankt  er  aber  nach  sant  Martinü  tag  ungeschazl,  80  ist 
67  Telligkliob  fünf  und  swainzig  phunt,  uusgonomen  ain  gast  oder  sanst  in 
nöthen  mag  ainer  diei  oder  Tier  maß  geben  &n  eohaden  gegen  dem  gericht. 

Item,  wann  ain  wein  geechazt  wurt  und  jener  will  in  daramb  nit  10 
eehenken  und  achleoht  in  xue»  denselben  wein  aoll  er  in'^)  nit'^)  schenken; 
wer  aber,  ob  er  in  nachmalen  acfaankt,  so  mag  sich  das  gericht  des  weine 
nnterwinden. 

An  kirchtugiu  nit  schätzen. 
Item,  an  kiichtageo  soll  man  ongeschazt  schenken.  15 

Von  muesnaph  nnd  weinmaü. 

Item,  in  eelicfa  täding  soll  man  alle  maß  phachten,  es  sein  muesnaph 
oder  weinmaß.  Der  muesnaph  soll  sein,  das  ir  vier  nnd  zwain^ciii;  ain  stär 
sein.  Die  muesnaph  und  weinmaß,  die  dann  gerecht  sein,  *die  sollen  ge- 
recht sein*  mit  des  gerichtä  mark,  und  wolhes  weinmaß  zu  klain  ist,  dem  20 
soll  man  ain  Rchniz  ins  muick  thiirn,  und  wer  darnach  dapei  gäb,  der  wär 
kamen  umb  fünf  und  zwain^ig  phunt. 

Lei  kauf  recht. 

Item  der  leikanfn  recht:  ain  ieglioher  leikauf hat  die  recht,  das 
er  weist  mit  seinem  aid  umb  fünf  pfdnt,  das  übrig  soll  er  weisen  mit  leiten.  25 

Wie  leikanfen^^  auf  phani  nit  geben  sollen. 

Item  kain  leikauf "}  soll  uiemaul  uichl  geben  auf  ungewunleu 
kom  und  auf  bluetige  phant,  überfuer  eres  aber,  so  ist  er  kommen  umb 
fünf  phunt. 

Wie  der  lei kau f p henten  soll.  30 

Item,  ob  ainer  aim  leikaufen  schuldi<;  wer  und  wellt  r<  im  nit 
geben,  so  mn^  in  der  wirt  darumb  phenlen  oder  abziechen,  und  ob  sich 
jen<-r  w  ert,  schlecht  in  der  wiert,  das  soll  im  gegen  dem  gericht  an  schaden 
sein,  doch  ungeTerliclien. 

  35 

• — *  übermähet  oder  übcrpauet,  der  ist  völlig  von  jeglichen  B. 

»)  In/eMt  B,        nit  mehr  ich.  B.  •— * /e/Uf  A.       Icigebea  recht  B. 

3«)  ligeben  B.    ^'>i  kigeb  B.    *»)  leitgeben  B.   «*)  leitgeb  Ä 

«3)  leitgebe  B,        leutgeben  B, 
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Wangen, 


Von  den  yerpottnen  kirchtagen  zu  Oberyne.^^) 

Der  riohter  soll  den  klrohtag  zu  Obexyne  lassen  yerpieten  pei  der 
peen  .1.^*)  phunt  und  wert  der  Terpoten  kirohtag  pifi  an  den  pacb  und  an 
des  nidem  Hofer  gatter. 

5  Von  den  verpottncn  kirchtagon  zu  Saut  Vilgen. 

Ttem  der  richter  soll  den  kirchtag  zu  Sunt  Vi<:;ilien  lassen  verpieten 
auch  bei  :l:  'S)  phunt  und  raicht  die  verpietuug  auf  die  wegschaid  TOB 
dem  iicierer  hxnz      aul'  den  hof. 

Die  weg  zu  machen. 

10  Item,  wann  man  gepeut  auf,  die  weg  zu  machen,  das  soll  man  tfauen, 
iegklioher  hof  bei  ainem  phunt  dem  gerioht^^^)  und  die  andern,  die  dasein, 
die  mugcn  alle  die  vertrinken,  die  nit  da  sein,  iegklichen  umb  ain  phunt 
und  nit  höher. 

Von  mauern  und  zeuu  auf  dos  obern^-)  gehört. 

lö  Itera,  wann       zween  p^ebörd  an  ainandor  haben  ligen,  da  ist  von 

altor  horkuuu'n,  das  dor  über  inaur  und  zv'in  auf  das  sein  f^ezcn  ^•')  soll 
aa  gevcrdo;  )  und  wa  ')  &i  üider  geen,  soii  er  ai  dem  unteren  an  schaden 
wider  auf  machen  au  gcvcrdo. 

Wann  ainer  dem  andern  nit  anbehabt 
20  Item,  wann  ainer  auf  den  andern  klagt  vor  dem  rechten,  enprist  **) 

im  jener,  es  sei  mit  seinem  aid  oder  an  seinen  aid,  •'")  doch  das  nit  kunt- 
8chaft  darüber  wurt  gehört,  da  ist  iotweder  tail  dem  gerioht  nicht 
schuldig. 

Von  dem  graben  hasen  und  rebhuen.^') 

26  Item,  den  graben  hasen  und  rebhuen  ^i)  soll  der  riohter  lassen  verpieten 
pei  der  peen  fünf  und  zwainsig  phunt. 

Von  p  h  a  ii  t  u  n  ^. 

Item,  wann  ainor  dem  andern  «5('huldig  ist  und  hat  pürgen  darunib, 
und  wann  sein  zil '•"'')  aus  ist,  so  mag  i  r  das  crfodi  rn  ait  dem  pelbschüln ; '  ■*) 

30  rieht  er  in  nit  aus,  so  soll  er  geen  zu  den  piirt;«  ii  und  pheuing  und  phaut 
erforderen,  i>o  >o\\  im  der  pürg  die  pliaut  antwüiteii,  es  sei  von  im  oder 
vom  Rolbschidn,'' ')  und  .sull  im  die  phant  gegen  der  .sch raune  tragen  zu  aim 
wiert.  J^u  öoll  cü  sich  rechtvertigen  vierzechen  tag;  ob  es  nit  rechtvertig 
wär,  darnach  auf  ain*'^}  suntag  äoil  er  die  phant  dem  fronpoten  antworten 

35  und  der  fronpot  soll  si  fail  füren  drei  suntag  an  ainander;  yerkauft  er  die 
phant  zu  Wangen,  so  soll  er  hinwidcr  geen;  so  soll  man  im  umb  halbe  gelt 
phant  antworten;  die  soll  er  da^*)  aber  verkaufen;  darnach  soll  man  im 


Oberibn  Ä   «)  l]  fiinfzig  B.   «7)  VigUUen  B.       fimf/.ip  B. 

Lcyrer  und  Imnz  ff.    •  >)  dem  pericht]  denen  B.         verdnikhen  /?. 

andern  ß.    ")  Item,  warn.]  wo  B.         "^^^^  »«'^n  JcJUt  B. 

»•)  an  gnindt  A.    '-')  und  wal  wann  B.    ^'*)  «-nf^e^  Ä 

oder  An  »einen  aid  /ehÜ  B  darumb  Ä.  •»)  rehhnener  R  *^-')  zeit  R 
**)  achuldner  B.    »«)  »elb  ■choldner  Ä    **)  »«f  ^'        dann  B. 
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phant  antworten  nmb  iiaubtguet  vnd  umb  sohaden.  Die  pbant  mag  er  alle 
drei  auf  aineo  tag  yerkanfen,  und  die  phast  aoU  wader  riohter  noch 
richten  kneoht,  noohder  pharrer,  nooh  sein  batisvolk  nit  kaofen.  Werden 
ei  nit  Terkanft  and  Boint  die  phant  nit  sechs  guldin  wert,  ao  soll  er  si 
jenem  widergobcn  und  im  haisscn  geben  ain  phant,  das  sechs  gnldin  wert  6 
sei.  Damit  soll  er  fahren  '''')  in  Semthein,  an  dem  selben  phant  soll  im  an 
meinem  haubtguet  nicht  an  abgccn,  und  wann  er  herwider  kumbt,''*^)  so 
^ol  1  im  jiner  phant  iroben  umb  haubtguet  uinl  umb  schaden.  Wor  nhrr,  dos 
er  im  si  nii  i:»  bon  wuit,  so  soll  er  den  ricliicr  anruefen,  das  er  im  kiiorht 
leich  und  den  fronpol  ti»n,")  dem  fronpoten  suli  er  j^cin  Ion  geben  drei  guidin  lo 
und  -oll  iK  ni  rit  lilei  verfallen  -rin  von  dem  phant  wern  fünf  phunt,  und 
dicselbtju  buiiuegen  phant  soll  luuu  wider  ins  Serntlicin  lurcn,  und  ob  es 
tcur  verkauft  wurd,  dann  haubtguet  und  schaden  ist,  die  übertheur  aoll 
man  jenem  wider  pieten.  Will  er  es  nit  nehmen,  so  soll  er  es  im  gorioht 
an  ain  gemain  man  legen.  15 

Fronpottenlon  und  phant  verkaafen. 

Item,  wann  ain  fronpot  phant  Terkanft,  ao  ist  sein  Ion  vom  phant  , 
sween  fe.'^ 

Von  phantung. 

Ttf  m.  wann  aincr  vor  aioi  rt  «  hten  auf  ainen  nml)  gult  '^•^)  klas:t  und  20 
jfiu-r  will  im  pUrgen  setzen  zu  vifi  zihen  tagt  n,  i^o  «oll  es  jt-ncr  autnt  inen ; 
thuct  er  es  aber  nit  und  bt  klagt  in  darüber,  so  ist  der  stilb  kluger  dem  ge- 
richt  vellig  achtzeheu  guldiu.  Ist  aber,  das  er  den  selben  piirgen  auf- 
nimbt,  so  soll  in  der  selb  piirg  und  selbsohol  aufrichten  oder  aber  benuege 
phant  *antwarton.  Bieseiben  benuegen  phant*  soll  er  auf  ain  suntag  20 
hie  Tail  haben;  werden  sie  nit  yerkauft,  so  gefar  damit,  als  oben  ge- 
Bchriben  etat. 

Von  gastrechten. 

item,  wann''')  nin  gast  herkiim  umb  gnit  und  man  wolt  in  ni(  j-.alon, 
«joll  er  den  richtcr  anruefen  urab  ain  recht;  kam  er  daher  am  monlag  30 
('der  in  der  woehen,  wann  es  wär,  ^u  soll  im  der  rieliter  auf  den  nügst 
kumcuLen'';  .^untag  darnach  ain  recht  besezen  luil  droieu  geschwornen 
oder  mer;  mag  in  jener  nit  bezalcn,  mag  or  da  sein  guet  gehaben  oder  be- 
greifen. Das  Süll  er  in  dem  gericht  zu  Wangen  vail  fucrn  drei  tag;  mag 
er  es  in  den  dreien  tagen  nit  verkaufen,  so  soll  er  es  treiben,  war  er  35 
will;  wär  aber,  das  er  es  in  dem  gericht  nit  vail  hiet  und  trib  si  sunsten 
hin,  so  wer  er  dem  gcrioht  Tellig  fünf  und  zwainzig  phunt. 

Wann  klager  uud  autwurter  komou  sollen.  ■ 

Item  mer  i>t  von   iM.  1  herkuracn,  das  klager  und  antwurter  zu 
mittem  tag  pei  ainander  soUeo  sein  vor  dem  rechten ;  kumbt  aber  der  40 

»<)  wctler]  dor  />'.         guldiii)  khrpu/cr  />*.    '"i  f.dir»n  fehfi  A. 

aufkhomt  1>.         den  iroiii*i)WnJüili  U.    '  )  fej  tierer  U.        gcldt  Ii, 
vellig  Jdiü  Ä,    pfundt  Ä    *— */eAft  Ä        wann)  ob  B, 

'*)  necfast  khonftigen  /A        war]  wo  B, 
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klager  für  und  dmt  antwurter  nit  entgegen  ist,  und  dem  antwnrter  wart 
geraeft,  so  ist  der  antwnrier  knmen  nmb  ain  phunt  dem  geridit;  kumpt 
er  damadhy  ^das  der  ander  iail  gericht  werden  mag,  so  bleibt  es  bei  dem 
phunt;  war  aber,  das  er  nicht  kumb*,  das  dem  andern  tain"")  geriobt  mag 
6  werden,  so  ist  das  vorder  phunt  ab  und  ist  ain  peen  verfaUen  an  zweeo 
und  lunisig  aohilling  dem  gericht. 

Wann  man  vom  rechten^®)  soll  auf  steen. 

Item  auch  ist  vou  alter  herkumen,  wann  der  Sf^hatte  kunibt  an  des 
Heußlcins  haus,  und  wa.s  klag  nit  in  urtüil  kiiniLU  ist,  dir  mag  man  alter 
10  des  Terautwurten  oder  nit,  und  ist  im  geen  dem  gericht  uu  ailu  holiaden. 

Vom  pan  der  gewiesen. 

Item,  auoh  ist  von  alter  herkamen,  das  ain  ieglicher  gewissen,  als 
Til  man  der  für  recht  stelt  und  in  der  rlohter  zuesprieht^  hat  das  gericht 
Ton  ieglichem  gewissen  an  zween  und  funfsig  Schilling;  war  aber,  das  der 
15  gewissen  so  Til  Wären,  das  die  peen  über  .1.*')  phunt  traf,  so  ist  das  überig 
«ab  und  ist  aftermalen  die  peen  fünfzig  phunt. 

Vom  st  ain  ^2  j  werfen  oder  un  lassen. 

Itt  m,  wer  stain  wiirf"'  ')  oder  anließ  fravonlcichpn  auf  des  anderen 
gehört,  der  ist  komen  umb  an  zween  und  fünfzig  Schilling. 

20  Von  dem  wagenweg. 

Item  von  alter  ist  aiu  offner  wagenweg  von  der  stieg'**)  aus  dem 
Reinswalt  hinz  zu  Sant  Johanns  auf  dem  Stain. 

Von  ragung. 

Item,  was  in  dem  gericht  zu  Wangen  geruget  ist,  das  soll  ain  richter 
25  treiben  in  jars  frist;  *  treibt  er  es  nit  ein  in  jars  frist,*  so  sein  die,  die 
geragt  sein,     Ton  dem  gericht  ledig  und  loß. 

Gesessne  man  nit  yahen  soll. 

Item,  auch  ist  Ton  alter  herkumen,  das  man  in  dem  gerieht  zu 
Wangen  kmn  gesessnen  man  nit  yachen  soll,  dann  amb  malefiz  allain. 

30  Oesessne  man  nit  verlegen  bo11.^<>) 

Itcra,  man  mag  kam  gesessen  man  nit  verlegen  m  dem  gericht***) 
zne  Wangen,  der  dem  geriebt  gehorsam  ist. 

Von  der  hertsehaft  zu  Oberyne. 

Item,  auch  ist  ron  alter  lu  i  kumeu,  das  ain  gemaine  hirtechaft  ist 
Z5  zu  Oberyne,  für  den  soll  lederman  sein  vioh  treiben,  und  wer  des  nit 

•  jelUt  A.        dl  II.  arul.  rn  tail]  jenen  B.    '»)  vou  den  rechten  B, 
«)  BÜe  fehU  B.   »')  .1.1  luiilaiiK  ii-  /^^^  ^'  ^ 

M)  stiegl  sag  B.  ftkU  Ä   »)  sein  fthU  Ä   ««)  soU  fehU  B. 
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thuet,  der  soll  sein  vich  nach  milem  tag  nicht  auf  der  gmain  hüeteu  udU 
tollt  auf  wId  sinsgiietem  hüeten;  wär  aber,  du  er  naoh  miten  tag  auf  der 
gomain  hüetet,  den  mll  der  richter  dammb  pfenten  vmb  un  peen  fanf  phiiiit. 

Wer  vioh  in  seinem  mad  oder  es  Tindet. 

Item,  wer  rioh  in  seinem  mad     und  es  findet,  so  soll  er  jenem  phen-  6 
ten ;  kumpt  er  mit  im  nit  ab,  so  soll  und  mag  jener  das  phant  für  den  richter 
in  den  rink  werfen.  So  ist  jener,  der  gephent  ist,  komen  nmb  fonf  phnnt. 

Wann  ainer  dem  anderen  mit  vich  s»chaden  thuot. 

Item,  wann  ainor  ili  m  nndern  schaden  thuot  niil  Ff  innm  vich  im 
mad,  korn,  pau  oder^^)  wciugartcn,  ao  soll  er  den  andern  bebenden  mit  10 
erbern  U  nten,  das  er  den  »chaden  schäsen  laß;  die  soll  er  darzue  pitten,^'*) 
der  den  schaden  gethan  hat. 

W&D  die  rednet  und  gesohworn  snm  rechten  komen  sollen. 

Item  audh  ist  von  alter  berknmen,  daa  die  redner  miteambt  den*') 
geechwomen  sn  mitem  tag  sn  Wangen  sollen  sein  pei  der  söhranne,  nnd  16 
welher  redner  da  nit  wär,  des  man  begeret,  nnd  daa  gerioht  dammb  nider 
lüg,  der  ist  knmen  nmb  ain  frävel  an  sween  nnd  fonteig  Schilling. 

Itedner  Ion. 

Item,  anobistder  gewondlioh  Ion  den  rednern  im  gorichtdrei  guldin;^'^) 
hat  sie  jener  nit,  so  geb  er  im  »n  pbant,  das  drei  guldin     wert  sei. 

Redner  Ion  an  sprachen. 

Anch  ist  gewond lieben,  das  man  ainem  redner  soll  geben  auf  ain 
Spruch  sechs  guldin.'") 

Wann  ain'^)  fran  anß  irem  hans  haimlicb  tregt. 

Item,  wann  ain  frau  mer  ans  irem  haus  haimlidi  trieg,  dann  als*^)  20 
drei  star  korn,  wer  ir  das  behnlf,  der  ist  knmen  nmb  fnnf  phnnt. 

Wann  ain  knechi  ain  wiert  liegen  hies. 

Item,  wann  ain  lediger  knecht  ain  wiert  liegen  hies,  der  ist  gegen 
dem  gerioiht  knmen  nmb  fünf  phnnt. 

Mesners  Ion.  30 

Item,  5«o  ist  t^pwoiidlichfrr,  das  man  aim  mesnor  zne  Sani  Pet^r  iiAi 
iegclicher  hcf,  \\  ir  unter  dem  wult  sein,  ain  viertl  korn,  und  von  Oberyue 
von  iegclichem  hol  ain  ^jiildin,  *von  ainom  alten  menschen  auszuleuten*  ain 
guldin,®^)  von  kindern  drei  vierer,  und  wann  der  pharrer  mit  nnsorra 
herm  ausgieng  über  den  Emerspach '''^)  oder  über  den  walt,  wann  dann  35 

seiner  w.ilil  /?.         oder)  und  /?.    ^)  biethen  B. 

miUambt  den]  und  ß.        guldinj  pbuut  B.        pbundt  B. 
M)  waa  matt  ain  A       ain]  aber  /Mi  B,   M)  ^»btlling  a 
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der  mcBiier  mit  im  geet,  so  soll  im  der,  dahin  man^^)  goet,  ain  ecliiUing^') 
geben  oder  käO  und  brot  darfur. 

(Folgt  die  Betitütigung  der  Freiheilen  der  Graftehafi  Tyrol  dta-ch  Herzog 
^^fmund  im  Jahre  145  t  und  alädann:) 

^  1491. 

Itcra  ara  suntag  Jubilato,  sant  Jörgen  tag,  nach  Christi  geburt  im 
tausent  vierhundert  und  in  dc<  ainundnounzigiatcn  jar«  ist  oolich  tüding 
7A\  Wnn^cn  [^oh alten,  da^ielbs  in  heiwoi^pn  (]o<^  odlcn  nnt!  vr=ton  Adnm 
Weine*2;ger,  ''"'j  geii(;lit>ln;rr  daseibf«,  Sigmund  Zwicknuuers,        pllegers  in 

10  Ilied,  und  iranzor  nachpcrschaft  dos  bemoldton  gnricht^  mit  zo'iügen  rat 
betracht  und  fTir<2;<'nommen,  das  nun  hinfiir,  so  oolinh  täding  uotlurftig 
ist  zu  beruefen,  soll  man  die  drei  vierzehou  tag  vor,  darnach,  so  derselben 
zeit  Tierzohon  lag  \  ergangen  sint,  alsdann  mer  bemefen;  darnach  aber 
über  vierzehen  tag  inmaaaen,  wie  yon  alfer  für  und  fUr  hinzher  besehedien 

15  ist,  än  allain  das  eelioh  tading  nun  hinfiiran  kainen  suntag  besessen, 
ennder  die  am  moniag  darnach  gehalten  wurd  und  bei  dem  pan  und  altem 
herkumen  beleih  und  verzogen  werd  drei  tag  nach  einander,  wo  des  not  ist. 

Mer  so  ist  vormals,  nudi  iezt  betracht  und  fiii^enommen  worden, 
das  die  geschworen  und      aidschweren  diernegat"")  nun  füran"'*)  raügeu 

20  lamen  aufschreiben,  und  die  selb  schrift  in  eolich  täding,  so  der  richter 
»izt,  soll  offenlichen  vcrlcßcn  und  gehört  werdm,  drirauf  der  richler  den 
geschworen  zuosprrrh ,  ob  si  also  mrr  odi  r  mirulor  infri'fl'^nk  weren, 
dann  die  geschrift  inli  ilt,  das  selb  zu  mon-n  «»d«  r  mindern,  und  so  also 
durch  die  gesohworncn  die  riioijat  nn  ir  staf  komen  ist,  sol  die  gehalten 

2ü  und  im  rechten  aneniomnuii  w Kien,  als  ob  si  ofrcnlich  von  worf  zu 
wort  angegeben  hieteii,  und  darauf  bcschechen, was  recht  und  von  alter 
herkomen  ist. 

Solich  obgesehriben  erfiudungen  und  fiirnemen  haben  die  obge- 
nanten  Adam  von  Weinegg  als  gerichtsbcrr  und  pflcger  und  die  gemain 

30  geriehialeut  zoegesagl:,  hinfdr  abo  zu  halten  und  nachgeen,  auch  in  die 
Statut      zu  sehreiben  begert  und  verwilligt. 

Vermerkt  ain  gemain  ''^')  fiirnemen  und  betrachtung  in  eelich  täding 
am  suntag  vor  Fabian  und  Sebastian  de«  viernndai  hzigisten  jars  durch 
richter  und  geschworn  die  zeit  und  die  ganz  gemain  des  geriohts  Wangen  in 

35  beiwesen '"^)  Sigmundt  Zwickhiiii  v, burger  zu  Bozen,  als  pfleger  im 
Kied,  an  stat  und  mit  ^cwalüsamb  de<  edlon  und  vcsli  n  Adam  von 
Weinogk.  nls  ^crii  htsherrn  daselbs.  frir.;ononien  nnd^*')  iH  tracht. 

lleni  ili^f  er>^ten,  als  vormals  ie  und  ie  unzthcr  dio  r» cht  in  be- 
raeltem  gericht  Wangen  an  dem  suntag  gehalten  und  gesessen  sint,  da- 

40  durch  vil  red  der  unpilligkaii  halben  beschelicu  iii,  i6i  gar  zu.  lub  unti 
eren  fürgcnomen,  das  hinfÜr  das^'^  ab  sein  soll,  und  wann  die  notturit 
eraisöht,  das  recht  und  gericht  soll  gehalten  werden,  so  soll  der  richter 

W)  miin  fehlt  B.    9»)  gpildin  B.    >oO)  v<,n  Woiiiegkh  B. 

Zwiecklmm  r-;  7?.    »d)  und  fdiH  B.    '"^)  riegnt  A, 
««)  fttranj  liinführo  B.    '»^^  wcsteu  Ä,         stätb  thuet  R. 
««i  gemain/sAtt  B.        b«iflein  B.   <•>*)  Zwickhofera  B,   «•)  und/eft{(  B, 
*'0  furgeaommen,  erfondteo  oiid  B,         fUrlua  sollicbe«  ab  B. 
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tnf  ainen  suntag  Tor  der  kiiehen  va  der  gewondliehen  gedingetat  das 
raofat  Urnen  bernefen  und  vcrkinden,  wer  zu  sohaffen  Iiab,  das  der  wissen 

lasse  fürzupiet  n,   und  alle,  die  als  gcschwom,  redner  und  ander  pci 
der**^)  gewondliehen  poetit  wie  von  alter  herkommen  ist,  auf  den  nügsten 
phinzlag  darnach  zu  fruer  gneter  tag  zeit  vor  mitem  tagkomben,  desgleichen  5 
klager  nnd  antwurter  zu  mitfem  tag  auf  das  lengst  da  sein  pei  der  peen, 
wie  von  alter  herkomen  i«t  und     wi  si  n. 

Und  ixh  die  gemain  bcHchwärung  hat  gehabt  von  wegen,  das  man 
alle  die  zu  ilem  rechten  erfordert  hat,  ist  erfundc  n  und  fürgenommen,  dos 
der  richter  mit  seinen  go^chwurueu  und  redner  über  schlechlo  geltschult,  un-  10 
zucht, '  überpauen  und  müen,  auch  ander  schlechte  sach  dergleioh  wol 
riditen  mag,  und  wo  er  in  solliohen  sachen  selb  wenten  ist,  das 
der  genug  sei,  doch  unter  selb  sibenter  nit;  was  aber  treffenlidi  sadien 
wären,  als  umb  urbar,  atgen,  inzioht, '  die  treu  und  er  bemerten,  und 
deigleichen  toll  der  riohter  susambi  den  gesohwomen  und  rednem  vier  16 
oder  fünf  vernünftig  des  gerichts  zu  im  lassen  erfordern,  die  dann  bei  der 
peen  fünf  phuni  pemer  schuldig  sein  »ollen,  zu  kommen,  nidersizen*)  und 
das  gericht  helfen  zu  volfüeren  getreulich  und  tm  geverde.  Desgleichen 
zu  dem  ei-sten  rechten  nach  ehelich  tUding  soll  man  der  ganzen  gemain 
bornofen,  dio  zu  dem  rechton  crrbieton,  wie  von  alter  ist  beschoehr-n ;  so  20 
jiIh  r  riiii  sach  in  malefiz  berühren  tiit,  das  soll  mit  ganzer  gnnaiii 
g(  rieht  und  vordingi  werden,  wie  von  alter  ist  herkommen  und  behalten 
worden - 

Item  Vüü  wegen  der  phaniung  und  gichtigen  geltschult  ist  fiirge- 
nommcn  worden,  wo  ainor  dem  anderen  aiu  schulte  gichtig  ist,  so  er  25 
des  nicht  lenger  peiten  will  oder  mag,  soll  er^*^)  den  richter  umb  er- 
lanbnnß  und  umb  den  fronpotten  anmefen,  und  so  im  der  yergundt  ist, 
mag  er  darnach  mit  dem  fronpotten  zu  im  gehen  und  phenten  umb  sein 
schult  auf  beniegige  pbant,  dieselben  phant  darnach  gegen  die  sohrannen 
in  den  gericht  getriben  oder  getragen  und  zu  ainem  würt  oder  ainem  30 
anderen  gomaiuen  man  gestellt  und  gcletit  werden  sollen,  und  da  vier- 
zechen  tag  still  ligon,  und  so  der,  der  da  schuldig  ist,  die  phant  in  der  zeit 
nit  gelest  hiet,  so  dann  der  fronpot  darnach  ersuecht  wird,  soll  er  die 
phant  hir  im  gericht  auf  ainen  tag  failfücren,  09  werdnn  die  phant  ver- 
kauft oder  nicht,  danno(!}i  sollen  sie  drtM  [.v;:  luie.li  dem  still  ligen,  und  ob  36 
in  denselben  drei  tagen  der,  ^'^^)  des  die  phant  sind,  konit  nnd  die  sehnlt 
mitsambt  des  fronbotten  Ion  gibt,  .sollun  im  seine  phant  darnach  ohn 
widurred  ledig  sein;  wo  aber  das  nit  beschöch  zu  uusgang  der  dreien 
tag,  darnach  soll  der  fronpot  die  phant  ia  Särnthein  führen  oder  treiben, 
die  da  Tcrkaufen,  wie  recht  und  von  alter  her  ist  kommen.  40 

Dann  von  wegen  der  herrsehaft  pan  umb  zins  und  lidlon,  das  soll 
mit  der  phantung  gehalten  werden,  wie  lants  recht  ist.  Dann  von  des 


Ml)  nnd  ander  peen  der  gewcmdlichcn  A. 

goschtildt  A.  gcldtschuldt  vi'l  ziiifht  B, 

dergleichen  wohl  der  richter  mag  B. 
1"^)  wenden  wohl  richten  mag  int,  diM  der  B.         insaebt  Ä. 
*)  Da»  Folgende  fehlt  in  h».  A.  veHQheren  Ä 

soll  er]  oder  will  B.   "O)  die  Km. 
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ffonbottea  Ion  toh  der  phantung,  dem  aoU  man  von.  den  phenten  in  ob- 
g^eBchribner  maß  folgen  sein  alten  Ion,  wie  Ton  alter  herkomen  ist,  nnd 
80  er  die  phant  will  £iil  führen  in  garicbt,  so  soll  er  dem,  so  gephendt  Ist, 
Tor  anstragen  und  Ton  demselben  auBtragen  soll  der  fronbot  ainen  ehrender 

6  haben;  anoh  ob  der  fronbot  die  phant  in  Särntbein  müeBt  treiben,  föei«n 
oder  tragen,  soll  im  Ton  dem  weg  zu  Ion  auf  den  phanten  folgen  nnd 
znesteen  drei  Schilling  und  darnach  von  dem  pfnnt  pemer,  wie  von  alter 
gehalten  und  herkommen  ist,  11  vierer. 

Und  was  aus  den  pbantt  n  wirt  gelest  in  obgeschribner  hkiT,  von 

10  dem  soll  der  fronbot  dos  ersten  seiu  Ion  haben,  von  dem  anderen  und 
übertheur  soll  der  gelter,  so  phant  begert  hat,  so  wirüt  das  gelt,  ro  aus 
den  plianten  gelest  ist,  bezalet  werden;  wo  aber  das  nicht  raichet,  sol  der- 
selb  umb  das,  so  im  nicht  zalt  ist,  aber  in  obgeschribner  maß  augreifen, 
phenten  und  gevam  in  obgesohribner  maß,  wie  redit  iet  Wo  aber  das 

16  gelt,  so  ans  den  phanten  gelest,  [mer]  dann  der  sohnlt  nnd  der  aehnldner  wer, 
dann  soll  die  übertheur  dem,  der  gephent  ist,  suesteen  und  folgen.  Wollt 
aber  derselb  das  gelt  nieht  annemen,  soll^'*)  dieselbig  überthenr  an  ain 
gemein  man  durch  den  fironpotten  gelegt  werden  hnnst  anf  ains  phlegers 
und  des  gerichts  weitere  erkantnus,  oder  wie  von  alt|sr  ist  gewesen. 

20  *  Vermerkt,  wie  das  gericht  zu  Wangen  die  weg  machen  soll,  so 
man  darauf  gepeut,  und  welcher  nit  kumbt  und  mach  an  dem  ende,  al^ 
bornaeh  geschriben  steet,  der  ist  die  peen  verfallen  riin  pbunt  perner, 
(larumb  in  die  vertrinken  mügen,  die  da  gemacht  baben  nueii  dem  gebot, 
nnd  ob  man  in  darum b  vorklagt,  so  ist  der  herrschatt  auch  die  peen  ain 

25  phunt  perner  gefallen. 

Item,  die  Wanger,  Leyrer,  Aibci  und  buide  Plazhof,  oder '^^)  Hansel 
und  das  Höfel  '2^)  etwann  gehaissen  zu  Zeiten,  und  mairhof,  die  sollen 
machen  nnd  anhiaben  am  plas  und  machen  hin  durch  Eichtertal  anf  Sant 
Vilgen-egkh,*^«)  nnd  soll  der  Sohaffauer      nnd  der  GiÜlerhof     in  tbun, 

30  als  Ton  alter  her  ist  kumen,  damit  man  dester  baß  faxen  nnd  geen  mng. 
Item  Liebharter,  Qril,  Ifurer,      Praiteben,  Aschpaoh,  Sohenegk, 
Gagers,  nider  Partlegk,  die  sollen  machen  herab  an  Wanger  paofa  hinz  in 
Emerspach  zu  dem  hochcn  st^. 

Item  Mägknerhof  soll  machen  Ton  Höchen  steg  hinz  an  dasHüssentaL 

35  ftetn  der  Kirschnor,  Tallman  und  Midier,  Pasohler,  die  sollen  machen 

aus  dem  Müssental  hinz  anf  den  Sehweinkofl. 

Item  die  Lomstallrr  hüf  und  dits  Wiertl  und  der  Nackhof  Bolleo 
machen  ob  dem  Schweinkuti  hinz  auf  die  Langeck. 

Item  ober  rartellegk,  Gang  und  Gerolt  sollen  machen  den  obern 

40  weg  für  den  Gängen  hinz  in  Emerspach. 


soUl  «  /**. 

^  Am  Sehltute  der  H».  A.  BL  tß  umd  16  Ut  da»  F/^gende  wm  Ju»t,  Lo- 
dumert  Hand  eingetragm:  „Abschrift  der  unterthanen  eo  Weogan,  welcbe  die 

weg  TM  machen  schnlHi^r  '•♦•in.  Aim  den  statTtt*»ii.  m  n\  gen<*)»t«lent  mif  ]>or<rRmen 
gcachribeu  pei  band  haben  gexchriben."     Wir  hrzeichntn  die«e  Ahuvkri/t  mit  C, 

«»)  oder]  der  C.        hüffel  O.   »«)  aokher  C.        Scbaffann  C 

*M)  Oellerbof  C   i»)  Oril,  Hnrer)  Ctoilmnrer  S, 
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lU'Ui  der  l*ttii}>rtrtner,  Egger  und'"-"*)  Aiclioer  Holleu  machen  voa 
Egger '-''')  Überher  hmz  au  de»  MägknerB  peen. 

Item,  80  der  hoch  sieg  in  Emcrspach  nidergeet,  so  sollea  alle  die 
hSi,  fo  onder  dem  wald  «ein,  kaiDen  ftUBgenomen,  den  steg  wider  helfen 
naehen.  6 

Item»  ob  der  Langegk  rollen  die  SüUer  alle  den  weg  machen  an  das 
vaaaer  in  Bied  und  darnach  über  das  wasser  nnder  dem  Bnngglstain. 

Item,  so  ain  steg*^')  hiugeet,  so  soll  ain  g(  rieh tsherr  im  Ried  das 
holz  zn  dem  steg  bestellen  und  8uil  leihen  und  speis  geben  denselben,  die 
lelben  steg  legen  mitsumbt  aines  phlegei-s  hilf.  10 

Item  [soj,  ain  8tecg  hingeet  von  wa<sorfluß  und  rint  für  Mareti^ch,  po 
soll  dt  !•  gcrichtsherr  den  steg  widor  herauf  verlon  zu  tüeren,  als  verr  man 
far«n  mag,  und  darnach  sail  kiheu  und  speis  geben  in  maß,  wie  vor. 

Item  rint  der  steg  nit  für  Maretsch,  so  sollen  si  in  heraufziehen, 
und  der  gerichtaherr  die  fuer  nit  schuldig  sein,  und  um  sollichc  arbait,  so  15 
die  BüUer  thun  müessen,  so  soll  ain  gerichtsherr  dong3üIleru,  so  es  iu 
not  sei,  ain  recht  besetzen  in  Ried  oder  auf  dem  Gamol  mit  dem  lidhter 
und  den  geschwomen  von  Wungeu,  wie  Ton  alter  her  ist  kumen. 

♦  ♦ 

.Vii«h  einer  Al-'«  l'ri/t  de*  Jiut.  Ladurner.    H».  A.  Iii.  14. 

Vermerkt  am  suntag  Letare  des  fiinfzebenbundertisten  und  dritten 
jars  haben  sich  die  richter  und  geschwornen  in  gegenwurtigkait  des  20 
phlegera  und  anwald  anstat  der  herschaft  veraint  und  iingcsthpn,  wann 
und  wie  oft  in  dem  gericht  Wangen  beschehe,  da."  hin  für  fnivol  und  Un- 
zucht begangen  werden,  wie  und  von  wem  das  wun",  die  bedürfen  die  ge- 
schworen nit  mer  ruop:en,  aber  btnielter  j»ll»  i;er  der  liei  isehaft  wol  macht 
iiabcu,  uud  so  luntur  Unzucht  una  Irüvel  lirfulleu,  '^-j  von  stund  an,  25 
wen  er  wil,  sein  Unzucht  recht  ze  halten  anruefen  und  nit  mer  schuldig 
sein,  damit  za  Terziehen,  hinz  elioh  recht  gehalten  wirt,  als  bisher  be- 
sohehen  ist. 

Actum  am  suntag  vor  Eatherina  anno  1516  jar  hab  ich  Wolfgang 
Fürst  elich  tading  zu  Wangen  gehalten.  Item  durch  Wolfgang  Fürsten  30 
als  phleger,  anch  richter  und  geschwom  ist  fnrgenomen  des  Grien-walds 
halben: 

Wer  holz  darin  schlecht  zu  rerkaufen,  der  sol  gestraft  werden. 
Wan  dpr  mer  schlieg,  als  im  erlaubt  wär,  der  sol  L^estraft  werden,  aber 
sanst  mag  ain  ieder  pjenessne  in  seiiis  hatis  notturfi  zimlich  holz  sehlagen.  36 

Item  weiter  ist  fürgeiionien,  das  der  walt  sol  in  pan  gelegt  werden, 
leder  i^tamm  bei  der  peen  25  //  ju  rner. 

Item  zum  driten  der  sag  lialbt  n,  das  ain  sagmaister  den  gerichts- 
leuteu  vor  UR-nigklich  bul  schntideui  wun  er  den  gerichtj^leuten  nicht  zu 
schneiden  hat,  so  mag  er  vj  paum  schlagen  alle  jar  [und]  zu  seinem  nutz  40 
prauchen. 


«s«»)  Eckher  C.    '^j  egk  her  Ä         und  dem  C.         steig  ö. 
hftlten  h». 

Owtcrr.  WfütliSflMr  V.  14 
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St€in  <ni/  dem  BUUn. 


Zum   vierten,   weua '''^)  nachpaurn   roäder  hioIaGeD,  welche 
solche  mäder  besteen,  sollen  in  der  gmain  [seinj.  8i  tollen  aueh  kain 
schlaipfen  schlagen.   Wo  man  ainen  betdt,  den  mag  man  pfenden  und 
fliraffen. 


26,  bieiu  auf  dem  lütten.*) 

X(teh  tintr  Ahnchriß  «ff#  /*.  Juttinian  I-n^hinu  r .  ]'<  r.jUchen  tcurJr  Maz  Sit.  Freiherr  r.  Wolkm- 
gltin,  TirotiacAt  Vhrcnik,  14.  Buch,  /ot,  ^—€S.   (IfTtrdtiundaaiu-BiblioatA  L  g.  <S,)  Abmekrift 

oitff  «im  Jb^€mg»  dt§  i7*  Jtüuh.  FM«  (B), 

I. 

1.   Item  am  eibteu,       int  zu  merkeu,  das  aiu  ieglicher  ptleger  oder 
riohter  ehehaft  täding  haben  soll  alle  jar  ain  &rt  und  soll  die  bernefFen 

wenn]  wöIcIht  A.v.    '^*)  welclie]  wo  die  ä*. 
Da»  ansehnliche   Gericht  Ütein  av/  dem  Mitten  breitete  »ich  über  den 
0*Uthhanp  da  BiUener  Qebirtje«  atu  und  htUle  im  We»Un  den  Oebiiytkamim^  im 
beten  den  Euaek  und  im  Nordeti  den  Rothwemdet  Baeh  eu  mtUtliehen  Grenzen; 

e»  wurde  umüchlo^nn^  rot»  dem  Landgerirhff  linrrn  und  von  dm  Clerichten  Wangen, 
VUanderSy  Ctutelrutt  und  Cameid j  Jemeil»  de*  Ei*ack  im  Oeridite  CaUelnUi 
yehSrte  noch  der  Burgfrieden  Troathurg  mU  fmm  Bofen  teUumn  daeu,  IHeee»  OeriekU' 
gelltet  lag  in  iUtentev  Zeit  im  (Hau  Norithalf  Jcam  ahei'  1027  mit  den  Graf»chaften 
Vintchgau  und  Bozen  unter  den  Trientner  Kinimmnfab  und  vrirdr  »tm  jutf  Wangrn  ein 
iSetlandtheil  der  Grafschaft  Bozen.  Dan»  Trictü  bereit»  im  11.  JaJirhnmiert  hier 
Be»itxHngen  hatte,  b^ieugt  ein  Act  de»  Bieehofi  ffei»nieh  von  TWeni  wtm  Jahre 
1075  (oder  107SJ,  womit  er  dem  Abte.  WiUiram  von  Elteraberg  au»»er  Weingütern 
bei  Bozen  in  forette  »ua  Ritanenai  viniforibu*  »ancti  Sehantiani  pa»cua  et  ce»uram 
liguorum  ad  Mdificanda*  area»  et  vineaä  eolenda»  übergiht  (Bonelii  .V,  lf!OJ.  Doch 
iiberlie»»en  »p&ier  die  Biachöfe  diesen  Wold^  wie  die  QraftehafUtreehte^  den 
(yr(if''n  von  F.ppnn;  pv.tf  1{i.<tc}iof  Salomo  ijrirnmi  d^n  erifn~n  ~nq!rirfi  viif  dem 
Schlotte  G ttijfuatein  wieder  zurück  (Cod.  Wang.  41),  und  um  die*dbe  Zeit  mag 
aueh  die  gräffirhe  Gmenlt  wieder  an  da»  Stift  gekommen  »ein.  Wie  Schlo»»  und 
Bezirk  GreifenHtni,  r  >  iu  lfn  nun  die  Bitehöfe  auch  den  Bezirk  RiUen  al»  Gaotuldie 
an  iithiihr  viärh'iqf  AilehfamUien ;  »o  im  Jalii  12'!S  an  den  Ulrich  t?fn  Ha^fflfierg 
(llormagr^  Geach.  Tirol»  ^,  SSäJ.  Allein  im.  Kampfe  mit  Meinhard  II.  ging^ 
gleich  Greifeneteint  aueh  Stein  auf  dem  Ritten  wrloren;  Meinhard  vmeete  ntcAl 
nur  die  Besitzungen  der  Epiiantry  sondern  >iurJi  die  der  Freihenm  «Ott  IFany« 
gröastentheilfi   nn   »irli  Inhhicn  und  so  in  (b^m  Gerichte  f''-fr)i  Kittf  fasafn. 

Die  widerstrebenden  hischif liehen  MinisteriaiengescIUechter^  die  hier  wc^ntett,  wie 
die  Zwingenetein  (Süd,  tirel.  B,  tt.  iSSl,  !iOJ,  wurden  güieh  den  Freuurren  vem 
Wanga  ütteueäUigt  und  bexwui^en.  Aüe  Bmühungen  der  Bischöfe,  das  Verlorene 
znriirk  zu  ffCwinnrHy  waren  um.tonsf;  ztrar  ent^rkifd  Kaiser  Rndnff  in  .'^firtem 
Spruche  vom  2t.  Juli  127 H  bezüglich  der  beiden  Gerichte  Bitten  und  Vilander», 
ea  »eUten  pateende  eriekundige  MSnner  die  gegenseitigen  Beehteeneprüe^  unter- 
suchen ;  da»»  aber  die  Kirche  von  Trient  in  Folge  dessen  nicht»  zurück  erhielt^ 
geht  nu.t  dem  päpstlichen  Gomiiiijtiionsbrief  vom  9.  Juii  J2f><^>  ht'rror,  worin  die 
Berge  Ritten  und  Vilander»  als  von  Meinhard  II.  dem  Stifte  Trient  entri»»ene 
Oetdete  au/gefährt  werden,   (mu.  UnfL  D.  n.  IS9f,  ili). 

Im  Laufe  des  14.  Jahrhundert»  wechseln  Inhaber  des  Gei'ichtes  Ritten 
hiiußti.  Kruchrint  anfatif^f  ^in  gerrit^tfr  (Virinfan  a/*  Hichter  '  f^rkundenbuch  de* 
Stifte*  Seiiilift  in  Font.  rer.  austr.  JHpi.  6'4y  I98Jf  »o  verschreibt  es  König  Heinrich 
der  Witwe  »eine»  Bruder»  Otto,  Herzogin  Euphemia  von  Tirol'GBn  (Brandie  Landeeh, 
2SX  und  Mariegraf  Ludwig  vereetat  e»  mieret  (1847)  Sngelmar  von  VHandere  (TireL 
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Uawn  mit  baideo  fronpoten  und  auf  bttid«n  feeithoff^  za  LengemoO  und 
IQ  XJndeiynne^)  zu  dreien  yierzehen  tagen.  Wann  dan  die  drei  Tiersehen 


>)  Untoriliiie  A. 


Arth,  1,  138),  dann  dm  Benogm  Konrad  und  Friedrich  «on  Teck  (1352^  1354} 
wnd  endUeh  Henog  Alhrtcht  II.  va»  (fr  Hter reich,  der  dm  FletU  Siein  auf  dem 
RiUtn  dcni  Wilhelm  MUAHmhame»,  Mar»chulL  in  Bniern,  anvn  traute.  (Ifiiher, 
Vereinig.  Beg.  Nrn.  t48.  149.  169.  174,  175.  20ti).  Im  Jahre  1363  gibt  nie  in 
^UieKer  Si^entehafl  Herzog  Rudolf  dem  Konrad  von  Reiften; ,  t  ort  dem  »ie  mii  Erlaub- 
mU*  der  Herzoffe  Albrecht  und  Leopold  Petermtm  n  von  Schenna  Vöat  ( Huber  j  Vereinig.  Reg» 
Nm,  2fi<K  i'J'J).  Ivi  Jahre  1393  erscheint  Leonhard  Schenk  von  Metz  als  Hnnpfmami 
auf  dem  Jtitten  ( Wolkentlein  14,  202^  Urkundenbuch  des  Stifte»  Nemt^fl  in  Font, 
rer.  «uudr,  Dipl.  34,  431).  Gegen  Ende  de»  J4.  oder  anfangt  de»  fS,  Jahrkundert» 
muM»  doMtelbe  ein  Pfand  den  Friedrich  von  Fiednitz  gewesen  »ein  (Staffier  2, 
lOft'l f.).  Diener  nv^rUf  ]Vech.\r/  der  Pfleger  und  Inhafier  vov  Riffen  dauerte  auch 
noch  in  der  ersten  iiaijLe  de»  lü.  Jahrhunderts  fort.  Im  Jahre  1409  versetzte 
der  Landethaupimann  Heinrieh  von  SotiefAmrg  die  Fette  Strin  «amml  dm  (7«. 
richte  an  die  Geltrüder  Nicolaus  und  Franz  Vintler  und  an  Leopold  V^infler  ( Wol- 
he^mfein  14,  202/;  mich  der  Rürklosung  gab  sie  Herzog  Friedrich  IV.  als  Pfffqe 
an  Jeuewein  von  Weiueck  (1417)^  Hans  den  VeUecker  (1420)  und  Heinrich 
apies»  (Wolkenstein  14,  S6Sj  Lkknowkg  6.  Bd,  Heg,  Nrn.  1967,  2180,  249») 
und  .ychltifj  die  Morgent^nfte  neiuer  Genmfdin  darauf.  Allein  schon  nach  toenigen 
Jahren  verpfändete  er  Ritten  wieder,  niimlich  au  die  Gehrüder  Anfon  und  Sigmund 
von  Thun,  für  6000  fl.  und  nun  hlieb  das  Gericht  in  den  Ilandftn  tier  Thun  bis 
1551,  tro  Hans  Trautson,  Fh-bmarschall  in  l^irol,  die  Pe»te  Stein  und  das  Gericht 
mif  liexrilligung  de.i  Kaisers  Ferdinand  I.  um  7r,00  fl.  von  Victor  von  T/tnn 
ühemalim  (Sk^ler  2,  1064;  LicJtnowskg  5,  Bd.  Reg.  Nr.  2765).  Im  Anfange  des 
17.  Jahrhundai»  hatte  die  Fe»te  Stein  airf  dem  Ritten  pfandweise  Karl  Markgraf 
oon  Burgau  inne  ( St  aß  l  er  2,  lOH-ij  und  nach  desaen  Tode  liekam  sie  pflegweise 
Engelhard  Diefrich  Freiherr  ~>t  Wolkenstein  (Burglechner  d,  Uir,].  Darauf 
wurde  Ritten  an  Anton  Freiherrn  von  Girardi,  Vieekamler^  um  15.000  fl.  vei-- 
pfSndet  und  ging  auf  ieme  Erben  über,  nur  wurde  1706  der  PfamdachiUing  auf 
/.9..V.>o  fl.  erhöht  (Pfaundler,  Genealogien.  Eibl.  tiroL  D,  n,  828,  II.  und  992, 
V.  M».).  Von  diener  Familie  kam  die  Pfandschaft  vermuthlirh  nnf  die  Grafen 
von  Troyer,  die  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderl»  im  Besitze  derselben  waren 
CBibL  tirol.  D.  n.  1076,  Vlh),  Im  Jahre  1778  wurde  Stein  »amml  Oerieht  dem 
deuUclien  Ritterorden  pfandwriee  üHterlcusen  (Staffier  2,  1064),  bei  dem  es  hi»  In 
unser  Jahrhundert  verblieb  (Sammler  1,  259).  Die  bairisrlte  Rt^gieiun;/  iitcorjW' 
rirle  dies  Gericht  dem  Landgericht  Boxen  (Kgl,  bair.  Reg.-Bi.  1»06  S.  4i>6j  und 
die  itaHenieehe,  «de  in  Folge  <de»  TVaetttte»  vom  28.  Fiiruar  1810  und  de»  Com' 
missionsprotokolles  vom  7.  Juni  1810  dasselbe  mit  Ausnahme  der  Froetion  Oiewum 
an  das  Etschdepartement  fiel,  mit  dem  Trifiurial-  und  FS-iede^ufgerichte  von  Bozen. 
Nach  Tirob  Rückkehr  unter  Oesterreich  ward  es  dem  Orden  nicht  meitr  zurück- 
gutellt,  sondern  bei  der  Organitatian  vom  /.  Mai  1817  in  umniUMare  lande»' 
fürndirht  Verwaltung  genommen  und  Klohen»fein  der  Sitz  des  Gerichte»  (Prov. 
Gesetzsammlung,  Jaiirg.  IS  17  S.  213).  In  Folge  der  Gerirhf.fnrganisafion  vom 
Jaltre  1849  wurde  Ritten  dem  Bezirksgerichte  Bozen  sugetheiit.  ( Landesgeseizblati 
1860  8.  28). 

Der  Jiifffvrr  Fl"r'-f  vav  T.}veifeho}ine  schon  zu  liornerzeifen  zum  Theil  cul- 
tivirl  und  edle  Gennanen  erwarben  hier  ebenfalU  früh  Besitz  (Cod.  Austro-Frising . 
in  Font.  rer.  au»tr.  Dipl.  31,  13.  20.  21).  Im  «pätern  Mittelalter  wohnten  hier 
mehrere  Edelgeschlechter ;  atisser  der  Burg  .Stein,  die  immer  Oerichtssitz  bis  zu 
deren  Anfall  an  den  deulmdie.n  fh-de-n  blieb,  nitt.rer  der  schon  enrähnten  Burg 
Zwmgenstein^  wo  einst  die  im  14.  und  15.  Jalu  iiundert  nicht  unbedeutenden  Ztoin- 
gentteiner  AatulcN,  und  aueaer  dem  Deul»eh'0rden9»itxe  Tunegg  zu  Klobenstein  gtd» 
es  noch  die  Aneilaef  Feienberg,  Spamegg  und  Sparrenberg,  den  Ansitz  der  aue 
Kämien  gekommenen  Sparrenbergerf  im  Anfange  de»  17.  Jahrhundert»  lagen 
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tag  ans  aetn,  so  soll  er  si  haben,  ab  dan  von  alter  herkommen  ist; 
es  wer  dan,  das  in  ioht^)  irret,  so  mag  er  es  schieben  zn  Tierzehen  tagen 
ongeverde,  damit  si  doch  för  sieh  gee  und  an  ir  stat  komb,^)  nnd  anf  den 
tag,  80  er  die  ehehaft  täding  haben  willi  so  soll  er  .lassen  berneffen  anf 

5  baiflon  freithöffen  die  ehehaft  tädinj^,  als  auf  ainen  endtag,  als  von  altör 
herkomen  ist,  deo  geschwornen  bei  der  peen  fiinf  pfunt,  ^'und  gonst  aller- 
menigclichen,  wo  rauch  aufgeet,  bei  der  peen  fünf  pfunf  *.  Auf  denselben 

tag  soll  (Irr  richtrr  nidprsizon  nnd  soll  be»i  im  haben  die  ge.^clnvorneii  nnd 
baide  iruiiputon   und  soll  abzoien,  ob  er  die  geschworen  gar  hab,  und  ob 
10  dann  unter  den  zwölfen  ainer  oder  mehr  abgeet,  da  soll  er  al wegen  als  [vil] 


5)  Sicht  A.  B,    3)  khomen  A.   *— *  /ehU  A. 


Irfzffrr  allfrilbi^f^  alle  A-i-hon  in  Schulf  iimf  Sfnnh  f  f^urqlrrh  n^r  2,  1175.  1412;  3, 
4,  ill6.  Wolkenstein  14,  2ö0).  Dajür  hatten  aher  zu  Klobenslein  und  Oberbozen 
die  AdeU-  wul  laomeKme»  Bürgeri»fanvStUn  wm  Boxen  eich  beizte  SemmeraneÜae 
erbaut,  wo  »ie  die  heia»e  Jahreszeit  zu  verbrint/en  pjie'jfen  ^Wolhenstein  14,  2/iO). 
Noch  weit  .bedeutender  tcareii  aber  auf  dem  Ritten  die  kirchlichen  Besitztingen. 
Die  Biächö/e  von  Trient  besatten  da  im  Jahre  1300  nicht  weniger  aLt  41  H(*fe 
(Alherti  ÄfmaU  200),  die  eieh  neck  dmrh  dae  Verm&efUnw  der  Gräfin  Sephia 
«071  Moshiirf],  ijeharnf  von  Wurifjay  vemnehrfi  n  (Bihl,  tirol.  D.  ri.  f'!'!,  9f!  Ma.)i 
der  deutsche  Orden  erlangte  auf  dem  RiUener  Berge  dat  Spital  zu  Lengmoo»  (1211 
Cod.  Wang.  219),  erbaute  hier  da»  »weite  Ordenthau»  in  ISrol  (vor  1221 ;  Ladw-ner, 
Urkundl.  Beiträge  s.  Qeeeh.  d.  dentech.  Ord.  in  Ferd.  ZeiUehr.  3,  10,  ifJ,  28)  und 
jnarhff  norh  ande.re  Erirerhiitnqm.  Kbenso  lear  dat  Kfn.ifer  Xf  iis/iff  ^  vi  Ihixr'n  ^itt 
manchen  tunkten  de*  Rittener  Bergen  begütert:  zu  Stein,  üv^un,  (Jisntan  und  a,  a.  O. 
(Urhindenhueh  de»  Stiftet  Neuttift  46,  206,  212);  die  vitia  Lenginttein  (1177) 
cum  eeclenia  »anite  OUÜie  war  ganz  »ein  Eii^evOtum  (ib,  46),  fjnhedeufend 
miisken  die  fieititztmt^fn  au*frUriit/i-r  Sfifft^r  und  Klö»ter  fjetreten  sein;  ich  fand  nur 
da*  Biathuvi  Freising  und  die  Stijtei-  Hott  und  Frauetichienuee  und  dit*e  nur 
wenig  begütert  (Reteh,  Aeta»  millen.  101;  Ferd.'Bibl.  XLIV.  i.  11). 

Zur  frühen  Bevölkerung  des  Rittetker  Berges  trug  ohne  Zweifel  viel  der 
T^ntsfand  bei,  da.'**  tju  Miffffuffo-  dif  S'rn.^^e  von  Bosen  nach  Brixeft  iihrr  dem- 
selben führte,  in  deni  frithern  Mitteitdter  lief  alierdingt^  wie  e*  scheint^  diese 
8traa»e  nicht  tffter  den  obem  Theil  de»  Berge»,  »endern  er»t  bei  Steg  au»  dem 
Si»ackthnle  auf  steigend,  ging  sie  tcafirscheinlich  beim  Schlosse  Stein  vorbei  und 
von  da  direct  nach  Lengstein  und  Kofi innnn  '  A.  Jn<ier,  CfscJi.  du-  hmihtnud . 
Verfassung  703 ff.) f  aber  wohl  schon  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  f Brandis, 
Landeth.  69),  jedenfaü»  um  die  Mitte  de»  16.  JahYhundert»  (Liehnemhy  7.  Bd., 
Reg.  Nr.  1413b),  irurde  eine  Wagenstrassc  über  den  Riffen  gebaut,  n-elche  von 
Rentsch  und  dem  Bache  Hivelaun  aufstieg  nach  Unlerimt  und  von  da  nach  Süffian, 
JLengstein  und  Kollmann  sich  zog  (Wolkcnstein  14^  250).  Von  dem  regen  Verkehr 
a»f  diesen  Stra»»en  zeigen  die  vielen  Heerfahrten  deiUtcher  Kaiser,  Könige  und 
Fürxteii  (F..  Oelnwnn,  Die  Alpenpässe  n.'  Mi'tf  'nfU}  im  Jahrbuch  f.  Srhirriz.  Oe- 
schichte,  3.  und  4.  Bd.;  J,  V.  Zinger/e,  Reiserechnufigen  W'olfgers  von  Kileidirechts- 
Icirchtn  53),  und  die  Vrrleihung  de.i  Markti exhtes  an  du*  Stift  Neustiß  für  Leng- 
stein durch  Knitter  Friedrich  L  im  Jahre  1 1 77  (Urkundenbuch  S.  48).  Am  Anfange 
df\<(  /  7.  .Inhr/iunderts  zählte  die  Pfarre  Lengmoos  iihf-r  IfidO  uiul  die  von  Unterinn 
bei  *JO0  Communicanten,  Auf  diene  zwei  Pfarren  war  von  jeher  die  Bevölkerung 
des  Oeriehte»  vertheilt  und  beide  sind  sehr  alt;  ebenso  wohl  die  weitere  Gliederung 
dtn-  einen  (Lengmooi*)  in  G,  der  andern  (Unfrrinn)  in  S  Malgreien  oder  später 
Vi'ifr',  ,h  ,'i>  Mittelpunkte  Kirchlein  bilden  WoHtu'-/'  in  14.  2."2  ,  Iiie.ie  frireldiche 
Gliederung  wurde  zugleich  audt  eine  politische,  tcie  ja  letztere  in  dej-  Regel  au»  der 
erlern  entsprungen  «ein  mag^  nur  ilass  dies  ninht  immer  «o  klar  hereorttiii^  wie 
hier.  IHr^e  Viertel,  um  Hnt»  vermehrt,  bestehen  noch  ZUT  Stande  nnd  bildeten  von 
J^er  ein«  Gemeinde,  »o  da»»  aJeo  früher  Gericht  und  GetaeinfU  mteammenßelen, 
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■ohidlflnt  an  ir  ftai  aezeni  damit  die  zw$lf  entait  wniden,  und  aoU  dannooh 
baiden  froopoten  zneapreohen,  wie  sie  die  eliehaft  täding  in  gebot  herge- 
bracht haben,  nnd  als  ee  Ton  al(er  herkomen  ist.  So  dann  des  der  ehebaft 
täding  mit  gebot  genneg  beschechen  sei,  so  eoli  der  richter  auftteen  nnd 
ain  an  aein  etat  aesen  und  soll  zu  im  nemen  die  geschwornen  und 
^een  mit  einander  in  sanct  Liicien  kirclien  und  sich  da  mit  einander 
unterreden  und  zu  rode  werden,  wa*;  wandelbar  sei,  des  ereton  unib  um 
rit  bter,  darnacb  under  den  geschworn  und  voi'.spn-chern.  daroaeh  an 
froopotrii  und  iaillrageru.  Doch  solt  zn  eisten  erwell  werden  ain  rieliter, 
der  da  paurecht  und  mit  wohnung  in  dem  <>;ericht  am  Ritten  ist,  darnach  |i) 
die  geschworn,  und  ob  icht  mangel  wer  an  Versprechern,  Ironpotea  und 
au  failtragern  und  nach  dem,  und  si  aus  dem  rathe  komen  sein,  soll  der 
riohter  offen  nnd  an  ir  aller  stat  der  gemainsohaft,  was  in  dem  inth  er* 
fanden  ist,  nnd  anf  wem  der  mehrer  thail  der  gmainsohaft  des  erfindens 
nnd  raths  bleibt,  dabei  soll  es  hinför  bleiben,  nnd  soll  dan  der  richter,  15 
der  den  erweit  wird,  schwören  zu  got  und  den  heiligen,  ain  getreuer  richter 
zu  sein  der  herrschaft,  darnach  armen  und  reichen  getreuliohen  und  on 
geverde.  Und  ob  der  geschworn,  Versprechern  oder f ronpoten  und  failf rager 
erweit  wären,  die  sollen  auch  ir  recht  thuen  gegen  got  und  den  heiligen, 
wie  oben  geschriben  steet.  Wekhe  aber  de«  nit  gehorsam  Wolfen  sein,  den  20 
soll  man  es  gebieten  bei  der  pem  tunt'zig  pfunt,  und  weliohe  man  auf  den 
tag  zu  Under- Ynne  nieht  geliaben  mecht,  den  soll  man  gebieten  bei  der 
obgi-^cliribenen  peen  auf  da-*  recht  gegen  Klobenstain,  *Welche  man  zu 
Klobenslain  nit  irehaln-n  nie(dit,*  deu  öoli  man  bei  der  obgeschnbnen  peen 
gebiet^'ü  geeu  Leugenstain  auf  den  driteu  lag  und  selhs  ulleu  dem  geaueg  25 
ZU  thuen  darzue,  und  er  erwölt  ist,  als  oben  geschriben  steet.  Und  sollen 
auch  die  drei  tag,  die  da  hailten  die^)  ehehaft  tSdtog,  ain  tag  sein  in 
sollicher  maß,  was  in  ainem  tag  an  sein  stat  nit  komb,  das  kom  an  sein 
stat  an  dem  anderen  tag,  und  was  an  dem  anderen  tag  an  sein  stat  nit 
komen  wer,  das  soll  ToUbracht  werden  an  dem  dritten  tag  zn  Lengenstain,  30 
als  dann  in  ehehaft  täding  von  aller  herkomen  ist.  Auch  ist  Ton  alter 
herkommen,  das  richter,  geschworn,  yerspröcher  und  fronpoten  und  fail- 
trager,  und  die  da  wierten  korn  geben  und  die  da  der  geschworn  recht 
haben,  in  ehehaft  tädini?  pÜiohtig  sein  sollen,  sich  zu  verantworten,  wer 
zu  in  mit  dem  rtchlen  zu  sprachen  hat,  und  sollen  dariuuen  irer  recht  35 
nicht  geniessen,  aber  im  lantp;ericht  haben  si  die  recht,  das  si  sich  nit 
verantworten,  dan  an  driten  rechten,  er  wöii  es  denn  gern  thuen. 

2.  Der  pann  von  yerfahung  in  elioh  täding. 

Item,  wer  in  ehehaft  t&diog  verfangen  wird  zum  rechten,  ist  der 
pann  von  dem  Terfkhen  fünf  pfunt  perner,  und  darnach  die  klag  ist,  40 
darnach  die  pneA. 

3.  Wie  das  steen  soll,  das  in  ehehaft  täding  nit  aufikombt. 

Item  ist  auch  in  ehehaft  täding  von  alter  herkomen,  das  an  den 
driten  rechten  in  ehehaft  täding  kunttag  sollen  sein  umb  die  klag,  so  für* 

•  /thU  A.   «)  die  /«hU  ß. 
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komen  wlni,  nnd  was  klagen  in  den  drei  Tianeolien  tagen,  die  ehebaft 
tüding  genant  aein,  und  darinnen  mit  dem  xeohten  nit  anßkombt«  ea  wert 
geaehoben  mit  urthaÜ  oder  nit,  das  soll  hinfür  steen  im  liint-j^ericht.  Auch 
ist  vom  alter  herkomen,  das  ain  iegelioher  phleger»  der  icht^)  ehehalt  tüding 
5  hat,  die  drei  tag,  iegUchen  tag,  den  geachwomen,  Terapröohem  und  fron- 
poten,  failtragern  ain  mal  geben  soll. 

4.  Was  recht  die  geschwornen  haben. 

Item  auoh  haben  die  «^eschwonuMi,  verspröcher,  fronpotou,  failtrai^er. 
und  die  da  wierl-korn  gcbiiu  und  die  der  geschwornen  recht  haben,  die 
10  haben  die  redit,  wann  8i  ain  peon  Tellig  werden,  fünf  pfunt  oder  darimter, 
die  Böllen  si  weder  pflegem  nooh  richtern,  noch  niemant  sohnldig  sein  zu 
geben,  und  auch  welliobe  genehwom  oder  verspröcher  kuchensteur  auf  den 
Stein  sollen  geben,  denselben  iegoUchen  soll  ain  pfunt  abgehen  alle  jar  an 
seinem  thail  der  kuchensteur. 

16  5.  Bednerlon. 

Item,  so  ist  der  rednor  grseztcr  Ion,  als  es  dann  von  altor  herkomen 
int.  Tor  der  ^elirannen  drei  kr.,  und  von  ainem  ho%eding,  wann  das  an- 
geben wirdet,  ain  pfunt  perner. 

6.  JfVonpoteu  Ion. 

20  Item,  80  ist  der  fronpoten  Ion  ain  gülden  von  ledigen  leuten,  die 

in  dem  gerioht  wohnend,  Ton  ainer  penon  für  zn  gebieten,  nnd  andi 
die  nachgeechribeo  gerioht:  Villandeier,  Wanger,  Semer,  Sanot  Neaery 
(Jeneeien)  und  baide  gerioht  au  Bozen,  dieselbigen  sollen  auch  nur  geben 
ta  fiirgebot  von  der  person  ain  kr.,')  sonsten  die  gerichtslent  auf  dem 

25  Ritten  sollen  geben  wein  nnd  kern,  als  ee  dann  rom  alter  horkomen  iat, 
item  ain  gast  ist  schuldig  au  geben  von  ieder  person  drei  kr.  für  potlon. 

7.  Schreiber  Ion. 

Item  Schreiber  Ion  von  ainem  brief,  den  er  list  an  offen  rechten 
oder  an  ainem  »pruuh,  i«t  der  Ion  iii  kr.  und  \ot\  ainer  hofurtheil  zu 
30  schreiben  13  kr.,')  von  ainera  lürpuu-briei  drei  jihuii  perner,  von  ainem 
achtbricf  vier  pfunt  perner,  item  von  ainer  gemuiu  sleur  o  plunl  au 
Ünder-Ünner^)  thail  und  fünf  pfunt  perner  am  iengeren  thail. 

8.  Fronpoten  von  steurlon. 

Item  den  fronpoten,  wann  das  ist,  das  si  ain  gemaine  steur  sarablen, 
86  soll  ir  Ion  sein  nach  dem,  und  die  geschwornen  erfinden,  die  der  steur 


>)  int  A.  B.   «1  kr.]  gülden  durehttriehm  A.   ^  a  18  kr.  B, 

^)  Uudterihner  A. 
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anicger  sein,  und  naeh  d«iD,  und  die  steur  groß  oder  klain  ist,  getreulich 
und  oQgeTerlioben. 

9.  Sigl^elt  oder  ernng. 

item,  80  i>t  von  alter  horkomen,  das  ain  ics^elicher  pflotjfr  und  Statt- 
halter df-i  perichtö  am  Kitten  sclnildip;  ist.  was  urthailspruch  und  nn-lit  0 
bringt  von  Lji'riiht^»  wojrpn,  dns  or  das  vorsit^u-ri  soll,  und  wrr  der  ist,  der 
der  versiglten  briet'  oder  urtliail  bcciarf,  der  ist  scliu'idi^  d(Mi  pflegern 
oder  richtern  uine  ormig  zu  j^ibeu  von  dem  siglen,  von  uiiuin  achtbrief 
oin  daoaten,  von  ainem  fürpanbrief  zu  versiglen  ain  pfunt,  von  uiner  hof- 
urthail  ain  pfnnt,  Ton  gemainen  urtlen  zu  ernng  zwo  hennen  oder  ab  vil  10 
ongererde. 

.10.  Korn  maß. 

Item  auch  «oU  ain  iegolioher  komman  geben  bei  dem  gepföohten 
and  gebrendten  kornmaß,  bei  der  peen  fünf  pfnnt  pemer. 

11.  Heßnapf.  Iß 

Tfpni  auch  soIIpd  du-  Tiuilliu  r  die  gesohwornen  geptacbteD  meßuapf 
haben  und  geben,  bei  der  peen  ö  pluut  pemer. 

12.  runhülzer. 

Item,  wann  das  ist,  das  die  panhölzer,  die  von  alier  panhölzergewe.'^rn 
iieind,  in  f  lu  baft  berueft  werden,  die  Böllen  aucsh  in  den  pan  gelegt  20 
werden,  bei  der  peen  fünf  pfunt  pemer. 

13.  Weiomaß. 

Item  soll  ain  iegclicher  wetnmaß  geben,  die  gepfacht  uhrn  und  pa- 
zeiden,  bei  der  peen  fünf  pfnnt  pemer. 

14.  Verbotne  wild.  25 

Item,  so  ist  tod  alter  herkomen,  das  der  grabe  has  und  das  röphuen 
und  die  waehtel  drei  verbotne  wild  sein,  iegliches  besonder,  bei  der  peen 
fünf  pfnnt,  zu  behalten  den  güeteren  ire  recht,  die  dann  gejaides  TOn  alter 
gehabt  haben. 

15.  Von  redneren.  30 

Item,  es  soll  anoh  auf  dem  Ritten  kainer  kain  anderen  redoer  nemen, 
dann  die  gesohwornen  redner,  und  wer  das  iiberfuer,  der  ist  komen  gegen 
dem  gericfat  umb  fünf  pfunt  pemer, 

16.  Von  der  leitgeben  recht. 

Item,  es  sollen  die  leitgeben  auf  dem  Bitten  naoh  sant  Martins  tag  35 
nit  schenken  ungeschäzt,  bei  ainer  peen  fünf  pfunt  perner,  und  aoU  den 
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nechsteo  sontag  nach  Rani  Martin»  t-ag  berueft  werden  bei  derselbigeo 
peen,  als  es  dann  von  alter  herkomen  ist,  und  soll  auch  ain  ieglicher 
leitgeb  in  «einer  malgrci  die  f^chäzer  darzue  piet«  n.  das  »i  im  den  wtin 
schä?-«'!!,  :iU  »i  dann  von  geriehts  we«?en  diirziie  geben  selnd,  und  sollen 
6  das  iliui  ii  getreulich  und  ongeverd,  bei  den  aiden,  j»ü  bi  zu  dem  rechten 
geschwurii  haben:  und  wann  ain  luü  aus  isi,  su  «üll  kain  wirt  kain  anders 
aufthuen,  mau  Hchilz  im  ia  dann,  bei  der  obgeschribuen  pecü.  Auch  sollen 
die  leitgeben  wein  geben  bei  den  gepfSohten  geriobtsmaMen,  und  die  da 
geprennt  oder  mit  guriobUmarken  gemerkt  eein»  bei  der  obgesohribenea 
10  peen,  nnd  bei  den  maasen,  die  ungemerkt  Uhrn  oder  nnreobt  sein,  und  als 
oft  ea  die  leitgeben  überfahren,  aU  oft  ai  die  peen  Tellig,  zu  behalten  den 
offnen  gaatheusern  ihrer  freiheit  und  recht. 

17.  Von  Apiln. 

Item,  anch  ist  von  alter  herkomen  auf  dem  Ritten,  ob  daa  war,  das 
15  ainer  mit  dem  andern  apilt  mit  wärflen  und  auf  borg,  daaaelbe  spil  soll 
weder  kraft  noch  macht  nicht  haben,  weder  auf  bürgen  nooh  auf  p&nt» 

noch  auf  insazung,  nooh  wellicherlei  geding  das  wär,  dea  auf  borg  gesezt 
war,  in  aller  der  maw,  ab  ob  es  nit  beaohechen  wär,  und  lein  die  spiler 

komen  gegen  dem  gericht  urab  fünf  und  zwainzig  pfunt  perner,  und  auch 
20  der  wiort  odor  frau,  die  da?«  spil  gestatten,  aneh  urab  fünf  und  zwainzig 
pfunt,  dann  allein  als  vil  ainor^)  porgschaft  hat,  daa  Ter»pil  oder  thue 
aiuer.  wie  er  mügJ«) 

* 

18.  Wie  daa  lantgericht  gehalten  soll  werden. 

Tteni,  auch  ist  von  alter  herkomen,  das  kain  lantgericht  gehalten 
26  soil  werden  vierzehen  tag  vor  und  nai  h  weichnachten,  vierzohen  tag  vor 
und  uach  osteru  uutl  vier/echeu  lug  vor  und  nach  pfingsten,  und  wann 
dann  zu  anderen  Zeiten  lantgericht  berueft*')  wird  auf  baiden  freithöfen 
mit  baiden  fronpoten,  daa  eoll  allea  sein  auf  mittichen  und  auf  pfinztag; 
wer  dann,  daa  unaer  Frauen  oder  zw6lf)poten  tag  oder  abent  komeo  auf  der 
30  Torgenanten  tag  ainen,  darauf  daa  gericht  gepoten  ist,  ao  ist  von  altar 
herkomen,  daa  auf  deraelbigen  tag  komen  kain  gericht  nit  soll  aein. 

19.  Von  schaden  nach  dem  landsreohteo. 

Item,  wenn  zween  ^hail  im  recht  gegen  ainander  steeo,  es  sei  in 
lantgericht  oder  in  Unzucht,  und  wellicher  thail  der  sachen  mit  urthail 
96  und  mit  dem  rechten  unterleit,  derselbig  ist  dem  anderen  thail  pflichtig 
zu  widerkern  am  er!<ten  '-^  red n er  Ion,  darnach  fronpoten  und  £ailtrager 
Ion  und  auch  sohreiber  Ion  und  siglgelt. 

20.  Schaden  zu  erforderen. 

Item  wär  auch,  das  ainer  zu  dem  andern  zneapruch  mainet  zu  haben. 
40  um  wellicheriai  schaden  daa  wäre,  erfordert  er  ai  nit  inner  jarsfriat  mit  recht 

ril  und  ainer  B.        mag  Ä,        beruefij  gehalten  A, 
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und  mit  urthail,  ao  soll  der  hinfaron  von  ime  ledig  aeiD,  erfordert  er  ai 
aber,  so  beeoheche»  was  reoht  sei. 

21,  Ob  ain  pfleger  ain  bei  urthail  nit  halten  woU. 

Item  wSr  aueh,  ob  ainem  urthail  and  recht  gefiel  in  dem  gericht 
auf  dem  Bitten,  und  in  der  pfleger  oder  richter  bei  derselben  urthail  nit  5 
halten  wolt,  so  sollen  die  gesehwornen  den  pfleger  und  richter  *  unter- 
weisen, damit  es  bei  behalten  urthail  bleib;  wolt  aber  ain  pfleger  oder 
richter*  dem  also  nit  nachkomen,  als  oben  geschriben  steet,  so  sollen  die 
gesdiwornen  und  verspröcher  nicht  pflichtig  sein,  zu  kainem  rechten  zu 
geen  hunz  also  lang,  das  der  behalten  urthail  genueg  beschioht.  10 

22.  Von  leuten  an  das  recht  zu  sezeo. 

Item  war  auch,  das  sween  im  recht  gegen  ainander  stuenden  und 
iedweder  thail  bider  leut  brächt  auf  das  recht  ausserhalben  des  geriohts 
am'*)  Ritten,  so  mag  der  richter  iedweden  thail  drei  sezen,  und  nit  mar; 

Urt  aber,  ob  der  aine  thail  brächt  und  der  andere  nit,  so  soll  man  doch  16 
denselben  thail  sein  obgenante  zal  sezen  getreuliehen  und  on  geverde. 

23.  Das  kain  frau  gewalt  hat. 

Item  auch  mag  kain  frau  ohn  ires  ehemanns  willen  und  wori  nit 
Terkomem  noch  &nwerden  über  drei  kreuzer,  und  ob  si  mehr  verthät  oder 
Terkomert,  das  soll  weder  kraft  noch  macht  nit  haben.  20 

24.  Wie  die  gericht  ainander  yerlegen  mügen. 

Item,  es  ist  von  alter  lierkoiueu,  das  die  hoinach  geschribnen  gericht 
solliche  recht  tou  alter  gehabt  haben  also,  ob  das  war,  das  einer  in  den 
gerichten  zu  Bozen  gesessen  war  und  solt  ainem  gelten,  der  auf  dem  Ritten 
war  gesessen,  der  soll  oder  mag  in  nicht  Terlegen  noch  aufheben  sein  26 
gnet,  er  soll  es  suechen  mit  dem  rechten  ain  thail  dem  anderen  an  denen 
Stetten,  da  er  dann  gesessen  ist;  desgleichen  soll  kain  Bozner  kain  Rittner 
nit  verlegen,  desgleichen  die  gerichtsleut  auf  Villanders  und  die  Ton 
Wangen,  die  aus  Serntein  und  die  ab  Sanct  Genesien  perg. 

25.  Peen  von  verlegen.  SO 

Item,  war  aber,  das  ainer  den  anderen  verleget  ausserhalb  der  ob- 
geschribnen  gericht  und  weUicher  desselbigen  verlegens  unrecht  hat,  der^ 
Mlbige  ist  Tellig  der  herrschaft  aohtzehen  kr. 

26.  Wie  urthail  und  geding  gefuert  sollen  werden. 

Item,  wär  auch,  dm  zwoen  gegen  ainajidur  lu  recht  treten  und  zu  35 
ainander  klagten,  und  du^  uiutwedor  ihail  doiselbigen  sach  urthail  dinget 
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in  unsers  genädigen  herren  hof  an  Meran,  als  dann  von  alter  herkomen 
ist,  so  soll  der  richtor  pttichtif^  sfin,  inen  ain  t.if»  zu  vcrkÜTi(l«^n  oii  gPTiirdp,  und 
auf  deuBelbigen  taj^  hoU  er  im  schaffen  drei  gcraain  gudinkiri  ruis  den 
ge.Hchwornen,  die  beider  urlliuil  jjosesson  soiiid;  wollen  dieselbisen  von  pei 
5  wegen  kom»  n,  da  bleibs  bei;  war  des  sulbi^en  al)er  nit,  «o  »oll  man  in  von 
gerichts  wet^eii  tiarzue  pieten  bei  ainer  peeu  ruüt"  und  zwaiiizig  pfuul  auf 
denselbigeii  tag.  So  soll  der,  der  urthail  gedinget  hat,  den  gerichtschreiber 
mit  im  bringen  und  sein  redtier,  ob  er  will,  und  soll  die  urthail  also  er- 
fordern; geit  im  nun  der  antwortend  die  urthail,  die^^)  er  gedinget  hat, 

10  dieselben  urthail  soll  er  füem  Ton  dem  tag,  und  si  besigit  wurd,  in  Tier« 
sehen  tagen  hin  und  herwider,  ist  der  verhorer  bei  dem  lant;  war  aber 
das  nicht,  in  drei  vierzehen  tagen  oder  darnach,  und  es  zu  hof  geschoben 
ward;  war  aber,  das  der,  der  urthail  i;edingt  hat,  dem  also  nicht  nachkam 
in  jarsfrist  unerfordert,  als  ob  geschriben  stect,  so  solle  derselbige  pflichtig 

16  sein,  der  behalten  urthail,  die  umb  dicselbige  clag  gefallen  ist,  naelijeln  n, 
und  soll  auch  nach  dem  baiden  thail  da«  gerieht  bei  der  behalten  urthaü 
halten;  war  aber,  das  im  der  ander  die  urthail  nicht  fertiget,  als  dan  recht 
ist.  lind  darinnen  geverliche  saiimung  weren,  das  sich  aUo  erfand  mit 
warlieit,  so  soll  derselbige,  der  die  urthail  dem  anderen  geben  soll,  nach- 

20  jehen  dem  anderen  thail  seiner  gcgennrlliail. 

27.  Von  schaden  von  hofgeding. 

Ttom,  wann  ain  hofgeding  gefüert  wurd,  als  dann  oben  geschribf'n 
steet,  und  wellicht-r  tliail  der  klag  niderleit,  derselbii;  ist  {ifliehlig  dtm 
anderen  tliatl,  der  die  kla^'  ob  ist  gelegen,  zu  geben  zchen  pfuut  pcrner 
2b  für  alle  schaden  des  hofgediugs. 

28.  Von  urtliail,  so  ains  an  unrecht  stet  zug. 

Ttera,  ob  das  wiir,  das  ainem  ain  urthail  gefiel  in  den  goricht  aufn 
Ritten,  und  wolt  die  an«  dem  gericht  uiizielu  ii  und  nicht  fii»*ron  an  nn<er 
gnadige  herrschaft  mit  sollichen  goding,  als  dann  von  alU'r  lierkomen  ist, 
30  derselbig  ist  völlig  der  hcrrschalL  iunfzig  pfunl  perner,  und  soll  dannochl 
die  urthail  an  die  statt  komcn,  als  von  alter  herkomen  ist. 

29.  Auf  der  ^matn  mäder.i^) 

Ttera,  wiir  auch,  ob  ainer  in  dem  gericht  auf  dem  Ritten  aut  dt  r 
geraain  müder  jmiit|  vor  sanct  liartlmees  tag,  dersidhi^c  ist  vellit;  der  hrrr- 
35  schafi  lunf  pfunt  und  du.-*  hei;  wiir  aber,  das  im  es  aui  ptieger  oder  her- 
schaft erlaubt  oder  ain  riehter,  so  soll  derselbige  der  gmaiaechidi  verfallen 
sein  tuut  pfuut  peruer  und  das  hei. 

30.  Von  nnterdingen. 

Item,  werden  andern  untordin^t.  es  sei  panrecht  oder  wellieherlai  das 
40  sei,  dos  der  ander  entwert  wurd  on  recht  ftn  sein  willen,  der  aolt  mit  ainera 
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rw^tea  wider  in  sein  gewer  gesezt  werden,  und  der  den  andern  unter- 
dingt  hat,  ist  Tellig  der  herieobaft  fanfxig  pfnnt  *uod  funfsig  pfuot* 
[dem],  den  er  nnterdingt  hat. 

dl.  Von  peea  auf  grünt  und  poden. 

Item,  ob  das  wSr,  das  mit  nrthail  auf  grünt  und  auf  poden  gelegt  6 
wurd  ain  tag,  es  wftr  knntsohaft  gehört  oder  nit»  davon  ist  die  peen  fönf 
pfont  der  herrsohaft  Ton  dem  thail,  der  der  klag  unterleit. 

32.  Von  peen,  so  kuntschaft  verhört  wirt. 

Item,  wär  auch,  dsLs  aiucr  gegen  dem  andern  ain  recht  füeret  und 
wurde  darumb  kuntschaft  verhört,  es  wären  lent  oder  veniglt  brief,  und  10 
wellicher  der  saoh  niderleit,  derselbig  ist  völlig  der  hemohaft  fönf  pfunt; 
wnrd  aber  kain  knntsohaft  nit  verhört,  so  ist  die  peen  der  herrsohaft 
achtiehen  kr. 

33.  Von  nachtsohliden. 

Item,  wer  dem  andern  nachtsohadet,**)  des  sioh  mit^^  warhelt  lö 
findet  und  geweist  wird,  derselbig  ist  völlig  fnof  und  xwainzig  pfunt  dem, 
dem  der  schaden  besoheohen  ist. 

34.  Wer  dem  andern  vich  ab  der  gmain  wert. 

Item,  wer  dem  andern  vieh  ab,  der  gmain  wert  frävenliehen,  der  ist 
vellig  dem  gericht  fünf  pfunt  [und  fünf  pfuntj  dem,  dem  der  schaden  20 
besoheohen  ist. 

85.  Von  marehstain  anssngiaben. 

Ileni,  vvt  1  uint^n  marchsitain  tVävi'nlichen  ausbricht  oder  grabt,  der 
ist  vellig  dem  gL-richt  iunf  und  zwuiuzig  pfunt  perner,   und  fiinf  und 
awainzig  pfunt,  dem  er  schaden  gethan  hat,  und  soll  mit  gewissen  den  25 
man^tain  an  sein  etat  sezen,  iedwedem  theil  on  geverde. 

36.  WasserräDst  keren. 

Item,  wer  aut  den  andern  kert  ain  wasserrunst,  und  des  von  alter 
nicht  recht  hiet,  derselbig  ist  vtllig  der  herrsrhait  fünf  und  zwainzi^? 
pluul  und  dem  fünf  und  zwainzig,  darauf  er  den  wasserrunst  gekernt  hut.  30 

37.  Von  nbermSen,  laben  und  pauen. 

Item,  wer  den  andern  übermäet  willigelich  und  desgleichen  übcr- 
pRuet  oder  überläbt,  die  peen  ist  von  ieixlichom  besonder  dem  gericht  fiiof 
pfuot  und  fünf  pfunt,  dem  dos  übermäen  beschechen  ist. 

>T)  nnfprfrlrirrt  H.   *  — *  /'■hlt  A.        underdriuKt  A*  untertringt  B, 
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38.  Von  uotergiabeD. 

Item,  weuu  aiuer  den  aitiiera  untergrueb  mit  willen,  es  waren  maureo 
oder  niiii  dayon  ist  die  peen  fünf  und  zwaiozig  pfuQt  und  xwalQxig: 
pfunt,  dem  der  Rchad  besohechen  irt,  und  im  den  achaden  widerkeren. 

^  39.  Das  die  fürcb  an  ainander  fallen. 

Item,  wo  zwai  iintermarch  seind  zwischen  zwaier  höf  und  güeter, 
und  von  alter  die  fürch  mit  dem  pflueg  an  ainander  gefallen  seind,  und 
wer  den  rain  zwischen  ir  baider  untermarch  setzt,  damit  die  march  an  ain- 
ander nit  fallen,  als  ron  alter  herkomen  ist,  und  wer  al^o  die  rain  murchet 
10  und  überfiier,  der  ist  Tellig  dem  gericht  fünf  plant  und  i'iinf  ptiint,  dem 
der  sc}iudt;n  beacbechea  iat,  und  nachdem  soll  er  pauen,  aU  toq  aller  her* 
komen  ist. 

4U.  Wer  den  todt  verdient  hat  in  malefiz. 

Item,  wann  ain  todtscblag  beeohicht,  nnd  der  begriffen  ward  nit 
16  wahrer  Ihat,  ist  leib  oder  guet,  oder  aber,  ob  sonsten  ainer  den  todt  Ter« 
dient  hat,  der  soll  gestraft  werden,  als  in  dan  mit  nrthail  und  mit  dem 
reehten  erkennt  würde;   der  züchtiger  soll  die  loste  urthail  darnmb 
spreehen,  was  er  darnmb  leiden  soll. 

41.  Wer  die  ehe  jSch  auf  aines  tochter. 

20  Item,  wUr  auch,  das  ainer  die  ehe  prh  nvif  aines  bidermans  tochter, 

der  gese<'sen  wär  in  dem  gericht  anf  dem  Kitten,  und  tat  das  on  willen 
vatter  und  nnu'ter  oder  andere  iver  negsten  freund,  derselbig  i»t  Tellig 
der  herrschaft  fünfzig  pfuut  und  die  haut. 

42.  Von  gichtigen. 

25  Item,  war  auch,  ob  ain  pflegor  oder  richter  ainen   in  gefenknus 

hüoten  uud  den  giclitigeu  wollte,  den  t»oÜ  der  pHeger  oder  richter  den 
mehreren  thail  der  geschwornen  bei  haben  und  nach  irem  rat  thnon  nnd 
yersehen. 

43.  Von  pueßreden. 

SO  Ttem,    es  sein  auch  alles  dius  pue£Mvdin,    damit  aiiis  den  anderen 

miühundt-lt,  das  dem  andern  an  poin  leib,  leben  oder  ehr  rüert,  als  ob  er 
Sprech  7a\  tkai  andrrn :  „du  bist  ain  dieb,  ain  rauber,  uin  iiiurder,  uin 
közer  oder  aiu  schalk*,  das  dem  andern  thail  an  sein  leben  oder  ehr  rüert. 
Ob  er  es  zu  im  weiset,  und  spricht  auch  zu  im  darauf,  er  well  es  zu  im 

S6  weisen,  weist  er  das  zu  im,  als  recht  ist,  da  besohech  umb,  was  im  nrthail 
nnd  das  recht  bringt  in  malefiz.  Weiset  er  es  aber  nit,  als  er  sich  erboten 
hat,  so  soll  der  ander  leiden  nmb  dieselbig  inzioht,  was  im  nrthail  in  dem 


Digitized  by  Google 


Simn  antf  de»  Siii^n, 


221 


malefix-recbten  bringt.  Eedt  aber  ainer  tu  dem  andern  die  obge^cbribnen 
woit,  nnd  rett  nit,  das  er  es  zu  im  weisen  well,  das  sein  nur  soheltwort. 

44.  Wie  man  kainen  gesessen  man  fSsben  soll  on  allain  umb  unzoobt. 

Item  auch  ist  von  alter  horkonien  in  dorn  gericht  auf  dem  l'itt«>n, 
das  kuiti  piieger,  richter  oder  .stuihullor  dub  gerichts  kaiQ  geses^ieu  mau  5 
soll  fohen  on  allain,  es  sei  dao  umb  malcfiz. 

45.-  Wie  aitt  riobter  ain  gefangen  aus  soll  geben. 

Item,  ob  ain  lediger  knecht  in  dem  j»ericht  auf  dem  liitteii  wiirc, 
den  ain  pfleger  oder  richter  fieng  umb  ?ach,  die  nit  in  maleliz  tn  tlVn,  h  if 
dersetbige  dann  gewisshait  zu  ainem  ricbten,  das  bull  uiu  pUcger  oder  lu 
richter  von  im  aufaemen  und  ausgeben  zu  aiuem  rechten  und  nicht  auf 
den  Stain  füeren. 

46.  Wann  ainer  abträL 

Item,  wäre  auch,  ob  ainer  aus  dem  gericht  am  Kitten  abträt  und 
niebt  reobt  geben  nocb  nemen  wolt,  umb  wellicberlai  saeben  das  wär^  15 
desselbigen  bab  mag  siob  das  geriebt  verfahen  an  geriohts  banden  und  die 
in  stiller  gewer  ligen  lassen  und  sieht  minder  macben.  Kombt  jener  in 
drei  yierzeben  tagen,  der  das  abtreten  gethan  bat,  und  kombt  dem  rechten 
nach  also  in  dem  gericht  auf  dem  Bitten,  und  was  im  das  urtbail  geit, 
dabsi  soll  es  bleiben.  Kam  er  aber  nit,  als  oben  geschriben  steet,  so  soll  20 
and  mag  das  gericht  mit  urthail  und  mit  dem  rechten  das  guet  in  geriohts 
gewalt  nemen. 

47.  Fridpreohen. 

Ttem,  wer  ain  frid  bricht,  begreift  in  ain  gericht,  darumb  soll  er 
gestral't  werden  mit  ainem  rechten.  26 

48.  Von  painschrot. 

Item,  wan  ainer  ainen  wundet,  das  er  painscbrot  ist,  der  ist  der 
berrschaft  Tellig  fanfeig  pfunt  und  dem  fünfzig  pfunt,  dem  er  schaden 
gethan  hat. 

49.  Von  erpleueu.  SO 

Item,  wer  den  andren  erpleut,  also  das  er  nit  bluetrönstig: wurd, 
der  ht  Tellig  der  berrschaft  fünf  pfunt,  und  fünf  pfunt,  dem  er  den  schaden 
gethan  hat. 

50.  Von  züken. 

liom,  wer  sohwert  oder  mr»f«*5or  zukt,  und  kombt  on  schaden  wider  30 
in  die  schaid,  der  ist  der  herrschalt  veliig  fünf  pfunt  perner. 
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51.  [Wer]  amlyniBt  apant. 

Item,  wer  ain  armbrust  »pant  und  ain  pfeil  auflejj;t,  ward  er  od 
Bobaden  wider  entladen,  so  ist  er  der  hcrrschaft  vellig  fünf  pfant;  achaußt 
er  aber  nach  dem,  und  er  schaden  thuet,  darnach  püeß  er. 

5  52.  [Wer]  stain  aufhebt. 

Ttom,  wer  ain  stain  aufhebt,  er  werf  oder  uit,  der  ist  der  hcrrischaft 
vellig  tunt  pfuot;  trifft  er  aber,  darnach  und  er  ächadeu  thuet^  darnach 
püeß  er. 

63.  Wer  des  nachts  ainem  in  sein  haus  lauft. 

10  Item,  wer  dem  anderen  rait  gewapuettir  haut  fräveuliühen  lauft  in 

sein  haus  bei  der  nacht  und  herauskorabt  one  schaden,  der  ist  vellig  der 
herrschaft  fünf  und  zwainzig  pfunt;  thuet  er  aber  schaden,  darnach  der 
Bohaden  thnet»  damaoh  püeß  er»  und  dem  fünf  nnd  xwainzig  pfunt,  dem 
er  den  fräyl  bei  der  nacht  gethaa  hat  in  seinem  haus. 

Iß  54.  Wer  ainem  bei  dem  tag  in  sein  hans  lauft. 

Item,  wer  dem  anderen  fräveniichen  bei  dem  tag  in  sein  haus  lauft 
mit  werhafter  band,  der  ist  vellig  dem  garieht  fünf  pfunt,  und  dem  fünf 
pfnnt,  dem  er  fräveniichen  in  sein  hans  gangen  ist. 

5ö.  Unzucht  verfarn. 

20  Item,  wür  aucb,  das  zween  oder  mer  ain  nnzucht  oder  früvl  be- 

giengen,  wie  das  geuaat  war,  und  si  da-s  gericbt  mit  versprechen  und  mit 
urthail  darumb  nit  fordert  in  jahrs  frist,  nach  dem  soUoi  die  obgenanten 
baide  thail  von  dem  gericht  ledig  und  los  sein»  und  soll  auch  ain  thail  dem 
anderen  desgleichen  auch  nioht  pflichtig  sein  £u  widerkem»  ausgenomen, 

S5  was  in  malefix  trift,  das  mag  sich  nit  vOTfam. 

56.  Von  frid  gebieten. 

Item,  wann  ain  frid  geboten  wird,  der  soll  weren  ain  jar;  wurd  e^^ 
bericht,  da  bleib  es  bei,  es  sei  rait  reeht  oder  unrecht;''*^)  ward  es  aber  nit 
bericht,  so  soll  man  mit  fronpoten  den  frid  lengeru. 

30  57.  Dem  von  ehehalten  enttragen  wurd. 

Item,  üb  das  war,  daü  ain  piderinan  in  dem  goricht  auf  dem '^■')  Kitleu 
ehehalton  biet,  die  im  etwas  enitruegen,  doch  sollich  ehehalten,  die  ire 
sinn  oder  jar  nicht  bieten  oder  von  ainfalt  bescheche,  ongeverd,  kombt  es 
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d^m  wider  zu  haaden,  dem  e»  gewtfien  int,  da>  soii  im  gegeu  dem  gericht 
und  gegen  menigclicheu  on  allen  schaden  sein. 

58.  Von  piautuugen  aus  dem  pfantstaU  zu  nemen. 

Item,  wer  der  war,  das  ain  pfimt  aus  dem  pfantstall  oder  aber  aue 

dem  pfantladen  frävenliehen  nUm  an  des  willen,  der  die  pfantung  gethan  6 
hat,  der  ist  vellig  dem  gericht  fünf  und  zwainzig  pfunt,  und  dem  fünf  und 
swainzig  pfant,  dem  er  die  pfantung  abgesogen  hat. 

59.  QaBirecht. 

Item,  wann  auch  ain  <;iu*t  den  riohter  auf  dem  lütten  umb  ain-''*) 
gastrecht  anrueft,  so  m\l  der  ricliter  pÜichtig  sein,  ime  ainen  rechtstag  zu  10 
verkünden,  gegen  dem  er  die  klag  füeren  will,  nach  dreien  tagen,  und 
denelb,  [der]  das  recht  wtirbt,  der  eoU  darzne  bitten  die  gesehwornen  also, 
das  das  recht  besezt  müg  werden.  Bs  mag  auch  ain  ricbter  ain  gastrecht 
besessn  mit  dreien  geeehwomen  &n  die  redner,  mag  er  aber  mer  haben, 
das  ist  gnet.  Anch  soll  iegdich  gast  sein  gelter  zu  haus  und  zu  hof  wissen  15 
laasen,  Yorehe  das  er  den  richter  umb  recht  anrueft. 

60.  Wie  ain  herr  umb  seine  zins  pfenten  soll. 

Ttom,  wann  das  auch  ist,  das  ain  herr  fioinon  pannian  in  dem  ijoricht 
an  dem  iiitu*n  ]»tVnten  will  nmb  si-iiu:  zins,  das  mag  er  thuca  mit  seinen 
knechtfn  oder  mit  seinen  lonlnuleii  ab  nein  »elbs  gelt,  oder  ob  er  j^cb  dem  20 
lailtiager  ain  kreuzer.    Denselben  kreuzer  soll  der  pannian  pflichtij;  seiu 
zu  widergeben  dem  ziunherrn.   Ist  es  in  der  mallgioi  zu  Under-Unne,  so 
»oll  die  pfantung  gestellt  werden  in  den  widen,  und  soll  da  drei  tag  fall 
gefiiert  werden;  ob  es  der  paumann  nit  loset  oder  der  herr  nityerkaufen 
möoht,  so  mag  er  die  pfant  an  die  stat  bringen,  das  er  es  Terkanfen  mag  26 
umb  sein  zins  nach  den  dreien  tagen.    Ist  es  dann  in  der  mallgrei  zu 
Süffein,'')  so  sollen  die  pfant  gestelt  werden  zu  dem  RÖsslein  und  soll 
auch  ain  herr  mit  der  pfantung  gefahren,  als  oben  gesohriben  steet.  Wär 
es  dann  enhalb  des  Finstorpachs,  so  sollen  die  pfant  gestelt  werden  geen 
Längenstain  an  ain  offnen  wiert,  und  soll  damit  geiahren  [werden], ■  als  BO 
oben  geschriben  stet. 

61.  Wie  man  sonst  mit  pfantung  ge&m  soll. 

Item,  wann  sonstea  a;ner  dem  andren  zu  «»elten  liK  iüi,  liarumb  zil 
Tergangeu  t^eiu,  hat  er  daruiub  pürgen,  so  soll  er  päicbtig  sein,  die  gelt- 
sehnlden  an  den  selbetholden  zu  erfordern,  pfant  oder  pfenning.  Thuet  im  35 
dann  der  selbsthold  genueg,  das  soll  er  Ton  im  aufnemen  nach  des  geriohts 
recht.  Wäre  aber,  das  er  im  weder  pfenning  noch  pfant  antwurten  wolt, 
so  mag  er  zu  seinen  pürgen  ^  geen  und  pfant  fordern.  Geit  er  im  p&nt, 
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das  ist  wol  und  guet;  Üiuet  er  das  uicht,  mag  er  dem  failtrager  sei  neu 
gewöhnlichen  Ion  geben  und  ine  schicken  za  «einen  pürgen.'^'}  Will  dao 
der  piirg  zu  dem  selbstholden  geeu,  w  aoll  der  failtmger  oder  der  püig* 
der  der'"*)  ii^t,  pflichtig  sein,  mit  im  sne  geen  zo  dem  selbetholden,  pfant 
5  anzugreifen.  Antwurtet  man  im  pfant  und  waren  die  sil  vor  jatafriat  ver^ 
gangen  oder  über  jar  gestanden,  so  soll  pfiiohtig  sein,  dem  die  geltschnlt 
suegehört,  die  pfant  zu  ainem  gmainen  wiert  zu  legen  oder  au  ainem 
andern  fromen  man  und  die  rechtfertigen  vlerzeheu  tag;  nach  den  vier- 
zehen  tagen  raac  er  sie  wol  verkaufen.    Ist  es  in  der  mallgrei  zu  IJnter- 

10  Ünne,  so  innp:  er  den  ersten  tag;  ain  pfant  verkaufen  und  iiit  niL-r.  den 
andern  tag  mag  er  verkaufen  pfant,  als  vil  er  will  oder  er  gehabeu  mag. 
hunz  auf  volle  werung  ^eiuts  haubtguets  und  dor  schaden,  als  es  von  alter 
herkomen  ist.  Bieselbicj  pfantung  soll  2;este!t  werden  in  den  widen  zu 
Unter-Ünne,  und  soll  aut  dem  pfuult^laiu  zu  Unter-Ünue  verkauil  werJeu 

16  und  drei  tag  da  failgefUeret  werden.  Hag  man  sie  verkaufen,  das  si  wol 
und  guet;  mScht  man  si  aber  nit  verkaufen  in  den  dreien  tagen,  so  mag 
si  der,  der  die  pfant  fail  fuert,  geen  Bozen  fiieren  und  si  dem  lantrichter 
antwurten;  der  soll  dan  in  der  mallgrei  damit  gefaren,  als  von  alier  her^ 
komen  ist.  WSr  es  dann  in  der  mallgrei  zu  Süffian,  so  sollen  die  pfant 

20  gesteh  werden  zu  dem  Bößlein  und  die  rechtfertigen,  ala  vor  geschriben 
steet  Wan  dan  die  pfant  gerechtfertiget  werden,  so  sollen  die  dem  fail- 
trager geantwurt  werden,  und  soll  der  failtrager  die  pfant  zu  dem  Leugcn- 
moß  7A\  «'ingenzeit  bringen  und  darauf  ruefen.  Mair  es  verkauft  werden,  das 
ist  w  ol  und  guet;  wär  de«s<'!bipren  nit,  so  soll  «it-r  tai Ii  rai^t-r  die  pfant  2:een 

26  iSiilliau  auf  den  pfanlf«laiu  briug<  n  und  darauf  rut  b  ii.  Mügeu  si  da  verkauft 
werden  in  dreien  tasjon,  das  ist  wul  und  guei;  war  aber  das  nit,  so  ma*»-''*^ 
er  si  dein  iau;n^cr  gccn  Lengenstam  antwurten,  der  soll  aucli  drei  lug  ua 
fail  haben.  Mug  man  si  da  nit  verkaufen,  so  soll  mau  si  geen  Clausen  füeren, 
und  soll  zu  Clausen  damit  thuen,  als  von  alter  herkomen  ist.  Anoh  wer  da 

30  pfendet  enhalb  des  Finsterpaohs,  da  soll  man  dieselbigen  pfant  zu  Lengen« 
stain  an  ain  gemain  wiert  legen ;  dieselben  pfant  soll  der  failtrager  da  failfüeren 
drei  tag*  Mi^  er  si  in  den  drei  tagen  verkaufen,  das  ist  wol  und  guet,  war 
desselbigen  aber  nit,  so  soll  si  der  failtrager  gcon  Clausen  fiieren  und  damit 
gefaren,  als  dann  von  alter  herkomen  ist.  *Von  den  pfanten  soll  dem  fail- 

35  träger  sein  Ion  w< nk  n  in  ieglieber  mallgrei,  als  von  alter  herkomen  ist,* 
und  was  essende  plant  wären,  was  die  verzörn.  das  soll  ain  wiert,  und  auch 
Vt'm  ain  failtrager  und  ain  person  zu  im  verzörtou,  auf  den  pfanten  haben, 
dui  h  solliche  zörung  ongeverd.  Wär  ahi  r.  ob  man  pfant  w  tret  auf 
re(  lit,  das  soll  «ich  mit  dem  reebten  lösen,  und  wue»  ain  recht  bi  inf^t.  dabei 

40  <u\\  CS  bkibeu.  Wer  danii  zu  uiuerbt  pfeudet,  der  ist  dem  giricbt  kuuicn 
umb  tuul  pfunt.  Wer  daiiu  pfaul  zu  unrecht  weret,  der  is^  vellig  der 
herrsohaftfünf  pfunt.  Wäre  auch,  das  ainer  ain  pfendet  und  schiket  ander 
laut,  wann  den  failtragern,  dem  ist  man  weder  Ion,  noch  zÖrung  schuldig 
zu  geben. 


■•'•)  pürjfpni  .1.  /{.    '"^^  fin  iier  ßhU  ß.    '^j  mag]  aoll  B. 
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II. 

Aljptrrft^i.  rom  J.  ITCfS.   Fol.  im  ftfrirhttareh'u  zu  Ktnhfnttrin.    K)K'liiift^-f-i  !i;.'iin(»  und  schlnsiQrtl 
HU  beriebt  der  bcrrscbaft  zum  Stuin  uut  Ui-m  Kitten  aul'  dio  jahi  1707  HOS. 

Schlnss-urtl. 

1.  Wie  die  ehehaftfi-UidiguQg  solle  gehaltea  werden. 

EzBtdns  BoUe  die  ehehafts-tädigaog  xween  tag  erhalten  weiden,  und 
aus  befeleb  der  hochgnadigen  geriohtaherrschaft  und  firdersfain  auf  denen 
kirchtagen  oder  gassen  zu  Lengmoos  and  Vnteryhnn  am  ersten  zn  drei  6 
▼lersechen  tagen,  naoh  derosclbi^n  zu  zwo  viorzcohen  tagen,  darnach  zu  ain 

rierzechen  tag,  alsdann  zu  acht,  folgenU  auf  einen  unverzoehenen  entstag 
berueffen  werden,  al>*  Mm  ersten  tap;  j^ehen  Unteryhn,  den  andern  aber 
gehen  Klobeni^luiii.  Uarzue  soll  man  pieten  die  zwölf  [^eschworne  recht- 
siprecher  und  vier  geschworne  rödnor,  auch  dio  zwo  gerichts-gwalthubor 
auf  alle  zween  lag  zu  gebihrend  zeit  zu  erscheinen  bei  straff  25  pfunt 
perner,  und  von  denen  gesössenen,  wo  rauch  auflachet,  sollen  firdershiu, 
die  herdishalben  des  Puechpachs  zu  üiiteryhnn  hauseu,  ausser  das  viertl 
Giftmann  nnd  GebrSekh,  alle  in.sgesambt  gehen  Unferyhnn,  nnd  dann, 
welche  zwischen  Pneohpach  nnd  Bothwanter  paob  hansen,  aambt  dem  l^ 
Tiertl  Giamann  nnd  GebrSokh,  gehen  Klobenstain,  ieder  bei  unnaohleß' 
hoher  straff  finf  pfnnt  pemer,  erscheinen.  Allda  abermahk,  was  an  dem 
ain  ort  firgenomben  worden,  dem  andern  tag  widernmben  yerleseu 
werden  solle,  damit  wer  ein  beßeres  darzne  zu  rathon  wisse,  ein  solches 
thnen  möge;  welcher  aber  alle  zween  tag  erscheinen  will»  dem  soll  es  un-  ^ 
verwöhrtcr  sein.  Sollicho  berueffung  ist  für  gcnuegsamb  erkennet  worden 
und  solle  hinfiran  in  disem  gericht  die  chehafts-tädigiinp:  pjehaltcn  werden 
negrst  nach  ostern,  aiifanp^f  mai,  und  gelber  zeit  lieruiub  nicht  irrend,  ob  es 
schoa  iu  pEngsten-ferien  kombete,  aiwo  die  feldarbeit  nicht  gar  genötig  ist. 

2.  Vorschlag  zum  richterlichen  ambt,  auch  verpüichtuDg  der  neuen  25 

ämbter. 

Naohdeme  die  hochguüdige  gerichtsherrschaft  etc.  und  Obrigkeit  eto. 
nach  conformität  yertrags  de  anno  1691  dem  gericht  zween  erbahxe  und 
angesossene  geriohtsmanner,  wan  selbe  schon  mit  kainer  wappensfreiheit 
begäbet,  iedoch  zu  solchen  ambt  tauglichen  und  gemäß  sint,  zum  richter-  SO 
ambt  zu  der  wähl  zu  nemben  und  firzoschlagen,  ihre  nicht  wüdrig  sein, 
zulassen  hat,  und  wann  ain  richter  vorgeschlagen  und  durch  ainen  gericht 
erwöhlet  wirdet,  so  soll  dem  neuen  richter  durch  herrn  püegsverwaltcr  und 
in  nambcn  der  gnädigen  gerichtsherrschaft  und  in  beisein  des  alten  rich- 
ters  der  gerichtsherrschaftliche  staab  alsobalt  yberant wertet  werden,  den  3ö 
alsdann  erwöhlten  neuen  ricliter  darmit  zu  bestüttigeii  und  zu  regieren 
in  pflicht  verfassen,  nachmalilcu  derselbe  richter  die  gesehworne  recht- 
sprecher  und  redner,  so  durch  daü  gericht  vorgenoraben  uud  verordnet, 
bestätten;  welche  oder  welcher  gcsohwomen  rochtsprecher  und  redner 
aber  auf  den  ersten  tag  der  erhaltenen  ehehafts-tädigung  nicht  bestattet  40 
OMtnr.  W«foatmr  T.  16 
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wurden,  sollen  (lio'^plbe  odor  derselbe  auf  den  andern  tag  darnach  bp«1ottet 
werden.  Zum  aber  ihrer  puechendrn  ausflucht  halben  es  aucli  nicht  h<  - 
sclieclicii  kiinfe,  sull  sie  der  richter  darnach,  sobalt  es  sein  kann,  auf  ihren 
aigiicn  uukosicu  in  ))ei>icin  dreier  geÄchwornou  be.stülten,  und  was  also  in 
6  ybrigeü  auf  den  ersteu  oder  andern  tag  oder  hernach  fir  geschworne  rocht- 
spreoher  und  redner  bestSttet  werden  uUen,  das  alles  soll  lo  vil  kfali 
haben,  als  ob  ee  den  ersten  tag  in  erhaltener  ebeliafts-tädigung  bcscheohen 
und  yoLlzoohen  worden  were,  nnd  soll  der  erst  nnd  andere  tag  als  yil  sein 
nnd  gelten,  als  ain  tag.  Boeh  soll  ain  ieder,  ee  seie  riohter  oder  recht' 

10  Bpteoher  und  redner,  der  in  soleher  ehehafts-tädigang  aoßgewexlet  wirdet, 
so  lang  und  vil  in  seinen  ambt  verbleiben  und  gegenwertig  sein,  biß  sein 
ablediger  bestattet  ist;  darbei  auoh  vorgenomben,  daft  hinfiran  bei  allen 
ehehaftfi-tUdigungen  zween  die  Ultisten  malcfiz-geschworne,  als  auf  ieden 
thiiil  ainer  außgewexlet,  ledig  gelapfsen,  und  [an]  ihrer  statt  swai  andere 

15  taugliche  vorgenomben  und  beetüttet  werden  sollen. 

3.  Biohters  gehoisamb  gegen  der  geriohtshernohaft  ete. 

Der  richter  solle  i;e'»en  der  '^erichtsherrschaft  gewerti;;  nnd  gehor- 
sam!) sein,  hinenif^eiri'n  <iic  herrschaft  und  das  crfrieht  den  richter,  wie  es 
gebihret  und  von  alters  horkümben  ist,  bei  aiier  hillichkcit  hanthaben, 
20  gchiizeu  und  schirmen,  ihme  auch  hölflich,  rätlich  und  bcistendig  sein. 

4.  Daß  der  riohter  firderlich  nnd  gebihrendes  gerioht  halte^  anch  auf  den 
gewicht  nnd  mäOerei  obiioht  haben  solle. 

Weilers  solle  der  riohler  gleichfals  firderliches  gericht,  auf  iedor 
iaiinni{*elichef!  anrueüen  und  es  noldirftit;  ist,  denen  armen  wie  denen 
25  reicht  n,  nnd  denen  reichen  wie  denen  armen  fiehren.  halten  und  darob 
sein,  daß  gleiche  waag  und  miiaß  in  dem  gericht  gehalten  werde,  iiicht- 
wcniger  ain  richter  sauibt  etwölchen  geschwomen  rechtsprechern  nach 
Inhalt  des  vorgegangenen  Vergleichs  alle  mäßerei,  beforderist  die  weinjhrn 
nnd  gewichter,  alle  jähr  abpfachten  lassen  und  selbe  visitieren. 

30  5.  Abstellung  der  morgensnppen,  dann  das  tanzen  zu  hochzeiten  und 

spilleit  betroffende. 

Disfiiis  solle  es  bei  denen  abgegangenen  lantsfizstliohen  mandaten 
und  polizei'Ordnnng  zu  verbleiben  haben  und  darauf  gehalten  werden, 
und  ist  besehlossen  worden,  daß  auf  zuekonftige  zwo  jähr  bei  denen  hooh* 
85  zelten  somberszeiten  biß  gegen  nein,  und  Winterszeiten  biß  gegen  siben 
nhr  abends  das  tanzen  und  spilleit-halten  erlaubt  seie,  hinentgogen  aber 
alle  andern  royen,  dann  winkltänze  und  sogenante  klöcklwürst  ausshaltcn 
hiemit  eingepoten  und  abgestellet  zu  verbleiben  haben  solle,  bei  straff, 
wie  hinnaoh,  im  42.  puncten  enthalten  stehet. 

40  0.  Erhaltung  der  weg  und  steg. 

Der  weg  und  steg  halben  ist  vorgenomben,  daß  hinfiran  die  geriohts« 
gwalthaber  in  gerioht  gnet  mittl  fimemben  nnd  einsechen  tuen  eoUen» 
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damit  die  weg  allenth&lbeD  in  dieem  gerioht  Bitten  in  gueten  würden  und 
Imuebparen  etant  erhalten  werden;  in  welcher  malgrei  aber  die  weg  so  gar 
nurbsen  und  serprocben,  daß  dieselbe  die  wegmaoher  in  ainem  tag  nicht 
machen  könten,  so  eoUen  sie  die  nochpaurn  wiaaen  lassen,  die  alsobaiden 

zum  weg:  zu  mnchen  zu  erscheinen  schuldig  .«^oin.  Welcher  aber  hierzue  6 
nicht  erscheint,  sundeni  üliuf  beweglichen  ursuch  außbleibete,  der-  oder  die- 
selben sollen  aiu  icder  iusonderhuit  umb  <i(»  xr.  unnachlüßlichen  gestraffet 
und  solche  straff  alsdann  dem  gericht  zueslundig,  durch  dei^sen  gi  riclits- 
prjcuratorn  einsretriben  und  zur  besseren  erpauung  derselben  weg  wide- 
rumbeu  applicieret  werden.  Auch  soll  man  die  recht  gemainen  weg,  so  10 
Ton  alterahero  biUich  in  brauch  gewebt,  fahren  und  kainer  oder  ieman  da 
dem  andern  yber  seine  gieter  fahren;  der  ea  aber  yebet  und  schaden  thuet, 
der  mU  dem,  so  die  gieter  gehörig,  den  schaden  abtragen,  dammben  auch 
die  Obrigkeit  nnd  die  ybertretter  in  vorbehält  sein  aollen. 

7.  Daß  keiner  dem  andern  hole  entfiehren  aolle.  15 

Der  stamb  holz  halber  ist  Torgenomen,  wann  ainer  dem  andern  der- 
gleichen holz,  es  seie  kloin  oder  groß,  ohne  sein  Torvrif*>en  und  willen,  wie 
nin  Z(M  hero  beschechen,  in  seiiu  n  aigenlumb  und  gietern,  diesieiud  n '.r^icnd 
oder  weit,  in  discn  oder  andern  anstossenden  gerichten  entlegen,  enttiehret 
firdershiu,  der  soll  dem,  denio  der  stamb  gehörig,  so  ain  fueder  in  der  große  '^0 
hat,  5  fl.  gelt  geben  und  von  ainem  größern  stamb,  also  von  zwo  fiioder, 
ain  jeder  10  fl.  zu  boüitiuicreu  schuldig  seiu,  und  der  obrigKt-ii  etc.  die 
straÜ  gegen  Ihne  zu  ersuechen  bevorstehen ;  darbei  aber  aUdicweilen  auf 
dergleichen  that  mitist  vilen  gezengen  achwerlich  zu  komben  ist,  wie  ea  in 
erfiihrung  gebracht  werden  konnte,  aoU  in  diaen  tel  durch  ainen  ainzigen  26 
gezengen,  als  ainen  erbahxen  mann,  wann  selber  gezeng  ain  leibliches 
jm-ament  zu  praestieren  getrauet,  genuegsambe  prob  sein,  oder  wann  der- 
jenige, dcme  das  holz  zuegehörig  ist,  aelbs  zur  that  komben,  und  die  prob 
mitist  denen  gezeugen  nicht  hotte,  soll  ainer  disfals  den  voigebenden 
thiiter  das  aid  inhult  34.  litl  2.  puechs  tyrolischer  lantordnung  abzu-  30 
legen  befueget,  und  dorne  gemeß  der  andere  sein  bekennen  oder  laugen  mit 
dem  nid  zu  bestettigen  schuldig  sein;  so  nun  darwider  ein  gewisse  ent- 
frcrabdung  dargethonn  wurde,  hingegen  aber  der,  dt  niü  ee  entfrembdet 
worden,  ihm  ain  melirers  holz  euliiembdet  zu  sein  erweiset,  auf  wellichcn 
erfolg  derjenige,  welelur  thail  entfrembdung,  wie  gehört,  gethann,  dorn  36 
andern  cntfrombten  thuil  uuch  die  gebühr  zu  crsezcn  schuldig  sein. 

8.  Verpot  des  gemeinen  holz  und  der  rotfuehreu. 

Znmahlen  auf  ratifieation  der  hohen  heriaohafb  etc.  die  ainamahlen 
aoAgethailte  gemainsbewaldung  von  wohlgemelten  hohen  weaen  vorleng- 
stens  verwilliget  und  oonfirmieret  worden,  als  solle  deiaelben  nachzukomben  40 
mannigeliehen  auferlegt  sein,  weilen  denn  man  aine  zeithero  ersechen 
miessen,  sonderheitlich  auf  Lengmoser  seit  her,  daß  die  gcmainswaldungen 
merklichen  ruinieret  und  rotfuohren  durch  Tcrs^chiedene  tagwerch  und 
andern  doa  zuegeflehret  wiidct,  dergleichen  aber  abzustellen,  wirdet  der 
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schlug»  gemacht,  daß  ain  iedwederer  auf  seinen  ausgethailten  stuck  fleißige 
obsicht  tranken  und  drr  ybrrtrotfor  sambt  und  neben  demjenis^PTi,  welchem 
dcrgleiehon  holz  ziM^rlichrot  wirdet,  auch  die  oxen  darzuc  herU-icht,  und 
iil'^o  otmitl])ur  ubgeäiraltet  werden  solle,  und  zwar  uacb  laut  der  wol- 
6  duugordnung. 

9.  Besuedhuog  der  wann  nnd  waid. 

Die  wunn  und  waid  soll  mau  vor  sanct  Georgi  und  nach  aaoct  Mi- 
chaeli tag  halten  und  besuechen,  wie  von  alters  herkoraben  ist. 

Und  obwohlen  vorhero  eino  zeit  lang  etwelche  parteien,  no  mit 
10  keiner  geniainH-gorochtigkeit  vorgesechon,  zu  stoyrn  bikget  worden,  ent- 
gegen ihnen  auch  der  genuß  der  geoiaitis-wuiden  ainsmahlen  erlaubt 
gewest,  80  ist  aus  gewisser  Ursachen  solohe  steyr  wideromben  eaßiert,  dar- 
gegen  anofa  solchen  parteien  anf  die  gemain  zu  waiden,  noch  anderwerts 
ain  holz,  ströb  und  klanbntiB  zu  nemben  genzliohen  yerpoten  und  zwar  bei 
16  der  straft 

10.  Nit  yber  die  märk  zti  mahnen,  ^ainbt  der  straf,  weicher  gar  kein 

gorechtigkait  darzue  liat. 

Des  Haiderpergs  halben  solle  keiner  nit  mehr  yber  die  märker 
mahnen»  als  was  er  berechtigeti  darmit  daxduroh  die  waiden  dem  vicfa  nit 

20  entzochen  und  geedet  werden.  JDa  aber  ainer  oder  mehr,  der  gar  kein  ge- 
reehtigkeit  hette,  hierwider  betretten  wurde,  dem  oder  denen  selben  solle 
nit  allein  das  heu  durch  das  gericht  hingeflehret,  sondern  noch  darzue 
umb  10  fl.  gestraffet  werden,  darumben  der  liohter,  forderiat  aber  die 
alpenmaistcr  ihr  besseres  aufsechcn  zu  haben,  aus  welcher  straff  ain  thail 

26  der  herrM  huft  und  ain  thail  dem  gericht  und  der  drite  thail  demanzeiger 
zu  erfol<^on  haben  solle. 

Und  weilen  nicht  minder  ^:^eklaget  worden,  daß  zu  der  högston 
alpenszeit  unterschidlicho  oxi  n  iu  dor  Gißmanncr  8chonn-  und  Haiderperg 
getrieben  w^ordtn,  also  soHl-  durch  die  alpenraaister  genuegaambe  vorse- 

30  chunc^  heschechen,  und  nach  ihrer  bciundenen  nothwcndiii^keit  die  ge- 
richtädii;uer  hinauf  schickeu  mit  den  befelchen  und  iustrucliou,  wie  denen 
alpenmaistern  dato  mindlichen  yorgetragen  und  dessen  erinnert  worden. 

Ingleichen  soll  ain  ieder,  der  gras  aussdineidet  in  fiaiderperg,  iedet- 
mahl,  wann  er  betretten  wirdet,  umb  1  fl.  gestraffet  und  daron  die  driie 

36  gebihr  dem  anzaiger  erfolget  werden. 

11.  Bas  holz  aus  dem  Haiderperg  belangent. 

Disfals  ist  männigcUohen  hekant,  was  massen  das  gerioht  sich  ia 
holzmangl  befinde,  entgegen  der  Haidorperg  mit  anwurf  und  jungen  holz- 
pruet  dcrgt  stalten  sidi  erzeiget,  dass  widcruraben  ain  holz  erziglet  werden 
40  kennte,  zuwider  dem  thails  Unterthannen  disem  holzgcwäx  mit  deme 
solchen  schaden  zueficgcn,  weilen  sie  zu  zuunrangen  und  «chlaifeii  die 
stiimblen,  i  two  auf  das  mehribte  zwo  khitter  lang,  abhacken  und  auf 
um  fuedei'  iu  die  ctlich  und  zwaiozig  stumb  ubilchren,  weichet»  keiu  sou- 
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derbaier  behelf,  sondern  allain  edung  und  Schädigung  nach  sich  ziechet, 
ist  dcnienach  das  waxendo  holz  und  ströb  in  Haiderporg,  es  sei  klein 
oder  groß,  auf  zwo  jähr  weitors  in  den  pann  j^estollet  worden,  dergestalten. 
wann  einer  auf  einer  abfiohrunir  bptrotten  wurde,  dersclbo,  es  ein  an- 
;^e*iöss(  ner,  von  ainem  stamb  1  ä,  30  kr.,  und  aiu  ungesös.-^ener  3  fl.  straff  ö 
zu  bezaliltiu  schuldig  sein  solle;  doch  der  reisten  halbeu  kann  sich  ain 
iedor  der  notdurft  nach  bedienen  und  dero  gebrauchen.  Aus  obit^i  r  strniF 
i^olle  ain  drill  der  herrschaii't,  uiii  üritl  dem  gericht,  uud  uiu  dilti  dem 
»naager  gehörig  sein.  Hithin  ist  beechlossen  wordeUi  wann  ainer  dem 
andern  sein  gemachts  xeietenbolx  antzieehea  thete,  auch  dieses  probieret  10 
wurde,  soll  selber  dem,  so  er  holx  entfiekret,  1  fl.  80  kr.  zu  ersözen  nnd 
vn  bezahlen  sohnldig  sein,  der  geriehteherrschafb  aber  die  straf  Torbehalten 
bleiben. 

12.  Haltung  der  handlangen»  aommer-  und  Winterszeiten  betreffende. 

Aiu  richter  solle  die  haudlungen  inhult  neu  contirmierter  tyroli-  16 
scher  lands'Ordnnng  zur  gebihrenden  zeit,  als  in  sommer  zu  morgents  umb 
«iben  ubr  und  zu  Winterszeiten  umb  noht  ubr  anzusözen  und  zu  halten, 
auch  selbe  darzue  zu  erscheinen,  und  damit  Sommerszeiten  bifi  fünf  uhr, 
und  Winterszeiten  bifi  Tier  uhr  abents,  und  lengers  nit,  zue  zu  warten, 
sondern,  wann  solohe  zeit  verflossen,  von  gericht  aufzustehen,  darzue  dann  20 
auch  die  parteien  zeitlich  zu  erscheinen,  ander:  t  i!    aber  solch  ungehor- 
sambe  den  Unkosten  abzutragen  schuldig  soiu.  Insonderheit  ist  beschlossen 
worden,  wann  zu  giete  und  gerichtlichen  handJungcn  die  austalt  per  acht 
uhr  durcii    obri^'krit   etc.  anjre^tellet  und  aber  zuwi<icr  .'>olcher  an«talt 
klagend  oder  beklaglor  thail  vormittai;  nicht  irscheinct«-,  alsdann  der  ab-  26 
säumigf  dem  andern  thail  alle  \ind  iede  biUiuhe  Unkosten  ersozen,  auch 
30  kr.  titraff  geben,  umi  verner,  wann  klagend  oder  beklagter  thail  weder 
vor,  Uüch  uuchmittug  auch  uit  erticheiuelc,  auf  welchen  erfolg  der  absäum- 
bige  thail  1  fl.  straff  der  herrschaft  gUich,   wie  bißhero  observieret 
woiden,  verfallen  sein,  damit  dann  aueh  die  handlung  ihren  fortgang  ^ 
haben  möge. 

13.  Die  laimb-  und  santgrueben  wlderumben  einzufiUen. 

I)a  auch  ainer  oder  mehr  zu  seiner  hausnotdurft  auf  der  gcmain 
lairnb  und  saut  nemben  oder  graben  tln  t,  der  «oll  es  ohne  obrii^keit lieher 
c-rluubuus  zu  thuen  nicht  befueget  sein;  der  es  aber  uul  erluubuus  thuet,  36 
soll  alsdann  die  gruben  mit  stain  oder  erd  wlderumben  anfiUen  und  anfi- 
gleichen,  damit  derohalben  bei  tag  oder  nacht  kein  schaden  besoheohe  imd 
die  gemain  widemmben  in  gueten  stant  kombet,  alles  bei  10  fl.  unnaoh* 
leßlioher  straff,  daranfi  der  herrschaft  ain  halber  thail  und  der  andere 
halbe  thail  dem  gerioht  zuestündig  sein  i^olle.  Ebenfals  soll  man  kein  40 
kalchgrueben  auf  der  gemain  [zu  graben]  ohne  obrigkeitlicher  erlaubnos 
bei  obiger  straff  nicht  befuegt  sein. 
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14.  Verpoth  des  yich-flrkanfs  und  kein  frembdes  Tioh  einsünembeD,  es 
seie  klein  oder  grofi»  darauf  saltner  und  viertlmaister  anlseofaen  m  tn^;en. 

Solle  niemand,  er  seio  wer  er  wolle,  so  niii  paurecht  in  ^oricht  innen 
hat,  uinichp?»  vich  auf  der  alpon  oder  Romain  uit  treiben,  und  die,  ?o  ge- 

6  rechtigkeit  haben,  kein  frembdes,  klein  oder  j»rof«ses  v ich  inner  oder  aiüjser 
gericht  aufnemben,  und  die  iremuin  mit  vicb  zu  yberladen,  bei  straff  und 
abschaffung  den  vichn,  iedesmalii  (i  ii.,  (imauli  iii  allen  halbes  der  herrschafi 
und  halbä  dem  gericht  zue^täudig  8cin  solle,  dessentwegen  denen  drei  i^alt- 
nem  in  ibron  pflichten  nebenbei  aofgetragen  worden,  siidi  bei  den  per* 

10  sonen,  so  Tioh  auf  den  alpea  keren,  wemb  solohes  gehörig,  alles  fleisses  zu 
erkundigen,  und  da  sich,  wie  vorgemelt,  was  wüdriges  befände,  solohes  der 
geriohtsobrigkeii  bei  entsexung  ihres  dienstes  unaufhältlioh  anzoxaigen  und 
kunt  zu  machen.  Dabei  yerers  yotgenohmen,  obwohlen,  wie  männigclich 
bcwust,  ain  durer,  manglparer  houperg,  und  das  vich  bereits  nit  erbulten 

15  werden  möge,  daß  ohngcacht  dessen  thails  unterthann,  bevorab  ledige 
paursknccht,  hantwercher  und  dergleichen  sich  firsezlich  unterstehen,  vich 
und  schaaf  auf  zu  kaufen,  auch  sogar  thails  unter  dem  schein,  als  ob  es 
ihr  aigcn  were,  einzunomben,  warrait  ihre  noi;ste  nebonpauru,  die  steurpar 
seint,  beschweret  werden,  deme  aber  vorzukomben  jj;eordnet  wirdet,  daß 

20  liiulirders  <leu  unangesösaenen  hautierern,  tngwerehern,  dieustpoten  un<i 
auch  augest'Söcüen,  er  seie,  wer  er  wolle,  der  viciiiii  kaul,  es  seie  klein  oder 
groß,  ohne  außuumb  [vorpotcn]  und  auch  ainiches  frembdes  vich  bei  der 
straff  nit  mehr  einvunemben  befuegt  sein  solle,  ihTTieh,ozett  und  stier,  was 
geschnitten,  sovil  ieder  zur  arbeit  nit  braucht,  zur  zeit  in  den  alpen  auf- 

25  trüb,  daselbsten  aufrokeren  und  zu  waiden,  keineswegs  aber  zu  behalten, 
darauf  die  yiertlmaister  ihr  fleissiges  anfsedien  haben  sollen ;  welcher  aber 
darwider  betreten  wirdet,  der  soll  als  die  nnangesessene  per  fhnfidg  pfnnt 
perner  und  die  angesessene  nacli  erkautnus  des  herrn  richters  und  ge- 
sell woraen  unoachleßlich  gestraifet  werden,  darnach  sich  ain  ieder  zu 

30  richten  und  vor  schaden  zu  hüten  weiß. 

1&.  Aufkerung  der  ross. 

Die  unangesesseno  in  gericht  sowohl,  als  auch  die  herren  personen, 
so  ausser  gericht  sein  und  alhier  gieter  haben,  sollen  ihre  ross  aus  ge- 
molten  Ursachen  der  manglparn  waiden  auf  lengstens  sanct  Veits  tag  auf 

35  die  alpen  treiben,  tnui  anhaimb  wenigst  nicht  gestattet,  minder  ain  rey, 
stuelen  aufzukern  verlaubet  werden  oder  sein,  sondern  ist  hiemit  rerpoten. 
Es  Süll  aneh  ainera  iedon  angcües.senen  nicht,  als  was  er  von  seinen  c^irtern 
außwinlern  kann,  aufTiiikcren  erlaubet  .^ein,  und  der  Im-rw  idor  liandK  u 
würde,  solle  nach  erkauinu*  des  riohtcrs  und  geschwornen  gobihreuder 

10  maßen  abgestraÜ'ct  werden. 

lü.  An  festlagen  unter  währenden  «^otUidicusten  kein  gewerb  treiben,  und 
wann  dos  gematne  alUn\<eclen  allmosen  ausgethailet  werden  solle. 

Laut  d<>r  polizei-ordoung  wirdet  denen  wirten,  kraraern,  pöcken 
und  andern  dergleichen  personen  an  sonn-  oder  feirtagen,  auch  andern 
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gepotenen  tagen,  tmter  denen  gottsdieneten  wein,  prot  and  anderes  feil  m 
haben  und  m  yerkanfen  bei  Terlierung  der  baab  gensliehen  Terpoten,  und 
das  suTor  am  allerheiligentag  gefolgie  gemaine  almoeen  anßthailen  seile 
hinfirden,  anf  daß  man  allerseits  dem  gottadienst  beiwohnen  möge,  —  so 
sonsten  bevorab  bei  denen  armen  onterlassen  worden,  ~  den  tag  darnach,  5 
als  am  allerseelentag  gehalten  werden,  und  ist  auf  ybertrettnog  bei  36  pfdnt 
pemer  straff. 

17.  Die  gemaine  weg  mit  staio  und  wasser,  wie  auch  mit  fahren  nit  zu 

sohädigen. 

Es  soll  niemant,  wer  der  seie,  gefehrlieher  weis  ainen  stain  ah  seinen  lo 
gieiiem  anOraiden,  [noeh,  wo  er]  schaden  bringet,  ßehren;  wo  aber  ainer  oder 
mehr  su  beesernng  der  weg  stain  darein  fragen  oder  fiehren  weite,  der  solt 
es  mit  rath  des  herm  richters  thnen;  ingleichen  auch  niemande  ainiofaen 
wasserrnnst  von  seinen  gietem  ans  denen  gewöhnlichen  wasserrünalen 
ybcr  die  gemainen  weg,  anderen  zum  naehthei),  zu  errichten,  und  da  an-  16 
durch  ainem  andern  schaden  erfolgen  wnrde,  solle  solcher  sdiaden  dem 
geschädigten  nach  gebihr  erstattet  werden. 

Negatdcmc  ist  ain  und  andern  ort«?  zn  er^cclion  komben,  daß  man 
und  dorten  muetwilliger  weis  yber  die  gemaiii  fahrr,  und  andiirch 
der  w  aidung  schaden  zuegetiegct  wirdet,  also  ßollc  man  hinfirdera  die  con-  20 
servicrung  der  waid  verschonen  und  bei  denen  wegen  bleiben. 

18.  Die  ponnwülder  und  markstainen  zu  bosuechen,  so  der  gerichtsgwalt- 

haber  zn  thnen  gehalten. 

Die  gerichfsgwalthabor  sollen  hinfirders  jährlichen  und  ohngefehr 

in  monath  mai  mit  beiziehnnp:  nothwendiger  gehilfen  die  pannwälder,  25 
desgleichen  die  märker  auf  den  alpen  besuechen  und  besichtigen,  ob  nit 
t^twas  widriges  erfolget,  auf  welelii  r  hefindenheit  es  ainem  richter,  da  es 
vunnöthen,  dem  herrn  ptlöger  und  aiL-^''«  hiiG  referieren,  auf  dali  möglichi- 
stens  Wendung  vorgenomben  worden  mö'^e. 

19.  Verpot  des  gemainen  mads  auf  der  aipen.  ^ 

IViemande,  er  seie  wer  er  wolle,  soll  weder  anf  die  alpen  oder  ge- 
mainen etwas  abzumahnen  oder  darren  jra  vergeben  gestattet  werden; 

der  es  aber  thet,  soll  umb  finfundzwainzig  pfunt  perner,  halbs  der  herr- 
sdiaft  nnd  halbs  dem  gerioht,  verfallen  [und]  geströffet  werden,  auch  das 
hen  oder  gras  dem  anxaiger  Töllig  zuegehörig  sein.  85 

20.    Der  iogeheissen,   ledig  und  unange<:öF:sotien  personen  verpot,  an 

keinen  ort  alhior  holz  abzuhacken. 

Ebenfals  kein  lediger  oder  auch  ingeheisen,  der  nit  in  gericht  ge- 
sessen, weder  in  Haiderperg,  als  denen  gemainswäldem  oder  andern  orten 
ainiohes  lerohens  oder  anderes  holz  nit  abschlagen,  oder  hin  weck  fiehren  40 
solle,  bei  der  straff  finfundzwainzig  pfunt  perner,  doch  fir  ihme  die 
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nothwendige  bahibnmg,  reisten,  ist  erlaubet  worden,  desgleichen  wirdel 
ainem  ieden  iinangeses8cnen  verpoton,  daß  er  in  Haiderpeig  kein  ströb  zu 
machen  sioh  anmaße,  bei  obiger  straff. 

21.  Die  gurichlsgwallhaber  betreffende. 

5  Bann  sollen  die  gerichti^gwalthaber  auf  zwo  jähr  verpflichtet 

werden,  und  nit  allein  umb  die  steyrn,  sondern  allen  andern  gcrichtsauG- 
gaben  vor  hcrrn  richter  und  etwelch  i:c-?rhworuen  alsobalden  und  nt  g-t 
aufgehauener  ehehaftstüdigung  ordentliche  raittung  zu  halten  schuldig  »em. 

22.  Die  hantwereher  besoldung. 

10  Nachdeiue  die  hantwereher  ulhicr  sich  unterfangen,  ain  zeitlu  ro  in 

ihren  hantierungen  von  Selbsten  zuwider  der  pulizei-orduung  aulstlilag 
und  staigeruu;i;i  n  vorzwiu  mben,  warinit  der  paur  und  gemaine  luuuu 
höchlichen  beschweret  wird,  süUiclieiu  nach  ist  beschlossen  worden,  daß 
firohin  nadutehende  hantwereher  mit  mach-  und  abgebung  da  waren 

15  Tolgendes  raiten  und  ihnen  auch  nicht  mehrer  geben  oder  darfii  besah 
werden  solle. 

Boihgarber. 

Als  anfanjjjs  denen  rothgärbern  fir  arbeitung  ainer  uxeuhaut  30  xr., 
fir  ainer  stierhaut  24  xr.  und  von  ainc  r  kuehaut  20  xr.,  von  ainem  k  i  L  - 
20  feil  B  xr,  und  dan  vou  ainem  schaaffell  1  xr.  Si  sollen  aber  von  tiniea 
neuen  heuten  weiters  nicht  nemben,  als  allein  was  ihnen  gebihret  und 
billich  gehört,  den  schwaif  und  die  horn,  wann  aber  darwider  klag  einr 
kombet,  die  gärber  ledesmahl,  so  oft  das  beschiöht,  umb  3  fl.  gestraffet 
werden. 

25  Schuechmaoher. 

Denen  selHicchmachern  von  iedom  par  schucch,  große  oder  klein,  so 
sie  ainem  n^i  rielitsniann  [maclifn],  2  xr.,  welcher  paursmann  aber  tlr  ihne 
selbs  i^eiu  bchuech  zwouiahi  abzuuühueu  begehret,  sollen  sie  umb  ubbeuiciteu 
lohn  zu  thuen  verpunden  sein  und  mehrers  nit  darfir  begehren,  und  weilen 
30  ain  zeithero  sich  geeisseret,  [dafi]  die  schueehmaoher  sich  Yerwüdem«  auf 
die  Stern  zu  arbeiten»  als  solle  auf  dergleichen  von  ain  oder  andern  erzei- 
genden  Widerspenstigkeit  der  uogehorsamb  nach  der  obrigkeitlichen  er- 
kautnus  das  erstemahl  an  gelt  gestrafft,  das  andermahl  aber  gar  aus  dem 
gerioht  Bitten  geschaffet  werden. 

35  Stricker. 

Denen  Strickern  solle  von  ainer  klaftcr  stricki  n  hinfiran  in  des 
paurn  speis  3  xr.  und  fir  (\m  flicken  von  zwo  .stai.ssen  1  xr.  und  Ür  ainer 
tschunijgl  10  xr.,  aber  mehr  nit  bezahlet  werden,  dieselben  aber  ainiches 
scheib-  oder  anderes  lodcr  in  weüig[8t]ea  hinwöokzu  nembeu  nit  befuegt  sein. 

40  Wollschlager. 

Item  ain  wollschlagcr  von  ain  pfunt  woll  in  des  paurn  speis  1  xr. 
und  in  des  wolUohlagers  speis  2  xr. 


Digrtized  by  Google 


8tHn  Mi/  dem  RiUen. 


233 


Krauts  taisser. 
Aiaem  kraatotaisBer  Tor  aioen  schaff  kraut  'd  fierer. 

Mezger. 

Benen  mezgern  wirdet  wegen  de.s  rintfleiacheB  kuiti  tax  gegeben, 

weilen  kein  rintermczgcr  vorhanden,  das  jnn^o  fleisch  aber  eollen  die  5 
vordem  viertlen  per  3  xr.  und  das  pfunt  von  denen  hintern  viertlen  3' ^  xr. 
abpjeprebcn,  auch  vorhcro  das  2^«'richt  versechcn,  und  nit  andorworts  zu 
verlieh rr II  erlaubt,  soiulcni  in  erfolgender  ybertrettung  hmweck  zu  nt  mben 
frei  tiein,  geätraune«  Üeiäch  das  pfuut  per  3  xi,  uud  das  pfuat  gaiß-  oder 
pocikiloiscb  2  xr  3  fierer.  10 

Sohmid. 

Denen  eohmtden  fir  ain  grosseB  par  ozen  neu  zu  beedilagen  sambt 
denen  neglen  1  fl.  12  zr.,  von  ainem  par  mittern  ain  gülden  aeohs  kreiser, 
Ton  aioem  kleinen  par  1  fl.,  dann  von  ainem  gemainen  pfert  von  neuem 
beschlagen  sambt  denen  neglen  86  zr.  Item  Ton  ainem  par  ozen  auf  alte  15 
eisen  sambt  denen  neglen  darzue  hergöben,  auch  sneschnaiten  18  zr. 
Yerert  ain  wagcn^aan  zu  schären,  fir  ein  pfunt  neues  ei^en,  so  sie  darsue 
legen,  neben  der  arbeit  9  zr.,  ain  neue  raadschünn  sa  besohlagon,  wie 
auch  die  neüen  aufzuzieteu,  von  ainem  5  xr.  sarabt  denen  neglen,  darzue 
aber  die  negl  nit  zn  klein  zti  niachen  bei  «straff,  zu  ain  par  ndcr  die  pixen  20 
und  ring,  wekdic  aber  nicht  zu  kb  in  t^^i-macht  werden,  sondern  die  ge- 
bihrende  greüe  und  sterke  haben  HoUeu,  48  xr.,  fir  ain  pi'unt  eiäOD,  so  auf 
üie  pergeisen  selej^et  wird,     xr.  und  100  axennegl  per  12  xr. 

Und  zuinahien  die  ju  dit^eui  güricht  uiwuhncude  sohiuidiuaistern  de« 
sohmidthantwerchä  bereits  wissend  obgemelten  puucteu  nicht  nachgelebel  25 
2u  haben,  ala  solle  firdexshin  zu  des  ganzen  gorichfa  ain  zeithero  erach- 
tenden nnzen  allen  nachkombenden  echmidhantwerohsleiten,  zugleich  auch 
crambem  bereits  Terseohen,  wie  yon  alten  herkomben  ist,  und  das  ty^ 
rollisdhe  lantsgsaz,  auch  die  seithero  iilföltig  ergangenen  hoohherrsdbaft- 
lichen  wesens  befelch  zuelassen  und  zu  handln  erlaubt  sein.  80 

liarbierer. 

Benen  barbierern  fir  das  köpfi^en  ainer  person  ß  xr.,  haar  abschneiden 
und  barbieren,  lir  beedes  3  xr.  Boriehrende  die  peinprUoh,  gliederein- 
liohten  und  dergleichen  wunden  und  andern  schaden,  SoU  er  nach  gestalt 
der  Sachen  gebihrend  und  leideutlichea  begehren  thuen  und  solle  der  bar-  36 
hierer  bei  diser  vorpesehribonr-n  ordnun;*  und  besoldung  ohne  aufschlag 
verbleiben,  und  mit  diser  weitem  autlat;  in  ^oriclit  sowolileu  denen  armen, 
als  denen  reichen  iederzeit,  wann  e«  vounöteu  uud  be-ert  wirdet,  in  seinem 
dienst  treulichen  und  gewertig  sein,  auf  daß  man  [zuj  klagen  nit  be- 
ursachet  wird.  *0 

Maurer  und  zimmerleit. 

Item  aim  maister  des  manrerhantwerohB,  wie  zugleich  denen  zim- 
merleiten,  sowohl  in  eommer,  das  ist  sn  Georgi  unzt  auf  Michaeli»  [als  io 
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Wintenzeit]  in  des  panrn  «peU  solle  geraitet  wwden  von  Einem  tag  10  xr., 
ainem  kneohi  7  xr.  nnd  ainem  pueben  5  xr.,  in  ihrer  speis  aber  ainen 
maister  20  xr.,  ainem  kneebt  18  xr,  und  ainem  pneben  16  zr. 

Schneider. 

5         Denen  schneidern  in  des  panrn  speis  8  xr.,  ainem  gsell  5  xr.  und 
ainem  lehijung  2  xr. 

Weber. 

Denen  webern  in  de^  paurn  speis  zu  wirken  von  aincr  eilen  hiirbens 
tuech  2  xr.,  rupfens  i]  lierer,  von  härbtn  cft'wäggleUu  2  xr.,  ain  clleu 
10  walchlüodcn  1  xr.,  aber  tir  ainer  ollen  harbi-n«  tnoch,  so  in  de*;  rucistfrs 
speis,  3  xr,  zwui  üeror,  lir  aiu  elleu  rupfens  If  tierer,  ungewiiggUteu,  auch 
ain  eilen  kittllooden  9  fierer,  dargegcn  das  tueoh  in  gebihrender  praitc,  wie 
von  alters  hero  gebreichig,  als  dn  nnd  ain  viertl  eilen  wirken. 

Tagwercher. 

15  Denen  tagwerohern  alhier  solle,  in  erwügung  des  getraidsgangB, 
ain  tag  gegeben  werden,  als  in  sommer  in  des  panrn  speis  6  zr.,  in  winter 
4  xr.,  ainem  weih  in  llUiges  von  jätten  nnd  grambenschittlen  ins  panrn 
speis  3  xr.,  in  sommer  von  rechnen  und  schneiden  4  xr.,  doch  yorbehalten 
konftiger  zeit  laufenden  wertschaften,  dargcgon  sie  tagwercher  schuldig 

20  sein,  denen  gerichtsbenuchparteu  vor  andern,  und  sonderheitiioh  Sommers- 
zeiten, unzt  solang  der  schnitt  und  maad  wehrot,  zu  arbeiten,  und  andern 
zu  dienen  ihnen  vorpotteri,  nnd  weilen  verors  sieb  thails  unterstanden,  in 
sommer,  ai«  genetigistou  veliarb»  it,  andern  zu  arbeiten,  ja  sogar  umb  der 
arbeit  zn  entgehen,  da  und  dort  das  alraosen  zn  samblen,  dicjenis^e  aber, 

'iü  so  etlichen  zu  arbeiten  verlan<,'en,  gar  aus  dem  i^ericht  zu  merklichem 
naclusLaul  zu  herreu-  und  paurslcitcn  zu  gehuu  und  arbeit  ausser  gtricht 
zu  succhen,  dargegeu  Winterszeiten  sich  alhier  in  gerioht  aufhalten,  und 
denen  angesessenen  beschwerlich  obligen,  so  ihnen  keineswegs  gebihret, 
als  sollen  selbe,  da  dergleichen  betreten  wurden,  nit  allein  aus  dem  gerioht 

80  geschaffen,  sondern  noch  darsue  mit  ernstlicher  straff  angeseohen  werden, 
darauf  diejenigen,  so  dergleichen  hörbringen  zu  verlassen  haben,  floissiges 
au^Mchen  tragen  sollen. 

Es  sollen  auch  hierunter  die  hantwc  rclu  r,  keiner  außgenomben, 
welche  vorstehend  ain  und  andern  punoten  ybertretten  wurden,  icder  per 

35  1  fl.  30  xr.,  daraus  der  herrsohafl  halbes  und  halbs  dem  gericht,  zur  straff 
verfallen  sein. 

23.  Keinen  in^ohoissen  von  frembden  orten  ohne  verwüligunef  der  Obrig- 
keit oit  oinnembcn,  worauf  die  viertlmaister  aufrechen  zu  tragen  ubligierct. 

Verers  ist  beschlossen  worden,  zum  fall  iemande,  er  seie,  wer  er 
40  wolle,  in  seinen  aigentumblichen  oder  zuegeheisen  aus  andern  gerichten 
her  fremde  persooen  zu  ingcheisen  aufnemben  wolte,  der  oder  dieselben 
sollen  tirdershin  allwegen  mit  vorwissen  der  gnedigeu  gerichtsherrschaft, 
da  sie  in  looo,  andemfals  dero  nachgesezten  obrigkeit  und  negsten  ange- 
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äcs^ncn  nachpaum,  und  uichta  aigens  gwalts  thuen,  damit  das  gorichi 
nit  mit  uunützon  litdcrlichcn  gesindel,  auch  ain  Dachpaur  den  andern 
hiernach  beschwere,  darob  die  riertlmaister  ihr  fleisAigcs  aufscchen  zu 
halten ;  welcher  hierwider  gefefarliohen  was  handien  wurde,  soll  nrnb  10  fi. 
in  der  straff  verfallen  sein,  daranß  die  5  &.  dem  viertlmaister  nnd  die  6 
andern  5  fl.  halbe  der  herrschaft  nnd  haibs  dem  gericht  anestendig  sein, 
und  der  ingeheis  ain  tag  nnd  nadit  in  gehorsamb  verbleiben,  nnd  Tolgents 
alsobalden  aus  der  hörbrig  geeohaiFen  werden,  nnd  so  die  Tiertlmaister 
hierinnen  nachlcßig  befunden  wurden,  sollen  dieselben  iedeRinahl  umb  ünf 
nnd  awainzig  pfnnt  perner  straff  verfallen  sein,  masseo  dißfalls  denen  vicrtl-  10 
maistern  die  nachdrucksambe  auflag  bescheohen  und  die  ongehorsambe 
ohne  weiters  gestraffet  werden  solle. 

24.  Bie  yerheiratung  unter  denen  jungen  nnd  untauglichen  leiten  nnd 

ebehalten  abzustellen. 

Nachdemc  vi!  knecht  und  diernen  von  frembden  orten  alhero  iu  dises  15 
gericht  komben  und  darunter  mehristen  thails  [sich]  gleich  ain  oder  zwai 
jähre  in  diensten  aufhalten,  darnach  neh  stracks  aneinander  hengen,  also 
da0  in  ganzen  gericht  schier  kein  mannparer  lediger  kneoht  zu,  finden, 
damit  aber  dissentwegen  besserung  und  einsechung  besch^jhet,  sollen  die 
frembde  knecht  und  diernen,  so  sich  ohne  wissen  und  willen  weltlicher  SO 
Obrigkeit  alhier  ansamben  yerheiratcn,  und  alsdann  im  gericht  nieder- 
lassen wurden  oder  weiten,  Ton  obrigkeits  wegen  oneracht,  wann  ain 
frembdling  schon  ain  Weibsperson  geheiratet,  so  ain  gerichtskint  ist,  alles 
ern«t  auD  dem  gericht  geschaffen  werden,  umb  so  mehr,  als  von  hoclilöb- 
Itihor  0,  y"  rogicruntr  etc.  untern  12**"  jänner  anuo  1701?  nnd  dun-h  2ö 
andern  mehr  aiu  h  unk'n2:ft  ei np:<'l offenen  gnedij„'(  n  inuudaten  de  dato 
29"°   mai   IT-ID  anbrlolcheu  worden,    keinen  hiuat,  wann  nit  beedo 
20n  fl.  zusamben  briniren,  zu  gestatu  n,  oder  da  ielu  sülclur  heirat  wegen 
Utr  geistlichen  übrigkeil  nil  zu  vcrwohren  wäre,   das  ohevulk  aus  dem 
gericht  zu  schaffen,  sodann  Ton  der  gerichtsberrsohaft  nit  aufgcnomben  SO 
werden  solle,  und  sumahlen  verwichene  jähr  etwelche  dergleichen' leut 
sieh  Terheiratet  und  noch  de  facto  in  gericht  [sich]  aufhalten,  also  hat 
herr  riehterzuinquirieren,  wie  vil  und  wer  diso  seint,  yolgents  dise  neben 
jenigen  ledig  und  ^mbden  mentschen,  so  sich  ohne  erlaubnns  alda  in 
gericht  zu  hucken  begeben,  ohne  weiterer  entschuldigung  aus  dem  gericht  36 
zu  schaffen. 

25.  Daß  die  gedingten  ehelialten  aul'  eingonomener  uhr  in  dienäteu  zu 

rechter  zeit  eintretten  sollen. 

Weilen  thuils  tredingte  ehehaltcn,  knecht  und  diernen,  so  verraes^ent- 
liehe  ahr  auf  die  dienst  aufnemben,  ^A\n'  unzt  auf  liechtmusscn  inen  be-  40 
halten,  volgents  mnl  anstatt  des  diensts  anl retten  sie  die  ahr  widerumbcn 
ijurugi^  zu  geben,  darduich  vilmuhL-«  die  pauru  und  paj  riucn  ybel  verfiehret 
ond  angesezet  werden,  also  ist  Terers  be8chlos^^ou,  dal^  welcher  ehehalt 
eiumahl  ein  ahr  einnimbet  nnd  gedinget  wird,  der  oder  dieselben  sollen 
▼ennieg  und  inhalt  86  titul.  6ten  pnechs  tyroUischer  lante-ordnnng  45 
schuldig  und  yerpunden  sein,  in  diensten  einzntretten  und  auf  das  langst 
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drei  tag  naoli  lieohtiiieamii  und  nit  allererat  yber  acht  oder  zechen  tagen 
darnach,  wie  bishero  beeoheohen,  eintretten  nnd  Tor  der  zeit  keineewei^ 
aoneteheD,  und  eeind  gleich  kneoht  oder  diernen,  die  hierwider  handleo 
sollen»  eo  oft  es  beeohicht,  3  tag  und  nacht  in  geföngnns  gefiehret  werden, 
6  und  solle  dem-  oder  denenselben  Terursachenden  klägern  der  Unkosten 
erstattet  und  guet  gemacht  werden,  und  der  paur  dem  knecht,  da  derselbe, 
wie  es  oft  beschicht,  sommers-,  als  andern  zelten,  an  werchtat^en  nit  ar^- 
bcitet,  sondern  herumb  echlenzct,  von  iedem  ausbleibenden  tag  18  xr.  an 
lidiohn  abzuzioohen  bereohtiget  sein. 

10      26.  Vcrähr-  und  verdingung  der  t-hehalten  nach  Jacobi  betröffend. 

Obzwar  kraft  Jetstern  schlußurtls  cingerathen  gewesen,  yor  sanet 

Mathias  tag  in  herbst  die  ehehalton  nicht  dingen  oder  verähren  zu  dörfen, 
in  erwägunj;  hIm  t  liu  rinfalls  viele  stritliu;keiten  erhoben,  also  in  hoffnung, 
aini'  dem  gemainw  tst-ii  dienaambere  ordmmg  L-ini^cfichret  zu  werdeu,  ist 

15  der  untprn  IBten  fubruary  anno  1763  bei  einer  Htt?yrraituug  re^olvierte 
bes(hhiÜ  hiemit  kraft  diß  bestens  reassumieret  und  roppoctivc  neuerlich 
Wiikiicheu  beschlossen  worden,  duü  nemblicheu  auf  zuckoofligc  zvui:  jahr 
die  ding-  und  verährung  der  ehehalten  iedes  jähr  am  sauet  Jacobi  tug  den 
anfang  nemben,  volgents  von  solchem  tag  an  die  zeit  hindurch  nadi  iedes 

20  gefallen  sollte  bescheohen  können,  iedoeh  mit  diser  Terpündnos,  wann  das 
ehehalt  die  ahr  wirklich  empfangen,  selbes  auch  schuldig  sein  solle,  ohne 
weiters  bei  dem  gedingten  paur  oder  peyrin  zu  Iteditmeesen  darauf  in 
diensten  einzustehen,  und  also  ein  gleichem  auch  paur  und  peyrin  das  ge- 
dingte ebehalt  in  diensten  anznnomben  schuldig,  und  folgsamb  die  etwo 

25  von  iemande  andern  hinnach  besoheobene  eliehaltens  ding»  und  verähruDg 
ipso  facto  null  und  nichtig  sein  solle. 

Wann  aber  ain  dionstperson  unter  der  jahrszeit  ohne  erheblichen 
ur«?ach  aus  dem  dienst  tretten  und  bei  einem  andern  nachpaurn  oder  Unter- 
thannen in  disem  gericht  in  diensten  gehen  wurde,  so  soll  der  auuember 

30  derselben  umb  3  fl..  gestraffet  werden.  Es  solle  auch  sow^ohlen  dem  dinger, 
als  uuucmber  der  ahr  auf  keine  weit;  gestattet  werdeu,  nuchdcme  derselbe 
das  ehehalt  mit  anfang  Jacobi-tag  gcdinget  oder  verahrt  hat,  die  ahr  wi- 
derumb  zurugg  fordern  oder  geben  zu  können,  sondern  es  solle  bei  der 
beschechnen  bedingnus  und  verilhrung  unwiderueflichen  bei  peden  thaüen 

35  Test  und  steet  sein  verbleiben  haben,  bei  der  in  25*  puncten  Torgesechenen 
straft. 

TJnd  damit  dcme  von  männiglichen  genau  na(>hgelebet  werde,  soll 
solcher  pnnoten  alle  jähr  2  mahl,  als  zu  Georgi  und  Mathias  tag,  öffent- 
lichen publicieret  werden, 

40  27*  Ohne  obrigk<iitlicher  verwiiiigung  auf  der  gemaiu  nicht  zu  paueo, 

auch  kein  ert  aufzuwerfen. 

Es  solle  auch  hinfirdeie  kainem  gestattet  werden,  auf  der  gemain 

ohne  vorwissen  und  erlaubnus  der  herrschaft  und  des  gerichts  weder 
hei^^er  noch  anderes  zu  pauen,  nach  Inhalt  und  yermig  4.  puecb,  4.  titl, 
45  tyrolltscher  lants-ordnung,  dammben  auch  kainem  zuegegöben  wirdet,  auf 
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der  ^^emain  ainiche  erd  aufzuwerfen  und  in  seinen  gietern  ubzufichren 
odvT  abziilrnjrfn.  aber  »tain,  laimb  und  sant,  damit  man  panen  solle  und 
inuei>  und  zu  dtinselhip-ti  noihwendig  ist,  soll  hierinnen  vorbehalten  sein ; 
welcher  abt  i  das  tr«  ventlicli  yln  rtretten  wirdet,  der  soll,  oft  besohicht, 
nach  erkantnus  des  richters  und  geschwornen  gestraifet  werden.  5 

28.  Strali  der  zain-abeder. 

Zogleicb  sollen  die  zein^abeder,  wann  die  betretten  wurden,  iedes- 
mahl  ain  tag  und  naoht  mit  wasser  and  prot  in  der  gefangnus  bleiben  nnd 
gestellet  werden  und  noch  dannie  auf  die  betrettung  allmahlen  per  1  fl. 
gestraifet  werden,  davon  solle  der  halbe  thail  der  herrsohaft  und  der  andere  10 
halbe  thail  deme,  welchem  der  acfaaden  beschicht,  gehörig  $<eio,  und  kann 
die  schädig-  oder  edung  der  Wichtigkeit  nach  [umb]  mehrers  gestraffet 
werden. 

29.  Dwi  krunlv  und  rittige  vich  alsobalden  ab  die  alpen  zu  tbuen. 

SoTem  ain  ox  oder  rint  auf  der  alpen  ritlig  [wird]  oder  sonsten  er*  15 
kranket,  sollen  die  saltner  demjenigen,  so  das  rint  snegebörig,  tou  stunt 
an  gewisse  pottsohalt  thuen.  Derselbe  soll  es  alsobald  bei  der  straf  finf 
und  2waii)zig  pfunt  perner,  warron  der  balbe  thail  der  herrschaft  und 
der  andere  halbe  thail  dem  goricht  zuekomben  solle,  hin  weck  und  haimb 
zu  treiben  schuldigsein.  Auch  so  auf  der  alpen  vich  umb-  und  todt  ab-  20 
gienge,  solle  man  solliches  vergraben,  und  da  iemandf  dem  umbgangenen 
vich  die  haut  abziechen  wurde,  solle  ihme  dieselbe  Är  das  vergraben  er- 
folgen und  frei  gelassen  [wordenj. 

30.  Besoldung  der  gefeilten  i<uhudlichen  thicre. 

Von  Teilung  der  schödlichen  thier,  als  pern  und  wölf,  solle  tou  25 
gerioht  gegeben  werden,  als  Ton  ainem  alten  pern  4  fl.,  fir  ainen  jungen 
2  fl.,  fir  ainen  jungen  lux  1  fl.,  dann  fir  ainen  alten  lux  2  fl.,  dann  fir 
ainen  alten  wolf  4  fl.  und  von  ainem  jungen  2  fl.,  zudenie  auch  die  köpf 

und  heut  widerumben  erfolgen,  von  dem  pern  aber  die  4  prazen  der  gnä- 
digen gerichtslierrschaft  zu  lassen,  entgegen  aber  die  samblung  im  gericht  30 
eingeatellet  sein. 

81.  Gaiß  und  gens,  auch  ungorungene  seh  wein  auf  die  gemain  nit  auf- 

zukeren. 

Weiten  ist  beechlossen  worden,  daß  weder  ain  angesössener  noch 
unangesossener,  von  dato  der  publication  an  yber  drei  wochcn,  ainiche  ^ 
gaiß*  gens  und  ungerungene  schwein  auf  der  gemain  nicht  mehr  aufzu- 
keren  anmas-^rn,  sondern  sich  dessen  bcraies-sigcn  solle,  in  anderfall  aber, 
dorgloichfu  nacli  vcrlanfunj?  der  zeit  betretten  werden,  rolle  ««elbiijes  ver- 
fallen sein,  und  dabei  iedera  iunhaber  erlaubet  wird,  die  gaiß,  da  selbe 
sowohlen  auch  auf  seiner  zuerjothailtcn  gemainsgerechtigkait  zu  schaden  40 
giengen,  nach  getuiien  ohne  habender  gcfahr  nider  zu  schiessen,  und  zum 
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fall,  disen  punctcn  inwendig  bcstimbter  drei  wochen  nit  nacligelebet 
wurdo,  werden  die  p:r'richt8diener  bni  Tcrlnst  ihrer  dienst  hifmit  befelchot, 
die  gaiß  und  fz;ens  nidcr  zu  schießen  und  au  dem  ort  der  goinaiu  Ilgen 
zu  la8st;u,  mit  yoibehait  der  verworktca  atraff. 

ö  32.  Denen  geachwornen  redneru  soUc  die  bcsoldung  von  gerichtsdiener 

bestellet  werden. 

Der  gesehwornea  rednem  halben  ist  geordnet,  wellicher  uinen  zttT 
handhinj;  zu  gebrauchen  von  nöthen  holte,  der  aolle  ihme  rrdner  die  be- 
«oldnng,  infail  der  rcdnor  in  giete  nit  zu  beroden  wiire,  beim  gerichtsdiener 

10  zuvor  zueschii  keii,  und  darzue  ordentlich  tirpit  ien  lassen,  ausser  dessen  er 
zu  parieren  nit  schuldig  sein,  damit,  weilen  die  gediuj^stätt  sehr  weit  ent- 
legen, daß  vergeblichen  umbraisen  und  uncosten  aufwendm  vermieden 
bleiben  inüge.  lu  ybrigem  sull  es  bei  der  beisteuder  besoldung  und  retuu- 
dieniDg  derentbalben  dem  tyrollischen  lants-gesaz:  12.  titl.  2.  puedia 

15  gemeß  gehalten  und  demselben  siraokB  naohgelebet»  andh  darwider  nicht 
gehandlet  werden ;  yberdeß  solle  keine  partei  einichen  frembden  beistant 
ausser  der  Terpfliohten  ohne  erlanbnns  der  obrigkeit  cur  advooatnr  nnd 
beistantelatstung  hersunemben  nit  befuegt  sein,  sondern  umb  ▼orwilligung 
dessen  bei  der  obrigkeit  xnvor  anhalten  nnd  in  dessen  nnterlassnng  die- 

20  selben  nit  zuelassen,  sondern  abgewisen  Verden. 

33.  Des  gerichtsdieaers  auflag. 

Von  wegen  der  geriohtsdienern^uf  Lengmos-  nnd  ünteryhner  selten  ist 

vurgcnomen,  daß  sie  alle  Unzucht  und  ungelegenheit,  schwören,  fluechen  und 
dergleichen  unehrliche  sacheDp  80  [sie]  dieselben  hören,  alsobald  der  obrig- 

26  keitanzaigon  und  niemande  verschonen  sollen,  bei  entsotzung  ihres  dieiistc«. 
Wej^en  ihrer  besoldung  mehrers  nit,  als  was  die  letsto  aufgerichto  Ordnung 
verniai:,  begehin,  und  auch  niemando  darwider  beschweren,  auch  die  an- 
bctrlchende  anrut  üungen  der  parteien  stracks  nach  der  befelchunp:  fleissig 
und  in  solcher  maß  ausrichten,  darrait  daran  kein  mangl  ersdieiaei,  bei 

SO  vorgemelter  straff  und  mit  abtrat;uiig  des  unkosit  iis,  ?o  sie  wegen  un- 
rechten citiLreu  VüiursaclieL  und  durwiUcr  ergehen  möchte;  sio  gerichts- 
diener über  sollen  auch  firdershin  keines  wegs  ihrem  aigenen  gefallen 
nach  von  der  gemain  holz  abcnfiehren  befuegt  nnd  berechtiget  sein,  sondern 
ihnen  solches  gleichfalls  verpoteo. 

86  Und  gleichwie  die  aldasige  zwo  gerichtsdiener  Lengmoe-  und  ünter- 
yhner Seiten  bereits  schon  vor  etliche  jähr  zu  yberreiten  bestellet  worden, 
als  ist  ihnen  am  dato  der  befelch  und  auftrag  bcsehenhen,  daß  selbe  schul- 
dig sein  sollen,  alle  wochen  beede  miteinander,  die  ainte  wochen  zwai  tag 
Lengmoser  seiten,  und  die  andere  wochen  auch  zwai  tag  Unter  [yhnerjseiten, 

40  oder  alternatim  die  ganze  refierdes  f^erirlit^ilittenzu  durcligi-iien,  die  betret- 
tende pettler,  sütVembd,  ohne  weiters  abzuschali'eu  und  aus  dem  gericht  zu  be- 
gleiten, oder  wann  dise  oder  auch  andere,  so  nit  zum  pettlen  begrilf'en, 
irdoch  frerabd  und  verdäclitig  seind,  der  ptleg-gi  richts-obrigkeit  zutzu- 
tlehren,  und  von  dorten  aus,  was  dariuit  zu  ihucn,  den  weitern  ijefolch 

40  abzuwarten.   Eine  gleiclie  boächalieuht-il  »n'do  es  auch  beihaben,  wann  sie 
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gerichtsdiener  in  gerichtsdienerlichen  ümbtsverrichtungon  begriffen  und 
wehrend  dessen  oder  fonsten  pettler  oder  vt  rdiiehtige  pcrsoncn  zu  i:t  si(tht 
bringen  wurden,  wit  oImmi  i^cniplt.  zu  verfuhren,  und  zwar  bei  vi  rlint  der 
yherreiter  beaoldung,  so  ihnen  geriohUdieuero  am  dato  unter  äugen  ango- 
kiodt  worden.  A 


84.  Die  alhieeige  jahrsmärkt  nit  abkomben  zu  lassen. 

Ain  richter  solle  ernstlichen  darob  sein,  daß  die  zwo  jahrsmärktf  so 
dos  gerieht  ainen  am  sanct  Mathiaa  tag  m  Kloben  in,  und  den  andern 
am  .«anct  Michaels  tag  su  Unteiyhn  zu  halten  Ton  alterahero  die  gerech- 

tigkeit  hat,  durch  die  gerichtsunterthannen  mit  ihrom  grossen  und  clainen  10 
Tich  mehrors,  als  ain  zeithero  be^chechcn,  bc?3uccht  und  darzne  getrieben 
werden,  und  sollen  die  mürkt  dem  sonnta;^  iedesmahl  zuvor  vor  beodo 
freiihütVn  zu  L<'ngraoos  und  Unteryhnn  durch  die  gerichtsdiener  auf  des 
richtfis  anbtlrichen  unTorgofssrntlicheu  berueffen  werden,  daimi  zwo 
jahrsmürkt  nit  gar  uus  der  gwahr  und  gewohnheit  oder  gar  abkomben,  1« 
sondern  bei  denen  alten  freihoiten  und  guct  wissen  erhalten  und  ver- 
bleiben können. 

86.  Kiohter  solle  steaxi^i  sein. 

Der  richter  solle  der  steur  und  alpen,  wie  von  alters  herkomben, 
frei  gehalten  werden.  SO 


36.    Die  alponmaister  sollen  die  alten  alpensgerechtigkeiten  in  obacht 

Ziechen  und  halten. 

Obwohlen  ein  ersambe»  gericht  alhicr  von  wegen  verhietung  der 
geroain  und  darauf  abschlagnng  des  holzes,  auch  yberlrieb  und  derLrleiehen 
vorhero  uinen  waUimai.ster  mit  fohweren  Unkosten  gehalten,  so  ist  doch  2ö 
daniraben  ihrer  nii'-lilcßigkeit  lialber  wenip;  i^rfnichtot  worden,  derent- 
willen und  dnmil  desio  beßer  möge  vorgepo<j;en  werden,  hiemit  angeordnet 
wird,  daß  liiuliran,  von  aincr  eliehaftutüdi^'ung  zur  andern,  auf  leder  pfarr 
ain  wühlverstündiger  ernsthafter  gerichtsmaun,  der  umb  die  gerechligkeit 
anf  der  gemain,  sonderheitlichen  die  mürk-  und  plaembbesnechung  des  30 
Tiohs  anf  der  alpon,  guete  wissensehaft  hat^  zum  alpenmaister  firgenomen 
and  in  gebreichiger  pflioht  gezochen  werde.  Dieselben  sollen,  alldle- 
weilen  das  Tich  auf  die  alpen  ist,  alle  woohen  ainmahlen,  einer  umb  den 
andern,  hinauf  su  der  BSth  gehen,  und  zum  ab-  und  auftrieb  des  ▼icfas, 
so  oft  es  im  jähr  beschicht,  beede  sich  oben  befinden,  die  saltner  dahin  mit  36 
allem  ernst  halten,  damit  sie  zu  rechter  zeit  auf-  und  abtreiben,  und  die 
rechten  märker  suechen,  und  die  gewöhnliche  zeit,  wie  im  gericht  Ton 
alterfhero  recht  bat,  mit  dem  vich  verharren,  die  von  Oberyhnn  und  Gisman 
[von]  ohnbefuegten  ybertrieb  nnd  ausezung  der  in  paan  getbaunen  waiden, 
auch  in  ganzen  gericlit,  di-r  die  waid  auf  die  alpen  und  herunter  mit  ein-  40 
üembung  groß  und  klainen  viclitrieb  beschweren  thue,  abhalten  und  ab- 
fchaffen,  auch  die  scliaafherdeu,  wie  von  alters,  lialteu  und  uiuo  besondere 
berlschafl  nit  gestatten,  weniger  zuelasseu.  Kbenfalb  sollen  becde  alpen- 
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inaister  ihr  fleisjsij^es  uufsecheu  haben,  damit  in  li;u(ierp«^rg  die  gemainpn 
oxenwaideD,  auch  Sulzncmesen  und  Schieuluuder,  aucli  Gismaner  |'«rg, 
durch  iemandea  vich,  küon,  sehaaf  und  dergleichen  auß^^cozzet  oder  dtihin 
getrieben,  gehict^t,  und  souderlicheu  Ihails  oxen  von  der  geniain  alpenherl 
5  nicht  zu  fruehe  lierunter  in  Haiderperg  gelriehen  nnd  gewaidet  werden ; 
welcher  danrider  betxetten  wurde,  soUe  allegierten  ponoten  naeh,  al> 
Yon  ainem  rint  45  xr.,  mid  von  einem  höpt  6  zr.  gestraffei  werden,  anoh 
in  allem  andern  mit  seinen,  reistprent  anehaoken,  und  was  ansonsten  auf 
der  alpen  Tonnethen,  des  geriohts  besten  nnzen  und  fromben  befirdeni, 

10  schaden  und  nachthei!  zu  wenden  Tollmeohtigen  gwalt  haben,  ^ich  auch 
bei  solch  firnembenden  besserungen  selbst  iederzcit  befinden,  desgleichen 
auch  in  Haiderperg  auf  die  mürker  acht  hnhf  n,  damit  ieder  auf  dem  sei- 
nigon  verbloih»^  und  dem  gpricht  kein  ungebührendos  cinj^reifen  bescheche, 
also  in  sinnma  in  allem  giiote  obsicht  zu  halten;  insonderheit  aber  sollen  si 

15  sich  in  somuier  und  zu  der  zeit,  wann  das  gericht  Ritton  auf  Villandertr 
hert,  verfiegen,  und  da  ein  rittiges  rieh  befunden  oder  was  anderes  vor- 
fallen wurde,  es  alsobalden  ainem  riciiter  auzaigen,  damit  ehest  möglichiste 
einsech-  und  wendung  Yolgeu  möge. 

Wie  nieht  wenniger  ist  aigentbnmblieben  besohlossen  worden,  daß 

20  ieder,  so  zu  ainer  gemainen  bemeffnng  wegen  zdnung,  raistenprent  ans- 
haeken,  und  was  ansonsten  auf  der  alpen  vorfallet,  nit  erscheinet,  18  zr. 
fir  ein  tagweroher,  in  seinem  namben  soUiohes  zu  verrichten,  zu  geben 
schuldig,  und  solche  niterscfaeinung  ieder  viertlmaistere,  deme  es  be* 
riehret,  dem  herm  richter  anzuzeigen  bündig  seie,  auf  daß  die  gebihr 

26  neben  p:ezinibenderab8trafFung  vorgenomben  und  abgeforderet  werden  mag. 
Sovilen  o«?  aber  die  almbhui  Isehafts  saltnern  anbetrifft,  hat  man 
donon>;elhoTi  auf  zuekonftigc  zwai  jähr  das  mänen  auf  denen  läj:^ern  anheint 
dato  eiüj;epoten  und  abgestellet,  eiitix*  s;«'n  aber  zuegesagt,  fir  solchen  heu 
aus  dem  gerichtssaekl  iedera  raaister  ♦>  tl.,  und  also  beedeu  miteinander 

30  12  fl.  jahrlich  gegen  wohlverhalteu  in  parem  gelt  als  ain  eztralohn  be- 
zalleu  zu  lassen. 

37.  Die  oxen  nach  verrichter  arbeit  widerumben  auf  die  alpen  zu  treiben. 

Wann  aber  ainer  in  sommer  zu  Zeiten  seiner  notduifl  naoh  die  ozen 
ab  der  alpen  nimbet,  soll  er  schuldig  sein,  solche  naoh  verxiohter  arbeit 

85  zur  gemainen  huetschaft  alsobalden  widerumben  zu  kehren,  und  weder 
wennig  oder  vil  tag  haimlich  und  absonderlicher  weis  nit  anderer  orten 
aufieutreiben,  und  welcher  darwider  handlet,  soll  nach  erkantnus  des 
richters  und  gesohwomen  abgestraffei  werden. 

38.  Umb  aine  schult,  was  nur  20  fl.  und  darunter  ist,  soll  nicht  gepfendet 
40  werden. 

Weiters  ist  vorgcnomben  und  beschlossen  worden,  daß  keinem,  wer 
umb  schuld,  die  nur  20  fl.  und  wa^  darunter  ist,  klagt,  kein  pfantung 
oder  formbUoher  sch&tz-piooess,  datduich  vorhero  vil  greOere  Unkosten 
und  vergöbliche  schMden  aufgewendet  worden,  durch  den  richter  ge- 
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8tatt«t  oder  Tergonnt  werden  solle,  flondem  da  atnor  gogen  dem  andern 
dergleichen  aozneprechen  hette,  deme  ordentlichen  firfordem  lassen,  und 

dt  die  schult  Ii  i  dem  beklngtcn  richtig  und  bekantlich,  soll  der  richter 
elsobald  dein.tetbon  gelter  auf  die  be^timbte  zeit  die  zallung  za  leisten 
alles  ernats  anferladen,  und  wann  derselbe  Schuldner  '  ilHing  zu  er*t erer  6 
Tfr-'cliafftinf^  nit  vollziecht,  alsdann  stracks  ohne  ainich  vorj^pliendcr  pfan- 
tuügsordnung  auf  anruefFen  vorncrn  begehren  ohne  alles  njirieht  odt  r 
rechtliches  procedieren,  urtleu  oder  erkennen  alaobalden  durch  den  richter 
und  etlichen  geschwomen  die  ordentlich  lantsgobreicbige  ausschäzung 
vurhunden  genomben  und  exequieret  werden.  10 

iiU.  Kreuzgäng-ordnung. 

Yerers  hat  man  beobachtet  nnd  Torgenomben,  demnach  ain  xeit  hero 
in  krenzgängen  nit  allain  im  gericht»  sondern  Tilroehr  ausser  gericht  yil 
UDgehoisamb  beschechen  und  Unordnung  firgangen»  zu  flrkombung  beßerer 
policei  und  foroht  gottes  aber  ist  beschlossen  worden,  dafl  zwai  erbahre  15 
gericht«männer,  als  auf  ieden  thail  ainer,  auf  alle  kreusgäng  in-  und 
ansserhalb  des  gerichts  zu  ordentlich  bevoUmechtigten  gwalthaber  durch 
drn  richter  verordnet  nnd  bestettet  werden,  dise  schuldig:  sein,  wo  nit 
bccde,  doch  ainer  gewiß  bei  iedem  krou/gang  zu  ers<:ht'inen  und  allen 
Toilkom heilen  ?walt  haben,  alle  nnordnuni:  zu  thnoTi,  desgleichen  ihr  20 
fleisßige  aufsieht  zu  haben,  inmassni  ledem  ain  ordentliche  rerzeichnus 
oder  liste  aller  feurstütt  und  heiser  bi  hendiget  werden  solle,  damit  von 
ainem  ieden  haus  wenigisten  ains  gehe  und  geschickt  werde,  und  so  die 
ungehofvambe  auAbleiben  und  nit  schicken,  sollen  allmahlen  nmb  ain  pftmt 
▼az  gestraffet  werden,  desgleichen,  wann  die  gwalthaber  nit  fleissig  auf  25 
die  ungehorsambe  achtun  g  geben,  und  selbe  der  obrigkeit  nit  iedesmabl 
anzaigen,  ebenfahls  mit  angemörkter  straff  angesechen  werden. 

40.  Der  geistlichen  und  yorsinger  besoldung. 

Von  kreuzgängen  außer  gericht. 

Es  Süllen  auch  dise  zwo  jähr  die  kreuzgäng  jjegjen  Terlan  und  Kppan  30 
noch  in  zween  tilgen  verrichtet  werden,  wie  von  alters  herkoniben  ist, 
darbei  solcher  kreuzgäni;  halhcr  dem  «geistlichen  und  vor^^inger  volgende 
genuegsambe  besoldung  beslimbet  werden,  nemhlicheu  herru  pi'arrer  zu 
Lengmoos  per  Villanders  1  fl,,  dem  herru  pfarrer  zu  ünteryhnn  per  Terlan 
▼on  ainem  tag  1  fl.,  gehen  Wangen  und  Oberyhnn  audi  1  fi.,  doch  ausser  86 
dem  pfert,  so  ihme  absonderlichen  zu  geben;  ainem  vorsinger  von  ainem 
tag  ausser  dem  gericht,  yermig  rergleich  und  gehaltenem  ausschufi-schluß 
Ton  jähr  1738,  einschließlichen  der  zehrung  3G  xr.  und  ainem  ieden 
mößner  bei  denen  zuekirohen,  Ton  denen  kreuz  gehen,  ausser  gericht  9  xr., 
in  dem  gericht  aber  und  nechnoren  kreuzgängen  allein  B  xr.  Weiler^;  Ui  be- 
ichlossen  worden,  daß  iedem  herm  pfarrer  die  lesend  heilige  möß  bezallet 
und  in  dem  Wirtshaus  sonderbahr  aine  gematne  herm-mahlzeit  verschafft 
werden  solle. 
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Znmahlen  in  dem  gericht  Öfteni  rorkombet,  daß  dia  herrn  p&rrs- 

Verwalter  zu  Lengmos  und  ünteryhnn  umb  willen  saumbselliger  ab* 
fiehrung  ihrer  TerdienBionssen  sich  beklaget,  hing^en  die  nnterthannen 
Torbringen,  sie  werden  zuwider  der  ordentlichen  »toll  im  raiten  jbor- 

ö  nombcn,  dahcro  und  damit  disrn  kli^iren  n[b'gothann  werde,  winlf  l  h'-rr 
jjtio^cr  etc.  ersuechet  und  der  herr  nchter  beteichet,  beredten  bcrrn  ptiirr'^- 
verwiilter  silsobalden  zu  der  bezahlung  zu  verhelfen,  icdoch  die  Unter- 
thannen zuwider  der  ijeistlichen  stoU  nit  beschweren  zu  lassen,  raassen 
zu  disem  ende  und  iniinnif^elichs  naehricht  dem  herrn  richter  und  all»  li 
10  drei  gediugstütten  als:  Uuteryhnu,  Klübenstaiu  und  Lengstaiu,  abschrifl 
Ton  Torgedachter  geistlicher  stoll  zuegesteLlet,  volgents  derselben  genz- 
liohen  naohgelebet  und  allen  handlung-  and  raitangen  derselben  gemeß, 
die  anssats  und  paßierong  auch  nicht  mehr  oder  minder  besohechen  solle. 

41.  Die  mihler  betroffende. 

16  Knchdeme  nun  die  gemain  dises  gerichts  Ritten  mit  denen  mihlem 

und  mühlen  dargegen  rechtlichen  erkennet  und  firgenomben,  daß  der 
richter  al?ohald  nach  seinem  antritt  die  mihler,  so  um>>^  T^uie^mehl  mahlen, 
zu  der  tyrollischen  lants-  und  darinnen  begriffenen  miiiler-ordiumg  an- 
halten und  darumben  ernstlichen  auferladen  HoUe,  daß  die  mihler  sich 

20  (ierselben  genu  ß  halten  und  niomande  dar  wider  beschweren  sollen,  bei  der 
lu  ermelter  ordnuug  bcütimblen  straff  und  nach  abtrag  dor  beniclleu  per- 
sonen  erlittenen  schaden;  auf  daß  aber  deme  beßere  obacht  folge,  soll« 
anch  ain  richter,  wo  möglich,  zn  der  herrschaft  mehrem  nuzen  mit  Ter- 
megung  aines  herrn  pflegers  oder  desBcn  Tertretters  in  jähr  hinnmb  mit 

26  etwelchen  geriehts'geschwomen  Tisitieren  und  sechen,  obe  deme  also 
jaaohgelebet  werde,  damit  alsdann  die  gebihr  Torgenomben  werden  möge. 

42.  Von  Wirt  und  gastgeb,  auch  spillem. 

Y.s  f:oll  auch  d(M-  richter  denen  wirten  in  gericht  alles  ernstes  auf- 
erhiden  und  verpieten,  niemande  an  heiligen  sonn-  und  fcirtägen  vor  voU- 

30  endung  der  lieiiigen  ^ot tsdiensten  und  bei  näehlliclier  weil  das  ganze  jähr 
hindurch  yber  gebihrender  zeit  kein  w^in  auszuj^eben,  sondern  denen 
ledigen  dienstknechten  das  unnütze  spillen  yber  die  gehilir  auf  ain  bis 
zwai  und  auf  das  hegste  drei  kreizer  nicht  zuelasseu  noch  gestatten;  da 
aber  hierinnen  eine  ybertrettung  besohioht,  soll  sowohl  der  wirt  als  die* 

85  Jen  igen,  so  es  ihnen,  innhalt  der  policei-ordnnng  und  der  in  iedem  Wirts- 
haus affigierten  obrigkeitliohen  wirts-ordnung,  datiert  ersten  joni  anno 
1749:  Nembliohen  der  wirt  auf  betretienden  fall  und  mißhandlnng  eines 
oder  mehrem  punotens  allmahlen  per  5  speoies- thaller,  maeht  10  fl.,  und 
die  excedieronde  spiller  mit  hinweoknembung  des  spiUgelts  emstlioheB 

40  gestraffet  werden,  dabei  man  yerers  ainhöllig  obigen  sohlutt  mit  dlsam 
weitem  anhang  erhoUet,  daß  die  spiller  und  auch  das  tanzen  yber  ave- 
Maria-leiten  abents  in  wirts-  oder  andern  heusern  nit  sollt-  geduldet  wer- 
den, sondern  wirt,  spiller  und  tanzei"  auf  betrettt-n  ohne  \s  t  iters,  wiegetuelt, 
gcHtrafiet  werden,  mosscn  herr  pÜegcr  eraucchct  wird,  daß  deme  uachge> 


Digitized  by  Google 


Btin  tttrfdem  RUten. 


243 


lebet  werde,  an&eolien  tragen  xn  loflaen»  und  den  betretenen,  anch  wirt 
mit  wirklicher  etraff  zu  belegen,  wie  nicht  minder  anch  denen  geriohtsdie* 
Bern  anferladen  werden,  wann  lie  ainiohe  epiller  betreten,  eo  höeher  aU 

nmb  vorgemeltee  quantom,  nemblichen  ain,  Hwai  oder  auf  das  högste  3  xr., 
«piikn,  denen  spillem  das  gelt  hinweck  sn  nemben  und  obiigkeitliofaen  5 
befelch  zu  erwarten,  was  mit  solchen  geltern  sn  thnen  eeie. 

43.  Sobaaf-ordnnng. 

T>tshalbrn  ist  schon  unterm  10  ton  jenner  anno  1757  Tcrmig  son- 
(itrbarou  protokols  resolvierct  und  dctorniiorpt  word^Mi,  daß  uinen  steur- 
paren  untertbann,  wellicher  terminlichen  1  Ü.  stour  gibt,  und  so  fort  unzt  10 
einechlnß  6  fl.  itenr-anlag  gemaint,  mehrer  nicht,  als  zween  rev.  schaaf, 
damnter  die  sanglämper  nicht  zu  Terstehen,  auf  denen  gemaniswaiden  auf 
zu  keren  znegelaflsen  eeie,  mit  dem  expreasen  anhang,  infiall  sieh  wider 
Terhoffen  iemande  darwider  sesen  und  ein  mehrere,  alu  dessen  znelassender 
betreff,  auf  keren  vnirde,  yolgents  diser  excedierende  thail  fir  ieden  meh-  16 
rem  sehaaf  1  fl.  straff  in  continenti  zu  bezahlen  schuldig  sein  oder  da- 
rumen  exequieret  werden  solle,  dahero,  damit  sich  niemando  der  Unwissen- 
heit halben  nit  entschuldigen  kann,  als  solle  solche  Ordnung  die  nächst 
nacheinander  vollende  zwei  sounläg  zu  T.ongmoo«!  und  zu  l'nleryhnn 
öffentlichen  publicierel,  volseots  nach  iso  verHo.SÄOuer  sseit  Untervhnnor  20 
Seiten  von  dem  iezlwoiligen  hcrrn  rirhter,  und  Lengmoser  Seiten  von  dem 
gewöften  herrn  richter,  nebst  von  ieden  orts  zueziechung  zwoer  oder  dreier 
ausscbuss-verwooten,  item  gerichtschrei berei,  gerichtsdiener  von  haus  zu 
haus  die  Visitation  eben  sowohleu  vorgeuombeu,  als  die  ^truit  von  denen 
exoedierenden,  wie  oben  gemett,  flr  ieden  schaaf  per  1  fl..  ohne  weiters  in  26 
Qontingenti  exequieret,  darumben  dae  protocoU  formietet  und  die  straff 
dem  gemain  geriehts-eöekl  eingeworfen  werden. 

Ingleichen  wirdet  die  letst  abgeMt»  gsifl-ordnnng  mit  deme  hiemit 
weiters  ratificieret,  daß  bei  Yornembender  schaafordnungs-Tisitation  eine 
gleiche  gaiÜ-yisitation  und  execution  in  maß,  wie  negst  oben  erwehnung  80 
beecheclien,  zu  erfolgen  haben  solle. 

In  dem  ybrigen  wirdet  einem  iedwedern  steurpnron  Unterthann  frei 
gela5.«ien,  das  ihme  zuegestandtme  rMüsntnm  cchnaf  auf  denen  gemains- 
waiden  im  gerioht  Bitten  herumb  frei  und  ungehindert  waiden  und  bieten 
zu  lassen.  86 

Hinenlgegcn  ist  allen  unsteurparen  Unterthannen  und  absonder- 
lichen deueu  dienstknechteu  schaaf  zu  halten  und  auf  der  gemaio  zu  wuiden 
hiemit  bei  straff  verpoten. 

4i.  Daß  ainigo  gemuinsgerechtigkeit  nit  verwilliget  werden  solle. 

Es  ist  einhüllig  beschlossen  worden,  daß  niemande,  er  aeie,  wer  er  40 
wolle,  welcher  bishero  kein  gemainsgerechtigkeit  gehabt,  iolohem  auch 
firdershin  keine  bewilliget  werden  solle,  doch  der  gnädigen  gerichfaherr- 
Schaft  and  dero  jura  unyeigriffen. 

16* 
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45.  Di«  peoken  betröffende. 

Zumahlt'ii  in  denen  vorigen  »*cliluli-urtlen  ainiclie  ürdmini;  nit  ZQ 
erfinden,  \vu'  und  welchpr^t.ilton  die  peckeu  in  gericht  Ritten  mit  ubpach- 
imd  verknufung  waiz-  und  ru^gtn-profs,  icdes  nach  seinem  gewicht,  zu 
^  verhalten  haben  gölten,  derenthalbcn  bis  anhoro  Unordnung  geweBtnnd 
mehrföltige  besohwerniuwo,  besondeis  Ton  gemainem  mano,  Torkombeo, 
hat  man  dahero  su  deren  abhelfaog  ainiohe  pecken-ordnung,  wie  ea  an 
andern  anrainenden  stett  und  gerichfern  disfals  ottterrieiet  wird,  auch  in 
Bolohen  formb  yerfoseet  nnd  krafl  flolchen  angeordnet,  in  waa  fir  ainen 

10  gewicht  das  abgepachene  prot,  nach  maaß  man  den  waizen  und  r eggen 
jährlichen  au  erhandlen  und  zu  erkauffcn  pflegt,  siiitL  verhalten  könne, 
auf  welcher  Ordnung  dann  sich  bezochen  und  denen  peckenmaistern  kraft 
dis  aufgetragen  wirdet,  derselben  durchgehent«  getreulichen  nach^iikomben. 
zu  welchem  endo  iedt  m  ppcknnmaister  ain  Ordnung  bestellet  und  in  der 

16  pfiater  aufgescliUigm,  auch  ain  aolchea  Ton  zwo  und  zwo  Jahren  neuer* 
liehen  erhoUet  werden  solle. 

4S.  Wie  es  mit  heraußleesung  der  schultbrief,  quittungen  und  dergleichen 
Instrumenten  bei  der  gerichtschrei berei  geiialten  werden  eoUe. 

So  verera  ist  bekuni,  daß  bei  disortigcr  gerichtschrei  berei  die  Rchuld- 
20  brief,  y beigaben  und  quittungen  und  dergleichen  instrumenter  Torhen» 
ieder  thail  umb  seinen  pfenning  habe  auslesen  und  der  quittier-  oder 
sehuldbrief  abgebende  thail  nur  das  Terfachgelt  besahlen  mieOen;  darmit 
aber  hierunter  die  billigkeit  firohin  besser  observieret  werde,  hat  man 
unterm  7.  mai  anno  1742  einhellig  beschlossen»  daß  firohin  allwegs  der 
25  quittierend  und  sehuldbrief  abgebende  thail,  id  est  allmahlen  deijenige»  ao 
das  gelt  einnimbet  und  zu  handen  empüacht,  das  schreib*  und  siglgelt, 
der  andere  thail  aber,  deme  das  instrument  gebihret,  nur  verfachgelt  an 
erlegen  haben  solte. 

47.  Wie  es  mit  Schliessung  der  raitungen  au  halten. 

30  Indemo  die  goschworne  gmchtsrcdner  firgebracht,  wasraa-sen  eine 

zeilhero  die  gcrliab-,  curatorei-  und  anweisscliufUivcrpfl.ichluugcn,  wie  zu- 
gleich dessen  raitungs-aufhemb-  und  Schliessung,  wann  schon  dise  iu 
großen  werken  und  von  einer  importana  bestanden,  nichts  destominder 
bei  einer  ersessenen  anstalt  Torgenombeu  worden,  ohne  daß  sie  gerichfa* 

95  redner  in  nebenerwegung,  wann  [er]  bei  ainer  anstalt  mehrer  werker  Toim- 
nemben  pfleget,  und  sie  dardurch  gebrauchet  werden,  genuegfiamb  beweilet, 
angemerkte  raitungswerker  sambt  boilagen  hetten  bedachtsamb  durch* 
sochen  und  die  erforderliche  mängl  und  bedenken  einem  löblichen  judicio 
eröffnen  und  vorlegen  können,  d^willen  zum  öftern  denen  parteieD 

40  nachtheil  und  schaden  erfolget,  von  dahero  7.n  do?!son  -vrendnng  und 
besserer  beibeholtung  ohne  das  vorgesechene  recht.s-ordnung  hicmit  resol- 
vicrt  und  beschlossen  worden,  daß  hinfiran  nur  bei  kleinen  und  vor 
siuh  selbst  riohtigen  werkerea  die  verpfiicht-,  auch  raitungs-aufncmb*  und 
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M-'hlipßiing  unter  aini  d  ns  vorpjonotnbeu,  bei  gjroßt  rn  werkeren  aber  nur 
aiDsmahlen  die  vt  tpliichiiiiif;  btjschechen  könne,  sodann  dem  neuen 
pfl.ichts-aufnembcr  vuu  dem  raitgebor  die  neu  von  der  gerichtsdii ciborei 
gestehe  raitung  mit  allen  ßeiueu  ctirtificationeii  und  bcilugcu  zu  formie- 
ruDg  deBuen  etwo  habenden  ^nneruugeu  obrigkeitlichen  oommunioieret  6 
und  ybertragen  gelamen,  anoh  genuegsambe  seit  anberanmbet  nnd  vol- 
genta  dae  raitwerk  bei  ainer  weitern  anstatt  behörig  vorgenomben  nnd 
ajiutieret  werden  eoUe. 

48.  Am  sanct  Gallen  tag  solle  gefeiret  weiden. 

In  bedenkung,  schon  ainiche  jähr  hero  die  gössen ')  und  anderes  10 
schödliches  tingeziffer  dii  äcker  und  wisfrüchtrn  sehr  hart  horgonomben 
und  nambhaft  zu  grünt  gerichtet,  wie  auch  in  weingewiix  ver-^ehüdeae 
!:rhödligkeiteu  verurHacliet,  von  dahero,  unib  von  gotl  di'Ui  allerliögsten, 
seiner  hochwirdigislen  muettor  und  allen  heiligen,  bcsoudero  dorn  lu^iligcu 
(»alli,  umb  zeitlicher  abwendung  solcher  schödligkeilen  zu  erpitten,  ist  be-  15 
schlössen  worden,  daß  am  tag  des  heiligen  Galli  vormittag  im  ganzen  ge- 
richt  Bitten  alle  jähr  hinfiran  neueTltchen  gefeiret,  mit  mefihören  nnd 
beten  diser  heilige  Gallitag  andeohtigcliohen  yerehret,  nachmittag  aber 
widerumben,  gleichwie  an  einen  anderen  werohtag,  gearbeitet  werden 
kdnne,  solle  und  mege.  20 

49.  Ainen  waldaufsecher  zu  bestellen. 

Obzwar  aiu  allergniidigist  tyrolüsch  lantsfirstliche  lierrschaft  die 
gemain  hoizansüiailung  in  disortigem  gericht  Kitten  mit  dem  gnedigen 
befelch  vcrwilligel  und  gestattet,   daü  die  gemainsgrimd  und  puden  zur 
holzcultur  gebracht  und  das  holz,  auch  klain  pruet  vermehret  werdtji  äuiie,  25 
znmahlen  aber  laider  de  facto  all  widriger  erfolg,  besonders  in  Lengmoser 
Seiten,  zu  erfinden,  alwo  fast  alles  gemainee  hola  ausgehaoket  und  gnmt 
und  poden  abgeedet  worden,  dergestalten,  daß  der  grSste  holz*  und  streb- 
mangl  schon  sur  ieztigen  seit  obwalte,  in  hoffnung  nun  auf  hinfiran  dem 
gemainsamben  wesen  gedeulichen  nutzen  zu  Terschaffen,  ist  am  dato  be-  80 
schlössen  worden,  daß  ohne  anstaut  von  dem  herm  richter  ain  anstendig 
nnd  tauglicher  gemainaufsecher  bestellet  werde,  welcher  schuldig  sein 
solle,  auf  den  gemainsholz  und  dessen  widerrechtlichen  entfiehr-  und  ent> 
frembdung  genaues  aufsechen  zu  fragen  und  den  widrigen  befand  zu  ioder 
zeit  dem  päcgambt  getreulichen  auzuzaigeu,  der  auch  '=r}iuldig,  wider  den  <i5 
oxcediereuden  thail,  er  sei  wer  er  wolle,  ohne  unterschied  mit  der  gebih- 
reudeu  bestraffung  zu  vorfahren,  volgentü  andurch  bessere  polizei-ordnung, 
als  es  bi^jheru  beachechen,  ohne  weiters  beizubehalten  und  eiuzußchren; 
das  sallarium  ihme  -)  wuldhieter  alljährlichen  zu  bestimbcn,  wirdet  Tor 
dismahlen  dem  ieztigen  herm  richter  kraft  dis  yberlassen  und  aohaimb  ^ 
geatellet. 


>)  grossen  A«. 

saUarimn  solle  ihme  k». 
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50.  Die  pupillen  bei  sohließuug  deren  raitungen  und  in  ander  weg 

mit  denen  zchrungen  nicht  zu  beschweren  betreffende. 

In  dem  weitern  hat  das  riobterliche  ambt  in  denen  geriohtegeding- 
statten,  beeonden  bei  anfnemb'  und  eolilieflsung  der  pupillar-gerhabschaft- 

5  nutnngen  in  laidiger  crfahrenheit  bringe  n  missen,  daß  nicht  an  dem  tag, 
da  derlei  pupillar-gerhab-nndanwaisschaft-i  aitun^^en  aufgenomben  und  ad- 
justieret  werden,  von  denen  raitaufnembend  und  ablegenden  thailem,  wie 
auch  beistcndcrn  zusarabt  denen  mittagismalilzeiton  auch  hionach  yber- 
grosse  nachzechen,  sondern  wohl  auch  sogar  vorhcro  unter  unterseliidlich 

10  vorgeweudüten  protext  bei  denen  wirlen  zeluuugtn  eingebracht  und  ge- 
nossen, ein  volgsamb  andurch  die  gerhab-  und  anweissohuft-pupillou  uud 
principalen  mit  besagten  zehrung5»aufwcndungen  ybermessig  hergenomben 
und  beschwert  worden  seint,  upd  obzwar  das  richterliche  ambt  die  aos' 
Stellung  der  jbermöfiigen  sehrnngen  vorgenomen,  so  hat  sich  aber  der 

15  wirt  und  gastgeb  dessen  nicht  mehr  zu  regreesieren  gewust,  wttlen  tk^ 
mehrerlei  partoien  bei  gennft  der  zehrungen  interessiert  befanden,  Ton 
dahero  xu  abstöUnng  sollicher  pupillar-  und  anwaissohnfU-beechwerden 
und  Schädigungen  dato  resolyieret  und  besohlossen  worden  ist,  daß  allig- 
cleich  derlei  aufgewendete  und  Torkombende  ybermössige  sehrnngen  nach 

20  getaltsambe  der  sich  erheissenden  umständen  von  Seiten  des  geriohts  ohne 
weiters  abgestellet  und  iede  partei,  so  solche  genossen,  dem  wirt  und  gast- 
geb ex  propriis  zu  "bezallen  und  zu  entgelten  sehuldig  sein,  mithin  die 
principalscliaft  von  allen  dprgloichon,  auch  all  andern  sieh  »  reiL'nendcn 
begehwerden  un  i    <  hödiguugen  allmöglichist  hantgehabt  und  verschonnei 

25  werden  sollen,  also  daß  die  billigkeit  zu  obi*ervieren  der  obrigkeit  nnhairab 
gestelt  zu  verbleiben  hai,  urab  so  merers,  ala  verschiedene  umb^tände 
sich  iezuweiien  ergeben,  dafi  einige  specificierliche  determination  nicht 
wohl  plats  finden  kSnne. 

51.  Daß  disem  sohlußurtl  in  allem  und  iedem  yestigolich  naobgelebei 
50  werde. 

Das  gericht  thuet  sich  dahin  vertresten  und  versechen,  daß  herr 
riohter  sein  fleissiges  avlseohen  haben  werde,  daß  all  und  ieden  punoten, 
so  in  disartigen  sehlussurtl  begriffen,  in  sonderhait  aber  daß  gemeß 
9  et  1 1  der  puncten,  die  wunn  und  waiden,  iederweilen  fleissig,  wie  ge- 
85  meldet,  wie  auch  des  bolzes  abschlags  halber  in  dem  Haiderperg  in  ganaem 
gerioht  rechte  pollicei-ordnung  gehalten  werde. 

52.*')  Es  ist  a\U'h  erkennet  worden,  daß  dises  statuierte  schlußnrtl 
firdershiu  ain  jähr  zwai  mahl,  dem  andern  oder  dritt«  n  sonntag  naeh  der 
ehehafts-tädigung  zu  Lengmos,  dann  den  driten  sonntag  zu  Unteryliiin 
40  und  daa  dritle  mahl  zum  halben  jähr,  auch  soll  allmuhlcu  acht  tag  zuvor 
dnroh  die  gerichtsdiener  zur  mänuigeiichs  uaohriclit,  damit  sie  sich  der- 
■elben  inhalt  sn  yerhalten  wissen,  und  der  erscheinung  halben  thuander 


•)  Nach  dem  Regüter  lautet  der  im  ConUxte  fehlende  Titel:  „Die  publi- 
eation  das  schlnastirtls  betrSffend.** 
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beriMffiiog  offeBÜiolioii  Terlesen  werden,  und  BoUen  die  nntertlumnen  bei 
KtTaff  rieh  davsue  verfliegen  nnd  dieielbige  von  anfing  biß  zum  schlnO  mit 
«onderbahrer  anfmerkt^ambkeit  anzuhören  schuldig  sein,  und  welcher  ain 
oder  mehrer  puncten  dises  schlusßurtls  zuwider  handlen  wurde,  der  soll, 
uneracht  er  dises  echlaßnril  nit  angehöret,  dieselbe  straff  hinnach  zn  be-  5 
zallen  schuldig  Bein. 

Schlics«?lichen  wirdct  erkonnct.  daß  ain  richlcr  alles  crnfsts  darob 
sfin  solle,  auch  vest  und  «teets  in  allem  flei.osij;  halle,  darmit  ilii^era 
■«i  iiluOurtl  in  allen  und  iedeu  puncten  durchaus  uachgelebet  und  schuldiger 
Vollzug  geleistet  werde.  10 

53.  Der  gnädigen  gertchtsherrschaft  verpoth. 

Dann  so  laset  die  gniidige  gerichtsherrschalt  disorts  berueifen  und 
gepiethen,  weilen  deroselben  Teiligen  reis  und  waidenei  zuegehörig,  also 
daß  in  solcher  herraehaft  forstmaister,  noch  seine  knecht  oder  anderer 

weder  mit  pi raten  noch  richten  in  dem  wennigisten  nicht  berechtiget,  uk  15 
solle  der  hieryber  betrettende,  er  soie  wer  er  wolle,  die  pirsten  und  rich- 
tong  genombcn,  zum  gehorsamb  gebracht  und  alle  findende  stund  und 
richtsteller  ntifgehöbet,  auch  ohnr«  der  ri;niidi j^'rrichtsherrsclrsft  vor- 
wi«!»en  odfr  Ii 'ftiz  iLniande  ainicho  pixon  oder  wuidenei  nicht  gestaltet, 
itriii  die  autuLUibeude  reisjäp^er  nit  allein  cebihrender  massm  beaidiget,  20 
süudera  auch   alsdann   der   lant^firstlichen  hmschaft  foif^t nia ister  und 
knecht,  welliche  der  negste  an  lit  r  haut  ist,  zur  wissenschaii  ürgestellet, 
und  alles  federwild,  und  was  darunter  begriffen,  der  gerichtsherrschaft  auf 
dero  bogehren,  doch  gegen  gebihrender  Zahlung  zuegetragen  werden,  was 
selbe  aber  nii  bedarf,  gleiobwolen  auf  seiner  besahlung  behalten  möge,  26 
all€fl  bei  vier  thaller  unnachleßlioher  straff  von  iedem  ybertietter. 

(Folgt  da»  B^gi$Ur^  d,  h»  nttsimeniumfe  VerxekhniM  aller  dfuebiefi 
Titel  dUut  8<Alu9»urtheilu.) 


27.  Vilanders*) 

A.  Pttfammaidt.       10  BI.  am  dem  MsUn  VierUl  dca  t6,  Jakrh.  im  Fkrditumd*um  sign.  XXXI»  fr.  S. 
ß.  AjpIcfMi.        SS  W.  «nw  Ar  t.  mißt  4w  Jtf.  Jhhrh.  im  FtTdimtmUnm  »ign.  IXXJ.  b.  S. 
C  £{iM  Äbtehrift  dt»  J,  Ladufntr  von  tukgmaiutler  Vorlagt» 

Das  sint  die  recht  und  j;r^e1z  des  pergs  und  de»  gericlils  au!  Vilan- 
deis, als  wie  die  *;t  >(  hworen  und  ander  orbiir  leut  gedenken  und  gehört 
haben  von  den  alten  unsern vordem,  als  es  in  olt'uuug  her  komen  ist. 

*)  Da«  Oerieht  VUander»  reichU  wm  dem  EUaekJluut  hi*  zu  den  Hochkämmen 
im  Wettert  und  zvni  Tanzbach  einer-,  von  dem  Rothumkder-  iit  zum  Tinnehach  andere 

teiiy,  }'n"f  "hn  <iuri  fiain  natürlichr  Gren~.cn  7ivd  xrrtrde  vüv  (hm  Gtr'n  Jifeik  Gti.tffJni^f 
und  Gujidaun  im  (Jäten,  von  SartUhein  im  IVetten^  Latzfont,  Verdingt  und  flauten  im 
Norden  ufid  Stein  auf  dem  RUten  im  Süden  begrenid.   Die  EnUlehung  dieaet 


1)  auf  ViUnders]  Möllen,  SSmthall,  Ritten  nnd  Yillanders  C7. 
')  von  den  alten  und  von  nnsem  C, 


Digitized  by  Google 


248 


VUandert, 


Des  ersten,  da  herzop;  Meinhart  das  lani  zwang  und  den  streit  gesigt 
wider  gxaf  Ulreiohen  aua  Ulten  und  das  haus  Zwiogeastaiii  auf  dem  &iten 


(Jfric/UJibezirkes  üt  ganz  tier  tie»  voritjtn  iUinlich.  In  ältesler  Zeil  zum  Gau  Norilhal 
ffehöriff^  dann  s»r  Oraf»chafi  Boxm  gekommen  vnd  mÜ  «liBMr  wn  den  Bieetöfen 

von  Trietit  dfn  fSrnfen  von  Eppan- G rei/emlein  als  I^.hen  üherloMsen,  fSinnacher 
o,  4^.  fhhindciihuch  für  dtu  Stift  Neustiß.  32)^  wird  ci,  nachdem  die^a  Ge- 
schlecht daratm  yetci^hen  und  ausgettorben^  von  Hersog  Meiiüiard  IL,  wahrscbein- 
lieh  gletchz^titig  mit  /?»/ton,  dem  BÜthofe  von  7V«en(  entritten  wid  trobt  oller  Demm 
Hungen  de HKflhen  nlrJil  mehr  znrihlijrsfrUt  /lUhl.  firof.  D.  n.  I.'nt,  .9.9.  f7tj.  AU  der 
erste  Richter  ertcheint  im  Jahre  I-iJ6  Heinrich  von  Vilandera  ( Hurglechntr  2,  129/iJ. 
In  der  Folge  wurde  die  Herrschaft  Yilander»  wiederholt  als  Pfand  an  verschiedene 
Edle  des  Landes  überlassen,  90  tm  14.  Jahrhundert  von  Margaretha  Maultasch 
an  Ekehai'l  vtm  VUanderSy  von  Herzog  Rudr>{f  an  Tkvcldold  i'on  GnfhlaLn 
(Huber  Vereinig.  lieg.  Nrn,  77.  29öJ  und  von  Hersog  Leoiwld  an  dessen  Hohn 
Georg  von  Gußdaun}  im  /5.  Jtiht^underl  heta»»  ne  1438  Kaspar  «an  Qt/fidattn 
und  im  iß.  verlieh  tie  KSnig  Ferdinand!»  1661  an  Hans  Fretherm  von  Jhmteon. 
Etzherzog  Ferdinand  wies  .sf-n'f  Söhne  rrsfer  Ehe  (  ardinnl  Andreas  und  Karl 
Markgraf  von  Burgau  mit  ihrem  Ueputat  auf  dieselbe  (Egget  Gesch,  Tirols  2,  26 IJ, 
und  nach  de»  letztem  Tode  im  Jahre  1619  kam  eie  öle  Pflege  an  Engelbert  Die- 
fri'-h  von  Wolkenafein  (Burglechner  cf,  4,  1176).  In  der  Folge  wurde  Vilander» 
ein  Pfand  (h'LOOO  ß  )  drr  HO^knisleiuer  von  Trostburg.  (Dibl.  (irol.  I).  n. 
IL  y02y  y.J  und  blieb  als  solches  bis  in  unser  Jahrhundert  in  ihren  Häsiden,  JJie 
bnierieehe  Regierung  ordnete  dae  Patrimonialgerieht  tuerst  dem  Lmdgerii^U 
Clausm  unter  (Kgl.  Baier,  Reg.-Bl.  1806  S.  450),  dnuti,  nach  Aufhebung  der 
•  Patrimonialgerichte,  incorporierte  sie  daxxelhf  dein  Landgerichte  Clausen  voIlMfändig 
(Staffier  2,  945).  Nach  der  Bückkehr  Tirols  unter  Oesterreich  erstand  in  Folg« 
der  Oeriehhorganieatien  vom  Jahre  1817  dae  Palrimaniedgeriiehi  VSUmdert  mU 
dem  Sitze  in  der  Frag  auf  kurze  Zeit  wieder  (Prov.  Oesetzsammlung  Jahrg.  1817 
S.  209),  bis  es  im  Jahre  1826  in  InndfX'fürxtliche  Vei-waltmtg  überging  und  n^ter- 
dings  Clausen  einverleibt  wurde.  Daran  änderte  auch  die  Gerichtsorganisation 
vom  29.  November  1849  und  die  folgenden  «Sehte,  (Lamtetgeeeei^aU  1860  S.  99.) 
Das  landcsfür.ifUcJie  y.oUhatts  am  Kollrnunn  erhielt  in  der  Ncmeil  oder  vielleicfä 
mhon  im  Idzteti  Jahrhunderl  des  MitteUdlers  einen  t'njencn  liurgfriedtn,  der  in 
diesem  Jahrhundeit  das  Schicksal  mit  der  Herrschaft  Vilanders  iheille  (Burg' 
leehner  3,  4,  H78.   Staffier  2,  94:%.) 

Die  Herren  von  Vilnndert  ;/ehören  zu  den  Ultealen  firnfi.srhen  Adf  !.tf,nnilien.  rT-V. 
Der  Geschichtsfrettnd  1867  S.  97 ff.J  Ist  auch  der  in  der  Stiftungsurkunde  des  Stijtes 
Sonnenburg  erseheinende  Zeuge  Chuno  de  Fitandres  (Sinnacher  2,  2r>2.  258.  o'Äl'J 
sicherlich  erst  später  hinzugefügt,  eo  lassen  sich  doch  schon  in  der  zweiten  Hälfte  de»  12, 
JahrJiitndcrts  meht  n  r  Jhrrrn  vnn  Vilanders,  wahrscheinlich  }fiiii.\trri(il(  n  der  Gi  eifert 
von  Eppan,  nachweisen,  tcie  Asciiinus  v.  Vill^indris  (llöl)^  Marchuurdus  de  Viilandies 
(1159),  Martin  de  Vifandri» (tffiO),  Ruodolfu»  de  Vilander»  (1162),  Äscomo  de  Vilan- 
ders (I16S)  «.  a.  (Urkunden /'urh  ilr*  St  ißes  Neust  ift  Nrn.  40.  7.V.  80.  u.  ».f.  Cod. 
Wari'jinini^  p.  .1^>).  Tro':dcin  ist  in  der  llerrsrlinff  Vd andern  merkwürdigerweise  nie 
ein  her vorragaides  Schloss  gestanden \  die  in  der  Folgt  sehr  mäciuige  und  zahlreiche 
AdeUfamiHe  der  Herren  von  VUander»^  wdehe  mit  deme^en  den  gleiehen  Samen 
f'ülirfr,  scheinty  so  lange  sie  nnrh  ntiischll''s.ilich  im  Ger-ichte  weilte,  nur  unbedeutendere 
An^ifze  zu  GravefMrh,  Vilundeja  und  Vardf^ll  fjfhahf.  zu  haben  i  da  nie  »piUer  in 
andern  Gerichten  ihre  Hauptsitze  aufschlug  und  in  drei  StoUen^  in  die  Herren  von 
Vi^deref  tu  Pardell  oder  WolkenHein  und  von  VUander»  tu  Do»s,  genannt  die 
Flaeehenf  »ich  gespalten  hatte,  erlangte  sie  auch  für  die  Herrschaft  Vilanders  nie  die 
Bedeutung  trie  finderr  Adef.^fmnilien  für  die  Bezirke^  vo  .vjV  ihre  Stamnisihe  hallen; 
ihre  Stammessitze  kamen  sogar  ziemlich  früh  in  die  Hände  anderer  AdeJsfamilieu^ 
tot«  der  zu  Parddl  in  den  Beeitst  der  Freiherren  von  Modrveao^  der  tu  Graveteeh 
in  den  der  Leopolden,  und  sind  nun  Bauernhäuser.  Die  Edelsitze,  welche  m 
älferer  und  neuerer  Zeit  in  dem  Weiler  „an  der  Frag*^  sich  bildeten:  Rerhegg, 
Glalsch  und  Ansheim  sowie  das  unfern  gelegene  äUere  BabentUin  haben  nie  eine 
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gewan,  da  was  er  herr  über  alles  lant,  da  salzt  er  sein  rät  nider,^)  ritter 
und  knechi,  die  erfanden  landareoht,  wie  er  das  lant  vestent»  und  erfunden, 
daa  die  yier  gerioht:  Yilaaden  und  der  Biten»  Sllmtein  ^)  und  Melten,  ain 
aid  aolten  sein  und  solten  an  ^)  einander  geholfen  sein,  als  ir  gesets  gegen 
einander  atent,  und  süIIen  in  den  selben  vier  geriohten  in  iedem  gericht  5 
zwcliff  gesohworn  sein.  Die  selben  schullent  echwero,  der  herrschaft  Ton 
Tyrol  gelrew  und  gewär  ze  sein  än  alles  gevär,  und  armen  und  reichen 
des  rechten  ^)  geholfen  sein  und  dem  richter»  dem  gaistlichen  und  dem 
weltlichen,  gehar^am  "^j  ze  sein  an  alles  gevär  ^,  und  ob  in  dem  gericht 
under  den  zwelfen  ainer  abgieng,  weihen  denn  die  andern  goachworn  zu  10 
in  erwelent,  dem  sol  es  der  riehtcr  gcpietcn  pti  leib  und  pei  guet,  und 
i^chuilen  der  gesehwürn  stchs  sein  onhalb  der  Kassarig  und  sech"^  hif  di^- 
halben,  und  scliol  zwir  im  jar  eleirh  tüJiug  sein,  vierzeht-n  lag  naeli  .--and 
Marteins  tag  und  vicizehou  tag  uuoh  pfiugston,  und  mag  der  lichter  alweg 
in  lantrechten  wol  sitsen  ze  Yierzehen  tagen,  wenn  er  wil,  au«genomen  ze  16 
weiohiiaehten,  i»  oetem  und  se  pfingeten,  und  boI  jbu  den  selben  seilen  ^ 
an  dem  rechten  nicht  sitzen  in  vienehen  tagen  vor  oder  hinnaeht'^)  und 
sol  aueh  der  richtar  ze  den  yier  unser  Frawen  tagen  und  an  der  xwelif* 
poten  tag,  noch  abent  ze  dem  rechten  nicht  sitzen,     ausgenumen  umb 
anfgent  schaden,  *der  ain  schad  ist  um  ain  gast,  der  ander  sobad  ist,  20 
wann  ainer  den  richter  anrueft  um  ains  pfants  wegen,  das  auf  dem  pfaDt- 
laiieti  leit,  der  dritt  schad,'*'  da      ainer  seinew      pfant  für  den  anderen  • 
setzt  auf  ain  losung,  das  des  der  ander  nicht  tuet  oder  das  er  im  sein  pfant 
Tcrspricht  ze  losen  auf  ain  losung,  es  sei  urbar  oder  aigen  oder  was  das 
ist,  davon  nicht  aus  ze  nemen.      Der  vierd  schad  ist,  wa  Weingärten  uu-  2d 


^  seioen  rath  wieder  C,   <)  Sümthall  C.   ^)  an  fehU  C.   *)  rechts  C 

')  pehorsamb  Ii.  (\    ^)  geverdt  C.    '■*)  dcrsi  lln  n  zeit  0. 
>")  v.ir  um!  nach  C.    ")  sitzen  aber  a.  fehff  in  A.  P.. 

>3)  daj  wauu  C.        sein  C.        aus  zemen  A.  ist  nichts  aungeoomeu  C* 


jprSiMre  Bedeutung  erlangt.  Dagegen  war  der  kirchliche  lietitz  »m  Oerie/Ue  VUttn' 

rl^ü  eyh^hlicli.  Vor  affrm  hrrpifpyt  wnr  darin  ihi*  nahe  Sfi/t  Sähen- Brixen,  na- 
mentlich an  deii  Inden  J/auptorlen  \  ilander»  und  Parhian  (Hinnacher  2^  85.  103, 
500,  628,  524,  52f<;  .7,  4S.  66,  274,  3'>1),  geringe  «cheitU  TrienU  Bcsüz  ge- 
weatn  XU  »ein  (Bonnelli  Solide  2,  S64.  Smnaeher  5,  273).  Von  den  Stiftern 
Tij  rJ«  erlangte  Nettfüß  in  der  n-^t  r^rho  ff  rieh  Ciiiter,  m  hon  hei  der  Sfiffumj  wid 
noch  tnehr  ir»  der  erHen  Ztit  seinen  liestandeSf  Graf  Arnold  von  Greifen*tein  und 
»eine  OemaMin  Addkeid  »chenkien  ihm  eMH  die  SOberminen  zu  Vüander»  (Ur- 
kmndenhueh  pp^  4,10.  10.  27.  32.  u.  a.f.J;  von  den  atttuär/f »  Stiftern  hatte  daa 
BtJifhum  Freiling  autgedehnteres  Ki(^enthum.  rtnmenfüch  zu  Parhian  (Cod.  Ari<i'rn. 
Frit.  /,  52.  6(0.  Wegen  dieses  kirchlichen  Belizes  werden  die  Hauplorte  de» 
OeriehteMy  die  freitieh  nvr  eme  einigen  Häueem  beetekenden  OrUehaften  ParHon 
und  Vilander»,  verhältniasmäang  früh  genannt;  eraterer  Nttme  erscheint  zuerst  um 
das  Jahr  1000  in  der  Form  Parpian;  letzterer  /ticher  zuerst  zur  Zeit  des  Bischofs 
AUwin  von  Brixen  als  viiia  Filandres  (6innacher  2,  640) ;  doch  liusl  sich  der 
Bestasid  derP/arreVitandere  nieht  viel  Uber  1200  siirfidb,  und  der  der  OsreiÜe  Parbian 
'jar  nur  Iis  ins  letzte  Viertel  des  14.  Jahrhundert«  nachweisen  (Neeb  und  Atz,  Der 
deutsche  Aniheil  des  Bisthums  Trient  51.  61).  Wie  das  Bittener  Gericht,  fiel 
aueh  das  Vilanderer  mit  der  Gemeinde  zusammen^  deren  Unter abtheüungen  erhieüen 
aber  tiieA^  den  Hawuen  Viertel,  wendwn  keieem  naeh  Maigr^en,  (Stajßer  2,  977)* 
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gewimet  oder  ungeschniten  ligent  oder  aia  akcher  oder  ain  bof  unge- 
arbait.  ümb  die  selben  vier  schüden  sohol  ain  riditer  Bitzen,  nnd  wen 
das  an  gfit,  den  Bchol  der  riehter  drei  tag  laseen  yor  wiesen  und  schol 
auch  schaffen,  das  in  der  selben  weil  kain  geTärlieher  **)  sohad  nicht  darauf 
5  ge  in  eleichen  tädingen,  und  nmb  malefioi,  da  hat  der  riehter  den  ersten 
tag  den  geschworen  ze  gepieten  pei  fnnfzigk  pfunten  perner,  und  die  an- 
dern tag  pei  fünf  pfunten  pomer,  und  nmb  anlait  und  umb  aalende  i*^) 
schaden  auch  pei  fünf  pfunten  perner,  oder  umb  aineo  gast  auch  pei  fünf 
pfunt  pernor,  nnd  pol  man  anch  die  gcfchworrn  zp  han^  und  ze  hoff  lassen 

10  wi.-^sen,  und  ob  das  war,  das  ir  aincn  oder  nu  r  iclil  irrt,  war  i^iotzgewalt 
oder  horrcn  pot  ^■')  oder  ehaft  not,  das  uchol  \v  tinschedleich  ?ein,  und 
schol  mit  den  anderen  doch  gericht  werden,  und  schallen  pei  dem  richt/'r 
sitzen  und  whuUon  iedem  mann^®)  des  rechten  beholfon  sein,  und  ob 
iemant  hintz  den  gesworcu  in  eleichen  tiidingeu  ''}  icht  zu  klagen  hiet, 

15  dem  sint  si  nicht  gepunten  2e  antwurten,  und  ze  anderen  rechten  schullen 
si  den  lünten  das  redit  tuen,  als  ander  läut;  auch  schullen  die  geBWoren 
kainen  schlechten  pan  nicht  geben,  noch  kain  fnetrung,^^  noch  ohainen 
grafen-pfbnnig,  und  ob  der  gesehwom  ain«r^*}  frävelt,  so  ist  er  die  ersten 
zween^')  tag  komen  iedee  tags'^)  nm  acht  scliilling,  und  ob  er  an  dem 

80  dritten  tag  nicht  da  war,  so  ist  er  komen,  als  ain  ander  gerichtsman. 

Wa  Wirt  in  haus  ist,  der  schol  den  ersten  tag  in  eleichen  tädingcn'^ 
bei  dem  rechten  sein  unp^epoten  pei  fünf  pfunt  perner,  nnd  die  anderen 
iwen^"^  t;i^  nach  dem,  als  -"'')  er  ze  sehafTen  hat. 

Frauen  und  ledij»on  lauten  s(;hol  niun  gepieton  in  eleichen  tädincr. 

85  Wenn  man  goricht  peut umb  malefi?:,-*')  da  so!  ain  iej^leich  wirt  pei 

sein,  ausgenumen,  ob  in  an  dorn  selben  gerichl  oder  iu  eleichen  ^■^)  täding 
icht  irrät,  es  war  gotsgewalt  oder  herren  pot  oder  ehaft  not,  das  sol  im 
unschedleich  sein. 

War  den  stab  de«  gerichts  auf'*)  Vilanders  Ton  der  hersohaft 

30  wegen  Ton  Tjrol  inn  hat,  wil  der  selb  nicht  sitzen  oder  mag  nicht  sitzen 
an  dem  rechten,  so  mag  er  an  seiner  stat  wol  ainen  riehter  setzen,  und 
der  selb  sol  ainen  aid  sweren,  das  er  arm  und  reich  pei  iren  rechten 
behalt,  als  der  hersoihaft  Ton  Tyrol  und  des  gerichta  auf  Vilanders  recht 
ist,  und  ob  er  des  icht  überföer  mit  webärten^^)  saohen,  so  mag  die  gomain 

36  darnach  fiir  ainen  herren  gen  und  mag  im  das  ze  wissen  tuen.^^)  So  schol 
der  herre  der  gemainschaft  ^'^)  ainen  anderen  riehter  setzen,  damit  ?i  pei 
iren  alten  rechten  beleihen,  nnd  schol  der  riehter  der  ^emainfchaft  pe«?- 
sern,'''')  als  recht  ist;  war  aber,  das  des  der  herre  nicht  tiit,  der  das  gericht 
inn  hei,  so  mag  es  die  gemainschaft  wol  für  die  herschait  tragen. ^*^) 

*>)  aeker  angeschnitten  oder  sin  bof  C.    Auch  B.  hat:  aeker  nngescbni- 
tsndt,  aber  ungesohnitendt  i»t  durchntHihen.    ^^>)  gevürUclier  f^hlt  C. 

andern  /wni  tnj?        '^^  nnfgrewendte  ('.         ^-pl.nt  f\         ifdcrmaa  C 
ehlich  täding  C,    ")  fwotruug  A.  fütterung  C.         kbaiiier  C. 
iwsi  C.   ^)  ieden  tag  C.   ^)  tadioir  B.  eblich  thidinf?  (\ 
zwai  C.        als]  uud  C.  dem  und  als  H.    =3)  ehelich  ('. 
jr.O.ctifli  C         in  maleficii  .!.  II    "•'^^  ehchnft  C.  but 

^)  auch  jehU  C.        »ein  C.    ^^•)  bcwarien  B.  hewerdten  C.     '}  thain  /?. 

^)  gcmsind  C*   ^)  das  befiera  C. 

gemaSnscbaft  fUrbafl  wol  tragen  fttr  die  hsrsohaft  <7. 
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Ob  ain  franpot  *')  der  gomuinschaft  niclil  gevii-I,  so  raa*»  ^'•^)  die  ge- 
o^aiti»chuft  deu  gelben  fian polen  absetzen  '  *)  und  sol  der  richter  mit  der 
gemainschaft  willen  ainen  anderen  setzen,  und  der  »elb  sol  der  gemaiu- 
schaft  aiucn  aid  swern,  das  er  armen  und  roichen  gehorsam,  treu  und 

Wer  ehirichherre  ist  z»  der  pfarr  auf  Vilanden,  wil  er  ainen 
Tioarl  seUen,  den  sol  er  eetmn  mit  der  gemain  willen  und  wort,  und  ob 
der  Tioari  der  gemain  nicht  geviel,  eo  sol  er  ainen  anderen  aeUsen,^^  und 
Bol  ainen  meaner  setzen  mit  der  gemain  willen  und  wort,  und  ob  der  selb 
meener  der  gemain  nicht  geviel,  so  sol  er  auch  ainen  anderen  setzen,  der  10 
der  gemain  gevall  an  gevär.**) 

*Ks  achol  ain  pfarrer  oder  vicarii  selb  dritter  priostor  fpin,  zwen 
gp^ellrn  und  er  darziip,  so  hahent  erbär  länt  meß  in  cappelon  gcstift 
und  jarta*:,  da^*  vr  srlb  vierder  brifster  ist,  und  schullcn  paid  fjesellcn 
choren  und  wein  iu  grlbrn  pummen  und  sol  drittaü  uptcr  all  zeit  ir  »ein  15 
und  da*  heilig  öl,  und  wenn  aiu  ieich  chumbt,  die  nicht  peichten  mag, 
das  sol  drei  kraitzer  geben,  und  was  alter  stathafter  laut  sterben t,  die 
Süllen  geben  aiben  pfenning  Meraner  münz  an  gevar,^^)  vom  8il>euten  und 
Tom  dreiskisten sol  man  geben  ain  pftmt  von  ainem  ambt  und  von 
ainer  meß  sechs  kreutzer.*  SO 

Tod  wider  tod,  Ifim  wider  läm,  ob  es  der  selb  nicht  ze  pesseren  hat  ^ 
nach  seinen  schulden,  ausgenumen,  ob  sich  ainer  wem  mtiest  notwer  seines 
leibe,  der  ist  dem  gericht  nit  gepunten. 

Ain  pleuat  oder  ain  pluetmnst,  der  den  schaden  emphaeht,  dem  sol 
man  prssorn  mit  fünf  pfunt  perner  und  dem  gericht  auch  mit  fuufpfunten.  <25 

Ain  llicssnndeii  ^3)  wunten,  die  man  waitzlon  odor  heften  mue0, 
der  den  s<-had*  n  <  mphar-ht,  dem  pol  man  pesseren  mit  fuaf  und  zwainzigk 
pfunt  prrner,  iiiui  dein  gericht  auch  als''"')  vil. 

\V  a.H  ;  :i  in-'brotiir  ist,  wer^^)  den  schaden  umphacht,  den  sol  man 
pessern  mit  tuniziii^  plunt  perner  und  dem  gericht  auch  mit  als^')  vil.  30 

Wer  ainen  pheil  oder  ainen  spieß  scheust,*^)  der  sol  das  pesseren, 
gen  dem^*)  er  scheust,®^)  mit  fünf  und  zwainzigk  pfunt  perner  und  dem 
gericht audi  als^')  vil;  trift  er  aber,  so  sol  ers  anders  nicht  passeren,  denn 
nach  dem,  als     er  schaden  tan  ^  hat. 

")  Jmnier  froupot  B.  C.   ♦*)  mag]  hat  C.        absnsesen  C, 

**)  gethreu  C.         Immer  gewar  ß.    <«)  kirahher  B.  kirchheiD  C 

8.  mit  der  gemaind  willen  und  wort  C. 
^)  &D  gewär  A.  an  geAr  B.  ohn  alles  geverdt  C. 

• — •  DieMT  Paragraph  ateht  in  C  am  Ende:  E«  soll  ain  pfarrheiT  aelbs 

dritt  seine  zwern  gesollen,  darnach  haben  flulmr  lent  niöß  in  denen  Capellen 
gesüft  und  jahrtag,  das  er  selbst  vierder  priester  ist,  und  sollen  beide  gesellen 
■amblen  koni  und  wein  in  denselben  nnd  soll  das  drittail  npfer  ir  sein  und  das 
heilig  oL    Wan  ain  leich  komt,  das  nicht  beichten  mag,  da»  soll  drei  kreuer 

geben,  und  wa?«  nlfor  «taatliafter  leTit  sterben,  sieben  pfenning  {^ehen  p-pwohn- 
licher  miiuz  im  laut.  Von  den  sibenten,  30to&  soU  man  geben  von  ain  ambt 
atn  pfnnt  etc. 

Capellen  B.        münz  an  gefar  B.        omb  dreissigisten  B, 
«)  biet  //.  r    ^^)  flicssende  B.  C.         h«ften  odf>r  waizlen  C. 
»*)  alü]  so  C.    *«)  wer]  der  C.         aUJ  so  C.    ^)  ain  pf.  achiesset  o.  C, 

geuj  mit  C.   M)  sdüesst  C,    c')  als]  so  C.    «^j  kIs/Mi  C.   ^  gethan  C. 
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Wer  aiaen  stain  auf  luokt  in  nnsttehten,  der  aol  daa  peeseren  mit 
zehen  pfiinten  pemer,  halb  demp*^)  dem  er  den  sohriok  aogewint,*^) 
und  halb  dem  gerieht;  wirft  er  aber,  darnach,  als  er  dann  trifb,  damadi 
8ol  er  denn  ^)  peeseren  und  anders  nit 
5  Werschwert  oder  messt r  zeucht  oder^^)  zuckt  in  unznehten,  der 
sol  das  pcsscn  n  mit  fünf  pfuntcn porner,  halhe  dorn,  j^egen  dem  ers 
tuet,  und  halbe  dem  gericlit,  darnach  er  denn  schaden  tuet,  darnach  pesser 
[ers]")  und  anders  nicht. 

Unverzigen,  von  wem  sich  die  eworcli  anhebciit,  da  sol  umb  be- 

10  schehen  mit  dem  rocht, was  recht  ist  in  allen  anzüchten,  wer  das 
eberich      tuet,  der  schuls  pisseren. 

Wer  den  andrrmi  in  Unzuchten  aus  seinem  huus  vordert  oder  im  '*) 
in  sein  haus  über  seiu  drischubel '-')  laufft,  der  schol  das  pessern  mit  zeheu 
marken  pemer,  halb,  dem  es  geschieht,     und  halb  dem  gericht. 

16  Auch  sol  der  riehter  diainen  gesessen  man  in  dem  gericht  nicht 
nöten  noch  vaehen  an  reoht,  &n  nmb  malefitx  allain. 

Wa  ain  lediger  knecht  in  dem  gericht  etswas  versehult,  das  nidit 
in  malefits  trift,  tuet  der  gewishait  2a  dem  rechten,  *das  sol  man  Ton  im 
aufnemen;  tuet  er  das  nicht,*  so  mag  man  in  wol  zo  vanchnuss"^)  pringen. 

20  Wa  leut  in  unfrid  mit  einander  lebent  und  ce  schaffen  habent,  da 

schol  der  riehter  ainen  friden  zwischen  in'®)  machen,  und  weder **^)  tail 
nicht  friden  gobcn  wolt,  m  sol  er  dem  selben^')  von  geriehts  wegen  ge- 
pieten,  das  er  an  recht  ^'^)  mit  dem  anderen  nicht  zu  sehaffen  hab,  uTid 
weder  ^^)  tail  das  nicht  aufuemeu  woU,  den  mag  der  riehter  wolze  vaueh- 

2ö  nuas      pringen  auf  recht. 

Was  ^•')  am  man  zehen  jar  und  tag  iu  nutz  und  gwur  hat,  da  sol  in 
das  gericht  pei  halten  nach  landes  recht. 

Was  ain  man  oder  ain  fraw  in  gwer  hat,  da  sol  man  sl  An 
recht  nicht  von  treiben. 

30  Auch  sol  den  anderen  niemant  underdingen  von  seinen  pan- 
reohten,  und  wer  den  anderen  nnderdingt,'*)  so  sol  der  klaguni'")  an  dem 
riehter  gen  und  sol  im  das  se  wissen  tnen;  so  sol  in  der  riehter  wider  in 
nute  und  in  gwer  setzen,  und  wer  das  unterdingen  ")  tan  '^^)  hat,  der  sol 
da»  pesseren,  als  recht  ist;  tät  des  der  riehter  nicht,  so  mag  der  klagund*^) 

36  das  haus  anzünten  und  mag  mit  seinen  frtunten  vor  d«'m  haus  warten; 
wa  ain  menueh  heraus  wil,  das  mugon  si  toten  und  wider  in  das  feur 
werfen,  und  schulicu  darumb  dem  gericht  noch  niemant     nicht  pcssorn. 


dem]  g«**?^!!  den  C.  lnickcu  C.         nbfrewinnrU  /?. 

67)  wurtf  ß.  warft  C.        denn  fdäl  C.    «9)  zeucht  ader  jcUt  C. 

pfuiidt  C   "f^)  pesser  ers]  toll  er  pessem  C 
•J)  mit  dem  rocht  fffill  It.         ehewerk  C.    "n  im  fehlt  C. 

thürscLwöll  C.         beschioht  ('.    '•">)  etwa««  ( '.    *    '  ß  hh  C. 

zue  gefjkukbnuÜ  ß.  zu  fcukhuul^  C.        ain  tried  unter  ihnen  C. 

w«der}  welicher  A.  B.        denselben  teil  gebieten  ▼.  g.  w.  C 

an  recht]  unrecht  C.    ^3)  weder]  weihet  A    ^)  ge&nknilflS  B.  C. 

wa  .-f.  Ii.    '•6)  Wa  Ii.         »iu  Jehlt  C. 
*'^)  uuderdriugen  Ii.  anterdriugen  C.         unterdringt  B.  uiitertringt  C. 

kblsgend  C.        nndeidringen  a  imterding  C   <>)  gethan  C. 

eUgeode  C,       noch  menantj  oder  iemants  C, 
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Anoh  aol  kain  herre  kain  gewer  nicht  lem  amb  kain  pauieclit»  er 
hab  ßi  denn  kauft  von  den  erben  -'-'')  oder  er  hiib  si  p;*  freit  mit  demgerioht. 

Wer  dem  andern  weraii  ^)  gelt  leicht,  da  sohol  man  kainen  gewem 
nicht  urab  stellen,  noch  uro  unzncht  auch  nicht. 

Wa  zwen  ain  kla^  vor  rlon  rrrhfon  habent  und  der  ain  lail  in  lau  5 
gen  fiti  t,  «?o  wirt  dem  .indt^ren  tail  ain  nrtail  ''**)  gesprochen,  or  nem  sein 
lonjj:rn  oder  treib  in  selb  dritter  von  sriiieni  laup^en  oder  drei  an  in; 
nimbl  er  sein  lammen,  s»>  ist  es'"")  sleohter  paii ;  woll  «t  in  aber  von  Stiint^m 
laugen  treil^t  n  umi  moclit  des  niclit  nion,  so  ist  er  kuan  n  umb  funfzehen 
pfuni  perncr;  treibt  er  in  über  von  seinem  laugen,  ui.s  recht  ist,  so  ist  der  10 
ander  tail  kernen  nmb  funfzehen  pfuni  peroer,  und  weder  *^')  tail  ^^^)  da- 
nider  ist  gelegen,  "^3)  der  8ol  das  peaeem  mit  fnnfaehen  pfnntoi  ^'^*)  pemer 
dem  gericht.^^^ 

Wa  dann       ain  sengschaft  ist  umb  aigen  oder  nmb  urbar  vor  ge- 
rieht, das  ain  man  selb  dritt  erzengen  aol,  da  pringt  die  haut  gen  dem  ge-  16 
lieht  fünf  pfunt  pemer,  ob  er  eohwert,  wirt  aber  nicht  geBchworn,  so  ist 
es  ain  schlechter  paa. 

Wa  gewissen  vor  dem  rechten  oder  in  Sprüchen  sogent,  da  ist 
des  gorichts  recht  aoden  nicht,  dann  '^^)  ain  schlechter  pan,  si  schwem''^^) 
oder  nicht.  20 

Wa  zwen  ainen  stoös  habent  von  ainer  aulait  wegen  und  den  rieliter 
pittend,  das  er  leut  auf  die  anlnit  schick,  den  darumb  chuut  sei,  daa 
sol  der  richter  tuen;  lassen  si  sicli  dann  an  paiden  tailen  genügen  nach 
der  erbern  leut  sag,  so  ist  iegleichs  "''^)  recht  noch  gerichta  recht  nicht 
da;  wär  aber,"^)  das  ain  offen  anlait  mit  dem  rechten  gesprochen  ward,  25 
da  sol  der  richter  den  geswom  sue  pieten,  und  an  wen  sich  paid  tail 
aiehent'**)  im  gerioht,  den  sol  der  richter  dame  pieten  ^'^)  und  sol  er 
und  franpot  auch  dapei  sein  und  schol  der  richter  im  und  anderen  erberen 
leoten  ain  mal  da  haissen  beraiten  an  gevär,  *'^)  und  weder  tail  der 
aulait  unrecht  hat,  der  ist  verfallen  umb  zehen  mark,'^")  halbs  dem,  dem  80 
er  unrecht  tan  hat,  und  halbs  dem  gerioht,  und  schol  der  richter  das  mal 
halbe  i^')  bezalen  und  der  ander,  der  verrallen  ist,  auch  '^^)  halbs  mal. 

Wer  den  anderen  überpaut  oder  übermät  oder  überschneidet  oder 
üherlaept, '^•'*)  chiimbt  der  ander  tail  zu  im  '-')  und  spricht:  ,wes  hastu 
mich  gezigcnr'  spricht  denn  der  ander  zu  im:  , lieber  narhpawer, '^^)  han  35 
ich  dich        indert  überfaren,  da  uim  erber  leut  zue,  das  wil  ich  dir  pes- 
seren  nach  irem  rat  un  gericht  und  an  gerichts  poten;'  wolt  aber  der  kla- 

den  rechten  erben  C.    ^)  berait  Ji.  P. 
«')  tail]  khlag  C.  —  C.  liest  immer  hmgnon.        urtail]  wmlil  C 
»)  oder  er  tr.  C.    '<><')  es  ain  a.  C.         welher  Ä    «•«)  teil  B. 

gelegen]  khomen  C.    >«)  pfundt  <'     '     gegen  dem  g.  <?. 
»0«)  dann (\    »"^)  denen  C.    "»)  daunj  als  C. 

si  baben     schworen  C.        denen  C        benHegen  C. 
*")  iegleichs]  es  C.    *'•)  Doch  des  p.  C.  war  daz  aber  B. 

p<  Ijirten  C  wen  fie  sich  ziehen  an  baiden  tailen  in  dem  g.  C 

gebieten  C.         gewär  A.  gefar  B.  an  geverdt  C 
"<)  welicber  A.  B.    i»*)  m.  pemer  C.   "*)  r.  halbe  mal  b.  C. 

der  es  verineldt  auch  C.  vbcrbipt  B.  überlaabet  C 

"«)  SU  im  fthU  ß,    >2&>  aachper  C.    i^^)  dichj  dir  iL 
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gunt      das       also  nicht  aofoemen,  so  ist  der  ander  tail  von  '^')  im  und 
von  dem  gericht  ain  ledig  man;  war  aber  daf», das  der.  der  daran  '^') 
unrecht  hiet,  des  also  •^^)  nit  tat  und  das  er  da?;  '^^"1  ftir  recht  phirht. 
ist  er'"^')  konien  umb  zelion  mark  pemer, '^*)  halbs,  dem  er  unrecht  tan 
ö  hat,'**^)  und  hulbs  dorn  gericht. 

Wa  aiuer  dem  anderen  ainen  marichstain  ausstoßt J^s^  pQ  schol 
er  nach  dem  senten,  dem  er  den  stain  hat  ausgestossen,  und  »chol  die 
grueben  '^^)  offen  lassen,'*')  und  schol  den  selben  stain  setzen  an  die  stat, 
da  er  tot  gestanten  ist;  taet  er  das  also,  so  ist  er  weder  dem  gericht  noch 
10  niemant  davon  nit  gepuoton ;  ^*^)  tät  er  aber  des  nicht  also^^^  und  weit  in 
mit  gevSr  ^**)  überpauen  und  das  es  fUr  recht  käm,  so  ist  er  Terrallen 
nmb  sehen  mark  perner,*'^)  halbe,  dem  er  xinreoht  tan  Mt,  nnd  halbe 
dem  gericht. 

Auch  aol  ainer  dem  anderen  '^^)  seinen  rain  noch  sein  mauern  nicht 

16  untergraben  mitgevärd  '**)  anders,  dann  er  '^^)  es  von  alter  in  gewer  her- 
pracht  hat ;  als  vnrr  das  ainer  sitzen  sei  anf  dem  zeilstain,  und  sol  ain 
taumellcu '''^)  in  der  hunt  liaben  und  i^o]  darüber  ain  pleiwap^ lassen 
gen,  und  als  verr  die  selho  pleiwag  gcraichet,  da  ist  der  raiu  des  obern; 
wer  das  übervert,  da  sohol  geschehen  umb,'-^'^)  was  '^^)  lands  recht  ist. 

30  Wa  '**)  prief  mit  dem  rechten  ^esprochi  u  werdent,  die  der  richter 

versigelou  sül,  die  schulleu  widi^r  inv  die  geschworen  chomen,  e  das  si 
versigelt  werdent;  wes  '^^)  dann  die  gesworn  gedenkent,  da  schol  es  pei 
bleiben. 

Was  für  panbrief  sind      oder  da  man  ainen  in  nntx  und  in 
25  gwer  setst,  das  der  riditer  mit  seinem  insigel  bestaten  schol,  ds  sol  man 
im  von  iedem  brief  *  geben  drew  pfunt  pemer  se  emng,  und  was  brief  * 
mit  nrtail  oder  von  gevissenschaft  *^^)  zue  get,  da  schol  man  ^^^)  im  von 
legleiohem  ain  pfunt  perner  geben  zu  ernng,  das  er  si  versigelt. 

Was  erbär  lout  unter  ainander  werichtent,*®^)  das  nicht  verohlagt 
80  wirt,  da  hat  der  richter  chain  recht  nit. 

Dem  franpoten  schullen  weinlout  wein  geben,  und  kornleul 
körn  '*'^)  freben,  iedfcrman  nach  seinen  trewen,  darumb  das  er  in  gehorsam 
Bei,  und  wa  sein  "^^)  ledig  leut  beturfent  ze  furpot,'^*)  die  schulien  im 
von  ieder  vart  ain  zwainzkär  '^^)  geben. 


5-"}  klageut  B.  C.    '»)  diese«  C.  tail  darumb  von  C. 

>«)  ob  aber  das  wir  C,    «•)  dAran]  da  C.    »")  ^  f^kU  a 
'M)  (bi.H  feldt  r.    »W)  80  ist  er)  der  ist  C.    '5^)  penier  feJdt  C, 

lÄU  hatj  gethan  C.  markhstcin  C.  ausstoßet  C. 

"»)  den  stain)  ihn  C.    '*»)  grueb  C.    '*«)  lassen]  halten  C. 

oder  noch  iemandt  anderen  davon  nit  gebondcn  C. 

er  diffl  aber  also  nicht  f".    '*^)  pefar  Ii.  pnverde  C 

pemer  fehlt  C.         Beidemal  haibs  C.         ainem  der  ander  Ä 
1«)  gevärden  C.         dann  er)  als  er  dann  €.    »^O)  dSumel  C. 
»M)  pleibwag  B.    i")  umb  jfhft  C.  was  fehlt  Ä.  wa  4.  B. 

was  r.    ii6)  seien  C.    '^•)  und  in]  oder  C.         *  /<///'  r. 
i^)  gewissenbeit  C\         man  im  fehlt  B.    '^")  verrichtend  H. 
I**)  find  fehU      B.    *^  kontf^rben  B,  komlent  ihnen  geben  {^arben  C. 
103)  „nd  wa  sein  fehlt  C.    ^^*)  Icut  wo  die  seiod  betfirfend  ku  fUrbotten  C. 
'**)  ain  krenser  dvrehtlriehtn  ood  dati^  swaindklr  ge$et8t  B,  swaii)- 
«iger  C. 
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Wer  dem  andern  gichtig  stet  odr^r  w<^m  fmnpol  phent,  da  sol  er 
uirht  TTirr  anf  zern,*^*')  dann  drei  kroutzer J'  ")  und  wer  nicht  gichtig  stet, 
den  sol  er  nicht  pfonten,  wer  im  darüber  pfant  wert,  darumb  sol  ge- 
94^ehen,  '*'^)  was  landsrecht  ist. 

Wa3  pt'ant  franpot  mit'  \'ihin(iers  verkaufen  sol,  die  Bchol  er  vtr-  5 
kaufen,  wenu  iuau  von  der  mens  get,  an  der  ga?*8en,  und  wer  die  pfant 
lösen  wil,  der  schol  ei  des  selben  '®^)  t£^s  lösen  pei  tagslieoht  und  sol  auch 
die  selben  ikhoot  vinden  in  der  swater  b&Qser  ainem  auf  Vilanders  an 
der  gassen. 

Wenn  auf  i^*)  Vilanders  recht  ist,  so^^^)  sol  man  se  Perbian  kain  10 
püsnt  Terkanfen,  und  wenn  das  ist,  das  man  pfant  da  verkaufen  wil,  die 
sebol  man  vor  der  mess  beruefen,  und  wenn  der  »chatten  chümbt  auf  den 
Kotenstein,  so  schol  man  die  pfant  verkaufen,  und  ob  man  die  p£snt  nieht 
ablöst,  80  sint  si  ze  nachtliecht  läuten  verlorn» 

Es  !5chol  auch  kain  frörndr-r  hrr  auf  ains        anderen  guel        nicht  16 
phenten  noch  nölten  xerrov,  driin  si'in  zins  ist."'^) 

Auch  sind  vit  r  oflueu  ^"'')  gaslhäu^er  in  dem  gericht  auf'"')  Vilan- 
ders, die  die  recht  habcnt,  das  man  in  clmincu  wein  nicht  schätzen  sol,  und 
sehulicn  chainen  wi  inpan  geben  inul  (Viv  folhen  sehullen  aucili  stätig- 
kleichea  '"^)  fuettr  uud  häw  '^")  haben,  daniil  si  aineii  gast  wol  behalteu  20 
mügen  aogevar.  Si  schuUeo  auch  rechts  mass  geben,  und  mag  ir  ainer  mit 
«einem  aid  nicht  mer  behabeo,*^*)  wann  fünf  pfunt  pemer  und  hinüber 
mit  lauten  oder  mit  priefen  oder  mit  spänen.  Die  selben  gasthänser,  das 
ist  Stainaeh  ains,^^^)  Ober  Pardal  das  ander,  ^*')  Chuntcen  haus  von  Per- 
bian hinter  der  kirohen  das  dritt,  Matheisen  hans,i^^]  genant  auf  dem  25 
bans  ze  Perbian,  das  Tierd. 

Ander  leitgeben  mügen  mit  irem  aid  nicht  ^^^)  mer  behaben,  dann 
aiD  pfunt,  und  sol  man  in  auch  den  wein  schützen,  wie  teur  sie  schenken 
~<-hullf'n,  und  FnhuUcn  audi  recht<i  Ciausnar maß  grbtn,  und  welcher 
darumb  nicht  w<  roden  '^')  mag,  der  sol  ze  it\i,'kleichen  eleichem  ^'^^)  täding  30 
ainen  weinpan  geben,  und  welicher  mit  wcbärten  ^^^)  sachen  sein  rechts 
maß  nicht  gab,  und  das  fr  darumb  beschriren  wurd,  der  ist  dem  gericht 
füufzip:k  pfunt  perner  vervallou. 

Auch  »ol  der  richtär  uiemaut  uötten  au  recht,  an  alleiu,  wer  dem 
andern  gelten  sol  und  des  er  im  '^'^')  äo  laugen  stet,  da  sol  der  richtär  85 
fianpoten  ane  leiohen. 

Was  in  unzucht  trift  und  jar  '*^)  und  tag  stet,  da  ist  ain  ieg« 
leicher  ain  ledig  man  nmb^  es  wär  denn,  das  ainer  aus  dem  gericht 
wich,  da  sol  dannoch  umb  gesehechen,  was  recht  ist. 

1*®)  dAranf  «oll  <>r  nicht  mf»r  7.  f.    '^')  zwahizlger  C.     i^*)  bc«>cheheii  €L 
»M)  desaelbigen  ß.  C.    ''^)  hu)  auf  U.    »-')  au  C.    »")  zo  fehlt  C, 
«W)  khaiiis  C.         a.  herren  guet  C 

'"•^'i  \M  fthll  A.  In  Ii.  pringt,  doch  <ie(ilgl  nnd  ist  dafür  getetxt.  briogt  Ci 
"«)  otine  IJ.  C.  Axif  fehlt  a  s.  nncli  k.  w.  mi  fr^bon  C. 

atatig«  a         hei  B.  heu  C.         und  uiht  mer  behalten  Ä 
1«)  ains  fehli  C.    i^)  das  ander  OberpardeU,  das  ander  Ch.  C. 

bau»  fehU  C,    '^*)  a.  und  nicht  B.    »^^j  Claasner  B.  C. 
Wt)  bprcdrn  R  C.  ehelicl.  C.    '8»)  bewarten  B.  C.  im  fehU  C, 

»«)  und  das  j.  C.    '«^)  daj  das  A.  D.    '«^  ieder  C. 
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Väamdtr». 


Ob  ain  erbar  man  ain  yeder^pil  füort^  der  ains  huen';  ^'^^)  bedurft, 
da  sol  er  ainer  frawcn  ainen  zwainzkar  '^^)  umb  geben,  woli  ai  im  m 
nicht  pebrn,       fo  TTificr  crs  im  wol  «clb  nomon . 

l'aid  hüt  '''")  un  der  g:isscn  haben  die  recht,  das  ir '■'^)  iogkleiehiM- '^'^) 
ö  schlecht  fünf  fueder-^'")  im  panholz  al'i'  jav,  darumb  das  •jI  ir  stnbt^i  ze 
weinacht€in  warm  haiton  von  der  crenirtin  wegen,  und  ob  aiu  gast  chumbt 
in  der  «elben  höf  ainen  mit  ainem.  pnird,-'")  der  mag  im  selb  wol  beschai- 
denleich  ain  haew  '^^'^)  nemen,  das  si  darumb  nicht  reden  schuUen,  und 
dammb  hat  ix  iegkleidier^^)  ain  mad  aaf  Akkaj.^*'^) 

10  Wer  anf  dem  hof  ze  Chaliohgroeb^®^)  sitst»  der  sol  stätigkleioh  den 
Steg  über  die  Bossaxg  yersargen^^*)  nnd  darumb  hat  er  järleich  fünf  fader 
holx  aus  dem  panhoU. 

Wer  den  maierhof  ze  Umbels^^'^  und  die  hueben  ^oSj  2e  Glatzen 
und  die  blieben  zu  Markadretsch  ^**'')  und  den*'**)  hof  ze  Peier  und  den-'*') 

16  hof  in  Vall  ze  Perbian  ^ti)  und  den  2»0)  hof  so  Metran  ze  Perbian  2< ') 
[innhat],  die  mügont  alles  2;t'jat^t  wol  treiben,  wer  daselbs  wirt  M.  Das 
sol  in  niemaut  Vf  rpieten,  nnd  ob  ir  ainer '^'"^)  Tieng,  so  sol  er  dem  ric^ter 
ze  weichnachteu -"j  ainen  hasen  schenken. 

Auch  hat  der  pfarrer  und  der  richter  und  die  gesworen  und  der 

20  meflnär  und  franpot  dreu  mal  in  dem  ijericht,  das  ain  ze  SpervaP'^)  ze 
Perbian,  das  ander  ze  Sanders,  das  di  ii  ze  »Sund  Johanns. 

*£s  ist  zu  wisseni  das  ain  irrung  ist  gewesen  an  den  phanten  in 
dem  gerioht  VUaDders,  da  haben  sieh  zu  ainaader  gefncgt  die  geewom 
allsambt  und  haben  da  ain  Ordnung  gemacht,  das  iederman  widorfor,  was 

S5  recht  sei,  also  wenn  ainer  ain  phenten  wil,  so  sol  er  im  vorhin  sagen : 
Qeit  er  im  pfant  &n  gerioht  und  än  gerichts  pot,  das  sol  er  nemen;  wil  er 
im  aber  phant  yersprechen,  [das]  sol  er  anfnemen  Tor  ainem  frumen  man ; 
ob  er  des  nicht  tuen  wolt,  so  mag  er  den  ^npoten  nemen  nnd  mag  in 
phenten,  und  ob  der  wirt  nicht  dahaim  wär,  so  sol  er  in  zum  ersten  und 

30  zum  andern  mal  nicht  phenten,  aber  zum  dritten  mal  raaj?  er  in  wol 
phenten,  er  sei  dahaim  oder  nicht.  Werden  die  phant  j^enomen,  m  siiUen 
si  vierzehen  tag  still  lic;en.  Wären  es  aber  paurecht,  so  suUen  ai  zu  drei 
vierzehen  tagen  still  ligen,  und  er  sol  kainer  paurecht  nicht  antwurten, 
die  weil  er  andre  phant  hat,  ia  der  zwaier  heuser,  ains  an  der  orasscn,  des 

85  gleichen  zu  Perbian,  auch  in  der  zwaier  heuser,  ains  zum  i  ruaull  an  der 
gassen  oder  an  der  Elarn;  sint  es  aber  phaat  umb  gearnten  Ion,  umb  ge- 
lihen  gelt  oder  ainen  gast  oder  eesente  phant  oder  umb  aufgent  schaden, 
und  also  sol  er  die  phant  drei  tag  fail  fürn  und  reohtTortigen.  Naoh  dem 


'^*)  hünsB  A.  hunda  B.  zins  C.    '^^)  ^rwninzhcr  Ii.  zwainzig^cr  C. 

si  aber  nit  ains  geben  C.    '^')  Faid  höfj  Erhard  und  Martiu  C. 
^^^)  ir  fehlt  C.    t5>3)  ioglicher  B.  C.    »<»)  fuedcr  holz  C. 

in  »elbonhof  an  mit  seinem  pferdt  C.    ^ojj  hey  B.  hen  C» 
'«'S)  ieglicli  /;.  iofjlii  lier  C.  Ac]ihny  /'   Akliel  C. 

KalchgTueb  B.  /.n  Kalchgrueben  aut  dou  hof  sizt  C. 

RoRsarg  versorgen  />'.  den  Htep;  besorgen  über  d.  Rossarg  <7. 
'«")  Der  Mnyrhofer  zu  V.  C.    '«s)  i,„eb  C.  Margadretsch  B. 

^»")  den]  der  (.'.  2")  Parl.ion  P.  '«5)  Matrant  C,  2.3)  ir  ain©rj  er  C. 
^^*)  weihenuahteu  B.    -"^j  bpcrmalt  Ä.  so  Sperral  fehlt  C 
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mag  er  den  riohter  anraefeii,  das  er  im  darsne  aehätfloher  aohaff.  Das  sol 
der  Tiohter  thueD,  und  wenn  die  phant  geschätzt  werden,  so  sullen  si 
rienehen  tag  stil  ligen;  warn  es  aber  paureoht,  so  snilen  si  drei  vierMlien 
tag  stil  ligen;  wurden  die  phant  nicht  gelöst,  so  sol  er  mit  den  phanten 

vamf  als  mit  dem  soin  und  als  von  alter  her  ist  komen.  Die  phaut  r^iillea  6 
vail  gefärt  werden,  als  man  von  der  meß  geht,  auf  Vilanders  und  auch  xu 
Perbian,  und  vor  ist  es  zu  Perbian  anders  gewesen.  Das  haben  die  gc»sworn 
und  f'ttlieho  aus  dfr  <::('maiu  abs^enumen  durch  minner  schaden  willen,  und 
als  oft  aim  der  franpot  zu  haus  und  hof  wirt  gefiiert,  davon  sol  er  haben 
drei  kreutzer;  war  aber  das  ainer  das  ander  phaut  selber  pringt  zu  rechter  10 
zeit  [zue]  der  meß,  so  sol  der  tranixjt  nicht  da  haben,  des  [gleijchen  umb 
das  dritt  phaut  auch;  sol  aber  der  franpot  darnach  gen,  so  soll  er  sein  Ion 
haben,  als  vor  stet;  rueft  ers,  so  sol  er  von  ainem  pfunt  ain  fierer  haben 
nad  auf  ain  phunt  sol  er  nioht  mer  yerseren,  daa  dx^  kreotier.* 

Wer  dem  anderen  gelten  sol  naeh  dem  landsrecht  und  darumb  man  16 
phenten  mneß,  der  sol  die  phant  yiersehen  tag  reohtrertigen  an  gast^^^*) 
»tat  oder  nmb  ain  beschaiden  gnet  in  dreioi  tagen. 

Wer  dem  anderen  in  widerred  ist  nmb  gült,^^^  da  sol  man  das 
recht  nmb  sneohen. 

Das  gehört  des  geriehts  auf  Vilanders  get  an  die  ßoten^want  nnd  20 
auf  den  wal  an  der  alben  und  auf  des  Mayrs  mül  ab  Keinswald  und  an 
j^hreiner  mülpacli  und  an  die  Tynn  gen  Gernstein. 

Auch  habent  die'^'^)  lliluar  cbain  rei  ht  auf  '-^-")  der  alben  von '^') 
Vilanders,  als  der  briof  laut,  den  das  gericht  hat  von  künig  Hainrich,'^^'') 

Clausner  und  V'ilandrur  ist  am  aid,  das  «i  an  einander  helfen  schul-  25 
leo,W3^  Viiuudrär  »chuUen  Claunuareu  ■'''^•)  helieu  ^25^  unzt'^'^^)  au  den 
Loterpach  nnd  Clansner  VUandriuen  unzt  an  die  Boten-want,  und  wes 
Vilandrir^«)  bednrfent  in  ir  häQser,^'»}  da^so)  schnllent  si  ze  Clausen 
nicht  Ton  zollen»  nnd  was  Vilandri&r  se  Clausen  se  Idagen  habent  mit  dem 
rechten,  da  sol  in  ir  franpot  &n  Ion  für  pieten,  also  sol  in  VilandrSr  80 
fianpot  auch  also  tuen  hinwider. 

Ze  mül  und  ze  stampf  sol  iedes  manns  gnet  siohra  sein,  und  wer 
dem  anderen  da  icht  enphrömbdet  mit  bewärtcn^'^)  sachen,  der  ist  komen 
Dmb  funfzik  phunt  pcmer,  halboi  dem  er  den  ^^3)  schaden  tan  hat,^^) 
und  halbe  dem  gericht.  35 

Zc  päd  und  ze  prunst  und  leich  sind,  da  schullen  recht  frei- 
ung Pein,  und  roI  auch  iedes  maus  guet  sicher  sein,  und  wer  das  präch 
mit  bewürtcQ  sucheu,  den  schol  man  pesseni,  als  freiung  recht  ist,  auch 
sint  ze  kirchen  die  selben  recht. 


•-»  ffhU  C,  in  B.  »teht  e*  am  Ende.    "6)  g^st)  pestpllt  C.  freit  B. 

Garnstain  B.    5(9)  die  B.    22«')  recht  nit  mif  C.  von]  auf  B. 

C.  h(U  den  Beüals:   ab  prait,  als  eiu  wisbauui  laug  ist,  uud  uuver- 
ligea  berrschaft  Oesterreich,  die  mag  uns  nemnien  und  geben. 

des  sie  einander  behalfen  sollen  sein  C 
3'*)  Clansnern  B.  Clauseneren  C.         helfen]  beholfen  sein  C. 
'»)  hinat  B.    «')  Villanderer      ö.  C.    "»)  Villanderer  C.         haus  C, 
230)  da]  daa  A.  B.  also)  und  C.    "»)  ivivier  bewartor  Ä 

s")  den  fe}iU  C.   »«)  tan  bat]  geihan  (7.  leiekea. 
OMterr.  Wcifltltainer  V.  17 
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Wer  dem  andern  mit  bewfirten  sadieD  willidiläoh  eoliaden  tuet  pei 
der  naoht,  der  ist  komea  umb  sehen  mark,  halbe,  dem  er  den  sdiadeB 
tan  hat,  nnd  halbe  dem  gericht. 

Wer  dem  andern  stecken  am  seinem  Weingarten  tregt  pei  dem  tag**^ 

5  mit  gerlbcdt  als  oft  er  ainen^'**)  anstregt,  als  oft  ist  er  chomen  nmb  ain 
phnnt  pemer,  halbe,  dem  er  den  schaden  tan  hat,  nnd  halb  dem  gerioht 
•  Wenn  ain  knecht  seinem  Herren  etwas  austregt  und  das  er  darauf 

zeren  wil  an  ainom  loitgobeu,  da  der  kitgcb  nicht  mcr  auf  geben  dann 
umb  drei  kreutzer,  und  was  er  mer ''^)  darauf  geit,  das  ißt  dem  unsi'hed- 

10  ieich,  de'?  das  phant  ist,  und  wn?  ainer  entregt  und  vewetlt,^'**')  WftS  das 
ist,  das  Hol  ainor  lösen  mit  dreien  kreutzern. 

Was  ain  aiuung^^i)  ist  in  dem  gericht,  von  wolicherlai  sach  wegen 
das  ißt,  wes  '-'-^)  der  merür  tail  über  ain  wirt,'^^^)  des  hat  die  i:riuAinschafi 
gewalt,  auf  oder  ab  ze  nemen,  und  bei  welicher  pen  es  yerpuutea  ^^^)  wirt, 

15  da  hat  der  richter  gewalt,  nmb  se  nöten. 

*  Wer  ain  mül  in  der  Bossarig^*^}  hat  oder  ain  mfil  wil  setaea  in 
seinem  gehörd,  der  sol  jarleioh  zwai  hnener  geben  zu  dem  mal  se  Sandeis.* 
Der  mülpach,  der  aus  künig  Herodes  se  get,  der  ist  ain  panmftlpaoh, 
den  sol  niemantmit  gevär  ^^^')  abcheren,  in  aliain  an  veir-^^^)abent-naohtsn 

80  so  mag  in  ainer  wol  auf  sein  wisen  cheren,  nnd  sol  in  auch  des  morgens 
se  hanohrat^^^)  wider  ancheren. 

Und  wer  den  pach  mit  bc warten  saohen  ab  ohert,  der  ist  dem  geriebt 
umb  funfzik  pfunt'"*^)  vervallen. 

Auch  Kol  niemant  dem  anderen  sein  üchsou monen -''i)  an  der 

25  alben,  es  war  denn,  das  ainem  sein  ochsen  ■^■'"'')  bestunden  an  ainer  not,  so 
mag  aiucr  ainen  oclisen  ^^'^)  oder  zwen  wol  nemen  und  mag  die  beschai- 
denleich  menon,^^^)  untz^**)  da«  er  fiirpas  chümbt,  an  alles  gevär, 2*^^  und 
sol  si  dann  hinwider'^^)  cheren, ^^^)  da  er  si  gcnumen  hat  Wär  aber,  das 
ainer  dem  anderen  sein  ochsen  ^*^)  mit  gevär  ment«  mit  bewärten  sa- 

80  ohen,^**)  der  selb  ist  vervallen  umb  fnnfsiok  pfunt,^*^)  halb  dem,  dee  die 
ochsen^*')  dnt,  und  halb  dem  gericht. 

Wer  raispiard  hat  in  dem  gericht,  die  sol  niemant  aus  den  nidern 
wisen  treiben  nntz  auf  sand  Steffens  kirichweioh,  *nnd  nach  sand  Steifans 
kirichweiüh^  so  schuUen  si  gen  an  den  nidern  pergen  nniz  ^^^)  auf  sand 

86  Veitz  tag,  darnach  so  schullen  si  gen  an  den  obern  pergen.  Auch  sol  die 
Feilten  pfard  niemant  reiten  mit  gevär, '■^'■'■^)  noch  eisen  abpreohen.  Wer  da? 
mit  bewärten  sachcn  übervert,-***)  der  ist  chomen  umb  funfzick  pfaat pei- 
ner, halb  dem,  des  ^^^)  das  pfard  ist,^^^)  und  ''^'^)  halb  dem  gorioht. 


»«)  den  jehit  H.  C,    »')  t  und  mit  Ii.  C.    "5»)  ainen  steckljen  C. 
^)  WM  der  leitgeb  aber  mer  d.  geb  C.        versest  o.  Tertri^t  <?. 
2*')  aimgcr  C.    2«)  wes]  des  C.    "3)  wurdt  Ii.    2")  verbotten  C. 

fehlt  f\         Rasarig  B.    2*6)  geverden  C         veirj  vier  C. 
2*«»)  hanenkhradt  C.    2«»)  pf.  perner  C.    250^  ocbschen  A, 
s^i)  nemen  B.  nemmen  (?.        ogscben  A.  B.   **)  nemmen  C* 
254)  hüllt/.  C.    251)  gefar  B.  geverdt  C.    »«)  herwider  C. 
2*')  cb.  an  dip  «f.nt,  rla  C.  ogschen  A. 

nelimcte  mit  (fuvcrdteu  und  mit  b.  s.  C.    2«o)  pf,  perner  C. 
M«)  ogflcben  A.  fehlt  A.  B.   2fij)  hnnu  C.   »«)  geverdtea  C. 

SM)  ttberfüer  C        des  /M  C.   M«)  iet]  gehört  O.        und  fOUt  A,  R 


Digrtized  by  Google 


259 


Ausgeiionu'ii, üb  ainem  leibsnot  gi  schüch  2^''*)  In  dem  Bericht,  der 
mag  der.^C'lben  pfiird  ains  reiten  und  sol  es  auch  darnach  hiuwitier ant- 
wurten  an  die  stat,  da  er»  geuuuicu  hat,  au  gevär.^'^)  Dm  so!  im.  UQSched- 
leich  eein. 

Wa  wiMentturt  «int  und  dh^wafier,^^'^)  die  tob  altw  her  gangen  ^^^)  5 
rillt,  die  eol  niemant  ab  ehern  und  die  lebnlleii  aaeh  noch  fiirpas  gen,  ola 
m  von  alter  herkomen.^'^)  ist^  und  pei  der  pen«  als  es  Ton      alter  her- 
^men  iit. 

Auch  sol  niemant  dem  andern  tmreoht  weg  yam,  nooh  gen  mit 
geyär,-^^)  es  sei  denn,  dae  er  die  rechten  weg  nicht  geliaben  müg  mit  be-  10 
warten  Sachen,  und  wer  das  überfüer,  der  ist  komen  umb  zehen  pfunt 
pemcr,  halbo  dem,  der  schaden^*^')  geschchen^'''^)  ist,  und  halb  dem  gericht. 

«ol  auch  chain  herre  sein  pauman  hocher  pfeTUoTi.  norh  noten, 
dann  sein  zioB  gezeucht;  umb  ander  sach  sol  er  das  recht  suedien,  als 
ander  leut.  15 

Wer  hab  in  dem  gerioht  verlegt  auf  recht,  ist,  das  er  nicht  ain  cje- 
sesseQ'^'-')  man  ist  in  dem  gericht,  so  sol  or  gewishait  tuen,  ob  ers  zc  uu' 
recht  verlegt  hab,  daa  er  se  dem  rechten  darumb  herwider  ste,  und 
dai  eol  er  aneh  mit  dem  reeht  anatragen  in  drein  Tieraehen  tagen,  ob 
rcefat  in  der  selben  £eit  ist  Wür  aber,  das  nicht  recht  w&r,  so  sol  er  es  20 
mit  dem  '^^)  rechten  anders  verlegen;  ^  t&t  er  dea  nicht,  so  ist  die  hab 
filrpos  ledig  nnd  loa. 

Ob  das  war,  das  ain  herr  seinen  panman  zig,  er  wär  nicht  gnet 
panman,  ao  aol  der  riohtär^^)  der  gesohwoi-n  und  ander  pauleut  darzue 
schicken,  die  sullen  pei  iren  trenn  erfinden,  ob  der  hof  geabsaompt^)  S6 
sei  oder  nicht.'*') 

Auch  PchuUent  die  chiie  nach  sand  Öieffans  chirichvveich''^^^)  gen  an 
den  obcrn  pcrj^en  unzt^*')  auf  sand  V^eitz  tai?,  und  nach  sand  Veitz  tag 
80  Bchol  raan  die  chiie  hüeton  auf  der  gemain  und  nicht  auf  den  mädcrn, 
und  wa  niua  diu  chüu  nachinulu  viuL  auf  dou  maderu,  da  pheut  man  um  30 
chue  umb  ain  pfunt  perner  und  das  galt  um  drei  kreutzer.  ^^^) 

Aneh  aol  ain  mülner  nemen  von  iedem  Btär,^^^)  wem  er  melt,^°") 
ainen  mnesnaph,  der  yiemndawainaick  ^^i)  an  ain  atär  gent  oder  Ton 
viemndswainriek      atär  kom  aina.  Ist  aber,  daa  der  mülnär^')  den 
leaten  kost  gmt  nnd  lieoht  nnd  daa  er  ainen  pentel  dar  leicht^  ao  nimbt  er  35 
▼on  iedem  atär  ala  yiI  grüschen  ala  kom.  War  aber,  daa  der  miUnSr^) 


M)  Unvettigen  C.   **)  besehSeh  C.  ^  aol  es  daniaeh  wider  a.  (7. 

gefar  B.  ohn  allos  gcvenlt  C»  khehlwasser. 
3")  her  hergaiipen  Ji.         her  ganpron  C.    2'*)  als  es]  auch  C, 
*T»)  gefar  B.  on  gcverdt©  C.         schad  Ä   *")  beschechen  C, 

angeaessner  C.   '^oj      denen  C.   •*)  denen  rechten  <?• 
582)  den  a    M5)  verkhlagen  C.    »*)  richter  A  C 
J85j  gea^nwropt  A.  gnsaumbt  C. 

*)  In  C\  folgt;  Ob  ainer  in  dem  geriebt  geüiuigeu  wurde  vou  dvm  gericht 
oder  TOD  anderen  iaaten,  den  sol  nao  nieht  ans  dem  gericht  ffieren  oder  man 

Us8  diinn  recht  darum  ergan. 

kirchweieh  B.  C.    ^^'j  huuzt  C.  zwainziger  C. 

w«)  Immer  atar  B.    »o)  „,aidt  H.  mahlt  C.    »^')  der  dreißig  vür  ain  C. 
^  dreissig  C*  ^  Immer  müller  C 

n» 
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chü.st  und  liecht  geii  und  selb^^*)  I^luteU  an  der  \e\it  raiio  und  arbait,  m 
Bchol  der  mulner  nemcn  von  iedem  siär  chorn  aiaea  napb.  chuiu  und 
ainen  naph  mel  und  aineu  uaph  grüsohen. 

"Wer  dem  anderen  schaden  tuet  mit  seinem  vieoh  an  geTär,^''^)  da 
5  aol  man  den  aoliaden  sofaiitien  mit  naoh^anren,^*)  nnd  wie  ai  den  achadeD 
achatien,  damit  aol  man  dem  widerefaexn,  dem  der  aoliad  gcachehea 
ist.  Wär aber,»^  dasei daa  viech  geatalt  hiet,»*)  so  sol  er»^)  dem  rieoh'»») 
ohain  laid  tuen,  und  wes  daa  viech  ist,  der  sol  ohomen  nnd  ^^'^)  sol  das 
viech  ausnemeo  mit  seinen  naohpauren,*'^^)  und  was  die  ervindent,  das 
10  schol  er  im  pessem;  weit  der,  dem  der  schad  geschehen  ist,  das  nicht 
aufnemen,  so  mag  der,  der  den  schaden  tan  hat,  d»'ra  HndrTn  tail  ain  pfant 
slahcn  in  »ein  übertür  •'"'')  und  mag:  ^'t'in  Tioch  mit  im  treiben,  und  f^o]  man 
dem  andern  sein  schaden  dauuoch  beschauen,'^*)  als  vor  geschrilu n  sui. 
Tat  er  abor  du8  niclit  und  das  er  das  viech  fräveleich  vvoU  hintrciben  und 
15  tribs, so  ist  er  komen  umb  funfziek  pfunt  perner,  halb  dum  der  ßchswi 
geschehen  ^^^)  ist,  und  halbe  dem  gerioht,  und  darnach,  als  er  schaden  tau 
hat,  damaoh  sol  er  pesseren. 

Was  für  gericht  knmbt,  da  sohnllen  alweg  se  dem  minaten  ^)  diei 
geswom  pei  sein  nnd  für  ir  müe,  die  si  Uber  jar  habent,  wie  fanfkiok  pfnot 
90  pemer  gevallent,  da  ist  das  drittail  der  geswom,  nnd  was  man  Tsr* 
▼elet"**)  mit  dem^")  rechten,  das  ist  alle^  nach  gnaden."') 

Auch  ist  ze  wissen,  ob  chain  stoß  für  dio  gesworn  iumime,^'^)  der 
nioht  geeohriben  stet,  und  da  si  umb  ervinden  sullent,  da  mugent  si  wol 
ander  erbär  leut  zc  in  3")  nemen  und  mngent  dammb  «nrinden,  was  si 
25  pilleich  *^''^)  und  rocht  dunkf. 

Auch*'^)  sol  de?-  richter  an  dem  rechten  fragen  die  gesworn  und 
ander  erbär  leut  in  dem  gericht  und  sol  auch  ausaeriout^''')  nicht  mcr 
fragen,  denn  drei  iuan. 

Wer  da  klagt  umb  urbar  oder  umb  aigen  oder  umb  gult,  es  sei 
80  wenig  oder  vil,  das  über  fanfandswainzig  pi'uui  perner  trift,  ^'^)  ob  im 
ain  nriail  nioht  gereit,  der  er  sieh  besohwSrt  dttnkt,  der  mag  er  wol 
dingen  an  meine  herren  gnad  gen"^)  Tyrol,  e  das  die  nrtail  über  den 
dritten  ehnmpt. 

Es  ist  auch  mer  ae  wissen,  ob  das  wär,  ob  *'^)  wir  an  perges  reehtsn 

85  icht  vergessen  haben  ae  schreiben  oder  wir  ze  vil  oder  ze  wenig  geschriben 
hieten,  das  sol  unserr  gnädigen  hcrsohaft  von  Österreioh  und  der^^')  ge* 
mainsohaft  auf  Vilanders  unschedleich  sein,  nnd  was  dann  landsreoht  ist 


»*)  selbst  C.    "J)  on  geverdt  f.         iiaclii)ern  Ii.    M')  schaden  C 
»8)  Wär  aber  fehlt  C.         gebialt  hietj  stellet  C. 
^)  so  sol  or]  der  sol  C.   Mi)  ^eb  on  gereidt  C. 

ond  Holl  drr,  (Inm  das  ticIi  tit|  hingehen  und  <?.   ^  naebpern  C. 
*>*)  dta /ehU  Ä.    «i^)  ohertluir  C. 

und  Hol  doch  seinen  schadeu  beschauen  C.    ^ö')  frfifeutlir.h  hintribe  C. 

schaden  heschechen  C.  wenigsten  B.  rerfallet  C. 
3'')  deurn  f\     ^i')  atsf  L-n-id  C.  rhanib  It.  Jn  C. 

3»)  was  billeich  sei  u.  r.  d.  C.    ^^^)  Auch]  Es  ß. 

»")  sol  ansMrhalb  dem  gericht  «it  m.  C.  ^i«)  triftj  ist  C.  »'«)  gen  fehU  C. 
ob]  da«  <?.   n>)  und  fthlt  A.  B. 
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der  heisobaft  se  ^)  Tyrol,  and  wie  das  piieolL  auf  Tyxol  laut,  darnach  sol 
gfaehehen,^'')  was  piUeioh  and  landsreeht  ist. 

*0b  aiDST  in  dem  gerioht  geyangen  wirt  TOn  dem  geriohi  oder  Ton 
andern  lenten,  den  sol  man  nioht  ans  dem  gericht  fäem  oder  man  laß  das 
recht  dammb  ergen.*  5 

**  Vo\  allen  vorgeecbriben  pnnoten  sol  der  riohter  arm  nnd  reich 
pei  halten.** 

Waa  vor  goschribeu  stet,  das  habeul  turfr'  bnn  die  zwelif  «;;es\voni 
auf  Vilanders :  Abel  von  Pofrad,  Niklas  '-'j  Kolmau,  Hans  iS'euuhauser, 
Hainreieli  Tscheltner.^^*)  Michol  von  Valban,  Michel  Mayr  auf  der  Län,  10 
Jlainz  von  Aichach,  Erhart  P^isen^teck,  Nickel  ron  Tiswalt,  JakeP^?) 
von  Sauders,  Engel  '-''j  von  Wernher,  Chiistau  Marder.^^^)  Oswald  von 
Sand  Yaltein,  Chunz  von  Sanders  sind  auch  pei  der  füxgab  gewesen. 

Wann  ainem  sein  phärd  erligt,  der  mag  es  wol  in  ainen  anger  sieben 
nnd  an  dem  sügel  haben  nnd  lassen  essen;  nimbt  er  im  den  satel  ab  und  15 
nimbt  das  pis  ans,  mag  man  in  wol  pfenten  nnd  snst  nioht 

Wa  ain  gematner  weg  ist  nnd  das  ainem  ain  maunr  daranf  get>  so 
sol  er  den  weg  wider  räumen  und  den  wider  offen  madien;  tät  er 
des  nieht«  so  sol  eis  pessern  dem  gericht  mit  fonf  pfiiot  ^^^)  pemer. 

In  den  wisen  im  Auchten,  da  sol  nieraant  iun  halten  von  sand  20 
Jörgen  {a<;  untz  anf  sand  MioheU  tag  pei  der  pen,  ain  ohne  ain  pfont,  das 
galt  drei  kreutzer. 

Ob  ainem  ain  chneclit  oder  ain  maid  fin  schuld  aus  seinem  dienst 
get,  80  ist  in  der  herr  kain  lan  ^'*)  nicht  8chuldi<^. 

Ob  ainer  ainem  knecht  oder  ainer  maid  unverschult  urlaub  gibt,  so  25 
sol  er  in  Iren  lan  ^•*^)  ganz  geben. 

Keßgwant,  pluetigeu  ^^^)  pfant,  ungewuntes  ^^'^)  chorn,  hiut  ans 
dem  asohen,  da  sol  niemant  auf  leihen  noch  geben. 

Chain  firau  bat  nicht  gewalt  &n  irs  maas  willen  weder  t»  Tenetsen» 
noch  ae  Terspreohen,  denn  nmb  drei  kreutser.^'^)  80 

Wann  zween  ins  panhols  forent,  da  mag  der  drit  wol  dn  allen 
schaden  nach  in  varen.  Die  ersten  sween  sollens  pessem  ir  ieglioher  dem 
gericht  mit  fünfzig  pfund  peen. 

Wer  nmb  berait  gelt  luiuft  und  nicht  besalt,  der  soll  das  pessem 
nach  der  geschworen  rat.  36 

Wer  Wirten  viohkorn  geit,  der  thuel  kain  recht  in  eelichen  tadmgen 
niäfflant. 

Wer  ciinera  vom  rechten  nimbt  und  nicht  genueg  thuet,  der  ist  umb 
Zehen  mark  pcrner  peen,  halb  dem,  den  ur  vom  rechten  gt^numben  hat, 
und  halb  dem  gericht,  ob  der  klagend  wider  färkumbt.  40 


von  C.    3")  sol  dannabt  alles  beschechen  V.   *- *  Steht  in  C.  früher, 
8.  2o9,  Aitin.  Sieht  in  C.  nvi  Schlüsse.    32<)  Niggl  C  Tscheloar  B. 

«6)  Niggl  C.    ^27)  jaeob  a         Enkh  C.         Mondsr  C. 
3W)  Xun  fohjf  ('.:  Em  .mcII  ain  pfarrherr  sellia  <lrltt  pfc.  (S.  2.7/,  //)  und 
darmif:  Pei  allen  vurgeschribcD  puucteo  (S.  ^6'i|  6')  mit  dem  Beisätze :  anno  domiui 
uoiiage:jinno  sexto.    Hiemit  »chlieast  O.  dÄ. 

sonst  Ä  »»)  pfunt  fehlt  A.   33^)  33i)  piuetige  Ä 

^)  nngewundtens  B*        Da»  Folgende  nm-  in  B, 
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Vtimtd»». 


Wo  Öd  hSfe  seind,  die  flollen  siober  Bein  sue  mibenaiditeD  und 
sannewenten.'''') 

Vermerkt  die  feiuntet  auf  Vilandera  sae  Sand  Stefans  malgiei. 

Item  Babenetainer,  Trakhenlederer,  Parwekher,  Schadleyter,  ünder- 
5  trenner,  Obertxenner,  ünder  Pisnakh,  Ober  Pisnakh,  Bainer,  Am  Ekher, 

Feter  Gassnor,  Ilaiarioh  Gassen,  Winkhel,  Thnemer,  SUunacher,  Cosst, 
Minkülheus  (?),  Valban,  Valster,  Under  Marzon,  Ober  Marzon,  Dosscr, 
Flasch,  Khöber,  Dilhoff,  Pifrad,  Khrein,  PdrnL  Summa  28  feurstei  an 
die  seltheoser. 

10  Sand  Valteina  malgrei. 

Compach,  Stross,  Schajgl,  In  der  Aw,  Chuens  an  der  Frag,  Vagi  aa 
der  Prag,  Wardinger,  Under  Tanetseher,  Ober  Tanetseher,  Nielas  yonSand 
Valtein,  Idendl  von  Sand  Valtein,  Stnrm,  Qrann,  Hinderbanser,  Oberpeno, 
ünderpenn»  Knesagl,  Alt  Troger,  Fiatner,  Jung  Troger,  Prant,  Mnaner, 
15  Rumpener,  Sand  Johanns,  Fuohsperg,  Laderhoff,  Buepel  von  Olax,  Alex 
YOn  Ölaz,  TaropbauBser,  Mair  von  Gravetsch,  K«serhoff,  Gasts,  Pt  iuu  r. 
Gungncider  (Puntneider?),  Plattnnr,  Die  Ez,  Framcr,  Phund,  VosR,  Lind, 
Khanater,  Schnetzcl,  KoisenliofT,  MaUitsoh,  Galsitaoh,  Kair  an  der  Lao, 
Nein  hauser.  Summa  45  durstet. 

20  Sand  Mauritsen  malgrei  soe  Sanders. 

Kalchgrueb,  Stross,  Harb,  Aichnt'r,  Piatner,  Klainstainor,  Eiscu- 
steckh,  Oberkofel,  Underkofel,  Schrat,  .lauiün  (?),  Prauu,  Hiu  Im  t,  Andre 
von  ßauders,  Winkhler,  Speenäler,  Khast,  Caspar,  Stöger,  Sagmaister, 
Sohnester,  Az,  Toeler,  Lipp  hindor  Zanss,  Brhart,  Im  Paoh,  Peynr, 
26  Sohweikher,  Llenhart  Schneider  in  Fals  (?),  Ulreieh  Schneider  (?)  im 
Prey,  Biest^  Mair  Ton  Plan,  Khains,  Pez,  Oswald,  Pirdbner,  Tafayer, 
Frakhfidrer,  Schaffer,  Grent,  Speeng,  Oberflar,  Underflar,  Nadrenetsch, 
Gmeb,  Morr,  Bumpadritsoh.  Summa  47  fountet. 

Sand  Jacobs  malgrei  zun  Perbian. 

30  Undorcomplunger,  Obercoraplunger,  Znm  Glo^^an,  Spckh,  Starzor, 

Ht'lher,  Altney,  Ulraan,  Undorachint,  Oborschint,  Woiauft',  Walch,  Corst- 
iH  r,  Küii,  Kaslt,  Zum  Zeren,  Nedl,  Under  Aichach,  Vall,  Oberpalbcr, 
Uiiih  rpalber,  Wt  rnhcr,  Trogler,  Veithauer,  Hoff,  Marad,  Plar,  Mutter 
Summa  45  feuerstet  uu  diu  kamerllDg. 


NuH  folgt:  Es  ist  se  wissen,  das  ain  irrnng  ist   (S,  ^56,  22  /,) 
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28.  Samthän*) 

PiApicrfuls.  im  Gem<inde-Arcltiv  zu  SamÜuin  aiu  fitr  zweiten  IHUße  dt»  17.  JahrhuadtrU.  Groas/tdio 
3t  Bf.  fmd  8  Bt,  tpHttrt  Zutätze.    Vtrglichm  wurti,  d„  G,  rirhttordnung  Vom  Jährt  ffü.  PapitrIuU. 

Folio  35  BL  omt  dtm$cU>€n  Archive. 

OrdouDg  der  geriehtshemohaft  SaTnthein. 

Vermerkt  ir  gerichtsleit  und  menigelichen  die  ratfichleg  und  ord- 
QQiig,  80  ZVL  ma  und  wolfart  der  ganzen  geriehtehexnohaft  Sämthem 


*)  Da»  Oerieki  SartUkein  hatte  nach  allen  Seiten  natürliche  Qrtmm^  im 

Süden  (hn  Martfr-  und  Tanzhurh  und  ivi  Otftn,  Wtsfen  vnd  Xot-den  die  C^Ji'ivfjt- 
kätnme,  es  war  von  den  Oerichtubezirken  Jene*ien,  Flaaa^  MöUen,  Schenna,  Fasseir, 
Sterzing,  Salem,  Latz/on»,  Vilander»  und  Wangen  umgeben.  Die  Enttlehung  diese» 
G erichtsbtttrkt»  liegt  im  Dunklen,  doch  erklärt  sich  dietdbe,  tcie  die  des  gam 
(Ihrdich  vmgrenztpn  Gfrichte-y  Pa^!>eir,  hinlänglich  aus  der  natürlichen  Oe-ifi'''m!<j 
de«  Thaies.  In  ältester  Zeit  gehörte  Samthai  wohl  zum  Öau  Norifhn!,  n  emycr 
Hektt  iH  aber  deum  Zngeh'&rigkmi  svr  Orafschaft  BoMn,  Daun  wSkste  jener  Graf 
tNm  SonUhein,  nach  /  s.rn  Tode  Goswin  die  Grafen  tum  Throl  neh  der  Qrafschafl 
hrmnchtigen  lässt  (Chronik  51,  Anm  2),  ein  Eppnn^r  g^resen  sein,  tmd  die*  fände 
iSekräJtigunß  tn  dem  Unistande,  das»  die  zuerst  genannten  Dienstmannen  au« 
Samtkan  imwter  m  der  Umgehung  von  ^ppanem  und  eppani$ehm  MbdHerialen 
arscheinen  (Mon.  Boic.  2,  339;  8,  425.  426.  494;  10,  .'M,  Urkundenbueh  ßir 
'fnit  Stift  Nffffir*  Nr.  100).  Dagegen  ftjvicfit  aher  der  Umstand,  dnss  dies  Gericht 
im  13.  Jahrhundert  als  hrixnerisches  Lehen  erscheint.  Bischof  Bruno  belehnt  am 
9.  IDee.  iBTSMamhardll.  mU  dmn  SMott«  Samtein  und  den  hriaeneritehen  Betibtungen 
in  Pens  (Bäd.  tiroL  D.  n.  966,  I,  36.  iSinnach'^r  4,  477).  Kh  i^f  allerdings  in 
diej^er  Urhmde  vom  Gfrtrht  nicht  ausdHicKiich  die  Rede;  da  aber  dn.9  Srhioas 
Samtein  ülentisch  ist  mit  dem  später  oft  genannten  Reineck  und  an  letzteres  der 
GenAt^temrk  ^knüpft  iet^  *o  daif  die$  u>tM  aneA  eekm  ßtr  die  demmUge  Zeit 
angenommen  toerden.  Der  ernte  Hlchfer  tcird  attsdrücklich  genannt  im  Jahre  12^1, 
reo  ein  Gerohhts  jttdrx  in  Sareiitena  im  Palast  zu  Gries  ah  ZeiKjc  erscheint 
(Bifd.  tirol.  D.  «.  221,  2CJ.  Im  14.,  15.  und  16.  Jahrhundert  sehen  wir  das 
Gericht  in  den  Iiiinden  verschiedener  iPamiUen,  bald  ale  Pfand,  bald  als  ^ßege* 
So  ilhfn  i)n  1-1.  Jahrhundert  daselbst  nach  einander  die  Gtricht.fharke.it  Enfjehnar 
von  Viiander»  (1337),  Heinrich  von  Vilanders  (l34Uj,  Herzog  Konrad  von  Teck 
C13.'i2),  Konrad  von  Frauenberg  (1354).  Herzog  Friedrich  von  Teck  (1354), 
Petermann  VOn  Schenna  (1363),  Michael  von  Turenbach  mifi  (Oesterreich  (1374), 
Wilhelm  von  Nordhrim  fl.?7S),  Veit  Fiednitz  (1378),  Heinrich  von  Rottenhury 
(1394)  IWolkenstdn,  Chronik  14,  167  f.  Stagler  2,  1087.  Huber,  Vereinigung 
Reg.  148.  149.  169 f.  In  cbm  Briefe,  mit  welchem  ffertog  Rudolf  IV.  das  Oeriekt 
dem  Petermann  von  Schenna  überlässt  (1364),  heissl  dasselbe  eine  Grafschefi 
'  lÄchnoiDsky,  4.  Bd.  Reg.-Nr.  (>17)  urid  }fichae!  von  Turenbach  wird  Hauptmann 
genannL  Peter  von  Scltenna  verwaltete  es  durch  einen  Hauptmann  und  Amtmann 
{Tirol,  Areh.  i?«^.«Nr.  978). 

War  da»  Oerieht  Sandhein  im  14.  Jahrhundert  meiet  verpfändet,  so  blieb 
ila^-iflhe,  wie  es  scheint,  tm  15.  his  2ujn  Jahre  1175  Pflege  und  ah  Pfleger  und 
Hauptieute  erscheinen  Franz  Vintler  (1404),  Hans  Goldegger  (1421),  Christi^ 
AdeUJiofer  (1431),  Georg  Mehner  (1488.  1489),  Kontad  Vintler  (1449),  IJane 
von  Nordheim  (1455),  Bernhard  ^hs  (1457),  Wemker  Fuchs  (1463),  Arnold 
von  Niederthor  flißr).  1472).  Dieser  erhielt  das  Gerieht  '*"«  fahre  1475  ah  Pfand 
wd  ihm  folgten  als  Pfaiidinhaber  des  ^Gerichtes  und  AmU^  Semthein'*  Panl  von 
Liehlenelein  (1482)  und  Cifprian  von  NordheuOf  genannt  der  Semtemer  (1498) 
fWoHbenelein,  CArontt  14,  188,  Stag^  2,  1081,  Ltehnowtky,  7.  Bd,  Reg.^Hr, 
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Samthein. 


durcli  die  gmchtlich  obri»khait,  süwüI  in  gegeuwirtigen  beiseio  der  s^e- 
ricIiUgeschworueu  aida  iu  bomelten  Särntoin  in  ne^t  gehaltner  ebehätt- 


1470dJ,  Im  Jahre  1410  wird  dtu  Gericht  in  einer  Verachreibung  FriedrichtlW 
fUr  HÜnt  Oemahlin  Anna  «on  Braun»ektreig  zuerst  Herrachaft  genannt  (Liah~ 
noiralq/,  5.  Bd.  Ileq.-Xrn.  1127.  llüO).  Dem  Adfl'dinfer  guh  (hrKfthe  die  ^F^^f<: 
Hainegk  und  da»  GericfU  und  Amt  Sarntein^  beslandweite  gegen  Entrichtung  von 
1000  J)ueaten  und  Vm^«h«Ut  der  „Vell  Tnd  penn,  es  sein  todvell  oder  nader",  die 
über  50  Pf.  B.  hetregmt  die  er  Oeit/aa»  obKefem  fJUcAiMMMifcy,  6.  BeL 
Beg.-Nr.  3057). 

Im  IG.  Jahrhundert  war  Samthein^  meist  a£f  P/andf  in  den  Händen  des 
Veit  Anich  (iSOtJ,  Cyprian  von  Semtein  (1508),  Harn»  wn  Semtein  und  der  ASAitc 

de»  Harn  von  Nordheim:  Hon»  und  Cyprian,  de«  Peter  von  Molart  (1551)  und  neinM 
Sohne»  Ludwi;/  von  .\foIarf.  het''Mrer  üherlie»»  mit  EivirilHgung  deit  Er:hen4ygs 
Maximilian  die  Herrschaft  Cyprian  FreUierm  von  Thun^  und  Johann  tiigmwicl 
Qtaf  «Ml  Thwk  verAoii/ie  diu^fbe  i6S6  an  Dtmd  Wagner  aue  Au^Xmtff 
der  1605  mit  dem  Prädicate  j,von  und  zu  Rotlenfjuch'*  gead,eU  worden  und  rtaio 
die  aüodialen  EdeUitze  Kellerburg  und  Kranzelffein,  die  .<tpäter  der  Ijehensherr' 
»duft  incorporierl  wurden,  (SlaffUr  2^  1088).  tieine  beiden  Söhne  lAtdwiff  und 
David  erhiäten  nom  Enikeneg  Ferdinand  Kati  1660  den  FMhermetand  mit  der 
Erlaulmi»»^  da»  Wappen  de»  erloschenen  Qeschlechle»  der  Samtein  von  Xordheim 
zu  ßihren;  der  nämliehe  David  und  »eine»  Brttder»  Kinder  erlangten  Jf.Sl  dm 
Orufenstand  und  die  Erlauhni»»  »ich  Orafen  von  ^Sarnlhein*^  tu  nennen  (Mayrhofer^ 
Genealogien).  Der  Pfand»ehilUng  betrug  euerti  43.214  ß,  (1654),  dann  47.714 ß, 
(Bihl.  firol.  D.  092,  V,  2.  i7..  82%  II.)  J)!r  Ornffn  von  Sarufhein  hehidten  di^ 
Herr»chaft  bi»  in  dies  Jahrhundert,  im  Jahre  1806  schlug  die  baierische  Hegier 
rung  Samthein  zum  LandgericJd  Bozen  (Kgl.  Baier,  Reg.-Bl.  1806  S.  456).  Bei 
der  Zerttückelung  de»  Landee  in  JaJtre  1810  hUA  weoar  da»  Gericht  baieriedk^ 
aher  die  Ortschaft  Niedfricangen  wurde  Italien  zugetrienen.  l>rf'ur  bekam  Sam- 
thein  den  vom  HUtener  G e ricJUsbezirke  abgeeckniUenen  Gemeindeanlheil  Gi»mann, 
(Staper  2,  1077.  Tirol  mier  der  hwerieehen  Regierung  301  Anm.  19).  Nieder- 
Wangen  blieb  auch  bei  der  Organietemnff  vom  1.  Mai  1817  bei  Samthein  und  diB 
seif  dein  hineriachtn  Edicte  vom  14.  November  1809  ai*ge»chaffte  Pairivionialherr- 
»chaß  lebte  wieder  auf  {Prov.  Qesetage».  Jahrg,  1817  S.  217).  Doch  umrde  1823 
die  Theägenwnde  Qienumn  dem  Qeiiefde  Stein  a/af  dem  JHUen  eurUel^eet^  tutd 
1838  ward  Samthein  in  Folge  lleinuagung  der  GerichUbarktlt  seitens  der  Dy acuten 
ein  landeußirstliche-'i  Landgericht  ^Sfafler  2,  1077).  In  der  letzten  '/rif  war  nicht 
mehr  Meineck,  »ontiem  Kelhurg  Gericht»»itz.  (Prot.  Ge»etz»ammlunq  Jahrg.  1817 
8,  il7).  Bei  der  OeridUmjrganiaaHan  wm.  i9.  Naeember  1849  verUieib  Samthat 
da»  eigene  Gericht,  al»  Bezirksgericht  (L.  n.-Bl  18r,f)  S.  29.) 

Wie  einen  Gericht»hesirk,  »o  bildete  Sdrjithal  auch  mn  den  älteefcn  Z^iJi  n 
bi»  in  die  Gegenwart  einen  Gemeind^tezirkf  der,  früher  in  Malgreien  getheüt,  nun  in 
S  Abteilungen  eerßOU  und  26  Orteekaften  mit  28SE&utem  und  3818Bewokngm  sflAA. 
Da»  Thal  war  ohne  Zxoeifel  »chon  zu  liömerzniten  bewohnt,  doch  ob  die  von  Plinitu 
(hi»t.  nat.  3, 24 )  genannten  Sarunete»  wirklich  in  Sariifhnfihre  Wohvaifze  hatten,  i.ff  .leh^ 
zu  bezweifeln.  Jedenfalls  wurde  die  romani»che  Btcülkcruug  von  den  einwandenulea 
Germanen  »tark  decimiertf  wenn  nicht  gar  beinahe  ausgeroitetj  denn  die  j^xigen 
Namen  der  Oi  tJ*rhnf(cn  sind  grünnlentheih  denfjtch.  f)ii\y  iltete  Eimcanderer 
Gothen  ijcwesen,  dafür  spriciU  nicht  nur  ihre  grosse,  untersetzte  Gestalt,  »ondem 
auch  ihre  Einwanderung»sage  und  ihre  alte  durch  Vocalreichthum  und  VocalfüUe 
an  doM  Oothi»che  erinnernde  Sprache,  und  al»  echte  Oermanen  la»»en  »ie  viele 
Sitten  U7id  Gehr'du'die,  ihr  Sinn  mid  Charakter  crkrnnrn.  Ein  Bfivexs  für  die 
frühe  Cnllivierung  de»  Thale»  sind  die  allen  Ifarrm  desteihen,  zu  Samthein  und 
i'uis.  Der  Name  Samthmn  erscheint  zuerst  in  den  Gründung»ur künden  für  die 
Stifter  Neustift  (1142)  u.  St.  Michael  (li46X  too  etfi  Adalbertu»  de  Sarentin  (Bon- 
nein,  Noth.  2,  enviihiit  irhd,   der  iden'i.irh  »V  viit  dem  Albertus  de 

SarefUine  in  den  Monumenii»  Hoicii  {2,  .'!■'!'.* )\  der  erste  Pfarrer  von  Samthdu 
wird  1211  al»  Zeuge  genannt  (Cod.  Wang.  ]ä2'.i).  Ein  Pfarrer  von  P$n»  koemt 
zwar  er$l  im  Jahre  1307  «or,  a6er  dae  hohe  AUer  der  nadi  ^^enden  Kirche 
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tidiDg  dita  regierenden  1658.  ja»  abermahlen  Ton  neyen  durchsechen, 
firgenomen,  auch  b«8ohl<Maeii  und  widenimben  latificiert  und  bestetiget 
worden,  als  folgt: 

Ersflifh,  das  mnenifjlich  weder  an  den  sontcgen,  noch  andprn  feir- 
tagcn  und  festen,  so  man  den  gotsdienst  zu  halten  ptieirl  und  Verrichtung  5 
dr^s.'lhpn.  eho  und  da*?  die  prrdig  und  das  hoehambt  fir  ist,  niemant  vor 
der  kiiclieu,  auf  den  freilhüfen  oder  blözen  stehen  oder  umb  ppaziorcn, 
noch  in  *den  wirtsheiaern  oder  andern  orten  zöchen,  noch  ainicho  hau- 
tierung  mit  foilhaben,  kaufieo  und  yerkaufifen  zu  treiben  nit  anmassen, 
aoch  gestattet  weiden  lolle;  wellidie  aber  loUioliee  ybertidten,  darauf  dan  10 
die  obrigkhait  yleiaeiges  au&ehen  bestellen  und  halten  lassen  wirdet,  der 
oder  dieselben  personen  sollen  alsdan  der  obrigkhait  Termlg  tyiolisoher 
polioey-ordnung*  erstlioh  um  30  kr.»  da  es  zum  andern  mahl  ybertretten 


*— *  INsM  8teäe  totircle,  <la  «•«  ^  dieier  GeH^Uor^tung  in  Folge  «en 
Äbreitaen  fehlty  au»  der  vom  Jahre  1744  etgSn^i  et  «ÜMiiif  da»  in  beidm  Ord' 
ntmgm  UnhetehädigU  gam  »utammen. 


und  iltp  frilht  EricUhnrtiuj  (?M  Ortes  JciMsen  nnf  eine  noch  frühere  Erat. ttcj am g »zeit 
»ehiiesten.  Nach  Burglechner  zähUt  dtu  Thal  zu  »einer  Zeit  zwei  Dörfer:  SartUhein 
mü  etwa  40  Feuerttätten  und  NordJieim,  dann  die  Orltehaßen:  Pen»,  ReiMwtUdf 
Ahemüekl  und  Dumholz  mit  weil  zer»traüen  Häusern,  (Burglechner  3,  4,  1069), 

Die  A'  j'-^f  fii'  Jenheit  dft  Thn!/.^  imd  die  srhrcere  Zugänglirlikeü  de»»elhen 
beim  Mangel  einer  bequemem  ThaUlra»»e  bi»  in  untere  Zeit  erklären  die  Eigen- 
arÜgluÜ  der  Samthaler  taut  haben  ihnen  einen  grSseeren  EeH  «oa  urgtrmamuehtt 
^rMeU  und  urgermanitehen  FrrihriiUekim»  »haUmtf  al»  b»  den  meSelen  Bewoh^ 
nem  Tiroh  der  FaU  imt. 

Schon  verhäUnitemUtng  friili  Irejjen  wir  Adelige  in  Samlhalf  au»ser  obge- 
namden  Adeßerhu  noeh  Oote^tdeue  de  SarenÜn  (1J42),  SUbeihard  pearew  de 
Shumtin  et  f rater  eju»  Chadeihem  ef  frater  eomm  Werenhart  (1163),  Sivridu»^ 
rnif<"f  r/r  >!nrf'vHn  (1166)  u.  a.,  der  ersfgennvn/e  ein  Diewtmann  (milei)  des  Burg- 
yrafen  liegiubtrl  von  Sähen,  die  näcfixfen  drei  ttnd  wohl  auch  die  folgenden 
JDienMimönnen  der  Eppaner;  allein  in  späterer  Zeil  treten  nur  zwei  einhtimiaeht 
QeeehlMUer  hertor,  <!ir  i  <m  Nordheim  und  mm  StSUen,  leteteret  anydJich  eine 
Burg  hei  Reineck,  und  von  die.<ien  sind  die  Herren  von  f^fnften  (Burg?echtier  2,  1206) 
nie  und  die  von  Nordheim  erH  gegen  Ende  de»  16.  Jakr hunder t»^  namentlich  mU 
dem  ehgenannten  C^fprian  wn  Nerdhem^  dem  lela(en  eeinee  Stamme»  (f  1624), 
SU  grSeeetet  Bedeutung  gelangt.  Ihre  Sitze  »ind  fi-üh  verachcunden  und  auaaer 
dem  Hauptaehloaae  Samtein,  da»  aeit  dem  14.  Jahrhunderte  gewöhnlich  und  zuletzt 
iutmer  Reineck  heiaat^  haben  nur  noch  die  beiden  Nordheim' achen  Edelailze  Keller' 
bürg  und  Kramäetein  bi»  in  die  neuere  ZeU  »ich  erhoUen,  Der  beeiändige 
Wechael  in  der  Gerichlapßege  verhinderte  di'  Enf'riikdnm/  einef  mnrJiHijcn  7)_y- 
naatengeachlechtea.  Unter  den  kirchlichen  Beailzungen  waren  die  oberwiihnten  dea 
Stifte»  Brixen  wohl  die  bedeutendaten ;  dem  Stiß  Neuatifl  achenkte  der  Ritter 
David  von  Samtein  ein  Landgut  zu  Bmnia  (Pen»)  und  auaaerdevi  l>es(iaa  ea  noch 
TTnKrn  und  Zehenten  im  Thnh   fSinnnrher  flin.  ',80.    Urkundenluch  für 

das  Stift  Neuatifl  Nr.  III);  auatcärtige  Stißer  und  Kloater  acheinen  hier  nicht» 
beaeaaen  zu  haben.  Die  groaae  Selhatändigkeit  der  Bewohner  dieae»  Thalea  be- 
weiaen  auch  ihre  früh  (12761)  auagebildeten  und  aehr  entwickelten  ^lUuten  (Neeh 
und  Afz,  Der  deutsche  Antheil  dea  Biafhmns  Trirnf  t8.9f  S.  lOO),  die  nun  feider 
nicht  mehr  aufzufinden  aind\  auch  apricht  dafür  die  bedeutende  Stellung,  die  da» 
Oerichi  im  JaAre  1416  tur  Zeit  de»  Kampf  ea  nwUehen  den  Tfereogen  Firiedrieh  IV. 
und  Emet  von  Oetterreieh  einnahm,  und  die  nohl  damit  zusammenhängende  Er- 
acheinung,  daaa  ea  achon  in  der  UUeHen  erhaltenen  Landechafie-Matrikel  erecheint 
(Brandia,  Landeah.  181,  26$). 
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wurde,  Qmb  1  fl.,  und  mm  8***  mahl  mit  gefengnus  aines  tags  und  naohts 

in  sohloBsthnrn  Koinegg  mit  geringer  speis  zu  erhalten;  wo  aber  aiofir 
oder  raclir  beh.irlichcn  tind  frefenlichen  darwider  handien  wurden,  der 
oder  dieselben  sollen  alsdan  auch  forer  nach  gelegfnheit  aines  ieden  ver- 
ö  brechens,  andern  zu  ainem  exenipel,  höcher  gestrafft  werden,  und  zu  Ueiue, 
welche  also  der  gerichtÄdiener  betritet,  ihiue  lir  seiu  besoiUung  auch  also 
bald  ain  iedt;  perfohn  sonderbar  1  pfunt  perner  r.u  hezallon  verfallen  sein, 
damit  er  dess wegen  desto  embäigers  aufsechen  habe.  Es  solle  auch  das 
prantwain-aohenken,  bevorab  sonts^s  und  feirtags,  vor  cndung  dos  gotea- 

10  dianata  und  piadig  genzlidien  yarpoten  Mio,  und  war  darybar  auch  dnnh 
den  garichtadienar  befondan  wirdat,  ima  dar  prantwain,  anoh  alles  oba 
und  dergleichen,  so  er,  ehe  daa  hoohamht  aontaga  und  feirtags  gar  fir  iat, 
fkil  habend  antrifft,  genslichen  haimbfallan  and  an  aieh  [zu]  nemen  macht 
haben;  doch  denjenigen,  ao  aontags  oder  feirtags  irer  geschäft  halber  auaaar 

16  gerichta  walten,  den  sol  ir  gebirliche  zerung,  ob  die  gleich  bei  deu  wirtea 
vor  endung  des  gotgdionst«  beschUche,  unvcrwisen  Rein.  Verer  belangende 
die  croizgeng,  damit  die  zu  gotes  lob  und  ehr  mit  andacht  verriebt  werden. 
80  -=0]!  zu  ainem  iedeu  erei/gang  alhie,  si  sein  in  oder  ausser  gerichta  zu 
verurmgen,  wie  von  alter  geordnet,  wan  die  zuvor  auf  der  canzel  verkiudt 

20  worden,  anss  ainem  ieden  haus  in  der  j)farr  Särnthein  ain  veratendige 
person,  uiui  nit  kindcr,  oder  andere  unziohtige  und  leichtfertige  leit  ge- 
öchickt  wurden,  oder  ain  iedcr  hauÄvatcr  sol  selbs  geen,  und  die  pfarrmcuig 
aich  bei  der  pfarrkircheu  alhie  zusamen  Tersamblen,  auch  daa  creiz  durch 
die  pfamncnig  albegen  ainhellig  widerumben  haimb  belaitet  werden. 

85  Welliche  aber  hieryber  widerapSnig  oder  absaumbig  und  ungehorsam  be- 
funden wurden,  soll  ain  ieder  hausvater,  so  oft  ers  yberfart,  der  pfnrr* 
kirchen  alhie  18  kr.  gelte  oder  ain  pfunt  wax  zu  straff  zu  bezallen 
schuldig  sein;  und  zu  wirklichem  abhalten  der  Ordnung  soll  zu  ainem  ieden 
crcizgang  der  kirohprobst  mitgeen  oder  iemant  andern  taugenlichon,  so 

30  mitgeet,  von  seinetwegen  bevelch  geben,  auf  diejenigen,  so  gehorsamb  sein, 
acht  zu  haben,  das  man  wissen  raeg,  wer  ungehorsam  an<^pliben,  von  denen 
dann  der  kirchprobst  die  stralf  einziechen,  und  da  sie  es  gietig  nit  her- 
geben wurden,  darumben  fir  obrigkhait  wenden  lassen,  durch  vorschaffen 
der  obrigkhait  einzulangen  und  dieselben  straffen  der  kirchen  alsdann  zu 

35  verraiton.  Da  aber  der  kirchprobsl  tarlässig  erschien  und  uin  oder  mcr 
wis^eutliche  verfallen  straffen  nit  einlangen  wurde,  die  selbigen  aussteen« 
digen  straffen  soll  der  kirchprobat  solbs  zu  bezallen,  auch^  so  oft  er  kiroh« 
probst  ain  creizgaug  versaumbt  oder  iemants  andern  von  seinetwögen  nit 
bereloh  gibt,  aol  der  kirchprobst  str&ffUchen  sein  der  kirchen,  so  oft  en 

40  ybertritt,  per  1  fl. 

Item  es  soll  sich  auch  niemant  in  dem  laster  des  gotslesterens  und 
fluechons,  das  dann  dersohwärlichistenyblaines  ist,  befinden  noch  raörken 
lassen,  bei  der  peen  und  straif  der  gefenknus  in  schloss  liainegg  in  thum 
nach  dissem  verpröchen  nach  laut  merer  ausgangnen  erzfixstlichen  bevalob 

46  und  man  dat. 

*Darzue  ist  auch  noch  weiter  beschlossen,  des  zu  der  ehr  gotes  gelangt, 
wann  au  fefxttägeu,  es  «eieu  beötimbte  uplertag  von  alter  gewesen  oder  nit, 
die  obrigkhait  zu.  opfern  gccn  wirdt,  das  alssdauu  darauf  alspalden  die 
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gerichtsgeHohworneD,  nachmallen  die  andern  eltisten  und  firnembsten, 
TolgentB  all  gcriohtsleit,  man-  und  weibspanondo»  wölliohe  noh  bei  dem 
gotBdienei  befinden,  nadivolgen,  ir  opfer  Tenrichteo  und  dara»  nit  eaumb« 
s&lig  oder  yarlSMig,  vie  ain  seit  her  beadieolieD,  ersebelnen  aollen,  bei 
der  «traff  V]  pfant  wax,  ao  ofti  ain  ieder  ybertrit«*  i 

Zum  andern  so  sollen  alle  grosso  apill  in  ganzen  gericht  in  den 
wirtsheisern  und  auf  den  spillplUzen  genzlichen  aufgebebt  und  verpoten 
aeiD,  das  hinfiran  kain  wirt,  noch  kain  hausgesössner  in  sein  haus  kain 
j^ro««s  Spill  Süll  g;eBtiitoii,  auch  sonst  an  hnimblichon  orten  und  spillpläzon  nit 
suegelassen,  doch  hierinnon  wol  ain  kurzwoil  gebraucht  worden.  10 

Zum  dritcn,  und  wiowol  anvor  den  wirteu  zu  raermallpn  auferlegt 
worden,  wie  und  wellicher  mosBen  si  sich  vorhalten  sollen,  so  befindt  man 
aber,  das  denu-  wenig  naohgelcbl  werdet,  derwögen  so  soll  nochmallen 
den  wirt€D  ulhie  im  gericht  alles  ernstes  verpoteu  sein,  das  si  kainem  gast 
eomberaseiten  after  9  uhr,  und  Winterszeiten  yber  8  nhr  m  oaefata  nit  15 
eoaoii  oder  triBken  geben,  ooob  lenger  eisen  laseeD»  bei  der  poen  2  fl.,  ao 
otlB  ain  Wirt  ybertritt.  ünd  ob  eidi  aber  ain  gast  su  solliehen  unseiten 
SU  gehen  durch  den  wirt  nit  abweisen  lassen  wollte,  der  soll  zum  ersten 
mal  nmb  1  fl.,  snm  andern  mal  umb  2  fl.  und  zum  driten  mal  heober 
Dacih  erkantnns  der  geschwornen  gestrafft  werden  ;  in  fall  man  aber  Ton  SO 
obrigkhait  und  geriehtswögen  zu  bandlen  hete  oder  das  ain  ehrlicher  gast 
ausser  gerichts  zu  nachts  in  das  gericht  zu  ainen  wirt  einkert,  po  mag  ime 
ain  wirt  auf  sein  begern  wol  sein  notturft  essen  und  trinken  geben.  Die 
wirt  pollon  auch  nieraant  sontags,  noch  ander  feirtäg,  weil  der  gotsdienst 
gehaheu  wirt  und  nit  gar  fir  ImI,  weder  essen  oder  trinken  geben  bei  der  25 
pcen  2  fl.,  auf'^^enomen  diejenigen,  so  sontags  oder  feirtags  irer  goschäft 
halben  aii>sor  gericht  geen  weiten,  den  mag  ain  wirt  sein  essen  und  trinken 
wol  raichen  und  errolgen  lassen.  *Und  nachdem  sich  die  wirt  anmassen 
und  wollen,  niemants,  weder  armen  noch  raichen,  anch  kranken  penonen 
oder  kindlpeterin,  zu  weilen  kain  wein  anss  dem  hanss  Ton  dem  zapfen  80 
geben,  derohalben  firgenomen,  das  die  wirt  schuldig  sein  sollen,  zu  fir- 
fallender  noth  zu  ieder  zeit  ainem  ieden  auf  sein  begem  gegen  parer  be- 
zalnng  wein  von  zapfen  aus  dem  haus  zu  geben;  doch  ist  der  yberfluss 
dem  kanfer  und  wirt,  wan  ers  gestat,  iedesmals  bei  der  peen  1  fi.  gelts 
verpoten ;  m  oft  er  das  gebot  ybertreten  thuet  oder  da  ers  zum  öfter-  36 
mallen  Hrsetzlich  widcrfuer,  [soll]  im  die  wirthschaft  auf  ain  Zeitlang  abge- 
stell  werden  nach  erkantnns  der  obrigkhait.* 

Zum  vierten  firgenomen,  das  die  personen,  so  sich  der  firkeif  und 
crämerei  gehmuchen,  auch  die  naohpern,  i,'erichtsleit,  wirt,  mezger  und 
andere  in  aller  haiib  ainen  gerechten  gewondlichen,  mit  dem  gorichtsmark  10 
gemerkten  ellenstab,  auch  aiue  rechte  wag,  star  und  ylirn  Bozner  mass, 
alles  gerecht  und  abpföchtig,  und  kain  ander  gewicht,  wag,  oder  maas 
haben,  noch  gebrauchen  sollen. 

* — *  Diaie  Stelle  ffhll  in  der  Ordnung  von  1744;  dagegen  »teht  dort  die 
Bemerkinuj,  das.t  der  Kirchprofi.<<t  (Up  Viertelmeister  bei  £reuzgä$igen  aU  Steltver^ 
treler  aTuteilen  kann,  was  hier  nur  am  Rande  »teht. 

* — *  Dieee  StdU  tt<  in  der  Ordnung  von  1744  weggefoHen  und  Mer  im 
Originale  dureh»triehen. 
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Zum  finftan,  so  soll  ain  ieder  gcrichtsman,  so  traid  tXL  T«rkaaffe& 
hat,  den  jenigen  gerichtsleiten  und  unterthonon  auf  ir  begeern  timb  gebir- 
lichc  pare  bczallung  keiflichon  errolgen  laason  und  dasselb  nit  Torhalten 
oder  yerlaugneu,  bei  der  peen  2  fl. 

6  Zum  sechsten  sol  auch  ain  ieder,  so  schmalz  zu  TerkaufPen  hat,  das- 

eelbig  den  hicigcu  personcn  und  gerichtsleiten  umb  pure  bezaihmg  noch 
biHichfr.  nehner  und  rechter,  als  wie  man  «olliches  zu  Bozen  an  den 
onlenlirhi  11  Rchmalzwagen  gibt  und  sieben  wirt,  keiflichon  errolgen  lassen 
und  dasselbe  kainesweegs  ausser  gericht«  verfioru  oder  verkaufen.  Doch 

10  mag  ain  sollicher  nach  gelegenhait  der  sacheu  käs  und  ziger  auch  darzue 
geben,  und  ain  ieder,  so  schmalz  kauffen  will,  solliches  umb  gebirlichen 
pfening  daneben  ansonemen  schuldig  sein.  Welliolier  aber  yber  dis  gebott 
sohmalz  aus  dem  gericht  yerkauffen  und  yerfieren,  den  hieigen  geriGhts^ 
leiten  Tenagen  und  inen  gegen  parer  besallung  nit  erfolgen  laasen  wurde, 

16  deraelbig  soll  zum  ersten  mal  per  5  fl.,  2um  andern  mal  per  10  fl.  und 
zum  driten  mal  per  20  fl.  unablSsslich  gestrafft  werden. 

Zum  sibenten,  naoh  dem  auch  die  wirt,  noch  iemant  anderer  in  der 
genuin,  der  grämpler  und  grämplerin  flrkauf  halben,  wöder  hennen, 
hiener,  air  oder  dergleichen  nicht  bekomen  mügen,  sonder  durch  si  mit 

dO  iren  grämplu  alles  vorhin  verärt,  bestelt  und  abkauft,  auch  ausser  gerichts 
vertragen  und  verliunddt  wirt,  das  ainer  gemain,  bevorab  den  wirten 
und  kranken  leiten,  hü(  hbeachwürlich  ist,  derohalbon  firL'eiiomen,  wo  ain 
grämpler  oder  grämplerin  betreten,  di»-  hennen,  hiener,  air  \ind  dergleichen 
ausser  gerichts  vertragen  wurde,  dessen  ain  alhiciger  bot  urftig  wäre,  das 

25  alsdann  die  wirt  und  ain  ieder  alhiciger  sein  notturft  daraus,  doch  gegen 
gebirlicher  bezalluug  in  wert,  wie  es  die  grämpler  und  grämplerinen 
selbe  erkauft,  zu  begern  und  zu  ncmen  macht  haben  sollen ;  aber  der  herr- 
schaft  grämplerin,  was  dieselbe  Ton  herrschaft  wegen  aus  dem  gericht  zu 
tragen  hAben,  daran  soll  inen  kain  eintrag  oder  Terhintemus  besohechen, 

30  aber  in  albegen  soll  man  sich  zuTor  bei  der  gerichtshermohaft  orsaigen 
und  anmelden,  was  si  tragen.  Es  sollen  auch  die  gerichtsleit  und  snge* 
sessnen  einem  ieden  nnterthonnen  auf  sein  begem  solliohe  obvermelte 
hausnotturften  Yor  dem  grämpler  und  grämplerin  gegen  gebirliche  be- 
zallung  errolgen  ze  lassen  schuldig  sein  und  soilichen  firkauf  und  aigen- 

35  nuzungen  krämplern  kaine«  wegs  firschub  geben. 

*Verer  ist  der  kräzentrager  halben  firgenomen  und  beschlossen 
worden,  das  denselben  ausser  gericht  grämpler  oder  grämplerin,  die,  wölche 

von  dem  gericht  aufgenomen  worden  sein,  denen  gleichwolen  das  salz 
tragen  zu  wintei^s  Zeiten,  da  die  veltarbait  nit  gar  ginetig  sein  wirdet, 

40  auch  zumallen  si  solches  treiben  wellen,  sich  zuvor  bei  der  obrigkhuit  umb 
deren  erlaubnus  anmelden  sollen,  das  ybrig  genzlichen  abgelegt  und  ver- 
poten  gein;  inmasseu  dann  der  gerichtsdiener  sein  vleissigos  aufsechen 
haben,  und  da  er  yber  diesen  verpot  und  ablegung  ain  oder  mor  betreten 
wurde,  er  befuegt  sein  solle,  jeniges,  was  si  tragen,  zu  ime  zu  nemben,  auf 

45  das  und  damit  dies  firders  abgestelt  werde.* 

* -*  Fc/tU  in  det-  Ordnung  vom  Jcütn  1744. 
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Sodaon  aueli  aidit  weniger  firkombt,  das  die  hirien  und  dergleiehen 
pnebn  untenteen,  dem  federwilpret  die  air  in  der  pmei  ananiheben,  snoh 
gar  SV  deieelbea  seit  su  fachen  und  sn  aohieieen,  ut  erkont  worden,  das 
ain  iedwederer  panr  nnd  hausTater  sein  gnet  nnd  fleisiiges  aufseohen  haben 
solle,  damit  dia  firdera  nit  mer  beecheche;  da  und  zum  fal  aber  ain  oder  6 
der  ander  seinen  echalten  das  weiter  gestatet  und  ybersichl,  der  oder  die- 
Belb  soll  von  der  obrigkkait  gestrafft,  auch  zugleich  der  ybertröter,  welcher 
in  ob  gehörter  zeit  bcrete«  wilpret  facht,  scheTi«:«^  odor  die  air  au»nimbt> 
etlioh  tag  nach  dessen  verpreclien  in  der  gefonknus  erhalten  wordon. 

Verners  igt  notwendig  und  rutlichcn,  auch  vorderst  zu  des  gencht  10 
nuzen  ange?echcn  worden,  das,  weilen  mau  aiu  zeit  hero  gar  heifig  auf 
den  puch  holz  gehackt,  hinlirder  aiu  soliiches  beachlosseu,  ncmblicli  ani 
jai  nit  mer,  als  ainer  hacke,  doch  das  die  trift,  so  si  nacher  Bozen  fiem, 
bei  9000  olafter  nnd  nit  vil  daryber  aeie;  da  aber  atner  ain  soUicheB  nit 
bete,  knnt  gleiehwoUen  ain  anderer,  bis  selbige  snetriffty  mitbaeken,  aber  Id 
andern  nodh  mer  soll  es  genzlidien  abgest^t,  nnd  alweilen  dem,  der  sich 
bei  der  obrigkbait  snm  eisten  angemelt  nnd  die  Tergonstignng  haben, 
erlaubt  [sein]. 

Zum  achten  solle  auch  allen  miessig  geenden  personen,  auch  fremb- 
den,  petlern  und  petlerinen,  jungen  und  alten,  angleioh  iext  durohstrei-  20 

chcnden  soldatcn,  tionderlichen  denjenigen,  die  sich  mit  diensten  und  ar- 
beiten ernöhreu  nii^'oTi  und  des  almuesen  nit  wirdig  sein,  si  sein  bekant 
oder  auBswendige,  iii  gericht  aüiie  ni(;hl  mitgethailt,  nocli  ainichcr  untcr- 
schlaipf  nit  gelassen  werden,  damit  ti1  böse  thaten  und  haudiuugen,  so 
durch  dif  miessig  tn-enden  personen  und  petler  goüebt  werden,  verhiet  und  26 
die  gericlitsleit  uud  unterthaueu  soilichu^  beschwäriiclies  ybcrfuUens  ent- 
laden sein,  si  anoh  die  armen  dürftigen,  im  gericht  alhie  vorhanden,  desto 
peaser  erhalten  mcgen;  ist  derwögen  flrgenomen  worden  also,  das  hinfiran 
ain  ieder  Tiertlmaister  im  geriebt  alhie  nun  mer  seinen  tragenden  glibd 
nnd  ambt  mer,  besser  und  Tleissiger,  als  anvor  besohechen,  naohdenk  und  80 
Terricht,  damit  das  gericht  mit  solHchen  miessig  geenden  personen,  als  ob 
bemelt,  nit  sogar  yberladen  wi  rdt ;  so  solle  hierauf  ain  ioder  viertlmaistcr, 
keinen  ausgenomen,  das  ganz  jarimerdar  und  wunderlichen  quntlemberliehen 
und  an  selbigen  frcitag  in  seiner  malgreid  sollicher  obbemelter  personen 
halben  zu  visitiern  und  beschauen  und  dicFelben,  da  si  ir  befunden,  als-  35 
palt  zur  obri2:kliait  zu  bringen  und  hernach  durch  den  gerichtsdiener  aus 
dicKeiu  gericht  hiuuusgelait  werden  solle;  da  aber  sieh  ain  suUirbe  person 
auf  solches  verschaffen  wider  den  viertlmaistcr  setzen  wolte,  su  solle  der 
viertlmaistcr  seine  negste  nachperen  zu  hilf  nenien  und  soliiche  personen 
mit  gewalt  zu  gericht  zu  bringen  »chuldig  sein.  40 

Zum  neinien  ist  firgcnomen  worden,  wer  fir  obrigkhait  alhie  durch 
den  geriehtafronpoten  ordenliohen  ohne  ainiobe  aufgesezte  peen  errordert 
Wirt  und  daryber  ungehorsamb  ausbleibt  und  umb  ainiehes  firpot  nit  gibt, 
der  soll  ungöseht,  ob  er  gleidi,  als  obsteet,  bei  der  peen  nit  erfordert 
wurde,  nicht  desto  weniger  der  obrigkhait  sträflichen  sein,  das  erste  mal  46 
umb  1  fl.,  zum  andern  mal  um  2  fl.,  und  zum  driten  mal  mit  gefenknus. 
Wo  aber  einem  in  firrorderungen  ain  benantc  peen  aufgesczt  wurde,  es 
sei  mer  oder  weniger,  soUs  auch  hierbei  verbleiben  und  soll  hierinnen 
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oiematit  kün  aoung  fristen  nooii  Iraien,  allein  die  verhinicmng  wor  aus 
gotes  gewali  oder  so  beweglichen  uimofaen  besoheohen,  das  der  obrigkhait 

für  reohimässige  enUchuldigung  anzunemen  ist 

Item,  wan  hinfiran  die  partheien,  si  poicn  in  oder  ansser  g-ericht»,  die 
6  obrigkhait  umb  tagsazung  anraeffVn,  uüd  aber  si  die  parthcif-n  nit  auf  die 
angesezt  ^tund  oder  gar  nit  erscheinon,  das  alsdann  denjenigen,  so  von 
gericlits  wegen  dabei  berueft  sein,  welche  nur  ain  stund  lang  auf  die  par- 
theien zu  warten  schuldig  sein,  für  die  versuuin  In üs  gegeben  und  durch 
obrigkhait  von  den  partheieu  eingelaugt  und  ender  i^ain  vercrc  tagsazung 

10  erneut  werden  solle,  nembliohen  die  malzeit  oder  ieder  darfilr  1 2  xr.,  wöl* 
liehen  unkoaten  alsdann  die  ungehonamben  partheien  abtragen  und  der 
obrigkhait  nngwidert  erlegen  sollen. 

*Znm  aoohenden,  der  redner  besoldnng  halben  ist  beaohloisen,  das 
ainem  yormunt  von  gemainen  verhorn  oder  firvoiderungen,  so  in  einer 

15  kleinen  zeit  ains  tage  verricht  werden  nugen,  4  zr.,  aber  sonsten  von 
handlnngen,  die  sich  auf  ainen  halben  oder  ganzen  tag  erstrSoken,  die  be- 
lohnung  in  kraft  tyrolischer  lantsordnung,  als  1  pfunt  perner,  zn  lohn 
sambt  irer  gobürlichen  imderhaltn?ir^  erTolgen  solle.  Es  soll  auch  ain 
ieder  redner  den  partheien,  wann  und  so  ofts  an  si  begeort  wirdet,  zu 

20  gecü  schuldig  sein  und  das  gar  nit  abschlagen  uirr  verwaigeru,  auch  dist- 
wcgen  nit  nrßach  geben,  inen  fiirpieten  zu  laßsen,  bei  der  peen  1  fl.,  das 
ander  mal  2  fl..  und  das  dritmal  gefenknus. 

Zum  aindlelten  sol  kain  kämerler  oder  andere  kain  prant  oder 
gereit  anf  der  gmain  nit  sohlagen  ohne  Torwissen  und  willen  der  obrigkhait 

26  nnd  derselben  naohpexsdiafty  bei  der  peen  2  fl.  So  soll  anch  kain  sämer 
oder  andeier,  der  nit  angesessen  ist,  auch  nit  tbail  und  gemein  hat,  kain 
rosi  weder  bei  tag  oder  nacht  nit  aufkem,  weder  anf  der  Sohörgau,  Yrsoher- 
waid,  Kalcbwalt,  noch  kain  andre  gemain.  Welche  samer  oder  andere 
aber  solliches  ybcrtreten,  die  sollen  dem  gebrauch  nach  von  stund  an  ge- 

80  pfendt  und  noch  daraue  dnieh  die  obrigkhait  per  2  fl..  gestrafft  werden. 
Es  solle  auch  niemants,  wor  der  were,  sich  des  bolzschlagens  an  denjenigen 
orten,  da  etwaiin  länprich  oder  andere  schliden  zu  besorgen  sein,  nit  be- 
fleissen,  sonder  soll  irac  soiliches  nit  gestat  werden.  Es  solle  auch  niemant 
ainichen  prant  oder  waid  ranmben  zu  der  zeit,  da  es  lang  au  einander 

3ö  trucken  gcwest,  dadurch  dann  diu  wülder  oder  anders  mit  feurachüden 
verderbt  uiid  verlezt  werden,  sonder  zu  der  zeit,  da  es  feicht  und  uixss, 
auch  da  solliche  schaden  nit  zu  besorgen  sein,  angezint  und  geprant 
weiden;  darauf  dann  die  gesesten  viertlmaister  iedeneit  guet  acht  und 
auiköohen  haben  sollen. 

40  Ittem,  es  solle  auch  kain  kämerler,  oder  der  nit  thail  und  gemain  hat» 
yber  ain  gaiß  nit  färkem,  auch  niemant  in  seinen  gründen  kain  lab 
darzue  abstrafPen,  noch  vil  weniger  die  gaiß  in  iemanta  grünt  au  weiden 
treiben,  bei  der  peen  30  xr. 

Und  nadidem  sich  auch  vil  frembdes  gesindl  lediges  Stands,  gleich wol 

46  mit  dienston,  in  dieses  thal  begibt,  und  alsdann  verheiratheu  und  sich  mit 
tagwerchen  wöllen  aulenthaltea,  weilen  aber  der  hiesigen  inwohner  jber- 


*  JJie»et'  zdtnU  ALseUz  felUt  in  der  Orduuiu/  vom  Jahre  1 744, 
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flis^ig  vü,  to  sollen  die  frembden,  wo  ridh  hinfiran  dergleiohen  beheira^ 
tODgen  siietragen,  aambt  im  weibern  gestiaokt  aassgeBohaffen  weiden. 
Darzae  eolle  ein  ieder  bansgeieeiner  ainiohen  firembden  mann-  oder  weibi- 
penonen,  der  nit  von  der  obrigkhait  ordenlichen  schein  hat»  Terraig 
Toriger  ordnnng  nit  nndenohlaipf  geben  oder  anfbalten,  bei  der  peen  1 0  fl.  6 

Ain  ieder  angeaeiener  eoU  mit  ladung  der  hochsdt-peiBonen  bei  der 
tyroliachen  polyoeiordunng  Terbleiben;  aber  die  gar  geringes  vcrmigon 
haben,  sollen  ansser  irer  negstcn  freund,  auch  yater  und  mneter  auf  baiden 
thailen  nit  yber  12  personen  laden.   Wo  das  ybertreten  wurde,  der  soll 

nach  gelegenheit  gestrafft  werden.  10 

Alle  hantwerchsleit,  sonderlichen  was  maister  sein,  die  man  die 
merer  weil  mcr  in  wirtshcipern,  auf  den  spUplätzon  und  am  mifssiggang,  als 
bei  der  arbeit  findet,  und  wuib  und  kind  haben  und  sich  hcitigiich  neren, 
sowohl  auoh  alle  haiitwi'ichsgsrllen  und  knecht,  so  in  der  maistern  arbeit 
sein  und  das  irig  so  pesslich  und  leichtfertig  verschwenden,  sollen  sich  15 
de«  werchtagR  sonderlichen  weder  in  wirtsheisem  oder  in  iren  heisem 
oder  andern  orten  mit  zechen  kuiues  wegs  aufhalten.  Darzuo  solle  iuen 
das  spülen  und  der  miessiggang  der  werchtag  gänaliohen  abgestelt  sein, 
sondern  solle  ain  ieder  seiner  arbeit  mit  guetem  Tleiss  snewarten,  damit 
er  sieh,  aucb  sein  weib,  kinder  und  gesindl  desto  leichter  mag  emehien.  20 
Der  jbertreter  solle  iedesmals,  wo  der  in  erfahrung  gebracht,  sween  tag 
und  nacht  im  thum  mit  ringer  speis  su  straff  erhalten  oder  nach  gelegen- 
heit aines  ieden  yermigens  am  i^et  gestrafft  werden. 

Ss  ist  auch  für  nottürftig  firgenomen  worden,  das  in  gericht,  als 
alhie  in  dorf  Särnthein,  am  AstTold,  in  Aberstickl,  in  Penns,  Bumhols  26 

und  Rcinswald  und  andern  iedes  ort,  iederzeit  ain  beglibter  nachweger 
bestelt  und  iedem  von  gericht  ain  wag  mitsambt  ainer  ßrgesohribnen  Ord- 
nung, in  was  tax  das  getraid  järlichen  ungever  kauft  und  verkauft, 

geben  worden  ;  dorn  peeken  das  prot,  so  er  hin  und  wider  zu  verkauffen 
austjchickt,  auch  in  seinem  hausF  nachzuwegen,  das  es  sein  gebirlichis  ge-  30 
wicht  hab,  auch  recht  gepachen  werde  und  guct  prot  sei ;  wo  sich  das  zu 
ring  oder  sonsten  vorthailig  befende,  dum  peeken  das  prot  nemen,  soUiches 
der  obrigkhaii  zurLrageii,  golU  armen  leiten  austhuilcu  und  der  peck 
nach  gelegenheit  gestrafft  werden.  Doch  wcrd  in  albegen  die  obrigkhait 
hierinnen  audi  ir  vleissige  acbtung  mit  dem  wegen  haben.  85 

Es  soUeu  auch  die  uaohwcger,  äouderlicheu  dur,  so  iu  dort'  bestelt, 
beim  mezger  auf  sein  fleisch  ausswegen  guet  achtong  geben,  darjcue  den 
hiesigen  und  frembden  oramem,  so  alhier  ins  geridit  kernen  und  ire 
waren  nach  dem  gewicht  oder  der  eilen  Yerkauffen,  inen  ire  wagen  und 
eilen,  dabei  si  auswegen  und  messen,  mit  guetem  yleiss  abpfiUditen  und  40 
ir  aufsöchen  nnd  frag  halten,  was  ieder  fir  gewicht  und  war  hat. 
Wer  sich  des  gegen  den  nachw^r  weit  wiedenexen,  soll  alspald  der 
obrigkhait  anaaigt  werden. 

Bs  sollen  auch  die  nachweger  ir  guet  aufmörken  haben,  wer  von 
pecken  oder  milinern  das  mcel  kauft,  das  es  nit  hecher,  als  wie  der  gmain  46 
tax  ist,  kauft  und  verkauft  werde;  wo ver  durch  si  ain  aufsohlag  besobeoh, 
darduroh  der  obrigkhait  anzaigt  und  die  verkauffer  gestrafft  werden. 
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Alle  liederliche  und  leichtfertige  personeD,  so  die  nacht  auf  der 
gössen  nmbsieoliea  und  alle  unzucht  mit  werfen,  soblagen  and  mit  juxen, 

schreien,  royen,  sin«;en  und  fluechen  anfachen,  din  sollen,  so  oft  si  yber 
9  iihr  betreten,  ieder  7  tag  und  nacht  mit  dem  thurn  oder  flOnaten  naoh 
5  gelegenhait  ires  veniprechens  gestratft  werden. 

Zum  zwelften,  dieweil  mnn  sich  gleich wol  aigens  gwalts  und  unbe- 
fuegter  weis  angemaLit,  da^  schwarz-  utkI  rott-wild  nider  zu  schiefsen  und 
zu  välleD,  die  weilen  aber  solches  schiessen  oder  vällen  der  allergenedig- 
sten  landsfirstlichen  herscliaft  inhalt  deswegen  ausgaugnen  und  orden- 

10  lieh  publicierton  bevelcli  nit  zuegelassen  noch  bewilligen  wollen,  ist  fir- 
genomeu  worden,  das  sich  niemant  alhie  im  gericht  bei  Vermeidung 
hoohlantfixstlloher  nngnad  und  straff  deaeen  annuuien  eolle;  darauf  dann 
menigeliohen  nnd  sonderlichen  die  geordneten  Tiertimaister  ir  gnet  speoh 
und  anfsecfaen  halten  sollen,  und  so  si,  wer  der  were»  ainen  oder  mer 

15  betreten,  der  sich  solliches  wllt  sohiessen  und  TSUen  anmassen  wurde, 
sollen  si  den  oder  dieselben  der  obrigkhait  anaaigen  oder  in  fal  su  g^- 
fenknns,  damit  si  der  gebir  naoh  gestrafft  werden,  bringen. 

Zum  dreixehent^n,  so  sollen  auoh  die  naohpem  hain  nnfriseh  vich, 
es  sei  klain  oder  gross,  auf  den  markt  oder  andern  orten,  da  es  unfrisch 
20  ist,  nit  kauffen,  noch  vil  weniger  durch  unfrisch  ort  treiben.  Dergleichen 
so  sollen  auch  die  nachpem  und  gerichtsleit  niomant  kain  nnfriseh  yioh, 

oder  da  e«?  etwo  kurzlich  darror  in  «seinem  stall  unfiisch  gewpft  war,  mit 
nicht«  geben,  sonder  das  zuvor  anzaigen,  Ks  solle  auch  kaiu  nachper  kain 
unfrisch  vioh  oder  aus  unfrischen  orten  nit  auf  der  albu  thail  und  gcmain 
^5  kern,  noch  einnemeu,  bei  der  ätraü  10  fl.,  auch  mit  vorbehält  der  sprich, 
deme  ainicher  schaden  volgen  wurde,  bei  sollichen  zu  ersuochon. 

Zum  vierzechenten,  so  solle  deu  Walchen  und  andern  hicmit  ver- 
poten  Bein,  daü  pee:h  zu  klauben  alhie  in  gericht,  es  sei  in  wäldern  oder 
anderstwo,  dann  (Jurn.uh  am  holz  grosser  schaden  bcschicht.  Wellicher 
30  aber  daiyber  weiter  betreten  werdt,  soll  3  tag  in  gefenknus  gehalten  und 
ime  darzne  das  pech  genomen  werden.  Darauf  soll  menigUchen  in  gerieht 
gnete  achtung  haben. 

Zum  funfzehenten,  das  hinfirder  in  Yrsoher  kainer,  es  sei,  wer  er 
wöll,  kain  holz  oder  streb  nit  abhaek  oder  mache,  ausser  der  gerichts- 
85  obrigkhait  und  nachtperschaft  der  dorfer  erlaubnus,  damit  lanprieh  verhiet 
und  wider  etwas  erwazt  weiden  mige,  bei  der  straff  nach  dessen  rer* 
prechen. 

Zum  seohsehenten  ist  firgenomen  und  beratschlagt  worden,  das 
kaino ')  personen,  es  sei  wer  es  wÖUe,  weih  oder  mann,  angeeessen  oder 

40  nit,  pueben  oder  ander,  den  rossen,  si  sein  auf  der  waid  oder  anderstwo, 
kainem  don  schwaif  nit  abschneiden  oder  ausjsiechen;  wellicher  aber  das 
thuet  und  mit  warheit  befunden  wird,  der  soll  das  ross  alspalt  par  zu  be- 

zallen  schuldig  sein  und  zu  ainer  straff  und  andern  zu  aincm  exempl,  sich 
wissen  zu  bieten,  äoB  kainer  kain  ross  also  verletze,  umb  10  fl.  oder  14  tag 
45  in  gefenknus  mit  waaser  und  brot  underhalten  und  sträflichen  sein. 


d&a  kaiae]  welliche  AH. 
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*Znm  sibenzehenden,  obwol  vuTor  zum  «chnit  frembde  aohmid  mit 

se^nesun  und  aicbUll,  aaoh  sämer  mit  salz  heikoraen,  ho  unterstfon  j^ich 
andere  inen  di( Si  lben  aUpald  abienkauifen  und  Yolgents  in  fürkauf  daruuf 

zu  schlagen,  also  diu<  zu  irom  nuz  und  zum  uachttü  des  gericbts  Särn- 
thein  unti  rthoiu'u  liandlen.  Derowegeii,  welliiht  i  hieryber  verer  di-r-  6 
gleicht*!!  liiikaut  i^ebr.iuchl,  der  soll  da*;  erste  niul  uiub  2  Ü.,  das  ander 
mal  uinb  4  ti.  und  ^um  driten  mal  mit  teiiknus  gestrafft  werden.  Wann 
si  aber  \v;iren  in  2  tägea  nil  htt  ri  a  »  rkaufl'en,  als  dauti  hoU  nienig- 
lichen  zu  k:iulton  vergönnt  sein;  doeli  dus  die  personon,  so  es  aul  Ueii 
fürkauf  kaulfeu,  widcrumben  den  hioigen  gerichtsleiien  aineu  sack  salz  10 
am  seoha  kreizer  beoher  und  nit  daiyber  umb  pare  basaluiig  errulgen 
laaaen  aoUau  bei  ob  aufersezter  straff. 

Zum  aohtzehendeu,  nachdeme  sich  der  firkauffer  halben  ein  zeithero 
yberheifi^r  vortbail  befouden,  also  das  sioh  die  ledigen  und  dienstkneohl, 
tagweroher  und  andere  ausser  geridit  b^ebea  und  vieh  auf  den  firkauf  15 
kauffen,  hereinbringen  und  den  hieigen  gerichtsleiten,  die  es  inen  ab* 
kanffen»  dermassen  so  grossen  und  hoohen  aufscblag  darauf  maehen,  aueh 
dardurch  die  unfrischigkait  mit  .solliohem  ürkauf  under  dem  vich  alber 
ins  gerieht  bringen,  welliches  alles  dem  gericht  zum  hecbeten  schaden  und 
naehthail  gevolgt  und  firderhin  nit  weiter  zuezu^echen  oder  zue  ge.staten  20 
ist,  derowegen  firgenonien  und  beschlossen  worden,  das  der  firkauf  don 
ledigen  (lu  ii«*!eiten  iiiid  tuirwerehern  hiemit  p-enzüthen  abueleirt  und  ver- 
|K)trn  sein  solle.    Waii  atu  r  ain  ang(*«e«>!n<  r  u'eri«  litsinunn,  der  solbslen  die 
wiuiii  und  wrtid  hat,  vich  befirttig  und  dasseib  au-^ser  gerichts  zu  kauilVn 
geea  Wültu,  und,  wie  gemuU,  auf  seiner  selbs  zuegeherigcn  wunn  und  25 
waid  halten  will,  demselben  solle  es,  aber  nit  von  unfrischen  orten  her, 
Tergont  sein.  Es  solle  auch  soUicher  angesessner  geriobtsleit  söhn,  wer 
die  hat,  zuegelassen  sein,  vich,  aber  allain  alda  im  gericht,  und  anderstwo 
nit,  aufzukauffen,  wann  solliches  ire  Täter,  wie  ob  steet,  auf  ixer  selbst 
habenden  wunn  und  waid  halten  wellen.   Aber  ausser  dieses  solle  sich  30 
meui glichen  im  gericht  des  firkaufs  bei  der  straff,  als  von  iedem  rind 
10  Ii.,  laut  der  lantsordnung  bemiessigen.  Darzue  sollen  auoh  die  gorichts- 
leit,  welliche  auf  die  aibeo  oder  ire  aigne  thail  und  gemain  von  dergleichen, 
wie  erzdlt,  firkauffern  vich  einneraen  wurden,  iedesmals  von  ainera  rind 
per  1  Ü.  gestrafft  werden,  auch  zum  ful  ain  oder  dem  andern  nin  vich  Ü5 
durch  unfri«elii^kaii  uinliL'anireu,  so  soll  dasselbig  aläpaldeu  eingcgrabcu 
werden,  auch  bei  der  slraü  1  Ii. 

Zum  neinsrehenden,  so  solle  den  frembden  kramern,  kain»  au'^iienomen, 
hiemit  ii/liehen  und  gar  verpuleu  hein,  im  gericht  zu  hau^ierLU  oder 
alda  au->(  r  dt  r  kirrhtat'  fail  zu  haben,  dann  den  gerichtpleiten,  die  weil  si  10 
zu  kiiehlageii,  auch  alle  It  u  lag  das  gauz  jur  bei  den  kraiueru  iu  duif 
»>ulliche  kramerei  zu  kauffcu  bekomen  migen  uud  das  hausieren  gar  uunot 
ist.  Wellidier  frembdor  kramer  aber  sich  disem  gepot  zuwider  anmasst 
nnd  mit  der  kramb  alda  in  gericht  von  haus  zu  baue  geet  oder  ausser  der 
kirchtag  fail  haben  wurde,  darumben  die  geordneten  viertimaister  ir  auf' 

*  DitJit)-  AhaiUz  /rhu  iu  tiei  Uidnuny  com  Juht  f  J 144, 
OdbWir.  VVti^iliumi'r  V.  18 
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«soeben  haben  und  alsdann   der  obrigkhait    anziizaigen    schuldig  «ein. 
Derselb  hausierende  kramor  snW  vMm  ersten  mal  umb       pfunt  perner 
gestrafft  werden:  tind  sollt  n  aucli  wissen,  da«  der  gerichlsdiener  ia  di»eiii 
fal  auch  sein  vleissi^s  aulsöt  htii  haben  wirt. 
6  Zum  zwainzigisten,  weilen  die  erfulnunsj  alda  im  «rpricht  mir  ^ar 

zu  Wttlii,  (Jus  den  gerichtsleiteti  mit  entfrembiiung  allerlei  eiseiizeugs  am 
zeithero  uit  geringer  schaden  bc^chechen,  dm  darauf  nit  allaiii  ftUeo 
Schmiden  und  tchloasern,  nit  weniger  auch  den  paursleiten  selbe,  bei  straff 
5  fl.,  und  ao  ofts  beeohicht,  auferladen  eeie,  weder  von  hieeigen  oder 

10  frembden  haut-  und  tagwerohem,  auch  knechten  und  pueben  oder  andern 
verdächtigen  personen  dergleichen  nicht,  allain  von  den  paursleiten  selbst 
zu  erhandeln,  und  zum  fal  aber  von  dergleichen  verdächt i<;«Mi  personen 
ainem  oder  andern  etwa«  antragen  wurde,  solli«  In  s  aUpalden  der  obrig- 
khait anzuzaigen  schuldig  sein,  auf  das  alsdann  die  gebür  gegen  dergleichen 

16  personen  firgenomen  werden  kan,  bei  obsteender  straff. 

Es  ißt  mich  fürgenomen  wegen  der  schissltrUxlcr,  so  «sich  bisher 
understanden,  «Ins  schenist  ziirnion  und  ander  holzw«  i  k  zum  schiaslen- 
raacht  n  ;iii  den  ueg.steu  orten,  wo  si  es  Ix  komeii,  niderz Umschlägen,  dardurch 
in  allerlei  weg  »chiiden  und  ausedun::  beschechen,  welliohe8  inen  mit 

20  Dichten  lenger  zu  gestaton,  sondern  meujgl lohen  abgostelt  und  hiemit  ver- 
poten.  Wann  si  aber  schisRlhotz  oiderscblagen  wollen,  so  sollen  si  es 
thuen  an  don  weitisten  und  unglegUohsten  orten  im  gericht,  wo  man  das 
faolzwerch  sonsten  nit  kan  plochwois  zu  land  oder  an  die  ladstat  bringen. 
Darauf  sollen  wa1d>  und  viertlmaister  ir  vleifwiges  aufsöchen  haben,  wo 

25  ain  echisslträzler  darybcr  betreten  wirdet,  der  obrigkhait  anzaigen.  Als- 
dann soll  der  verprecher  mit  ringer  Rpeis  in  thurn  Keinegg,  nach  gelegen- 
hait  des  holzschlagens,  gefenklichen  f^rhalten  werden. 

Zum  ainundzwainzigisten ,  das  hinfiran  [knincr],  er  sei,  wer  der 
wöli,  ainiches  triftholz  auf  dem  wn->or  an^spr  bewilligung  der  obrigkhait 

3U  und  gpriehtsaus.«ehuss  nit  har  ken  la.v'^en  oll«  bei  der  straff  souderlioheo 
der  neulich  abgangnen  erzlirstljchen  mandata. 

Ordnung  der  weg  und  strafu^en. 

Zum  zwaiundzwainzigisieD,  so  ist  zu  erhaltung  der  weg  und  Strassen 
alhie  im  gericht  firgenomen  worden,  wann  ainem  nachpern  in  seinen  hof- 

35  marken,  es  sei,  wo  es  wolle,  mauern  niderfielen  in  den  weg,  der  solle  es 
selbs  widerumben  aufmachen  und  ime  nicrnants  helfen.  Es  solle  auch  ain 
ieder  gesessner  ijerichlsman  flir  sein  bofniavken  weg  und  sieg  maclien  und 
in  gueton  wilden  halten,  wie  von  alter  herkomen  ist,  bei  der  pen  b  fi. 
sambt  abirag  alles  unkostens.  so  auf  di«'  beschau  gcen  möchte,  wo  ainiche 

4ü  auf  des  beschwärten  Ihail  oder  von  obrigkhait  wegen  erhalten  wurde;  ob 
am  Ii  iemant  durch  solliche  pauvällig  weg  und  prnira»"n  ain  schaden  be- 
sehuche,  das  sollen  di(»"h nitrf  ti,  denselben  weg  und  pruggen  zu  machen 
sehuldiy:  und  vernachla^t  haben,  abzutragen  seluildig  sein.  l)anji  in 
wäiüern  und  auf  der  geniain  sollen  die  naehpern  alle  mit  ainander  zu 

45  machen  und  die  weg  zu  bes.>*eru  schuldig  seiu,  wie  von  alter  herkomen, 
als  Voigt : 
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Nemliohen  die  naehpmohaft  in  der  Tick  von  des  Vieohters  pilt  biR 
Mnab  zum  weg,  der  geen  Wangen  geot; 

die  nacbpern  in  Steet  von  dee  Vieohters  pilt  herein  bis  auf  sanot 

CipriaDR  prug<;cn; 

die  Kiedler,  als  Fuhrer,  Schmituer,  Ahorner,  Trater,  Stneffer  von  6 

des  Pernholzers  infang  bis  zu  des  Stofnera  stadl. 

Itom  der  Morgensteter,  Tal  1er,  Kiedlor  iiiid  Pichler  >»pin  schuldig, 
den  weg  zu  maobeo  von  iren  heiseru  durgh  deu  wald  auch  bis  zu  des 
Stofners  stadl; 

mer  der  Krüftcr,  ralg^^tainer,  Praitwist  r,  Proz,  Plosswiser,  Wackher  10 
und  Kainer  von  d»'S  Plosswisers  läuner  zu  obcriHt  herab  bis  auf  <lit>  länn; 
und  Plazman  !K)11  Ton  Plazhof  mit  den  Steeteru  auch  herein  bi»  auf  huucI 
Cyprians  pruggen  helfen  machen; 

item  die  nachperaohaft  in  Northaimb  von  der  gasseOf  die  vom.  Hayr 
an  die  wis  geet,  bis  an  den  weg,  der  Ton  Wintert  znm  Timpfler  geet.  16 

Her  die  naohperschaft  Genter-  nnd  Agratsperg,  auch  die  Trien- 
pacher  sein  sehnldig,  den  weg  bis  auf  llainswalder  pach.  Gerims-pruggen« 
Underperg  nnd  Gasteig  soll  disen  nachpersohaften  helfen  den  weg  machen, 
nnd  dagegen  auf  Reinswnld  befreit  sein; 

die  nachpersohaft  Weissen-  und  Kalmstainer  yon  des  Gerims  pruggen  20 
bis  zum  Gräraben; 

die  Turnholzer  von  Griimhcn  bis  auf  SchaldLiur  jooh; 

mer  die  IleioBwaider  von  des  Hidea  pruggeo  bis  auf  das  Lslz- 
fasser  joch. 

In  Penus,  als  die  nachpersohaft  zu  Weissenpacli  von  liabeuslaiu  bis  2ö 
geen  Weissenpach, 

aber  die  Ansserpennser  von  dem  Weissenpach  bis  an  den  Wide» pach; 

item  die  Innerpennser  von  Widenpach  bis  auf  Pennser  joch;  was 
aber  sonsten  von  joch  hinab  zu  bessern  fürfalt  und  von  nethen  ist,  das  soll 
von  der  steur  au^sgerioht  werden,  wie  von  alter.  30 

Item  die  Mulser  und  Tässacher  sollen  schuldig  sein,  den  weg  von 
Babenstain  bis  auf  den  Velderpach  zu  machen. 

Die  Aberstickler  sollen  den  weg  von  Velderpach  bis  an  des  Grafen 
am  Walser  pruggen  zu  marhon  [schuldis:  <:(Mn"|,  doch  sind  hiin'innfn  ansge- 
srhlo^scn.  als:  der  Mayr,  Egger,  Kibenstaiuer,  Wintlüner,  Go8.smaii   und  35 
Puiiinan;  dit  si  Ux n  di  ti  weg  macheu  vou  der  gemaiu  lautstrasBCU,  die  iu 
Penn»  geet,  bis  auf  Wi>enhtain; 

item  Osstijperg,  Geprack  und  Kuudlen  von  de«  Grafen  an  wasser 
pruggen  bis  zum  Winkler  geen  Fue.saperg. 

Die  (ktenpaohar  sollen  den  weg  machen  von  der  pruggen  am  Ötten-  40 
paeh  bis  auf  das  Kreizjooh  znm  pild,  darinnen  die  Olemer  nicht  schuldig 
sein  sollen,  und  die  nachtperschaft  auf  Giern  solle  inen  den  weg  selbs 
machen  und  erhalten; 

Runk  und  Auen  von  der  saag  am  Stierpaoh  bis  zum  Kosakopf  auf 
Auener  alben,  darinnen  der  liohrer  ous^geschlossen  und  wirt  zu  den  45 
Pazerii  iroordnot. 

Ittenniiekher  imd  Vu-M-r  «ollen  de«  weg  machen  von  Haniblspach 
bis  auf  deu  Kosskupt  auf  l'uzcr  albeu. 
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llarierthaller  und  Salupcrger  solleo  ir  weg  oder  steig  von  des  Piaun 
pniggen  bi«  an  den  pach,  dor  dis  gerioht  Rchaidt,  machen. 

Die  Wintläner  Rollen  auoh  den  weg  zu  machen  achaldig  «ein  Ton 
Boifner  bi«  an  de«  Ncrdererfl  ou. 

6  Das  dorf  Särntbein,  das  soll  echnldig  sein,  den  weg  m  machen  von 

sanol  Cypriuti.')  pi-u<.'i;(  n  bin  zu  der  gasson,  die  zum  Mayr  an  der  wisen  geet. 

K?»  ist  aiielit  luMfilt,  wöUiche  pcrsonon  die  ])nigp:cn,  aiue  oäor  nur, 
zu  |)«"";*'rn,  zu  mat^lien,  «  nson  und  an<l<'r  holz  darzm  zu  i!j.'bi?u  schuldig 
sein,  (lanut  so  sollt'  <'s  uorh,  wio  von  alu  r  her,     lialu  a  werden. 

10  Damit  aber  die  weg  an  aUen  orten,  wie  ob  su-ot,  de^tf»  tanLrlioher, 

auch  ohne  uink  rlasH  «;epesi*ert  und  iremaeht  werden,  so  soiU  ii  ulvvi  gen  in 
ietiet  nialgreid  und  uachperschali  vicrtelmaister  tirj^enoiuen  und  verordnet 
werden.  Die  sollen  schuldig  und  verpunden  sein,  die  nachpem  in  ieder 
malgreid  oder  nachpersohaft  alle  jar,  oder  als  ofts  die  notturft  ervordert, 

15  wissen  zu  lassen,  das  die  nachpern  alle  den  weg»  soyil  irer  in  der  malgreid 
oder  den  naohpersohaften  angezaigt  ist  und  auch  ainen  ieden  in  seinen 
hofmark  gebirt,  als  rleissig  und  guet  machen,  pessern  und  räumen  thnen. 

Item  die  verordneten  viertlmaislcr  sollen  auch  in  all  andern  elie- 
haflen  und  nothirfien  gewärtig  sein  und  alle«  da«  thuen,  so  ain  viertl- 

20  maister  schuldij:  ist,  und  soll  ainer  zwai  jar  nacheinander  viertlmaister 
sein,  und  naehmal  80  titil'  ain  ieder  /ti  der  obrigkait  komen ,  andere 
nachpern  7.u  viertlmaiHtern  anzaigen.  J)ie  sollen  volgenl.«  an  irer  slat 
wider  geordnet  werden.  Wellicher  naehper  aber  auf  des  rit  i  ilmaisters 
wiH-sfu-lassen  zu  wegmachen  nit  erscheint  und  nit  gelmisaiiib  laifit.  der 

'-ib  oder  dit-M-iben  sollen  stralüchen  sein  lunb  2  pliinl  pt  rucr,  und  nil  desto- 
wenigiT  den  weg,  so  vil  «iurch  den  viertlmaister  und  derselben  uachpern 
aussgf.stookt  wirt,  zu  machen  schuldig  i^ein.  Desgleichen,  wellicher  viertl- 
maister Air  sich  selbs  in  seinem  ambt  absaumig  ist  und  nit  wissen  lasst, 
der  soll  gestrafft  werden  umb  1  fl.') 

so     Ordnung  der  hant-,  tagwercher  und  tagwercherin  auf  das 

1668.  jar. 

Zimmorleit. 

Ainem  maister  in  seiner  ««peis  .... 

aini  m  Unecht   

35  in  des  paurn  speis  ainem  maister    .  . 
ainem  kncuht  


*)  Voigt  zu  meiii^M'lielis  wisst  ii  KU  vernemeii,  was  ain  pfamnessner  Hida 
lir  M«'i!H  vi  rriclituiig  krnt't  der  licstallung  SU  b^gern  bat,  nls:  von  leiten  ainer 

versturbeiu'U  grosseu  person  i)  kr.; 

desgleiclien  v<iii  ahiem  ieden  vigilv-ieit^'n  Vt  kr.; 
von  aiiii  iii  kiiidsrliidnng-leiten  3  kr. 

Von  aiiK  i  {i<K')i7.<-ir.  soll  er  '/.n  licj-t  rii  liabcn  <>  Kr. :  d,i  m.ni  inie  aber  ziun 
iimbl  ladet,  .soll  er  diu  ü  kr.  nit  xu  begeni  liube.ii,  mal  über  /.um  mulil  uit  geeii, 
jillain  man  larle  tnie. 

Vuit  kindtaiifen  int  er  nielits  /ji  b4>g«rn  beftieu'^t,  sowobai  von  jartiHreii 
mM  er  nichtii  %u  bi'gvrn  hüben,         muH  m«n  tniv  aneh  knin  tott(*URiabl  aiiazn- 


2«  kr. 

18  kr. 
10  kr. 
8  kr. 
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Im  Sommer  ainem  matster  in  s&iner  speis   20  kr. 

ainem  kneebt   im  kr. 

ainem  puebcn   16  kr, 

in  <h's  paurii  speis  ainem  maistor   0  kr.  6 

ainem  kiiprht     ,,.   7  kr. 

ainem  pueben   (i  kr. 

Aber  im  winttir  albttgt'U  2  kr.  weniger. 

Hobneider. 

Iii  der  gerichtsleit  speis  ainem  maistor   10  kr.  10 

ainem  knocht   8  kr. 

ainem  pueben   6  kr. 

Schuster. 

Solu  inen,  wie  von  alter,  lir  2  par  schuecU  zu  macheu  m  dea  paurn 
spejs  .»  kl',  ueben  worchMi.  15 

Aber  Weg»  II  lit  -  -tli w ;ii fli  (lors  «olle  es  auch,  wie  zuvor,  in  des  paum 
wähl  titecn,  da^selb  iueu  MjhusU  rn  zu.  lasi^eu  oder  durlur  vuu  uiner  oxenhaul 
10  kr.,  Ton  ainer  stier-  und  kuehaul  8  kr.  zu  geben. 

In  dem  ybrigcn,  was  sie  xerkauiFcn,  und  mit  dem  flicken  sollen  si 
sich  auch  wie  TOn  alter  und  der  beschaidenbait  nach  Terhalten.  20 

»Slrickcnmacher. 

Tn  de.s  paurn  speis  alli.s  nach  der  klafter,  für  iede  2  kr.,  und  fiir  die 
.-^heiben  von  aineui  grossen  o.\en  12  kr.,  voji  ainem  untern,  stier-  oder 
kuehaut  10  kr.;  und  .so!l  Ave<;(Mi  «ler  seheiben  in  des  paiirn  wähl  «teen. 

Und  mit  dem  Üickwerch  sollen  »i  »ich  wie  von  ailor  verhallen  und  25 
niemant  bescliwaren, 

O  ii  r  b e  r  boso l  d  n  n , 


Von  ainer  wo!:;«  arbeiteleu  grossen  oxenhaut   2U  kr. 

von  ainer  kuriiaut   1  <>  kr. 

von  aiucr  siierhaut   10  kr.  SO 

Ton  ainer  pockhaut,  gaiss«  und  kalbfell   5  kr. 

Ton  ainem  schaaffell   4  kr* 

Ton  ainem  kizfell   1  kr.') 

hnlten  .scliuldip  sehi,  n«»rli  er  di-sserilvvf^jeji  etwas  n.ieh  linils  /.u  tra;:en  l>ereclt- 
ti{jet  sein.  Die  ;;etrjiidsaui)»Unij!f  solle  «t,  wie  von  alters,  mit  Itesehaideidieit  au 
sueeheu  l»('ftie);t  sein,  alter  <lie  jiruiuelei  ver.o«"li<)ut  werden.  Fir  kör/.eii-niacheu 
«olle  ime,  wie  von  alters,  beluhnt  werden.    (Von  tpHlerfr  llaml.j 

')  Iiier  uftht  am  Ean  h  von  anderer  Ilnri'l :  Hei  d.  r  >  li«  Ii  ifttädiufj  atino 
1710  ist  die  pärberoninuiiff  ilaiiin  reformiert  werden,  wariiei  die  ffiirber,  weUiche 
daliero  bcruefcu  worden,  als  Franz  Schien  und  Veit  Kugle r,  so  dato  alhero 
ritieit  worden,  durchg«end  verbleiben  sollen,  aln  ncmblich  solle  besalt  werden : 

von  .niner  wol<;earbeiteteU  grossen  oxenbaut  24  kr. 

von  ainer  kuclmut  20  kr. 

von  ainer  sticrhnnt  ISO  kr 

von  ainer  puekhaut,  gaisü-  und  kalbfell  5  kr. 

von  ainrm  sch.inffcll   1  kr. 

von  ainem  kizt'cll  •     1  kr. 
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Schmidt. 

Aid  ro88ei»en  [tU  z]  gruftsern  und  dergleichen,  da«  ains  pfuni  u  igt,  wann  n 

kain  abpruoh  haben  10  kr., 

wann  si  aber  abpruch  haben,  für  ains  9  kr. 

5  Für  wiigiu'sscn,  ychiirn,  rudschin,  oiscngtiliT,  ring  in  die  gwoiber, 

kegl,  pontor,  schleidorn  und  derglcichon  grobo  neue  arbeiten  soll  nach 
dem  liiu  Ige  wicht  ge  wegen  und  für  iedes  pfuut  D  kr.  geruit  werden. 

Fir  die  arbeit. 

Am  i»ar  wagen-  oder  |»iuzen-röder  fir  uin  «chiii  neu  autV.u<rhhigen  sanibt 
lü      den  ney:oln,  so  aeht  aufgesclilagen  werden,  so  die  suhiuid  darzne  ber- 


geben .sollen                                                                             .  <>  kr. 

und  für  aiu  alte^   4  kr. 

Pttr  äsen,  spUn,  pixcu,  ring  zu  redern  und  dergleichen,  so  auch 

gewegen  werden  soll,  fir  iedcs  pfunt                                 .  10  kr. 

15  Ain  neue  grosse  guete  sohrothaok   30  kr. 

der  klenern   28  kr. 

ain  grosse  sdileglhack   3  4  kr. 

ain  miterc   30  kr. 

Für  ain  schruithack  zu  stächlen   1 8  kr. 

•JO  Für  ain  peil  zu  stächlen   10  kr. 

Für  ain  hack  oder  peil  zu  stempfen     .........  6  kr. 


Und  den  jbrigen  zeug,  so  in  disor  Ordnung  in  specie  nit  begriffen, 
sollen  si  bei  der  straff  dlsem  absatz  gleich  halten  und  die  gerichtsleit 
wider  die  gebir  nit  besch wären. 

«25  Riklennacher. 

Von  ain  par  wagco-  und  prozen-röder  von  uuspämcu,  ilnien 

und  dergleidien  gueten  holz  1  fl.  24  kr. 

Von  lärchen-  und  pirchenholz  für  ain  par   64  kr. 

Tn  d<'n  yhriiii  ii  sollen  si  sieh  bc^ehaidenlieh  uiul  wie  von  aller  mit 
3»)  lirin  lai^'ii  Vi  i lia'.t eil  und  auf  ben-t-rn  den  gerielilslei '.cn  in  der^Jelbon  fpeis 
uii\rrwami  1  Liehen  arbaiteu  unib  dda  taglohu,  wie  von  den  zimerieileu  be- 
st im  bl  worden. 

Weber. 


In  des  paurn  speis  von  auKr  vilcu  hdvbvn  Uiech  prait     ...  8  herer. 

36  Von  aioer  ollen  rupfen  tuech  und  lodeu   l  kr. 

In  irer  speis  Yon  zwai  eilen  härben  tuech   5  kr. 

Von  zwai  eilen  rupfen  tuech  und  loden   3  kr. 


Darzuc  -^i  wnhrr  schuldip;  «ein  «sollen,  die  komp  der  praito  wido- 
rumben,  wie  von  alter,  zu  gobrauclu  ii  uuii  -^uli   der  neuen  sehraallen 
40  kempen,  wie  ain  zeithero  beschecbon,  gcoziichoa  zu  bemiessigen  bei  auf- 
gesezter  straff. 
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Ingoheisi'Df  tagwt'rcher  und  tagw«rcherin. 

hu  >oim  r  aiti  mau  aiti  tag   (J  kr. 

aii)  weil»   ,'5  kr. 

Im  wiuli  r  ain  luaii   1  kr. 

ain  weib   2  kr.  ß 

Strodccker. 

lu  de:*  pauvD  .speis  aiu  tag   J'  kr. 


Es  sollen  auch  die  hant-  und  tagwercher  iedornunigeliulien  umb 
nbh«>v;tinibten  lolin,  doch  aueli  p-gen  gewisser  und  paror  hi  zallung,  zu  ar- 
bait*  n  «rhnldi^r  ?«riiT.  mid  <l;i  aiiu  r  die  arbait  vers;i<;t  n  und  denselben  tag  10 
feiern  im;«  !  sich  in  wirlsluiscin  uuilialten  wurd.  (irr  soll  von  der  obric- 
khait  u.ii Hülben  ges^trafft,  und  da  w  ott'  v  In  tr»  t<  ii  wurd.  imo  im  gericht 
zu  woiuu  ii  liit  gisiat,  auch  derjenig,  so  iiiru  ain  merers,  als  dise  ordnuug 
zuelamt,  wie  sich  gcbirt,  gcstratf'l  werdeu. 

Item  es  m>11  auch  htnfirder  iemant  zu  inwohner,  es  sei  ain  alhieeiger  15 
oder  firembder,  alhie  in  gerioht  Särnthein  oit  eingenomea  werdeu,  er  er- 
zaige  sich  dann  sambt  deme,  der  ime  herbig  oder  heisHohe  wohuuog  geben 
wil,  suTor  bei  der  obrigkhait,  damit  die«clb  wisse,  den  oder  dieselben  auf 
diso  und  die  gerichtsordnung  in  die  pflioht  zu  nonien,  und  die  frcmbden, 
weLliche  also  hinfirder  aufgenomen  wurden,  s^oW  ieder  einkaufgelt  5  fl.  20 
geben»  davon  die  2  fl.  der  herrschaft  uod  die  andern  3  11.  dem  gr  ri(>ht 
ervolgen  sollen:  und  ob  iemant  hier  wider  handien  wurde,  der  soll  durch 
obrigkhait  danimbon  g*«tTnfii  werden. 

Die  in  wohner  und  kamerler  aber  sollen  aucl»  in  der  notwendigen 
arbait,  sonderlichen  mad  und  sehnit,  ohne  vorwissen,  erlaubnn«*  und  be-  25 
willigung  der  ubngkhuil  sich  nit  aus  den  gericht  au  frcuibdcii  orten  7.n 
arbaiten  begeben,  sonder  zu  ieder  zeit  dem  gericht,  da  si  änderst  darinuon 
zu  wohnen  bcgern,  beiwohnen  und  arbaiten.  Da  aber  ainer  oder  mcr 
datyber  in  erfarung  ybertretend  gebracht  wurde,  der  oder  dieselben  sollen 
alspald  der  obrigkhait  angezaigt,  volgents  nach  gestalt  des  Verbrechens  30 
mit  dem  gefenknus  gestrafft  oder  gar  aus  dem  gericht  geschaffen  werden. 
Bann  soll  auch  den  ledigen  knechten  und  diernen,  so  nit  mer  zu  dienen, 
sondern  sich  mit  tagwerchen  aufzuhalten  vermainen,  dasselb  liinfiran  nit 
mcr  gestatet,  sonder  dieselben  und  der  inen  herbrig  gibt,  darumben  ge- 
straft werden.  36 

Und  diser,  !«owolen  der  gerichtsordnung  sollen  alle  hant-  und  tag- 
wercher und  tagwerohcrin  getreulich  und  orhnrÜchen  gleben  und  niemant 
darwider  beschweren  noch  yberuemeu  bei  abermalleu  straH. 

Der  dienstleit  besoidung. 

Ain  wolerf&hrnen  pauknecht,  dem  soll  sein  solt  dergestalt  geraicht  40 
werden,  als  von  ainem  ganzen  jar  in  gelt  12  ti.,  5  par  re.  schuech,  ain 
härbens  und  ain  rupfens  hemat  und  ain  par  ledcrenc  hantschuch. 

Ain  ander  knecht  in  gelt  9  fl.,  4  par  re.  schuech,  hemater  und 
haatschuech  dem  obigen  gleich. 


Digitized  by  Google 


280 


Samlhein. 


Aiuera  mitoru  oxotipnebeii  cj<  It  H  H.,  *>  par  n?,  ^chuech,  am  par 
hantschueoh  und  iu  hemulur  dcu  oberu  gleich. 

Biernon. 

Aiuer  vich-  oder  hau.ssdiora,  so  hauslich,  gelt  \  Ii.,  aiii  lupfeu  kitl 
oder  darfür  ain  homat,  1  par  re.  tohuGch  und  ain  par  läterling. 

Ainer  miiern  diern  gelt  3  fl.  und  das  }  brig  den  obern  gleich. 
Bfi  soll  kain  paar  oder  peyrin  kain  ehehalt  vor  weichnechten,  bei 
der  straff  5  fl.,  nit  dingen. 

Und  als  ain  zcithor  sich  zu  mcrmallen  zuogetrageni  das  die  ehohalten, 
10  knecht  uiiil  diernou,  ohne  hew('p;Iichi'  und  <:;onuog8aine  Ursachen  und  soU' 
dcrUchcn  zu  der  maiatcn  arbuit  uns  den  dienston  »toen,  duvun  dann  ma- 
ninher  seiner  j^Uoter  nil  crarhailen  kann,  also  zu  schaden  volgt  und  bei- 
Dehens,  <l.if:  innniflie  solliche  eh<  hallen  aulwiglen  und  darzue  anraizung 
geben,  flaririnni  >-i(  h  RoUiche  elirhalt«  n  desto  ender       liederlichen  von 
lä  irem  an  aiuh  i  n  (jirii-^t  einznsteen  Im  ::«  Imh:  zu  al»^trllung  Ues-'en  ist  tirge- 
nomeii,  well  11  hn  mii  r  welleche  ehehallen  olme  bewiüignng  irc-;  lierin  oder 
paurn  ohiu>  ^iiiuegsaHie  Ursachen  vor  gebirender  zeit  aut»  dca  diensten 
gcen,  desgleichen,  wer  oder  welüche  si  darzue  verhezt  und  aolliuhe  pcr- 
sonen  ohne  wissen  dessen,  Ton  deroe  ei  austreten  sein,  an-  oder  aufiiimbt, 
20  deren  iedes  soll  gestrafft  werden  per  10  fl.') 

Darnach,  welcher  paur  und  haussgesessner  in  seinem  haus  bei  nächt- 
licher weil  aines  andern  knecht  betrit,  derselbe  hauasgesessne  soll  schuldig 
sein,  sollielies  alspald« n  •!(  m  knecht  zu  ainer  straff  uod  andern  zum  exempl 
der  obrigkhait  anzumelden;  welliche  aber  dasselb  verscliwaigcn  und  den- 
26  nocht  in  erfahrung  bracht  wurde,  der  solle  gleicher  gestall  gestraft't  werden. 

Derne  auch  naclizukomen  und  darwider  nit  zu  thuen,  sollen  si  der 
obrigkhait  mit  mitnt  und  banden  das  «rlibd  erstaien, 

Ks  ^oilo  aut:h  dise  Ordnung  ollrniicln'n  publiciert  und  iodf^i  haus- 
Imlter  im  gerichl,  der  is  lugert»',   zu  seiner  desto  pesserii  iiiiuurung, 
;iü  wissen  und  nachrichluug  ain  absciinli  unib  gebirendin  plenniug  davon 
gegeben  werden. 

LetstUohen,  so  sollet  ihr  gerichtsleit  und  mcnigelicheu,  der  hie  im 
gericht  wesentlich  ist,  dise  hieror  beschribno  und  iezt  verlesne  ordnun(( 
treulich,  Test  und  stät  halten,  und  wider  dicselb  in  aincm  oder  mer  puncten 

3d  nit  bandlcQ  nodi  thuen.  Wellicher  aber  ain  oder  mer  artiggel  yberfahren 
und  nit  halten  wurde,  der  wii'i  unablüsslichcn  gestrafft  und  si  in  hicrinnen 
gar  nit  mer  Torschuint  wi-rd«  n.  Daroach  so  waifi  sich  menigeliolien  zu 
richten,  auch  vor  nacht)  und  schaden  zu  bieten. 

Pise  vorsteende  gerif  lit<ordm!ng,  wöUiche  vor  vilen  jarn  aufgoriehu 

40  di«'  daryber  von  den  pfantüili  ilu  rii  In  im  Iter  herrsehaft  S:irntht»in:  horru 
von  Malärth,  freiherren,  iu  ui  iu  rren  graten  zu  Thiin,  verer  herrn  Daviten 
Wagner  zu  KoteniHii  ( Ii.  dann  herrn  herrn  Ludwigen  Waguor,  frei-  und 
gerichtsheria  zu  J^aiitllnin,  welliche  soilu;he  selbslon  gelesen,  für  nuz  ge- 
halten uud  dabei  zu  verbleiben  gepolen,  rutiticicrt  und  besletigt  worden. 


^)  Späterer  Zmalx:  10  pfnat  perner. 
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Nachträge. 

So  ist  bei  der  crhultuen  ehafldiidun^;  anno  H\fyU  vor  abtielunt:  iL  r 
alU  n  prerichUjgesi'hwornen  ainhclligüchen  br^i  lilos!<en  worclt  n,  tirliin 
aul  aiii  ?Jt<*{'f«  Uli«  vilcn  wifhtifjrn  Ursachen  das  Tinsf5bor<Mclii|;»'  klccklcu 
ganz  l»<  i  unaii.sbieibliclu'V  hliuH  Huik*  ubirt'slölH  ihhI  vrr|ioU  n  sein.  5 

f  Aber  ist  bei  der  anno  H>12  am  20.  und  1 .  juui  ciluilliu  r  cliafi- 
•  iiiiii^' flir  jjiiet  angesechen  und  besc^hlosson  worden,  das  diejeni^i  ii,  wi  lche 
litmbde  unelielichc  jnnge  kinder  in  die  kost  nnd  ^u^'ht  alhor  ins  gi  riclit 
Siiruthcin  anfnemcn,  «olehes  alzeit  lontjsten  vier  wothcn  naeh  der  einnt  - 
mung  der  obrigkhait  anzuij;cn  untl  von  derselben  verneuien  süllun,  wie  10 
lang  man  solohes  kind  uldu  im  gerioht  behalten  Hesse  bei  straff  naeh  er- 
kantnus*) 

Bei  der  ehohaftäding  anno  1(502  ist  den  graains-interessicrtcn  im 
dorfer  perg  auferladen  worden,  aldort  umb  besserer  pflaozung  willen  der 
bisher  ruinierten  bewaldiing  kein  junges  holz,  so  under  einen  rohr  gro»,  15 
abzuhacken,  bei  straf  1  fl.  von  iodem  stämbl ;  gestalten  auch  die  gmain- 
schaft hiesig  forstknocht  bestelt,  auf  derlei  sich  etwo  erzeigenden  missteter 
gueto  obacht  zu  haben  und  solliche  der  obrigkhait  anzuzeigen. 

f  Demnach  bei  der  anno  1709  in  gericht  S'ämthein  erhaltnen  ehohaf' 
iädnngen  Ton  der  obrigkhait  und  gesambten  geriohtsgesohwomen  alda  20 
under  andern  bcsc-hlosscn  worden,  das  diejenigen  hansgesessne  nndcr- 
thanen,  welliche  ir  notwendiges  rint-  oder  ander  kleines  viel),  wie  das 
naraen  hat,  keines  ausgenonien,  selbs  oder  durch  ire  aignc  hausleit  nit, 
sundern  dureh  firkt  ifter  oder  amlere  di-rgleieht^n  gemeint'n  nu/  schedliehe 
-ehiichcr  cinhandleu  1  i-<rn  wolli  n,  sir,h  vorleiflig  darumhf  n  ii dt  rzeit  bei  25 
(ior  |>fii'g-gc'riehlsübi mkliait,  in  der  pfarr  Pens  aber  bei  aUloiiigrii  richls- 
unwull  umb  di»*  orl.inltniH  anaieldcu  -oll.  n.  damit  man  wisse,  liurinfals 
zu  erlaubt'ii  udcr  zu  vi  ibii  irn,  was  bilHch  und  rf'('ht  ist;  widrigcnfals  aber 
alle  diejenigen,  so  hierwidt-r  liandlen,  sowol  kaufl'or  als  verkaufter,  naeh 
laut  der  tyrolisdien  lants-  und  sämtboinischen  g«  t  ichts-ordnung  als  fir-  30 
kauffer  abgestrafft  und  keinem  firkauffer  oder  dergleichen  personen,  wel- 
liche ausser  irer  haussnotdurft  fir  andere  vich  aufkauffen,  die  ausfluchl,  als 
wären  sie  hierzue  mit  oder  ohne  gegebnen  kauffgelt  von  iemande  darzue 
bestelt  und  angesuecht  worden,  keineswegs  [zu]  achuz  oder  zu  statten 
kernen  solle,  als  wirdci  dises  geboth  und  verpoth  zu  menigelichs  wissen  Hf» 
und  gehorsamen  nacbgleben  hiemit  offenlicb  publiciert. 

Eei  dl  1  ( liehuftädung  anno  1713  ist  allen  und  iedem,  so  sieh  bei  einer 
boehzeit  eintlndcn,  Tcrpotten  worden,  sich  zu  verhii  tung  vilcr  daraus  ent- 
stantnen  sehiiden  ganz  keinen  geschosscs,  bei  Vermeidung  unaunsbici blicher 
straf,  zu  gebrauchen.  40 

Hingegen  haben  sieh  die  proitigamb  bei  der  geriehtsobrigkhait  anzu> 
melden,  auf  was  weis  [von]  ander  aigens  b«  stellen  bei  denen  bochzeiten 
einige  freudenschuss  zu  thuen  erlaubt  sein  solle. 


*)  Die  viit  f  htzfirhntten  lieteläUst^  atehm  in  der  Ordnung  vom  Jahre  1744 
m  TexU^  dae  Uelterige  fehlt  dort. 
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Weilen  man  aber  seither  mitttfcUig  erfahrn,  das  ao)  liebem  verboit 
yil  mer  augenscheinlich  widerströbt,  als  dem  nachgelebt  werde,  als  wtrdet 
hiemit  sollicbes  nochweils  widerholt  mit  disem  anhang,  das  bei  rernerer 
ybertrctuttg  fir  ieden  schuss  ain  gülden  unausbleiblich  straf  erlegt  werden 
6  soll,  doch  mit  Torbehalt,  wie  beraits  Tor  einkomeup  das  sich  die  prautper^ 
sonen  boi  der  obrikhait  des  schiesseus  halber  vorhcro  aumolden.  KtMoeu 
wirdot  inen  solchem  nach  durch  aigens  ordenlich  bestellte  ainige  freiden- 
schuss  thiu'ii  zu  lassen  nicht  versaget  werden. 

In  der  anno  1711  alhior  erhaltncn  ehafttäding  ist  von  der  obrig- 

10  khait  und  t^esanibtcn  i^ci  iclilsj^c^chw  onu  ii  uiit(  r  andern  bcsi'hln<s(.  u  wor- 
den, das  lirdcr<liin  in  kainoni  hit^ii^t-n  markt  uuü  zwar  iu  uegstkuuf- 
tigeu  Särncr  kircluagütarkl  erslmulü  uinigcs  vich,  wie»  sololu:«  imer  nanien 
habe,  mag  lu  gassen  oder  plaz  nicht  fail  zu  liahm  angestellt,  sondern 
solches  aut'  den  Gries  oder  jenseits  der  Ciprians-prugg  zu  vcrkauffeu  geficrl 

id  werden;  so  sieh  aber  ainer  diser  yerordnnng  zuwider  unterfangen  wollte, 
in  erstbesagten  plaz  oder  gassen  ainiges  yich  foilzustellen,  dem  sollte  nach 
ainmalliger  crmanung  die  pfendung  desselben  nnauspleiblich  widerfaren 
und  dis  zwar  alda  wegen  schon  vil  forhero  daraus  entstandenen  inco- 
moditetn. 

30  f  Den  20.  juni  anno  1719  bei  erhaitner  ehebafttöduog  ist  vorgo- 
fr^en  worden,  wasmassen  einige  der  dorfsinwohner  in  Auencr  und  Ober- 
Rungener  perg  dergcstalten  holz  abhacken  und  hinweck  tragen,  ho  nicht 
mcr  zu  gcdulten,  so  nierer«,  als  sf>lbe  anmil  sonders  cxrcdipron  und  di«- 
falli^'f  iiachpaurschaft  disortiges  pergholz  von  selb»  brlirlti«;  uml  >;<.•  dorter 

25  hifrunlcr  kein  recht.  ;iU  solle  inen  dorfeni,  wir  die  seint,  gebot len  si-in, 
firders  in  obigen  Aueuer  und  Dber-liUnjicutr  perg,  ausser  etwau  einigen 
guot willigen  wenigen  klaubholz,  ein  anderes  oder  mererers  holz,  wie  os 
namen  hat,  bei  straff  nicht  mer  abzuhacken  und  hinweck  zu  räumen. 


20.  Pens, 

ArgaiWMM«!«.  in  A*,  5  Bl.  vom  Jährt  tS9&  im  Wiätun  tu  Pau» 

Khehaftdädiagbiechci,  die  Inner-  uud  Ausserpenscr  betreffend. 

SO  Zu  wissen,  da^s  du  iku  Ii j»t  ischatt  in  inner-  und  Ausserpens  ain  ge- 

wisse Ordnung  und  .'>luluten-bicehl,  so  man  jerlich  bei  der  ehehafttäding 
abirelosen.  gehabt  haben,  wie  sich  die  naclipersleit  verhalten  sollen,  «sol- 
leehes  bieehl  aber  ist  in  dem  grossen  gewässer  durch  die  am  acinzehcndt  ü 
july  anno  sechzeheohundert  dreiundsechzig  angeloffne  Talfer  mit  hinreise* 

35  sung  des  damalligen  anwalts  Valtin  Stueffers  haus,  in  der  Grueben  genant, 
Terfiert  und  verlorn  worden,  bei  welcher  grossen  wasserergießung  dem 
ganzen  gericht  Sämthein  auf  die  fünfzig  tausent  taller  an  hingefierten 
heiser,  städl,  werksteten  und  mihlen,  ibersohiten  und  gar  yerfierten  wiesen 
und  ückera  geschehen,  welches  zur  ewig  gedechtnus  alda  angemelt  wirdet. 

40  Und  zumallou  die  nachpersleit  der  Inner*  und  Ausserpenser  sich 

aller  in  vorbedeiten  bieohl  eingefierten  puucten  noch  gueter  masaen  er- 
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iunci  l,   alt,  habt  ii  !>i  selbe  bei  der  elu  hufUUiding  uuuo  sL-chzcheuhundcrt 
foDfundiicchzig  iu  schrift  verfaßt,  wio  folgt; 

Vermörkt,  ihr  gerichtsleit  und  menigelioli  die  ratacblii^  uud  ord« 
nung,  M  za  nuz  uud  wolfart  der  naehperschaft  Inner-  und  Ausserpens 
durch  die  gerichtlich  obrigkeit  der  herrschaft  Särnthcin,  sowollou  in  5 
gegen wirt  de«  anwalds  in  bedeitem  Pens  und  der  geriohtageechwornen 
aldori  in  gehaltnor  ehehaftdüding  auno  sechzehenhnndert  fünfundsechzig 
von  neuem  fürgenomen  und  beachlcssen. 

Erstens  soll  ain  ieder  nachper  rechte  wag  und  maß  geben. 

Zum  andern  soll  ain  ieder  die  raumhaufen,  die  rann  von  BuelLern  10 
hcrl,  auf  die  pranen,  und  nit  auf  die  graain  eschpiiim  r  tiern. 

Zum  driUou  soll  ain  ieder  uuchper  für  seiuc  güeter  weg  uud  steg 
erhalten. 

Zum  vierten  soll  kain  iiachpi  r  kaiii  \lK  rhengig8  roß  aufkhern,  es 
Sei  auf  die  eschpämer  oder  auf  die  gmain  albeu,  uud  nach  sancl  Veits  lag  15 
«oll  kainer  kain  roß  auf  das  gmain  eschpam  khern,  sondern  in  sein  selbes 
guetern  waiden. 

Zum  fünften  soll  kainer,  der  nit  ihail  und  gmain  hat,  fürkauf 
treiben. 

i^um  sechsten  soll  sich  kainer  anmaßen,  der  nit  recht  hat,  sohifshols  20 
oder  plÖcher  zu  !»chlagn. 

Zum  sibenden  soll  sich  kainer  anmaßen,  vor  sanct  Veits  tag  schaaf 

zu  kauffen  oder  einzunemen. 

Zum  achten  soll  sich  knin  ntuhpcr  anmaßen,  in  den  panwäldern 
holz  zu  schlagen,  es  sei  in  Jowuld  oder  in  WeiÜeupachperg,  darmit  aiu 
ieder,  der  zn  i^wn  liat,  desto  sichLr[er]  iroen  mag. 

Zum  II«  iukn  holl  sich  kainer  anmaßen,  ainige  un^t  hürlielu^  vvörn  zu 
tragen,  weder  zu  kirchen,  noch  gaßen,  es  sei  pleikuglen,  wurfseil,  lengl- 
bämer,  stilet,  terzcrol  oder  dergleichen  wafTen,  bei  straff. 

Elfteng  (sie!),  so  sollet  ihr  nachpers!eit  der  Inner-  und  Ausserponser,  30 
und  der  alda  wesenlich  ist,  diso  hinvor  beschriben  und  iezt  verlesne  Ord- 
nung treulich,  vest  und  bVÜ  halten,  und  wider  dieselb  in  ainem  oder  mer 
puncten  nit  handien,  noch  thnen.  Welcher  aber  ain  oder  mer  artigg)  yber- 
f'ahrn  und  nit  halten  würde,  der  wirdt  unnachläßlichen  gestrafft  und  seiner 
hierinnen  gar  nit  verschont  werden.  Darnach  so  wais  sich  menigelichen  35 
zu  richten,  auch  vor  nachtl  und  ^  liaden  zu  hieten. 

Daß  aber  dises  unser  entlicher  will  und  mainiing  sei.  haben  wür 
d'sc  Ordnung  und  statutf  n-bir(  Iii  unserer  vorp:c«;eztpn  gericlils-übrii;kt  it , 
(icUi  edlen  und  hochgelerlen  lu  ri  n  (loorgcii  Solder,  beider  rechten  doclori 
und  pfleger  der  lierrse.haft  Särulhein  ele,,  fürgetragen  mil  gehorsamer  40 
bitt,  das  er  zu  dessen  bckieftigung  sein  adelichs  insigl  hirran  heugen  wolle, 
maßen  bescheheu  bei  der  ehehaftdüding  auuo  sechzoheuhundert  fünfuud- 
seohzig. 


Digitized  by  Google 


284  AUmbwff. 


30.  Alteuburgr) 

ÄbKhriJi  ittJt  r.  jMtinian  lAidmmtr  im  Brtihe  dtt  tHHArutietr  FrattfitJcoMff'HbfpistM. 

Fürgcnommen  Gorichts-Ordouug  des  UorichU  Allenburg  a.  1570. 

Wir  l'VnlinMnd,  von  goltcs  «rnadcii  i  rzln  rzoir  rai  Ostern  i<  Ii,  liorzog  zu 
Hurgundj,  Biubaut,  iSteyr,  Kuruleu,  Chralu,  Luxemburg  uud  zu  Württcm- 

*)  iKf*  (l'iiJil  A^'i  iil'ii  iij  v'/<-?Y  i'fijffi  ym.!  iiii'l  .V'ir'iv*  fin  dii^t  (yfri'h^ 
^'etihauu  titui  tjt^jtn  Uaten  an  dai  hatuii/ei  icht  lio'^eii,  von  dem  es  der  J'UM'hslrom 
schied,  (jeijm  Süd  an  da*  Gerieht  KalUm  nnd  g«*ftn  West  an  da»  Oerieht  Cadel' 
fondo  auf  dem  Xon^henf-  var  simit'  imijefiihy  civ  deuftche  Mtile  itinij  md 
t'tien.%0   hreit.     C\Vofk''usfi  in  ^   ffn  .'^t'    l  t.   Buch    f.  l>>'tnrVtr.    um/a.ti/e  m 

eisten  Viertel  de»  17.  Jahriuntderts  l  Pj'urre  und  !i  Zu/riri/tcu,  2<i  Scklö»aer  odti 
hffreiit  HUvner  nnd  7  Dörfer  oder  Weiter,  nämlich  St,  PauU,  St,  Miehad^  Giriam, 
SchrtH-l:l.rffi'K  Monfitff/fy  Prontfart  und  Perdoidij  ( Hiiri/ftrhnerf  Tir.  Adler,  .V,  toS2, 
WolkruK'e'ni  Und.  f.  —  7//.  Alt(nd>ur'i  ~eichnete  »ii-h  trtf/en  «einer  herrlichc-ti  I^f 
uiul  seine«  mUdcii  Kiimas  «chon  früh  durch  Weinbau  an4i,  fuiUe  aber  am  An/auifc 
de*  17.  Jahrktmdert*  auch  wach  antehnfiehe  Wafdiingeny  betondere  von  ^ehett, 
die  jedoch  den  Jiedurf  an  Weintjarthoh  nicht  deckten.  Die  Hetze  neiner  Lmje  umi 
^rine  Fmchtltarheit  machten  (lies  (rericht  zum  Liehliufjsort  deji  Atlels  und  der  Crifl- 
UvhLcUy  daher  die  zahltvichtn  Uurycn,  die  vielen  yei.ytlichcn  Ilesiiznugen  und  dit 
reiche  Pfarrei  S.  Patde  die  wohl  an  JSinkotnvien  alle  andern  im  Lande  ühertraf  und  dit 
}if  i}i  iihniit.istlUleJt  der  het  ühmtt  "fen  Adelsfjf.si-hle.rhter  in  .sich  achloyit.  ]}oueben  konu(' 
ein  .iFfhutUndit/rr  liauenisfand  tamjf  niflit  mif kommen.  Im  Jahre  146fi  »cew  der 
liichter  f 'hielt  Wi'dzl  hlon«  20ti  wehrhafte  Männer  anzutftJsen  und  meinl,  rftt»>*  ^ein 
(if  rieht,  da  darin  90  viel  ame*  V'olk\  kaum  melir  aU  2o  auf  8  Taffe  zn  «telkn 
und  erhalten  rcr)n'<i<ie.  Die  anitissii/c  licvlUkcrniuf  irar  im  Anfarnje  dr<f  /7.  .lala- 
hutnierfji  schon  durehtvey  deutuch,  die  Arheiler  hintfetjcn  }ionsberg^ry  wie  heutzuta^i 
vielfaeh.  Alienhurg  war  »eit  edfen  Zeiten  ein  w^Uiändigee  Oerieht  mit  (Hinl-  «nd 
CrintinafjlUtti  und  umfoisle  in  IJezinf  auf  Malefr:tre.<ten  nach  den  nun/frieden 
Si'imnndikton  nnd  f/xiter  tlai  Gericht  /lorhrjtimu.  (  Wt'Ucmstein.  t  i.  /.'  "  /*  '/n  7". 
Stallh.  Arch.  Schalzarch.  La*ie  i2:*).  Die  Gemeinde,  irelche  viif  ihm  Gericht  iich 
deckte^  wurde  in  Riffel  ein^ef heilt  (ibid.  Seh.  A.  R'p.  'J,  170.7). 

Wie  f/<(v  (iehiet  die.ieH  (Jericht.if'tzirkfut  in  Kihnerzeit  zum  Stadt;felnct  von 
Trient  und  dann  in  <!>  r  Zeit  der  lAintjohardruherrtchaft  zum  II- 1  .nn'ham  Trieni. 
»o  gehörte  es  in  xpiiferer  Zeit  zur  Graf»ehajt  TrittU  und  kam  mit  dieser 
unter  die  Hen'sehaß  der  Bischöfe  «on  Trient.  AU  diese  jedoch  einzelne  Theite 
dernelljtn  an  hercorraycndr  Ad'lsiieschlechter  verliehen,  da  Inldete  sich  die  Graf* 
achaft  J'Jftpan,  die  im  dahre  //">'."  zurret  erwähnt  leird.  (Cod.  Wang.  S. 
wurde  der  liezirk  Eppan  ein  Theil  von  dieser  Grafschaft,  die  Wold  das  yanzt 
G^iet  von  Kronmez  bie  Voml  umfasst  haben  mag.  Aber  tchon  früh  theiüen  die 
Biachöfe  dieselbe  in  drei  Theile  und  ihrem  Ikit/nele  foli^en,  ade  es  itcheinf,  dif 
Grafen  von  Eppan^  indem  .tif  die  ihnen  im  ot-ijennnnfrn  Jahre  verliehene  IWft* 
der  Graf  schuft  stückweise  an  einzelne  Minislerialentjcscldechter  zur  Venraiininf 
Uberßeesen.  So  entstanden  termuthlieh  die  spätern  Gerichtsbezirke  von  iSZetn  unter 
Lebenherq,  Ulfen,  Tiseua,  Jiceheppan^  AUenburg^  KailerHf  iMimhurg^  3>»m»«> 
Cartaf.irh  und  Kronmez. 

Wie  sonst  in  der  Iie;jel,  so  kuHifte  fielt  auch  hier  die  liilduufj  der  kleiMfi 
Oeriehtsbezirke  an  die  Entstehung  der  Bunjen  und  so  wurde  das  Schlot»  Altenlau^ 
d' I  Jj,)! ukt  von  dem  ijleichnamif/en  (^<  ri'-htshr\},  l:c  und  di'  «^aveM.ff  nagäsaitfa 

Ministerialen,  die  die  Schenkett  der  Grafen  von  J  jtpan  »rami,  erhielten  die  Ver- 
tralfuntj  dcfinelhen,  doch  trennten  hiecon,  wie  es  scheint,  dit  Grafen  von  EppM 
ihren  allen  Stammsitz  llocheppun.  mlf  dem  nächst  liegenden  Gebiete  und  da*  wwde 
wohl  der  Anla»*  der  Mntetehssng  de»  kleinen  Geriehtsbezirice»  Boehxpptm  tmtf  ««ftwr 
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bei^  eto.  fünt  zn  Schwaben,  «uarggraTe  di*»  heiligen  Köiniflohen  mchti 
zu  Burgaw,  gefursteter  graf  zu  Habfipurg,  Tyrol»  Pfürd,  Kyburg  und  zu 


hohen  GtricM*harkat.    Uat  atirh  tlif  Bunj  FtD-ndcar  neh  lo$lö»le  und  ihren 

eir/rnnt  nffrrJhi'jS'  nrtr  firi*-n  Hfl  n  m  f'i  \.si  ik^h  Jliircfri''iffti  hrfrant,  ini''f  rftpuso 
*t^4r  in  ihrem  hohen  Alter  und  in  thrcr  schon  Jrühc  yroasen  Jfedcuiunt/  uU  in  ihrer 
teifhtifen  Luijn  am  üebtrffnnife  Uber  den  Et9chßu99  begründet  «etn.  Die  T^tnung 
lirr  Ju7-ijnticfiou.ihtzirke  Horli, }>j,an  und  AUenhurg  mU99  »ich  »chon  vor  dem  Jahre 
/•?i*v  ro'J-. .,<.  !,  hahtv.  da  //«^/'/'v  (hnii'ih  von  einn-  jnrif'firfin  ras^ri  vctcrii  dr  !nco 
ilptani  d\f,  litde  i«/,  wohei  trohl  nur  an  daa  Üchloj/ji  y,Aitrnhnr<j'^  (fetiarJU  trrrdrm 
kann;  den  deuUehen  Namen  fand  ich  tum  ergtenmal  im  Jahre  1376  (Bibl.  tirol. 
D,  fi.  1331  /.  9IJ. 

Nach  dfm  Afi^f^rhut  der  treltlicJini  }fh'?fi-  <}>  i  (/<  x  Jlini^r.f  Kppan,  um  die 
yiitte  dl*  iS.  Jahrhundert^^  btmiUhtiytcn  xvh  die  (Jrajen  von  i'irül-Görz  de»  Ge- 
richte» Akerdmrg,  Diete  gaben  et  nicht  mehr  lierau»,  obwohl  Graf  Utrieh  9on 
l'/tm  diutnelht  in  Meinem  Testamente  vom  Jahre  1'Jil  neinem  Vetter  draf  K'/no, 
JJi^chof  voti  liiixf-n  und  Trieut,  vermacht  hatte,  und  Köniij  Ttudolf  von  Jlahn- 
bury  eiUschied  am  21.  Juli  127 dang  i/ottn  der  ßischoj  AUtnbury  zu  Lthen 
ffeben  »olle.  Meinhard  II.  li€<t.t  ea  waltreetieinUeh  von  den  Herren  von  AUenhnrg 
vfriralteiij  die  jnloch  </ri;nt  Knde  de.f  /.V.  ndi'r  A^ifnnijn  de*  14.  Jahrhunderts 
erloschen.  (Iion»lli  Monum.  HO.  Uw'mayr.  lieytr.  'J,  If'ilj.  Nuch/olyer  Mein- 

hard-n  11.  verpfändeten  AUenburg  an  die  Herren  von  Vellmherg,  die  Grafen  von 
^hieretain  nnd  Willin  Schrankpiimer  (Burgk-chn*  r  ^,  Ut<s'2).  Von  lettterem 
l'<'\'t!i  eji  Wilhfhn  (>> näii.srh  flud  Meine  Krau  und  mn  dir^irm  dessen  Jlruder  Han.t 
und  seine  /"'rtiu  Anna  um  ööO  M.  Ur,  im  Jahre  1803  (Oherbaier.  Ardi.  6\  tUl), 
Sei  den  Genäueelien  blieb  e»  bi»  xiim  Sehlugte  de*  14.  Jahrhundert*.  (Inntbr. 
Statth.'Arehm  Abtheil.  Schnlzarch.  iS>.  ISl'.i,.  Von  Wilhfhn  Gniäunchen  löste  es 
Jlerzoy  Wilh'lm   rivi  M.  I^r,  r.uriick  (ticltatzarvli.  Rrp.  2,  4ii>'i)  und  tr  oder 

bitter  seiner  lirüder  verlieh  es  dann  an  Heinrich  von  tSthlanders/jei-yj  einen  An~ 
bänger  Hehnrieh»  von  Rottenburg.  AI»  Hentog  Friedrich  IV.  fße(/m  dieten  den 
Kampf  anftiaiim,  entriss  Konrod  Hn t'-nfrldcr,  nein  liuryyroj  von  Tirol,  dem 
Sililonderstf-ron  dt»  l-'f.str  Alttuhnry.  (Jirandi»,  Tirol  unter  Herzog  Frirdrirh 
til.  ö'io).  *YuJ«  zoy  der  lle.rzoy  iychlo^»  und  Geri<jht  an  nicJi  und  bestellte  landea- 
/ürmlliehe  Siebter,  wie  Chrtetofd  von  Fweh»^  erkannte  aber  doch  im  Jahre  1424 
noeh  uuMdrticklich  die  Lehnmoherhoheit  Trienta  an  (Ufid,  6(f.'>).  Ilertoy  Sigmund 
lief»  ev  tinfun4jjt  niii-li  durch  lan  lr  <:  r'iii  s  flirhr  Pjh  ijcr,  tcie  (flrich  Wii/sl,  venrnl/en 
{  VVolkeiuileinf  Chronik  14.  Buch  j.  72.  InnuLr.  tSUUth.-ArcJi.  t^chatzarch.  Nr.  2i»7''Ji 
Lade  129)^  verpfändete  e»  dann  aber  an  die  I'hteh»  und  gwar  im  Jahre  NOSt 
nainnit  Fasseir  um  r»riOO  M.  lir.  und  180  1)i(ciUen  au  die  liitttr  llitprand  und 
Thoman  Fuchs  von  I''nch»h< rij,  vni  e-i  jcdocli  v/ifdrr  147 U  f/eifen  andere  Güter 
awrztUaujichen  und  14(i2  an  Josef  JJtberraiurr  zu  v<r»e(-^fn.  KUniy  Max  I.  iiberliets 
1497  Alienburg  abermal»  den  Fttchaen,  deren  Stammburg  innerhalb  »einer  Orensen 
latf,  nämlii  h  an  Jakoh  Fuchs  von  Fu>  Jis/jerij  als  l'ff'ye  und  Pfand»ehafl  SUgleich, 
(Innsbr.  Statth.-Arch.  Schatzarch.  Nrn.  1U68.  lOVö',  14ö9.  ■SOlJ.) 

Die  Fuchs  besa»te7i  Schlosa  und  Gericht  alt  Fßeijer  und  Pfandtnhaber',  Ids 
im  Jahre  1650  mit  Karl  Jakob  Fuchs  die  Linie  ,Stt  Fuchsber<i  und  JIochej}]tan'^ 
ausstetrb  ''rmi  Ma //rlirfr  fi '  mnUxitfu  3f^''r.\  Nun  erhuif/te  dassi''l>f  um  dfu  J'hiud- 
»chUliny  von  2000  Ji.  die  107J  in  den  Freiherm-  und  IdSO  in  den  Grafenatand 
erhobene  Familie  Khuen  von  Belasy,  die  »ich  bi»  in  unter  Jahrhundert  im  Betitse 
erhielt;  nur  das*  der  r/andtchilüng  »päter  a»f  SOoO  ß,  »tieg  und  endli<  h  die 
Ffand^ih'iif  in  >ln  Leheit  veriramhlf  rrfmlr.  Letzt'res  i/esrhah,  nü!  Vor^'iimU 
aller  landefjurstlichen  lityalien  und  Hoheiten,  am  d.  Auyml  1062  yeyen  UraJ  Franz 
Karl  Khuen  fFerd.  Bibl.  l  V.  f.  10  S.  25.  Wolkenttein  14.  Buch  f  72.  Bibl.  Hrol. 
7).  418,111.  Statth.-Arch.  Schatzarch.  Xr.l04l;  Lade  IS  OJ.  Beider  Gr;ianisation 
der  Lfii'hjeHcItte  im  Jahre  /tV<>6'  um  Je  Alf''>djuri/  ntit  ]Iochcj>pan  ein  Hr\'<ni  tf',f  U 
des  Landyerichlet  lioztu  (Kyl.  liaitr,  Hey.  Iii,  IHUG  S.  40i'J,  bei  der  Oryanisation 
IM  Jahre  1810  ein  Bettandtheil  de»  Friedenngericht»  Kaltem  al»  Genteinde  zteeiler 
C%a»»e  (Bolletino  delle  h;j,ji  anno  ISlO,  //,  7:U;  III,  l>>i>I  .  Di-  (tnjanisation 
vom  Jahre  IHtl  schvf  wieder  da»  ValtiMonialge rieht  AUenburg  mit  Einachlutt  dei 
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(iorz  etc.,  laaügrave  in  EUass,  horr  aut  ^ler  N\  in di scheu  luarch,  zu  Tor- 
tenaw  und  zu  Salius  etc.,  bekennen  ofFenlich  mii  disem  brief  und  thun 

Jandet/ürtUidtm  JJo/yerkhteif"  liocheuejtpan  (Prov.  Ge*ttx9animl.  Jaiirgang  tüll 
iS.  2J6)^  ahtr  die  Orofen  von  Khuen  »äfften  «UutelB«  achon  om  28»  Jantuu-  JB24 
heim  und  die,  Anuahmf  er/olfffe  am  IS.  April  lS2f).  Sun  ward  «*,  am  1.  April 
1821,  zum  landeffümt/ichen  Gericltt  Kameid  ije*chla*)en,  doch  »/"hon  im  Jahre 
wieder  (/etretml  und  dem  neu  enttlandenen  Landgeridde  Kaitern  eincerUihtf  zu  dtvi 
dü  ffrü§$€  4720  Bewohner  »Beende  Oemeinde  Epjmn  «eftcbm  gehörte,  (Ferd. 
Uli,  i.  2). 

Ausser  dem  um  das  Jahr  1194  n'hnntm  Schloss  AUnihurg,  das  bereit*  um 
IGOO  eine  Ruine  trar  (Cod.  Wang.  122.  l.'tü.  Burglechner  3,  4,  1082)^  wurden 
Fneh^terg  als  Stammschloxs  der  Fueh*  und  öandegg  oU  naiAmaiige»  OeriekU- 
.vfhfns^  iinl  Sif:  ih  i  Fit  ihm  in  nuJ  fhi^ftm  von  Khuen,  die  r.v  jiiiuhfij  Itris'fl.Uen. 
von  grÖMster  Bedeutung  (van  Mayrho/cr  Genealogien}.  Mit  dem  Sclüosse  Boimoni 
toar  Mt^  1228  da*  FUehereu-eeht  auf  den  Seen  zu  Montiggl  und  das  Jagdrecht  m 
dieter  Oegend  verbunden,  wozu  Herzog  Friedrich  <l'  )fn  Inhabern  das  Fischereirechi 
fn.  r'dein  K'y>  fiMfrnm  q<,l,  (JlnnrJJi  X,,fi:!f  .1.  IS.^.  .Stafth.-A  '  '^chutzarch.  Lade  ISU). 
Dienen  Burgen  zunächst  kamen  die  Uch/össer  ünglar^  Wart,  Mareit  Und  Mo*^ 
die  aUe  Amiiie  reieker  nnd  mächtiger  Add*/amilien  waren;  aber  oiidk  au  dem 
viinder  bekamUtn^  iwe  Freudenstein,  St.  Valentin,  Afafäftrh  n.  a.  gehörten  schöne 
GiUer^  Giilf'^,  Zin^m  ^/nd  Zehenf^  ( Wolktnstein  14.  Bwli  ff.  fJS — 7/j.  T'i'y^e  Fn- 
milien  wurden  auch  die  Stißfr  zahlreicher  Ben^fizien}  die  auswärtige  OeistiichJceii 
hat  ttt  AUenhurg  gleich falii  groBeem  Seeitz  erlangL  Von  den  tiroli»dtm  Orden 
ireiss  ich  »u  nenwi :  </<i-t  Stiß  Au  (Gries),  Neuslifi,  Wüien  und  'If  n  'lent^chen 
Orden;  oon  huifvisrhru  KIr.nffj-n,  die  hier  /»egütert  geiref^,  dir  K!i''x(ri  lUmmherg, 
Beyharting,  Prii/iing,  Steingaden  und  Münster,  So  hatte  Beyharttng  den  Krenz- 
wegeT',  Prüßing  den  Lippen-  und  Steingaden  dm  Markdhof  tu  SehreekhüheL 
(Ferdinand.  Bi'hL  XLIV.  i.  11,  Man.  Boic.  3,  21  f,  Font.  rer.  austr.  D.  34, 
47!K  l^\'ij.  Dans  auch  die  TifsUzungen  der  Hischöfe  von  Trierit.  d>r  Gin/m  von 
Fppun  und  Tii'ol  in  AUenburg  sehr  bedeutend  varen,  braucht  kaum  hervorgehoben 
tu  werden  (Bonelli  Notixie  8y  178,  Bormagr,  Oeeeh,  von  Tirol  2,  226,  StaOh.- 
Arch.  Schatzarch.  Nrn.  H.HO.  1054;  Und.  Ürkund.  Cop.  1,  2.W.  310). 

Die  älteste  von  allen  obgenannlen  Burgen  vcar  aber  Sigmund^kron  oder 
Formigur,  wie  hie.  bis  in  die  zweite  Iläl/te  des  lö.  Jahrhunderts  iteissi.  Dieselbe 
eracheint  bereits  im  10.  Jahrhundert  af»  eehr  etarke  Feste,  etie  Berengar  von  Ivrea 
im  f  seinem  Zuge  nach  Pti'un  nicht  zu  nefini'n  vrrtn<i'j  fMon.  Grrm.  hiffoy.  .7,  t 
Die  Bischöfe  von  Trient  viachen  sie  zum  Sitze  i/ires  i i antiddionen  von  Bozen,  uuä 
dies  war  wohl  die  Ursache  des  Entstehens  einet  eigenen  Burgß  iedeus.  Zeiliceüt 
sind  die  Inhaber  auch  im  Bentze  des  unter  der  Feste  am  Utbergange  über  die 
Kfxt  fi  n  ri'  htetett  Zolleji  ( llorviagr,  Gesch.  rnn  T'd  oI  2,  214).  Als  di^^  (^ntfen  von 
Tirol  die  Jurisdiction  über  Bozen  im  13.  Jahrhundert  zeitweise  ganz  und  dann 
graettentheUe  an  sich  rissen,  eank  *ie  «um  Aneiise  de»  btrUhmien  Adelsgeschleekte» 
der  Herren  von  Finnian  herab,  die  einen  Theil  davon  eehon  im  Jahre  1370  an 
Jler-nrf  f.ff)j)d!<l  III.,  diu  übrigen  /  /7?  an  Iler-o'f  Sigmun  f  rerkdnßen.  Von  diesem 
beiieuteud  vergrössert^  Jührte  sie  Jortan  den  Mamen  Signiuudskron  und  trar  eine 
der  Härksten  Festen  im  Lande,  Nun  kam  He  als  landeeföretliehe  Fßege  oder 
Pßind»ch*iß  (um  1000  ß.)  in  verschiedene  Wände  und  theilte  in  unserem  Jahr- 
hunderl das  Srfn'<  f.'^af  hs  Gerichtes  Altniburg.  (Ti>''i.  Aich.  3,  242— 2C0.  Bo- 
nelli Xotiz,  3,  338  Jj.  StatÜi.  Arciu  PeslarcJu  ÄXyi.  470.  Bihl.  liroi,  1).  «. 
418,  III), 

Die  Gegend  von  Fjtjinn  irar  Mchon  zu  n''/iH  .■  r.f  if.  stark  betiedett,  wie  die  vielen 
Münzen  und  die  andern  hier  aufgeßindeuen  AI terthümer  bezeugen  und  wahrscheinlich 
jWirte  bereits  davuUs  eine  Slra^iise  durch  das  Gebiet  von  UeberelscJi  (Ferdinand, 
Zeüachr,  3,  22,  67  ff,).  Der  Name  Eppan  kommt  toohl  vom  iatetmeehen 
Appianum,  d.  h.  Landgut  des  Appius.  Weniger  sicher  erscheint  es  jedoch,  c.h 
ittifrr  tlent  Appiannvt ,  das  nach  Paulus  Diaconus  die  Fratikett  im  Jahre  .».'/f' 
Uli/  ihrem  Zuge,  durch  Tirol  i.er«iörteu,  derselbe  Ort  zu  versleJitn  ist {  der  neutAfr 
Foraeher  hierüber^  Freiherr  von  UohenbUhel-ileu/ier,  spricht  »ich  dagegen  au»  und 


Digitized  by  Google 


Altenburg, 


261 


knxit  menigclieh,  das  unser  getrewen  N.,  die  unterthanen  unecrs  gericht 

Altenburg  durch  ire  erbere  potj^chaff  vor  unser  ersrhinen  sein  und  brachten 
uns»  Tür  ain  gerichls-  und  holzordiinnir.  ««o  zti  niicz  tmd  jjuotetn  derselben 
unserer  ^eri'"ht«l(Mit  mit  zeitigem  ratJi  türgerioinen  und  aii:;o<^echen  worden, 
unti  putUii  uns  (iicinutigclich,  das  wir  als  iez  regieitjjiier  horr  viiul  hint-  5 
fürst  unsere  r  fürstlichen  graf«*»  li.ili  Tyrul  Jut-n,  iren  erben  und  nat  likoinen 
dieselben  ii  lürgenomnien  Ordnung  genedigclich  geruechlen  zu  cuuüruiieru 
uod  beiitütten,  haben  wir  demnach  angeseohen  Aollich  ir  unterthenig,  die- 
müettig  pitt,  aooh  die  aogenemen,  gut,  trewen  und  nnterihenigen  dienst, 
die  ai  und  ire  Torfordern  uns  und  unsem  TOrfordern  gethan,  und  inen  10 
darumben  und  yon  sonderen  gnaden  wegen  dieselbe  ir  furgenomen  ord' 

nung  (so  wir  Ursachen  willen  etliohermassen  corrigiert  und 

geendert),  als  iecz  regierender  herr  nnd  lantfürRt  obgemelter  unserer  fürst- 
lichen grafschaft  Tyrol  gnedigclich  confirmiert  und  bestät,  —  thun  auoh 
soUichee  hiemit  wifsentlich  in  craft  dit«  briefs,  wns  wir  inen  von  rechtens  15 
und  gnaden  wegen  darinnen  eonfirmicrn  und  bestiitten  sollen  nnd  niiigen. 
—  wie  dann  soUicbe  Ordnung  von  wort  zu  wori  also  lautot,  wie  her- 
nach volgt. 

Anfengclich  und  de«  i  i ■>tli(_lit  n  im  jtiTg,  der  an  Nonser  und  CalUcr 
conlüu  und  wi^en  slos^tl,  dtigliiclu  n  im  (iranisperg,  alks  tachsen-,  1er-  2ü 
chen-,  feichten-,  lannen-,  förehen-,  pürchen-  und  dergleichen  holz  hiemit 
offenlieh  in  fretung  und  Terpot  gesielt  und  gethan  sein  soll,  darin  dasselb 
erwazen  und  zu  ppssern  nutz  gebracht  werde,  also,  das  weder  hausgesessen, 
chamerler,  noch  sonst  niemant  anderer  derselben  holz,  als  obsteet,  kaines 
zu  kainerlai  sachen  nit  abmachen  oder  hacken  soll;  ob  aber  ainer  aus  un-  25 
vermeidlicher  notiurft  daraus  zu  hacken  nit  umbgeen  kunt  oder  möcht,  8o 
soll  er  dasselb  dem  g(  ri  Iii  pro»  uialor  anzaigeu,  der  es  an  die  obrigkait 
bringen  und  a!!«o  das  hacken  mit  bewilligung  der  obri<;kail  bisoheohen, 
nnd  wa.«  ime  alsdann  rergundt  würdet,  da.<solb  und  nit  raer  daraus  zu 
hacken.    Wr  llif-hcr  nhc  r  <]\'<h  oder  al.M  voi>'t( u  t  ybertretten  würde,  der  soll  30 
g«>« traft*!  werden,  von  aineoi  ieden  abgesohlagueu  stamen  umb  iÜaf 
perner. 

Weiter  furgenomen,  das  iWo  liau^^f^rsefisnon  bostandleut  oder  chä- 
merli  r  kaint  r  mer  prt  iinlioiz,  aucli  und  streb,  dan  er  ungever  auf  ain 
jar  lang  zu  «>t  in  seibs  haushaben  bedarf,  durch  sich  selbs,  seine  gedingte  35 

ehenito  erklärt  t-r  nklt  'jtgen  die  Idt  ntijhicnimf  de»  im  Jahre  845  erwähnten  Apiano 
juif  J  jijiitri  ''Fi '  ■■f.  Iliif'  f'^'S"J  Xr,  l77  f)'.).  In  iih^t'iu  t'n!!"  lifisf  .\i''h  <frr  Xiivif 
nicht  vor  dem  Jahr  ItttJ  nachweisen,  wo  zum  erstenmal  ein  comta  OddncuH  de 
Fiano  aU  Zeuge  in  einer  ürknwle  Küuiij  ffeinriefi*  V,  för  da»  Kloeter  S.  Za- 
rharia  er»chfint,  der  hold  damtif  aU  Oudürick  de  Ebpan  erwähnt  n^rd.  (Stumpf 
Stciö.  Mou.  P>(>i.\  'J!l.  Der  Ffarrc  vmi  F.ppnn  trtrd  fueinet  Wi'frua  9um  trelei^ 
mai  autdriiddich  in  oöerwähnter  Urkunde  vom  Jahre  I2iia  ytdacht. 

Die  ittereumpften  Weiden  und  OettHke  tteitehen  dem  Berge  von  Sigmundakron 
und  dem  von  heuehtenhurg^  welche  die  Gnne.iude  Eppan  (ji  i.'i  {n  ytnu  mit  Kaltem 
?j^.»<7  »».  yrm  rti  »chon  ZU  Uet  zoy  t  ri'.'drit  hs  IV.  XtH  ein  Getjeimtand  '/'  v  St!-'''if'''s\  nnd 
oIjs  dieietitf.n  sich  zur  Ztil  Kaiser  Leopold*  1.  zur  Theiluny  eulJiffdoy<ten,  woUtnt 
die  Oeriehte  an  der  unlem  JSÜJtc/t  ee  verhindern^  damit  nicht  dann  Wehherge  an- 
gelet/t wii7'den.  So  blieb  dict  (lebii  t  bist  (jet/rn  J'rtdc  den  voi  Jahi  hnnderft 
ein  f'^^e  ;:der  Grnivd  (iUatth,'Arch.  Schatzarth,  Jicji,  4^  Iii;  ib.  Lude  lüO.  JiihL 
tiroL  U.  11 74.  IX.) 
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t'ohalton  oder  tagwercher  und  nit  zu  lürgediug  auf  dor  gmaiu  kaim  weder 
wenit^  noch  vil  zu  verkauffen,  järlich  abzn machen  gewalt  habi  u  soll,  bei 
verfall  Uli  des  ybrig  abgemachten  holz  und  der  peen  fünfuudzwainzig 
pfuud  porner.  Wdliehcr  aber  dises  yberfuer  und  s^emrlt»'  aiifire'setzte  poen 
ü  nit  zu  erlegen  hct,  tlorsolb  wüU  nach  erkaulnus  der  obrigkait  mii  wasser 
und  prot  in  der  gefeugknus  gestrafft  werden. 

Es  hull  [sich]  auch  hinfüran  kain  iungeheus  oder  chünurliug  oii 
vorwissen  und  bewillignng  der  p:eii(  htsobiigkait  in  dem  i;:uiz»  n  gericht 
Ahtuburgiiil  niderlasseu,  und  wu  sich  aiuer  einkautlLii  will,  und da^selb die 

10  obrigkait  für  guet  ansehen  würdet^  so  sollen  die  mässiguni^  des  einkaufgeltSf 
ob  (is  nmb  iünf  mer  oder  weniger  galden  beschehen  solle,  bei  der  obrigkait 
steen,  und  da  aber  ainer  oder  mer  aufgenomen  wurde,  und  derselb  der 
gmain  laut  diser  Ordnung  geniessen  wolte,  der  soll  der  gerichtlichen 
obrigkait  inhalt  des  dritten  titls  ersten  puechs  tyrolisoher  lantsordnung 

15  das  ordeulich  glübd  thuen;  von  dem  einzuggelt  berüerter  inngeheusen  oder 
ehämerler  solle  der  obrigkait  der  halb  thail  und  dem  gericht  Altenburg  der 
ybrig  halb  thail  zu  2:1  matnem  nucz  ervoigt  und  gegeben  werden. 

Verrer  soll  niemant,  weder  hausgesessner,  chämerliug  oder  amlor 
pt  i^oneii,  kaine  schab  uoüh  plauschach,  weder  hasles  noch  aichens  holz 

20  bi  i  Gärb  nit  uiderschlagen,  sonder  der  jungen  schoss  und  des  nichenbolz 
mit  stocken-machen  ver'schonon.  Gleicher  weis  alle  aiclKni  siainb,  pronn- 
holz  und  stecken,  sovil  iiuiiier  müglich  ist,  ungt  ><.  hnait  luuiiil/lüern,  damit 
desto  weniiirer  holz  zu  v»ilur  kunib,  bei  der  strall  tüut  phuud  perner. 
Und  das  kaiuor  kain  u'u  In  11  stam,  mer  odi  r  minder  dergleichen  hulz,  bei 

25  der  mitten  oder  sonst  ßoliichtT  gesiall,  sonder  albeg  bei  der  ord  abhacke, 
das  auch  niemant  im  summer,  mit  reverenz  zu  melden,  den  gaissen  auf 
der  gmain  kain  laub  klaub  oder  mach,  bei  der  peen  fünf  pfund  perner. 

Und  iD8onderhait  solle  auch  niemant  kaiu  holz  vor  Michaelis  machen 
oder  niderschlagen,  be!  der  peen  des  holz  und  filnfundswanzig  pfund 
30  perner. 

Das  niemant,  weder  hausgeseHien,  diUmerler,  noch  ainich  ander 
personen  auf  der  ganzen  gmain  zu  kainem  jar  vor  Michaelia  kain  kosten- 
pamb  nit  treschcu  sollen,  bei  der  peen  der  kosten  und  fünf  pfund  perner. 

Item,  es  soll  auch  niemant  kaine  stain,  noch  ander  ding  oder  der' 
95  gleichen  Sachen  in  die  wog  oder  auf  wasen  fuercn,  obs  aber  bescheche, 
dasselb  von  stund  an  beschütten  und  ebnen,  auf  das  die  weg  niet  geletaert, 
sondern  in  gueten  würden  erhalten  und  gepessert  werden,  bei  der  peen 
fünf  pfund  peruer. 

Verrer  soll  kainer   abgangen  vieli  auf  die  gmain 

40  füern,  »onder  der,  dem  es  abgangen,  zustund  an  vergraben  lassen,  damit, 
mit  reverenz  der  ybl  geschmack,  so  den  htitrn  und  anderem  vich  zu 
nuehtl  und  uugesuut  ruiclien  möchte,  vcrmillcu  bleib,  bei  struä  fuuf 
phuud  porner. 

Dann  weiter  soll  niemant    kain    kalt  hüten    noch    kulh  ml»  11  vou 
45  dem   holz,   so  durchaus  auf  der  giuaiii  waxl,  prennen,  sondt  r  svtdliche 
dariibt-r  betnltou  wurden,  für  aiu  iedlicheu  darczue  abgehackten  stam, 
bei  der  peeo  fiiof  phuud  perner,  unablässlich  gestrafft  werden. 


Digitized  by  Google 


289 


Soril  belangt  die  streb  und  hey  auf  der  ganzen  gmain,  »oll  kainer^ 
weder  hamgemseen  oder  chämerler,  kains  jars  nioht  abmaoben  oder  schla^ 
gen,  nnst  es  der  geriohtsprocnrator  offenUdien  Tor  der  kürehen,  mit  tot- 

vissen  nnd  bewilligang  der  obri<;kait,  von  der  er  beschaid  nemen,  anf 
wellichen  tag  und  zeit  ee  beeohechen  eolle»  beruefen.  —  Und  so  es  berneft  6 
würdet,  so  soll  nit  ainer  vor  dem  andern,  aottder  bei  dem  würt.-^haus  zu 
r'U*  rrain  auf  pinander  warten,  diisclb«^  zu  versamblung  zu  beschechen  und 
mit  t-iiKindtr  <:coii  und  das  hry  und  streb,  nU  haiispü?«,  panlcnt  und  chä- 
merler,  ieder  die  orsten  drei  lag  imoh  ( iiuindcr  i«  (irn  lag  ain  knecht  und 
nit  raer  zu  schicken  oder  stlb«^  zu  f^fen,  abziuniifn,  und  was  nach  orschci-  10 
nuDg  der  drei  lo^  no(  Ii  an  hty  und  .-^i  reb  vorluudeii  »ein  möchu%  dasselb 
ßoli  alsdann  allaiu  iedem  /ai  »einer  hausnot,  wie  vor  steet,  zu  macheu  frei 
sein,  nnd  der  Ubertretter  nmb  fünf  phund  perner  gestrafft  werden. 

Ittem  es  eoU  auoh  weder  angeeeesen,  ledig,  noeh  iemante  ander  kain 
feyr  sn  den  sötten,  rentten  oder  sonst  anf  ainem  veld  was  za  Torprennen  is 
offenlidh,  sonder  verporgen  und  anf  das  dnroh  das  feyr  in  den  behansungen 
oder  dergleichen  kain  gcvUr  £U  besorgen  sei,  anzetragen.  •  Wo  aber  das 
besehech  und  iemant  schaden  emphieng,  soll  der,  daduri  b  der  schadon  be- 
Rchicht,  denselben  schaden  widerkeren  nnd  darzue  duxoh  die  herrsohaft 
and  ain  ersarab?  gerirht  fünf  und  zwainzig  phund  perner  gestrafft  werden.  20 

Niemant  soll  kaiTi  frombd  vich  aufnemen,  noch  auf  dir  M  aid  scbla- 
gen,  bei  der  peen  lüut  phund  perner.  —  Auch  das  kainor  kam  vidi  an 
ain  hürten  auRskcer,  sonder  soll  kuiiier  weder  kue-  noch  gaissvich  i^ohuet 
oder  uugohuet  nicht  umb  die  weg  geen  lassen,  damit  desshalb  uieraant 
schaden  ervolge,  bei  der  pcen  fünf  phund  ponicr.  25 

Das  kainer  den  andern  in  sein  wisen,  woiugarten,  ackern,  perglon, 
mösem  und  anewanten  mit  gras  ausschneiden,  noch  mit  hüeten  besohwer, 
bei  stzalF  nnd  peen  fiinf  phund  perner. 

Es  soll  auch  kainer  auf  kain  kauf,  noch  pect  in  der  alten  Etseh 
▼iseh  noch  krebs  [vachen],  auch  kainen  vach-  noch  wantreisch,  bei  Ter*  30 
liemng  der  war  und  fünf  jibund  perner  peen. 

Verrer,  das  kainer  kain  geraumb  oder  ander  holz  ab  den  wisen  oder 
veldern  in  die  alt  Putsch  werfe,  sondor  dasselb  auf  dem  seinigen,  auf  das 
nieraant,  d(  «gleichen  der  Ktscb  nit  s^ebaden  raiche,  verprennen  oder  sonst 
hinweg  fiu  ru,  bei  der  peon  funl  phund  perner.  86 

Und  derweil  das  traid  auf  dem  v.  Id  steet  und  im  wimmat  ist,  soll 
das  ßpiglen  v.  rpoLtt  u  sein,  bei  der  pmi  liial  phund  ]i> mer. 

Es  soll  auch  ainer  deiu  undtrn  das  vich  in  »eia  gueUrii  zu  hüeten 
nit  allain  in  zeit  des  wimmatä,  sonder  durchaus,  esstee  die  frucht  auf  dem 
Teld  oder  nit,  bei  fünf  phund  perner  straff  verpotten  [sein].  40 

Wo  anoh  ainer  dem  andern,  es  sei  an  güetem  mit  vich,  wasser  oder 
in  ander  weg,  naohtl  und  schaden  zuefüegen  wurde,  der  soll  demselben 
den  schaden,  inhalt  der  lantsordnung,  abzutragen  und  zu  erstatten  schul- 
dig sein. 

Auch  das  kain  er  dem  andern  keine  sohneggen  zu  schaden  grab,  bei  46 
^er  peen  fünf  phund  perner. 

Und  insondtrhait  beschlossen,  das  die  gericht.-älcuf,  anwi«*?,  baus- 
haber  und  ander  personen,  ieder  pefionders,  Torerzelteu  puuct  und  articl, 
0«Urr.  WoittliftiMr.  Y.  19 
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samt  und  sonderliob,  entlieh  Toliog  und  gehomamtgkait  leisten,  auch  iren 
eehalten  und  taglenern,  damit  dieselben  solUohee  gleiöhemaeseii  sa  thtu 
wissen,  solUches  ansaigen  und  beyelch  geben  sollen.  Wellioher  eehalt  oder 
tagwercher  aber  das  geverlich  UberfUer  und  erfunden  würdet,  solle  auch 
6  naoh  gestali  der  eachen  durch  die  gerichtlich  obri^kait  gestrafft  werden. 

E«^  mW  kainer  dem  andern  sein  rüedwasser  abkeeten,  bei  der  peeo 
fünf  phiint  porner. 

Das  auch  kainer  kain  wassor  in  die  weeg  keor  oder  rinuoo  lass,  noch 
die  Weeg  verderb,  boi  dor  pecn  IVmt"  phiiiid  ])i'ruer. 
10  Es  8oU  auch  kainer  zwiscben  soin  und  der  gmain  reuten,  auch  Ter- 

müg  der  landsordnung  uiuiclic  gmaiu,  oue  ordouliche  zueloiisuug,  bewilii- 
gung  und  auszaigung,  nit  einfachen,  sonder  in  solichem  fall  der  landord- 
nung  gmäß  gehalten  werden,  alles  bei  fünf  phnnd  pemer  atraif. 

Es  soll,  wann  mans  berneft,  ain  ieder,  der  an  den  paohen  güeCer 
16  hat,  Yor  dem  seinen  den  TJqwal  räumen,  bei  der  peen  fünf  phnnd  pemer. 

Wann  man  die  alt  Btsoh  ranmbt  oder  weg  macht,  so  soll  ain  ieder 
erseheinen  oder  schicken  nnd  darane  naoher  die  arbeit  erstatten,  alles  bei 
straff  fünf  phnnd  pomer. 

Und  wellicher  warnirabt,  das  ainor  die  gmain  beschwär,  der  solle 
80  dem  gerichtsprocurator  anzaip;rn,  bei  straff  fünf  phund  perner. 

All  guisstain,  von  den  kiiclicln  auf  die  gasigen  gcond,  soll  man  hin- 
weg thucn  oder  aber  verporgcn  auäiuern,  bei  der  peen  lunt  pUand 
perner. 

Ain  ieder  suU  rccUli^  maß  und  wag  haben,  wellicher  betrelten  würt, 
86  soll  nach  Ungnaden  gestrafft  werden. 

Ee  soll  kainer  kein  vioh  aus  dem  phantstall  on  erlaubnna  nemen, 
bei  der  peen  fünf  phund  perner. 

Alle  hantwerchleut  sollen  weder  arm  noch  reich  wider  ir  anfgesetite 
Ordnung  nit  bcschwiirn,  sonder  inen  die  arbait  erberlich  und  trealicb 
SO  thnen,  on  alle  gevUr,  bei  der  straff  fünf  phund  perner. 

Was  dann  die  obvormclten  holzwerchs'Straffon  berüert,  daraus  solle 
der  obrijjkait  ain  dritter  thail,  den  unferthanen  auch  ain  drittail  und  dem 
hölzl  oder  holzwurt,  so  aufpjrnomou  wüi-det,  der  übcrig  drittail  crvolgt  und 
gc'j;eben  werden.  —  Durentgegen  soll  der  selbig  holzwnrt  schuldig  und 
3ö  verbunden  sein,  ime  auch  insondcrbaii  auferlegt  und  bevolchen  werden, 
das  er  alle  verpreohungen,  so  er  im  Maid  und  holzworchp-pachen.  es  sei 
mit  abbat  kung  de^  bolzi-,  ebne  ürsli  ulithe  bewilligung,  auch  «clmaitcn  dt  v 
pämb  und  andere  Terwustungcn,  bemelter  ordnuug  zuwider,  erfart  uuu 
betrit,  der  obrigkait,  damit  gegen  dem  oder  denselben  fUrgangcn  werden 
40  müge,  Tleissig  anzaigen  nnd  dem  gerichtsproeurator  au  einem  wissen  Ter* 
künden  solle,  auf  das  er  gerichtsproeurator  an  end  aines  ieden  jars  der 
obrigkait  yon  den  eingezognen  straffen  raitung  ihnen  und  die  straffgefell 
an  die  geherigen  ort  yberantwurten  müge. 

Item,  es  soll  auch  diee  entschlossne  holz-  oder  ander  iurgcnomene 
46  Ordnung  järlich  nnd  iedes  jars  insonders,  dauiits  desto  weniger  in  Ter* 
gessen  kumb,  ainmal  am  offnen  statu  vcmewert  und  verleben  worden. 

Ordnen,  mainen,  setzen  und  Wellen  auch,  das  si  und  \ve  nacbkoni»  n 
hinfürter  aluo  dftbei  Tcrbleibcn,  g^sohtizt,  geschinubl  und  gehanthabt 
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werden  Bollen,  Ton  alleraenigeUoh  nnverhindert.  Doch  bebAlien  wir 
nns,  nnaeni  erben  und  naohknmen  bevor,  solUohe  ordnnng  zu  ändern,  zu 
mem  od»  gor  abzuthnu.  —  Und  beyeldhen  darauf  nneenn  ratb,  obenten 
ehamerer,  tyrolischen  cliamer-prosidenten  und  lieben  getrewen  Belaisen 
Khuen  von  Belasy,  alsjezigen,  und  ainemieden  konftigen  unserem  phleger  5 
zu  Altenburg,  das  er  Torgesobriboe  Ordnung  und  dise  untere  bestättignng 
tinsüren  gcrichts-  und  geraoin??]piiton  alda  von  unsprotwojjon  fürhalten 
la«8e  und  «^i  darbei  Testigelich  hiiudhubc,  schütze  und  «chürme,  auch  darob 
und  daran  seioj  damit  deme  also  gelebt»  Dachgaogen  und  TolsiebuDg 
gethan  werdo,  10 

Wann  wir  das  also  wellen  und  ernstlichen  maiucu.  Mit  urkunt  dits 
briefs,  besüglt  mit  unserem  fürstlichen  anhangenden  insigl. 

Geben  in  unser  stat  Tnsprugg  den  sibenxehenden  tag  monats  augusti 
nach  Christi,  unsen  lieben  herrn  und  seligmachers,  gebärde  im  funfiseheu' 
hundert  und  aibenzigisten  jare.  16 

Tordinaud  v.  "Wellinger.  Aü  niaudaium  sers™'  dui 

archiduois  pprium 
Habersl  ag  1  ppria. 
Fasireibberg. 


31.  Hoclieppanr) 

Vorfassle  Ordnung  im  gcricht  Hocbeppaa  im  jähre  16ö0.  SO 

Demnach  ain  zcitliero  aiu  misprauch  eich  erregt,  in  deme  sich  ain 
ieder  ingeheue  Terheurat  und  ledige  stants  beherzt  im  gerioht  Hooheppan 


*)  Hocheppan  war  einer  der  klein»len  G erichUbezirke  und  lag  zwischen 
AUeiUfur^  und  Neuhou*^  von  dem  denselben  im  Osten  der  EUehttrom  »eMsd^  während 

ihn  im  Weiten  der  (IrKirnuhnnun  von  Canteffomlo  trennte.  Fr  .•>eh!o.ts  hfo»  die 
zwei  kleinen  Orttchaften  Alisainn  und  UtUerrain  in  »ich  und  zählte  im  An/ange 
de»  17.  Jahrhundert*  nur  26  Feuerttälten.  Aber  Hocheppan  zeichne  tieh  hU 
aller  Zeit  dnn-h  vcrgüglichcs  Wehtgewäehe  au»  und  be»a»»  vor  300  Jahren  auch 
norh  srh'i'ntr  Wdlduftf/fn .  Schli'tsser  ijah  es  T»vr  ztvei,  atntfr  dem  herühmtm  Hoch- 
qprpan  noch  das  8chloas  Koi  b,  In  Untenain  bestand  seit  alten  Zeiten  an  der  im 
MiUdaUer  vid  benutzten  Streut»»  von  Uehereteeh  eine  wichtige^  »imt  trientim»ehe 
ZolUtältej  die  in  Hltatr  Zeit  r.znv%  Perkman'*,  später  am  Unto min  fil>. 1.9  fWalken- 
*/^m,  /■/.  Bttch  100.  Statth.'Arc/iiv,  S'rl,a'-.<, n-h.  R^p.  7  /7.  l:ii)>jJerhiujr3,4,1078). 
tSehr  ansehnlich  waren  hier  einst  die  Güter  und  GiUten  der  Grafen  von  Eppan 
und  ffcn  TYrol,  doch  «erSüMerten  die  tMnde»ßir»len  noch  tm  MütdeUter  diee^en 
grossein  Theile».  Von  den  klrchUrhcn  Sitzungen  erhielten  sich  nur  die  des  ge- 
sperrten Khxttrit  Tit  InTisbruck  bin  in  dif  Z^i'  ihr  Säcularisation.  (Statlh.- Archiv 
Urk.  Cop.  /,  ^05.  30S,-  Schatzarch.  Ar.  4o46f  Pestarch,  XXVI  n.  455 f  Fer- 
dinand, mbL  XLIV,  i.  11). 

Wann  dieser  Gerichtsbezirk  von  der  Grafschaft  Eppan  sich  ausschied,  i.il 
■fchteer  zu  ennxtfrln;  jed^nfall.f  war  er  heim  Erlöschen  der  Grafen  von  Eppan 
vorhanden^  da  die  Grufeu  von  Tirol,  dessen  «pälere  Eigenthümery  kaum  ein  lu- 
terBtee  hohen  konnten,  von  dem  Qerichtebesnrke  AUenburg  diesen  Theil  loszureiaten, 
noch  we7iiiier  aber  denselben  mit  der  hohen  Gerieht aharke it.  Stock  und  Gahjen, 
amttustatten.    Damal»  gelangte  er  wahrscheinlich  mit  devi  Hcidosse  ^ppan  in  deti 

19« 
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Tinf«Tznlassefi  und  im  geringsten  so  wenig  bei  der  gerichtshenvchaft,  dero 
naoligesetzten  oberkait,  noch  auch  der  nachperschaft  und  gemain  aoxn- 
melden  sich  unterntanden,  deme  aber  seitlichen  zu  bege<|:nen  und  lenger 
nit  mer  zu  gestateu,  sonder  vil  raer  guete  polizei  und  auferzügliche  ord- 
6  nung  zu  erhalten,  ist  mit  gebirlichcr  ratifieation  irer  gräflich  gnaden,  der 
gerichtsherrschaft,  volgende  Ordnung  und  eazung  gemacht  und  verfasst 
worden. 

Das  lii-s  erstt^  kain  i^erich^ siiiitcrt lian  oricr  im  gericht  begicteter,  wer 
der  seie,  ainich  pauinaii,  ingcheisen,  liant-  oder  tagwereher,  «:o  zuvor  nit 
10  im  gcricht  aufgeuomen  worden  und  darinnen  gewüul  hat,  one  vorwissen 
und  bewilligung  der  gerichtlichen  oberkait  und,  wo  notb,  zuforderst  der 
gn.  gerichtshenschaft  anfnemen  noch  beherbergen  solle,  da  aber  eolehes 


Dt»itz  de»  nächsten  Erben  der  Eppaner^  des  Freiherrn  Ulrich  IL  von  Tat^er»^ 
dem  ihn  jedoch  die  Herren  wn  Emn  und  ändert  Vervaandte  etreitig  machten. 

Trotzdem  behüit^^te  sich  Ulrich  IL  ivi  lieailze  von  Boeheppan,  wikreeheinlich 
durrJi  die  Onmt  Meinhardn  II.,  vor  wf.lchem  Ezelin  von  Enn  und  s^vr  S^'Fin» 
sogar  au*  dem  Lande  weichen  mua^len.  Seine  Enkelin  Agnes  von  Tan/ers  jedoch 
«erkau/le  die  halbe  Feete  Hoehtppem  mU  der  halben  Fette  UUenheSm  nnd  dem 
Stnmmschhxse  Täufers  im  Jahre  l-'U-'t  an  deu  damaligen  Landenfürsten  König 
JJeinrir.h  von  liöhmen,  und  zu-ei  JJecennien  später  (1336)  ist  auch  die  andere 
JlÜlße  schon  in  den  Jländen  des  Landexfürsteti  (Fa-dinand.  Zeiischr,  3^  12^  35. 
78  f.  86.    BiM.  tWol.  D.  S27  f.  6.    Tirol.  Areh.  1  ürk.  Nr.  243). 

K''ni'j   flfinrirh  JoJiarni   r,ia  Ti''fnn''n    irrH^h  /{nchejijmn    tni   C'ou ra^ 

von  Scheuua  und.  Lwiicig  von  Urandenhurrj  an  dessen  Sohn  PeJt.rmann,  einen  »ehr 
mächtig<ii  Adehherrn  in  jener  Zeit,  n-iihrettd  er  gleichzeili'j  die  Greifensteiner 
SWattgf  (die  ihre  Au-spriiche  darauf  fahren  zu  lassen  und  die  Faxte  für  den  Fall 
seines  Atdehens  Meiner  CicinnliUn  Mn r'ja i  rf'ui  }f(ii/!!(iyrj)  rrrschrieh.  Diese  V(-tgah 
an  denselhen  Felermann  und  seine  Erden  die  Feste  liochepjian  mü  Gericht^  Stock 
und  Geägen  nnd  allen  datu  gehörigen  Heelden  finnsbr.  jSÄÜMA.-ylreA.,  Schattareh.- 
Jiep.  2,  33.  JInher,  Vereinig.  Tir.  Nrn.  103.  202.  290).  Durch  Petemtanns 
Tochter  Harham  J.avi  diei'f'f  als  lYanft^-rhirft  an  deren  heide  Männer  Friedrich 
von  Greifenstein  und  Ulrich  von  Liechtmitetn,  dann  an  ihren  l'etler  Franl  von 
Oret/enetein^  von  dem  He  endiieh  Sigmund  von  Starkenberg  im  Jahre  t400  er- 
kavjte  (Noggicr,  Die  Starlccnherger^  im  Iinmhr.  Gt/mn.'Progr.  1SS2  S.  29,  32. 
42.  41'.  X<ii  '(  Sl'i7nund.i  Tod  verlieh  e.t  im  .fahre  1-12.')  deitseu  Witrre  Oranna  auf 
fünf  Jahre  an  l.,u(iu-iy  den  Sparrenberger  (Innsfjr.  Staiih.-ArcJt.  Schatzarch.  Nr.4046jy 
doch  »eheini  e»  kaum  je  in  deeeen  Hände  gekommen  zu  tein,  da  et  Hertog  Fried' 
rieh  TV.  urhon  drei  Jahre  früher  mit  allen  anderen  SlnrJcenhergischen  I{e»ilZ(ingen 
ringezngm  hatte  (Ltrn7}diii,  Lnndesh.  205).  Fast  dm-rh  dcut  ganze  ireitere  lo.  Jahr- 
hundert blich  es  landeafiirstliche  PjUge  und  kam  im  Laufe  demselben  in  verschiedene 
Hände.  So  venoaheten  ee,  meiet  mit  der  Bnrghut  von  25  M.  Br,^  unier  Anderen 
Gtorg  von  Moni  n4.'}2},  Sigmund  Xcidccl  rr  ' l4r,7  -  14 C^'.  (horq  S.-hfük  (1414), 
Jorg  Facht  V07i  Fach.sl>erg  (1478),  llam  Lnnnser  (14H3,  14'StJJ  und  Jakob  Fuch^ 
(Innsbr.  S'atth.-Arrhiv,  S<-hafzarrh.  Nrn.  120t.  1205.  1009.  1448.  1440).  Diesem 
vurde  e<t  1404  als  Lehen  idterlaaaen  mit  dem  Jiurgfrieden,  der  Fisehvaeide  auf 
der  alten  Et^ch,  tiufin  Wi'Diki'I  iiu<l  <l>m  Jchhifn  (ierich*  fit,,  prp.  /,  .'if'ri'-. 
Nach  dem  Erlöschen  der  Linie  Fuchs- ilocheppan  erhielt  Schloss  und  Gericht  Hans 
Freiherr  tum  Tramtton^  dann  Johann  Abund  von  Teehotaeh^  Harn  FHtdrii^  von 
TechöUteh  und  demten  T'ofhler  Ihhita  und  Dorothea,  Nach  deren  Vertieht  (1014i 
erwarben  en  die  Fach»  frifhr  imd  <i!i  Frnn~  (h'nf  von  Fuchs  IGGH  es  an  f^hri.^tof  Ul- 
ricii  Fach  zu  Jiansenheim,  geheimer  Jiath  und  1  lofvicekanzlet  f  um  3VV0  ß.  vtr- 
äneeert  hatte^  »um  dritten  Male.,  worauf  sie  im  lehenbaren  Beeitze  deeteUten  verbli^en^ 
his  der  teilte  Spr0»»e  dieser  alten  eppanischen  Familie,  Johann  Graf  von  Fuchs, 
ein  Jahr  vor  P>pivem  Tode  (y  IS^KJ,  ,  .  hnmfftfjte  (Staffier  2f  812).  WoM  e»  witCT 
für  Sdiicksale  trafen,  wurde  »rhon  otjen  berichtet. 
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be^ichäch  und  sich  so  wenig;  der  einncnior,  als  auch  der  einzieoher  inner 
14  tag  nit  aumeldou,  Ton  andern  gerichtoii  urkuuten  beibringen  wurde, 
der  einneraer  mit  gebirliolicr  straff  angeaeohen  und  der  einzieoher  wider 
aussen  gi  richt  geschaffVii  wcr.lt  n  solle. 

Zumalen  aucli,  zum  andt  rn,  sich  die  puuleit  bcstendcr  behausung,  6 
l  oiisequenter  selb^  ingeheiaen,  sich  untenslaudeii,  weil<  r  ulluriei  s-iintli, 
eowol  verheirat  als  ledig  stants,  eiuzuucnieu,  uuter.schlait  za  geben,  dar- 
dttreh  dem  gericht  und  nttebperschaft  nit  allain  ainioher  nuz  nit  geschaffen, 
»onder  vilmer  nacfatl,  beflehwerlichhaitcn  und  verantreaung  entstanden, 
als  soll  inen  in  krafi  diss  auferladen  eein,  solcher  afteranfnembnng,  on  ge-  iO 
birliehen  oonsen«  der  gerichtsherrsobi^t,  der  nachgeeef^ten  obrigkait, 
nacfaperadiaft  nnd  irer  hofherrn,  bei  straff  sich  nit  anzumassen  oder  zn 
Untertan  fron. 

Drittens  solle  auch  die  obrigkait,  mit  zueziehung  des  gerieht^procu- 

ratoren,  ain  Visitation  aller  chänierler  und  ingeheisen  firnemen,  und  wer  lö 
verdächtig  od«n*  one  genuegsarae  urkunten.  woher  ieder  zogen,  befunden 
wirdet,  inner  negslcu  acht  tag  auHgej^clKitlcu  werden,  aneh  welcher  sich 
verwuigeru  wurde,  mit  der  keich  oder  anderer  gcbiriichen  geit^tralt' auge- 
feecheu  werden, 

Angenomen  am  letzten  appril  au.  IGöO  durch  den  riclitciu  zu  liuhca  2«» 
Kppan  Cbristoffen  Tscbidrer,  zugegen  des  herm  zoUverwalter  zu  Uuterraiu 
Matheisen  Talberger  für  sich  und  ah  mintlicher  gewalthaber  des  herrn 
ambtigegenschreibers  zn  Bozen  und  zollners  zu  TJnterrain,  herrn  Antonien 
Friedaus.  Item  des  anwalden  zu  Hissian  Hansen  Hoffers,  dann  des  steur- 
und  gerichtsprocuratoren  da.selbs  Paulen  Walohers  und  hernach  steender  25 
nachpersehaft.  Und  sein  erachinnen  und  ainhellig  darin  bewilligt,  auch 
für  guet  gehalten:  HansThumb,  Antoni      Iiulian,  Martin  Wolams,  wirt 
zu  Unterraiu,  Bärtl  Morin,  Wolckenstainischer,  Hanns  Kheller,  Talhami- 
j*cher.  Simon  Zion,  Jakob  Spitaler,  herrn  gencruh  inehraers«,  l'omedi  Flor, 
Freytagiücher,  Caspar  »StoU,  Talhamischcr,  Jucoh  K;t<?!cr.  KcUm  ischer  bo-  3U 
stautsmaier,  Georg  Töcheyra,  Grustncribcher,  und  Jakob  Freytag,  Küßele- 
rischer  pauman. 

So  sein  auch  die  merern  in  disem  gericlu  bogietete  zuvor  uuib  ir 
darsaegebens  parer  und  guetaditen  yernomen  worden,  welches  alle  für 
guet  angeseohen.  35 

Firbracht  und  ratificiert  am  20.  tag  augnsti  anno  1650. 

Fraiiciscus  Fuchs  graf  ppia. 
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KaUetn, 


32.  Kaltem:*) 

Sfndt  thutr  Ahtehrift  de$  Berm  Ftrdinaud  Frrilifn-n  mit  GinvandU.  VtrgUAtn  wurde  cm«  Ahaehriß 

d€$  P.  Jmtinian  Ladunur. 

T. 

Item  der  gemainsohaft  ze  Kaltar  statni  und  recht. 

Nota,  das  ^^ind  die  stuk  und  artikol,  die  hernach  gcschriben  Find,  die 
aaß  der  Statut  «z«»  teuaob  gemacht  aiud,  was  recht  ein  gemainschait  zß 


D<i4  Oei'ichl  Kf-fern  war  r^n  (fen  (1  ertrhhhrsirhe i\  A^ttnhnrff  im  Korden, 
Laimhurg  im  Onien,  Tiamin  im  SuU^ni  und  Vaatelfomio  im  We»ten  um»chio«$€H, 
und  erttreekte  *ieh  Z'/}  Stunden  in  die  Länge  von  Nord  naek  8Sd  und  1  Meile 
in  die  BrrUe  von  0»t  mwh  Wal.  Dassclf)!.'  uin»cltIos»  nach  ^fath.  Buyqlcr/iTier$ 
Chronik,  die  auch  das  GcHrht  Luimhurg  dazu  rechnet,  t  Pfarrkirche,  13  Zitkirchen, 
4  Dörjer  vnd  Schlüster.  Es  gdiörten  nämlich  ansier  dem  jetzigen  Markt  Kaltem 
und  dem  unmittelbar  daran  *ieh  eehUe»senden  Mitterdorf  noch  folgende  OrUrhafUn 
zu  diesevi  Gf'richh^'r:.irl'  .-  f^nf^r-  iiud  Ol^t'ijihiuilr.iH'j^  .S'^  XUii'nw,  Pfii.i,  Sf,  Au'on 
und  Altenburg,  sotcie  die  JJäujier  am  See,  die  nun  alle  eine  Gemeinde  bilden, 
Burglechnera  Zeitgenoa«e  M.  Sittic  Freiherr  von  Wothenetein  gibt  die  Zahl  der 
Feuo'Mtätten  de»  ^Dorfe»'^  Kaltem  auf  300,  die  von  ^Xiedet"  und  Obeidorf'  aliein 
auf  2^f>  nn,  v:äfirr)id  die  letz'r  Z<i/i'inh/  3700  Bexcohncr  enjnfi.  Zu  ilirfn  Leb- 
zeiten uar  die  Ueiüikerung  halb  deutsch  und  halb  weUch,  besonders  die  Arbeiler 
N&nMberger»  Damal»  und  wohl  eehon  viele  Jahrhunderte  früher  seleAfiete  eith  die» 
Geric/U  durch  Wein  reicht  hu  m  au»;  nach  Wclkenetcins  Angabe  betrug  die  Weinaus- 
fuhr  in  qfvxfincn  Jahren  2000  Wag^'n  vnd  in  fjnhri  Jahren  reichte  auch  das  Ge^ 
Ireideerzeugniss  hin^  dagegen  wurde  das  Weingariholz  von  Nontberg  bezogen.  Die 
Pfarrkirche  hatte  viele  alte  B^räbnieee  und  ihr  tur  Seile  etand  dae  heU,  0»»t»pitalf 
da.i  der  letzte  Rotfenburger  reich  dotirte,  um  dessen  Verwaltung  et  aber  bie  in  den 
Aiifinfj  des  16.  Jahrhvyidn-f!f  xflf-rfit  qerin>j  bestellt  war.  Srhlö*s^'  wd  AJelf- 
ansitze  nennt  von  Wolkcnstei»,  autiser  dem  Laudtsfiirstlichen  Amtshause^  daa  t'reiung 
auf  Jahr  und  Tag  genoet,  noch  naehetehende:  dae  eehon  gane  vexfeSUiM  ReUetAwg^ 
auch  gemeinhin  Kaltn-n  genannt,  Campiiun,  Mühlburg,  den  Rheinisch  Thurm 
(Windeck)  und  den  AdelsantUz  Saltg<j ;  Burglechner  erv'dhnt  xceiter  die  zicei  neuen 
Ansitze  Kallenburg  und  Ehtenhawen.  Die  ei'/tnen  G enchlechlev,  die  diese  zum 
Theil  geliabtf  haben  aber  keine  groteere  Bedeutung  erlangt,  hie  auf  die  aue  dem 
Junthaie  staminenden  SottetUturger  (BurgUdina;  3,  4,  1082  ff.  Woikeneteim, 
14,  Buch  f.  50), 

Mil  dem  Oeriehte  KaUem  etete  verekU  ereeheint  in  tpälerer  Zeit  das  kleine 
Gericht  iMimburg  oder  PfaiUae^  dae  oetlieh  davon  lag  und  gegen  Osten  au  den 

yj'o'hntrom,  gegen  North  u  mt  A)*''iihur>]  VTfl  qri;fn  SlUhii  an  dif  G'-inthrlr  Triiviin 
atiess.  Dasselbe  war  aber  nur  ungejühr  eine  Meile  laug  und  kaum  eine  halbe  breit 
und  umfaute  m  erelen  Viert/ü  des  17.  Jahrhunderte  Hot  20  FeueretStien,  Zum 
Untereehiede  vom  Gerichte  Kaltemf  d- m  t  in  >  i  r  nfUchrs  Gaichtaarhlosa  fehlte,  hatte 
es  seinen  Mittelpunkt  in  df  Jit  Ihti'}<'ln:i  J.nimf'urg,  nach  de-^f-n  frühfin  Vfrf.i!!  e* 
lndd  seine  Selbalündigkeit  Ltilur.  Aua/ier  diesem  gab  es  darin  noch  den  darüber 
gelegenen  Thurm  Leuehtenburg,  dn-  achon  im  Anfange  dee  17,  Jahrhunderte  im* 
bewohnt  war,  als  dit  Hohe  noch  rei  he  l'Achenualdung'  n  mit  .ahlreichem  Wild^ 
etond  schmückten    (Wö'frnmtrin^  14.  Ruch  f-  '       4,  310). 

Die  Eulslehung  der  Gv rieht abe-Arke  Kaltem  und  Luimbuvg  isi^  trotz  der 
grossen  Bedeutung  dee  eratem,  achwn-  zu  ermitteln,  Ee  ist  eher  kaum  tu  5etttw»- 
fein,  do9a  dieaeV-en  tur  Oraf^  /,nf'  Eppan  tfehörlcn,  und  ich  halte  für  ziemlich 
v'ohrachtiuUch,  dasa  aie  nur},  ,i„rn  Beafandt heil  jener  JliUfte  deraelbcu  bildeten, 
welche  die  Grafen  von  Eppnn  im  Jahre  USü  vom  Bischöfe  Albert  zu  Lehen  be- 
kamen (Ccd,  IVang,  n.  23),   Denn  bieehö/tiehe  Oaetatdionen  iaeeen  eieh  nicht 
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Kaltar  hat,  und  was  tschinkcii,  ligler  und  j^esworen  ze  tun,  ze  lassen  und 
zu  enpieiau  haben,  das  da  duz  gericht  hie  ze  Kaitar  nicht  an  berürt,  doch 


^afhteeisen ,  wenn  e.»  nnrk  nach  Kink»  Btf  n'j  'iniif  r'mt  hischö fliehe  GmU:''>ie 
^gewesen  sein  aoil  (ihid.  S.  JJj,  und  dwm  erscheint  yerade  ä<u  einzufe  Adelt- 
g€9ehleeht^  da»  in  älter»  ZeU  m  dieten  OtHehMe^irfcm  mfrkommt^  die  Herren 
JaJbof^in^  OUolin,  Wariviftert,  dea  liiatolua  Sohn,  un<l  Liebhard  t>on  Kaltem,  als 
Mininterinffiu  der  Gra/ev  von  Eppan  (Cod.  Wuny.  1H2,  37 1  .'.'77.  Bonelli,  Notizie 
i»ior.  ci-it.  188.  ÄlUrti,  AnnuU  4L  iiormayr,  Gesch.  Tirol»  2,  162.  342j.  Für 
da»  Jahr  12^  läut  eiek  der  Bestand  de»  einen  Oeriehisbeeirkeet  de»  Laimburger, 
schon  sicher  nachweisen;  etJie  Gemeinde  iKaltfrn  wird  im  Jahre  1247  ertoäluU 
( Donrlli  ib.  Cod.  Wmirj.  .V*^.V;.  Nach  dem  Erlöschen  der  irf  ff  liehen  Eppaner  rismen 
die  Grafen  ncn  TirtU  n  ie  Eirpan  so  auch  Kaltem  an  sich  uml  zwanyen  die  Jleiren 
von  lAiinUntrg,  da»  Sehlo»»  Laimbnrif  von  ihnen  al»  Lehen  tu  nehmen;  Meinhard  IL 
und  Albert  helehutfn  im  J.  t2f'U  Heinrli  h  i'on  Laimhut  »i,  dalif  r  die  xritdtvholten 
Angriffe  Bischof  Fhilipp*  von  Trient  und  die  zwtimalii/e  Zerstörung  Laimburgs 
(Bihl.  tiroL  D.  13o't,  171.    Wolkenstein,  14.  Buch  f.  Burglechner  3,  4,  316. 

Staffier  2,  830).  Gerjen  Ende  des  !■'>'.  ,J(t!{rhunde>  > i  c  >  sclurlndet  aucA  da* 
scJtlf^^chl  derer  von  Kaltem  nrid  T.ahnhin  das  Vöhl  aun  \V(  IscItUi  fd  sfanimte  (flor- 
maj/r,  Gesch.  Tir.  2,  lö2.  Bondli,  Sotizie  2^  49S.  4S1J  und  jedenfalls  nicht  für 
einen  Zweig  der  Roftenhurger  im  Innthal  amemehen  tt^  toogegen  sehen  eUe  «tun 
Theil  abiceichenden  Taufnamen  sprechen  ( Mojfrkofen ,  Genf:<ih>iiif^).  Wann  aber 
letzteres  Geschlecht  in  dem  Geri'  hf''  Kultem  zuersf  festen  Fuss  faatte,  ist  wieder 
schwer  XU  enuiUeln.  Aber  als  sicher  darf  gelten,  dans  nicJU  nur  im  letzten  Viertel 
de»  13.  Jahrhundert»  die  Reitenhurger  tu  ungeu/ohnliehem  Antuen  im  Lande  »ich 
emporachtcangen  und  das  Hofmeigteranif  (.^'iiiU'  /^tens  1277)  der  Grafen  von  THrol 
erlnnjfen,  sondern  auch  schon  bedeuiendttt  iH^i'':  in  SUdlirol  sich  eniuirfifn.  Sei- 
jridens  Hohn^  Jakob  von  liolteiU/urgt  wirti  vom  Grafen  Meinhard  II.  von  Tirol  mit 
der  FMe  vnd  dem  Oeriehte  SegenMono  belehnt^  ereehi^t  im  Jahre  1293  al»  HiMpt^ 
mann  von  Pergine  und  emrirbt  1304  Güter  beim  Schlos.sr  Königsberg;  Seifrid  IV, 
erhält  nebst  dn  lünrj  Hattenberg  noch  die  Pfandscitn/t  dex  Gerichtes  Cemhra 
(Burglechner  2,  3.  1090.  Inabr.  Üiatth.-Arch.,  Schatsarchiv  Nm.  3733,  376t{ 
TiroL  Areh,  4,  i^84.  Sammler  4,  297).  Der  erste  Beeiiz  in  Kaltem  i»t  fUr  da» 
Jahr  liil3  nachgewiesen  (Tirol.  Arth.  4,  dorh  konnte  ich   nicht  ßnden,  rrie 

und  nann  die  Roltenbtirgei'  Schloas  und  Gericht  Laimburg  und  das  Schloss  Kaltem 
(liotteuburg)  bekommen  haben.  Ich  vermuthe,  da^s  sie  Laimburg  zu  Lthen  erhielten 
und  Schloss  Kaltem  durch  Kauf  von  den  früheren  Besitzern  an  sich  brachten.  Da» 
Glicht  Kaltem  mtt^  'i  ancli  bei  den  Vm  inharifti^jm  ztt  iichen  Mrinhurd's  II.  Söhnen 
und  den  Bischöfen  von  Trient  diesen  nicht  zurückgestellt  worden  sein  (Bonelli, 
Monum.  82 f.,  8Sf.),  vielteieht  aber  unter  Herzog  Johann  von  Böhmen.  Während 
deeeen  Regierung  et  \<  h'  inen  die  Rottenhurger  zum  ersten  Male  im  Besitze  von  Laim' 
hurq.  <ifi  d-  y  llojini-i^fi  r  Jh  iurtrlt  IV.  von  Rottenburg  sich  zur  Vertreibung  des 
Herzogs  mit  deai  Adel  und  Margaretha  MauUasch  verschwor.  Damals  zogen  Johann 
smd  »ein  Zeitgenaeee  wul  Fi*eund  Bisehof  Nieolau»  von  IMent  xweimed  vor  die  Fette 
und  9er»törten  sie,  zum  zweit*  u  M"-''\  nachdem  sie  kurz  vorher  wieder  einbaut  worden, 
am  11.  Juni  od^r  11.  Ort.  134  t  ( liiti  .jlrrhuer  3,  4,  31  f';  Ihn^lli,  XfoJiuin.  'JT'), 
Falls  aber  Johann  das  Gericht  Kaltem  dem  Bitlhum  zurückgestellt,  so  hol  es  jeden- 
fall»  der  Markgraf  Ludwig  von  Brandenburg,  späteeten»  hn  Jahre  1347,  wieder  an 
sich  gerissen  (Böhmer,  Acta  imjierii  selecta  ftttl).  Von  diesem  Landesfürsten  er- 
law/ff  Ilrinrich  IV.  von  Rottenburg  zu  aeiuen  früheren  Betfifzinujen  in  Kalfi'ni  und 
am  Kälterer  See  wohl  den  Besitz  von  Gütern  rebeUiscIier  Bauern  (I34bj  und  die 
BeMinmg  mit  den  LevUen  und  BaUemgent  die  er  von  den  Oenäu^eehen  um  165  Mark 
Beruer  erkauft  hatte,  allein  den  Stab  des  Gerichtes  zu  Kalbern  vprpfänd>  fp.  Ludirlij 
zuerst  deni  Heinrich  Campänner  und  dann  Heinrich,  Pfarrer  auf  Tirol,  seinem 
Pßeger  des  Stiftes  Trient,  das  er  ja  auch  im  Jahre  1317  in  Besilz  nahm  (Tirol. 
Areh.  3.  Bd.,  UriA.Nm,68l,  7.V7,  7^;  1,830;  Monum,  Boie.  8,  128;  Sammler  4,  288 
bis  200',  Böhuit  r,  Acta  i^'.).  I.f'f  «jAv  drr  Ilrtirjtf^famm  und  die  Xi^iru-irt  i</e  df.s 
QesehUchte»  der  lioileuburger  im  InnllicU  erlotchen  wcu  en,  gelang  es  der  »üdtirolischen 
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se  behalten,  ab  iendert  ain  pnnt  wer  in  den  hernaoh  gOBohriben  artikelo, 
der  unser  gnedige  herrschaft  an  beriiret,  nnd  nicht  das  oamaun,  wie  der 


lAim,  di§  nun  aUe  JRottmbw^aehm  Baitamgen  »ammi  dem  HcfiaHttermnie  erbU^ 

den  früh/BT  »chon  sehr  reichen  Besitz  durch  deii  Erwerb  d€9  Qeriehtes  Kaiiem  zu 
venn''hreyr.    Denn  am  14.  Xoremher  l-?'^2  vcrsilzfp  IJfrznq  Affitihard  HI.  (hm  IT"?'- 
vieislev  Heinrich  V,  von  Hottenhunj  die  Gerichte  Kalteni  und  Tramin  viif  -i^tm 
Stahe  und  den  WeUaten  j,unvtfTttU*  wn  996  ß,  und  tOO  Mwrk  Bemer  Pfand' 
Schilling  und  versprach,  dass  ein  vut  seiner  Gunst  geicUhlier  Bischof  die  Lösung 
thun  solle,  vnr/idem  kint  vorher,  am  4.  Jänner  /.'/.'<.'>,  dr^fe^n  El'ern  das  Cafii'H 
zu  l^rient  in  den  ik^itz  plehis  CaUlarii  et  cLericatus  zu  setzen  Befehl  erjassen 
(Sammler  4,  S7I}  BUU.  ÜroL  D.  n.  8^8;  Statth.'Areh.^  Sehafg-Arehw-Sep.  97), 
Als  die  Jlahshurtjer  Tirol  erwarten,  erkannten  sie  anfangs  die  Lehensab- 
hängig/ceif  ih:s  Gerichtes  vom  Bisthum  Trient  um  so  williger  an,  als  ja  diese»  durch 
den  Verfrag  vom  18.  Sepieniber  1363  unter  ihre   Oherherracha/l  gerief h  (Iluher^ 
Yer^ig,  Tir,  97);  doch  suehlen  sie  zu^leieh  ihren  Hofmeistsr  Heinrich  V.  von 
Rotenburg  im  Besitze  der  l*f<:i)i'lschpft  zu  erhn^fm  fS'fnffh.-Ai  rhic,  Srh(tf--A>  r/uv- 
Rep.  0\  002,  802).   AU  dann  Heiurich's  V.  .VoÄn,  Heinrich  F/.,  der  letzte  liotUn- 
burger,  der  wie  jener,  doch  nur  kurze  Zeit,  Hauptmann  an  der  Etseh  war,  sich 
gegen  Herzog  Friedrich  IV,  empörte,  wurden  ihm  nur  »eine  zahlreichen  Güter  und 
das  Schloss  Kdltcrn  hthi'i^m,  das  O^'r'h-Iit  aher  i'nt^nrj>'7i :  rmr/j  .teini'ni  hald  hierauf 
erfolgten  Tode  nahm  der  Herzog  auch  dieses  und  die  zahlreichen  Güter  zweifeU- 
ohne  in  Beeit*  (Brandig^  LandeahanpÜ.  106  f.,  lOaj.    So  erklärt  eieh,  daw  gemde 
in  Kaltem  auner  den  zahlreichen  AmUgeßillen  ein  besonderer,  mit  dtm  Amte  nicht 
verb'iTidnirr^  aonihrn  sh  f\  lif-^oiidTS  verwalteter  ^gro9»e)'  Z''hf7}f*  mit  eiw^ni  cigftien 
Amlshau^fe  von  ganz  betrachtiichem  Ertrage  seii  dem  15.  Jahrhundert  sich  nach- 
weisen läsH,   Die  LehensnbhSngigkeU  des  Chriehtes  Kaltem  von  TVieni  erkannte 
Herzog  Friedrich  IV,  im  Jahrr  /  121  no-'h  ausdrücklich  an,  obwohl  er  kuTM  Vorher 
darauf  tcie  auf  andere  landenfürsltichi'  Ihiifznnqfn  seine  Gemahlin  mit  Morgengabe 
und  Jleiratsgul  verwiesen  hatte  (Brandis,  Tirol  unter  Friedrich  605;  Liclinowskg^ 
S,  Bd.^  Urk.  Nr.  IBTü),  doch  später  gerielk  dieselbe  jedenfalls  in  VergesseiAeitj  wenn 
nicht  etwa  die  Bischöfe  darauf  einmal  förmlich  vet-zichteten.    Die  Landf  i  ß! rotten 
verliehen  dits  Gericht  fortan  wie  j^de  andei'e  Pßege.    Im  Laufe  des  15.  Jaf/rhuri' 
derts  erscheinen  ah  Inhaber  der  l'ßege  Kallern  unter  Anderen:  Joachim  Monlttnt 
fl  112—141$),  Hans  von  Castelbark  (1434),  Heinrich  Campäuner  (144$),  Conrad 
Friilung  '^l  1 19),   LeonlKud  vnn    Weineck        /).?*,  M'ejuher  Fuchs  rrn^  Fiirh^h'-f] 
(1465),  Christof  Von  Finnian  (illO),  Hans  Hamung  (1411),  Daniel  Khuen  von 
Belasif  (1485),  Thomas  Liechtenstein  von  Cameid  (1486),  Hans  Baumgartner  (148S) 
und  Matthäus  von  lAechtenstein  (149(0  ( St atlh.- Archiv,  Schafz- .[>  rhiv- Rep.  0,  SS2f 
3,  1115;  2,2nK  521'.  584.  5^1.  'Un.  ,:hf; ;  /,  ::ßi;  Schatz- Archiv-Sr,>.  Vfd'.i.  ff  2». 
I21Ö.  14 lÜ,  J2ÖÖ.  111 Ü;   Woikenstein,  14.  Buch  /.  02).     Unter  Wernlier  Fucfis 
erseheint  das  Gericht  in  ^Pfdten",  unter  Christof  von  Firmian  das  Gericht  „Lahn^ 
bürg"*  mit  /\<;/''^rti  vereint  und  in  der  Folge  blieb  diese  Vrrhindung  beider  GericlUs^ 
fir'~ir?-fi.     Wahrend  der  Regierung  Herzogs  Friedrich  IV.    nnd  des  gleirhzf i'iijen 
Bischofs  Alexander,  wenn  nicht  vielleiclU  sclion  im  UUzten  yiertel  de»  14.  Jahr» 
hunderls,  bekam  Kaltem  das  TVienter  StatfU,  das  kein  anderes  Gerieht  in  Deutseh' 
land  hcttte,  uml  iiie*ejt  erhielt  sich  bin  zum  Jaurr  l^'^l,  wo  Kaiser  Leopold  I.  auch 
für  Mnrkt  und  Gericht  Kaltem  die  tirotUche  Landesorduuiff  ciifiihrle,   doch  mit 
einigen  iieschränkuugen,  die  als  die  Freiheiten  desatlben  erscheinen  (Innsbruck, 
Wagner,  iS8S),    Unter  der  Pflegschaft  des  Hans  von  Castelbark  kam  obige  Ge- 
meinde-Ordnung  zu  Stande  und  deren  Ergänzung  unter  der  Pflegschaft  des  Leonhard 
von   Writie<li.     Im  Jahre  1453  bevollmächtigten  im  Nainm  der  ganzm  Gemeinde 
Math,  im  Winkel,  d.  z.  T.ichinik,  und  die  Geschwor  neu  des  Gerichtes  drei  aus 
ihrer  Mitte  für  den  Landtag,  1493  gab  das  Gerieht  SO  Mann  Tärkenhif/e,  Im 
Jal.rr  !  ff>7  kauften  Jakob  und  Simon  Tän-l  f liaumgarten)  den  fjrn,<ii:'7u  Zehen*  mn 
Koltern  und  360  Jl.  Gülten  nun  dem  Geri'htsnmte  dtistVi.it,  erxteren  für  fJf/00  ß., 
letUere  für  7000  Jl.    ( Wolkemtcin,  14.  Ud,  f.  02;  Statth.- Archiv,  Schatz  Arch'iv- 
Bep,  2,  290 i  ibid  Urk.  Cop  t,  314  j  ibid  Sm,  860,  86 tf  Lade  189), 


Digitized  by  Google 


297 


genant  werde»  das  der  dem  oamftun  und  meniglioli  &d  allen  schaden  sein 
sol  und  abgetoU  werden. 


Die  1496  in  den  Fitiiierren-  und  I^'tSS  in  Grajen»tand  erhobenen 

lAeehtemleiner  von  Cameid  vtrUiehtn  hei  der  Pflege  der  Herrschaft*  Kedtam  durch 
da*  jfonze  ItJ.  Jahrhundert  uud  im  17.,  hia  dieselbe  auf  den  Grafen  Francisk  von 
LiKh  nn  all  Pfind.'ii  hd  ff  Hhergiwi,  d'-r  im  Jahr'*  7  in  d^i  en  Hr^ifz  eritcheint. 
Krzherzotj  Carl  Ferdinand  verpfändete  um  J 03,000 fl.  die  Herrschaft  KtUtern  (mii 
LaimlurgJ,  die  Baumgarlner^tehen  PflegJbnttr  und  den  See  datelbH  (n^b$t  Moloeno  und 
ZoUeiunahmeit  zu  Saccoundin  Prim  'ui  jau  Aufonio  dal  Monte  und  von  denen  Erben  löste 
»ifi  nni  'ff-tinunte  Suvivic  </'/■  i'i  f'Jifrr  Andre  Giovan^'fi,  der  hifzn  'j'ijen  Erhifj  wei- 
terer lO.UVO  ß.  ala  Geschenk  für  die  Jlofkammer  die  landeafUrMldche  BewiUipiny 
erhieU  (Statlh,'AreKiVj  PeH^ Archiv  XXVI,  244.  624),  In  dm  Händen  dieeer  Fa^ 
m»7i>,  die  $j>äter  den  Qrnfen-  und  schliesslich  den  Fiirstenstand  erluwite,  verblieb 
KuUerti  bis  in  unser  Jahrhnndevf  rp,ill  tiral.  D.  nn.  828,  II  f.  20;  's.'to,  IV,  2; 
ttOOt  /,  4i  Sammler  i,  2ö8J.  Freiherr  von  Conforti  berechnete  den  Erlrmj  dieser 
Herreehaft  ün  Jahre  1784  nur  auf  3990  fi.  22  kr.  Der  groeee  Zehent  alMn,  der 
am  Ende  des  16.  Jahrhundert»  »ich  in  den  Händen  de»  Georg  Friedrich  Marl'  /rit  fen 
voll  n>  audeidturg  befindet^  wurde  am  Anfange  de»  17.  Jahrhunderts  auf  ein  Ifurch' 
schnittnprträgniss  von  2500  ß.  berechnet  und  warf  nach  Abzug  der  grossen  Ausgabe' 
pastfin  noch  1600  ß.  Reinertrag  fär  die  Herreehafl  a6  (Statth.'Archiv^  Pe*^Ärehiv 
A'-Y  ^V,  .?.?!?'.  Unter  den  grÖHSfren  Ausgaben  irnr  fin  Mnhf  nui  Oitfnnonfag  fiir 
die  Gemeinde  auf  SO  Tischen,  wobei  20  Yhren  Wein,  40  Käl(>er,  24  KUzet; 
3  Centner  Sehtcevnefleisch,  40  Slaar  Korn  zu  Hrod  und  1200  Eier  verbraucht 
wurden  f\Vo!k>'n-friji,  14.  Bach  /.  66), 

Difi  bfiiii-ii-h'-  Hfi/i^rutig  theilte  im  .fahre  180€  r?a.*  Cerirht  Kaltem  dem 
Landt/erichte  Bozen  zu  (Kgl.  Buir,  Reg.- BL.  45^),  die  italienische  errichlele  im 
Jahre  1810  daa  Friedenegerieht  Kallern,  dae  eämnUliehe  Oemeinden  jeneeite  der 
Etsch  von  Prissian  bis  Curtinig  unifasste  und  744ö'  (!)  Einwohner  zählte  (Ikil- 
Irfiuo  delle  leggi  IRtn,  II,  ."'>',').  .Int  /  /.  .Ifir-  1817  wurde  d<i^  Fd' i  imonialgericht 
Kallern  und  Laimbnrg  den  Uraftn  Giovanelli  wieder  zurückgegeben  (Proo.-Geaet»- 
JSamnU,  1817  8.  216).  Doch  dieee  eatften  daeee^  aehon  im  Jahre  1830  keim  und 
im  September  18S1  trat  das  Landgericht  Kaltem  ins  Leben,  dae  noeh  ole  k.  k. 
Zirkegericht  föf  thp'^frht  n^'erdiunn  l  Bibl.  LIIL  i.  2;  Sfafln-  2,  780). 

Wie  in  den  bcidm  Gerichisbezirken  Kaltem  und  Laimbnrg,  ausser  den  Ep- 
panem,  Rottenburgem  und  deren  Reehtmachfolgern,  den  Grafen  von  Tind,  rest- 
liche Herren  in  früheren  Zeiten  nicht  bedeutenden  Besitz  hatten,  so  gab  e»  auch  der 
kirchlichen  Besitzungen,  von  denen  der  Bischöfe  von  Trient  abgesehen,  nicht  viele. 
Von  den  tirolischen  Klöstern  erscheint  Neustift  daselbst  begüttrt  (Font.  rer.  auntr. 
D.  34,  616),  von  den  bairitcfien:  Beyhariing,  Tegemeee  und  Seheßlam,  Tegern" 
nee  hatte  tio<h  im  Beginne  des  1^.  J'iJnlmndert»  zwei  Höfe  'u  Oherplanilzing. 
hiachöflich  trietUinische  Besitzungen  werden  wiederholt  erwähnt  (Man.  Boic»  8i  4ü9§ 
Ferd.  BOA.  XLIV.  i.  11;  Alberti,  Ännali  19.  31).  138  «.  a.  a.  0.). 

Der  Ort  Kaltem  reicht  teohl  in  die  Kömerzeit  zurück.  Die  Pfarrkirche  da- 
selbst soll  di-.r  hfV'ij'-  ViiU'ffi  fjrireiht  haben  und  bestand.  Jedenfalls  tnhon  iti  der 
ertten  Hälfte  des  11.  Jahrhuwi^^rtit  (Alberti,  Annali  4;  Hormayr^  Sümmtl.  Werke^ 
2  ürk.  1;  BoneUt,  Notizie  2,  :jr,7).  Da»  Patronat  deree^en  war  im  14.  und  17. 
Juhi  hundert  landesfürallich  (StaUh,- Archiv,  Schatz- Archiv-Hep.  8^  619).  Der  Ort 
Kaff':i-ii  hffcfimmt  im  Mittelalter  mir  fiunitif  im  Heiralsverf i  aqp  fffrTr»f  Sigmund* 
vom  Jahre  1418,  wo  er  seine  Gemahlin  Eleonora  vüt  Morgengabe  und  Heiratsgnt 
at-f  dies  Gericht  veruteiet,  den  Namm  oppidum  (BihL  tirol.  D.  227,  IV,  f. 
aonai  heisst  er  immer  vUla  oder  Dorf,  und  selbst  die  Chronisten  Burglechner  und 
Wolkenstein  nennen  ihn  noch  m>;  in  den  obgenannlen  f,FreiheUen'*  vom  Jahre  1681 
wird  er  „Markf^  genannt. 

Mit  den  Gemeinden'  und  Geriehftbetirken  Tramin  und  Curlateeh  gemdn 
hatte  Kaltem  da»  sogenannte  Traminer  Moos.  Es  war  dies  eine  Strecke  Landes, 
u-'-f'  he  vom  Sndmde  des  Kälterer  Sees  drei  Stunden  am  rechten  Etschufer  nach 
Süden  sich  erstreckte.    Dasselbe  hatten  die  diei  Gevieinden  von  einem  Trienler 
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1.  Item  Ton  der  weg  xmA  waaser  wegen. 

Item,  es  iat  gesetzt»  geordeDi  und  gemadit  worden,  das  ain  igliche 
persoD,  der  do  irret  [und]  bechambert  gemaine  oder  andre  wege,  wasser  oder 
flüß,  das  sol  or  ledig  lassen  und  ausriehten  inderhalben  fnnfxehen  tagen 

5  nach  dem,  als  im  knnt  und  zu.  wissen  getan  wird,  an  der  stat,  da  er  won- 
haft ist,  das  ist  zu  haus  und  ze  hof.  Tet  er  aber  des  nicht  und  das  nicht 

wendet  innen  der  benanten  frist,  po  ist  er  vervallen  zehen  phunt  zu  pen 
und  ist  er  dennoch  dester  minder  nicht  zu  wenden,  noch  außzerichtrn  die 
obgenanteu  wege,  wasser  und  ilüü  und  die  ze  räumen,  und  welcher  sieh  der 
10  pen  widersetzen  weit  gen  der  gemainschaft,  daz  niai;  (1<  r  tächiuk  oder  aia 
gemaiu  woi  pringen  an  ainen  richter  und  den  zu  hilf  nemon,  helfen  zu 
straffen  denselben,  er  soi  arm  oder  reich,  damit  der  gemainschaft  guuk  be- 
schech,  damit  ire  recht  gehalten  und  nicht  gekrengket  werden. 

2.  Item  Yon  der  wein  wegen  ze  messen. 

15  Item,  ain  iglicher,  der  do  wein  verkauft,  der  sohol  gemessen  werden 
mit  einem  gesworen  maß  und  mit  keinem  andern  nicht,  und  sohol  auch 
gute  und  gerechte  maß  geben,  und  wer  da  wider  tet,  (I(  i  ist  vervallen 
zehen  phunt,  als  oft  er  das  tut,  und  ain  iglicher,  der  dos  für  priogt,  der 

hat  halhc  dieselben  pen.  Ist  er  ain  gesworner  oder  ain  amptman,  so  ist  im 
20  darum b  zu  erlauben,  i5;t  er  aber  kain  gesworner,  noch  amptman,  so  sol  ers 
selb  ander  weisen  mit  dem  aid. 

3.  Item  Ton  ungerechter  maß  wegen  in  den  wirtzheusem. 

item,  ain  itlichor  offner  wirt  oder  wirliii  uJer  der  du  wein  verkauti, 
der  do  fanden  oder  begriffen  wirt  in  seiu  taveru  mit  einer  fabcheu  uud 
25  ungerechten  maß,  der  ist  Terrallen  5  €/  pemer,  als  oft  man  die  begreift 
und  find,  und  ain  itlicher,  der  daz  melden  ist,  dem  gOTelt  dieselbe  peen 

Bitchof  fimrh  einer  f^arje  vom  htili(f€n  Vigtfiu^'j,  ffpnte^tfut  noch  in  der  erffrti 
Häl/le  des  lö.  Jahrhunderte,  zum  Geschenkt  ei  halfen,  doch  achon  im  Jahre  l'J4  4 
in  Fi4g€  ein«»  Sehiedafpruehu  den  Fleinuem  daran/  m  n  eiden  erknAen  mUttm 
(Albet'ti,  Annali  12t;  Sfaffh.-Archii\  Schatz-Archiv  Lade  }:''>;  WiJlcnsfn)!,  ff.  Hurh 
f,  13 1,  Mfi.  Imnbrucker  Univerg.-JiiUiolh.J.  Nadidem  diese  Gründe  bereits  1321 
und  in  der  Folge  tciederhoU  Gegenstand  des  Streites  sowohl  xwisehen  den  drti  Ge- 
meindm  untereinander  auch  nmtefien  ihnen  und  den  Fieimstm  und  Neumarktem 
gewesen,  pnfsrhfn^fpn  sirh  cmferr  tud'i>  h,  ohne  die  .\i  h<in  (hfiih  ver  loren  gegangenen  An- 
sprüche der  letzteren  iceüer  zu  beachteUf  xuv  AnjUieilung  des  g&iuuisamen  BesitMes 
und  zur  Trockenlegung  der  ih  ündcy  da  durch  die  immer  etärker  geuiordene  Fer- 
iiinii]>fung  derselben,  die  in  Ful-je  der  Vfrimc hlässignng  de*  oUtn  Abzugeconoiee  vom 
KnJiri  cv  Sr'e  in  <lir  Ff-^r/i  t  i,i>i>  frr'rn,  do-  Hoden  immer  unfruchtbarer  und  die 
Lujt  immer  meltr  verjteaLel  worden  war  (JJibL  tiioL  D.  liiHl  /.  lUH;  Brandis^ 
Landeeh.  tS€.  t€8).  Bei  der  Av/theiiung,  trelche  Ovbemialrath  von  Cemfwii  im 
Jeükre  tllO  an  der  Spitze  einer  Specialcommission  dareh/ührte,  bekam  von  der 
Gf-inrnrnffViihf,  die  Vinn  auf  'JO.Sftf)  S'nfn-  Lauil  Ifitrlmtf  liiifff,  di''  (Iriw^iiuh 
Kaltem  beinahe  die  IJäi/ce,  Curtainch  mit  SöU  fhras  über  ein  Viertel  und  Tramm 
nahe  ein  Viertd.  Den  Auidreeknungsplan  entwarf  Peter  von  Zaltin^t  der  auch 
dessen  Durch/iiht  iiinj  leitete  und  durch  zu-ei  Abzngscunüle  mit  dem  geringen  Kosf'  u 
nuftcandr.  von  l'>."00  Jl.  bewirkte,  tla^x  der  früher  »ehr  werUd*  u%  j<i  gaiieimchüdlirhe 
Boden  sich  in  u  enigen  iJtceuuieu  in  Jruchtbuies  H'c»«-,  Acker-,  Wiesen-  und  Weide- 
land venoaadeiU  (HiU.  iiroL  D.  Ii7ff,  XIIl,  M»). 
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ludbe;  ist  er  g^worner  oder  amptman,  ao  ist  191  daramb  su  glAuben,  lai  er 
aber  nidit  geewoner  noch  amptman »  ao  aol  en  aelb  ander  weisen  pei 
dem  aid. 

4,  Item  von  unrechter  maß  als  gUscr  und  köph. 

Ttem  abt  r,  ain  illiclu-r  offner  wirL  oder  wirtin,  der  do  hvt  köph,  5 
giesfr  üdrr  andn>  maß,  die  minder  waren,  dann  rechte  maß,  als  oft  mau 
daz  begrc  itl,  ist  w  vcrvallcn  5  Schilling  penier  für  dasselbe  geschir,  und 
wer  das  fürpriugt,  dem  gevelt  dieselbe  peen  halbe;  ist  er  gesworner  oder 
amptmau,  so  ist  im  darumb  zu  glauben,  ist  er  aber  des  nicht,  so  sol  ers 
weisen  selb  ander  mit  dem  aid.  10 

5.  Item  Yon  allerlai  yerkanfene  wegen,  ao  dac  haoe  angehört. 

Item,  ain  itlicher,  der  da  verkauft  geaalzen  flaiaohp  aweinea,  kes, 
kachenapeia,  ol,  amalz,  waiz,  koren,  amalaat  oder  andre  eaaena-dingk,  der 
aol  gnte  und  gerechte  mafiwage  geben,  nnd  wer  das  übrifür,  der  iat  Ter- 
Valien,  als  oft  der  fanden  und  begriffen  wirt,  zwainzig  aohilling  perner,  15 

lind  vrct  daz  meldet,  der  hat  dieselben  pen  halbe;  ist  er  gesworner  oder 
uinhtnian.  im  darumb  2U  glauben,  ist  er  des  nicht,  der  aolla  selb 

ander  weisen  mit  dem  aid. 

6.  Item  von  falscher  wagmaß. 

Item,  aiu  itlicher,  der  da  iial  iu  öeiuem  haus  aiu  faUchu  wagmaß  20 
nnd  die  alao  nutzet  mit  kaufen  und  su  verkaufen,  der  ist  vcrvallen  25  pfuut 
pemer,  und  wer  daz  meld,  der  hat  den  vierten  tail  derselben  peen ;  ist  er 
gesworner  oder  ambtman,  ao  ist  im  dammb  zu  glauben,  ist  er  des  nicht, 
ao  aol  ers  selb  ander  weisen  auf  sein  aid. 

7.  Item  von  der  meiziger  wegen,  der  falsche  gewicht  oder  wag  biet.  25 

Item,  ain  itlicher  metziger,  der  zu  seinem  hantwerk  falsche  gewicht 
oder  wage  biet,  wo  man  daz  erfindet,  der  ist  vervallen  25  phunt  perner 
peen,  und  wer  dnz  iiuldot,  der  hat  den  Vierden  tail  derselben  peen;  ist  er 
pr^»« worncr  (mK  r  ambtman,  so  ist  im  darumb  zu  glauben,  ist  er  des  nicht, 
so  sol  ers  selb  ander  weisen  auf  den  aid.  30 

8.  Item  von  der  müUer  wegen. 

Item,  ain  itlicher  müilner,  der  sol  nicht  mer  uußnemen,  dann  waz 
gesetzt  ist,  nnd  welcher  dawider  tuet,  der  ist  60  Schilling  vervallen,  als 
oft  man  in  begreift,  und  wer  dag  meld  oder  furbringt,  der  hat  halbe  die- 
selben peen;  ist  er  gesworner  oder  ein  ambtman,  so  ist  im  darumb  zu  35 
glauben,  ist  er  des  nicht,  so  sol  ers  selb  ander  weisen  mit  dem  aid. 

9,  Item  von  falscher  maß  von  wegen  der  mülner. 

Item,  ain  iglieher  mülner,  der  in  seiner  mül  falsche  maß  hat,  der  ist 
vcrvallen  zehen  phunt  perner,  und  wer  daz  meldet  oder  fürpringt,  dem 
gefclle*  dieselbe  peen  halbe;  ist  er  gesworner  oder  ain  aml)tuian.  m  ist  im  10 
darumb  ze  glauben,  ist  er  aber  dos  nicht,  so  soll  ers  selb  ander  weisen 
mit  dem  aid. 
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10.  Item»  wer  weg  oder  Strassen  abgrebt. 

Item,  ab  ain  persoa  abgrabe  oder  wnstet  die  Strassen  oder  ander 
gemaine  wege,  oder  wie  das  wäre,  denelb  ist  yerfollen,  x  phant  peroer 
und  dennoch  dasselbe  wider  wenden. 

5  11.  Iteiii,  der  aul  den  andern  in  frevel  daz  waaser  iait. 

Item,  ab  ain  person  fürt  oder  lait  freyenlieh  den  Terrunst  dee  was- 
nera  auf  ains  andern  gute,  der  ist  vervallen  x  phunt  perner  peeu,  aU  oft 

man  daz  von  im  inm«  \virt,  zu  {»ehalten  dem  f«ein  schcdsni,  der  den  •schaden 
emphaugen  hat,  g(  n  dt  in,  di-r  iIat:  was!»er  oder  den  riui>t  auf  in  <z^-\:\\\  hui, 
10  7.n  behalten  aineni  igtichen  person;  der  mag  sieh  la  lit  ltra  uui  dem  seia 
mil  ainem  Ireiuueu  wasaer  oder  ilu2ze,  daz  da  ÜüeÜ  an  ainem  gcmaioc  wtige. 

12.  Item,  wie  die  meixiger  das  flaisoh  geben  sallen  die  grofi  wag. 

Item,  wir  haben  gesetzt,  geordent  nnd  gemacht,  daz  ain  itUch 
flaiechekel  oder  metziger  sallen  geben  und  Terkaufen  flaisoh  pei  der  grosses 

15  wäg  zTÜj  fins  und  suUen  geben  und  yerkaufen  oastraunein  schon  flaisch 
ain  phunt  umb  ain  zehner  auf  das  höchst  allen,  die  es  kaufen  wellen,  und 
Weichs  nicht  als  schon  ist,  daz  sutlen  sie  neheiier  geben  nach  dem,  aU  es 
dann  die  geswornen  oder  ambtleut  crehenden,  die  darzu  gesetzt  werden, 
pei  ainc  r  peen  b  4i  für  ides  phunt,  die  der  Terrallen  ist,  der  daz  ander» 

20  kaufet  oder  verkaufet. 

13.  Item  Ton  der  metziger  wegen. 

Item  ain  phunt  kelberein  und  lempäaisch  sohons  umb  yij  perner  aaf 
das  höchst,  und  wes  nicht  als  schon  wer,  daz  suUen  sio  nehener  geben 
nach  dem,  als  dann  die  geswornen  oder  ambtleut,  die  darzu  gesetzt  werden, 
25  erkennen,  pei  der  obgeoanten  peen. 

14.  Item  der  metziger  wogen. 

Item  ain  phunt  gaisein  oder  puckain  Üaisch  schöne  umb  vj  perner 

zum  höchsten,  und  ab  es  nicht  als  sehön  wer,  daz  sullen  sie  aber  nehener 
ireht  n  nach  derchantnuße  der  obgenanten  geswornen  oder  ambtleut,  pei  der 
30  ubgeuanten  peen« 

15.  Item  Ton  der  motziger  wegen. 

Item  ain  phunt  gute  scheffe-flaisoh  umb  v  perner  zum  höchsten,  und 
wes  aber  nicht  als  schön  wer,  das  sullen  sie  aber  nehener  verkaufen  nach 
der  ambtleut  rate  und  derchantnufi,  pei  der  egenanten  peen. 

jig  16.  Item  von  der  raetzigtr  wegen. 

Item  ain  phunt  gute  sweinein  üaisch  umb  Z  pemer  auf  daz  höchst, 
und  ab  es  nicht  also  gut  wer,  das  sullen  sie  nehener  geben  nach  der  ambt- 
leut derkantnuÜ,  pei  der  benanten  peen. 

1 7.  Item  von  der  metziger  wegen. 

Ttem  uin  phunt  swiiiu  iii  Hai>ch  gesmirtz,  daz  da  '^ut  ist,  umb 
40  ^'ij  pemer  zum  hoch.slcu,  und  uin  phuul  sweiueiu  Üaisch,  daz  da  uioht 
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CieBmirt  Ut,  umb  t  perner  warn  hoohaten,  und  ob  es  Dicht  als  schon  wer, 
dai  Sailen  sie  nehener  geben  noch  derkaotDuß  der  ambtlent,  pei  der  be- 
naoten  peen. 

18.  Item  von  der  mefziger  wegen. 

Ttrm  ain  phunt  ochsen-flaisch  odnr  rintflaif«ch,  daz  da  j?ut  ist,  vnnb  5 
vj  pt-rner  :"fm  horhi^tcn;  ob  daz  abrr  mchi  nh  priit  wor,  daz  sullfn  die  ob- 
genanltn  aml)tl«  ul  erkennen,  und  wie  cr  die  schätzen  zu  «joboii,  da  pei  sols 
bleiben;  als  oft  aber  daz  übervarii  wurde,  als  oft  für  igUchs  pfunt  flaisch 
T  schilliDg  peon,  als  oben  begriffen  ist. 

19.  Item  der  metziger  wegen.  10 

Item,  ain  itlicher  metziger,  der  da  flatsch  verkanfl,  aol  nicht  ver- 
kaufen scheffeins  für  castranneins,  noefa  ains  fUr  daz  ander.  Er  sol  idwedes 
geben  und  Terehaufen,  als  es  dann  an  im  selber  ist.  Welcher  daz  überfUr, 
der  ist  yerfallen  z  plinnt  perner  peen. 

20.  Item  von  der  metziger  wegen.  lU 

Ttem  Vain  metziger  sol  verkaufen  scbelmig  flaisch  an  der  panohk, 
und  wer  dawider  tat,  ist  vervallen  z  phant  perner. 

31.  Item  Ton  der  metziger  wegen. 

Tlem,  aucli  sullen  die  metziger  lemper,  kelber,  oder  was  es  anders 
fiechs  ist,  alspald,  und  sio  t-K  abgcfitocheii  und  todt  ist,  an  demselben  tag  20 
zcstond  auf  tnn  nnd  ausziehen  und  daz  selbe  Tieob  nicht  halten  unter  der 
bent,  als  es  ausgezogen  ist,  noch  kain  tior  nicht  der  plasen,  noch  mit 
kainem  fremden  Taisten  zu  unterziehen,  und  welcher  dawider  tuet,  der  ist 
Terfallen  zz  Schilling  peen. 

22,  Iti  m  von  der  metziger  wegen.  25 

Itera,  auch  sol  ain  itlicher  metziger  die  driisso  und  phinn,  die  an 
ainem  flaisch  sind,  auswerfen.  Welcher  des  nit  tet,  der  ist  verfallen 
XX  ^cliillinn;  perner  peen  und  scbol  auch  desselben  flaisoh  an  der  pank 
nicht  vail  haben. 

33.  Item  von  der  metziger  wegen.  30 

Item,  aiu  itlicher  metziger  ist  gepunden,  ainem  iglichon,  der  da 
fleisch  chauft  oder  kaufen  wil,  ain  halb  phunt  oder  mcr,  dann  ain  halb, 
ze  geben  nach  des  kaufers  willen.  Welcher  dawider  tet,  der  ist  yerfallen 
zz  sehillingk  perner  peen,  als  oft  man  des  Ton  im  innen  wirt.  Der  daz 
meldet»  der  bat  halbe  peen.  85 

24.  Item  von  der  metziger  wegen. 

Item,  ain  iglicher  metziger,  der  sol  ainem  itlichen  porson,  der  da 
flaisch  kauft  oder  kaufen  ist,  rechte  wag  geben.    Als  oft  er  dawider  tuet, 

als  oft   und  dik  ist  er  verfallen  fiir  ido  iintz  v  schillinc^k  und  zuwider 
keren  ^nmncljte  sehüden,  dem  er  das  getan  hat.    Und  wer  in  rü<;t  und  40 
fiirpriogt,  der  hat  dieselben  pccu  halbe*  lat  er  ain  gesworuer  oder  ambt- 
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man,  so  ist  im  datumb  tu  glavben;  »t  er  aber  niobt  geswoiner  noGh  ambt- 
man»  so  sol  en  weisen  selb  ander  mit  dem  aid. 

25.  Item,  wer  die  sullen  sein,  die  daz  tiaisch  schätzen. 

Item,  auch  ist  ♦rcsotzt.  :r<'ordent  und  pjoniacht,  äan  redliche,  vemuDf- 
6  tip^e  iinveriaunte  man  darzu  orwelt  sulleu  werdt^n  zu  über^^chor,  dps«äplhcn 
Üaitjcli  ze  .«chätzen  und  zu  beschawen  also,  daz  uiclit  iakche  wag  oder 
gewicht  gegeben  werd  und  auch  daz  ain  flaisch  für  daz  ander  nicht  gcU  u 
noch  verkault  %vcrd  uiub  diu;,  daz  das  von  den  bctArn  wider  die  statüt  und 
gesetzt  nicht  getan  werde. 

10         26.  Item  aber,  die  daz  äaiech  bescbawen  und  schätzen  suUen. 

Item,  die  darza  geordent  und  gesetzt  sind,  die  das  flaisoh  oder 

ander  obgcschriben  artikel  schätzen  and  beschawen  sullen,  welche  daz 
frcTcnliehen  und  abseumlich  underwegen  ließen  und  das  nicht  teten,  der  ist 

veivallen  xx  Schilling  perner  peen  umb  die  abseumung,  und  welcher  daz 
15  aber  tVeveiilieli  uii(Ierwe«:^en  ließ,  der  if^t  Terfallen  lx  Schilling  peen  für 
itliche  täte,  und  ist  hiiifiir  vgn  seinem  ambtraan  ze  setzen,  und  suUea  die 
Schätzer  daz  ubervam,  duz  der  atuler  fj^ctan  hat,  melden  au  demselben  tag 
oder  an  dem  uüduru  duriiacii  uui  duz  maist,  pci  der  benanten  peen  und 
irm  aid. 

20  27.  Item  von  des  fenrs  wegen,  das  sa  bewam. 

Horn,  n'm  itlich  persun,  der  in  peinom  hauB  fewerstat  hat,  der  schol 
darinn  nicht  legen  noch  habeu  weder  heu  noch  stroe,  noch  ander  dingk, 
daz  dem  lewer  zu  nahen  were,  und  das  versorgeu,  damit  das  kaiu  schäd 
dayon  auf  obomen,  und  wer  dawider  tut,  daz  sioh  erfindet,  daz  es  nicht 
26  versorgt  sei,  der  ist  für  ttliebe  &rt,  als  oft  und  dick  man  des  inne  wirt, 
peen  feUig  xx  scbilling. 

2H.  Item,  zu  versorgen  fewer  und  lieclu  im  haus. 

Item  aber  sol  ain  itliclior  pcr^^on  ver?^orgen  fewer  und  Liecht  in  seinem 
hau«,  und  er  inne  sitzen  ist,  er  haba  umb  aineii  zins  oder  nicht,  hIpo  daz 

30  kaiu  sehcdlicho  fewer  darinn  entziint,  noch  j)rrnnen  werden.  Würd  es 
aber  darinn  entziint  und  prennen,  also  daz  es  docii  nicht  iibcr  das  dach 
uhüuie,  wo  Mcii  daz  cifunde  mit  d«  r  warhait,  so  ist  er  verfallen  x  phunt 
perner  peen.  Kumpt  es  aber  über  daz  dach,  daz  er  das  nicht  redt,  und  ver- 
eeumpt  das»  so  ist  er  verfallen  xxv  phant  perner  peen;  ist  es,  das  ander 

36  benser  davon  aucbsofaäden  nemen,  so  ist  er  vervallen  Lpbnnt  porner,  dennoob 
dem  sein  sobäden  wider  ze  kern,  oder,  ob  er  ainen  andern  bausgenoßen  pei 
im  innen  biet,  von  dem  das  fewer  von  seiner  binlessigkait  anf  käme,  den 
sobol  man  gen  hof  antwarten,  und  dei-selbe  geit  die  benant  peen«  Hat  er 
der  nieht  zu  geben,  so  sol  er  für  die  seben  pbunt  perner  peen  zwen  monat 

40  ge  van  gen  ligen,  dann  für  die  xxv  <Qf  perner  peen  pei  iij  monat,  und  for 
die  L  pbunt  perner  peen  ain  balbs  jäte. 

89.  Item,  wie  die  wirt  Hecbt  und  fenr  in  iren  beasem  versorgen  sullen. 

Item,  ain  itlichcr  wirt  der  schol  tewer  und  liecht  in  seinem  haus 
versorgen;  wer  es  aber,  da^  nein  hau»«  aiiain  cutzüut  wurde  uu  ander  ieut 
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•chedeD,  00  sol  «r  im  allaln  die  acheden  haben.  let  es  aber,  das  Ton  dem- 
selben ptaat  ander  seiner  nachpaver  beuser  verprenten,  den  sdhol  er  die 
ectbeden  widerkeren,  also  das  er  weisen  sol,  das  er  Ton  dem  benanten  wirt 
dieeelben  Scheden  genomen  hab,  und  sol  dester  minder  nicht  gepüsst  werden, 
als  das  recht  inn  hat,  als  oben  geschriben  stet.  6 

30.  Ilem  abt  r  von  des  feurs  wegen. 

Item  aiiß  ainom  iglirhen  haus  oder  woniing;  sol  ain  por.son  ztilanfon 
mm  fewer  mit  notderf  nnd  mit  mügen  dingen,  da^selbo  fowiT  zu  retten 
und  zu  leschen.  Wer  dawider  tut,  der  ist  Tervalleu  xx  Schilling,  in  irre 
dann  ehafte  not.  10 

81.  Item,  wie  za der  prnnst  die  Wasserträger  laufen  snllen. 

Item,  ain  iglicher  träger,  der  sol  zn  dem  fewer  laufen  mit  yzen  und 
Wasser  tragen  nach  allem  seinem  Termtlgen.  Welcher  aber  nicht  kome  nnd 
sieh  darinn  senmen  ließ  sein  hinlessigkeit,  der  ist  yerrallen  c  Schilling 
peen,  als  oft  das  besohech.  Hat  er  aber  der  peen  nicht  ze  geben,  so  schol  15 
er  ain  monat  gegangen  ligen,  es  sei  dann  ehafte  not,  als  yor  geschri- 
ben stet« 

32.  Item,  ob  iemant  dem  andern  in  der  prunst  des  fettrs  nem. 

Item,  so  ain  gcschrai  oder  fewer  auflcamc,  wer  dann  demselben  icht 
nom  oder  euphremdet  und  das  bohilt,  der  aoi  gestraft  werden  nach  weit-  20 
lichem  rechten. 

33.  Item,  in  dem  haus  ze  haben  rechte  ym  und  prenten. 

Item,  ain  itlicher  person  sol  haben  in  seinem  haus  rechte  yrn, 
brenten,  sfer,  mut,  gelten,  öl,  sterli  und  all  ander  masswag  Meraner  4$  und 
all  ander  gewicht,  und  sol  weder  wegen  noch  messen  niemant,  es  sind  dann  26 
die  egenanten,  die  darzu  gehom,  nnd  wer  dawider  tot  und  falsche  maß 

oder  wage  geh  oder  hielt,  der  ist  vervalleu  x  phunt  perner  peen  umb  un 
itliohe  tat,  und  hat  er  der  peen  nicht  ze  geben,  so  sol  er  gelegt  werden 
in  tum  und  darin  ligen  iij  monat. 

34.  Kern  Ton  wegen  der  sneidcr,  daz  tnch  zo  messen. 

Item,  ain  itlicbei  sneider  oder  gewant-schreitcr,"*)  der  pol  ain  fach 
aigenlieh  messen,  als  pald  es  im  zu  pracht  wir!,  e  daz  ers  gesueit,  und  mit 
rechter  maü  messen  idcs,  als  im  zugehert;  als  [ottj  aiuer  daz  übervert,  ist 
er  Tervallen  xx  Schilling. 

35.  Item,  waz  ain  sneider  nomen  sol.  85 

Item,  ain  itlicher  sneider  schol  nemen  Tom  ainem  mans  grawen 
rock  iiij  gl.,  -von  ainem  ochsner  grawen  rok  iij  gl.,  von  ainem  guten 
siechten  rogk  ain  phunt  perner,  daz  da  nicht  mit  rech«,  fncfasen-  oder  ander 
kürsenwerk  underzogen  wer.  Da  schol  er  aber  TOn  nemen,  doch  das  ain 
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gleiohs  ist,  *and  too  einem  engen  rock  nnd  sleofaten  leibrock  ze  Ion  \\\  gl.., 
und  von  ainem  sleohten  kittel  le  Ion  üij  gl.  8oI  gehalten  werden  allsimd 
igliohfl  bei  einer  pen  oben  geeahriben.* 

3G.  Item,  wie  oft  die  tschinken,  riglcr  und  gcsworeo  alle  ding  boscbawen 
6  suUeu. 

Item  tscliinken,  rigler  und  gesworn  BuIIeo  im  jare  zwir  besdiaweu 
alle  maß  und  gewicht. 

37.  Item,  wie  ain  amptman  erweit  boI  werden. 

Item,  man  8oI  keinen  ambtman  crwellen  noch  setzen,  er  sei  dann 
10  ain  geeeeeen  man,  der  da  etwas  guter  hab  etc. 

38.  Item,  wer  firaohper  paum  oder  stam  abhaut. 

Item,  werpemden  Btam,paiim  besanvelt  (sie!)  abhaut,  der  da  fmiehper 
were,  in  Weingarten  oder  snst  an  andern  steten,  dee  ain  ander  in  gewer 
were,  odersohuef,  das  es  getan  würd  An  nrlayb,  der  ist  Tervallen  L  ^  pcrner 
15  von  idem  stam,  und  hat  er  der  peen  nicht,  so  eol  man  im  ain  hani ab- 
siahen und  schol  dem,  dem  ers  getan  hat,  sein  Scheden  widerkeren,  am  tag 
frebortz  dor  gemainsohaft  zu  ze  phenden,  pei  der  naoht  der  herechoft 
zu  strafen. 

39.  Item,  wie  yil  ain  mülner  nemen  sol. 

20  Item,  ain  igliclicr  mülner  scliol  stia  muü  ueiuen  nach  xxv  stcren 

und  Bullau  tachinken,  gesworen  und  auder,  die  darzu  gesetzt  sind,  im  ge« 
Bwome  mefisler  darnach  machen,  und  ain  ider  mülner  das  haben  in  seiner 
mül  und  arm  und  reich  gleich  malen  und  müssen,  und  welcher  das  übeifiir 
nach  der  klaine  muß  ze  raiten,  als  oft  ist  er  Teryallen  peen  üj  phnnt  pemer. 

26  40.  Iteiu,  wie  ain  mülner  auf  dos  mein  nicht  sitzen  soll. 

Item,  ain  mülner,  der  ainem  piderman  fürt  zu  der  mül  sein  waiz 
oder  rogk,  und  wenn  er  daz  zu  melb  gemacht  hat,  der  sol  darauf  nicht 
sitzen;  als  oft  er  daz  tut,  ist  er  Terraiien  1  phunt  perner. 

41.  Item,  ob  ain  mülner  ainem  daz  sein  in  der  mül  verlür. 

30  Item,  nin  ioglicher  mülner,  der  ainem  daz  «ein  verbüßt  in  ncr  mul 

mit  malen  odtr  su^t,  es  sei  welcherlai  koren  daz  ist,  als  oft  ain  sler,  als 
oft  XV  ß.  und  dennoch  dem,  dem  der  schaden  beechehen  ist,  zu  widerkeren 
sein  koren  oder  waiz,  was  daz  ist. 

42.  Item  von  nnsauberkait  ze  schueten  an  offner  straß. 

36         Item,  ain  ieglicher,  der  sein  mbt,  gespul  oder  ander  qnat  und  nn- 

8aul)rip:kait  güß  legt  für  sein  tyr  an  offne  strass  und  gemain,  der  sol« 
rainen  in  drein  tagen ;  tuet  er  des  nicht,  so  ist  er  der  gemainsehaft  peen  ver- 
Tallen  des  ersten  tags  l  Ü  pemer,  des  andern  ij  ^4  pemer,  den  dritten  tag 
iij  €^  pemer. 

• — *  wm  ^pättrer  Hand  nach  der  Bemerkung  in  A. 
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43.  Item  ain  riditer  woi  von  ainem  gegessen  man  auefa  nmb  unsnoht 

gewißhait  nemen. 

Item,  ain  itlicfaer  riebter  hie  ze  Ealtar  sol  kainen  gesessen  nach- 
panm  van  nnsnoht  vegen  rahen,  er  sol  im  lassen  gepieten  nnd  gewißhait 

zum  rechten  von  im  nemen  nnd  in  straffen  nach  dem,  und  die  sach  ist,  5 
doch  auf  gnad,  ef*  wer  dann,  daz  ainer  ain  umbreoht  mit  dem  tode,  daz 
hat  ain  andern  lauf.  Bas  wais  ain  riohter  woi,  waz  darsn  gehört»  daz  get 
de  nicht  an. 

44.  Item  ainer,  der  nicht,  gewißhait  hat  zum  reohten. 

Item,  ain  lediger  knccbt,  dor  nicht  gewißhait  hat  zum  rechten  von  10 
ainer  solchen  s;i(  h  wegen,  den  mag  er  zu  des  gerichts  handen  nemen  und 
in  straffen  auf  gnad. 

45.  Item  von  wegen  ze  gepieten  zu  der  rigel. 

Item,  wenn  tsohiniken,  rtgler  nnd  geswomer  zu  ainer  rigel  gepieten, 
so  sol  arm  nnd  reieh  gehorsam  sein,  der  gemainsohaft  ehafte  notdoift  zu  15 

betrachten,  raten  und  helfen«  und  pei  ainer  itliohen  rigel  williglichen  be- 
leiben und  darzu  komeni  pei  der  peen,  so  dann  ain  itlioher  tsohiniohk 
auflegt;  die  schol  auoh  genomen  werden  von  dem»  der  unp;ehor5;am  were; 

worr  dnnn,  daz  atnen  ehaft  not  irret,  das  mag  ain  tsohiniohk  im  er- 
lauben an  peen.  20 

49.  Item,  wie  ain  fremde  person  nicht  zu  der  rigel  gen  sol. 

Item,  daz  man  kainm  fremden  ausserhalben  des  gerichts  in  die  rigel 
nicht  nemen  sol,  nocli  darinu  komeu,  er  wer  dann  in  botschaft  weis  oder 
in  ehafter  not,  der  sol  mit  der  nachpaweren  willen  in  die  rigel  gen.  Wel- 
chen man  aber  fiber  daz  begriff,  der  ist  yerrallen  iij  phunt  pemer  peen  85 
der  gemainsohaft  und  sullen  auoh  die  von  im  genomen  werden.  Hat  er  der 
nicht,  so  sol  im  die  gemainsohaft  ain  andre  peen  auflegen,  damit  er  nicht 
nngestiaft  bleib. 

47.  Item,  weicher  person  atif  der  rigol  sagt,  waz  geraten  ist. 

Item,  welcher  nachgepawer  oder  gesessen  man  ausserhalben  der  rigel  30 

saget  die  rate  oder  andre  werk,  f^o  dann  da  geraten  oder  vollbracht  würden, 
der  ist  verfallen  der  geraainsrhäft  xxv  pliunt  perner  peen  und  fiirpaz,  ob 
es  darzu  kam,  zu  v(  rwerfcu  gen  arm  nml  gen  reich  und  kainen  amblman 
der  gemainschatt  noch  süst  niemer  ze  setzen,  noch  ze  sein. 

48.  Item  von  des  wiemantz  wegen.  36 

Item  Ton  des  wimatz  wegen,  die  da  voraus  wiement,  sol  niemant  vor- 
aus wiemen,  er  sei  reich  oder  arm,  edel  oder  unedel,  dann  was  von  alter 
rigel-reoht  ist,  als  man  daz  im  wiemais  morgen  vor  der  kirchen  berueft. 
Da  sol  tscfainik,  metner  hemchaft  rigler  nnd  der  gemainscbaffc  rigler  nnd 
die  gesworen  dapei  sein,  und  wem  dieselben  techinicken,  rigler  nnd  ge-  40 


wyemat  sewrgens  A.   wiemat  tmorgens  B. 
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sworen  derlauben,  voraus  zii  wiemen,  dem  sein  ze  vil  were,  daz  sich  er- 
find« t,  dem  schol  derlaupt  sein  von  in.  Istauch  derambtman  dapei  oder  aln 
zehendner  von  irr  ehaft  wegen,  daz  sehen  sie  gern,  und  sol  sust  niemant 
zu  erlauben  bähen,  dann  die  e  gnanton  tschiniken  und  riglor.  und  ab 
ö  es  wäre,  daz  uiuer  käme  uachnmlrn  und  «sieh  yerseumpt  biet  vor  der  kir- 
chen,  der  mag  Idcbiiiiken  und  rigltr  geu  erlauben,  die  im  uaeh  seiner  nol- 
dürft,  dem  roI  nucli  rrlaubt  sein,  und  sust  von  niemant  audeif»,  und  sol 
uisveg  die  pceu,  die  übervaren  ward,  steeu  Uchiuikeu,  rigler  und  gesworen 
und  nach  rat  der  gemainschafl  in  der  hant,  waz  der  verfallen  were,  der 
10  daz  aberfUr  &n  urleyb. 

49,  Item,  die  wal  des  waasers  abzekeren. 

Item,  als  oft  ain  wal  des  wassers,  der  abgekert  wirt,  der  ist  Ter&llen 
drei  kreuzer  peen. 

50.  Item,  wer  raarkstain  ausgrcbt  oder  paut  frevenlich. 

16  Item,  wer  markstain  außpaut  oder  außgrüb  muf wiUip;lieh,   oVr  i«t 

vervallen  Tj  pbuut  perner  peen,  die  sohol  aiD  gemaiusohaft  voo  im  nemefi» 
doch  auf  gnad,  oder  ain  haut. 

51.  Item,  wer  den  andern  überpant. 

Item,  wer  den  andern  ybcrpaut  mit  raulwilligleich  und  mit  geverd, 
80  der  ist  der  gemainschaft  Texfallen  t  sebiUing  perner  peen,  und  dem  seio 
Scheden  wider  ze  keren,  dem  er  daz  getan  hat. 

52.  Item  von  durchschliefen  des  vicchs  wegen. 

Item,  waz  durchschlifiens  riechs  ainer  Tindt  anf  dem  sein,  es  sein 
hunt,  swein,  j^ens,  hüner,  gaiß,  scliaff,  oder  waz  solchs  viechs  wäre,  das 
25  mag  ainer  slahen,  liechscn  oder  derwerfen,  und  pringt  er  das  umb  Ton 

dem  leben  zu  dem  tode,  er  i*«t  dem,  des  es  gewesen  ist,  darumb  nicht 
schuldig  oder  pbliebtif^.  %vider  zu  keren,  und  i«t  auch  kainer  peen  vei-vallcn. 
es  wer  dann,  daz  i's  aim  r  oder  aine  dem  andern  zn  neid  und  Imß  tet,  wo 
sich  daz  derfündt  mit  ainer  warhait,  der  ist  darumb  zu  straffen.  Do  waiß 
30  ain  richter  wol,  waz  recht  darumb  ist. 

53.  Item,  von  wegen  ains  pharrers. 

Item,  ain  itliober  pharrer  hie  zu  Kallar,  der  schol  selbfunft  priester 
sein,  ij  gesellen  und  ij  caplan  und  er,  und  die  meß  halten  und  die  Toll- 
brengen,  als  dann  von  alter  herkamen  ist.^) 

36  65.  Item,  von  wegen  ains  pharrers. 

Item,  ain  iglicber  phaner  schol  gute  geswisne  priester  haben  und 
halten,  die  da  gesellen  sein  oder  sein  sullen,  die  den  gotsdienst  mit  singen, 
lesen,  predigen  und  ain  gemaiusohaft  versorgen  kunnen  und  mügen. 


egnau  A.  Ii. 
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66.  Item,  von  wegen  ains  pharrers. 

Itom,  ain  iglichcr  phanvr,  der  gesellen  hat,  die  der  geraainschaft 
gerallen  mit  aingen,  lesen  und  predigen,  dem  scbol  er  niobi  urlayb  geben 
ka  der  nadipawer  willen»  er  aole  an  ei  pringen.  Hören  sie,  das  es  solcbe 
sach  ist,  daz  sein  ain  pbarrer  recht  bat,  so  mag  er  in  lassen  gen,  doch  das  & 
er  nach  dem,  als  im  nrlajb  geben  ist,  ain  gans  monat  sten  sei  im  dienst, 
und  das  verkünden  anf  der  kanzell.  Ist  im  imant  schuldig,  dos  mag  er 
intreiben ;  beleibt  er  imant  schnldig,  daz  er  daz  anch  riebt,  damit  daz  er 
and  die  nacbpawem  nachmalen  nnbekumert  sein. 

57.  Item,  aber  von  ainem  pharrer.  2q 

Ttera,  ab  duz  wiir,  daz  ain  pharrer  ain  gesellen  hict,  der  den  nacli- 
paweru  nicht  gt  vir],  daz  pullt  n  sie  auch  an  ainen  pharrer  pringen,  der 
pol  im  urlayb  geben  um]  in  nicht  ^vi(ipr  dio  nachpaw  t  i  n  halten,  llort  er 
aber,  ^)  daz  es  solch  mch  ist  oder  bcruti,  daraus  aiu  kumbor  wurde,  so  sol 
er  in  loHsea  gcen.  15 

58.  Item,  Ton  wegen  der  mess  gen  ainen  pbarrer,  die  lassen  zu  halten. 

Item,  ain  itlicher  pharrer  sol  die  mess  halten  und  haben  lassen,  als 
si  Ton  alter  gestiefl  und  berkomen  sind.  Wil  er  dreissigt  oder  süst  ander 
ampter  halten  oder  halten  lassra,  die  aol  er  durch  andt  r  priester  halten, 
und  nicht  den  nachpawem  ir  gewonliobe  messen  abbrechen.  20 

öl'.  Item,  aber  ^eu  uiueu  pharrer. 

Itcra,  ain  itlicher  pharrer  sol  princn  gesellen  und  ctiplan  geben  und 
Toigen  und  widervaru  lassen,  daz  in  zugehört,  ir  merend,  sloftrinken  und 
andre  ir  rocht. 

60.  Ilem,  Ton  w^en  der  schuester.  86 

Item,  ain  iglidier  schuester,  der  schol  geben  und  machen  ainem  manne 
fäisaz  und  seien  umb  t  gr.,  ainer  frawen  und  ochsner  umb  iüj  gr.  Item, 
wenn  ain  naobpaur  sein  solleder  aioem  schuester  gibt  zu  machen  und  ze 
Rolen,  so  sol  ain  schuester  im  drät  darzu  geben  und  sol  nit  mernempcn  ze 
loD,  dann  1  gr.,  und  als  oft  er  mer  ninipt,  ist  er  condempnirt  xx  ß;  der  im  80 
aber  mer  gibt,  ist  condempnirt  umb  x  0. 

61.  Item,  von  der  schuester  wegen. 

Item,  welohrr  s(;liit(  <ter  ainem  nachpawern,  er  sei  arm  oder  reich, 
macht  schue  in  seinem  haus,  Tom  par  ze  Ion  ain  kreuzer  und  nicht  mer. 

62.  Item,  wie  oder  wem  ain  tschinidbk  raitung  tun  sol.  S& 

Item,  ain  iglicher  tscbinicbk  hie  ze  Kaltar  sol  ainer  gemainschaft 
Tor  reich  und  arm,  die  man  darzu  gehaben  mag,  raitung  tun,  wenn  sein 
jare  und  zil  aus  ist,  umb  all  sein  innemen  und  ausgeben,  daz  er  dann  von 
der  benanten  gemainschaft  wegen  getan  hat,  es  sei  wenigk  oder  vil,  und 
wenn  er  verrait  und  der  gemainschaft  gnuk  getan  hat,  daz  si  ain  benügen  40 
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haben,  begert  er  dann  ains  quidtbriefs,  den  eobol  im  die  gemainaehaft 
geben,  doch  in  seiner  zemng. 

68.  Item,  die  geeworen  ze  pieten  211  ainer  rigel. 

Item,  wenn  die  ^osworen  zu  ainer  rigel  gepicten,  es  sei  reichen  ower 
5  armen,  die  suUen  darzu  koraen  pei  ainer  peen,  »0  der  t^chinik,  der  her- 
scliatt  rip:ler  und  der  «remainschaft  riskier  darauf  logen  nach  dem,  und  die 
»ach  ist,  fürzepriiigßu  den  nachpaweru.  Daz  schol  dapei  bleiben  pei  der 
selben  peen,  ee  wer  dano,  daz  ainen  ebafte  not  irret.  Bae  eoliol  anoh  be- 
dacht werden. 

10  64.  Wog  in  güeter. 

Item,  wo  zwen  nachpaurn  i^üetcr  an  ainandor  haben  lirpi'en,  e?  <-'^t 
acker  oder  wiesen,  do  ain  \ve^k  über  f^et.  derselbe  wegk  sol  auf  pai<irr 
tail  güeter  gleich  gen,  es  wer  dann,  daz  ain  tail  oder  si  paide  leut  oder  briof 
darumb  bieten,  die  sollen  fiirchomen  und  verhört  \v<Mdon  vor  tschinigken. 

11  rigler  und  gcsworen  ze  Kaltar,  und  wenn  ai  die  aigeulich  verhört  bieten, 
so  sei  aber  auf  paidem  lail  beschehen  und  derchannet  werden,  waz 
recht  ist. 

65.  MorkuDg. 

Item,  wann  zwen  nachpawem  pei  ainander  heuser  haben  und 
20  raarchk.^tain  zwischen  ir  find,  wil  iglicher  hpsunder  pawen,  so  sullen  sie 
dem  raarchkstain  weichen,  daz  man  zwisclien  dem  niarkstain  und  der 
uuiwer  ain  achnech  nach  der  leng  geselzeu  miig;  wollen  si  aber  mit  einander 
ain  mawer  füren,  die  schul  *gesetzt  werden  mitten  auf  den  markstain  nn.^ 
schol*  ir  peder  sein.    Welcher  tail  über  zu  dbum  zeiUn  hocher  pawet. 
25  weit,  der  schol  den  andern  tail  wissen  lassen,  ab  er  im  helfen  woU.  Hil- 
fet  er  im  mawem,  so  adiol  er  mtteampt  im  tail  und  gemain  haben  in 
der  mawem,  also  wol»  als  unten.  Wer  aber,  daz  er  im  nicht  helfen  *) 
volt,  so  sol  er  dhain  tail  in  der  newen  mawer  haben,  die  sein  nachg«- 
I»awer  ftn  sein  hilf  gepawet  het.  Wolt  er  aber  kunftiglichen  trem  in  die 
80  mawer  legen,  so  roI  er  im  die  arbait  halbe  widerkeren,  die  sie  in  gestanden 
hat;  80  mag  er  aber  darein  legen  als  wol,  als  er. 

66.  Gärten  und  hol  nöbeo  aiaander. 

Item,  wann  ainer  ain  hof  oder  ain  garten  hat  bei  seinem  nachpawem. 

der  sol  in  umbzainignen  in  seiner  zerung  seinem  nachpawem  an  alle 
35  Scheden.    Wer  sich  des  widersetzet  und  nicht  tun  wolt,  so  schol  im  ain 
t.^ehinichk  pei  aiii'-r  peon  gebieten,  die  darauf  gesetzt  wirt,  daz  er  daz  tun 
sol,  und  die  peen  als  oft  nemen,  als  oft  er  das  überfert. 

67.  Wein  schenken. 

Item,  ain  iglicli  wirt.  dor  da  wein  schenken  wil.  der  schol  kain  wein 
4ö  auf  tun  noch  f^chenken,  er  sol  nemen  den  ischinikeu  und  rigler  mit  im 
und  sie  den  wein  kosten  lassen  und  versuchen  lassen,  und  wie  im  der 


«  /eliii  IS.       helfet  A.  B, 


Digitized  by  Google 


Kaltem, 


309 


tschinik  und  rigler  den  wein  anslahen  und  auf  haissen  tun,  des  .scho!  er 
i;evolL;i^  seiu,  pei  ainer  peen  v  und  die  peen  von  im  ze  nemen,  ais  oft 
er  daz  iiberfert. 

68.  Zaun  machen. 

Item,  wer  ain  zaon  machet  poi  dem  gemain  geweg,  der  eohol  atoften  6 
die  siorfen  Ton  den  gertn  auf  seinen  taii,  und  wo  darin  ain  markstain 
ateet,  dem  sohol  er  weiohen  und  nicht  überzennen,  pei  ainer  peen  **)  xx  sohil- 
bngy  ond  als  oft  daz  erfunden  wurd,  ala  oft  Bchol  die  peen  genomen  werden. 

69.  Von  der  lerohen-eteoken  wegen. 

Item,  ob  ")  ain  walch  ab  dem  Nona  muet  biet,  2u  fiirohaufen  lerchin  lo 
steoken,  und  die  mainet  gen  Tramin,  gen  Churtatsch  oder  gen  Eppan  ze 
fdren,  dieselben  stecken  sol  er  vor  herab  gen  Kaltar  zu  der  kirchen  auf 
dem  gemain  platz  vail  haben  unz  auf  gueten  mitten  tag  und  die  den  nach- 
panrn  daselbs  günnen  und  zu  chaufen  geben,  waz  dann  ain  pillichs  und  ain 
^Icinhs  ist.  Will  aber  die  niemant  chaufen  nach  dora,  als  er  die  gehalten  16 
hat  auf  dem  platz,  «o  mag  er  die  naehnialeu  füru  und  vercUaufeu,  wem 
er  wil  in  der  pharr,  es  sei  zu  Tramin  oder  zu  Churtatsch,  und  doch  aus 
der  pharr  zc  Kuilaru  nicht.  Als  oft  daz  ainer  iiberfert  und  anders  begriflfen 
wirt,  als  oft  ist  er  der  gemaiubciiaft  ze  Kaaur  verfallen  x  &  porner. 

70.  Lerohen-steoken.  20 

Item,  welche  dir  wt  rn,  die  diestlhea  ierchin  stecken  fürchauften 
auf  tewt-rung  und  die  den  nachpauren  herwider  maiuteu  ze  chaufen  geben 
auf  das  höchst,  welche  die  sind,  die  daz  tuend,  daz  man  sein  innen  wirt 
und  sich  derfunde,  der  ist  Tenrallen  der  gemain«ohaft  für  ietliche  fiart 
iij      perner  in  gnad.  26 

71.  Zein  machen. 

Wo  ainer  ainen  zaung  pei  seinen  nachpanrn  hat,  den  er  allein  machen 
mneea,  da  sol  er  die  storfeu  auf  sich  selber  kern  und  nicht  auf  seinen 
nachpanrn.  Wo  er  dawider  tuet,  daz  sich  derfindt,  der  iet  Yeryallen  dreh  €t 
pemer  peen.  30 

72.  Zein  machen. 

Item  machen  aber  zwen  ainen  zaung  mit  enander,  so  mügen  si  wol 
die  atorfen  auf  paiden  tailen  keren,  hin  und  her  wedern  tail,  an  alle  peen, 
doch  nngeTärlieh. 

78.  Saltner.  3ö 

W  elcher  man  oder  frau  ainen  iet liehen  gesworcn  faltn^^r  von  ainer 
rüge  wegen,  die  er  tat,  des  er  war  und  recht  hiet,  liegen  hieü,  derselbe, 
er  sei  man  oder  frau,  ist  der  gemainschaft  vervallen  v  &  perner  peen,  als 
oll  daz  beschicht. 
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74.  Saltner. 

Itom,  welcher  naltner  ainen  oJer  aine  rügt  und  fdigeit  dem  audern 
zu  aiuem  geweren,  und  sich  das  nicht  deifindt  mit  warhait,  derselbe  saliner 
ist  falsch  nnd  mainat  gehaisaen  und  steet  in  der  gemainsehaft  UDgenaden 
5  und  sol  hinfiir  zu  kainem  saltner,  nooh  amptman  nicht  genomen,  noch  ge- 
setzt werden  und  umb  daz  übervaren  gestrafft  werden. 

75.  Von  kaufen  und  verkaufen. 

Item,  weloher  naohpanr  hie  ze  Kaltar  an  offen  platz  ohanfen  nnd 
[▼er]chaufen  wolt,  es  war  korn,  smalz,  kes,  har,  oder  welcherlai  daz  war,  nicht 

10  aussgenomen,  kumpt  seiner  nachpaur  ainer  und  wolt  auch  gern  ohaufen 
und  des  auch  nach  notdurft  bederft  in  sein  haus,  sein  wer  wenigk  oder 
vil,  daz  9ol  er  im  mit  günnon.  doch  umb  sein  gelt,  als  er  ea  chauft  hat;  hiet 
aber  der  oi-sto  ciuiufman  dieselbe  chaufma^fhfitz  pracht  in  srin  hau!«,  und 
wer  niem;uit  auf  dem  [)latz  zu  zim  komen,  daz  er  es  allein  zu  zini  praeh: 

15  und  eiiautt  liiet,  chüm  denselben  tags  aiu  nachpaur  zu  im,  er  wer  arm  oder 
reich,  dem  sol  er  do*»««clbon  chaufs  c:eben  und  widervaren  lassen  in  dem- 
selben chaul  und  uicht  hoher,  und  duz  alles  ungevürlich  pci  ainer  peen 
XXV  ß.  Kam  aber  desselben  tags  nieraatz,  weder  auf  dem  platz,  uoeh  in 
sein  haus,  der  desselben  chaufa  auch  haben  wolt,  nnd  begeret  omb  sein 

20  gelt,  derselbe,  er  wer  arm  oder  reich,  mag  dasselbe,  waz  er  chauft  hiet, 
fürpasz  halten,  nützen  und  yerohaufen,  wie  er  dann  mag  oder  chan,  an  alle 
irrung  meniglichs. 

76.  Guet  weg  zu  geben. 

llem,  wo  man  '  M  gut  wegk  sol  haben        darumben  ain  irruug  ist, 
2f>  ruft  man  tscliinigken,  rigler  und  diu  ge^woren  an,  dieselben  irrun!»  aus- 
findig zu  mnciien.    Die  sullen  daryber  fi^eon  und  daz  miegciich  beschaweu 
und  weg  geben  uuss  dem  selben  pau  zum  nächsten  zu  der  gemaiu  uad  gen 
dem  dorf. 

77.  Lücken  zu  schoppen. 

30  .  Item,  wo  zwen,  drei  oder  vier  weg  haben  zu  ainer  luoken  ein,  die- 
selben sullen  mit  enander  die  lucken  helfen  schoppen  und  vermachen. 
Welcher  dau  unter  in  zu  derselben  lueken  invarn  und  aufprechen  i<t.  der 
selbe  so!  ?i  allaiu  versori^en  und  vermachen,  damit  daz  dem  andern 
seinen  uachpaurn  daselbs  iu  seinem  pau  dadurch  kain  Feliad  bescheche. 

3ö  Ist,  daz  im  dadurch  schad  beschieht,  der  sol  im  widerkeri  werden  von 
diiu,  der  die  lucken  aufgeprochen  und  gemacht  liat,  nach  uerkantnuss  der 
ambtleut,  die  darzu  gehem. 

78.  Güeter-weg  Ton  3  naohpern. 

Item,  wo  zwen  naohpaum  guter  an  enander  haben,  dadurch  der 
40  dritte,  ainer  oder  mer,  weg  bieten  auf  ire  güter,  die  hinten  daran  stiesseo 
oder  gelegen  weren,  dieselben  sullen  Tarn  zu  rechter  zeit,  e  daz  daa  kon 
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oder  gras  die  lanj;  wiet  berüre.  Welche  aber  des  nieht  tilteu  und  darüber 
fürn,  als  oU  si  Jury  her  fürn,  daz  sirli  (lerliindt',  als  oft  sint  si  von  ieder 
vart  tschingken,  {joswoni  uud  Jeu  umbllculen  der  gemainschai't  verfuUeu 
i-iL  //  pen,  uud  dem,  *dem  der  schad  bcschelieii  ist,  auszerichten  dieselben 
deine  echüdn,*  so  er  darumb  genomen  hiet.  5 

79.  Bachtiopfen. 

Item  haben  wir  erfunden,  wo  dio  nachpaurn  bäoser  haben  bei  ein- 
ander» sol  ain  iglioh  naohpanr  sein  daohtropfen  dem  andern  an  sehaden 
halten,  und  wo  <«i  daz  irr  weren,  das  sol  erchant  werden  durek  iaohinig, 
riglar  der  hersohaft  and  der  gemain  und  die  gesworen.  10 

80.  Paumgärten  an  aoker  und  weingieter. 

Item  haben  wir  erfunden,  wo  ein  paiimgart  leit,  da  weingart  an 
ütoasen  oder  äcker,  die  ain  rigler  gehöret,  wes  der  |»aumgart  ist,  der  sol  in 
halten  dem  selben  pan  &n  allen  schaden,  bei  der  peen  xzx  fl,  als  oft  er 
daa  überrert.  15 

8 1 .  Feunten  oder  garten. 

Item  haben  wir  erfanden,  wo  pennten  sind  oder  garten,  die  da 
stozxend  dnd  an  ain  rigl,  es  sei  weingärt-  oder  veltrigel,  der  selb  sols  den 
nachpanren  halten  äa  allen  schaden,  und  .so!  si  schoppen,  es  sei  gärten 
oder  pennten,  bei  einer  peen  xx  6,  als  oft  er  das  iiberfert,  darron.'^)  20 

82.  Vichscbaden. 

Ttoni.  so  liubeii  wir  erfunden,  wrr  da  frä\eulich  mit  seinem  vieh 
b<*i  der  nucliL  seinen  uaclipauein  sehaden  tuet,  der  ist  coudeiupnirL  umb 
XX  //  peruer,  und  das  gehört  bei  der  nacht  dem  gericht  zu,  und  wer  aber 
bei  dem  tag  fräyenlieh  seinem  nachpanren  schaden  tbuet,  der  ist  oon-  S6 
dempnirt  nmb  zechen  €f  perner  und  gehört  der  gemain  zu  behalten, 
dannoch  eenem  seinen  schaden,  der  sol  durch  die  ambtläut  geschätzt  werden. 

S'6.  .Suitner  gesetz. 

Item,  a]-^  die  herschaft  und  daz  carauuu  saltuer  setzent  ist,  al«<  pald 
si  peHwereii,  da/,  man  in  den  aid  ireit,  so  sol  kain  saltnär  hiuabweriz  tür  30 
die  Clausen  an  Urlaub  tnehinick,  riglUr  und  ambtliiut  geen,  uud  hinaufwertz 
für  den  kalten  pruunen  ze  kräutz  auch  nit  nullen  geen,  und  als  oft  si 
daz  tuen,  so  sind  si  condempiiirt  unib  xx  ß. 

84.  Öaltner. 

Item,  auch  sol  ohain  gesworner  saltnär  dhainen  andern  an  sein  stat  35 
setzen,  es  sei  weingart-  oder  veltsaltnär,  an  der  ambtlänt  willen,  als  oft  er 
daz  f  bervert,  ist  er  condempnirt  umb  xij  ß. 

85.  Saltner. 

Ttem,  es  foI  im  chain  saltner  selber  Ionen  üa  deu  willen,  des  die  hab 
ist,  uüd  weuu  er  das  tat,  das  sich  erfiiut  in  warhait,  so  war  er  yerstoasen  40 
von  seinem  aid  nnd  ist  Teryallen  dem  camaun  x  pemer. 
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bb.  iSaltner. 

Item,  weon  der  uchinig  und  die  gesworen  die  paltnär  bei  der  narht 
suechfin  und  wellen  sMlfnar      nil  viTi<k'ii  bei  seiner  huet,  der  ist  komea 
umb  vj  gr.,  als  oft  man  in  suecht  und  iniin  in  nit  viudet,  und  wenn  man 
6  ü  suecbt  bei  dem  tage  uud  nit  viudet,  der  ist  komen  umb  iij  gr. 

87.  Saliner. 

Item,  wenn  die  ambtläut,  tschinig,  rlglar  uud  die  gesworen  aaeelien 
wallen  di  8aI[t]Där,  veller  aaltnär  den  andern  warnet  bei  der  nacht  se 
blasen  mit  seinem  hören,  als  oft  er  das  inet,  so  ist  er  diomen  umb  vi  gr* 

10  88.  Pader, 

liem,  von  der  pader  wegen  in  Kaltar,  was  ir  Ion  ist  ze  nemen  ron 
einem  person,  ab  dann  daz  an  ainer  offen  gemainen  rigel  daselbs  durch 
reich  und  arm  erfunden  ist  worden,  und  auch  daz  unser  alte  gewonhait 
und  recht  ist. 

16  89.  faden. 

Item,  ain  ietlicher  person,  es  sei  frau  oder  man,  der  slechttglich 
paden  ist,  sol  geben  nicht  mer,  dann  zwen  vierer. 

Schirt  aber  ain  man,  der  sol  gobcn  drei  Tierer  und  auch  nicht  mer, 
und  albeg  von  ainem  ietlicheu  hörnli  ain  yieier  und  nicht  mer.  Wer  aber, 

20  dal  seine  knecht  ainem  oder  ainer  in  ainer  padstuben  so  wol  dienten  mit 
reiben,  mit  tzwachon  und  mit  andern  Sachen,  so  dann  darzn  gehörte,  der- 
selbe oder  diest  lbc  mag  ainem  kaecht,  wollen  si  es  tun,  wol  aimn  rifrer 
geben  und  schenken,  aber'")  von  rfchtswegen  nicht.  Get  im  ainer  oder 
aine  nach  ader  ze  lassen,  davon  ain  vierer:  get  er  in  aber  nach  ze  liaus.  ze 

26  Ion  ij  vierer.  Ttem  von  den  priestern  dem  maiater  ain  kreuzer  uiui  ueiu 
knecht  ain  vieier,  und  als  oll  aiu  mai^ter  von  ainem  persoii  mer  ueme 
oder  nemen  wölte,  als  oft  daz  furpracht  und  gerügket  wirt,  als  oft  ist  er 
Terfallen  1  üb.  perner. 

90.  fader. 

30  Und  als  oft  ain  person,  frau  oder  man,  mer  gebe,  derselbe  ist  auch 
Terfallen  "vj  gr.;  als  oft  ainer  daz  klagt  nnd  fürpringt,  der  hat  halbe  peen. 
Ist  er  ain  gesworen,  so  ist  im  darumb  zu  gelauben,  ist  er  aber  nicht  ge- 
swomer,  so  sol  er  daz  selb  ander  weisen  auf  den  ait. 

91.  Frembde  gest. 

36  Kern,  von  Iremder  gest  wegen,  was  im  die  mer  yber  die  ubgenanteu 

Ordnung  geben  oder  geben  woiten,  daz  mag  er  nemen  ungevärlich. 

92.  Holz  auf  der  gemain  zu  machen. 

Item,  Ton  des  holzes  wegen,  er  sei  reich  oder  arm,  edel  oder  unedel, 
daz  sol  nienmnt  pei  gerbe  abslachen.  Als  oft  ainer  daz  überför,  der  ist  ver- 
40  fallen  ▼  lib.  perner. 
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98.  Fvonpoton. 

Item«  so  haben  wir  erfanden  von  des  fronpotcn  wegen,  duz  man  im 
nit  mer  geben  sol,  zum  lanUreohten  Yon  einem  fUrpot  sechs  perner  und 
nit  mer,  tind  toh  einem  gastreoht  nit  mer,  dann  jEwen  fierer,  und  wer  da 
mer  gibt,  ist  oondempnirt  aue  ainer  iglichen  vart  umb  zechen  ft.  6 

iH.  Ueding  der  ehebalt«n. 

Item,  wer  uiut-m  aiD  ehalten  dingt  auz  seinem  zins,  da  iBi  der  herr 
dem  selben  ehalten  nit  gepunten  ze  geben  sein  Ion,  und  ist  der  selb  iinecht 
oondempnirt  umb  zyiij  &, 

95.  Tagwercherlon.  tO 

Item,  80  haben  wir  erfunden,  das  man  ainem  tagwercher  von  sand 
Jörgen  tag  hunz  anf  sand  Michels  tag  von  tag  nit  mer  geben  sol,  dann 
iij  gr.,  und  wer  da  mer  gibt,  ist  oondempnirt  xx  ß.,  und  weis  da  nimpt, 
ist  condempnirt  umb  ▼]  ß. 

Item,  und  Ton  sant  Michels  tag  hinwiderumb  auf  sand  Michahels  16 
tag  sol  man  ein  tagwercher  geben  ij  gr.  und  nit  mer,  und  wer  da  mer  p-iht. 
iflt  condempnirt  iimb  die  peen  oben  j^'  -rliribLn,  und  wer  da  mer  nimpt,  isl 
condempnirt  umb  die  peen  oben  geächriben. 

96.  We^  durch  gieter  zasam. 

iieiii,  .'*o  haben  wir  erfiiuden,  wer  da  weg  Uber  üchker  oder  wieen  20 
hat,  der  sol  vareu  zu  Beinern  guet  zu  rechter  züit,  uUo  weuu  duü  kuren  get 
einen  wagen  an  die  langk  wit,  so  sol  er  nit  varen.  Wer  das  übervert,  ist 
condempnirt,  es  sei  in  wisen  oder  über  äcker,  umb  xxx  ß,  und  enem  seinen 
schaden  dester  minder  nit  abgelegt  nach  erchantuog  der  gomainschaft 
gesworen,  als  lang,  pis  das  koren  und  gras  abch&m.  2S 

97.  Fronpoten  gsuz. 

Item,  es  hoI  aiu  l'roupul  gehorsam  sein  ainem  tschiniger  und  der  ge- 
mainscbaft  ze  Kaltarn  und  sol  albeg  rüfen  an  die  rigel  oder  was  ain 
tflchinig  notdurft  ist.  Darumb  sol  ira  ain  iedcr  hauswirl  geben  1  garb 
rock,  1  garb  waitz  und  aiu  sterel  wein  im  wimad.  30 

98.  Poten. 

Item,  ain  ieden  Hcht^rgiu  utid  ironpottu  sol  setzen  und  entsetzen  ain 
richter,  doch  aliweg  mii  der  gemainschaft  willen.  VViir  aber,  daz  aiu  richter 
dem  Schergen  urlaub  wollt  geben  an  der  gemainschaft  willen  oder  setzen 
wollt,  so  sol  der  soherg  kain  wein,  noch  koren  sftmen  unter  der**)  nach-  35 
paurscbaft  und  gemainschaft,  sunder  er  sol  nur  wartent  sein  seine  Ion,  als 
oben  gesohriben  steet. 

99.  Die  tschinggen  und  geschworn  raiteu. 

Wenn  die  gemainschaft  tschinigen  und  gesworen  setzen  wellen  und 
wenn  daz  jar  aus  ist,  so  sullen  die  gesworen  dem  tschinigken  Terraiten  umb  40 
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all  sach,  das  in  ixem  jur  geooheohen  ist.  Item,  so  sol  dann  ain  tachinig 
(\ov  i^aviT.en  gcmain  verraiteu,  arm  und  reich,  und  niemand  anden,  bei 
uioer  peeu  x  perner. 

100.  Kirohen  rattang. 

*  Item,  wPiHi  ain  <;imain  ain  kirchprab'^t  sotz,  wenn  sein  jar  aus  ist, 

80  8ul  er  venuiun  dtu  Uchinikeii,  ge-nworu  uud  der  ganz  gemaia  und 
anders  niemant,  bei  aincr  pccn  x 

101.  Hüasner  halben. 

Item,  80  haben  wir  eiluudeu,  daz  uiemaut  kaia  messuer  hie  bei  der 
10  pharrkirohen  setzen  oder  entsetzen  sol,  noch  enmag,  dann  die  gcmain. 
Item,  80  ist  daz  sein  Ion,  wann  er  ainer  leich  länt  mit  den  zwain  klainen 
glecklein  i  gr.  und  mit  den  drein  ij  gr.,  und  wenn  er  ainer  leioh  lant  mit 
allen  glocken,  se  Ion  iij  gr.,  TOn  ainem  jartag  za  morgens  und  ze  abeot 
iij  gr.  Item,  so  sol  man  dem  measner  geben,  Ton  iglicben  hauswirt  in  snit 
16  auf  dem  vcld  geben  ain  rocken*garb  und  ain  waizen-garb,  und  ain  eterel 
wein  im  wimad  iglicher  porson,  die  weingart  haben,  bei  einer  peen  zxx  JS., 
und  wenn  er  mer  nimpt,  ist  er  condempnirt  umb  x  ß. 

102.  Iiom,  so  ist  ain  ietlicher  person,  der  ain  Bchoplur  ist,  wann 
der  kaufen  körnet,  der  die  fürvasz  füren  wil,  so  sal  der  schopher  und  <iie 
L'ü  j^eHworeii  mit  laiter  kunun  und  die  fiirvafz  aufladen;  davon  sal  ira  ain  ieder 
kaui'mau  ij  gr.  geben,  und  wann  er  duz  va^^z  versiecht,  i  gr.  geben  und  den 
gesworn  iedem  i  gr.,  der  darzu  komct,  und  sal  man  den  gesworn  kuut 
thun,  ob  man  in  nit  kunt  thun  thet,  dannoeh  sal  man  in  ieren  Ion  gebn 
und  dam  sohuUen  helfen  laden  nach  irem  vermügen. 

26  103.  Statut  Ton  der  feierzeit. 

Item,  so  ist  daz  gemacht  und  derfunden  durch  den  Angeben,  die 
zeit  zohinck,  den  Theis  im  Winckel,  die  zeit  der  herschaft  riglar,  den  Abiein 
Feier,  der  gemainschaft,  den  Rueman  Linhart  too  Fandoi,  Konar  riglar, 
die  geschworn  daseibist:  Michel  Bonom,SigmnntZchös,  Hichel  Fibian,  Kicla^ 

30  des  Wilhelm  Maurers  sun,  Fridrtch  Hösel  und  durch  die  ganzi  gern  au  n  zu 
Kaltarn,  mit  willen,  wissen  und  wort  des  edlen  regten  herr  Hans  Kastel* 
rarcker,^^)  die  zeit  pfleger  zu  Kaltarn,  und  mit  willen,  wi^en  und  wort 
des  erbern  priesters  herr  Joanes,  der  Cappene  cappelan,  die  zeit  an  stat 
und  in  namon  des  erbern  und  weissen  lieru  Hans  Stainheuser,  uuscrn 

3i'>  pfarrera  zu  Kaltem,  ain  statut  also,  daz  hiiiliir  alle  sam^tap:,  wen  pz  xij  ge- 
schlagen hat.  so  sol  (]*'r  mesnar  mit  der  grosstn  «iluckon  ain  u'utti  vart 
h'Uten.  und  darnuch,  wenn  es  ains  schlecht,  ft  itTabfiil  Icutt-n.  umi  ut't  des 
Bol  idman  und  mUniclich  feierabeut  haben  uud  von  der  arbait  Ias>tu,  ez 
seint  baulcute,  mader,  schnittcr,  hantworkman,  kain  auszgenumen,  und 

40  welcher  daz  nicht  halten  wott  und  daz  überfuer,  der  sol  ain  €f  wage  oder 
Tj  gr.  peen  än  gnade  rerfallen  sein,  und  die  peen  sol  der  kirdien  gefiiUen 
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in  dem  tangen,  da  der  man  gesesaen  ist,  und  das  aol  also  gehalten  werden 
In  der  ganaen  unsem  Frawen  pfkrr  zu  Kaltem. 

Hienaoh  ist  derlunden,  daz  kein  pader  sol  kain  mensoh  nach  der 
Yeeper  paden,  und  welcher  das  yberfaer,  der  sol  ain  ^  perner  Teifollen  sein. 

104.  Item  ist  nu-r  «gemacht  und  diTfunden,  daz  kuiii  zchincli,  riglur,  ^ 
geschworu,  uoch  die  gemauu  sollen  kain  rigol,  uüch  ainlaitung  haben, 
nooh  thnn  am  snntag,  an  nnsem  Fiawen  tag,  an  zweifboten  tag,  vor 
aingens  und  yor  dem  rechten  ambt. 

*  Das  alles  obgeschriben  hat  der  edl  und  veet  Linhart  von  Weineckh, 
die  seit  pfleger  zu  Kaltem,  bestett  mit  seinem  willen  an  stat  der  hersohaft,  10 
doch  pei  einer  peen  fünf  phunt  pemer,  der  herschaft  Tervallen,  welcher 
phant  witrt  umb  die  obgenantc  peen,  und  ist  die  bestettung  besohehen  in 
der  jarzal  des  hern  tausent  vierhuDdort  und  in  dem  Iviij.  jar  am  palmtag 
in  gagenwurtickait  Hainrich  von  Hof,  die  zeit  tschinckh,  Gaspar  Zörnln, 
der  gemainsehaft  ri^lor.  "Nfichcl  Vinian,  Thoisel.  Mojlnir,  p;csworne  in  dorn  15 
unterdorf  zu  Kaltem,  Lmhart  Huhor,  Fridrit  li  Kuizbristln,  p^esworne  in 
dem  niitldorf,  Kicola  Flari,  lludulf  Telerstel,  gesworne  in  dem  obern  dorf, 
David  Cüucin,  Toman  Corn,  gosworne  al)  Altenburg.* 

Hie  sind  vormerkt  alle  unser  recht  und  gesetz,  so  die  geraainaclialt 
ze  Kaltar  gen  ainem  iegkleichcn  pfarrer  daselbs  hat,  er  sei  gegenwürtig  20 
oder  künftig. 

Pharrer. 

Item  de?  cr^^ten,  ob  ain  pharrer  dieselbe  pfarr  zu  Kallar  nicht  selber 
verwesen  raöcht  oder  weite,  so  sol  er  ainen  erbern,  fromen,  gelerten  prie- 
«ter  7.U  ainem  vienrier  «»  tzen,  der  die  pharr  und  auch  die  gesellen  und 
auch  kapplau  nicht  beixi.  iikie  an  iron  rechten,  «»nnder  allou  iu  gnugeu 
thu,  wie  denn  das  ge^tiltel  uud  von  aller  herkomeu  i^l. 

Item,  ist  es,  das  der  pharrer  priester  ist,  so  soll  er  yier  erber  wolge- 
lerter  priester  zu  im  haben.  Ber  snllen  swen  teatsoh  sein,  nnd  der  dritt 
gesell  sol  welsch  kiinnen,  und  sol  ietwederm  gesellen  so  jar  solt  geben  30 
XL  phnnt  perner  nnd  sol  in  darzn  Tolgen  lassen,  was  Ton  der  stole  gevellet, 
und  sol  dann  den  andern  swaien  kapplan  iren  gewonleiohen  jarsolt  yolgen 
lassen,  ah  von  alter  herkomen  ist. 

Wer  auch,  daz  der  pharrer  oder  sein  vicari  ....  priester  ist  und  in 
solicher  krankhait  wer,  das  er  das  ampt  nicht  volpringen  mocht,  so  sol  er  36 
ainen  andern  fnimen  priester  an  seiner  stat  haben,  also  das  ir  albep;  fünf 
sein,  die  in  unser  Frawen  kirchen  alle  tag  ine«??'  haben,  ausserhalb  der 
messe  auf  der  heiligen  drei  kunig  altar,  die  der  Cumpenner  verwesen  aol 
uud  mit  ainem  kappian  versorgen  sol,  als  den  das  auch  geschaffen  uud  ge- 
stiftet ist  etc.  40 

Item,  ob  der  pharrer  die  zwo  messen  im  spital  verwesen  und  auch 
die  güter,  so  daran  TOn  dem  Rotenburk  geben  sint,  haben  wil,  die  er 
auch  inhaltet,  als  man  die  namen  wol  waisz,  so  sol  er  aber  haben  swen 
erbar  fntm  kapplan,  die  alle  tag  zwo  messen  in  demselben  spital  haben, 
nnd  das  die  nicht  abgen,  oder  aber  unser  genediger  herr  von  Österreich  45 
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mng  die  selben  güter  nemeo,  so  die  Ton  Rotenburg  sn  den  swain  mesBen  in 
spital  geben  und  gestiftet  haben,  und  mag  selber  zwen  erber  kapplan 
darauf  besetien»  die  die  selben  cwo  messen  verwesen,  und  auch  die  gäter 
darumb  in  nemen  und  niessont,  wann  die  selben  zwo  messen  in  den  widern 
5  nicht  gestiftet  eint,  aU  sioh  das  wol  vindet. 

Item,  am  freitag  ain  ganz  vigili  und  ain  gesungen  ampt.  Item  der 
pharrer  hoI  haben  ain  schulmaiater  und  zwen  schulcr,  den  üol  er  albeg  di 

kost  geben  und  alle  zwelfpotenfai^  1  prr.  und  all  opherfag  vj  

rtom,  es  8ol  uucli  kaincii  njciisclicii,  weder  arm  »och  reich,  nicht 
10  gepunUcii  .-»  in.  von  dem  Iieiiigen  Öle  und  krisnu  icht  zu  ^eben,  wan  der 
pharrer  daiuiub  am  wi»eu  unterhalb  der  kirulieu  uiu  hat,  die  darzu 
geben  ist. 

Item,  es  sol  der  pharrer  gepunden  sein,  seinen  schulmaister  und 
kapplan  marent  und  schlaftrinken  zu  geben  Ton  der  leiten  under  dem 
1$  widem,  die  die  Lätscher  darzu  geben  und  das  also  gestift  haben. 

Item,  es  sol  auch  der  pharrer  den  kapplau  volgen  lassen  alle  jar  von 

den  jartagen,  so  die  herrn,  die  von  Mainburg,  von  Küngsegk,  Guetwilleo, 
hern  Cuntl  von  Zogezon,  Laetscher,  Macsser  oder  ander  herm  gestift  habt  u, 
Iren  tail,  was  in  dos  pilleich  und  von  alter  her  gevolgen  sol,  und  des 
20  gleichen  ainem  schulmaister  Ton  allen  jartagen  und  vigüien. 

Item,  es  ist  auch  die  gemainsdiaft  kuin  des  phtirrrrs  ge=?pllon  nicht 
in  dem  wiemat  wein  gepunden  zu  geben,  dann  wer  das  gern  und  mit 
willen  thun  wil,  sunder  der  pharrer  sei  in  iren  soll  geben,  als  denn  vor  ge- 
schriben  ist. 

26  Ilem,  der  pharrer  sol  kuiucm  seinen  geftelitu,  der  wul  geiert,  erber 

und  frum  ist,  nicht  Urlaub  geben,  es  sei  dann,  das  redlich  sach  da  sei,  dar- 
umb er  pilleich  Urlaub  habe.  So  sol  er  das  pringen  an  ain  gemainschaft. 
Ist  es  dan  redlich  sach,  darumb  er  Urlaub  haben  sol,  so  sol  denn  der 
gesell,  wer  ie  dann  der  ist,  an  der  kanzel  Urlaub  nemen  und  sol  den- 

30  noch  in  widem  pleiben  ainen  ganzen  monat,  umb  das  er  kuntsohaft  mag 
gehaben  allen  den,  die  sicli  vor  im  gepeichtigit  haben  und  die  des  bege- 
reut,  und  damit  er  auch  in  der  zeit  sein  geltMihuit  gelimphlich  inprin- 
gen  müg. 

Item,  es  «nl  auch  di  r  pbarrer  «eine  ge^'Uen,  kapp'nn  Tind  sehul- 
36  niaistcr  zu  udi'U  /.«.•iten  erberklt  ith  ze  petle  und  zu  tische  i-^-^cn 

trinken  hallen,  damit  nei  nicht  bedürfen,  auz  dem  widem  in  die  leulheuser 
ZU  gen  oder  zu  klagen,  als  denn  von  alter  her  komen  ist. 

Item,  es  ist  der  piiarrer  den  arbeiteru  altag  Iru  aiu  mess  halten  und 
sol  denn  mit  andern  sechs  messen  im  spital  und  in  unser  Frawou  kircheu 
40  ausserhalb  des  Campenners  messe  warten,  iegieiohe  nach  ir  seit,  als  denn 
zimleich  und  von  alter  her  komen  ist. 

Item,  der  pharrer  sol  zu  weichnaohten  seine  zechent-visohe  wol 
gesülzt  geben  allen  den,  die  im  zechent  geben,  als  dann  von  alter  her 
komen  ist. 

46  Ttem,  er  sol  auch  der  gemainschaft  alle  jar  ain  guten  stier  halten  zu 
der  kueherte. 

Ttem,  e^  sol  der  gemainseliaft  und  allen  erbern  leuten  von  iren  wegen 
der  widem  alzeii  zu  im  rate  und  rigel  offen  sein. 
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Item,  er  9ol  der  i^emaiDschaft  in  oftterveirtageu  geben  zwo  ürn  wein 
und  an  (]n<  Hecht  zwo  gelten  öl. 

Item,  »  r  sol  gehen  von  den  Weingarten  in  8ant  Peters  gereut  alle 
jar  zwei  fuder  weiü  des  jH-.steii,  <ior  -')  Sant  Peter  z\i  gehört. 

Item,  er  sol  geben  alle  jar  uiu  roerkleich  ulmusen  von  dem  hof  auf  ö 
Kurtin,  zu  behalten  ander  almuson. 

It«m,  er  [solj  alle  mautng  in  sant  Micheles  kappeilen,  alle  mitieh  zu 
Sant  Ki<^ue  zu  Montsein  und  alle  freitag  zu  Sant  Feter  auf  Altenburg  ain 
meM  haben.  Wenn  er  aber  nicht  das  tat,  so  sol  sioh  gemainaohaft  der 
guter  underwindeo,  die  darzu  geben  sein,  und  die  messe  selber  renorgen.  10 
Er  sol  auch  die  oappeln  zu  Sant  Peter  in  crcn  halten  mit  Heoht  und  die 
pruckea  daselbs  versorgen  etc.  Wil  auch  der  pharror  dar  ybcr  zu  sant 
Kaiherinen,  zu  sant  Anthonien  oder  anderhalb  woohenmess  haben  und 
dammb  ainen  solt  ncraen,  darzu  sol  er  einen  besundern  priester  halten, 
damit  <iio  messen  in  Tin?er  Frawon  kirchen  nnd  dem  epital  naoh  dem,  und  16 
vor  beriirt  ist,  nicht  abj^een,  noeh  fjemindc  rt  werden. 

Wenn  auch  dur  pliurn  r  dreinnig  oder  ander  solämptcr  umb  solde 
halten  wil,  das  sol  er  thuii  dureh  frembde  priester,  damit  das  ingleichen 
gestiften  messen  iür  Bich  selbg  gen  und  nicht  gemindert  werden  nachdem, 
und  es  denn  Ton  alter  her  komen  ist.  80 

Trotgewicht. 

Item,  wenn  ain  stär  waizen  geet  umb  ain  phunt  perner,  so  sol  ain 
Tierer  wert  haben  Tiij  nnz  an  dem  gewicht* 

Item,  wenn  ain  ster  waiz  get  umb  xviij  gr.,  so  sol  das  yierer  wert 
haben  vj  unz  an  dem  ge^vicht.  85 

Item,  wenn  ain  ster  waiz  geet  umb  zwai  phunt  pcrn«r,  so  sol  das 
Tierer  wert  haben  iiij  unz  an  dem  gewicht. 

Item,  wenn  ain  ster  waiz  irnet  iimb  xx  gr,  oder  umb  xvj  gr.,  80  sol 
das  vierer  wert  haben  vij  unz  an  dorn  gewicht . 

Item,  wenn  der  rocken  geet  umb  aio  phunt  perner,  so  sol  ain  vierer  30 
wert  haben  xiij  uuz  an  dem  gewicht. 

Item,  wenn  der  rucken  geet  umb  viij  gr.,  so  sol  ain  vierer  wert 
haben  xiiij  unz  an  dem  gewicht. 

Item,  wenn  der  waiz  oder  der  rocken  tewer  ist  oder  näher  geet, 
denn  oben  gesohriben  steet,  so  sol  man  das  anschlahen  nach  dem,  als  es  35 
iezunt  angeschlagen  und  gerait  ist. 

II. 

Ordnung  wegen  bezallung  der  weinriglen. 

Demnach  bei  etlich  jarn  hero  wegen  fursech',  Torstee-  und  gnües- 

sung  der  saltnerhueten,  und  davon  aufhebenden  gofell  und  solds,  die  wein- 
güeter  in  Galtem  betreffende,  zimbliche  misbreich,  Unordnungen  und  be-  40 
schwerangen  entstanden,  sonderlichen  aber  in  deme,  da  ir  zwen,  drei  oder 
viier  jjemaini'personen  mit  ainander  auf  ain  jar  in  ainer  rigl       luiet  der 
weingüeter  zuegeaignet  worden,  und  kainer  under  inen  der  huet  selbst 
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abwarton  \vellon,  alsdan  der,  welichem  das  erst  8tärl  zueerkemit  wor- 
den, (iio  huet  urab  uin  zimlich«»  siinKi  ^'tlts,  als  in  fnnfzehcn.  zwaiozig, 
droissifj  und  in  vierzig  gnlden,  ainrni  andern  verkault  und  hini bcr  L:la«!«f>n, 
davon  aber  den  mitverwanilton  fir  dort)  gebirende  reciit  des  buel-  oder 
o  riglgnuss  aul  aiu  stürl  nur  uin  gülden  geben,  dieselben  auf  solichen  ringeo 
UDgleioben  gnus  anzuaemen  gctrougcn  hat,  so  viln  inhabero  der  weia* 
güeter  su  bohem  naohtl  geraiobt,  dann  aber  ainem  ereamen  ratb  und  au- 
eohnie  des  löblichen  geriobts  Caltern  nit  gmaiot,  dergleichen  misbieicfa, 
nngleiohait  nnd  beschwerangen  mer  xu  gestaten  oder  zn  getulden,  aondetn 

10  hochobglegen»  absustellen  nnd  meniclichen  die  billiehaii  zu  Terbelfen  nnd 
zu  erteilen,  ale  hat  aia  eieamer  rath  nnd  anaMbnss  auf  des  iezigcn  herm 
aindicneen  Pef^r  Ardolfen  nnd  deflnen  snegebnen  rigler  und  geschwomcn 
anbringen  und  umbfrag  wegen  gnieRsungangedeutersaltncrhuetdiRC  nuzliche 
und  billiche  Ordnung  in.«konflip;  zuhalten  firgmomcn,  gcmarht  und  gepoten: 

15  Nembliehen  da  tiroliin  ain,  zwen.  drei  oder  vior  perBonen  ain  hurt 

oder  riglreoht  der  weiniiln  ter,  fausserhalben  der  riglu  am  see,  so  daher  nit 
gniaint,  item  der  riani/iger  zwai  riglcn,  dio  ir  flondere  Ordnung  haben, 
(hinn  der  rigl  Proi,  Mäor  und  Mälga.  weliehe  den  mes<nrrn  in  oberdÖrfern 
zue  hüct«u  von  alters  gbirn)  im  ybrigeu,  wo  es  welle,  zu  verrichten  und 

SO  ^ngemeasen  fallen  nnd  mit  reoht  auerkennt  wirdet,  unter  Inen  inteies- 
senten  aber  kainer  der  hnet  T-orsteen  willen  das  hierauf  alle  peraonen, 
denen  die  huet  zticgcsprochen  wirdet,  samendlichen  mit  einander,  wem  ei 
wellen,  dooh  allein  tauglichen  gmainspersonen  nnd  nach  firuhlag  und 
gnetachten  dessen,  dorne  das  erst  stärl  gebirt,  oder  eines  sindiousen  und 

25  seiner  beambten  zu  verkaufen,  und  ieder  von  der  dammben  habenden 
losung  auf  ain  stärl  ain  vierten  tail  einzunemen  nnd  zu  empfaohen,  auch 
a,]c  9o\n  aigcn  zu  geniossen  haben  solle,  one  verrer  naohgedenken,  weigern 
oder  iemant«  hindernng. 

Aufn  fal  und  da  aber  ins  konftig,  welehes  jar  i's  welle,  undcr  denen 

30  personen,  welieheii  uin  riglbuet  zuerkennt  und  gelnrn  wirdet,  ainor,  an- 
derer, driter  oder  vierter  au  huet  abtragen  und  deru  vorsteen  w'oit  oder 
wurde,  sodann  üolle  der,  deine  die  huct  zuesteot,  schuldig  sein,  dessen  mit- 
verwonuten,  sowol  dorne,  wellichem  dan  drit  oder  viert,  als  disem,  deme 
das  erst  oder  ander  starl,  im  parem  gelt  zu  geben  nnd  ine  zu  tuen,  wie  her* 

36  nach  von  ieder  rigl  umb  ain  starl  in  perm  ausgeworfen  zu  finden: 

Als  nmb  ain  starl  in  der  rigl  Truth:  2  fl.  30  xr.  —  Obermason 
4  fl.  30  zr.  —  Undermazon  2  fl.  —  Caltschidrann  2  fl.  —  Costen  8  fl. 
—  Plandaditsch  Hfl.—  Lavesan  4  fl.  —  Lofereidt  2  ü.  30  xr.  Wol- 
femai  2  fl.  —  Wadleit  3  Ii.  —  Tinzmaur  3  fl.  —  Pavigl  3  fl.  —  Peunton 

40  J  fl.  --  Ciavenz  3  fl.  -  Gufl  3  fl.  30  xr,  —  Trifal  3  fl.  —  Carnellen 
4  tl.  30  xr.  —  Moßätsch  2  fl.  -  Provär  2  fl.  30  xr.  —  Lavardur  4  fl. 
30  xr.  und  Cardiitsch  2  fl.  30  .\r. 

Und  seiud  dis  jar^i  vorberaelts  hcrrn  sindicus  beambten  gewesen 
Autoni  von  Thavon,  herschal't-,  Balthasar  Erhalt,  genant  an  der  Länn, 

45  graainschaft-riglei ,  ilunsKuodl  der  junger,  N ieola  Tsehin lu  ;i,  Valtin  Unter- 
richtcr,  Georg  Lei«,  Mathes  Waid  uud  Jäuisch  am  Puch.   Actum  ut  aupra. 

Bise  Ordnung  ist  am  zwainndzwainzigisten  augusti  anno  sechzeohen* 
hundert  neine  einer  gemainsohaft  in  offner  versamblung  und  xigl,  naeh 
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altem  gewondlioben  brauch,  in  pfarrwidumb  erhalten,  nach  lengs  abgelesen 
und  publiciert,  volfjonds  durch  die  gmainpchaft  ^i\e\  {xehaissen  und  rati- 
ficiert,  wie  zugleich  in  dero  gmainen  ptatut  einzn-rhreiben  bcgert  und  an- 
bevolchen  worden,  wie  hiemit  wirklichen  beschecben. 

III. 

Da»  /olgtnde  Doeument  fehlt  im  Karhlaage  Ladurner*  und  eteht  nur  bei  Pk.  Neeh 

Anno  Domini  MCCCCXXIX  ist  rermrrkt  aus  alten  ro^tstorn  und  ö 
zedlen  nn^er  lifhon  Frmiiikircht'ii  zu  Cluiltani  ri'cht  und  gowonhcit  gegen 
aincin  iglei(  lin  pi'arrer  daselbens  und  lautet  von  wori  zu  wort,  als  borooch 
geschrieben  Ptet. 

Bas  «ind  die  recht,  die  die  pfarrleute  zw  Kaltem  von  irom  pfarrer  haben 

sullcnt  von  recht  und  alter  gewouheit.  10 

Des  ergten,  ob  der  pfarrer  oder  kirehherr  auf  der  pfarre  nicht  mit 

sein  selb«  leibsezzo,  spfol  er  uns  einen  oberprlester  zu  ninem  vicarien  setzen, 
der  e>  rocht  Terhe^en  Tniip:ä\  und  das  der  niemant  au  dbaiuüu  rechten,  die 
man  von  der  cliiri(  In  n  hat,  bechrenche  an  rcclit. 

Da«  er  hab  vier  erber  brioster  mit  im  selber,  ist  (  r  auch  briester,  15 
oder  fünf,  ist  der  vicarii  nicht  briester,  die  der  pharr  wartund  sein,  und 
der  sol  aiuer  walichseiii,  und  sol  igleichem  brieslei  zu  lone  geben  zu  dem 
jare  vierzig  phunt  pcrner,  wenn  die  goniainschaft  in  chainen  raoat  zurecht 
geben  sol. 

So  eol  der  pfarrer  haben  xwen  eohuler  und  einen  Bchnlniaister  und  tXi 
aol  in  die  koat  geben. 

So  sol  [er]  niemant  twingen,  das  man  im  über  ville  geb  iohts  Ton 

dem  heiligen  öl  oder  krisem  oder  seigerät. 

So  8ol  chain  gesagter  gesell  von  liinm  nt  nicht  varen,  er  nom  den 
Urlaub  TOn  der  gemainschaft  auf  der  kanzl,  danach  sol  er  bi  lciben  in  dem  26 
widern  einen  nionad,  darumb,  das  er  kundschaft  gebe  allen  den,  die  sich 
vor  im  gepeichtigt  hab(»n.  dif'  «'f  bet^erent. 

So  sol  der  rt::iinschaft  und  allen  crbcru  leuteo  der  widem  oü'cu 
sein  zu  iren  rat  und  ri<;l. 

So  j^ull  dir  pharicr  allen  crbern  leuten,  reichen  und  armen,  ern  er-  30 
bieten  aus  dem  widem. 

So  sol  der  pfarrer  den  arbeitem  alle  zeit  ain  tagmefl  haben,  und  mit 
den  andern  messen  warten,  als  er  went,  das  billioh  sei. 

So  sol  der  pharrer  opfervein  geben. 

So  sol  der  pfarrer  sein  zehentfleisch  und  air  zu  ostern  geben.  86 

So  soll  er  alle  jar  ein  stier  der  gemainschafi  kaufen. 

So  sol  er  alle  jar,  in  den  acht  tagen  nach  ostern,  der  gemainsohaft 
geben  zwo  yrn  wein  und  an  das  liecht  zwo  gulten  öl  und  vor  den  vein- 
garten  in  Sand  Peters  gereut  zwei  fuder  des  pesten  weins  und  ain  almusen 
TOn  dem  hof  aus  Ourtin i,  zu  behalten  ander  alrauaen.  40 

So  sol  pr  alle  montn^  in  «and  Michel?«  kajirll  und  all  niitlwüch  in 
sand  Nicolas  kupell  zu  Monttr-in,  und  all  frcitag  zu  Sant  Peter  auf  Altcn- 
burg  messe  haben  ;  wenn  n;an  des  niL  tet,  so  soll  die  gemaiuschoft  [sich] 
der  gut  unterziehen,  die  dazu  gehoreut. 
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So  8ol  der  jiham-r  dir  kapo!  7a\  Sand  Pctfr  in  eren  mit  licht  und 
mit  prukken  haben,  zu  behaltea  alle  aociero  unser  recht  und  alte  ge- 
wouheiU 

IV. 

6  sa  Cbalttirn  Trientuer  bistumb  im  Unterdorf  in  uD^er  Frauen  behausung 

daselbst  

wurde  (Tom  auHchuRR  in  gegenwart  der  geriohifK>brigkeit)  dor  groeeen  be- 
Bwärung  halben,  so  täglichen  furkomen,  als  von  wegen  der  bstünder  und 
kümor!or  hetrnrht  und  dormas^on  Ordnung  gemacht  und  einhrlliijklichen 

10  bosrhlosst  n  worden,  dass  kaiii  bostilnder,  wellicher  oder  welliche  nit  thail 
und  groain  haben,  und  abor  ochsen,  kne,  ander  vich  haben  odor  hat.  der 
selbig  oder  die  .selbigen  »soilen  järlicbeii  hinliiran  auf  ew  ij^kait  ainem  sindico 
auf  Hartini  ain  gülden  gelt  erlegen  und  geben,  den  ain  syndieus  der  geraain 
vcrraiten  soll.  Ks  soll  auch  kain  kümmerler.  so  nil  Ihail  und  gmaiu  hat, 

1&  kain  sohvein  oder  ainicb  vich  halten  oder  ziglen»  bei  der  peen  2  gülden. 
Die  ist  ain  syndieus  nicht  sehnldig  zu  verraitOQ.  Auoh  so  ist  dnroh  er- 
samen  aussohnss  beschlossen  von  wegen  der  belonnng  der  tagwerdher  alaOt 
das«  man  ainem  tagwerdier  Ton  sant  ICiohels  tag  bis  anf  sant  Fettere  stiiel- 
feir  tag  nit  mer  dan  zwen  kreitzer  geben  «oU,  nnd  nach  versoheinuog  sant 

20  Peters  stuelfeir  ainem  drei  kreitzer,  und  im  häuen,  Hchnit  und  tresohen 
ainem  vier  kreitzer,  und  im  mad  seohs  kreitzer;  und  wellicher  mor  ainem 
tagwercher  gab,  dan  beschlossen  worden,  der  soll  gestraft  werden  umb 
zohpn  pfnnt  pcrner.  Ks  «oll  auch  kain  kammerler  oder  andere,  so  nit  thail 
nnd  graain  )i:iben,  kain  holz  iioeli  stfekcn  niaeluMi  in  der  gmain  on  wi=5?en 

26  und  vergunstniiss  aim  s  syndieus,  bei  der  poen  am  u'ulden,  als  oft  -liner.  ^el 
wer  er  well,  suUielis  iibertritt  und  darüber  begritton  würdet,  unnachläß- 
lichen  on  alles  verschal  neu  gegeben  werden  soll. 

1555 

zu  Chaltern  in  unser  Frauen  behausung  (in  gegenwart  der  geriohts- 

obrigkeit). 

30  Als  geschwome  ambtleut  diser  zeit  und  obbemelts  hem  pflegweis 
und  aines  ersamen  aussohuss  alhie  betraoht  der  grossen  besohwär  und  über- 
last, so  bisher  durch  diejenigen,  so  der  gmain  nichtig  theilhaftig,  und  da- 
mit  aber  sollicher  beschwär  in  der  gmain  abgestelt  nnd  verhindert  werde, 
so  wurde  herauf  mit  rath  bsohlossen  und  furgenomcn,  als  Tolgt:  Krstlichen 

36  fiirgenomen,  dass  noch  bei  voriger  verschribner  Ordnung  leren,  so  nit  thail 
und  <*main,  nnd  doeli  oehs'en,  kuo  oder  ander  vich  haben  wurde  oder  hielte, 
und  derselbüu  aufgeschribnen  peen,  das  ain  gülden  gelt  noch  bleiben  soll, 
als  bei  denjrni<]:r'n,  sn  höff  haben;  doch  da's  deren  knine  mer,  die  sein 
mugen,  die  gmain  albn  mit  rieh  nit  beschwuren  oder  beschiidigen  sollen, 

40  tmd  wer,  es  sei  im  mad  od»  r  holz,  auf  der  gmain  anbringen,  duu  was  dem 
hüii  zugeburt.  Wo  abur  durch  aincn  dor  ßelbcu  bcständter  auf  den  höfen 
was  in  hay  und  holz  kaufen  oder  verkaufen  wolten,  sollen  der  oder  die 
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selben,  bo  darüber  straicbeu  wurdeo,  gcätrafiri  werdeu.  Verrers  beredt  wor- 
den: Wo  und  XU  welUohen  jaren  das  gmoin  moM  d«  mad  halbea  gefireidt 
wnrd«  dDieh  ain  ersamen  gmain,  dass  alsdann  die  banUut  und  batänter 
deren  hoff,  (doeh  daas  die  hoff  in  der  gnudn  der  selben  theilhaftig  und  sein), 
swen  tag  naoh  der  naohparsohaft  mit  dem  mad  anf  dem  moas  anfiüien  6 
•ollen.  Was  aber  andere  kammerler  oder  bsiänter  oder  diejenigen,  so 
»elbst  heuser  oder  gueter  haben»  sollen  von  Joannis  babtista  des  mads  mit 
niohüg  unteraesen  oder  su  mSen  untersteen,  anoh  naobmalln  nit  mer  der 
oder  die  selben  im  mad,  noch  im  holz  ze  machen,  noch  andern  verkaufen, 
8onder  muss  ainera  ii-clfn  durch  ainen  syndicen  jarliclu'ii  vergunt  werden  10 
ze  macheu.  Alles  bei  ainer  stratl",  und  was  aiu  ifdi  r  bcstocr  oder  kamerler 
über  das,  so  der  hoff  ertragen  mag  oder  zum  hott  gehurig,  mer  vidi  hält, 
es  seien  ochsen,  kno  oder  ander  rieh,  halt  oder  halten  wurde,  davon  soll 
ain  ieder  der  treiben  von  iedem  hubt  ptiiühtig  und  schuldig  sein,  zwui  pluut 
pemer  nnablSssliohen  zu  bezalen.  16 

Alsdann  anoh  Ton  wegene  der  gaiss  beredt,  dass  ainer  und  leder  der 
selben,  so  gaiss  halten  oder  halten  wurden,  tou  ieder  gaiss,  die  fuxgekert 
▼irdett  sechs  kreiser  gelt  erlegen  solle.  Wo  aber  ain  oder  mer  gaiss  in 
Schäden  befunden  werden,  sollen  die  selben  gänzlichen  und  gar  preiss  be* 
roeft  sein.  Es  soll  anoh  kain  banman,  bständter  oder  kamerler  brennholz,  20 
anoh  holzstecken  zu  den  weingarton  schlagen  noch  machen  oder  verkaufen, 
dan  was  zu  aines  ieden  noturft  der  selben  gueter  betrift,  alles  bei  aufge- 
sezter  .<tratt'.  Der  schwein  halben  bleibt  noch  bei  voriger  auf-  und  eiuge- 
ichribner  peen. 

Und  also  venvrs  biM  edt  und  mit  amtlichem  ral  iurgenomen:  \S  eilicher  2ö 
besteer,  bständter  oder  kämmerler  disen  obgemelten  furc^enoraen  und  er- 
haltneu pUDcteu  uud  artigklen  in  ainom  oder  dem  andern  uit  uuch  käme 
oder  Tolzug  tbät  und  mit  ainioherlai  beschwarung  in  der  gmain  befunden 
wetden,  yil  oder  wenig,  daas  kain  andere  straff  noch  peen  darauf  gsezt 
sein  sollen,  sonder  der  oder  die  selben  gänzlich  und  gar  tou  der  ganzen  dO 
gmain  und  bstanthofen  abgesindert  sein  sollen  und  diejenigen  weiter  in 
der  gmain  alhie  nit  ze  gedulden.  Dieweil  und  dan  bicTor  gemelt  worden  ist 
ron  wegen  der  straff  auf  aines  ieden  habt  vich  die  zwai  pfnnt  pemsar,  SO 
sollen  dooh  die  selben  straff  und  peen  duroh  ain  ieden  syndioen  der  gmain 
alhie  Terrait  werden.  86 

33.  Ti^amin  und  Curtatsch.*) 

Aotum  Tramyn  am  pfinztag  den  andern  tag  monats  juli  anno  1534. 
Haben  die  dreune  gericht  und  gemainsleut  Kaltem,  Tramin  und 
Curiätach,  die  fimemen  erbem  Sigmunden  Kessler,  tsohink,  Sigmunden 


•}  Die  Gtrxchfs-  und  Mnrkfgenidnde  Trnniit)  ^irenzte.  im  Opfert  an  den 
EtMchttroiHj  im  We*ten  an  den  Nomber^j  itn  Norden  an  die  GeridUt  KaÜern  und 
Iiai»i6(iry  itmi  tm  83dem  ««t  dot  OtrUM  €kirtat$eh  und  war  langgettreektf  aber 
tiemUeh  $chmal;  darin  lagen  Quuer  der  Uarktgememde  dte  sioei  im  MittdaUer 

Owtvrr.  W«isUiftB«r  T.  31 
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Waldner,  flansea  Sagmaister,  Anthonien  Bernürdt,  notari  su  Kaltem, 
Jacoben  Tsohneggen,  det  zeit  ImrgerniaiBter,  Jacoben  in  der  Omeben, 


wnri  nieht  süten  genannten  O^iete  von  Ourontt  (Curaun)  und  Bugnana.  DiVtet 

Ofvichf  zf'tchnftr  sirJi  vor  aJhn  ilurcJi  .*rin  voi-^lipIicJie^i  Weingewächff  au*,  da*  im 
Mitfelatter  aUe  WeinsoHen  Tirols  an  Berühmtheit  übertraf  und  in  ferne  Gegenden 
verführt  tntrde.  Das  Gericht  Ourtatteh  »tiess  gegen  Margen  meistens  an  den 
Etsrhntrom  und  zum  Theil  an  die  Herrtehaß  Salum  (CurÜnigJ,  gf{!^n  Süden  an 
diese  utid  Krön-  oder  Deulsrhtnrfr. ,  fjerj^n  Abend  n^?  r/^r  Geric/if  l  'nf'  rfrrm 
und  an  dm  Nontberg  und  gegen  MiUenuicht  cm  Tramin.  Uasselbe  hatte  im  An- 
fange  ck»  il.  Jahrhtmd»t9  nach  BurgteehMr  2  Pfarrm  wU  B  ZMrAen^  7  Doi/r 
und  5  Schr6sae7\  Ei  umsrhhsf  niitiilich  die  Dörf  r  oder  Weiler  CurtaJjsch  wdt 
42  Feufrsfäfff  u.  Mnrgreid  mit  80  Fdierifäflen,  Soll  hei  Trnvtin  mit  24  Feuer- 
stätien^  Entiklar  mit  7  FeuerstiUlen^  Oberfenn  mit  10  Feuerstättenf  Penan  mit 
18  FeuentäUen,  Rungg  mit  Ii  FenetHSUen  und  Chaun  mU  fß  Hofem»  IHb  Add»- 
antibee  wwren  in  beidtn  B  ::iiken  nieht  bedeutend  und  ein  eigentliches  Gerichts- 
schlas*  ffah  m  »pHter  vedcr  in  devi  einen  nnrh  in  dem  andern.  (Wolkenstein  Ii.  Buch 
f.  131.  88  in  der  Innsbrncker  Universitätsbibliothek  Mscrpt,  Nr.  874;  14.  Buch 
/.  29— 31,  Buiyteehner  3y  4,  1083).  DU  äUeHen  und  vdehtigitent  de»  Sehlem 
Tramin,  das  die  TranUner  dem  Bischof  Friedrieh  von  Wanga  um  das  Jahr  1214 
erbauten,  und  das  voahrsrhfinlich  in  die  Rövx^.rzeit  tnriirkreirhende  Burgufaü 
Entiklar  gerielhen  in  frühen  Verfall  und  erslere»  war  im  Anfange  des  17.  JaJir- 
hundert»  •eh<m  »purlos  vertehtounden,  lettteres  bereit»  unbewohrU  (iMd,  Cod.  Wang, 

287).  Ausser  diesen  Irldfu  gab  e.i  noch  d<i.i  Scbloas  AJflehai  und  rinige  befrntr 
Häuser  oder  Adelsansitze,  wie  zu  T ramin  die  drei  Spaur^schen  Freihhuser^  das 
landesfürstliche  Amtshaus  zu  Stetten,  das  Amtshaus  des  Bischofs  von  Trient,  die 
Ansitze  der  Familien  Langemanfcl,  Host  und  Boimont;  zu  OurtatMch  ttnd  Margreid 
die  StrtJil},nr(j,  Frtir^^ffhl,  Koni(j.ihof,  Foldfrsherg,  Ortenhnrg  und  Nussdurf,  den 
An^lz  Stellen  und  den  Thuntdim  (Wolkenttein  ibid.  Burgleehner  5,  4,  1083; 
3,  1,  158).  Zu  TVaml«  AMfen  «ieA  teegen  de»  »ehleehten  Klimtu  die  AdelsfamiUen 
in  älterer  Zeit  nur  bisweilen  a^f.  Die  Bevölkenvig  nur  im  Anfange  de»  17.  Jahr- 
Iiiindrrf.t  in  bei</rn  Hrzirken  schon  deutsch,  dodi  !i;'i>it  de»  itaUenitehen  ktmd^ 
und  grossentlieils  au*  dem  Nonsberg  zugewandert  (ibid.). 

Da»  O^iet  der  beidm  »päem  Gerieht»hewirke  25ttmin  und  Olirtefaeft  ^ 
hörte  wohl  eimt  zur  Grafschaft  Eppan  und  bildete  fMieicht  mit  dem  OerichtM- 
bezirke  Metz  die  eine  llälße  derselben,  uf^/c/jp  im  Jahre  llSö  den  Grafen  nicht 
vei'Uehen  wurde;  jedenJcUls  sind  dieselben  seit  dem  Ende  de»  12.  Jahrhunderts  niclU 
mehr  in  den  Händen  der  Qre^fen  von'  Eppan^  «ondem  werden  wm  H»di3ftiek 
trientinischen  Gculatdionen  verwaltet  und  twar  gibt  e»  vermuthlich  damals  nur 
zwei  Gastaldien,  nämlich  von  Mf^f^  und  Tramin,  indem  ein  Theil  dcjt  »pätem  Ge- 
ricfUe»  Curtalsch  noch  zu  Tramin ^  der  andere  (Margreid)  zu  Metz  gehörte  (Cod. 
Wang.  2L  67,  201.  290.  607,  Bmdli  Mmrnm,  94,  Innthrueker  StatÜu  Archiv 
Srfiiifzarchiv  Nrn.  3825.  3820).  Auch  die  Besitztnvjm  dfr  Gniffn  von  Eppan 
in  diesen  Gastaldien  und  ebennn  die  der  Grafen  von  Flavon  (vorzüglich  zu  Cur- 
tatsch)  und  der  Freiherren  von  Wauga  (besonders  zu  Tramin)  aucitten  die  Bisehöfe 
von  Trient  an  sich  zu  bringen  (Cod.  Wmtg.  42.  107'-'1tO,  281  f.  377.  TircL 
Anh.  2  Bd.  SS.  280  f  2fr,.  2 in.  2C2;  r,  Bd.  SS.  ir>7.  fC2.  infj).  Ilorh  gleich- 
zeitig bemühten  sich  auch  die  Grafen  von  Tirol  in  den  genannten  Bezirkm  ivimer 
fe»tem  Fu»s  zu  fas»cn  (Tirol.  Arch,  Reg.  47.  96.  III.  141.  255.  25€.  BiU.  tiroL 
D.  227  f.  6.  26).  Bischof  Egno  von  Trient  beUhnte  »elbst  im  Jahre  1272  .Meinhard  Jt 
juif  8  T!:.r\'rii  des  Wein-  und  Grfreidezrhenfs  zu  Travihi  und  im  /''  '  )'  ,  '  ,?  mit  einem 
Mofe^  »eine  Qemahlm^  die  Königin  EHeabeti^^  a6er  mit  der  Gemeinde  aammt  einem 
Walde  und  anderem  Out  von  der  (^antee  von  Tramhn  hi»  mt  den  Weingärten  vem 
Kaltem,  nach  einer  andern  Urkunde  deeeeibm  Jahre»  1272  mit  70  Joch  Land  an 
der  Grenze  von  Tramin  und  Kaltem  irrgcn  besonderer  Vri<Iif  i>^fe  (Bibl.  tirol.  D. 
227  f.  ö;  €12^  V,  107;  820,  20.  23.  24.)  Dem  Nachfolger  Egno»,  Bi»eht/ 
Heinrieh  IL,  enMee  der  gewaltthUHge  Graf  amdt  dm  QeriMbadrk  TVomin  und 
Kaieer  liudolf  I.  setzte  ihn  durch  liucn  Spruch  vom  Jahre  1282  fcmdich  in  den 
Bente  duteibtn  (BibL  tiroL  D.  1331,  i7i.   Behotiuurvk.  Biep,  1,  1282),  Dieew 
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(itorgen  Vt-i^hner  zu  Tramyn,  Cristan  Schwänzl  zu  Curdätsch,  Ludwigen 
an  der  Liudeii  uuil  Silve^tera  iStainmuu  zu  Kuugg,  als  außgetioho6äQe  der 


Gerichtffjezirk  wurde  auch  von  Mtinlnard»  Siihneik  den  Bitchvjen  wm  IVient  bei 
der  BiMijfung  vom  Jahn  1809  und  ftei  den  folgenden  ntdU  mriiekgeeieSit  vielMeM 

ySwsk  von  dem  Primen  Johann  von  Böhmen^  der  auch  die  Gattaldie  Mttt 
rh^t  Bhrhofe  Nieolam  zurüchiafj  (AJhcrti  Annali  20',.  IJojirlli  ynfh.  .?,  222. 
Huiper  Vereinig,  46).  Dann  entrit»  aber  denselben  dem  ßisthum  Markgraf  Ludwig 
«on  BnmdmiMtrg  »pätetien»  im  Jahre  1941  wieder  und  nun  «er&Iic^  Tronin  JbU 
in  die  Zeilen  der  Habeburger  bei  der  Orafsehaft  Tirol.  In  der  ersten  Bälße  de» 
14.  Jahrhundert»,  irenn  nicht  itrhon  früher,  lötte  ffif'h  4ie  Oaattädie  Tramin  in 
mehrere  Theüe  auf,  zunächst  wohl  nur  zum  Zwecke  jmansieller  Verwaltung,  wozu 
die  MoUrei^en  landeeßbrttUehm  BeeHenngen  und  (Tltften  den  Anaion  gegeben  habm 
mögen ;  *o  enUtand  wahrtcheinlirh  die  P>  ohiilrl  Entiklar,  zu  der  wohl  auch  da» 
^'i  der  Bückffahe  der  (la^fafdie  Metz  von  dieser  vermvfhUi'h  Jo^getrpnnte  Mnrtjreid 
^dtijrttj  und  da»  Gericht  C'urlatach;  dann  die  kleineti  Bezirke  von  Curone  und 
Bugnaneiy  «Ü«  «m  dieee  Zeit  nicht  »dien  ertoähnt  werden  (AlberH  Annedi  4t,  80. 
127.  205.  Sammler  4,  289.  BibL  firol.  D.  f;t2,  V  f.  107.  Slaffh.  Ärch. 
Schatzarch.  Nrn.  49L  374 J.  382 7 J.  Kaiser  Karl  JV.  führt  alle  diese  Bezirke  in 
der  Urkunde  vom  21.  JuU  1347  alt  dem  Bischöfe  «on  Trient  entrissene  Gebiete 

(v5^ri»ditHo  civilis  et  criminalis  Enthedarii,  Coriatd^  Bugnanef  Oirenif  SüUi  ae 
totim»  pfrf,,,'}.'^  (  '  t'darii*^  Boehmer  Artn  itup.  .sei.  5(72  '. 

Wie  in  Kaitenit  «o  »uehlen  in  der  ersten  li'dtfte  de»  14.  Jahrhunderl»  auch 
M  dieeer  Gegend  die  Hoüenburger  BeeOs  und  Maehi  eu  erlangen.  Beinrieh 
als  Ilofmeieter  Heinrich  IV.  von  Roth nharg^  übte  bereite  im  Jahre  1333  die  Qe- 
richtebarkeit  zu  Curtatsch;  Marhimf  Ludwig  verpfändete  ihm  im  Jahre  /.?•/ V  um 
400  Mk,  Br.  und  280  ß.  die  Brobstei  Entiklar ^  xcogegen  er  im  Jahre  1362  die 
Prehetei  s»  Tramin  dem  Boi»eh  von  f^orene  empfahl  und  den  SlcA  In  Tramin  im 
Jahre  1351  an  Ileinrieh  den  Cnmpünner,  dann  im  Jahre  1356  wie  den  von  Kallern 

Heinrich  Pfarrer  von  Tirol  verjifändef'  ;  n^,er  nein  Sohn  Meinhard  III.  über- 
i*e^s  1362  auch  diese  beiden  GericfUe  den  Hottenburgern,  nänUich  Heinrich  XI,  (V.J 
(Bnber  VereOmg.  Nr.  192.  Sammler  4,  271,  Tirol.  Areh.  Km.  687,  761.  Brmndia 
Landesh.  PO.  Burgleehner  2,  €51.  Srhatzarch.  Nr.  3741).  Bei  der  Vereinbarung^ 
in  Fohjr  deren  die  Herzoge  von  Oesterreich  dem  Bischöfe  von  Trient  den  Bezirk 
ton  Trient  zurückstellten^  entstand  wohl  der  Gerichlsbezirk  C'uriutsch  in  »einem 
spaiem  Uw^angt  tmd  erloeek  die  ProbHei  EntHdar^  indem  die  »ahlrel^ken  lemdee- 
fürfiflirhen  Güter  entweder  zu  dem  Amte  Curtatsch  geschlagen  oder  mit  der  Prohi^tei 
Tramin  vereinifjf  wurden;  denn  die  vielen  Gitter  und  Gülten  im  Tt'aminer  Bezirk 
blieben  in  den  Händen  da-  Landesfürsten  utid  daher  bestand  ihre  ProLslei  dastllst 
Wefc  fort. 

Nach  der  Riickkrhr  des  Grrlrhlejf  Tramiii  unfer  die  Jlerrschnft  de.t  Bischofs 
ton  Trient  wurde  es  demselben  bis  im  Jahre  1111  nur  einmal  noch  a*if  einige  Zeit 
Mzogen^  nämlich  zur  Zeit  Herzog  Friedrichs  IV.,  wo  es  mU  dem  Gericht  Cur- 
tatsch wieder  vereint  erscheint  (Brandis,  Landesh.  190.  206.  Alberti,  Annali  293. 
Kggef^  f^^r-ch.  Tir.  /,  505,  512.  524.  Schatzarch.  liep.  C,  70n).  Daun  blieb  es 
lischojUches  Pfleggericht  durch  die  ganze  Zeit  bi»  zum  letzten  Viertel  de»  18.  Jahr- 
kmidert»,  und  lag  ob  »olehe»  in  den  verschiedensten  Bänden  ^  teährend  meiei 
Sfyidtzeilig  ein  eigener  Pßer/rr  die  Güter  und  Gülten  des  Landesfürsten  zu  Tramin 
venralletf^  hitweilen  aber  die  rrah.<iffi  Tramin  mit  dem  Amte  und  Gerichte  zu  Cur- 
tatsch vereint  war.  AI»  landesfürstliche  Pfleger  und  Amtmänner  zu  Tramin  er- 
«dhelnm  wOer  andern  Barth,  ifetdbtor  tu  KSMlan  (1664),  Bernhard  van  Merl 
(1630),  Friedrich  Pilati  (1640)  unrf  Johann  Pray  (Srhatzarch.  Rej).  2,  229; 
ii,  987;  Gy  770.  780.  819).  In  dem  Vertrage,  welchen  Kaiserin  M.  Theresia  am 
24.  Juli  1711  mit  dem  Bischöfe  Peter  Vigil  Graf  von  2'hun  schloss,  trat  dieser 
an  eie  den  Markt  TVoimn  nebet  einem  Theil  der  Herreduifl  Leeieo  gegen  Ueher- 
hstwig  de»  im  Fleimser  Thale  gelegenen  Gerichtes  Casfell  ab  und  seitdem  i»t 
Traimin  InndesßirstHch  geblieben  (E^fjer,  Gesch.  Tir.  3,  9fy). 

Wie  Tramin  bis  zum  Jahre  1171  eine  trientinieche  Pflege,  »o  blieb  das  Ge- 
rieht  und  Amt  Curtateeh  eine  kmde^ßreäiehe,  ale  welche  wie  auch  in  vereehiedene 
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vorgenanten  dreien  gericht,  der  gemamsrecht  halben,  wie  die  firohin  durch 
menigclichcn  in  den  dreien  gerichten  gehalten  -werden  sollen,  ain  Ordnung 
firgenomeOi  gemacht  und  auf  nachvolgoude  maiuuug  beschlossen  also: 

Bände  ftom,  wie  Ai  die  Peier*  von  Spaur  (1470),  Ächeuen»  (tStt)^  Oatidmun»  (IM) 

und  Jörg»  vor}  Staffen  flf>1f>),  Wilhdvm  (1521)  und  ErckWiui  (l5B  i)  von  IJcch- 
ttnatdn,  Karl»  von  Thun  «.  a.  (Schaizarch.  R^T).  3,  987;  ibid.  Nrn,  833.  1227. 
1611.  Urk.  Cop.  /,  231.  159.  ibid.  Festarch.  XX  VI.  335).  Doch  wurden  im  Laufe 
der  Zeit  die  Inndetfüratlichen  Güter  und  (Bülten  »ehr  vermindert.  Halle  König 
Heinrich  von  Böhmen  viele  \S^cln-  und  andere  OüUen  an  Kirchen  und  Klöster 
verschenkt,  so  verkaufte  Erzlicrzog  Üiginund  Einxelne»  utui  verpföndUe  1466  an 
tUe  Herren  van  IVeineck  im  1000  Dueaien  Güter  und  OüUen  aue  dem  Amte  und 
Gerichte  Curtalach  und  aus  der  Probttei  Traviin  und  im  Jahre  1486  um  lOOO ß. 
an  die  Castelbarker  (Schatzmxh.  Rep.  2,  181;  3,  987;  Nrn.  1007.  n.7f).  lOlC  . 
Zu  viel  grötaem  Veräueterungen  »ah  »ich  Kaiter  Max  /.,  nemientlich  im  Jahre  lötl 
m  Folge  du  venetianiechen  Kri^e»  genöthigt  (StaUh.  Arek.  Urk.  Cop.  1S8. 
202,  203.  230.  2.^)1.  233.  309;  3,  1031.  ibid.  Festarch.  XXVI.  455)  und  Erz- 
herzog Ferdinand  II.  verlcavße  ohijinnnntf  F/cmdirftaft  der  Weineeker  an  Johann 
Freiherm  von  Schneeburg  ztt  voUem  Eigenthum  (Fettarch.  XXVI,  515), 

Dae  1777  wieda^  gewonnene  Oeriekt  Tramin  wird»  mU  Ourtateeh  vereint 
und  beide  im  Jahre  1781  den  Grafen  Zenobio,  mif  dem  Amt4»itze  zu  Tramin,  zu 
Lehen  gegeben,  (Ferd.  Dihl.  LI  II.  i.  2.  Sammhr  /,  2.'>8}  und  dann  1*^0  f7  devi 
Landgericht  Bozen,  1810  aber  dem  Fritden»gericht  KuUtrn  einverleibt  (Kyl.  Baier. 
Reg.  Rl.  1806  8»  456.  BoüeÜno  1810  p.  //,  696).  Im  Jahre  1817  vcurde  jedaek 
dit»e»  Patrimonial gericht  Tramin-Curtafsch  vueder  /icrgc^telit,  mil  dem  Gti  irhtjs*ii: 
in  Curtatsch  und  ervoeilert  durch  die  Gemeinden  Vurtinig  und  Unterfennber^, 
welch  letztere  früher  längere  Zeit  ein  »elbständige»,  ursprünglich  aber  ein  zu  Salum 
gehörige»  Gerichtsgebiel  gewesen  war  (Prov.  Qe»etz»ammlvng  1817  S.  215.  Wölkten 
stein  14.  Buch  f.  36.)  Nun  Hnd  beide  OeriehUbeeirke  SeettmdtheiU  de»  QerieAte- 
bezirke»  KaUem, 

Au»eer  den  SÜem  AdelsfamiUen  der  Grafen  von  Eppan  und  F7aoen  emd 

der-  Freihenen  von  Wanga  und  ausser  den  Bischöfen  und  Landesfürsten  erwarben 
iii  di^ii^u  Gerichtsbezirken  noch  Giifrr  oder  Gülten  die  Jln.^elherger,  Greifen»t(intr, 
Botach,  Freundaberger,  Rottenburger,  Reifer^  Thun  und  Üpaur,  doch  euaebu  nw 
at{f  kMTve  Zeit;  die  jräßieh  KkueiCedie  FaimUie  eoU  t'n  IVomin  »ogar  ihre» 
StamiMite  haben.  Jedenfalls  gab  es  in  älterer  Zeit  „Herren  von  TVamin"  und  in 
der  iret^en  ihren  Alters,  ihrer  Schönheit  und  ihres  hohen  Thurmea  bervhmten 
Pfarrkirche  hatten  in  neuerer  Zeit  mehrere  Adelsfamilien,  ausser  den  Hpaur  und 
Khuen  die  Anieh,  Langemantel,  von  Stetten,  Merteneterjfer,  Soet  u»  a.  ihre  Se- 
grübnissstätten  (Wolkewtem  11.  Buch  f,  131.  Schaizarch.  Rep.  2,  516.  54.  20$ 
u.  a.  O.  Alhtrti  Annali  164.  207  u.  a.  O.  limndifi  Landesh.  207.  211.  Oo»- 
will  218).  Weit  weniger  bedeutend  waren  die  Bebauungen  der  GeiatUchkeil.  Van 
haienedien  KtS^ern  weiee  ieh  nur  Ettal  wu  nennen,  da»  emeehnUehe  MeaiiUUen 

besusi  ( Freiaingerhof  zu  Traniin,  G aiaabichlerhof  zii  Curtafsch)^  von  den  tiro^iachen 
nur  S.  Michf'h ,  dem  Kvnij  Heinrich  von  Böhnusrt  den  Fjianzt^hof  zu  SöU 
achenkfe  (Fcrd.  UiU.  XL.  i.  II.    Marian  Austr.  »acr.  2,  3  Anh.  S.  34). 

Die  Orte  Treaniin  und  Curlatach  reichen  »icheriich  in  die  Römerzeil  zui-t^A^ 
v  !'  schon  ih)c  ijanz  romani^fhc  Form  und  noch  bestimmter  die  daselh.it  (/efnttdf  nen 
Müttzen  »clUieaaen  lassen  (Ferdinand.  Zeilschr.  3,  22,  69,  8oj,  und  lagen,  icenn 
nicht  schon  im  Allerthttm,  jedenfalls  im  Mittelaller  an  einer  Hai^tatrcuse  von 
Italien  nach  Deutschland  (Tirol.  Arch.  ff,  183 ff.)  Wie  die  Pfarre  Kuller, t.  »o 
soll  auch  die  von  Tramin  vmn  hl.  Vl'/ilius  gctveihf  wordrn  sein  und  war  jedenfa'l • 
im  11.  Jahrhundert  vorhanden  (Alberti  Annali  4),  wogegen  Curtatscii  noch  um  dU 
MÜie  de»  18.  Jahrhundert»  keinen  euftnen  Sedeorger  hatte  und  Matyreid  unter  dem 
Kloster  St.  Florian  stand^  da»  im  Jahre  1317  mit  der  Probstei  S.  Michele  vmreini 
Wirdr.  (Marian  ihid.  20).  Ttamin  hrisfd  bereite  im  Jahre  120.1  ein  borgum 
novum  und  ist  somit  von  den  gegenwärtigen  Marktßecken  J'irola  der  älteste  (Alberti 
Annati  51).  Jm  Jahre  1869  eähUe  die  Griagemeinde  TVamin  169  HUueer  und 
1886  Einwohner,  die  Ortegemeinde  CMoteeh  268  HUueer  und  2166  Binwohmer, 
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Eretlichen,  fille  dip,  fich  in  die  j^emainsrecht  einkauft  und  tu  ?t:int 
haben,  denen  solle  drr  gomaiu  uuz  uud  uitssuug,  so  lan?  und  weit  f^ieli  ir 
zuekaufen  und  bestiint  strecken  oder  raichen,  ze  habe  und  nit  lenzer  ver- 
gont  werdfu,  und  »o  solliche  ir  Linkuulungen  und  bestiint  uuii  oder  ver- 
tddnen  seind,  sollen  si  alsdana  der  gemain  missig  abeteen  und  firter  auf  5 
ain  neue«,  ob  n  wellen,  mit  der  geouuQ  abkomea  und  eioh  eiakaafen. 

Zum  andern  ist  firgenomen,  das  alle  jar  die  gesanten  ans  den  dreien 
gerichten  albegen  zu  sant  Florians  tag  snsamen  komen  und  ainen  anschlag 
des  mads  halben  firnemen  und  maohen,  und  weliohe  oder  wellicher  in  den 
ireien  gerichten,  ainer  oder  mer,  wären,  so  von  den  anaohlag  oder  Ter*  10 
ainigung  aines  tag«  zu  mSen  anstuendeo,  der  oder  die  selben  sollen  umb 
fünf  und  swaiuzig  pfunt  perner,  unablässig  zu  bezallen,  gestrafft  werden. 

Es  <sollen  aurh  alle,  die  in  den  dron  j:j(>richfon  i^p.sfssen  sninf,  denen 
die  gt-mainsrecht  verliehen  werden  und  mit  vich  hniiseu  miessen,  .sieh  der 
2:-  maiu  im  hei,  strei,  holz,  wunn  uud  waid,  auch  andern,  nicht  außga-  15 
uumeu,  ßovil  sich  das  zu  ietweders  haus  notturft  gebirn  wil,  i^ebrauchen; 
aber  andere,  so  jyeniain.-^ rocht  haben  und  kaiu  ')  vich  halten,  denen  ist 
TergüDl,  ainmal  im  jar  dreu  fueder  hei  uud  vier  fueder  holz  iu  der  be- 
sond«iliait,  wan  si  mäen  oder  holx  naohen  wellen,  das  sl  von  ^e  ^  sn 
dem  gwalthaber  der  gemain  geen  nnd  ime  anzaigen  sollen,  wie  er  willens  20 
sei,  SU  mSan  oder  hok  se  sehlagen,  nnd  aigentlioben  anzaige,  wem  er 
•olliches  ze  kaufen  geben  wolle,  und  wo  ainer  oder  mer  solliches  yberflere 
und  Tor  anzaigung  mäen  oder  holz  schlagen,  der  soll  fünf  mark  perner 
straff  yerfalleu,  und  wellicher  yber  yorgesohribnc  ....  mäen  oder  holz 
schlagen  wurde,  solle  auch  umb  fünf  mark  perner  straff  sein.  26 

Wo  sich  auch  erfunde,  das  iemants  ....  anzal  vermag  kaufen,  der 
selb  kaufer  solle  auch  umb  fünf  mark  gebiet  werden. 

Dieweil  aueh  unzt  her  in  deuon  geriehten  frembd  vich  auf  der  ge- 
main zu  [waiden]  angenomen  und  villeicht  müet  oder  gab  davon  genonien 
und  empfangen  haben,  ist  firgenoaien,  wer  oder  weli.  lie  sieli  desrielbea  30 
füran  weiter  gebrauchen  oder  ainicherlai  frombd  vich  zu  waideu  annemcn 
wurden,  der  oder  die  selben  sollen,  wann  und  als  oft  das  beschicht,  bei 
Torgeschribner  peen  funfnndzwainzig  pfunt  perner  unablässig  gestrafft, 
auch  denelb  yioh  zu  der  gemain  henden  genomen  werden,  darumben  sich 
auch  der,  dem  das  yioh  gehörig  ist»  sonderlich  mit  der  gemain  yertragen  35 
nnd  umb  den  peenfall  abkomen  solle. 

Weliiohe  auch  unter  den  gemainsleiten  berierter  drener  gericht,  wer 
die  wären,  so  in  der  gemain  frembden  geselln  bestantwerch  ze  arbaiten 
hinlassen  thäten,  uud  denselben  frembden  geselln  darzue,  das  si  sich  dor 
gemain  in  hei,  sfrei,  holz,  wunn  oder  waid  gebrauchen,  hilflich  wären  40 
uud  si  als  für  ire  knecht  und  dicner  nnzaigten,  und  aber  uit  dermassen 
erfunden  wurde,  der  selb  oder  die  selben  geiuainsleit,  auch  die  selben 
frembden  gesellen  sollen,  ieder  insondert,  bei  vorgcschribaer  peen  fünf 
und  zwaiuzig  pfunt  perner  gestrafft  werden. 

Wer  oder  welliehe  aus  denen  dreueu  gcricliteu  wäre,  die  sollich  hoi,  45 
itrei  oder  holz  ausserhalben  der  dreuer  gericht  verkaufen  wurden,  die 
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sollen  umb  vor^eschribno  peen  25  //  porner  gestrrifft.  nuß  der  gemain  g;c- 
than  und  uimer  iu  der  t:;emain  der  oft  gemelt^n  dreuer  gericht  sich  zu 
unterhalten  gelitten  noch  gestatt  werden. 

Auch  sollen  demnach  umb  alle  obgeschribne  artigkl  drei  gleich - 
*  d  lautende  außgeschnittne  zetlen  gemacht,  iedes  gericht  aine  zu  handen 
nemen  und  in  iegcBebem  gericlit  ainmal  im  j«r  oder,  als  oft  es  die  nottuffc 
erfordert»  Terlesen  [werden]. 


34.  Kasldpfund.*) 

Attdiriß  nm  der  ersten  lUUfte  dtt  15.  Jahrhundtri:>,  ein  Orottoetai  f  lntt.  Innthr.  Statih.-Ardug  ■ 
MißUarehiv  Lad«        Mint  Mu^riß  von  Qal^fri«d  PrimitHr  in  BAi.  ürol.  D.  «.  €H  VbL  tSf. 

Hechte  der  gemeinde  Koälelpiuud  c.  1426. 

Kicolans  bat  gesagt  von  allen  den  rechten  und  eebaften,  so  die 
10  gmainsehaft  habent  zu  dem  banse  Eastlphnnd. 


*)  Der  Qeri^kMteim'h  Ca^fonäo  lag  auf  dem  Ncmberg  und  bmla$ul  a*u 
drei  gefrennten  Gebieten;  derselbe  grtmU  im  Osten  an  den  Gerichtthezirk  Koltern, 

gefjm  MUtnrj  on  dif  tr'unfini:^<'hf.  Gemeinde  Clozj  <7ffjen  Aberuf  mi  da»  UUenthal 
und  gegen  Mittemacht  an  das  Gericht  Tisen»  (Moßei,  Feriodi  intorici  e  topogrx^ 
deUe  9alH  di  Nm  e  Sole  p,  9h  Btdermtam,  Die  IlaHenet  8.  71  f.)  Die»  Oerichi 
»chhs.t  ivi  Anfange  des  i7.  Jahrhunderts  3  Pfarren  mit  J2  Zukirchen,  13  Dörfer 
oder  Weiler  und  4  Schlösser  tn  firh.  7)i>  Pfarren  traren  zu  Casteffondo.  r.n  Ar: 
und  IM  , Unser  lieben  iVou  im  Wald';  die  Ortschaften  hielten  nadi  dem  Vhronieten 
liurglecfmer:  Melangot  Dtmena,  Reina^  Ara^  BriUehj  TVaeertora,  Camalaz^  SoUobi^ 
Senate,  Daun,  Amblary  Tavon  und  jFondoi  (Rvfredo);  Wotkenstein  nennt  noch 
yTrol',  stalt  S.  Feiice  (Burglechner  3,  4,  lOnS  f.  WoR-emtein  11.  Buch  f.  IUI, 
in  der  Innsbr.  Univers.  Bihl.  Mscrpt.  Nr.  81 4j.  Nach  einem  Vertrage,  der  zwischen 
Kauer  Ferdinaind  1.  «md  Cardinal  Chrielo/^  Bieehof  «on  wegm  der  etrit* 

ligen  GerichlsgreiK:eii  zuxtondc  Inm,  war  ahpv  in  dm  G flirten  dtr  Ortschaften 
Amblar,  Don,  Tavon,  Fondoi  und  Tret  die  Gerichtsbarkeit  zum  Theil  gcinfinsam 
zimschen  dem  LandeefUrsten  und  dem  Bischöfe  und  ausserdem  gehörten  zw  Herr- 
•ehafi  Otttldfondo  noch  24  Höfe  in  den  bischöflichen  Bezirken  des  Non»-  wnd 
Suhbtrges  und  zum  Urlarr  des  Schlosses  Castelfondo  auch  noch  die  dnifstkni 
Gemeinden  Laurein  und  Proveis  (Bidermann  ib.  72  /.  BibL  tir.  D.  J052,  I. 
WoUcenelein  ib.  190  f.).  Dieeee  Gericht  war  noth  im  ereten  Viertd  des  17.  Jahr- 
hiiudfifs  reich  an  Waldungen  und  Almen  und  d<iher  auch  an  wilden  Thieren^  tcie 
Hitschen,  WÜlfcn,  FiicJc^-?},  Haren  ii.  dergl.,  dann  an  Vc'.'^Jv-üd:  Ohr-,  Eeh-  und 
Steinhühnem  u.  a.  Wein  uucfis  nur  etwa*  au  Brez  und  Tavon^  aber  Getreide  in 
auereiehender  Menge.  Die  4  SehVSeeer  dieeer  Berre^oß  toatem  nmch  Burglechner 
dae  Oerichtsschloss  CasUlfnndo,  das  OoppeUehUtee  Ober-  vnA  UnUr^Any  der  erst 
1€04  befreite  schön  erbaute  Annilz  den  Geheimrafhes  Hieron.  von  Manicor  „/•VeiV/,';' 
und  eine  Thun'sche  Deliausung  zu  Ai'z  (Chronik  4,  1004;  of,  1,  28.  J90.J  Jtn 
13,  Jahrhundert  haben  aber  darin  nocA  die  OaeMle  8t,  Lucia  und  Tnwme  be- 
etanden  CAlberti,  Anuali  152.  203.  Das  Gericht  stand  seit  allen  Zeiten  mit 
Deut. •»•}>> iroJ  in  leldiaftem  Verkehr  durch  die  vifi^ '«n<-hten  Pässe:  über  die  Mendel 
mit  Koltern  uud  über  den  Gampen  nach  Tisens,  Lana  und  Heran.  Um  J4^f^ 
xähUe  daeeelbe  194  wehrfShige  Manner.  flnmbr.  Statih^-Ardi.  ß^alwarch.  liqK 
St  S6). 

Die  Entstehung  dieses  G^rt^hfshezirkes  fällt  tcaJirscheinlich  in  das  12.  Jahr- 
hundert und  knüpß  sich  zweifelsohne  an  da»  gleichnamige  Schloss,  dessen  Name 
eehon  im  Jahm  1172  tum  eretenmal  ereeheinL   {BonmUi  NottM,  2,  466.  Oed, 
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Item,  des  enten  haben  si  recht,  ir  vich  zu  waiden  an  dem  pnrkpühl 
nmb  und  umb,  an  die  prugken  und  über  die  pruken,  das  wert  in  der 

KyeenhoTer. ') 

Item,  ainer  von  Kastlphund  ward  zu  Triend  erhiingen,  dem  nam 
der  EyBenhover  dahairu,  was  er  dessem  (mc)  vand,  und  verkaufte  das.  5 

Item,  BT  haben  ain  gmaiiic  wise,  die  so)  iedcrmann  moen  7m  rochier 
zeit  noch  geleicher  autzal.    Die  recht  prit^ht  in  der  Eyüeuhover  und  meet 

W^mg.  40).    BM^f  Albert  erlaubte  dem  Notar  Albert  Im  Jahre  1188  in  der 

Pfarre  YuwVx  (In  (n(a  pU^he  FuntVi)  ein  Cmtfell  zu  rrhauen  und  lieh  ihn  dies  zu 
hellen  cum  dominio  ei  majoHa  districli  (Collect,  de  HippolitUi  D.  817  p.  137 J, 
denen  weiterer  AtuhUdung  trug  wohl  Herzog  Meinhard  II.  am  mei»ten  bei^ 
der^  wie  im  Etachland  mo  auch  auf  dem  Nomberg  eifrig  bestrebt,  ehemals  trien- 
'i-;iT^he*  Qebiff  an  xirh  zu  rei^sen,  im  Jahre  J2Cri  v(m  Gi^flxi-htiU:  i-nv  f'arv.n 
d^»»en  Schlostthumi  und  Behausung  tm  Schioese  Castel/ondo  samm^  dazu  gdioi  i^tr 
Masmschaß  vnd  ollen  JutSidiaiotaretAien  um  1800  Pf  Br,  erkaufte  und  Im  Jahre 
an  #idk  vom  Bischöfe  Egno  mit  dem  Dosso  di  8m  Lucia  belehnen  Hess,  v  ovavf 
er  ein  zweite»  iSV/Jo.»»  ei  haute  (Tirol.  Arch.  IV.  Eeij.  Nr.  75.    Alhö  fi,  Annali 
252,  203.    Bibl.  tirol.  JJ.  227,  21).    Das  Jahr  daravf  trat  derselbe  den  Besiis 
emgdeaufter  Güter  In  Tanon  und  Bmaran  ani   Dwrdi  diue  und  andere  Erwer- 
bungen gewannen  die  Grafen  von  Tirol  dm   Qeriehtshezirk  Cattelfondo  mit  dem 
nicht  unbedetUenden    Urbarium,  um    'Onsrl/im  ununterbrochen,   allerdings  unter 
nomineller  Anerkennung  der  trienOnischen  Lehenshoheit,  su  behalten  (BihL  liroL 
D.  297,  SL   Alberti  AnmaU  iSi.  $03.   BenaelH  NcH».  iS8,  182.  SduUtarekiu 
Lade  129).    Doch  war  Cattelfondo  nur  wenige  Jahrzehenle  während  des  langen 
Zeitraumes  von  einem  halben  Jahrtausend  ein  1  nmhft fümfUt'hts  Kammergut.  Schon 
Meinhards  Söhne,  wenn  nicht  etwa  Meinhard  iL  »eiöal,  belehnten  mit  Castelfondo 
die  BeUenhurger  und  diese  Mieften  In  dessen  BesUx  bis  ins  Jahr  141t  (Brandt» 
Landesh.  t'25.  Iflfi.    Sammler  4,  2^0.    Sfaffh.- .Arrh.  S-halzarch.  Rf-p.  1,  38.  62). 
Als  der  letzte  Rottenburger  es  imgen  seiner  Knporung  an  Herzog  Friedrich  IV, 
abtreten  musste,  blieb  es  ein  halbes  Säeulum  landesfürstliche  Vfiege  und  lag  al» 
solche  in  verschiedenen  Händen,  wie  des  Hans  von  Anneaherg  (1423),  des  Ulrich 
Ei^cnhoffr   ^lJ2f>.    27.    34)    und   ff^iurich    Cumpänner.     Während  Eisenho/ers 
Fßegschaft  ist  obiges  Statut  zustande  gekommen  (Schatxarch,  Nrn.  2669.  618,  1366, 
2663.  1412,  2410;  ibid.  Rep.  2,  591). 

Ilertog  Sigmund  verpfändete,  in  Geldverlegenheit  wegen  de$  Krieges  mit  den 
Schweizern,  ffc?»  Schfoss  Castelfondo  rnif  dem  Cnichff  und  IVerberger^i  Oüfrr  an 
Wemhfr  Fuchs  von  Fuehsberg,  von  dem  es  im  Jahre  1471  Simon  von  Thun  im 
den  PjandtehiVmg  von  2360  Mk.  Br.  ahloste  fSehatxareh,  Nrn,  21$.  6S4.  ßSSf 
ibid,  Sep.  2,  125.  226).  Fortan  blieb  es  eine  Pfandschaß  der  1304  in  den  Frei- 
kerm-  tt-nd  hafd  darmi  f  i)i  dm  Gra  fmstand  ei'hohenen  Thun  bis  in  nn.*er  Jahrhundert ; 
nur  dost  der  Fjandschilling  im  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  auf  60lO  fl.^  dann 
auf  24.070 fl,  und  endlieh  auf  26.071  fi.  stieg  (ibid,  Rep.  2,  294,  Bibl  Orot.  D, 
828,  II  f.  23;  890,  IV  f.  3).  Nach  der  Berechnen,]  dt.f  G uhei-nialrathes  von 
Conforfi  im  .Jahre  1784  ^mrf  Castelfondo  aber  188:'»  ß.  52''! ^  kr.  jährlich  ab, 
repräsentierte  somit  einen  FfandschUling  von  62.862 ß.  40  kr.  (B.  t.  D.  IIUO,  I).  Die 
heMsAe  Begierung  theilte  Cfaet^at^  dem  Landgertehte  Ckt  (Kgl.  Baier.  Reg. 

Bl.  1806  S.  457),  das  ICmit/reich  Ifidim  dem  Frifdensj/crirliff  Pundn  zu  (Polle' 
tino  tfffO  p.  TI,  59n).  Mit  dem  1.  Mai  1817  lebte  das  gräflich  Thun'sche  Patri- 
monialgericJU  Gaste fondo  wieder  auf  (Prov.  Gesetzsammlung  1817  S.  231),  ward 
flStr  nach  einem  kurun  Provisorium  dem  Landgericht  Fondo  einverleibt,  als  in 
Folge  des  Hoflecretea  vom  20.  Jantiav  1^24  die  dfßuitive  Kintheilnng  deJi  Xon.'s- 
und  Sulzberges  in  die  vier  Landgerichte  MalCf  des,  Fondto  und  Mezzo  lombardo 
erfolgte,  wob^  es  auch  die  Organisation  vom  November  1849  md  die  folgenden 
bleiben  Hessen.  (Ferdinand  Bibl.  LI  II.  i.  4.  Landesge».  und  Reg.  Bl.  1850  S.  51), 
Di".  Grvieinden  des  ehemaligen  Gericht»  Castelfondo  zählten  1869  über  630  Bätuer 
und  42uO  Einwohner. 

„unteratuodeo"  am  Bwede  bemerkt/ 
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in  der  wi^-on  allenthalben,  wn  <  ^  im  gevellt,  und  tuoi  den  armen  leuUu 
irruDg  und  inprüch  in  irn  rechleu. 

It^m.  die  armen  leut  sein  im  schuldig,  sein  hcw  haim  zu  füren,  und 
wenn  fli  ims  iiaira  bringen,  so  aol  er  in  esften  und  inaken  geben,  des  iuot 
5  er  nicht,  aU  von  aiter  herkomen  ist. 

Item,  die  armen  leut  müssen  im  halb«s  jsr  liols  fSm»  iBt  von  alter 
herkomen.  AU  oft  ainer  hinanülcumbt  mit  aln  fäder,  ao  sol  man  im  geben 
ain  trinken  wein  nnd  1  prot;  des  tnot  er  nicht  underweilen. 

Item,  si  fäm  im  auch  seine  wein  in  dem  wimmad  auf  das  hana,  se 
10  zn  dem  banse  gehSrt^  nnd  wenn  ai  hinanfkomen,  so  ist  er  in  echnld* 
igleichen,  ain  mal  sn  geben;  dee  tnot  er  auch  nicht  genjsUch,  als  ron  alter 
herkomen  ist. 

Item,  wenn  kanfleut  dar  kumen  und  kaufen  da  vich  oder  anderi 
80^)  ...  .  davon  <;elt  haben,  das  Ton  alter  nicht  gewesen  ist,  nnd  3)  . . . . 
15  Leuten  grossen  schad. 

Item,  wenn  ain  aua«![er]  man  ati9f?[er]halb  aineu  todslag  tet,  wenn  er 
kern  in  die  herschaft  Kastlphund,  so  solt  er  sicher  sein;  dos  wil  er  nicht 
geslaten,  er  hab  dann  gelt  davon,  das  aiu  abprucli  ist  an  alle  iru  rechten. 

Des  gelcichcü  haben  auch  gesagt  Anthonius,  Paulus,  Petrus.  Also 
20  pittet  die  ganze  gmainsohaft  eur  fürstlich  guade  diemntikleioh,  aolich 
nenrung,  gwalt  nnd  dranknüs  zu  wenden,  und  ai  zu  halten  bei  im  alten 
rechten,  ehaften  nnd  herkumen.  Daa  wellen  si  gegen  enm  gnaden  gern 
verdienen,  als  si  auch  vormals  tan  haben,  das  enrn  gnaden  wol  wiuent- 
lieh  ist. 

55.  Carndd  und  Stänegg,*) 

EfeerpU  «um  dem  Oemeiudearchiv*  im  Besitzt  dta  Jlerm  ForttmtitttrM  Ph.  AVrr>.    Ein  oo»  Tkoma» 
YoUrntUMf  (ktrat  in  SUinek,  an.   tS(f7  ijrjertigler  Aiuzitg  «ua  dm  Schrißiu  dri  Q<ridUu  SKenUff* 
WtUekawmf  Qtmm$r  md  Kamtid,  NaA  ci«er  Abtckrifl  du  Fh.  Ifttb, 

26  Samstag  vor  Laurenzi  141 1.  Spruchbriet  zwischen  der  Gerichtsherrschafi 
KaroeiU  und  den  Untcrthaueu  derselben  über  ihre  Zwbtigkeitea. 

1.  Die  Geriehtslente  klagen,  dass  sie  nicht  nur  die  18  Mark  Ferner 
und  SOG  Staar  Futter  Vogteizinse,  sondern  noch  darüber  hin  die  auf- 

3)  fehlt  ein  Siüek.   ^)  ^temo, 

*)  Der  spätere  Oerit^Ubexirk  Cameid  und  Steineek  oder  tkrnh  Suineck  md 
WeUchnofen  genannt,  grenzte  im  Wenlen  und  Siidvottim  an  da»  Stadt-  und  Land' 
garicht  Bozen  und  an  da»  Gericht  auf  dem  Ritten,  von  denen  ra  fheiln  der  Car- 
daunbaohf  theil»  der  Eitackf  letzterer  von  der  Feigen-  bis  zur  Breibrückef  trenxtUt 
vn  Iforden  IBng»  det  ßreibaehe»  an  die  Oeriehle  Vot»  und  Tiere,  im  Weelen  von 
KoUtaegg  bis  zum  Roseiu.  '  n  mt  Fcas  und  Fleim»^  irn  lt>r  O^irgslamvi  die 
Grenze  bihhff.  Es  T.^rßrf  <lip  vIt  Viertel:  Carwid,  Steineck,  Gummp.r  v^-vl  W^hrh- 
nofen  und  zählte  im  Aujange  des  17,  Jahrhunderts  zwei  Pfarren ^  zu  6Leineck  und 
Wdeehnofen,  und  zwei  Zukireheny  von  denen  damatt  nur  die  Oapdte  tu  8t.  Veit  wi 
Schlosse  Cameid  in  die  Trientner,  die  anderen  drei  Kirchm  aber  in  die  Brixner 
Diöcese  gehörten  (Wol  kernt  fein,  14.  Bch.,  f.  46  f.  Bnrghchner  3,  4,  1173.  Statih.- 
Archiv^  Pest'Ärchiv  XXVI.  608J.  Dieser^  bis  auf  das  Viertel  Cameid,  meist  rauhe 
QenMbedrk  erw$ugt$  wenig  Getreidef  AoMs  aber  «We  eekSnt  wUdrtkh*  Watdmi$mi 
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triften  Beifa-  und  Gewaltsteam  sahleo  sollen,  und  vollen,  dass  die 
Hemohaft  diese  cahle.  Darüber  ward  enisehiedeo:  die  Gemeinde  soll  jed- 


Wie^en  und  Weiden  und  darum  bildete  tehon  im  An/ange  de»  /7.  Jahrhundtrf» 
nehst  der  Viehzucht  der  Holzver*rhfei»s  eine  Haup(erycfvhM<iu(J!e  der  nprölkernng^ 
tcährend  der  Ackerbau  vemachlüttigl  wurde.  Wolkemlem  nennt  da^  da*elb»i 
wohntmät  Vetk  mgrüb  und  «eUedU*;  et  teoAnf«  ati/  weU  »er*(ret$ten  Bvfe»^  die 
aber  bi*  auf  da*  Viertel  Wehchuq/en  groattenOieU»  (hufHchr  Nmnen  (raijeu.  .Vi 
Gericht»$rhfo»»  erscheint  seif  der  zweiten  U'dlfle  des  14.  Jahrhundert»  Cai  ririd,  (htn 
die  Gerichl«leute  noch  im  IS.  Jahrhundert  zu  ganz  erheblichen  Leittungen  ver- 
fßehUt  waren,  wie  zu  200  8t.  l%tter,  48  Fuder  Brennhi^  88  Tagwerke  u.  a, 

f'nrnexd  xcurdf>,  nachdem  e.i  ahijehrnmif  rnul  verfallen,  rri^'ln-hi'lt  rexfanrirf  und 
viar  «et/  dem  16.  Jahrhundert  eine  icichtige  Fette  im  Lande.  Ausiter  Canieid  gah 
CM  in  die»em  Gerichte  nur  noch  da»  (Ute  Burgttall  Steineck,  da»  aber  bereit»  der 
ChnmiH  Bnrglerhner  dt»  ein  ^alie»  OemBur*  bezeichnet  und  da»  wohl  wegen  »ein» 
xeeniger  freundlichen  Lage  früh  verhinHen  irvrdr  fWolkenxfein  i'.i'i  Jiunflechner 
St  4t  U73;  5,  /,  $9}  3,  2,  1604.  te»t-Arrhiv  ibid.J.  Wie  der  häußge  Gebrmteh 
tweier  Namen  fStr  dieeen  GeriddihestMe,  die  Anwendung  der  Mehrzahl  QeriehU*) 
und  andere  Um»tände  «eft&Mtn  la»ten^  enl»tand  dertelbe  tcoht  au»  unqn^ünglieh 
ztcei  Grrirh'ihfzirken,  von  denen  n"''rtliurjs  der  eine,  Oetmeid,  urrpränglieh  kaum 
mehr  eU»  ein  Burgfrieden  gevteeen  »ein  magf  uiährend  »ipiUer  da»  ScMo*»  Oamtid 
gerade  der  MÜudpunkt  de*  Onneen  wurde.  E*  war  dann  ein  Geriehttbetirk  mit 
9oa»ländSger  Qerieht»barktif. 

Wann  die»e  Qerichtabezirke  entntmuhn,  ist  hei  der  Seltenheit,  mit  der  die- 
Hlhen  in  älterer  Zeit  genannt  werden,  »chuer  zu  ermitteln;  dach  »cheint  mir  einmal 
eieher^  du»»  die  drei  rauhen  Vierid  ften  Oameid  und  Steineek  eb»n»ö  wie  die  (St) 
^Bodien^  de»  Oeriehttbezirke»  Deutechnofen  eret  im  »pätem  Mittelalter  zueret  be- 
nedeff^  oder  trenn  fite  xchon  nu  Tlnm^'rteitpn  bereit»  heirohnt  fjeweien  .trm  »oftffv, 
nach  dem.  Ver»chwintien  die»er  An»iedler,  wieder  be»iedeit  wurden^  und  dann  darf 
•UM  wohl  auch  kaum  bezweifdn,  da»»  Deuteeh-  und  WeUthnofen  tum  Dueat  der  El- 
»rhöfe  von  Trtent  und  zu  der  Grafschaft  Bozen  gehörten.  Für  die»e  Doppelannahme 
rpricht  ihr  gemrinmmer  Name  '.Vorcj,  ihre  Eintheilung  (in  Viertel  und  Roden), 
Uwe  »eltcfte  Kru.iihnung  im  IH,  Jahrkundert,  der  Mangd  einer  »tlh»tändigen  Seel- 
»arge  un  Bezirke  Steineek  und  WeUehna/en^  die  Sage  ven  einer  Einwanderung  au» 

Ue-^nen,  der  Ti/pu»  und  Dlafert  drr  Betrohner  u.  a,  Aher  ahijesehen  von  den 
Abhängen  de»  L'ameider  Gerichte»,  die  der  Thahohle  nahe  »ind,  war  jedenfall» 
Deuttchnofen  früher  bewohnt,  da  e»  viel  früher  einer  »elb»tändigen  Seehorge  »ich 
erfreute  und  im  13.  Jahrhundert  öfter  genannt  wird  (Bibl.  tirol.  D.  818  p.  800^ 

!-;rnf,  21.  Bn-mufü  Xotiz.  ?,  6.98;  idem  ^fon.  SC.  Schatz- Archiv  Xr.  .?.927;. 
AU  die»  liea»e  »ich  am  einfach»ten  durch  die  Annahme  erklären,  da»»  etwa  im 
iU  Jahrhundert  deutfche  An»iedler  da»  Gericht  Deutechnofen  be»iedeUen  und  bald 
darauf  auch  Einwandeiimgen  au»  dem  benetehbarten  Avieiothale  und  deutschen 
Gegenden  irr  <hf<i  andere  Gericht  erfolgten.  Den  erstem  Geiichf-ihrzirfc  DevtMchttnfen 
fahrt  Kaiser  Karl  IV.  in  der  Urkunde  vom  21.  Juli  1347  ausdrücklich  unter  Jenen 
an,  die  von  dem  LondetfUrHen  dem  JX»ehi(fe  von  THtnt  entruuen  worden,  und  da» 
Gericht  Steineck  und  WeUchnofen  bezeichnet  noch  der  Chronist  Wolkennkin  al»  ein 
trini'irii^'-h^f  T.>'hrn  und  hier  hatten  in  der  rr.sfen  Hälfte  de*  13.  Jahrhundert»  die 
Grafen  von  Epuan  Besitzungen  (Böhmer^  Acta  imp,  663.  Man,  Boic,  6,  619, 
Wolkenetein  IMtf.  48), 

E»  i»t  kaum  zu  bezweifeln,  da»»  auch  die»e*  Gebiet  Herzog  Meinhard  II. 
erworben,  da  er  in  den  nördlich  ariDtns.seiidrn  Bezirken  mit  aUtr  Macht  fe»t- 

tu»etzen  »uchte  und  die  Herren  von  Völ»  ( Vel»),  m  deren  Besitz  Steineck  nach  den 
Oeneahgien  von  Mayrhofen  »ehon  m  Jahre  1266  geweeen  »ein  fo24  die  aber  jeden' 
fall»  Ende  de.i  12.  Jahrhundert»  im  Gerichte  StAwek  begütert  tparen,  zu  »einen 
Vasallen  viachte.  Ein  Zweig  det  Gf/ichlecht/'g  der  Vöher,  genannt  von  Steineck, 
erscheint  urkundlich  im  Anfange  de»  14.  Jahrhundert»  und  hat  ohne  Zweifel  den 
Namen  von  dem  alten  Geiieht»»eMe»»e  ge/Ukrt,  mit  dem  da»  gieiehnamige  Gerieht 
sicherlich,  viflleichl  auch  schon  das  Gebiet  de»  Schloasa  dmieid  verbunden  war 
(QeeehidUifreund  1861,  S,  M09  g,  BibL  tirol,  D,  1360  /,  10,  11,  Heg,  Jmt, 
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weder  Beschwerde  abriohten  oder  eine  leditskrHIlige  Üxkunde  TorweiMD, 

den  sie  davon  befreit  sei. 

2.  Die  Gerichtaleute  beschweren  sich,  daas  sie  der  Herrschaft  den 

ihr  gell öri gen  Wein  auf  dorm  Haus  ausserhalb  des  Gerichts  führen  sollten, 
was  doch  ehedem  nifht  üblich  war,  sondern  nur  von  Hof  zu  Wasser  allein. 
Diesfalls  wurde  cutschiedeu:  die  Geraein  soll  der  Herrschaft  die  Weine 
TOQ  Wasserhof  führen,  und  wa«  allein  auf  des  Gerichtfiherrn  Güter  in  dem 

» 

Ladnm»!»  n,  378  Ärek.  0mdeggj.  AU  mU  dem  Tode  Otwtdd»  «o«  78t»  die  LU» 

der  VöUer  von  Steineck  erlosch^  »prachen  Schiedtrichter  im  Jahre  1366  »einen 
Schwägern  und  SchvoiegeraÖhnen  .feines  Vater»  Jfeii^ri'-h  III.,  Nidas  BoUch  und 
Arnold  oon  Niedernthor^  die  Schlötaer  Carneid  und  ülemeck  und  die  beiden  Oe- 
richte  daeelbet  au  (BrandUy  Landtek*  tl4  ff.).  Aber  tefton  «Mcft  «ttr  Jakren  «er- 
Hehen  Cameid  und  Steineck  die  Herzoge  Albrecht  III.  und  Leopold  III.  von 
Oesterreich  ihrem  getreuen  Diener,  dem  Getaler^  der  $ie  dann  an  Friedrich  von 
Greifenstein  um  1150  Mk.  Br.  verkaufte^  wowm  100  Mk,  auf  den  Bau  von  Carneid 
SU  ^servoenden  tearen»  Von  dieeom  braehße  e»  im  Jahn  t888  Bebuith  det  Lienen» 
»teiner  an  .<t!ch  und  wurde  damit  von  dem  Herzoge  Leopold  III.  belehnt  (Staith.- 
Archiv,  Schatz- Archiv  Nrn.  497,  101,  102.  E'jqei\  Gesch.  Tirols  1,  424,  426,  438), 
Die  Liechtensteiner,  jedenfalls  ein  tirolische»,  entweder  trientinisches  oder 
oppanieehes  MinisterialenfeeeMeeht,  da»  1496  den  fMkerm'  und  1586  bereite  den 

Grafrn<ttand  erlangte  (von  Mnyrhofm  GniPoL),  blieben  fortan  bis  su  ihrem  .4k»- 
sterben  (c.  1760)  im  Besitze  des  Gerichtes  Cameid  und  Steineck  und  erwarben  hiesu 
noeh  »0  viele  andere  Gebiete,  dass  sie  im  16.  und  im  Anfange  des  17.  Jahrhunderte 
SU  den  hrrvorragendotru  AdeUgeschlechtem  Ttroh  gehörten.  Darunter  befanden  »ith 
(furh  die  IllUßc  vom  Gericht  Dtu>>*chnofen  (4  Roden),  die  sie  aber  bald  tciWer  an 
die  Freiherren  von  Khuen  verkauften,  dann  das  Gericht  Schenna  und  Güter  und 
Gatten  tu  Ttehengels,  wdehe  Erwerbungen  fortan  mU  dem  Qeriehte  Oameid  in  Ver* 
IhiJ'tng  erscheinen  (Wolkenstein,  14.  Bch.,  44.  46 ff.  Pest- Archiv  IJrk.  I.  230.  236). 
Der  Ifiiul-dhiUing  für  die  Herrschaften  Carneid  und  Schenna  stieg  Iji-t  in  die  ziceite 
Hälfte  des  iff.  Jahrhunderts  auf  22.228  ß.  und  sddieesUeh  wurde  au«  der  Ifand- 
»ehaft  ein  Mannslehen  der  Lieehteneleiner  (Fibl.  Hrol  D.  828,  II  f.  12;  890, 
IVf  9).  Kraß  kaiserlicher  Resolution  vom  ff.  A  njust  1764  wurde  dann^  nach  dem 
Erlösch''n  r/^?  fjr.'hfensteiner  Ges^^lihrkte^,  die  Herrschaft  Cameid  mit  Tschengeh, 
aber  getrennt  ton  Schenna,  um  15.000  fi.  als  PfandUhen  unter  Vorbehalt  alUr 
tandee/Urelliehen  Regatten  der  Stadt  Bozen  verliehen  (ibid.  Jl  f.  8),  Die 

baieritche  Regierung  fheilte  das  Gericht  Cameid  dem  Londgeiichte  Bozm  2h  und 
Vf'üfe  et  im  August  iSOS  von  dn'  Stadt  Bnzm  ah;  dnrch  die  italienische  tourde  es 
ein  BealundtheiL  des  Frieden  sge  rieht  es  zweiter  Olasse  zu  Bozen  (Kgl.  Bair.  Reg.-BL 
1806  8.  488.  BoUeOna  18t0,  II  8.  698.  Staffier  S,  907).    Am  1.  August  1817 

srhtif  die  ''i.<t»'rrfi'  hit)-ht;  Ii'''j\pr\tnij  dm*  nrue  Jande.ifiirsttl'he  Gericht  Cai'neid,  doS 
ausser  Vameüi  und  Steineck  noch  die  Gerichtsbezirke  Si.  Jenesien,  Mölten,  Fla» 
und  Campidell,  Wangen  und  den  Burgfrieden  Wangen  umfasste  (Prov.  Oesebuasnml. 
1817  S.  213 j;  später  kamen  statt  des  Gerichtes  und  Burgfriedens  Wangen  die 
Ber.irkp  Tii^VK,  Dfut.^rhnnf^n  vml  Xrnfinii'i  dazu.  Im  Naveinfier  dc-i  Jahre.i  1849 
wurde  das  Landgericht  Cameid  aufgelöst  und  sammt  Tiers^  Deutschnvfm  u.  «. 
dem  k.  k.  Betirksgerichle,  nun  städt.  deleg.  Betirksgeriehte  Bönen  ebnerMbt  (SlaJ'Ur 
S,  007.  L.-G.-Bl.  1850  S.  28).  Die  mit  dem  Gerichtsbemrke  zusammenfallende  Orts- 
gemeinde  Cameid  zählte  im  .Jahre  1860  873  HäMter  Und  2266  Minwohner^  im 
Jähe  1880  1484  (!)  Einwohner, 

Der  8Ue»te  Ort  in  dem  Geriehiebesirke  Ckmeld  und  Steineek  i§t  tooAl  da» 
schon  im  Jahre  788  erwähnte  danfetir«  'Gunluna),  wo  der  Kleriker  OogO  der  Kirche 
des  hl.  St^}>haniiM  in  Pnfmn  Hriu^T.  •  und  Besitzungen  schenkte.  Im  Jahre  12^7 
hatte  auch  das  Kloster  Steingaden  U  cmgüter  und  andere  im  Bezirke  von  Steineck 
(Monwn.  Boie.  XXVIII,  p.  i,  60;  VI,  690).  Brno  e^e  Seelsorge  erMeU  der 
Betirk  aber  er»t  »pät,  da  noch  im  Jahre  1341  der  ehen  ertt  gestiftete  Priester  in 
Tier»,  V^ölter  Pfarre,  den  Besuch  der  Kranken  in  den  beiden  „MtUgreien*  inNoe« 
iHiol  zu  Steineck  übemelitiun  muss  (BibL  tirol.  D.  1360^  f.  24), 
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(Bericht  Steinegg  wächst  und  ihm  gehört,  und  mit  Bauleuten,  die  Bollen 
auch  gebunden  sein,  selben  ihm  zu  führen,  jedoch  was  ausserhalb  dm  Qe* 
lichtes  Steinegg  ist,  davon  sollen  sie  nicht  schuldig  sein  zu  fübron. 

3,  Beschweren  sich  die  Leute,  doss  sie  mehr  Schindeln  lietem  mu-isten, 
als  Kocht  und  Pchuldigkeit.    Darauf  wurde  entschieden:  laicht  mehr  als  6 
nur  zwei  Sam  Schindeln  und  nicht  mehr,  bedarf  er  aber  mehr,  so  soll  er 
ingeben,  d.  i.  er  soll  von  seinem  Vogteibezug  einen  Kachlags  gewähren. 

4.  Item  werden  sie  genöthigt,  Bruggenholz  zu  geben,  unters  und 
ober«.  Antwort:  Die  Geriditeleiite  sollen  den  Gerichtshenen  anf  die 
Bracken,  die  in  Karneid  geht,  Strenholz  (Dillen)  geben  und  nichts  andeis.  10 

6.  Item  beschweren  sie  sich,  dass  der  Badi  Gortaun  von  den  Horn 
bis  in  Eisak  je  und  je  ein  Fxeibaeh  gewesen,  und  jetzt  soll  man  Zoll  nnd 
Beife  (Aufgeld)  davon  zahlen.  Antwort:  Der  Bach  Ourtaun  soll  ein  Frei- 
bach sein  und  der  Geriohtsherr  soll  davon  weder  llauth  noch  Zoll,  noch 
Beif  nit  nehmen,  15 

6.  beschweren  sie  sich,  dass  der  Gcrichtsherr  sie  gcdin£?r,  ihre  Kitze, 
Kälber,  Lämmer,  Eier,  Butter,  Schmalz,  unverbotenes  Wildbriit,  Hühner, 
Vögel  u.  dcrt^l.,  die  sie  in  die  Stadt  tragen  wollten,  in  da^  Schloss  zu  lie- 
fern und  um  eine  willkürliche  Taxe  der  Herrschaft  zu  überlasäcn.  Ant- 
wort: Alle  solche  Artikel  sollen  frei  uaeh  der  Stadt  auf  den  Markt  können  20 
getrieben,  getrui^en  und  geluhrL  werden,  vvui»  die  Leul«  wollen,  ohne  der 
Herrschaft  hierüber  rerantwortlich  zu  sein. 

7.  Beschwerde  wegen  gewaltthätiger  und  widerrecbilieher  Strafe 
tmd  Verhaftung  angesessener  Männer. 

«Item,  so  vachen  wir  (!)  gesessene  Leute,  die  gut  zu  den  Bechten  26 
sind,  und  stöckten  und  plokten  die  und  nettet  den  ungewonlicfae  P&nen 
ab  ohne  Recht  und  ohne  Urtl,  das  wider  das  Landrecht  ist."  Antwort: 
^Danach  haben  sie  gesprochen,  dass  die  Lichtensteiner  keinen  gesessenen 
Mann,  der  gut  zu  den  Hechten  ist  und  Bürgschaft  setzen  mag,  um  ain 
schlecht  Tärn,  der  nicht  in  Malefitz  geht,  fachen,  stocken  noch  blocken  80 
sollen,  xu}(]  wes  er  sich  beschwert  dunkt,  da  soll  er  das  Beoht  umb  nemen 
und  ohne  Itecht  nichts  besch wären." 

8.  Item,  es  ist  von  alters  die  recht  Geding<itatt  zu  Stainegg,  als  die 
noch  da  ist.    Bio  hätten  die  Tiichtensteiner  ^egcn  S.  Veit  gelegt:  „Da  wir 
die  wider  an  der  allen  Statt  haben  wollten,  da  mussten  wir  200  Sluar  3ö 
Futter  geben  und  müssen  durch  den  Berg  einen  Weg,  Wagen  weg  machen, 
dass  wir  zu  grossen  Schaden  kernen  sein.* 

Antwort:  Item  haben  sie  gesprochen,  dass  die  Geriohtsstatt  hierfür 
ewiglieh  zu  Stainegg  an  der  alten  Statt  bleiben  und  sein  solle. 

9.  Item,  so  werden  die  Leute  genöthigt,  in  Freiberg  Brennholz  für  40 
die  Herrschaft  zu  schlagen.  Antwort:  Sie  sollen  nieht  mehr  dazu  ge- 
zwungen werden  können. 

10.  Item,  so  haben  sie  gesprochen,  dass  die  Lichtensteiner  hinfür 
arme  Leute  keiner  Tagwerk  noch  Dienste  nicht  mehr  nöthen  sollen,  ausp;?- 
nommen  von  1 3  Höfen,  dieselben  sollen  ihr  Tagwerk  jährlich  geben;  —  gibt  46 
jeglicher  alle  Jahr  3  Tagwerk. 

11.  Item,  so  wirft  er  uns  unser  Steg  auf  den  Eisak  obn,  die  auf 
seine  Güter  nicht  sein  und  über  ander  Herrngüter  gehend,  und  meint  Zins 
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daTon  zu  haben,  das  nicht  recht  ist.    Antwort:  „Der  Steg,  der  vor  Alter 
gewesen  ist  übor  dL'ii  Ei«5ak,  der  Zins  geben  hat,  der  soll  den  Zins  noch 
Lceben.   Aber  was  alle  ander  Steg  seind,  die  soll  der  LiediteusteiDer  nicht 
wehren,  auch  keinen  Zin^  nehmon. 
5  12.   Betriü't  die  doppelte  Verzinsung  einiger  Privaten,  die  zur  Be- 

richtigung aus  der  Summe  der  200  Staar  Futter  kann  erkannt  werden. 

Aliiiwoch  vor  S.  Ulrichstag  1121.  Spruchbrief  und  Vergleich  in 
Folge  der  Klage  des  Geriehtsliemi  wider  die  Gemeinde  St^negg  wegen 
VogteiauBstand. 

10  II.  Dieee  beiden  Urkunden  wurden  der  Gemeinde  yon  Enfa.  Iieopold 
anf  Bitte  der  Gemeinde  Steinegg  und  WelaohnoTen  Innsbr.  19.  Juni  1626 
bestätigt. 

III.  WelsohnoTen  am  Freitag  vor  S.  Peterstag  ad  vinoula  1489. 
Spruchbrief  wegen  eines  Streites  zwischen  den  Malgreien  Steinegg,  Gnmer 

15  und  Karneid,  dann  der  Gemeinde  Wolschnoven  anderseit?. 

Die  Wel?clinovner  wolltfii  nicht  zuireben,  dass  die  be^a^ten  Malgreien 
ein  Iveehi  haben  sollten,  auf  iliren  Aimea  zu  wunnen,  zu  waiden,  Holz  zu 
Hchla^eu  otc.  Die  3  Malgreien  wiesen  aber  die  Gerechtigkeit  und  so  wurde 

gespiuehen : 

20  a)  Beide  Parteien  sollen  friedlich  sein. 

b)  Dass  die  genannten  8  Malgreien,  Steinegg,  Gnmer  und  Kameid 
mitsamt  den  Leuten  aus  WelsohnoYen  aber  gemein  zu  Piol,  in  Tsohein,  anf 
Latmar,  in  Eaplun  und  in  allen  andern  Enden  im  Gericht  aller  der  Gemein, 
wie  die  im  Gerioht  yorhanden  ist,  es  sei  Holx,  Wfilder,  Wann  oder  Waid, 

25  und  aller  Niessung  gebrauchen,  nutzen  oder  niessen  sollen  und  mögen 
gleichlich  miteinander  als  Camaunsleut  [und]  solle  kain  theil  den  andern  mit 
üebcrlegung  darin  nicht  gefährlich  beschweren  und  also  mit  einander  halten 
getreulich  und  ungefährlich  :  on]  mänigliche  Engung  noch  Widerspruch. 

c)  Hinwiederum  sollen  die  Leute  aus  Welschnoven  auch  Gcrechtig- 
3U  keit  haben,  zu  wunnen,  waiden,  holzi^ehlagcn  und  aller  Nies.sung  zu  gebrau- 
chen in  aller  Gemein  in  Freiberg,  auf  ^  elpeiu  und  in  allen  andern  Enden, 
wo  dann  Gemein  anf  Gumer  und  Sleinegg  ist,  und  darin  auch  niemands 
gitUhrlieheu  beschwrii-ii,  sondern  aut-h  halten  getreulich,  ungefährlich  und 
die  Weg  dazu  haben,  dem  gemeinen  Weg  nach,  wie  die  dazu  gehen. 

36  d)  Andere  o[der]  auch  künftige  Streitigkeiten  sollen  hinfiian  die  drei 
Malgreien  und  die  Leute  aus  Welsohnoven  mit  einander  Terantworten  anf 
gleiches  Darlegen,  Gewinn  und  Verlust. 

e)  Aber  Ist  gesprochen,  dass  die  drei  Malgreien  sn  den  «^igenannten 
Gemein  die  Weg  haben  sollen,  zu  aller  Nothdurit  zu  treiben  und  fahren  der 

40  Gemein -Strassen  nach,  in  Eves  und  auf  WelschnoTen  die  zwei  Wege,  einen, 
der  in  Eves  geht,  und  andern,  dvr  für  den  Vorzanbach  geht  in  die  Gemein. 

f)  betrifft  die  Zahlung  der  C'ommissions-  etc.  Ko^^ten 

g)  Die  Ageretsgelder  wurden  aufgehoben  für  Vergangenes 

h)  Der  Vogtei  wegen  bleibt  es  beim  Spruch  vom  J.  1411. 

4ö  1)  Welcher  Theil  etwas  mit  der  Herrschaft  auszumachen  hat,  soll  es 

sonderbar  thun. 

IV.  2l.Stpt.  1498  zu  Brixen.  Augenschein,  Endurtheil,  Ilinter- 
treibung  und  Verhinderung,  so  die  Völser  Herrschaft  und  Tierser  Gerichts* 
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leuia  an  eineoii  und  wi^er  die  Steinegger  und  WeltolmoTiwr-Qeriobtilmite 
am  andem  flieil  wegen  Wobd,  Waid  und  Holz  der  Alm,  zwieeben  Tieis 
und  Sree  gelegen,  yenmacht  nnd  bewirkt  haben. 

V.  90.  März  1631  za  Innebmck.  In  dem  Streit  der  Geriehtsherr- 

echaft  an  einem  und  der  Unjkertlianen  am  anderen  theil  wird  tob  der  kaia.  5 
Regierung  folgender  Spruch  gemacht  in  Betreff  der  Frohnen  und  Dienst- 
barkeiten, welche  der  Herrschaft  auf  Schloae  Karneid  zu  leisten  sind. 
Vor  allen  haben  sie  sich  des  Fisohens  und  des  Waidwerks  zu  enthalten. 
Dann  werden  die  Höfe  benannt,  welche  verpflichtet  sind,  jene  Dien^tbar- 
keiteu  auszurichten,  die  der  Sprach  Ton  Sonntag  vor  Laurenz!  1411  diesen  lo 
im  allgemeinen  auferlesTt. 

1.  Tagwerk  und  Koboton,  jeder  der  nachbenannten  Höfe  2  Tag- 
werk; Oborpiuuner,  Tschuuk,  Erbspacher,  (iualtgg,  Trimbl,  Koliegg, 
Linhardt  in  Aichach,  zusammen  14  Tagwerk,  Burgfridner  lind  12. 

2.  Brennholz  je  2  Fnder  sollen  geben :  der  Hof  zu  Wiesen,  Salfa*  15 
stall,  zu  Vi,  Streitmos,  Lerab,  Thal  bei  Wald,  Ober  Aiob,  Seifrid,  Marold, 
Oberkaeer,  Anich,  Erbar,  Zipperl,  Trakenmtthl,  Tschirk,  Faohly  Sturm, 
Piehl,  ünterölgart,  Oberolgait,  Widenhof,  Gnmer  (22). 

3.  Das  Herrenmoos  zu  mähen,  zu  rechen  und  das  Heu  in  das 
Schloss  zu  führen  sind  schuldig,   als  Mahder  und  zwar:  Oberegg  1,  20 
Tschek  1,  Oberkaserer  1,  Aichach  2,  Filz  1,  Lerch  2,  Streitmos  2,  Moralt  1. 
Kecher:  Uröduer  2,  Fäy  1,  Oberpass  2,  Glof  1,  Rauchen berg  1,  Krobl  1, 
Vineid  1,  Laulsch  1,  Locher  1  (Untcrpostr).   Heuführer:  ISchwuukhurt 

1  Fuhr,  Filz  1,  Türk  1,  Unteregg  1,  Oberegg  1,  Gummerer  1,  Sturm  1, 
Zipperl  1,  riehl  1,  Meirhofer  1,  Hof,  beide  Söhler  1,  Hof  zu  Weg  1,  Hof  2ö 
zu  Lantfichnüg  1. 

4.  Ostereier  sollen  geben:  Geiger  12,  Vestl  zu  Ob  12,  Beitter  4, 
Kimher  12,  Stoil  75,  Fall  Hagnau  4,  Kiggl  unter  Weg  4,  Thimdl  am 
Grab  6,  Patz  Ton  allen  Gütern  14,  Passoler  6,  Spiess  6,  Issl  6,  Ober- 
kirdier  2,  Hieb.  Pozinger  6,  Göteehl  6,  Hans  Pozzinger  6,  Keller  4,  30 
Alten  lssling  S,  an  Putz  4,  Kaufmann  12,  Uhrioh  Walch  3,  Koller  6,  An 
der  Lan  4,  Zenge,  die  Höf,  wie  es  der  Alt  gehabt  hat,  14,  Mai^serlin  7, 
Alt  Massayrer  3,  Jocher  6,  Jung  Messer  3,  Taisten  6,  Plank  4,  Marzon  6, 
Vellgollcr  2,  Pfeifer  (I.  Vaatian  6,  Steygsell  4,  Oberforohach  3,  Pardell  4, 
l'nterforchacli  .'5,  Stribl  3,  Gnm.T  4,  Vinoid  3,  Tradt  3,  Glir?  2,  Sturm  2,  d5 
Yiglasch  G,  Zinimcrraaun  in  Kurdaiin  3,  Gumer  6,  Untertschatpcli  3,  Er- 
ber 3,  Messuer  auf  iSteinegg       Pichl  4,  Mairhof  4,  Plaitut  r  i.  Ober- 
holor  6.  Pises  6,  Unlersoller  4,  March  4,  Wiesen  3,  Pilpfi  4,  UnLcrue^  3, 
Oberegg  3,  Ziik  (3,  Uuterkaser  G,  Überkascr  G,  Aich  vuu  allen  Gütcru  12, 
Oberaich  6,  Hans  Göll  6,  Ul  in  Kardaun  12,  Obereigart  4,  Untereigart  4  40 
und  W]denh<^  4.  (Znsammen  72  Höfe.) 

.  5.  Des  ganze  Gericht  soll  Btreubolz  zur  Brücke  Tor  dem  Schloss 
geben,  so  oft  nöthig  ist. 

6.  Item  dae  Gericht  soll  jährlich  zvei  Sam  Schindeln  geben. 

7.  Wenn  sie  überdies  die  Oeridttsalm  an  Fremde  hinlasaen  wol-  45 
len,  so  f^ollon  sie  es  der  Herrschaft  zuvor  anzeigen  nnd  10  Schafkäse  und 

1  Hasen  bezahlen  müssen,  sonst  aber  nichts,  wenn  sie  dieselbe  selbst 
benützen. 
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Oamdd  und  Slnm^, 


8.  Das  Fisehen  loU  den  Unterthanen  verboten  iein  auf  dem  Sieaok, 
Cardatmbaeli,  KatsoUbaeh  und  dem  Bach,  der  aua  dem  Kanerwald  geht 

9,  Haselhühner  sn  fugen  soll  ihnen  anoh  yerhoten  sein.  Spmoh- 
nnd  Urilu  ilkosten  soll  diesmal  die  Gemeinde  zahlen.   (Gegen  die  Inns- 

5  brucker  EntscheiduDg  scheint  eine  Appellafipn  stattgefunden  an  haben, 
da  dieser  Spruch  ddo  Meran  2.  Dec.  1521  bestätigt  wird.) 

XL  1586.  Waldordnung  fiir  das  Gericht  Gries,  Bozen,  Stf*inep:g  und 
Wolschnovcn  0.  O.  Wer  keinen  lleimwald  hat  und  doch  \N'einp;artholz 
machen  will,  der  soll  aich  Ton  dem  WaldmeiHter  in  don  Hoch-  und 
10  Sühwarzwäldern  alljährlich  etwas  auszeichnen  und  bewilligen  lassen.  00. 
Die  Reifen  in  T^eifers  und  Cardaun.  00.  Hirii  [ifuitten  mit  Rinden  zu 
decken  ist  verboten,  dafür  tioU  den  Hirten  ein  iStamiu  zu  Schindeln  ausge- 
aeint  werden. 

XII.  31.  Jnni  1618  resoribiert  die  Begierung  in  Innsbraek  anf  die 
16  Beeehwerde  gegen  die  Waldordnong,  dass  dieselbe  au  bestehen  habe  unge- 
aditet  ihrer  Beschwerdoy  da  sie  zum  allgemeinen  Ifntsen  des  Landes  ist. 
Anaser  was  dnroh  Waldmeister  bewilligt  wird,  darf  in  den  Waldungen 

nicht  unternommen  werden.  Inglcichon  sollen  sie  zur  Erweiterung  der 
Viehweide  nicht  schwenden,  noch  schnaitein  zur  Streu  im  Karrerwatde» 

20  sondern,  wenn  die  Waid  überwachsen  ist  und  sie  Noth  an  Streu  haben,  so 
sollen  sie  hierinfalls  mit  Bei  zu;:;  und  Vorwissen  des  Waldmeipters  zii  Werke 
gehen.  Das  Tram-  und  Flossholz  soll  den  Steineckern  und  Welschenovncrn 
vor  andern  bewilligt  werden  und  gegen  Erlag  des  gebräuchlichen  Stock- 
geldoi  ausgezeint  werden. 

2ß  isun  folgen  Kundschaftsbriefe ,  verzeichnet  vom  J.  1G02 — IG  12 

wegen  der  Grenze  zwischen  Evas  (Fassa)  und  Welchenoven,  wornach  die 
Grenze  von  einem  Spits  zum  andern  gehen  soll  und  swar  zwischen  den 
zweien  zunächst  beisammen  stehenden  Spitzen  und  zwar  in  der  Biohtnng, 
welche  Engel  und  Wasser  scheidet  Es  geht  auch  von  einem  Kühbaobisohen 

80  Vertrag  y.  J.  161 2  die  Bede,  den  aber  das  Veizeiohniss  nicht  nüher  anführt. 
Die  Verträge  Ton  1687  und  1688  gi  ben  diese  Grenzen,  wie  folgt,  an:  In  der 
Einsattelung  auf  dem  Joch,  welche  die  Wasserscheide  zwischen  Eisack  und 
Avisio  bildet,  oberhalb  des  Haxtmannshmnnon,  diesseits  westlich  von 
Rücken  auf  der  Wieso  Cerzene  wurde  ein  Kauptmark  gemacht,  und  von 

36  diesem  aus  auf  der  Südseite  gegen  Latemar  und  lieiterjooh  die  Grenzsteine 
ge'jotzt.  und  zwar  1.  von  |  auf  der  W  iese  Cerzene  auf  ein  2.  |  bei  Rundo 
muus,  von  da  auf  ein  3.  f  in  Rundmoos,  das  4.  f  au*  ^^g?      nach  Pianig 
geht,  auf  der  oborn  Seite  unweit  von  diesem  das  5.  f  auf  der  obern  Seite 
des  mittem  Weges,  so  nach  Latemar  weist,  der  0.  auf  der  obern  Seite  bei 

40  dem  gegen  Latemarwiesen  gegen  Weg.  Oberhalb  dieses  der  7*  Uariuteln  f 
ein  Grundstein  nächst  obern  Weg,  so  gegen  die  Latemarwiese  fiihrt,  dessen 
Kopf  gegen  Evas  ein  Kreuz  enthält.  Das  8.  f  oberhalb  des  yorigen.  Zn 
End  der  Riglwiese  am  Grad  gegen  Iiatemar  hat  man  den  9.  Marlatein  ge* 
setzt.  Darauf  ist  man  isy^  Bergklafter  hinüber  gleich  unter  der  Biegl- 

46  wiese  gegangen  und  hat  daselbst  bei  einem  Lärohbaum  den  10.  und  Schat- 
tenseiten den  letzten  liarkstein  gesetzt.  Auf  der  Sonnenseitc  befinden  sich 
folgende  Marksteine  nach  dem  Kühbachischon  Vertrag  v.  1612.  Unter 
dem  höchsten  Schrofen  anf  dem  nächsten  Mark  unier  dem  Tierser  Weg 


Digitized  by  Google 


CunM  und  &«inegf. 


hinhalbeii  des  Hartmaniuibniiiiien  1  Ifarkitcin,  von  da  gerad  liorab  auf 
dnem  erhöhten  Ort  den  2**°  und  von  diesem  in  der  Ebene  in  der  Wiesea 
Cenene,  wo  ein  Henstadl  steht,  wurde  am  obem  Eck  des  Stadels  gegen 
Erosnnd  zwar  darum  etwas  herab  dem  durchfliessrndcn  "Bach  der  3*"  Mark- 
cfein  gcpctzt,  weil  da  das  Erdreich  trockener  und  zur  Ausmarkung  tau;;-  5 
lieber  war.  Alle  Markstcino  sind  auf  2  Seiten  mit  f  vorschon  und  unter 
donsolbt  n  Kohlen,  KohlaRche  und  Schlaken  gelegt.  Geschehen  diese  Aus- 
markung auf  Grund  und  Boden  5.  Oct.  16ö8. 

XVI.  Alpenordnung. 

1.  Jeder  Geriohtsinsaase  daif  nur  sein  im  Oerioht  gehaltenes  Yieh  lo 
aufkehren,  nicht  aber  statt  seioes  Viehes  ein  fremdes  einnehmen.  Auch 
die  aiiss«rgeriehtlidien  Qnterbesitier  von  Steinegg  dürfen  nur  ihr  in 
Steinegg  durcli  sich  oder  ihre  Bauleute  gehaltenes  Vieh,  nicht  aber  ihr 

ausserhalb  des  Gerichtes  lebendes  Vieh  aufkehren. 

2.  Kein  nn&isehes  Vieh  darf  bei  Straf  und  Schadenseisats  aufge-  16 
kehrt  werdon. 

3.  Jb>i8chherrn,  welche  der  niedern  Ja;^  i  un  i  Fischweide  uner- 
laubten Eintrag  thun,  dürfon  auch  nicht  eingenommen  werden. 

4.  In  die  Oohsenweide  darf  kein  anderes  Vieh  hoi  Strafe  von  .'>()  pr. 
Stunde  und  pr,  Stück  auf^'otricbeu  werden,  und  ist  iu  Tfandstall  zu  treibt'ü.  20 

6.  Gais-  oder  Schafvioh  darf  weder  auf  die  Ochsen-  noch  Kuh  weide 
bei  Strafe  Ton  12  z.  pr.  Stüok  aufgetrieben  werden. 

6.  Ben  Tiersem  oder  Fremden  darf  niemand  aus  den  Gemeinde- 
waldungen einiges  Holz  bei  Strafe  Ton  10  fl.  yerkaufen. 

7.  Die  Sur  Alpenriehweide  Berechtigten  sollen  jShrlioh  auf  einen  S5 
bestimmten  Tag  die  Alm  räumen  helfen,  bei  Strafe  von  1  E.  Qeld  und  des 
Viehabtriebes,  dafür  soll  jedes  Viertl  einen  Aufseher  bestellen. 

8.  Hantierer,  Tagwerker  etc.,  welche  keine  steuerbaren  Güter  im 
Gericht  besitasen,  sollen  auch  kein  Beoht  haben,  Yieh  aufsukehren,  Holz  zu 
schlagen  etc.  80 

'J.  Vor  Michaeli  darf  keiner  in  der  Gemeinde  einiges  Mahd  vor- 
nehmen. 

10.  Am  tS.  Veitstag- Abend  sollen  die  Leute  zum  Baumen  zeitlich 
erscheinen. 

Und  dass  auch  die  Boss  von  dem  Gepleng  samt  den  Ochsen  aufge-  85 
trieben  werden,  wie  es  Torher  beschehen. 

Man  soll  mit  der  Gemeindewaldung  schonend  umgehen  und  nicht 
▼erheeiend  darein  hacken,  solche  schonen  und  Au&ehen  thuen. 
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36.  Seise7'  Alpenordnung  *) 

r'-ripuiii lilliiU.  Fi.l.  V.  J.  ITf'J  Ith  Arrhhc  zu  Cnofrlrult.  Dlt  !iHrst(  An/uichntnu  Perganat&d». 
Jä  Mi.  4"  von  lüif^  ni^i^s  seint  die  ulbcnrccbl,  als  du»  cumaiu  uud  die  alten  geUcnseo,^  icar  lueM 

Wir  Maria  Theresia  ote.  etc.  bekennen  offVntlich  mit  disem  briet 
und  tlnipn  knnd  allermünüiglich,  dass  uns  X.,  die  i^esambte  unUjrlhaaen 
des  i;erichts  Cttetlrulh  in  unserer  lÜrstlichen  graft'scliaft  Tyrol,  allerunter- 
ihuiiigst  gebettei),  wir  geruheten  als  iezt  regierende  köüigiu,  frau,  und 
6  erblandsfürsiin  deren  ober-  und  vorder -österreichischen  fiirstenthumb 
und  laodeii,  ihre  toh  alters  wohl  hwgebraohte  nnd  von  weil.  Leopold,  en- 
henogen  zu  Österreiohf  ohristaeeligsten  andenkens  sab  dato  Wien  21.  jnlii 
161d  bestättigte,  aneh  am  jüngsten  yon  weil,  nnseis  in  gott  seeligst  mheod 
hochgeehrtisten  heim  nod  Taten  haisers  Karl  des  sedhsten  mayti.  und 

10  Lbden  christmüldeeten  andenkens,  über  dem  Ton  gehörde  abgefordert  und 
erstatteten  gutachtlichen  bericht  unterm  27.  maii  1716  in  thetls  punoten 
verpesserte  Seisser  alpen-ordnung  gleichfalls  widerumben  in  gnaden  zu 
confirmiren,  zu  bestiittcn  und  zu  erneueren,  wie  solche  von  wort  zu 
wort  hiernach  ge^rhriben  stebet,  und  also  lautet: 

lö  ...  Als  fürs  erst,  haben  sie  gedacht,  und  die  lezigen  gedcokens 

aucb,  welcher  ohne  noth  unrechte  weeg  gefahren,  gebraucht  habe,  und 
solchc.-s  iiui-h  durch  iemand,  wer  der  ist,  iibertretten  werde,  daß  ein  solcher 
der  obrigkeil  fünf  uud  zwanzig  pfuud  perner  strait'  und  dem  saltner  sechs 
krenser  nnnaobl&Slieli  so  erlegen  verfallen  seie,  dabei  soll  es  sambt  luush 

20  vermelten  ariiokeln  noofa  verbleiben. 

2.  Item,  wer  bmoken  und  weeg  nit  maoht  after  Fuflar  kirehweioh 
oder  markt,  in  8  tagen,  der  ist  vermelter  obrigkeit  fünf  und  swaniig 


*)  Da»  Ihrf  8eU^  wm  to^ehm  die  A^m  den  Namen  hat,  bildet  jetzt  mit 

."ftuen  75  Häusern  ujul  -123  Einicohnerri  (1SG9)  eine  Fracfhti  der  n/m  Geric}if.f- 
bezirke  Catfelrutt  gtJtÖrigen  gleichnamigen  Gemeinde  Caatelrult,  welclte  ztuammen' 
fällt  Vitt  dem  cUten^  vom  Ende  de»  13.  Jahrhunderts  bis  1824  bestandenen  Qe- 
riehte  Castelnttt.  Diese»  wsprüuglieh  zum  Fürstenthume  Brixen  gehörige-,  dmm  aher 
f/A*  f,ri.rne>  tsrhc*  Lfhen  zur  Gra  fschaft  Tirol  jrrechnefe  Gericht,  das  von  dem 
Grödner-  bis  zum  Seiserbache  und  vom  Eitackjlasse  bis  zu  den  wesUichen  Gelmw- 
kSken  (Lang-  und  PlaUkofl)  reichte^  unuehio»»  aueh  die  gro»»e  8ei»eralpef  eine  der 
gräteten  Ahnen  Tirols,  die  zwisi^en  dem  berühmten  Sehlem  und  dem  Puflatsch 
einerseils  und  den  obgenannten  Berfjf'n  anderseits  sich  ausbreilel.  THr^.rU,"  f  '•itand  tcoht 
eehon  zu  Römerz^tent  wie  romanische  Namett  atideuten  und  daraus  sich  scJdiesstn 
t^»»ty  da»»  die  ioeetwärte  vorliegenden  Odände  von  Caetdmtt  und  Sei»  jeden/aH» 
»cJwn  .sehr  früh  besiedelt  waren.  Erwähnt  werden  dieeeUun,  in  den  tktrmen  Simeie 
rtmi  rti.ttelhnii  niptum,  zuersf  ansdrUrklich  in  einem  Tauschvertrage  zicischen  den 
liijichöfen  Albuin  von  Sähen  und  Eticho  von  Augsburg  (Sinnacher  2f  124),  Das 
Dorf  Oa»telruit  heUte  «eftofi  in  der  ereten  HSXfte  de»  12.  Jahrhundert»  ce<n  e^ene» 
Adelsgeschlechl  und  das  Scfdoee  gleiten  Namens  (ibid.  4,  554)  war  ohne  Zweifel 
noch  viel  »v/Vr.  Doch  dies  Schlots  gerieth  früh  in  Verfall  vnd  der  im  Oerichts- 
bezirke  einhtimische  Adel  zog  früh  weg  oder  erhielt  für  seine  Burgen  (Aichach^ 
JiTaneiMlejfi,  SaHedt  und  Troetlmrg)  eigene  Burgfrieden,  »o  da»»  »ehUe»»li^  im 
Dorfe  und  Bezirk  Casfeh-tift  kein  AdelsgescJilecht  mehr  wohnte,  bis  der  nur  zeit- 
xceijie  bewohnte  Adelumsiiz  Krausegg  entetand  ( Ge»ehicht»frem»d  1861  S*  ISO  J", 
Burglediner  3,  4,  WHj). 
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pftuid  perner  und  dem  saltnar  6  kzenser  m  erlegen  TerftUen,  nad  wann 
heraadi  in  jähr,  ee  sei  sn  ma  Seiten  das  wolle,  weeg  oder  braoken  bre- 
chenhaft  -wurden,  das  soUe  man  deme  wissen  lassen,  welchem  es  zngehört; 
macht  ers  nun  in  8  tilgen  hemaeh  nicht,  so  ist  er  yer&Uen  dem  gerioht 
die  obbesobribenc  pön,  und  mag  dan  iedermann  demselben  über  seine  6 
wieen  fahren,  ihm  selb»  ohne  schaden. 

3.  Ttem,  wer  ein  forst  diirchschneidt,  ist  um  fünfzig  pfund  kommen, 
halben  thcil  der  übrigkeit  und  den  andern  halben  theil  demo  zu  t-rk-gon, 
^ejjtn  ^v^'lt•heu  solch  forst  veräohuitt^n  worden,  und  dem  saltner  dreisüjig 
krc'uzer,  iedoch,  daÜ  durch  die  «»eriehts-geschworne  erkennt  werde,  wie  10 
•von  alters  hero  beschehen,  welch  durchschnittea  lurst  der  zu  bezahlen 
schuldig,  deme  die  wisen  zugehört;  wofer  aber  derselbig  solches  Schodens 
bei  demjenigen  mader,  so  es  dnxohsdLnitten  hat,  widerumben  was  einzu* 
kommen,  soll  ihme  gleichwohl  sein  naohfurt  bei  demselben  zu  exsnohen 
berorstehen.  ,  16 

Item,  wan  der  saltner  ein  durohsohnittens  forst  findet,  soll  ers  der 
Obrigkeit  zu  gebührender  weil  als  in  dessen  hurdzeit  seinsm  gelibd  nach 
anseigen  und  sich  nit  auf  andere  ziehen,  deßgleichen  auch,  wan  et  wo 
einem  hinterruck  durch  iemand  freventlich  ein  forst  durchschnitten  wurde, 
und  einer  durch  seine  mader  erweisen  kann,  daß  er  solcli  forst  selbs  nit  20 
duTC'hsclmitten,  ist  ein  solcher  in  diesem  fall  einige  strart  zu  erlegen  nit 
>chuldig,  aber  wan  ein  solcher  freventlicher  forsit-durchschneider  offenbar 
und  in  erkundigung,  es  seie,  durch  weme  ch  wolle,  gebraclit  wurde,  der 
soll  obgemolte  straii"  völlig  zu  erlegen  ve  r  w  u  r  Ä  t  haben  uud  noch  darüber 
8  tag  und  nächt  lang  mit  wosser  und  brod  in  der  gefängnuß  ganz  unver-  26 
sohont  erhalten  werden.  Es  soll  auch  niemand  macht  haben,  einig  forst, 
ao  Ton  alters  gewest,  abkommen  zu  lassen,  es  seie  zwisohen  einer  selbs 
eigener  oder  anderer  wisen,  bei  obeingeföhrter  pön,  allein  es  besohehe 
mit  erlanbnuß  der  obrigkeit. 

4.  Item,  gegen  wald  mag  ein  iegUcher  fahrra,  so  nadist  er  mag,  90 
TOT  kirchwaich  auf  Pufl,  und  nach  st  Michaels  tag.  Er  mag  auch  absetzen 
und  seine  ochsen  essen  lassen  ungefehr,  doch  wo  er  den  ein  tag  geözt,  soll 
er  den  andern  tag  nit  äzen.    Jedermann  poIIo  auch  gegen  wald  und  von 
wald  die  rechten  weeg  fahren.    So  mag  auch  ein  jeder  seine  ochsen  aus- 

w  i  thon  in  Magdlin  und  über  den  bach  Tschapitt,  umum  über  den  bach  So 
Tscliuffun  und  hinauß  au  den  wee,^,  da  vor  Zeiten  Putlar  t^chaaf  über- 
ges^angeu  au  diu  wuid;  wer  aber  das  überl'aliren,  ibL  verlal Leu  der  obrigkeit 
iuuf  pfund  von  des  äzens  wegen,  uud  dem  »altner  sechs  kreuzer.  Also 
mögen  die  Pufler  und  alle  diejenigen,  so  dieselben  weeg  um  holz  fahren, 
aueh  auswöten  von  wald  und  gegen  wald  in  der  wisen,  genant  Fragmay,  40 
und  in  Largeznej,  und  von  des  fahrens  wegen  über  die  ordentliche  zeit 
noch  die  obbesohriebene  pön. 

5.  Item,  wan  außwendiger,  so  nit  in  gericht  seßhaft  ist,  sich  unter- 
etelkcn  würde,  holz  ab  der  alpen  aus  den  wäldern  ohne  des  gorichts  willen 
oder  erlaubnuß  zu  iiihren,  der  soll  der  obrigkeit  50  pfund  und  dem  saltner  45 
30  xr.  zu  erlegen  verfallen  ?ein. 

6.  Item,  es  soll  niemand  aus  em  andern  gerieht  einig  vieh  auf  der 
alpen  nit  haben,  er  wisse  dan,  daß  er  dcösen  recht  habe  von  alters  hero, 
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bei  dor  pön  50  Üt  und  auch  die  gerichtsleut  ein  mehrors  nicht,  als  ieder 
aiu  ihne  mit  dorn  hen,  so  er  in  disem  geriokt  erzigltt,  kan  winteren  und 
anßhalten. 

7.  Item,  welcher  in  den  Wäldern  auf  emanier  alpen  holx  schlagt  und 
6  dieselben  höhnr  Ton  einem  jähr  anm  andern  biß  an&  dritte  jähr  merkt, 

wer  nun  die  einem  nimbt,  nnd  ein  solcher  uemer  offenbar  wird,  der  ist  der 
Obrigkeit  verfallen  Ton  dem  stammen  25  pfond,  und  dem  saltner  30  xr.,  aber 
im  driten  jähr  raags  ein  ieder  führen,  wohin  er  will,  ihm  selbe  ohne  schaden, 
und  derjenige,  so  ein  L'<"'<'li!agen  holz  über  das  dritte  jähr  litren  last  ond 
10  nicht  aus  dem  wald  führet,  soll  ebenfalls  obiger  pön  verfallen  sein. 

8.  Kin  gescluiittons  holz  bei  der  saag  oder  auf  der  gemaiu  mag 
6  jähr  ligeu  in  einem  mark  bei  obgomelter  pön. 

9.  Item,  wer  einem  Bchintl  oder  bretter,  wie  auch  saaghöLzer  unu 
flocken  bei  der  saag  oder  anderwertfi  auf  der  alpen  hinfuhrt,  ist  verfallea 

16  50  pfund,  halbe  der  obrigheit  nnd  halbe  dem,  des  sie  gewesen  seind,  sa 
erlegen,  nnd  dem  saliner  iedesmahl  12  xr. 

10.  Item,  es  mag  ein  ieder  sein  sohnpfen,  so  er  anf  diser  alpen  hst, 
über  jähr  sparen  nnd  verwahren;  da  sieh  aber  iemande  unterstünde,  eine 
ohne  noth  aufzubrechen,  der  ist  Tcrfallen  50  pfhnd,  halbe  der  obrigkeit 

20  nnd  halbe  dem,  des  die  schupfen  ist,  zu  erlegen  nnd  dem  saltner  80  zr. 
Da  aber  einer  als  ein  gast  oder  ein  anderer  ein  schupfen  aufbräch  von 
noth  wegen,  dammb  daß  er  nit  selbs  heu  bei  sich  und  unterschleiff  oder 
herberig  in  der  nahend  liLitte  gt^habeu  können,  ein  solchen,  %'on  dcme  die 
aull>rc(^hung  in  der  noth  und  ohne  gefährde  gesdüoht,  gleichwohien  ohoe 

2i>  schaden  sein. 

11.  Es  Boll  auch  aus  keinem  andern  gerichl  niemand,  wer  der  ist, 
kein  holz  in  den  wäldern  auf  der  alpen  schlagen,  ohne  der  obrigkeit  und 
der  gemain  willen,  bei  der  pön  50  pfnnd,  solche  der  obrigkeit  sn  erlegen, 
und  dem  saltner  30  krenier. 

80  13.  Item,  wer  ein  sohnpfen  anf  der  alpen  banen  will,  soll  fahren 
mit  dem  hola  dem  rechten  weeg  naoh  nngefKhrlioh,  und  mag  dan  ob  deo 
Weeg  fahren  nach  gelegenheit  seiner  sohnpfen,  biß  auf  sanct  Veits  tag, 
aber  iezt  dem  neuen  calender  naoh,  unzt  auf  Sonnabenden,  bei  Toreioge- 
führter  pön,  iedoch  des  äzens  halber  bleibt  es  bei  dem  vierten  artiol  nnd 

36  in  solch  vorgeschriebener  pön. 

13.  Item,  wer  altts  heu  vcrligeu  last  über  st.  Veits  tag,  der  soll 
hernach  keinem  andern  ohnt-  erlaubnuß  über  sein  wiaen  führen  vor  st. 
Barthlmiis  tag,  bei  5  //  <!nr  ubrigkeit,  und  dem  saltner  ß  xr. 

Not4i:  diu  zeheu  tag  hernach  seiud  ic/:t  auch  m  raiteu,  als  bis  auf 
40  vierten  septembris,  alsdan  mag  man  gleichwohl  widerumben  mit  dem 
alten  heu  n  Ükhren  anfahen. 

14.  Aber  nm  nenes  hen  mag  iederman  £ihren  nach  gelegenheit 
seiner  wisen,  wen  er  will. 

15.  Item,  es  soll  niemand  seine  wisen  verwohren  vor  der  kiidi- 
45  weich  auf  Pufl  oder  vor  offentlioher  Verlesung  diser  alpen-rccht,  deßglei' 

ohen  anoh  after  dorne  nit,  wan  die  wisen  gomühet  soind,  außerhalb  der 
ochsen -Waiden;  wer  abütr  solches  thät,  ist  verfallen  der  obrigkeit  so  er* 
legen  25  pfund  pemer. 
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!f;.  Ttcm,  wer  des  geriehta  gemain  einfahet,  ist  vorfallen  <\ov  obrig- 
k(  it  50  pfmid,  und  »oll  die  gemain  widur  außlassen,  und  welcher  die 
genuun  mühet  vor  st.  Lorenzen  tag»  ist  auch  dieselbe  pön  verfallen  und, 
wo  einer  dem  andern  die  gemain  Yerwöbrty  gleichfalls  dieselbe  pön,  aber 
iedge  seit  nach  dem  oalender  nmb  10  tilg  Tei&ndert  worden,  ist  man  be-  6 
logt,  die  gemain  zu  mähen  anf  den  31.  angnsti,  und  ehender  nit,  bei  vor- 
eingefiiliiter  pon,  welohes  gemain  mähen  iedoch  nnr  denen  angesessenen 
geriohtslenten  und  yerpfliehten  saltnern,  keineswegs  aber  anangesessenen 
tagwerkern  oder  söldnorn  zustehen  solle. 

17.  Kevf-rtnder  die  schwein  anlangend,  sollen  sie  frei  sein  auf  den  10 
wisnon  7.n  ^ohon  bis  ;inf  st.  Jühnnncf  dps  tanfors  tüg,  ieziffon  nourn  ca- 
lender  nach  zu  raiton,  iodoch  nur  alb^n  die  goringten,  aber  ein  jeder  soll 
nit  mehr  als  «»'chs  zu  erhallen  bofugt  ^^ein.  ^^'er  aber  mehr  zu  haiton 
willens,  der  soll  sie  auf  sein  selbst  wisen  oder  auf  der  gemain  erhalten 
und  die  nit  in  eines  andern  wisen  ijehen  laßen,  sonsten,  wau  die  wisen  15 
abgemähet,  und  das  heu  aufgenomen  worden,  sollen  sie  gleichwohlen 
widemmben  frei  sein.  Der  aber  hierüber  handeln  wurde,  ist  von  ein  ieden 
angeringten  sohwein,  so  über  ein  jähr  mit,  80  kreuser,  nnd  ron  ein  andern 
besonders  6  zr.  der  obrigkeit  straff  und  dem  saltner  yon  ieder  solchen 
pfantnng  S  zr.  sn  erlegen  yerfallen.  SO 

18.  Es  soll  auch  niemand,  wer  der  ist,  kein  rieh  aus  andern  ge- 
richten  einnehmen  nnd  auf  diese  alpen  waidon,  kehren  oder  sohlagen,  bei 
der  straff  50  pfiind  pemer,  solide  der  obrigkeit  unfehl  barlich  zu  erlegen. 

19.  Item,  wo  vieh  auf  der  alpen  zu  schaden  gehet,  da  ist  vorfallen 
iede<5  paar  ochsen  ein  pfund  perner  der  obriiikpit  zu  erlegen  und  dem  26 
j^altner  <i  xr.,  und  von  anderin  vieh,  als  jedem  haubt  B  xr.  und  dem  saltner 
von  ieder  pfantunL'  ü  xr.,  jedoch  nur  auf  vorher  erfolgte  pfantung,  wie 
hernach  in  dem  vierzigsten  artiol  mehreres  zu  vernehmen  kombt,  zu 
verstehen. 

SO.  Item  der  wald  in  Tsohapitt  unten  und  oben  ist  dazn  geordnet,  30 
da0  man  die  siehenden  rinder,  es  seind  stier  oder  oohsent  die  einer  zn 
seiner  notdnrft  nnd  baureoht  bedarf,  darein  kehren  mag,  doch  also,  daß 
sonst  keiner  müssiges  rieh  darein  sdilage,  weder  anf  furkanf  oder  sonst, 
et  sei  dan,  daß  ein  angesessener  geriehtsmann  ein  ochsen  oder  zween  in 
fein  haus  bedarf  zu  schlagen,  der  mag  die  lassen  gehen.    Es  soll  auch  nie-  B5 
mand  kein  vieh  hinein  treiben  und  hüeten  frevoitlioh.  Wer  das  überfahrt, 
if^i  der  obrigkeit  5  pfund  und  dem  saltner  6  xr.  zu  erlegen  verfallen.  Da 
sich  aber  erfunde,  daß  einer  Tieh  in  wald  anf  fürkauf  hätto,  als  raiinig 
hnnpt,  also  ist  derselbe  auch  von  jedem  haupt  ö  pfnnd  straff  zu  erlegen 
-«hnldig,  und  das  vieh  aus  dem  wald  und  nimmer  darein;  boi  welch  aber  40 
'  !>;  nach  Tollcndter  nlponzeil  ob  verstanden  verbot  tonen  fürkauf,  und  <]al> 
<li*er  also  die  waid  mii  ein  oder  mehr  stuck  riudvieh  unfüglich  geiiossoii, 
sich  liervorthuen  wurde,  der  solle  von  iedcm  haupt  3  ^  (?)  und  dem 
Baltner  6  zr.  zu  erlegen  verfallen  sein. 

21.  Ferer  ist  Torhero  mehr  als  einmahl  ordentlich  (Ürsehen  nnd  46 
eigentlich  beschlossen  worden,  welcher  viech-vieh,  es  seind  ochsen  oder 
stier,  in  die  wilder  oder  selbigen  waiden»  als  in  Saltaria  oder  in  Tschapitt, 
welche  beode  wälder  ohne  das  von  uralten  Zeiten  bero  darzn  geordnet 
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eeind,  su  schlagen  oder  zn  kehren  vorhaben,  daß  derselbig  soll  sehaldig 
eein,  solche  stier  oder  ochsen  denen  Terordneten  saltnem  vu  antworten, 
ihnen  die  anzuzeigen  nnd  nahmhaft  su  machen,  m  dem  ende,  daft  die 
saltner  solches  treulich  in  guter  hut  wißen  zn  bewahren,  jedoch  wo 
6  hernach  sich  begebe,  daß  einig  solch  vieh  verloren  wurde,  oder  sich  erfiel, 
daß  ermelte  saltner  hiemmb  sollen  obligirt  sein,  deme,  welchem  »olohe 
rinder  zugehörig  gewest,  «j;ewi?sen  besch*  id  zu  gübcn  und  anzeiij  zu  thneu, 
wie  es  darmit  gestalU^amb,  und  solche  zu-wissenthuimg  soL  gegen  deme, 
welchem,  wie  obstehet,  das  vieh  zugehört,  aufs  läni^^t  in  vier  lägen  be- 

10  schoben.    Da  sieh  aber  erfunde,  daß  die  saltiior  solches  iiioht  anzeigten, 
suudfin  fahrlilssi^  stillschwoigen,  so  ist  deri^eibig  saltner,  uuter  dessen  hur 
oder  verwahiuDg  solch  vieh  gewest,  schuldig»  demjenigen,  welchem 
zugehört  hat,  dasselbig,  wan  er  änderst  dammb  ermahnt  wirdet»  der  ge- 
bühr nach,  iedoeh  trenlicb  und  ohne  gefährde,  zn  bezahlen;  wen  aber 

15  einer  solche  rinder,  so  er  einkehren  thut»  ermalten  saltnem  obgmagter 
massen  nit  namhaft  macht  oder  anzeigt,  nnd  darüber  etwo  einem  an 
solchen  vieh  schaden  widerführe,  so  sollen  sie  die  saliner  amb  eolcfaen 
schaden  keinen  einigen  abtrag  zu  thuen  nit  schuldig  sein. 

22.  Item  sollen,  wie  Torhin,  zwei  saltner,  als  erster  in  Saiteria,  der 

20  andre  aber  in  Tschapitt,  von  p^esambter  goinain  vori^e^ichlagen,  diso  sodan 
am  Pufler  kirchtag  oder  jährlicher  Verlesung  diser  alpenorduuug  von  der 
obrigkeit,  mit  absehwörung  des  gewöhnlicheu  uids,  sowohl  ihr  der  obrig- 
keit  als  der  geniain  recht  treulich  und  ohne  gefährde  lürzubringen,  ver- 
pflichtet werden,  sie  saltnei  aber  schuldig  sein,  alle  anzeig,  was  sich  in 

25  ihrer  hulzeit,  id  est:  von  gcmelt  rullcr  markt  biü  lü.  tag  nach  M.icha*ili 
Straffbars  zu  getragen,  fleißig  und  bei  habenden  pflichten  zu  thuen,  ihnen 
Terpfliditen  saltnem  aber  in  allen  fürbringen  geglaubt  werden  solle,  es 
wurde  dan  duroh  iemande  das  widrig  mit  guter  oidnnng  erwisen. 

38.  Bas  reveren.  küe-  nnd  galt-  rindvieh  solle  zwar  den  gansen 

80  maien  hindurch  auf  denen  wisen  zu  treiben  erlaubt,  nadi  ermelter  Pafler 
kirchweich  oder  als  den  lasten  mai  aber  soll  keiner  mehr  befugt  sein, 
einig  vieh  auf  den  wisnen  gehen  zu  lassen,  bei  der  straff  60  pfand 
perner 

24.  Es  ist  gleichwohl  von  ulterhero  in  üblichem  brauch,  auch  also 
36  ernstlich  geholten  gewest,  daÜ  kein  nachbaur  n\\<  einer  malgrei  in  die 
ander  kein  vieh  von  auderu  aul  die  alpeu  waideu  hat  einnehmen  oder 
haltt  II  doil'en,  bei  der  pön  5  pfund  perner  dem  gericht  und  dem  saltner 
ö  kreuzer;  aber  iezt  ist  dises  puüctcns  halber  für  billig  uugesehca  w  uruen, 
nemblich,  daß  ein  gerichtamann  von  andern  aus  einer  mulgrei  in  die  au- 
40  dere,  iedooh  zu  Terstehen,  daß  es  im  gericht  angesessen  nnd  nit  auswendige 
lent  sein,  nach  gelegenheit  der  saäien  bis  in  8  oder  4  rinder  einsn- 
nehmen  wohl  fug  und  macht  haben  solle;  desgleichen,  wan  sie  sich  des 
Schweigens  halber  mit  einander  wollten  Tergleichen,  derowegen  ihnen 
hieran  auch  kein  eintrag  zu  ihnen  oder  hindernuß  zuzufügen,  sofer  ein 
45  solcher  ohnedas  schweigrecht  hätte;  wo  dis  aber  übertretlen  und  ein  meh- 
rores  eingenommen  würde  wider  dise  erlaubnuß  zu  last,  der  soll  von  der 
obrigkeit  nach  laut  der  alten  alpenordnung:  als  umb  die  obgemelten  6  pfuod 
perner  ganz  un verschont  abgestrafft  werden. 
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26.  Ferer  »i  ormelte  ehnambe  gemein  mit  winen  und  willen  des 
edteo  hem  Berohtolds  von  Wolokenstein  als  einem  geridhtehemi  wegen 
de«  neuen  walds  in  Fnngay,  der  jczt  der  Balteriawald  genennet  wird, 
einig  wofden,  nnd  haben  diee  oidnnng  fnrgenohmen,  nemblieh  daß  man 
eoldhen  wald  zäunen  nnd  ranmen  solle  deigeetalt,  weldier  oefasen  darein  5 
kehrt,  daß  derselb  ein  werkmann  zween  tl^  oder  zween  werkmann  zur 
rerriobtiing  aolofaer  arbeit  abordnen  solle;  welcher  aber  solcher  waid  nit 
soviel  geniest,  als  einer,  der  mebrer  vieh  ein  kehrt,  »oll  einen  nuzen  ar- 
V>.  Itrr  i'iri  tag  da  zu  fchücken,  aU  daß  es  leut  sein,  die  tagwerk  können 
verrichten.  Sie  sollen  auch  zu  frülier  tagzfit  kommen,  und  nit  knabpn  10 
Äcliicken.  durch  welche  wenig  kan  anß^rricht  worden,  und  dif^ps  soll  ge- 
schehen in  Tierzehen  tagen  näclist  nach  der  kirehweieh  auf  ernaatem 
Fufl.,  wtn  ein  richter  ihnen  gerichtsleuten  den  lag,  solclics  zu  vorrichten, 
angsezt  and  ernennt  haben  wirdet,  darzu  sie  schuldig  sein  sollen,  gehor- 
«amb  zn  leisten,  bei  der  pön  6  pfnnd  pemer  mit  disem  lantem  beding:  15 
weli»her  anf  ementen  tag  zu  sännen  nnd  den  wald  ranmen  zu  helfen  nie- 
mand sehioken  wurde,  da0  solcher  nochmaLs  selbigen  jahrs  nit  befngt  sein 
■oUe,  in  ehegemelten  wSldem  dnig  vieh  zn  sömem.  Wer  es  aber  über- 
trotte,  soll  der  obrigkeit  anr  h  5  pfund  perner  straff  und  dem  saltner  6  xr. 
zu  erlegen  verfallen  sein.  Es  soll  auch  keiner  macht,  ehe  der  richter  ihnen  20 
gerichtsleuten  auf  ihr  begehren  wird  ein  tag  benennet  haben,  darvor 
einigf*«  rirh  einzukelirrn ;  rlrr  e<!  aber  liborfuhre,  ist  der  obrigkeit  fünf 
und  zwanzig  pfund  perner  pön  und  dem  saitner  dreissig  kreuzer  zu  erlegen 
verfallen. 

2^>.  Item,  wan  sich  begab,  daß  in  Jahr  dio  zäun,  zu  ermelten  ochsen-  26 
Wäldern  gehörig,  brüchig  wurden  und  hicken  gewonnen,  so  sollen  die 
saltner  schuldig  sein,  solche  lucken  oder  zorbrociiucu  zäun  wider  zu 
machen;  wo  aber  solches  zäunen  oder  zumachen  so  viel  wär,  daß  es 
ermelte  saitner  allein  nit  mSehten  rerrichten,  so  sollen  sies  dem  richter 
zn  wissen  thnen,  der  es  den  geriohtslenten  namhaft  mache  nnd  sie  darzn  80 
halte,  damit  dnroh  sie  der  notdnrfl  nach  gezSnnet  werde. 

87.  Es  haben  anch  die  alten  weiter  erfunden,  daß  in  beeden  wäldem 
kein  vieh  soll  gehen  vor  kirchweich  auf  Fufl.  nnd  nach  der  kirchweich 
auch  keines  vor  14  tägen,  aber  nadi  den  14  tilgen  mag  ieder  seine  ochsen 
hineinkehren,  doch  wan  ihnen  die  obrigkeit  einen  tag  benennt,  wie  biß-  3ö 
hero  der  brauch  gewest,  aber  küe  «ollem  koino  in  discn  wüldern  gehütt 
werden  nach  st.  Michaels  tag,  so  lang  die  ochsen  nicht  darauß  kommen 
>eind,  bei  der  pön  5  pfund,  dan  die  saltner  sollen  dit^  oehfcn  hütten  bi?? 
auf  Bt.  Michaels  tag,  aber  dem  neuen  kalender  nach,  die  zcheu  tage  her- 
nach auch.  40 

28.  Ob  zwar  auch  vorhin  auf  denen  wisen  der  Seiser  alpen  von 
der  gerichtsherrschaft  anf  Castlrnth  einige  oefasen,  wie  anch  Ton  denen 
gemsinslenten  daselbsten  dero  ro0  gesömert  nnd  gewaidet  worden,  ist  doch 
von  ihm  durehl.  Sigmund,  erzherzogen  zn  Osterreich,  zwischen  gemelton 
gerichtsherm  nnd  gemein  Tcrglichen  worden,  daß  46 

29.  Er  gerioht^herr  oder  pfandsinhaber  nicht  macht  haben  solle,  einige 
ochsen  auf  denen  wisen  der  Seißer  alpen,  desgleichen  aber  auch  die  gemein 
einige  roß  daselbsten  mehr  zu  waiden  oder  zu  sömern,  dagegen  aber 
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80.  Ein  jeder  pfandsinliaber  wohl  befugt  sein  solle,  anstatt  Beines 
auf  gemelten  wisen  begebenen  prenuß,  in  denen  oohsenwäldern  6  oobseo 

alljährlich  zu  schlagen  und  einzukehren,  und  weilen 

3 1 .  Dormahlen  pfandsinhaberaufCastlruth  der  hoch-  undwohlgebome 
5  graf  SilviusBuccelini,  als  hat  disordermahlen,  wio  vorp;emelt,  sich  des  ein  keh- 
ren« Torbonanter  sechs  ochsen  von  gerichtaherr.^chuft  wegen  zu  gebrauchen. 

32.  Es  ist  auch  damablen  vertragen  und  endlich  bedingt  wonlen, 
daß  gleich wolil  kein  gericht^nianu  über  vier  ochsen  und  stior  in  vermolt 
Wälder,  il;trvun  hievor  iu  21.  und  25.  articl  der  einkehr  haloor  auch  au- 

10  meidung  beschicht,  schlagen,  sömmern,  noch  waiden  soll,  die  er  notdurft 
halber,  seinen  ban  darmit  zu  Teniohten,  haben  muß,  aber  auf  einigen  for* 
kauf  soll  keiner  niehta  dareinkehren.  Wer  daa  ttbeif  uhr,  eoU  der  dbrig* 
keit  5  pfund  pemer  zn  erlegen  yerfallen  sein  nnd  die  ochsen  alsbald  ans 
dem  wald  zu  thnen,  allein  einer  in  sein  hanshaben  als  ieder  angesessene 

15  gcrichtamann  ein  schlagrind  oder  zwei  bedörft,  die  sollen  ihnen  auch  darein 
zu  kehren  gestattet  werden,  doch  also,  daß  es  auf  keinen  fnrkauf  gemeint 
oder  Tomtanden  seie;  aber  aniezt  ist  diser  punoten  auf  nachfolgaide 
mainung  zu  guten  erläutert  und  für  nothwcndip:  zu  sein  geweht  worden, 
nemblich:  daß  ein  ieder  in  disem  gerichl  Castlruih  angesessene  gerichts- 

20  mann,  der  haus,  hof  und  ligende  gütter  hat,  gleich  wohl  soll  macht 
haben,  die  crraelten  vier  ochsen  oder  stier,  außer  der  schlagriuder,  oiuzu- 
kehren,  aber  die,  so  nun  gleich  ein  ha.i».-l  und  keine  ligende  gütter  hättt»n. 
desgleichen  die  dieüätKucclit,  welche  alda  ohne  da6  keine  recht  habeu, 
sollen  ein  solche  aufkehr  zu  thuen  keinesweegs  befugt  sein;  doch  welcher 

25  gcrichtamann  zween  höf  hätte,  soll  maoht  haben,  sechs  rinder  einzu' 
kehren,  aber  einer,  der  noch  mehr  gütter  hatte,  wie  viel  ihr  dan  wären, 
soll  überall  mehr  nit,  als  allein  acht  ochsen  neben  ermelter  sohlagrinder, 
die  einer  aus.ser  fdrkauf  zu  seiner  haushabens  notdurft  bedarf,  einzu* 
kehren  berechtiget,  ders  aber  übcrtrrttc  n  T^  urde,  der  obrigkeit  fünf  nnd 

80  zwanzig  pfuud  perner  straff,  und  dem  saUner,  ders  anzeigt,  1 2  kreuzer 
besoldung  unfeh] barlich  zu  erlegen  verfallen:  in  summa  kein  außwendigor, 
der  in  p;ericht  nit  sesshafl,  soll  keinesweegs  befugt  sein,  er  sei,  wer  der 
wuUe,  aiisfäcr  obbenanter  herren  und  der  gemain  comaunsrindcr,  in  «r- 
nulte  Nviilder  weder  ochsen  oder  stier  einzukehren,  bei  der  pön,  wie  nächst 

35  hieoben  vermelt  ist;  aber  dann,  die  allein  liäu.ser  nnd  sonst  keine  ligende 
gülter  haben,  welulic  von  öoloh  ihren  huusern  laudbrurslliche  t-Lcuer  geben 
müssen,  sollen  ein  paar  ochsen,  aber  mehreres  nit,  iedoch  nur,  als  etwo 
benSthigte  eohlagrinder  zu  eigner  hausnotdnrft,  keinesweegs  aber  auf 
fdrkauf  in  wald  einzukehren  fug  und  macht  haben,  der  es  aber  Ubertrett, 

40  soll  die  obgeschriben  pön  zu  erlegen  yer&Uen  sein. 

33.  Feror  wäre  in  ersagten  fürstlichen  Tertrag  gleichwohl  auch 
verthädigt,  daß  alle  gerichtslcut,  so  roß  haben,  nun  hinfüro  dieselben  nit 
mehr  auf  bcnanter  Seißer  alpen,  weder  auf  den  wisnen  noch  in  wäldcrn, 
noch  auf  der  gemain  ermelter  alpen  halten,  treiben,  waiden,  noch  söm- 

45  niern.  sondern  daß  ieder  Polch  sein  roß  daheim  behalten  Polle,  wie  er  damit 
statt  luiben  mag,  uiiil  weichers  übi'rfulir,  daß  derpelb  dem  gericht  von 
iedem  roß  ein  pfund  und  dem  saliner  3  kreuzer  von  der  pfiindung  zu  er- 
legen vertailen  sein  solle.    Aber  wegen  dises  punctens  ist  aida  erleutert 
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und  Tür  billig  geachtet  worden,  daß  nun  hinfüro  ieder  gerichtemaDn  bofii<jt 
sein  solle,  dessen  roß,  welcliL«  er  nuthdurll  halber  auf  ermelte  aljx'u  zu 
reutten  oder  nahrnng  darmit  hinaufzuführen  vvillons,  dasselb  auf  seinon 
fielbti  wiäaeu  oder  auf  der  gemain,  wie  auch  auf  den  gemäliten  wisneu, 
Bolang  en  aber  zu  seiner  notdurft  bedarf,  wie  auch  after  Hiohaeli  in  6 
beeden  wSlclern  ledig  umgehen  und  waiden  zu  laaeen,  wofer  sie  änderst  zu 
eoliofaer  seit  waid  ]iaben  mögen,  nnyerhindert  allermännigUoht. 

84.  Dan  allen  waxe  auch  gfltlieh  anfigeföhret  nnd  geeeiet  wegen 
dee  walds,  Fiay  oder  Saiteria  genant,  daß  kein  ongeBeseener  darein  einig 
hols  nit  schlagen  solle,  er  werde  dan  von  einem,  der  in  gericht  gesessen,  10 
dam  Terlohnt,  eonsten  solls  mit  dem  holz,  so  in  ermelten  wald  geschlagen 
wurde,  gehalten  werden,  wie  hiervor  in  7.  8.  Ö""*  und  1 1 .  artiol deßhalben 
auch  uuterschid liehe  anmeldung  beschicht. 

35.  Über  dises  alles,  so  oben  unterschidlich  begriflen,  haben  die 
unterthanen  ermeltea  gerichts  Castlruth  mit  gepflogrenen  rath  ihrer  dazu-  15 
mahlen  fiirgesetzten  gerichtsobrigkeit  an  st.  Mathiastag  an  langes  des 
1582'"  Jahrs  eiaheiliger  meinung  ein  solches  fürgeuomen  uud  auch  diser 
alpenordnang  einzuleiben  begehrt. 

36.  NembUoh,  daß  nun  hinfüro  keiner,  er  aeie  in  oder  außer  gerichte 
geeeeeen  oder  nit,  weder  yor  Fufler  markt  oder  darnach,  nooh  zu  keiner  20 
zeit  in  jähr  anf  gedachter  Seifier  alpen  einige  achaaf  soll  wnnnen  oder 
ztt  waiden  macht  haben,  in  fall  aber  oben  schaaf  betrettea  wurden,  daft 
die  verordneten  saltner  die  selben  alsbalden  sollen  pfänden,  und  so  oft 
schaaf  p£endet  werden,  daß  derselbige,  dem  die  schaaf  zugehörig,  der  herr- 
schaft  von  iedem  haupt  G  xr.  pfandgeld  und  dem  aaltner  von  ieder  pfan-  2ö 
dang  3  xr.  »oll  zu  ^t-zMlilen  schuldig  sein. 

3  7.  Noch  mehr  haben  ermelle  gerichtsleut  sambt  ihrer  fiirgefse^tten 
übiigkeit  am  24.  aprilis  dos  löOS'*"  jahrs  mit  einhelliger  maiiiung  für 
rechtmässig  zu  sein  befuuiltn,  und  diser  alpenorduuüg  auch  ein/u[ieibciij 
begehrt,  uemblich,  daß  solche  in  allen  ihren  puncten  bei  krüften  ver-  SO 
bleiben  und  daß  aÜe  diejenigen,  so  es  berUhrt,  dabei  feetiglioh  gehandhabt 
werden  eoUen. 

88.  Item,  daß  iedermSnnigUohs,  welcher  wisen  auf  ehegemelter 
Seifier  alpen  hat,  er  eei  in  oder  außer  gerichte  geeeaBcn,  mit  allen  hols, 
so  er  darauf  gesigelt  und  wachsen  laat,  ftei  sein,  doch  daß  keiner  kein  85 
holz  aus  dem  gerioht  geben  oder  führen  solle,  wie  Yon  alter  her  kommen, 
und  kein  anderer  soll  auch  nicht  macht  haben,  einen  in  sein  markt  oder 
wisen  einigerlei  holz,  wie  es  namen  h-xi  oder  genannt  werden  mag,  abzu- 
pclilagon  üdta-  weckzuführen,  wonderu  was  einer  also  erkauft  und  hält, 
•^üll  sein  eigen  sein,  es  wäre  dan  sach,  daß  es  bittweis  oder  mit  guter  er-  40 
laubnuß  t^einer  gegeuuachbaru  beschähc,  so  solls  gleieliwühl  in  ein  solchem 
fall  bei  ihrer  vergleiehung  stehen.  Aber  im  fall  öiuh  zutriege,  daß  otwo 
einem  Schleipfen  oder  sonst  an  geschier  was  zerbrach,  und  einer  darzu 
boli  schlieg,  wo  dae  war,  soll  gleichwohl  keiner  in  solchen  fhll,  als  in  der 
noth,  wan  etwas  geschlagen  wurde,  nichts  haben  yerwürkt.  Doch  umbge-  45 
fallene  alte  dnne  schwarte,  wupfl  oder  äst  soll  iederman,  wo  ers  mag  be- 
kommen,  zum  brenn-  oder  koohholz  auf  ersehlter  Setßer  alpen  zu  gebrau- 
chen, nnyerwöhrt,  aber  gesambtes  hok,  es  seie,  wo  das  wolle,  daryon  hin 
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vor  in  7.  8.  9.  wie  auch  hernach  in  41*'"  articl  andouttnns:  boschiehet. 
männis^lich  einen  (\om  nndern  hinterrücks  oder  ohne  orlunKnuß  hin^n- 
führi  M  bei  strati' verbot  t<ni  ^ein.  Doch  außgeDomen,  wun  es  su  ii  zuetriepr, 
daß  an  der  «aas:  in  Snlteria  auf  ernanter  Seißer  alpen  oder  am  vihrwerk 
ü  derselben  saag,  aber  eben  zu  der  zeit,  weilen  man  darauf  schneiut  u  ihuL. 
etwas  brüchig  wurde,  und  wan*Bolohe  notdurft  am  lercheohols  oder 
ziBobgen  gleich  in  eil  tan  den  gemain  wSldem  nngelegenheit  oder  weite 
des  Weegs  halber  nit  zn  bekommen  hätte,  damit  demnach  ein  ehrMunee 
gericbt  mit  flocken  aohneiden  oder  fuhren  zu.  Jede«  gelegenbeiti  eha  die 
Terboitne  zeit  über  die  wisen  zu  fahren  angehet,  nit  Terbindert,  eondem 
vielmehr,  wie  von  alters,  befürdert  werde,  so  soll  in  ein  solchen  fall  ein 
Inhaber  emenntcr  f«aag  fug  haben,  dooh  ohne  neid  und  haß  und  gar  keinen 
zu  gcfahr  dieselbe  notdurft,  es  seie  in  wifen,  wniden  oder  bäcln  rn,  wo  ers 
am  nächsten  bekommen  kan,  zu  s^^lilncren  nnd  zu  nehmen,  iedoeh  zu  der 

lö  zeit,  dl  e>  über  die  wisen  zu  lahren,  mhalt  der  aipenrecht  verbotteii .  soll 
CS  ihme  bei  derselben  aufgesezten  pön,  wie  ein  andern  zu  fahren,  hiennl 
auch  nbs^esebnitten  und  verbotten  sein.  Was  aber  für  hauptgt^biiu  uii  iKr 
saug  und  wehr  zu  verrichten  sein  werden,  die  ein  inhaber  vor  äugen 
siecht  und  nimbt,  und  er  einiges  holz,  es  seie  lerobes  oder  anders,  darzu 

20  bedürftig,  soll  er  dieselb  notdurft  gleichwohl  ans  den  gemein  wäldem,  nnd 
nit  ab  den  wisnen  nehmen,  es  beechSbe  dan  mit  erlaubnnß  desjenigen, 
deme  die  wie  nnd  das  erzigelt  holz  zugehörig. 

39*  Es  soll  auch  keiner,  der  anfier  gerichts  gesessen  und  dwAk 
wisen  auf  emennter  Sei^r  alpen  hat,  befugt  ^ein,  einig  holz  in  den  ge- 

85  meinen  wäldem  zu  sehlagen  und  zu  ihren  dillen  oder  besserungen  der- 
selben zu  gebrauchen,  wie  ohne  das  von  alter  herkommen.  Im  fall  aber 
derselben  einer  be««erun;;  daran  zu  ihnen  od':^r  tjar  von  n<'uea  ZU  mnrhen 
Vorhabens,  PolIcn  dit  si  lben  Hchuldi;:;  sein,  solches  der  p;eri'  lit^obri;;krit  zu 
Castlnith  darvor  anzuzeigen,  mit  derselben  vorwi«en  die  zimmer-  und 

30  8aaa:-hölzer  zu  schlagen,  und  von  iedem  stamnn  n  zu  banden  ehe^remt  lter 
obrigkeit  einem  chrsamben  gericht  der  ganzen  gemein  zu  guten  zu  erlegta 
18  xr.,  aber  die  dadibretter  zu  solch  ihren  dillnen  ihnen  aambt  denen 
latten  gegen  erlegung  dises  taxes  nachgelassen  sein;  wer  aber  dergleichen 
holz  schlagen,  wie  anoh  saaghölzer,  schintelen  und  bretter  machen 

Sft  wirdet,  da  weiden  seind,  der  ist  schuldig,  solche  hötzer,  wipfl  und  äst,  bei 
Tcrmeidung  straff,  zu  scheitern  aufzumachen,  auf  daß  die  weiden  hierdurch 
mit  eolchen  holz  und  ästen  nit  rerlegt,  sondern  rielmehr  dem  Tieh  zu 
guten  geraumbt  und  geeaubert  werden. 

40.  Ferer  wäre  aneh  einhellig  besehloesen,  daß  umb  besserer  rich- 

40  tis^keit  und  d(  <  neucorrigirten  kalenders  wecrpn ,  darum b  10  Vd^  jf^zt 
hernach  zn  verstehen,  männiglich  soll  maelit  haben,  sein  vieh  den  ganzen 
maie  über  .auf  den  wisnen,  auf  Seißer  alpen  gele^^en,  zu  waiden,  aber  nit 
länger,  aNo,  daß  auf  den  ersten  juni  und  darnneh  niemand  mehr  einis^ 
viel»  auf  ehegeraeltcn  wisen  soll  hüten  gehen,  wuuutu  oder  waiden 

46  bifi  daß  sie  al^mähet  seind,  alles  bei  Vermeidung  straff  nach  gelegeuheit 
der  Übertrettung,  davon  hieven  im  15.  articl  auch  etwas  andeutung  be- 
Schicht,  doch  mit  diser  iezt  lauteren  angehenkten  bedingnuß:  wan  einer 
oder  mehr  im  alpenmad  noch  ungemähtes  gras  oder  heu  auf  seiner  wisen 
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Ugeo  und  dasMlb  nit  gar  aofgehebt  oder  eiDgefähri  hatiB,  doch  zu  Ter- 
stehen ,  daß  mit  fieiß  das  gras  auf  stingl  zu  erfahr,  oder  sonsten  außerhalb 
eiDfallenden  unwetterl icher  zeit  aus  naohläßigkeit  aufm  boden  unauf* 
gehebt  gelassen  werde,  daß  keiner,  wer  der  iet.  macht  haben  solle,  einig 

rieh  darauf  zn  k^^irfvi  oder  zu  waiden.  Wo  aber  «»inpr  solch  sein  gras  zu  6 
getahr  auf  der  wiir;'  (der  ^tingl  stehen  lassen,  oder  wan  es  gemäht  werde, 
dasselb  treulich  und  ohne  gefährde  verftehen,  nit  aufheben  wurde,  der 
ieden  als  den  fahrläßigen  nieGer  solch  seiner  wisen,  und  den  andern, 
welcher  von  stundau  mit  gefahr  sein  vieh  auf  andere  wisen  zu  treiben  sich 
unterstehet,  soll  der  saltner  selbig  vieh  zu  pfänden  macht  haben,  und  für  10 
iedes  rind  die  pfändung  samt  des  saltnen  pfandgcld  xa  erlegen  ver- 
fallen  sein. 

41.  Item,  iran  sich  etwo,  wie  maniges  jähr  geschieelit,  in  oder 
außer  gericbts  nnfrisehes  Tieh  befönde,  soll  demselbigen,  welcher  mit 
dergleichen  unfriflchen  vieh  beladen,  hiemit  ernstlich  Terbotten  sein,  solch  Iß 
nnfriRch  vieh  weder  in  den  Wäldern,  auf  den  wisnen  oder  gemainden  nit 
zu  halten.  Doch  welche  im  gericht  seßhaft  seind  nnd  unfrisoh  vieh  hätten, 
den  ?oll  durch  die  obrigkeit  oder  nachbnrn  ein  stuck  gmain,  darauf  zu 
waiden,  außgezeigt  werden;  die  aber  bei  solcher  auDzeigung  nit  verbleiben, 
eondern  darüber  nuf  andere  wisen,  wäldern  und  gmaiu  waiden  wurden, 
denen  soll,  8o  ofts  boschähe,  ermeltes  unfrisches  vieh,  es  habe  namen,  wie 
das  wöll,  durch  die  saltner  ahgetriben  werden,  und  derselbige.  derae  solch 
uüfrisch  vieh  zugehört,  der  obrigkeit  2  Ii.  30  xr.  und  dem  gericht  auch  2  fl. 
30  xr.  straff,  nnd  dem  saltner  80  xr.  zn  erlegen  verfSallen  sein. 

43.  Item,  welcher  sich  nnterstehen  wurde,  die  zSnn  in  hinyorge-  36 
melten  wildem  Saiteria  nnd  Tschapit  anfznbreohen,  weil  die  ochsen 
darinnen  seind,  der  ist  schnldig,  solche  zäun  auf  sein  eigenen  Unkosten  als* 
bald  widemmben  nnzbar  und  gut  aufzumachen  zu  lassen. 

43.  Welcher  gerichtsmann  auf  seinen  wisen  bißhero  seiner  notdnrft 
nach  auf  erzehlter  Seißer  alpen  gärten  gemacht  und  eingezäunt  hätte,  '-^^ 
dabei  soll  er  mögen  vorbleiben,  und  welcher  noch  dergleich  thue,  und  auf 
seine  wipen  gärten  machen  und  einzäuneo  wolte,  deme  solis  von  männig" 
lieh  un verwehrt  sein. 

44.  Item,  wan  die  säraer,  so  bisweilen  Sommerszeit  über  die  alpen  zn 
fahren  in  brauch  haben,  nit  beim  rechten  weeg  bleiben,  sondern  ihre  roß  3i> 
auf  eines  oder  des  andern  wisen  oder  auf  die  gemaiu  kehren  wollen,  sollen, 
welcher  solches  thue,  durch  die  saltner  oder  durch  diejenigen,  des  die 
wisen  seind,  gepfändet  weiden,  der  ieder  Ton  ein  iedem  roß  1  fl.  30  zr.  zu 
erlegen  verfallen;  desgleichen,  wan  ein  solcher  sSmer  einem  gerichtsmann 
ein  heudillen  aufbräeh,  soll  die  straff  doppelt,  der  obrigkeit  darvon  halber,  40 
und  anderer  halb  theil  dem,  des  die  aufgebrochene  dillen  oder  abgeSzte 
wisen  ist,  und  dem  saliner  13  zr.  darren  gehörig  sein* 

45.  Ein  ieder  saltner,  wan  er  zu  pfänden  geursaohf,  soll  schuldig 
sein,  dreimahl  darfür  zu  schrein  und  dreimahl  zu  blasen,  iedoch,  wan  ein 
hürt  beim  vieh  nit  stehen,  sizen  oder  schlaffen  thät,  sonst  soll  dasselbig  46 
vieh  schon  al})ereit  gepfändet  sein. 

46.  In  summa,  welcher  in  disem  viel  erneuten  gericht  Castlrut  mit 
haus  und  hof  nit  ansüßig,  soll  überall  nicht  macht  haben,  auf  viel  er* 
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neanter  Sijißerttlpeu  c'iuv^  vii'h  zu  halten,  dassclbig  zu  wimiu  n,  zu  waidtju 
oder  darmit  oben  zu  schweigen,  bei  vermoiduiiL'  der  ge^ezteu  ötiati'  und 
Mi  kiuii  dieser  alpenciduuug,  wie  von  uruiieu  juhren  und  langen  Zeiten 
herkommen. 

5  47.  Es  aeind  auch  ein  seiihaio  Tiel  bMcliwnnmgeii  um  entfrembdoi 
heues  willen  erstanden,  damit  nun  die  ambt-  und  gerichtaleut  gelegenheit 
haben  könten,  dergleidien  hen-entführer  in  wisaenheit  xu  bringen»  also 
ist  desfaalben  gesest  und  eigentliehen  diser  alpenoxdnung  su  mfinnigUohs 

nachrichtung  cinzuleiben  begehret  worden,  nemblichen,  daß  ein  ieder 

10  solcher  heu-entführer,  wan  er  offenbar  wird,  soll  schuldig  sein,  deine  et 
das  hen  entführt  hat,  von  iedem  fueder  fünf  gülden  und  dem  nnzeiger 
von  üllen  auch  fünf  guldcu  unnachläßlich  zu  bezahlen,  der  obrigkeit  aber 
«:r-(  n  am  solchen  heu-entfrembder  die  stralf  nach  gelegeuheit  seiner  über- 
lietuing  am  leib  und  gut  zu  ersuchen  vorbehalten,  uud  welcher  »Mnera  der- 

\ö  gleieheu  heimblich  entführet  heu  abkauft  und  offenbar  wird,  soü  doppelte 
atralf  auszustehen  verwürket  haben. 

48.  Lcztlichcn  suU  diese  alpeuordnuug  noch  hiufiiro,  wie  von  alten»- 
hero  briiuchig  gewest,  allweeg  am  Fufler  mariLt  oder  kirchweidi  einer 
ganzen  ehrsamben  gemain  sn  dero  nothwendigen  naohriehtnng  pnblidrt» 

80  yerlesen  und  bierin  überall  kein  nenerung  nit  fuigenomen  werden. 

Schlttsftlioh  ist  all  anderes  vieh,  was  namen  es  immer  habe,  worron 
in  diser  Ordnung  nicht  specialiter  meidung  besoheben,  auf  der  alpen  oder 
selben  wüldern  zu  schlagen  und  zu  halten  bei  der  straff  yerbotten  und 
gänzlich  abgethan,  und  naoh  gestnUsaiube  der  übertrettnng  von  der  obrig- 

26  keit  auß  die  straif  zu  dicticrn,  duch  da  einer  oder  mehr  aus  den  CasteU 
rtitter  gerichtsleuten  das  vi'rbotten  vieh  allein  auf  sein  selbst  eigenen 
wisen  halten,  und  keinen  andern  in  seinem  eigentliurab  turbiren  wurde, 
soll  ihme  ein  solches  gleichwohlou  vcrwilligi  t  und  zugelaöseu  beiu,  solch«» 
nach  seinem  belieben  hüeteu  und  waiden  zu  lassen. 

ao  Folgt  die  Bestätigung  von  Kaiser  Leopold,  Wien  21.  July  a:  1619. 

,         ,  »      »    Oarl,8chloßznLaxenbttiig  27.Ma7l7t6. 

,     p  .  M.  Theresia»  Wien  13.  Junii  1742. 


57.  Laien*) 

Codex  diptomtkiM  Anslro-FiMn-. n^s  TIT.  tn  fr.    (Fontes  rcr.  Anrtr.  Dipl.  XXX?].)  ferfßUkm 

wurden  J.  OrintM  WeMiüm»r  Hl,  78t  (OrJ 

Hube  et  redditus  montanorum.  (o.  1310)  <) 

Postea  Toniente  preposito  in  Layanum  primo  in  curia  Tillicali  habet 
35  duas  Tiees  pleno  in  omnibns  et  poet  illas  ezpensas  doneo  de  toto  censu 

•)  DtM  Dnr/  Laien,  da»  jetzt  znvi  B^zirktgeincht  Klausen  gekört  und  im 
Jahre  186D  52  Hätuer  und  4i7  Bewohner  halte,  lag  früher  in  dem  ursj/rünsUch 

0  PUdtaa  oolooiae  in  Laiaa  <?r. 
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fuerit  expcflittis  et  in  aliis  suis  iuribufl  dobct  tarnen  prepositiis  per  sc 
habere  cariio.s  receutcü,  rinum  et  {mbulum  et  iüa  ronrlividorc  villico  ])08t 
priniuä  dum  vicos.  Et  uota  quod  item  TilUous  servil  prepoaito  vioi  Vero- 
Qeofiium  libras  xxJ) 

Deiudc  prepositu.s  indioet  diem  ad  placita  colonic,  quo  die  veuiento  5 
prepositus  intcrrogabit  precooem,  si  ipse  omnibiis  indixerit  diem  istum,') 
qui  aaper  hoe  rttpondebit  vioe  saoramenti. 

Foatdft  qnerlitir  ab  uno  quoque  hausgnoaso  aiiigiilaziter,  n  Bit  debitum 
*  tempoB  et  hoxa  ad  pladtam  oolonie,  et  ei  eet  debitum  tempne,  tone  qui- 
Übet  abeena,  ai  non  yenerit  ante' finem  plaoiti»  eondempnatar  in  Yeronen-  10 
sinm  aolid.  zij.^) 

Item  postea  querit  de  juriboa,  quc  sibi  tenentar^)  peiaolTere  TilUcns 
principalu  et  alii  coloni,  «aper  quo  a'ih'x  respondetnr  qaod  omnia  aervitoa 
eae  curie  cpdat  preposito  omni  sententia  dictantc. 

Ttom  interrutrnbit,  si  aliqui  sint,  qui  non  sufficiant  ad  culturani  suo-  15 
rum  prediorum,  super  (]iio  tale  jus  est,  qnod  eodom  aramoto  vel  sponto 
discedente  viiiieus  principaiis  debet  dare  expeiisa.s  et  »emen  et  alii  haus- 
gnossi  debcni  eum  omnes  jnvare  ad  culturam,  sed  villicus  computabit  ca- 
pilulo  expounas  primo  preposito  vüuiente. 

Item  poatea  qaerit  de  instrumentia  prediorum,  primo  villicua  prin-  20 
cipalee  reUsqaet  boTes  iiij*)  eam  omniboa  attinenoiia,  alii  niobil  re- 
linqneat. 

Item  iaterrogabit,  ai  aliqui  yeadiderint  vel  obligaTerint  infra  annum 
predia  eapituli  in  toto  Tel  in  parte,  quem  venditum  prepoeitua  habet  in- 
firmare  ant  oonflrmare,  aicnt  aibi  videbitur  ezpedire.  25 


für»Üieh  brixneriaeheu^  dann  gräflich  fiz-olLtchni  G erichtthezirk  G^i^idmm^  Ufdehtt  die 
heid^ji  Scitenthäler  avf  dfr  linken  Eisacßcteite  Vilniisif  miff  Cr'klcji  und  da-'  darf-hrhen 
Upende  Gelände^  mit  1  Fj'arre^  18  ZukUxhen^  6  ächlossern  und  13  Dürj'tm  oder 
Malgrelen  (17,  Jahrkundart),  um/aftta  und  vom  t9.  Jahrhundert  hi§  182S  betland 
(Burglechner  5,  4,  1167  f.  Staffier  2,  945  f.).  Darin  toar  da»  »onnuf  gdtgene  Laien 
wohl  dir  Ulf  ruf  c.  grö*»ere  An»iedlun^,  die  jeden  fall/i  schon,  icie  der  Xuvt^  nndeutef,  zu 
Römerzeiten  »ich  bildete  und  hereitt  in  der  ersten  lläifte  de»  12.  Jahrkundsrt*  von  der 
Pfarre  Albein»  aU  »dUtändit/ej-  rfartheiirk  abgeschieden  umrde.  (Der  deiU§ehe  ä»' 
theil  det  BtHhmu  Trient  von  Ph.  Neeh  und  K.  Atz  1,  63.)  Zum  erlen  Mßl  er" 
fi'öhtif  wird  der  Orf  in  der  Form  Legion  um  das  Jahr  990  in  einem  Tautchvertrag« 
de»  ßrixner  Bischofs  Albuin  mU  Greffen  Otto  und  bcUd  darauf  in  einem  Ta%uch- 
vertragt  de»  Letzteren  mit  dem  DomeopUd  ven  JFVaMiv  (Sinnaeher  2»  34  ff,  Oed, 
dipl.  AuHro-Frising.  /,  51  f.).  Die  Kirche  von  Preising  hatte  »h»  Anfange  des  11.  Jahr^ 
hundert.^  urhnn  hedentendc  Hesitzuntjeii  zu  Laien,  zu  Albiwnn  und  an  anderen  Orlen 
des  Gerichtes  Gußdaun  und  wusste  dieselben  in  der  Folge  so  zu  mehren^  das»  sie 
um  i3i0  nicht  weniger  aU  28  Huben  am»»er  dem  Hastpthofe  (curia  viUieaU»)  beea»» 
und  so  sich  ein  besonderes  Hof  Statut  entwickeln  kotinff  (Cod.  dipl.  Austtro-Frining.  1 
Nrn.  59.  77.  92;  2  Nr.  582;  3  p.  43).  Die  Vogtei  über  dieseibeti  übertrug  Bischof 
Conrad  von  Freising  im  Jahre  1266  an  den  Grafen  Meinhard  IL  von  Tirol  und 
die  Cfrafen  von  Tirol  übertrugen  cUren  Ausübung  <ien  Inhabern  des  Gerichtes  Gu' 
fifaun  (ihid.  1  Nr.  257;  2  Xr.  6-12).  Von  diesem  reichen  Besitz  des  Bijithuim 
Freisings  war  jedoch  bei  der  ÜäcularisaUon  desselben  (1&03)  nichts  mehr  vor- 
handen^  und  auch  das,  was  es  sonst  noch  in  THrol  gehabt,  damals  auf  geringe  Reste 
Musammengeeehmolzen.  Wann  und  une  dies  geschdueit  Uket  «ldk  nach  dem  tnr* 
liegenden  Urkundenmaferial  nicht  mehr  nachreisen. 

2)  XX  üb.  VeroQ  Gr.    ^)  Utum  diem  Gr.       xu  sol.  veron.  Gr, 
tenetor  Gr»  ^)  iy  jor  bovea  Qr, 
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Laien.  Klantm. 


Item  qucrit,^  f^i  iiliqui  »int,  qai  non  xesideant  in  suis  predii»,  etsi 
qui  inreniantur  tales  sine  licencia  proximi  preponiti,  hü  ttatim  a  ani« 
joribus*)  cecidrrnnt,  qiic  habuerant  prodiis  in  eisdcm. 

Item  interrof^ahit,  «i  ulitjuis  contraxerit  matrmionium  extra  farailiam, 
ö  quod  licet  cnm  hominibu!«  principis  terre*)  vel  all  onus  ecdpsie  ad  equalem 
divifionpm  horodum,  ned  cum  aliifl  non,  immo  filius  ([ui  hoc  facieot,''•^  vel 
lilui  siuc  conscüsu  patris,  cadit  ab  omni  jure  «ibi  in  predio  capituü  compe- 
tente,  si  vero  cum  consensu  patri$>,  ambo  punientar  dicta  pena. 

Item  interro^bit  de  roinis. 
iO         Tandem  petet  oensum  et  de  eiiu  quantitate'modo  quo  potent,  mm 
ipeis  eolonis  ooncordabiti  que  quantitas  secmidam  librnm  ohoralem  est 
oiroa  deoem  vel  vra  libias  Veroneiuiiim  de  qualibet  hdba  nogiilariter» 
quarum  sunt  xzriij  preter  coxiam  villioalem. 

Es  folgt  nun: 

16         Item  ist«  sunt  htibe  in  Layano  et  earam  cultores. 
(F0HU9  8,  44-^48), 


38.  Klausen.^) 

Stadlbueh  ton  Klauun.  Ptrgamtnthd».  Fol.  81  Iii.  r.  J.  1485.  Stadirccht  Dl.  8a  —  III.  2ia.  (A.i 
Ytr^iAm  VHrde  AipbrMf.  90m  Auit  6tM  r».  Jahrhunderta  FM,  9  Bl.,  9tkr  Odirt  md  tm  Emd* 

ttr/rattn  (B.) 

Item  dae  sind  der  etat  reoiit  wt  Klaiuen  nnd  ist  mit  gueter  alter  gewonhait 

also  herkomen. 

Item  des  ersten,  wann  man  ainen  henen  Ton  dem  capitel  erwelen 
wil,  das  sol  da«  capitel  tnn  mit  rat  der  yon  Klausen  mit  sambt  andern 
20  Bieten  nnd  gotshanBleuten. 


•  I  qneritnr  F.    ^)  jndielbtis  F.    •)  prineipi«  ffhJ'  f^r.    !•>)  hoc  faciens  Gr. 

*)  D^r  (Ifriilifihexirk  KJauten  rrichle  vom  Eimvhßiitft  im  S'ndottrn  nnd 
vom  Tinnehach  im  SUdtcetlen  bia  an  die  nalie  zur  Stadl  heranreiclienden  Grenzen 
de»  Burgfrieden»  S^en  und  dt»  Oeri^ttein»  Ferrfln^*,  «0  daee  et  au$eer  dem  von 

dffn  Sfadfmauem  unuchlnnuenen  Grfi'u^f  utir  einige  Weinijiirten.  Wlr^^n  tnid  Uilusfr 
fjegen  Brixen  hin,  wie  Kallen-K^lier,  imifü»»te.  Die  Steufrberntuttff  de»  GeriehtM- 
iffzirke»  vom  Jahre  IC.IS  enthält  im  ganzen  an  Uämci'ny  Stallungen  v.  dgl,  Gelninden 
iU  UwHmem  und  auMerdem  «todk  /O  Weingärten  wtd  den  Segielerhof  alle»  tv- 
»ammen  auf  1^.9  i  f  ß.  Sfeuerrapifnf  nnqeMchlagen,  inortiJif^r  urtfjffUhr  So  llaunr  r 
$nn  mögen  ( Kiaunner  Stadt- Archiv).  Im  Jahre  fSti.f  zä/Ule  die  Stadt  Klausen 
8Ü  Hätmer  mif.  (>24  Einwohnern  (im  Jahre  1880:  6SH). 

Die  Klause  unter  Sahen  kam  durch  Kaiser  Conrads  II.  Schenhunfjf  vom 
/.  Juni  1027  (Cbi»a  euh  FfiK'unrr)  nnd  snvtvif  dem  ZoUf  da.vflhitf  fr',i9ns  »ifn*  in 
loco  Sefjonna,  in  pago  Orital  in  comiiatu  KngeLherli  cum  telonioj  am  HL  April  1028 
in  die  HHnde  der  Bieeho/e  wn  Brixen  (Siimaeher  220  ff.  Süß.  3*i9);  »mw« 
th'r.ii-r  Orf  aber  von  der  gräflichen  Gewalt  eximiert  und  zu  einem  eigenen  Gericht»^ 
f"zir/.e  f  I  iinfj^n  trordeir,  Vls.tf  .tirli  iii>  /if  h^sfimvif  itngen.  JedenfalU  geschah  lff~fere.f 
noch  im  Lauje  de»  12.  Jahrhundert»,  denn  im  Anfange  de»  /olgenden  hat  derteihe 
eehon  »einen  ebenen  Richter  und  forewdtdte»  Eeeht  und  fährt  den  Nanten  ttppidinm 
(Urkbch.  de»  Stifte»  Neustift  Nrn.  WO.  104),  Auch  gibt  e»  um  die»e  Zeit,  trie  e» 
»cheint.  iv  Ktnuneu  tteififs  n'n  Kdel-,  ipohl  brixne.ri»che-v  Mhiifilerinhiiqf-ifhferht, 
Die  Verwaltung  der  Stadt  übergaben  die  Biscliöfe  den  Burggrafen  von  Sähen  aua 
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Itc-m  darnach  bo[  ain  horr  von  Brichsen  uns  ainen  richter  setzen 
mit  rut  der  burger,  der  selbig  riübter  soi  burger  und  erliob  goeesseu  sein 
iu  der  stat. 


dem  nach  diuem  SehUum  henamiUm  brimeriH^ken  Miniiterialengegchleehto  und  i2te- 

«tlben  hielten  aiek  damn  eigene  Richter  in  SHaumt,  von  denen  der  ernte,  welcher 
b^leanni  iat^  namen»  Ludwig,  im  Jahre  122''  emchrint  (Und.  Nrn.  100.  252.  Sinnuchcr 
1,  8S  f.J,  Die  Herren  von  Säben  find  auch  die  Erbauer  det  Schlote»  BrauzoUf 
mit  dem  in  der  Folge  die  OeHehtehariuU  über  die  8ladt  Ktaneen  und  die  Stadl' 
Steuer  verbunden  eischekUf  bte  sie  ihre  Hechte  darauf  an  die  Bieehö/e  im  16,  Jahr' 
hundert  verkauften;  Schlote  und  Zubehör  hatten  die  Herren  von  Sähen  wohl  als 
LehenslaUe  Brixens  tnne.  Dagegen  verloren  sie  die  Burghut  über  Säben,  denn 
eeit  etma  Ende  de»  ertten  Viertd»  de»  t4.  JakrhundeH»  finden  wir  al»  Burggrafen 
von  Säben  die  Herren  von  Gufidaun,  nämlich  nach  einaiider  Berthold,  Kaspar, 
xTh'j  und  Sigviund  von  Gußdaun  (Statth. -Archiv,  Ahth.  Brixner  Archiv  Lade  7S 
Nr.  'J  C'j  Nr.  ä  A  Ii.  Gesdiichtjifi  eund  1867  S.  10  j^.).  Sigmund  von  Gwßdaun 
verwsie  enersi  mit  der  Bmyhut  von  Säben  niekl  Uo»  «H«  Verwaltus^  der  Stadi 

KlaiiMen  und  die.  GertchLiharkeit  über  dieselbe,  sondern  auch  die  Gerichl.^haikeit 
über  die  beiden  Nachbargerichte  Lalzfons  und  Verdings.  Dafür  erhielt  er  infolge 
Uebereinkommens  mit  dem  Bischöfe  Ulrich  I.  von  Brixen  (1417)  70  Mk.  Burghutf 
tcdche  grossem  T heiles  aus  der  Stadteteuer  (12  Mk.)  und  den  Erträgniasen  der 
beid^rt  Gerichte  ('.12  Mk.j  fitiffhlfu,  und  die  Hälfte  der  Straf jdder,  die  undere 
liiUfle  sollte  an  den  Bischof  faUea  und  die  JUichier  (Unterrichter)  in  den  GeridUen 
eotUen  sie  gemebuam  bestellen.  Dieee  ünterf^^«r  Klmuen»  vmrden^  teenigsten» 
in  der  Reqfl,  aus  dem  Bui titmtande  der  Stadt  mlbst  genommen,  wie  Heinrich 
Walch  (137^0,  Waltzlein  der  Stainpecke  (1392),  Wo^fm^^g  Dichfef  ^fif!?;,  Leonhard 
Mosburger  (1490)  «.  a.  und  verwait^en  zugleich  auc/i  das  Schloss  UranzoU,  xdo  sie 
in  »paterer  ZeU  aneh  ihren  SU»  haUen  (Urkbek.  de»  Süße»  Netutifi  Nr,  694, 
KUmener  Stadt -Archiv)» 

Nach  den  Herren  von  Gufidaun  folgten  sich  in  den  nächsten  200  Jahren 
sehr  verschiedene  Herren  als  „Hauptleule  von  Sähen";  so  Arnold  von  NiedenUhor 
(1465),  Christof  Sporenherger  (1476),  Vieter  wn  Tkun  wt^mai»  Landeshaupt- 
mann (1484),  Phil,  von  Leubeneck  (I  fSS),  Reimprecht  von  Payrsberg  (1517),  Os~ 
tcald  von  Wolkemtein  (Iß IS,  1521!,  Melchior  von  Veh  (1522),  Ulrich  von  Witten- 
bach (Jö27)t  Ciprian  von  Thun  ( 1542 — lööO),  Joh.  Graf  von  Ortenburg  und  dessen 
Prmt(lS69—i6ßO,  1667^1668),  Hercules  wm  Thnn  (1686),  Mi^el  (1699bi»e,  1630) 
und  Moriz  (c.  1620—1641)  Colonna  Freiherr  zu  Veh  (Inn.tbr.  St atth.- Archiv,  Brixner 
Archiv-Rep.  3,  1560  -1575).  Vort  die.fen  erscheinen  nur  die  letzten  beiden  fast 
ein  halbes  JaJirhundert  im  AnUe,  die  meisten  haben  dasstUte  nur  kurze  Zeit  inne. 
Mehrere  vertonten  e»  tiieAl  »M»t,  »endem  hatien  sich  Unterhauptleute  und  nw 
teahrmd  des  15.  und  die  ersten  Jahrzehnte  des  16.  Jahrhunderls  bildet  noch  Sähen 
ihre  Residenz  f  nachdem  dies  Schloss  im  Jahre  1535  durch  einen  Blitzstrahl  ein  Raub 
der  Flammen  geworden  (SinnacJier  i,  86),  wählen  sie  BranzoU  zu  ihrer  Wohnung 
nnd  heissen  seitdem  auch  9fier  »ehon  Hauptleule  een  Klaueen,  Dir  Bb^fin»»  auf 
die  Stadlrichler  u  ird  zusehen)!  geringer,  diese  kümmern  sich  um  sie  immer  weniger, 
bestellen  z.  B,  eigenmächtig  ihre  Stell  Vertreter,  die  Geridittanwälief  und  treten  schliess- 
Ueh  gam  on  ihre  Stdle.  Denn  seit  dem  Jahre  1642  er»eheint  in  der  Regel  da» 
Richteramt  zu  Klausen  mit  der  Hnuptmanmchaft  von  „Sähen  oder  Klausen*  ver- 
bunden, die  Stadt)  ich t er  sind  zugleich  llaitpHtute  und  Verwalter  der  beiden  Oeriehts- 
bezirke  Lalzfons  und  Verdings  sowie  des  Burgfriedens  Fardeli  und  seil  dem 
Brande  de»  &AIo»»e»  (1612)  reeidieren  »ie  audi  in  der  Siadt,  Da»  SieMeramt 
bekleiden  aber  nun  gewöhnlich  Adelige.  Der  letzte  fiirstbischöfliche  Stadtriekter 
von  Ktausen  ttnd  VertcaUer  d^r  f'frirh/e  Lafzfons  und  Verding:^,  der  noch  über' 
dtes  die  Pflegschaft  zu  Velturns  inne  hatte,  xcar  Anton  von  Klebelsberg  (Klausner 
atadl-Arehio), 

Die  SäeuUuiMUion  des  Bisthums  Brixen  brachte  für  Klausen  ein  Provi- 
sorium und  mif  dem  Eintritt  der  bairischen  Ilerrsrhafl  vard  das  Landgericht 
Klausen  gebildet,  das  ausser  der  Stadl  Klau4enf  dem  Burgfrieden  Pardell  und  den 
Qeriehien  Verdii^^  Lai^fem  and  V^Umn»  noeh  die  QenekUs  Tier»,  Fd<ff,  Qute^ 
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Item  auch  aol  ain  richtor  kainen  burger  nic)it  rahen,  er  sei  reich 
oder  arm,  denn  umb  malefiz  allain,  oder  das  ainer  nicht  recht  nemen  und 
geben  und  gerichti»  fiid  nit  haiton  wil. 

Item,  wer  auch,  das  ain  lediger  oder  ain  ausser  man  ain  Unzucht  in 
5  def  etat  begieng,  so  mag  der  richtet  nach  im  greifen  und  in  zu  gerichte 
haod«!  nemmen.  Bcachioht  daa  in  ainem  haus,  so  toi  der  richter  dem 


nMf  Vümder»,  öfifidaun,  WolkmiMii  und  Pmw,  muI  1B9  Bm-gfriedm  Schetdeem» 

hn-f/,  Ilauemleiti,  SafecJ:,  Trofithurg  und  KnUmann  umfa/fMff.  lufohje  der  Ovjam- 
mtton  vom  1.  Mai  1817  trat  an  dejt»en  Melle  das  LandgericiU  Klmuen,  zu  dem  blot 
mehr  die  Stadt  Klatuen,  die  Gei-ichte  Vel/um»,  Lotzfon»  und  Verding»,  sowie  die 
Burgfrieden  Pardell  und  Möllmann  gehörten  (Kgl.  baier.  Reg.-Bl.  S.  456.  Pro9. 
Oesefzfntnvif.  Ifitl  S.  207).  Ah  ü},^}-  hald  die  Pntrimomahjerichle  eiuijijujm,  rnf- 
aland  der  jetzige  Qerichttbezirk,  daa  in  der  2iezirkehauptmann$cka/l  Bozen  gelegene 
BcMirkigerieht  ßamen. 

Durch  seine  La;/e  an  der  Hauj^stroise  von  Italien  nach  Deutschland  und 
am  Fusae  des  Sil-e.^  der  Bischöfe  wm  Sähen,  soxcie  alt  Zo/Lifütfe,  gelavijfe  ilnv 
Städtchen  früh  zu  einiger  Bedeutung^  wenn  auch  die  Enge  dea  Eiaaekthalea  an 
dieier  I^Ut  und  die  IfaeMateehqft  «leJer  mSekttger  AdelageacMeekter  hemmend 
auf  aein  Wachsthum  wirkten;  am  Seft&tiM  der  MUUJaliers  (jah  ihm  die  Entstehen^ 
eine»  anfangs  ergiebigen  Bergtrerkes  in  unmittelbarer  Nähe,  im  Timichachthale,  neiten 
Au/achwung.  Zudem  begünatigten  sie  ihre  Ilerren,  die  Bischöfe  von  Brisun,  toieder' 
ho(L  Bieehaf  Ühieh  i,  van  Briaxn  9,  B.  eiekert  den  B&rgem  van  Elauwen  in  einer 
besondem  Urkunde  vom  Jahre  1407  xu,  sie  weder  seihat  wider  die  aUm  Seehte, 
Freiheiten  und  Gewohnheiten  zu  bedrängen,  noch  durch  »einen  Hauptmann  (nvj 
Sähen)  oder  seinen  Richter  bedrängen  zu  lassen  und  sie  mit  Gewuliiitettem  zu  ver* 
MAone»  und  Binkof  Ber^keld  1.  verleiht  ihnen  im  Jahre  1424  da»  Q^fSlle  de» 
8alzzoUe-<i  2«m  Baue  der  Stadtmauern.  Bischof  Ulrich  II.  hcfjahf  sie  mit  2irei 
freien  Jahnnärkfen  von  achttägiger  Dauer  tu  hl.  Kreuz  im  FrOlijahre  und  llerhsle 
und  Bischof  Mekhior  erwirkt  denselben  1489  von  Kaiser  Friedrich  III.  einen 
Woehenmarki  (Klausner  Stadt -Archiv,  hmsbr.  Statih.- Archiv,  Brixner  Archiv 
Ladt  Sl  Nr.  5  I>  Cr),  f'ii'rr  ,^Mr7f.,j  VnrjüngerOeorjII.  mfaftht  ohi'jp'*  Stiirf'rrrh^ 
das  den  Bürgern  Eivjius»  auf  die  Wahl  des  Richter»  gestattete.  Es  war  die  ji^U 
ihrer  höchsten  Blüthe,  damala  ateüte  Klauaen  dem  Kaiser  Max  I.  im  Engadiner 
Kriege  40  Mann  und  zählte  noch  längere  Zeit  danach  10  Steuerknechte  von 
dem  ersten  Aufgebote  zu  5000  Knechten.  AI»  dann  im  Anfange  des  17.  Jnhr- 
kunderis  die  Bürgerausachüsse  von  Brixen  und  Bruneck  den  Titel  von  Magistraten 
erMdten  und  wuerH  Brixen  (1604)  und  daum  Bnmtek  f  iß49)  ein  erweiterte»  Ste^- 
recht  verliehen  wurde,  bekamen  die  Klauaner  auf  ihre  Bitten  eJienfalU  beides^  eraiem 
im  Jahre  1614  oder  1615  und  letztere-^  nfr-h  VI  19  und  ehemto  huldvoll  bestätigten 
die  Bischöfe  ihre  Freiheiten  wiederholt  (Innbr.  Statth.- Archiv,  Brixner  Archiv 
Ladt  80  Ifr,  8  D;  Rep.  3,  1608h  Doeh  mÜ  dieeem  8M»»em  Oleum  war  eu^lei^ 
ffeAom  der  innert  Verfall  eingetreten.  Der  ratehe  Verfall  des  Bergieerkes  am  Tinne- 
bach  de»  TVannte»,  die  vielen  Laxten  von  MüifVudurcfizufjen  nnd  »chliestlich 
die  napoleonischen  Kriege  frassen  den  Wohlstand  dahin  und  stürzten  die  Stadt  in 
Schulden,  von  denen  sie  sich  in  den  ersten  Jahrzehnten  unsere»  Jahrhundert»  nur 
schwer  erholte;  seit  der  Eröffnung  der  Brennerbahn  (1867)  gd>en  den  Bewohnern 
Klausen»,  ausser  der  Landwirf h.tchaß,  nur  mehr  die  auf  die  Zahl  sechs  gestiegenen 
Jahrmärkte  (VieJimärkteJ  und  der  Arrfenthait  einzelner  Fremden  einigen  Erwerb, 

Da»»  die  Otgend  von  K2au»en  eakan  wu  BSeMreeUen  ein  wichtiger  Ptittkt 
an  der  Via  Claudia  (Brennersfrasae)  war,  ist  bekannt.  DoJtf.lhst  at^ge/undene 
Denkmale  lassen  da.i  Stihhtvio  Jiomnnoritm  al.i  identisch  mit  dem  »pätem  Säben- 
Klausen  und  diesen  Funkt  als  Grenzstation  und  wichtige  ZolUtüUe,  zioischen  der 
Provine  Sätien  und  Italien  erecheinen  (Mommten,  Corpn»  kuer»  Latin^  8^  707). 

Sä/'rn  uar  oline  Zucifel  xchnn  zu  Römerzeilen  ein  Ca^tell  und  Jner  entstand  njich 
friUt  ein  Bisfhunusitz.    Die  Sage  läast  bereits  den  hl.  CaMsian  im  4.  Jahrhundert 
Bieehof  von  Sähen  sein,  sicher  naehweisba»-  als  erster  Bischof  von  Sähen  ist  der 
hl.  Ingennin,  der  am  Ende  de»  6,  Jahrhunderi»  leUe  (Sinmaeher  I.  Bd.). 
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selben  bnrger  suspreohen»  ob  «r  fat  in  ttoen  well  m  ainom  rechten.  Be- 
«Qhicht  ilaa  aber  «n  der  gaaBen,  knmbt  dann  ain  bnrger  mm  riofater  nnd 
wil  far  in  steen  snm  rechten,  ao  sol  in  der  richter  dem  selben  ausgeben  sa 
reohi,  au9genomon  umb  maleflti.  War  aber,  das  kaioer  far  in  steen  wolt, 

so  mi^  in  der  riehter  halden,  als  recht  ist.  6 

Item, wär  auch,  das  ain  burger  ichtTerhandelt.darumb  ain  richter  mainet 
ain  pccn  von  im  S5f  haben,  das  boI  er  suchen  von  ainor  orlichcn  taidin^  zu 
der  andern.  Tut  er  aber  des  nicht  und  ließ  da«  lenger  aussfoon,  so  ist  man 
im  hinnach  nicht  pchuldip.  Wer  aber,  das  ain  richter  ehaft  saumbl  oiler  im 
ain  sach  nicht  wissenlich  wer,  das  sol  ainem  richter  unrergrifFeu  sein.  10 

Item,  wär  auuh,  das  zwen  burger  oder  mer  iiui  einander  ainen  un- 
'willen  oder  unzucht  bieten,  umb  weu  das  wSr,  ausgenomen  malefitz,  all 
die  weil  das  gen  aim  gerieht  nicht  Terolagt  ist,  nnd  wirt  das  Ton  andttm 
bürgern  verrioht  in  der  seit,  dayon  ist  man  dem  gericht  nicht  sohnldig 
kain  peen,  ansgenomen  was  malefits  oder  die  peen  fanfdg  pftint  freflf.  16 

Item,  wKr  ancb,  das  «n  ausser  man  se  Klausen  ioht  Terschuldet,  das 
in  Unzucht  träff,  nnd  wich  daramb  aus  der  stat  und  begeret  hinwider 
&id  und  glait,  wenn  man  denn  ainen  richter  nicht  gehaben  möchte,  so 
mügent  zwen  burger  oder  drei  demselben  wol  frid  nnd  gleit  geben  zn 
ainem  rechten  bis  an  den  richter.  20 

Ttera,  wär  auch,  das  üin  gast  ainem  biiri::;rr  «chuldig  wer  und  kam 
im  in  dio  stat  zu  ainem  wirt,  mocht  dann  der  biirger  dpn  ricliter  oder  den 
fronbotcD  nicht  gehaben,  so  mais:  derselbig  biirger  wol  zwen  ander  burger 
oder  drei  zu  im  nemmen  und  im  fein  gut  verlepcn  zu  ainem  recht^n,^ 
darumb  ifit  er  dem  gericht  nicht  schuldig,  doch  vurbehulduu  dem  gericht  25 
seine  recht. 

Item,  wir  anch,  das  einer  mit  dem  andern  in  der  stat  ain  nnmeht 
begieng  nnd  bniger  dam  kamen,  ainer  oder  mer,  und  ain  richter  nicht 
da  wilr,  die  mügen  beiden  teilen  wol  gepieten,  das  sie  mit  einander  nichts 
ze  sdiaffen  an  recht;  wollen  si  aber  das  nicht  halten,  welcher  tail  das  wte,  80 
den  mügent  die  bnrger  wol  zn  im  banden  nemmen  nnd  die  ainem  richter 
antwnrten  zn  ainem  rechten. 

Item,  wär  auch,  das  ainer  mit  dem  andern  in  der  stat  rechten  wolt, 
umb  weu  das  W(^r,  und  ainer  über  den  andern  ain  sammung  brächt,  welher 
tail  das  wer,  d;i  sol  ain  richter  auswendig  des  p:ot8hau8  von  ieglichem  3ö 
gericht  nur  drei  lassen  sitzen  und  die  forschen,  und  nicht  mer. 

Item,  wär  auch,  das  ainer  zu  aim  wirt  in  der  stat  zeret  und  blib  im 
schuldig  und  gieng  un  seinen  willen  aus  und  zalet  in  nicht,  wo  in  dann 
der  wirt  an  kern  in  der  stat,  so  mag  er  in  wol  phenten  umb  sein  zerung, 
das  sol  im  g«i  dem  gericht  in  schaden  sein  zwischen  beider  thör.  40 

Item  axuh.  ist  ze  wissen,  wenn  ainer  in  die  etat  zeucht  nnd  begert 
bnrger  ze  weren,  bedtlnket^)  dann  die  burger,  das  er  in  füg  zn  ainem 
bntger  nnd  ratlidh  sei,  so  mugent  in  die  bnrger  wol  anfinemen,  doch  das 
er  vor  ainem  richter  und  vor  den  bürgen  schwer,  als  es  von  alter  her- 
chommen  ist.  Doch  sol  er  chain  tödliche  Teintschaft  nicht  haben  nnd  das  45 
er  niemands  eigen  sei  und  kain  andern  versprochen  herren  hab,  so  mag  man 
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in  wolain  jar  versuchen,  das  man  eeoh,  wie  er  ain  weis  hab,  uud  sol  dauaoch 
Bteur  uuti  vvucli  und  alle  rent  geben  und  mit  der  stat  leiden  ül>el  und  guet. 

Item,  war  auch,  das  aia  burger  oder  buigeriüii  au»  der  stat  wulico 
ziehen,  die  suUen  von  ainem  riohter  und  tod  ainem  burgermaister  urlaob 
6  nemmen  und  la  Urlaub  niolit  anuiehen. 

Item,  welofaem  bnigmr  oder  buigerin  der  riohter  und  der  burger« 
maister  mit  rat  der  aodem  burger  urUub  gebeut  tou  deu  burgerreohteD, 
die  füllen  also  Urlaub  haben. 

Item,  welchem  burger  oder  burgerin  Beins  guts  oder  seins  hanage> 

10  rechte  emphüert  oder  emphrombt  wirt  und  iindt  das  in  ains  andern  nach- 
paurn  gwalt,  so  gob  im  drei  kreutzer,  damit  ist  es  ledig;  welcher  aber  sich 
des  .setzet  und  das  also  nicht  zo  lopcn  wolt  gebon,  der  ist  dem  gericht  v#'r- 
valleu  zwui  pbuut  peruer  und  der  stat  zwai  phunt  perner,  und  «ol  m  dan- 
nooh  ze  lusen  geben. 

1(  Item  auch  sol  ain  person,  es  sei  frau  oder  man,  aus  der  stat  nieuiami 

dem  andern  schaden  tun  in  seinem  pau,  au  weu  dats  wer;  vou  wemb  mau 
des  innen  wurd,  der  ist  dem  gericht  vervallen  bei  der  nacht  umb  fünfzig 
phunt  perner  oder  ain  hant,  und  bei  dem  tag  dem  gericht  xwai  phant 
pemer  und  der  etat  xwai  phunt  perner,  und  dem  der  sohad  beschehen  ist» 

80  dem  lol  er  in  pesaem  und  die  burger  mügent  in  besunder  mit  Bambt  dem 
gerieht  darumb  stroiFen,  es  sei  tarn  oder  man. 

Item»  aueh  welcher  burger  oder  burgerinn  nicht  Weingarten,  Icker 
oder  wisen  und  pau  haben,^)  die  süllen  nicht  boU  TOn  Weingarten  noch 
von  zäun  in  die  stat  tragen  noch  füren;  welche  person  das  überfüer,  die 

26*wär  dem  pericht  vcrvallen  zwai  phunt  pemer  und  der  stat  zwai  phunt 
perner,  und  darzu  mugent  in  die  burger  mit  dem  rechten  wol  straffen. 

Item,  war  auch,  das  ain  person,  es  sei  man  oder  frau,  ain  hurger 
oder  hurgerinn,  ain  plunl  setzet  umb  wein  und  umb  zerung  uud  iosl  das 
piiauL  nicht  in  dreia  vierzehen  tagen,  es  sei  burger  oder  ausser  leut,  so 

80  6ol  er  es  auf  deu  pfantladen  legen  uud  damit  tun,  als  phants  recht  ist; 
wirt  das  phant  tewer  yerkauft,  denn  man  im  davon  sohuldig  ist,  da  sol 
er  die  übertenrung  geben  dem,  des  das  phant  ist,  Kocht  es  aber  nicht 
Tcrkauit  werden,  so  sol  ers  burger  lassen  sdietsen  aber  bei  der  obge- 
schriben  peen,  die  sol  der  riohter  darsn  sohaffen,  und  wie  es  geschützt 

86  wirdetf  so  sol  er  lösung  haben  drei  tag  und  nicht  mer. 

Item,  wergaiß,  schaf  oder  ander  vich  an  seinem  schaden  findt,  es  sei^) 
im  Summer  oder  im  winter,  der  so!  dem  selben,  [dem]  der  schaden  beschicht, 
sein  schaden  widerkern  nach  der  nachpauoren  beschawen.  Wolt  aber  der 
des  nicht  tun,  des  das  rieh  ist,  so  ist  er  dem  gericht  vervallen  zwai  phuat 

40  perner  nnrl  der  stat  zwai  phunt  perner  und  dem  der  schad  beschehen  ist, 
auch  nnib  zwai  phunt  perner,  als  bei  der  obgeschribeu  peen.  Und  wer  aia 
gaiß  wil  haben,  der  so!  ir  auR  ander  leut  pau  nicht  zutragen,  weder  wipfel. 
noch  slaudcu,  noch  giat».  Ai>  oll  er  das  Lui,  ist  er  kommen  umb  zwai 
phunt  peruer  dem  gerioht  und  umb  zwai  phunt  perner  der  stat,  und  welch» 

45  ain  gaiß  an  seinem  sohaden  findet,  des  ist  die  gaiß  und  mag  ir  tun,  wie  er 
wil,  und  sol  dannoch  die  peen  verrallen  sein  dem  gerioht  und  der  etat 
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Item  auch  &o\  niu  iegiichcr  wirt  umb  sein  zerimg  aiaeu  wagoer  oder 
amen  »ämer  umb  seio  2eruii^  aufhiilden. 

Item  Rimder,  in  wes  gcvvall  ain  wirt  die  rus  vindt.  damit  di»>  zerun^ 
beschehen  ii«t,  die  mag  er  wol  aufhubeo  uiub  »tiu  zeruug,  da  i^i  er  deui 
gerioht  nidit  lehiildig  umb  swisdien  der  baider  thorr.  6 

Item,  wär  andi,  das  ain  gast  ainem  wirt  oder  wirtinn  der  lerang  in 
widerred  wär,  ao  ist  dem  burger  oder  buigerinn  se  glauben  bia  auf  fünf 
phnnt  pemer  &n  aid,  wdr  es  aber  mer,  so  sol  bemheben,  was  reobt  ist. 

Item,  wär  auoh,  das  ain  barger  in  ains  andern  burgers  haus  zeret 
und  woit  auf  burgerrecht  ausgeen,  das  mag  er  wol  tun,  dooh  roI  er  in  des  10 
morgens  vor  easen  besalen  und  im  umb  sein  seob  genug  tun,  als  bei  der 
obgeüchriben  peon. 

Tt»'m,  es  sol  auch  kain  bnr<,'or  ockr  burgeriun  kain  ingulicuseii  iu- 
utriut u  an  ains  riebters  und  burgermaisters  wissen  und  willen,  auch  bei 
der  obgeäohiiUiu  peen.  15 

Item,  es  sol  auch  kam  burgor  noch  burgerinu  dem  andern  sein 
ehalten  aus  .seiuem  dienst  nicht  dingen,  auch  bei  der  obgeschriben  pen. 

Item,  auoh  sol  kain  mesner,  nooh  messer,  noch  kaiu^)  pader,  noch 
kain  fronpot  nicht  geschäft  in  der  stat  treiben;  aber  welcher  das  tuet,  der 
aol  steur  davon  geben;  welcher  aber  nicht  gesohfift  treibt  under  in,  der  $q 
aol  nit  steur  geben. 

Item,  auoh  sol  niemand  in  der  stat  treiben  kainerlai  gewerb  noch 
geschäft,  e<!  sei  man  oder  frau,  auoh  bei  «Icr  obgeschribnen  peen  dem  ge- 
rieht  und  der  stat,  es  sei  dann  burger  oder  burgerinn. 

Item  wär  auch,  da?  kaufman.^chaft  in  die  stat  kärri,  welherlai  das  25 
wer,  desselben  guts  küI  ain  burger  dem  atide  rn  lassen,  ob  er  nein  begert, 
in  dem  kauf  luitzehaben  als  vil,  und  er  deääelbeu  jars  an  der  äteur  geben 
hat,  aueh  bei  der  obgescliribeu  peen. 

Item,  uu(-li  mag  ain  ieder  burger  uud  burgerinn  gewerb  treiben  nacli 
seinem  Yermügen,  dooh  das  niemand  dem  andern  kainerlai  anderkauf  tu,  30 
g;etreuliohen  und  ungeyerdlieh,  auoh  bei  der  obgesohriben  peen. 

Item,  es  sol  auch  niemand  kain  fürkauf  treiben  mit  kainerlai  getraid, 
fueter  nodi  anders,  dann  was  ainer  in  seinem  haus  7ertreiben  mag  unge- 
verdlichen,  auoh  bei  der  obgesohriben  peen. 

Item,  es  sol  ai.(  ]i  kainer  dem  andern  sein  gesten  weder  fiieter  nooh  85 
heu  iu  Rein  haus  geben  an  seinen  willen,  bei  der  obgesohriben  peen. 

Item,  es  sol  auch  kainer  dem  andern  sein  gest,  noch  gakauf  von 
seinem  haus  nicht  laden  nor-h  ruefen,  auch  bei  der  obgesohriben  peen. 

Item,  es  sol  aueh  niemand  für  die  stat  reiten  noch  geeu,  gest  oder 
l^akauf  zu  laden,  auch  bei  der  obgeschriben  peü.  40 

Item,  es  sol  aucii  niemand  tVirstelUm,  bei  der  obgeschriben  peen. 

Item,  auch  8ul  liicmaud  feur  Irugeu  bei  tag  uoch  bei  uacht,  dann  in 
häfen  oder  in  kacheln  und  in  phannen,  damit  das  das  feur  versorgt  werde, 
und  wer  es  anders  trüg,  es  wär  burgerinn,  ohind  oder  ehalten,  der  wär 
kamen  umb  die  obgesohriben  peen.  45 


4)  kain  ßthU  Ä, 
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\U  m  von  des  »alzkaufs  wf*p:on,  ob  zu  zeiton  in  der  stat  raangt  l  \v  ur»i 
:in  salz  und  oh  iiincr  in  der  siat  salz  kaufet  nnti  si  iri  mi ilr.ir^rr  zu  im 
kiimeo  und  bt^gfi  len,  dm  üuch  mit  zuhaben,  go  uia;:  drr^elb,  der  dat  aulz 
kauft  hat,  am  orsUMi  zehen  ster  au»  demselben  vaü  messen  und  nemmen 
.0  Uiid  dann  aincm  icdeu  mitburger  oder  burgerinn  in  dem  selben  kaut 
zwai  stür  mitlossen,  olsverr  doaaelb  vaß  geraicheu  mag  ungeTeFdliobt^n, 
bei  der  obgeeohriben  peen. 

Item,  und  ob  uner  mer,  dftnn  ain  Ta0  kanfet  und  ain  ander  seiner 
mitbnrger  auoh  begeret»  das  mitEehaben,  ist  sein  dann  dem  selben  not* 
10  dürft,  60  sol  er  im  das  mit  Ussen  in  dem  ohauf,  als  er  es  kauft  bat,  aU 
von  alter  der  »tat  recht  und  alt(  ns  herkomen  ist,  bei  der  obgeschriben 
peen,  und  ob  dann  zu  dem  »elben  auoh  mitburger  oder  burgerinn  kämen 
und  woUon  da«  mithaben  st4rweis,  so  sol  er  in  das  auch  lassen,  als  oben 
geflchrihcn  ?*tet. 

IC,  llt'tii.  anoh  ftol  niemand  kain  salz  bei  der  nacht  nach  nw  Maria  zeit, 

noch  dciü  murgeuB,  ee  das  mau  das  ander  zu  der  t'rumeß  ieutt,  ausmessen, 
bei  der  obgeschribtn  pen. 

Item,  OH  sol  auch  niemand  kainerlai  gut  messen  noch  wegeu  mit 
Tersparter  tür,  oooh  kainerlai  getraid  nngemessen  hinsohütten  bei  der  ob* 
20  geschriben  peen;  mist  er  es  aber  selber,  so  sol  er  es  aber  dem  messer  Ion, 
es  sei  dann,  das  es  ain  bnrger  auaserhalben  kauf  und  hinsehütt,  da  ist  er 
dem  messer  nioht  yon  schuldig.  Desgleichen  sol  ee  umb  die  wag  und 
ellstäb  gehalten  werden  ungeTerdliohen,  bei  der  obgeschriben  peen* 

Item,  auch  sol  man  don  metzgeren  zuHprecheu  järlichen  Xtt  der 
S5  ehaften  taiding  zu  sand  Andrew  tag,  ob  si  dün  metzigeu  das  jar  arbaitcn 
wellen  oder  nit,  so  sullen  f»i  das  tloisch  järlichen  und  alzeit  geben  und  gut 
fleisch  haben,  damit  die  stal  versorgt  soi,  und  stillen  pn^twag  (sie)  geben 
und  als  lang  im  jar,  als  maus  zu  Brichien  i^eit,  und  soi  in  da»  fleisch  sre- 
schatzt  werden  in  maß,  als  zu  Brichsen,  und  .sullen  auch  ochsenfleisch  iur 
30  öchsein,  castrauueius  für  casirauneins  und  icgliehs  ander  ticisch  für  dcu, 
und  es  ist,  als  pci  der  pceu  und  bei  dem  aid  und  versprecheu,  ak  auch  2U 
Brichsen  und  auch  xu  Elansen  Ton  alter  herkomen  ist. 

Item,  wenn  si  die  wider  absteehent  an  der  pank,  so  süllen  si  die 
hoden  daran  lassen,  das  man  sedi,  das  es  ain  wider  sei. 
35         Item,  wenn  si  ain  kastraun  absteehent,  so  süllen  si  den  senn  darao 
lassen,  das  man  sedi,  das  es  ain  castraun  sei. 

Item,  und  wenn  ain  fleisohhftkel  ain  vioh  an  der  pank  zerlegt,  wel- 
berlai  das  ist,  der  sol  ieglioher  person,  wer  sein  begert,  2wai  pfunt  gewiflht 
davon  geben  und  nicht  minner. 
40  Item,  ef?  «nllen  auch  die  flcischhilkcr  zu  allen  Zeiten  fleisch  ;in  der  pank 

haben,  und  wi  iiu  si  das  nit  bieten  und  burger  und  hnrijerinn  lit-ßen  icnt^er, 
danu  z\v»  n  tag,  an  fleisch,  so  sind  si,  als  oft  da»  bejsohicht,  umb  aiu  peen 
chommen,  dem  geriuhl  zvvui  phuul  peruer  und  auch  der  stat  zwai  phunt. 
Iteui,  auch  äol  ain  icglicher  mülner  und  sein  ehalten  den  bürgern 
46  und  buigerinn  zu  der  mül  und  TOn  der  mul  Tasten  das  kom  gen  der  miü 
.  und-  das  mel  wider  haim  bringen« 

Item,  auch  sol  ain  ieglich  mülner  den  bürgern  und  burgerinn  malen, 
wann  in  sein  not  ist,  und  ob  die  selben  seit  ain  ausser  man  mit  snoen 
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kurii  auf  der  müll  wür,  wuü  iiann  in  der  gasten  ist,  ihus  to\  dw  mülner 
heraus  malen  und  im  die  selben  vart  nicht  mer  uufechütten  und  sol  dem 
bürget  oder  burgerinii  malen,  ob  er  Min  begert 

Item,  Ruoh  sol  ain  iegl icher  mütner  und  mülnerinn  den  rechten 
mueenapf  nemmen,  der  eullen  xxiiij  an  ain  eter  gen.  6 

Item,  und  wenn  er  pentelt,  da  sol  er  ain  rierer  Ton  aim  ster  nemen. 

Item,  und  Wemb  er  sein  peutel  darzu  leioht,  ao  hoI  er  nemmen  von 
aim  st4r  ain  mnesnapf  grüschen,  alweg  bei  der  obgesohribeo  pen. 

Item  die  pekhen^)  suUen  pachen  gut^^s  prot  waitzeins  und  rokkeina, 
waitzeinß  für  waitzeins,  rokkoins  für  rokkeins,  girstoins  für  girstcins  und  lO 
das  d  rÖHch  und  wol  gopachen  sei.  Dann  waitzein  iitul  rokkein  prot  sol 
man  alle  jar  und  iode  quott  inhi-r  verhanden  m  nuiu  n.  wie  vil  untz  si 
pachen  -ullt  u,  und  sgl  das  prot  im  jar,  wt  nu  sein  uul  l»t,  beschaut  uud,  ob 
sein  aoi  wer,  uulgehebt  werdeu  bei  der  obgeschriben  pceu.  Das  süUen 
tun  der  richter,  burgermaister  uud  die  vier  steurer  dejjselben  jars  unge-  15 
yerdlichen. 

Item,  es  süllen  auofa  alle  (^uotember  vier,  die  desselben  jars  steurer 
gewesen  sind,  und  ain  fronbot  mit  in  das  feur  schawen  Ton  hans  z»  haus 
all  fenrstet,  und  was  die  selben  haissen  wenden  oder  erfindent,  das  sol  also 
gewent  werden  an  widerred  nach  irm  schaffen,  bei  der  obp;.  schriben  peen.  20 

Item,  Weichs  haus  oder  siukh  markrecht  geit,  dasselbig  sol  kato  ab- 
schidung  noch  geding  nicht  geben,  wenn  mans  verkauft. 

Itom  sol  auch  niemand  kninen  misthaufen  lassen  ligen  in  der  stat 
leuger,  dann  acht  tn^r,  bei  der  o^)^t•><■hribon  pccn. 

Item,  e>  sol  auch  niemumi  In»!/  noch,  sluiu  vur  -rim  in  haus,  noch  in  26 
der  gasseu  lu.^sen  Ilgen  lenger,  dann  acht  tag  ungeverliuh,  er  pau  deun, 
auch  bei  der  obgeschribon  peen. 

Item,  es  sol  auch  niemand  kain  saichrionen  ans  seim  hans  in  die 
Strassen  noch  in  kaineu  gank  nicht  kern  und  sol  auch  niemand  kainerlai 
ansanberkatt,  weder  naß  noch  trukhens,  aus  seinem  haus  auf  die  gassen  80 
noeh  in  die  geng  nicht  schütten  noch  giessen  weder  bei  tag,  noefa  bei 
naeht,  auch  bei  der  obgeschriben  peen. 

Itom,  auch  so!  man  alle  jur  in  eelich  taiding  all  maß,  star,  motzen, 
wagen  und  dlstäb,  kaodeln  und  köph  phäohten  und  angieesen,  als  es  yon 
alter  herchömmen  ist,  bei  der  obgeschriben  peen.  86 

Ilem,  und  wenn  ain  phant  p:«  n  Klausen  ehumht,  wannon  da»  ist,  dm 
man  vail  hat,  das  so)  ain  burger  um  ersten  kaui'i  11,  ob  er  wil,  wirt  es  aber 
drei  stund  berueft,  (ins  kain  burger  nicht  darauf  legt,  darnach  so  mag  leg- 
lieber  kaufen,  aU  phauts  recht  ist. 

Item,  es  sol  auch  der  pader  nemen  von  uiju  burger  oder  burgerin  40 
zwen  Tterer  und  yon  eins  burgers  chnecht  drei  yierer  und  yon  einer  haus- 
diexn  zwen  yierer.  Das  lassen  mit  köphlein  eol  iedes  besunder  aalen. 
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S9,  Latzfons  und  Verdings,^) 

CopU  thu4  allen  Qeri^ttsburhes.  gemaeht  i5S9.  Kl.  4*  Papier.  t9  BL  m(f  dem  btethritbeten  UmtHti^. 
/mu&r.  8UM.-Atdt.,  AMhtUmf  Britmer  Anhiv  Ladt  79.  Kr.  7,  UL  O. 

Des  geriohto  LatifaDs  otdnuog  und  ooafin.  *) 

Item,  es  ist  ze  wissen,  und  ist  hie  vermerkt,  wo  das  gericht  ze  Latz- 
fans ab  und  an  preot:  darnach  ist  vermprkt  die  pfrp:?!rpcht  und  alle  die 
recht,  die  das  gericht  z\i  Latztaas  von  alter  gehabt  hat  und  noch  dabei 
5  [verbleiben]  sol. 


*)  JJie  beide»  kleinen  Gerichte  Lat^ons  oder  Hamsitjein  und  Verding»,  die  jetsi 
mü  dem  ehemaligen  BurafrMem  und  SelUoM  fnwn  KtoHer)  S&im  di«  nfw  AsirJ»- 

yerirfUe  Klauben  gehitrige  Gemeinde  Latz/onft  von  III  Hau<iem  und  1227  B^u  ohnej  n 
bilden,  grenzten  im  Siideu  an  dtut  Stadtgericht  Kl-anJien  und  Gericht  ViJanderg,  in 
WeHen  an  da»  Gericht  Samthein,  im  Norden  und  Nordoeten  an  die  Gerichte  Sa  lern 
und  VeUurnt  und  im  0»ten  und  Südotten  an  da*  Gericht  GufidoMtn,  von  dem  »ie 
der  EiJxirl  /ftiMM  ■fchitil.  LalzfonH  znhlff  viit  dtin  Dorfe  (gleichen  XinnrnM  virr  MnUjreim, 
Verding»  beitand  bio*  in  diesem  Dörfchen  ;  erHerea  hatte  im  Jahre  t4iH  in  allen  vier 
Malgreien  49  Feuenlätt^,  fetttere*  16  (Jiurgleekner  3,  4,  11;  Wofkm»iein  H,  ÄicA, 
81Sy  144 f.;  Sfatfh.- Archiv,  lirixner  Archiv  Lade  7!f,  Nr.  .HA).  Bei  der  MuHenmp 
vom  Jahre  1604  wurde  die  wehrhafte  Mavnxcfuiß  Ldfzfmu  in  drei  Gliedern  zu  Je 
62  Mann  auf  IbO  Mann^  die  von  V^erdings  und  BurgJ'i-ieden  Sähen  (Pardeü)  w 
drni  GUedem  von  je  18  Mann  auf  {\4  Mann  angetetat  (Khmner  StadUAr^m). 
Die  Sjin»e,  icelche  alle  du-r  drri  llerirhtf  mit  dei'  zum  Gerichte  VeUums  gehörigen 
Malgrei  Küm  um  l.'io')  jährlich  auf  Snhrn  zu  liefern  haltett,  bestanden  unter 
andrem  in  <iöl  Staar  JJafer,  15  Slaar  Gerste  und  ebensoviel  Slaar  Roggen^  in 
29  Katraun^  36  Zicklein^  32  Lämmern,  3S  BUrdm  H«u^  78  Ouidm  baetr  und  An- 
derem (Innsbrucker  St atth.- Archiv,  Brixner  Archiv  Lade  78,  AV.  9  Ii). 

Die  Kntj^tfMungjtarf  dt»  Gericht  »bezirke»  l.atzfon»  oder  Gamstein  ial  nicht 
unbekannt,  derselbe  wurde  o£'enbar  zu  Gunsten  eine»  mächtigen  dort  atisässigen 
Oeschlec/Ues  von  Freien,  das  »ieh  «<le  Laee/om»'*  fiamtte,  getef^ffen.  Beinrieh  Qetrro, 
ein  yiitijliril  Jir^i  .s  Geschlechte»,  erbaute  gfjcn  die  Mitte  /2.  Jahrhimdti  f  ^  da» 
nach  ihm  benannte  Schlos»  Gam»ttin  im  J/inlergrutulc  des  'Tinn^achlhales  und  erltieit 
dcuselhe  wahrscheinlich  getfeu  Verzieht  auf  seine  Freiheil  und  gegen  Eintritt  in  den 
Stand  der  brixnerischen  Ministerialen,  sanimt  dem  liesirke  Latzfons  vom  Stifie  zu 
I^bni  rinf  der  vn.V/'/i  G*  rirlil sl,ail.  >  ',f ^  mit  Sfiu  k  und  Gnbjt  n.  A'  hnlirh  viarj  rr(,hl 
auch  die  Entstehung  des  UericlUes  Verd*ngs  su  h  vollzogen,  liahen,  da  wir  auch  hier 
um  1200  ein  wahlrüehr»  AdelsgeeelUeehe  finden,  genannt  de  FHdtnnee,  JAegen  emth 
die  weitern  Geschicke  dieses  Gerichtes  bi»  in  den  Anfang  de»  16,  Jahrhunderte 
garrr:  im  Dunkel,  so  n  t^.tm  rrir  rnvi  (Jf  rh  hf'  l.<if::ff>iis  sl  ber,  fhtnx  es  hi»  Zft  Tie~ 
ginn  der  zweiten  liüljte  des  14.  Jahrhunderte  tn  den  Händen  der  Herren  von 
Qam^mn  lag,  die  daeedbe  durch  Unierriehter  verwalten  lieeeen.  Aber  im 
Jahre  13.^0  nahm  Bischof  Muthene  von  Hrixen  den  Heinrich  von  GamsteSn  gt- 
fangen  und  zwang  ihn  ztim  Verzicht  auf  Schlos»  und  (•'lirbf  f,h  zvm  rechtlichen 
Austrag  ihres  Streites  (StattJii.-ArcJiiv,  Brixner  Archiv  Lade  122,  Nr..^E,  Nr.  4  Ii. 
Sinnaeher  6,  249)  f  dbteh  eeheint  derselbe  ee  wirkt  «leAr  erhalten  tu  hahen^  denn 
1>37.'{  verlieh  Bixchof  Johann  Garnsfein  mit  dem  Gerichte  Latzfons  an  seinen  Oheim 
Hans  Set/rtiMer  (den  Ftriiftn»leiiifr  oder  Fgclseerf)  und  1^189  verpfändete  er  sie  um 
800  (yulden  dem  Joachim  von  Vilanders  und  dessen  Söhnen.  Dann  erscheint  auf 
einmal,  unbekannt  tvie^  Hereoff  Friedrieh  als  Herr  von  Qamstein,  der  im  Jahre 
1408  die  Burghut  au/dieeem  Sehloeee  dem  Ekardf  eeinem  Moreehatt^  und  Georg  wm 


*)  und  conlin  »piUerer  Zueaüt, 
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Item  dea  ersten,  so  geei  äa»  geridii  zu  Lalzfans  enderthalb  in  dait 
uechate  mow  enmitten  in  das  pecfale  auf  Urtail,  nnd  aus  demeelben  mow 
hinauf  enniittien  auf  Rauchen-pahl,  und  aus  Sanehen-pühl  enmitten  in 
LoUen-kofl,  und  aus  Lollen-kofl  in  Piat,  und  &m  Fiat  in  Kreutz,  und 
Ton  Kreut/  gen  Nueachen,  da  die  waeeer  kreuizwcise  über  einander  '^ven,  6 
ains  gen  Velturns,  das  ander  gen  dorn  mair  von  Vier«,  und  von  Niie«»chen 
dem  wall  nach  anf  Traf!',  und  von  TraflT  dun  «teig  naeh  in  Schmält/  t  bno, 
und  auR  der  8clima!z-ebne  in  den  man  listain.  und  am  dem  raarchstuin  in 
(jrisskofl,  und  aus  (lisskof!  ol»  dcru  see  hinauf  in  Gi(*.shorn,  und  aui*  (jiss- 
h{>rii  aut  (Jas  rialtach  iu  die  niaur.  und  aus  der  selben  maur  gen  IN  iiUtain  10 
iti  diti  jiiaur,  und  aus  derselbta  maur  ober  Fiiehtcr-cbne  in  den  ruiu,  und 
aus  dem  selben  rain  unter  der  Holz-ebne  in  den  koH,  und  aus  demselben 
kofl  unter  dem  Zyrenkofl.in  die  rast,  und  aus  derselben  rast  in  Hoehwart, 
nnd  von  Hoohwart  in  Krebitz  am  Caflareid»  und  von  Krewitz  in  Gur-ga), 
und  von  Onr-gal  in  die  Parfal,  und  aus  der  Parral  auf  PUnitz>kofl,  und  1& 
aus  Planits-kofl  gleiob  hinan  in  BotlaUt  und  aus  Botlan  in  Hooh-ebne, 
und  aus  Hoch-ebne  gen  Ruppwig  in  die  wasser-schöpf. 

Verdingser  gerioht  von  der  wasser-schöpf  in  dae  marohstain  im  anger 
unter  des  Kurapaycrs  wisen,  und  darnach  hinuuBS  ob  dem  Langen -kofl  in 
den  Weissenstain,  vom  Weisseustain  gen  Mut  bei  dem  haus  auf  dem  vor* 


Vihmder»  gegen  O^J}nung  viit  100  Dmaten  Sold  iHierlännt  (Staffier  2,  UlO)^  vacUdevi 
fcnrz  vorfi')- f  t-10r>)  niaehnf  Ulrich  I.  dit'  flrfitiidfr  ftrorrj  inirf  Fkurtf  mu  ]' nJrr.t 
da»elhat  hthawti  hatte..  Wahrachtinlick  entritt  da'  Herzog  dem  Jiischaj'e  da»  »Sc/Wo** 
gewaUtam^  mua*  e*  ihm  aber  bald  toieder  mirBekge»teiUt  habend  denn  tm  Jahre  14  tS 
bekatufr  liiachof  Ulrich  abemuiU  diej>el/>eii  Brüder  auf  dem  Sch/o*/ie  Ciantvtein  und 
9tr»chrieL  ihnen  nft  Hurfjhitt  .'{O  M,  Hr.  aus  dem  Zolle  zu  Klau^teit;  hei  eintr 
neuen  Tädigung  im  Jahre  I4.)t6  mit  Georg  erhielt  diener  statt  der  aO  M.  aus  dem 
Ktmuner  ZoUe  blo»  mehr  18  M,  am  dem  Briaener  ZoUe  CStaUh.-ArchiVt  Brixner 
Archiv  Lade  l'J'J,  Xr.  A  HF).  Diese  Ifei)en  Vl!and<r.i  hnffni  jrtfncfi,  wir  .<ifhon 
bei  Klausen  erwähnt  wurde ^  nur  das  i^chloss  inue,  nicht  mehr  dagegen  das  (Jericht, 
das  hereits  dem  B>irff<fra/en  von  Sähen  zur  Verwaltung  idtergeben  worden  war.  Dieee* 
Oerichtes  weitere.  Schicketde  eind  gleieh/olte  eehon  oben  erzählt,  und  ich  füge  nur  noch 
f,ri^  dass  der  Navie  Lacevons  (LasuvonesJ  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  zuerst 
erscheint  (Sinuacher  3,  Urkbch.  f.  d.  Stiß  Neustiß  Nrn.  10.  2Ü.  36  u.  J.J. 

Da»  OerkhXMn  Verdinge  er»eAe^<  1388  sueril  ^ben  verdni  (Briener  Arehie 
lade  10,  a  Cod.). 

Da-i  Schh.Hi  nnrnstein  blieb  bis  zum  Jahre  14S0  in  den  Händen  dn  fje- 
nannien  Ädeis/amtli€y  bis  Pankraz  von  Vilatiders  dasselbe  an  den  Erzherzog  iSig- 
mund  gegen  SO  M.  haar  atie  der  Hoßeammer  und  eine  WeingiUle  eu  Otea  nebet 
ISO  Käsen  abtrat  (Statth.- Archiv,  Schatz- Archiv  Nr.  2SÜ).  Das  um  die^e  Zeit 
entdeckte  Bergwerk  im  Tinrtr^>(irhfhale  hatte  ihm  offenbar  den  Besitz  des  Schlosses 
Wünschenewer th  gemacht,  docJi  um  dies  Bergwerk  entbrannte  ein  langer  Streit  zwi*clien 
dem  Landee/Ureten  und  dem  Bieeho/e.  Nun  wohnte  der  tandee/Ur^iehe  Bergriehier 
Conrad  Stadion  da-seJlmt,  dann,  als  es  als  Jjehen  mit  Gütn  n  (h  r  Gm  n.'tleintr  zu 
Knfbmnnn  an  die  Famiiie  Futsch  kam,  noch  Ulrich  Putsch,  aber  unter  diesetn  und 
noch  mehr  unter  seinem  Nachfolger  Wilhelm  Putach  geHeth  es  ganz  in  Verfall  und 
hHeh  dann  od  etekett  (Brixner  Archiv,  Lade  122,  Nr.  Ol>).  Ks  ward  auch  nicht 
tcieder  htrt^estellf,  als  es  unter  die  II>rr.irhtiff  dex  Sfif'fes  zurückkehrte,  ufffMes 
dasselbe  1607  der  Familie  Lindner  vet  Ueli.  Dagegen  wurde  der  Bau  des  ebenfalls  schon 
um  die  Mitte  des  16.  Jahrhundert  in  V^/all  gerathenen  BergtoeHleee  in  der  zteeifen 
Hälft«  des  17.  Jahi^nmderte  Vfieder  aufgenommen  und  trotz  gelingen  Er trageJi  bis  in 
lie  'liinffs*"  Zeit  fortqe)^»f'.f  vr  man  ihn  nu/iiah.  Doch  das  Schfofi^  C arnstein  fand 
gerade  in  jüngster  ZtU  einen  Wieder  her  steiler  und  ist  nun  seiner  Vollendung  nahe. 
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garten,  und  darnach  hindiircli  iroen  Ausatn  enlirilhfu  Clausen  aut  dvux 
grossen  vvoissen  stuin,  wo  aut  struHHeu  leit,  darauf  i^l  aia  kreutz  guhiueii, 
und  gect  cnhalbcn  Claueii  bei  dem  gerioht  nach  dem  pach  auf,  genannt 
der  Lotor^paoh,  untz  an  de«  Padrntaofaefn  mfil,  und  daroaob  ain  venig 
5  hinauf  dnrohwerU  auf  ain  stain,  ist  ain  kreuiz  darauf  gehauen,  in  den 
weinen  stein,  und  darnach  hinüber  auf  Slier-Egk,  und  von  demeelben  an 
des  Planers  ackennaur,  und  darnach  widerumb  in  den  LoUen-kofl. 

Item,  am  ersten  stok  und  galgen  soll  sein  auf  ITrtail  zu  Latxfans, 
und  recht  zu  besitzen  iimb  malefiz,  dos  soll  man  thun  za  Ijatzfans  vor  dem 

10  matrhof,  genant  an  der  Gnain,  und  soll  fronbot  von  haus  ZU  haus  geen, 
iederman  dartzue  gebiolten,  boi  ninor  pppn  fünfzig  phunt. 

[tem,  80  sol  man  oolich  tiidini,'  liab(  n  um  herbst  von  sand  Martin« 
tag  hin  bis  auf  drei  wochen  vor  weilieuuechlen,  wann  ein  richter  will, 
oder      i  \vu(  lu  n  nach  weihennochten,  ob  es  nioht  vor  mocht  i^os.  in. 

15  ilt^m,  die  andern  elich  läding  »oi  nein  nach  dem  kässüiiutag  und 

vor  offtern  drei  wochen  oder  nach  ostem  drei  wochen,  und  soll  ein  richter 
xiiij  tag  vor  eelich  täding  ain  Vorgericht  ze  Latzfans  an  der  gassen  haben. 

Auch  soll  ein  iegolicher  gerichtssman  ze  Latzfans,  er  sei  arm  'oder 
reich,  zu  ietweder  elich  täding  bei  dem  rechten  sein,  bei  der  peen;  welhex 

80  aber  nicht  da  war,  wann  man  im  ruefL,  der  hi  umb  ij  /f  perner  komen 
dem  richter  auf  gnad,  den  ausgenomen,  wer  in  Pfrein mit  haus  sitzt, 
wann  der  von  sehne  oder  ungewitter  mit  bewarten  sadien  nit  herauss 
mÖcht  oder  ein  scheinpot,  so  sol  es  im  sein  denselben  tag  on  allen  schaden. 
Anrh  ist  70  wis-on,  wer  ain  frericht?man  beklagen  will,      war  in 

a5  clit  h  uiding  oder  an  andern  rechten,  so  <oL  ainer  den  andern  lassen  zu 
it'gi  lii;iien  reehten  drei  tn«»  auf  das  mindist  lassen  (aic)  turbieten,  und 
«oust  mag  aiuer  antworuii  «»der  nit. 

Item  landgericht  sol  am  richter  haben  von  sand  Marteins  lag  biss 
auf  sand  Veits  tag  albegen  zu  viertzehen  tagen,  wann  ein  richter  will, 

30  und  nach  sand  Veits  tag  biss  auf  sand  Marteins  tag  nicht,  und  soll  zu 
iegdichcm  landgericht  ain  richter  das  recht  acht  tag  lassen  ze  kirofaen 
gebieten  dem  ganzen  gerichtvolk,  und  wer  nicht  da,  ist  dem  geridit  ain 
phunt  perner  auf  genad  dem  ze  ostern,  ze  phin^ten  und  ze  weihen- 
ncchten. 

3&  So  sol  man  vor  dem  dritten  suntag  und  auf  dem  dritten,  wenn  er 

will,  und  hinach  nacli  viertzehen  tagen,  wenn  er  will,  und  vor  nit.  Man 
!5oll  auch  kain  zweifhotten  tag,  noch  nr.'^in-  Fram  n  tap;  nicht  landgericht 
haben,  dann  ailam  ainem  ga.'^t  sol!  man  rcclit  halten,  oh  <  r  diiA  begert, 
und  umb  ain  unzneht  mng  ein  rieliter  .--itzt  n  \jn(]  umb  untgoent  schaden, 

40  wann  ein  richu  r  will  inul  soll  er  auch  darzue  lassen  gebieten  in 

aller  mass  bei  der  peen,       umb  lantgericht. 

Item  das  sind  aufgeent^)  schaden,  als  hernach  gesohriben  steet. 
Des  ersten,  wo  ainer  des  andern  pürg  wirt,  es  sei  umb  wenig  oder 
vil,  und  das  er  selbe  schuld  und  dasselb  nicht  ausrioht,  und  das  man  den 

46  pfirgen  umb  diesclbig  geltschuld  phandt  und  nimbt  im  essende  phant,  wie 
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die  genant  sind,  und  stell  man  die  an  ainen  wir!  und  lost  im  die  aio  selth 
POhuld  nicht  20  sttnul,  dri.'«  i^t  ain  mifgrendcr  schud. 

iUni  nier,  wann  :üuvr  (\vm  andern  ^ch   verspricht,    ncmlich  ze 
leihen,  und  leicht  ime  das  nicht,  und  der  ander  hat  sich  daran  \  erlassen, 
w€^  er  de»  .«chadcu  näm  niii  hewärten  Sachen,  daz  er  ime  das  nicht  gelihen  0 
hat,  dcrselb  »chad  ist  ain  aufgeender  schad. 

Item,  wann  ain  gerichteman  oder  aiu  frembdur,  ainer  den  aodeni 
beklagen  oder  beieebton  will  se  lAtsfans,  io  mag  ietweder  iail,  ob  er  will, 
tax  das  reeht  setxen  framer  mann  drei,  wannen  die  sind,  die  soll  man  lassen 
sitzen,  und  mer  meht,  ob  si  des  begem,  und  sonst  sol  niemants  anden  10 
sitaen,  dann  das  geriohtTolk. 

Item,  was  auoh  ain  riehter  zu  gebieten  het,  es  wär  umb  stenr  oder 
rai^cn,  gcricht  oder  was  das  gebot  wär,  nicht  au^genomcn,  daz  das  gerieht 
xe  Latzfan!«  nngiong,  das  koII  man  thun  eu  kirchcn  oder  auf  der  gassen. 

Tt.  m,  was  da  geschieht  in  dem  jjcricht  zp  Tirttzfans,  Unzucht  oder  15 
ander  din£?,  nicht  ausgonomon.  das  mau  mit  reclitcn  oder  •Sprüchen  aus- 
pendig soll  machen,  das  soll  ze  Latztans  geschehen  und  anderswo  hin  nicht 
gezogen  werden. 

Item,  wer  ain  fnden  bricht  mit  bewärten  «achen,  mit  worteu  oder 
werken,  der  ist  dem  gerieht  yerfalien  leib  und  guet  auf  genad.  80 

Item,  wer  ainem  absagt  und  wil  nieht  recht  von  im  nemen,  und  drit 
darüber  an  dos  boLs  über  in,  das  bewartlich  ist,  wird  er  dann  begriffen, 
das  ist  fnes  an  das  holz  und  der  ander  an  den  galgen. 

Item,  ain  logpan  ist  das,  was  aing  offenlioh  wider  liegen  muess,  es 
sei  an  ainer  offen  sohrann  oder  auf  der  kirchtür,  es  sei  fraa  oder  man;  da  26 
ist  ain  man  dem  j  rieht  vcrTalien  fünfzig  phunt  und  ain  weih  sol  den 
pa^tain  tragen,       lang  tragen,  wie  das  fünf  geriohtsman  ir  derfinden; 
dieselben  sol  der  richtor  darzne  schaffen. 

Item,  wer  den  andern  zo  todt  sleciit  oder  sticht  unverdienter  »ach 
mit  bewiirteu  Sachen,  und  das  man  in  ankumbl  und  in  des  gerichts  gc-  30 
fanknu«,  da«  ist  hals  widtr  hals,  und  so  ist  als  sein  guot  ledfig];  war  aber, 
das  ainer  uurvon  kumbt  und  nicht  bcgrillcu  winlt,  hat  er  dan  guet  in 
dem  gerieht,  varende  hab,  des  mag  sich  ain  riehter  underziehen.  Wär 
aber,  daz  iemand  da  w&r,  es  wär  kint,  frennt  oder  weib,  und  thäten  dem 
riehter  genu^  mit  gneten  pürgen  zum  reofaten,  so  soll  der  ridhter  das  35 
guet  aigentliob  merken  und  das  zum  rechten  lassen  beleiben.   Wär  aber, 
das  ainer  des  andern  wartet,  es  wär  bei  tag  oder  naoht,  es  wär  in  haus 
oder  hoTe,  in  holz  oder  auf  dem  Yelde,  und  grif  ain  an  mit  werender 
hend,  und  das  sich  der  ander  weren  muest  uotdurft  seines  Iciba,  und  dos 
es*)  sich  befunde  mit  hewärten  sachen,  und  sticht  oder  schlecht  in  dann  40 
7.V  todt,  <5o  ist  er  umb  den  todtslap;  dem  frericht  nicht  schuldig,  noch  den 
frundcn,  den  possern  sol  er  durcl»  <ler  i-elen  willen. 

Itpm,  wann  ainer  dem  .andern  bei  nacht  und  hei  nebl  in  sein  Imuii 
lauft  in  Unzuchten  und  will  sein  Iravcl  mit  im  treiben,  der  ist  dem  i:eri{;ht 
verTallen  fünfzig  phunt  und  dem  andern,  dem  ers  gethauu  hat,  auch  45 
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fnn&ig  4i;  thnt  er  aber  edhad,  darnach  soll  er  den  whadeii  penem  au  der 
Tordern  peen. 

Item,  wer  dem  andern  in  noinditen  nadi  lauft  unter  aain  imphetaU 
bei  tag  oder  nacht,  that  er  dann  nicht  BohadeD,  so  if^t  er  dem  gerillt  ver- 
5  fallen  xxv  t^,  und  dann  dem  andern,  dem  er  naohlauft,  auch  XXY  IST ;  Ihot 

er  dann  schaden,  denselben  soll  er  auch  peaeem  su  der  vordem  peen. 

item,  wer  den  andern  unterdingt  von  seinen  paurechten,  äker  odrr 
wisen,  oder  was  ainer  zu  fünf  jaren  etwa**)  bestuendo  nmh  ain  zins,  es 
seie  auch  akcr  oder  wisen,  und  des  ainer  in  nutz  und  fjowor  ist,  so  m)I  der, 

10  dem  das  bescheheu  ist,  g^eon  zum  richter,  der  sol  in  dan  zestund  wider  io 
sein  gower  setzen;  thät  aber  der  richter  des  nicht,  so  soll  derselbe,  der 
unterdinget  ist  worden,  geen  mit  seinen  gueten  freunten  dahin,  da  er  ist, 
der  in  uuterdinget  bat,  zu  seinem  haus,  wann  er  dahaim  iet,  und  aol 
allem  leinem  yolk  herauae  rueffen,  und  dann  das  haua  an  dreien  enten 

15  ancunten  und  lassen  prinnen,  und  wo  er  dann  heraus  will  laufen,  so  sollen 
si  in  wider  hinein  stechen  und  lassen  verprinnen,  und  soll  dann  gen  dem 
gerioht  und  gen  den  freunten  und  gen  allermenigclioh  darumb  ledig  und 
los  sein. 

Item,  wer  ain  stain  auf  nimbt  in  Unzuchten  und  will  ain  werfen 

20  und  wiiift  doch  nit,  der  ist  dem  gericht  verfixUon  v  f/  nn<]  dem,  den  er 
werfen  will,  auch  v  //  ;  wirft  ainer  aber  den  stain  und  tritt  nicht,  so  ist 
er  dem  i^ericht  verfallen  xxv  //  und  dem,  den  er  werfen  will,  auch  xxv 
wirft  er  aber  uud  tritt  mit  dem  ätain,  60  soll  er  dann  den  schaden  peaaeni, 
nach  dem  er  dann  getroffen  hat. 

25  Item,  wer  ain  armprast  in  anzüchten  spandt  und  scheust  nicht,  der 

ist  dem  gerioht  verfallen  xxy  ü  auf  gnad;  scheust  er  aber  und  trift  nieht, 
der  ist  dem  gericht  Terfallen  xxt  Hl  und  dem  er  suegesohossen  bat,  auch 
zxv  fif;  acfaeust  er  aber  und  trift,  so  soll  er  den  schaden  pessem,  nach 
dem  er  getroffen  hat. 

SO  Item,  wer  ainem  ain  beschiden  gut  in  xiiij  tagen  nicht  ausriollt, 

nachdem  es  gesproohen  wirdt,  und  wirt  darüber  yerlclagt  vor  dem  riohter« 
der  ist  dem  gericht  verfallen  r)0  //. 

Item,  wan  zwen  miteinander  ze  stossen  worden,  da-s  in  ain  richter 
verpeiit,  daf  si  miteinander  on  recht  nicht  zo  schallen  woHen  haben, 

35  welhtr  dann  daKselb  gebot  bricht  mit  bewärten  sachen,  der  let  dem  gericht 
verfallen  fünfzig  /if  auf  j^nad. 

Item  der  grab  hat>ti  und  dos  rephun,  wer  das  iecht  und  treit  das 
nicht  dem  richter  xue,  wo  mau  dee  innen  wirt  mit  bewärten  saohon,  der 
ist  dem  gericht  Terfallen  fünfzig  phunt,  dann  als  ander  gewild  ist  nicht 

40  yerbotten. 

Item,  es  sei  ain  geriditsman  oder  ainer  ausserhalb  dem  gericht,  dem 

ain  Tich  ze  schaden  geet  in  aker  oder  in  wiwn,  oder  in  woi  das  wftr, 
oder  wie  das  vich  genant  war,  klain  oder  gross,  und  der  schad  geecheoh  in 
dem  gericht  ze  Latzfans,  und  er  dann  phenten  wil,  so  sol  ainer  die 

45  ?plhen  phant  treiben  in  das  gericht  ze  Latzfans;  treibt  er  aber  das  aus  dem 
gericht,  wer  der  ist,  der  ist  dem  gericht  verfallen  fünfzig  phunt,  und  wan 
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dann  ain  ausser  man,  der  Dioht  ain  gericht^iman  int,  und  nimbt  phant,  der 
sol  die  phant  treiben  an  ainen  wirt  ze  Latzfans  und  sol  den  andern,  des 
AfiH  x'u-h  ist,  liisson  ze  stund  wisiscn,  so  soll  der,  dos  d-is  vich  ist,  komm 
anci  mit  im  aiiiip  werden  unib  sein  schaden;  wurd  or  abrr  nif'ht  ainij^  iti 
dot\  tieclistt-n  dreii  n  tagen,  nnd  er  in  i^ephendt-t  hat.  nach  >lera  dritt^iu  tag,  5 
?o  sol  öieh  der  riuhter  des  vichs  unterwinden  uud  po;    ii  nnocht,  des  daa 
vich  gewesen  ist,  dem  andern  seinen  schaden  gelten.  Dann  ain  gerichtsman, 
wenn  der  vich  an  seinen  schaden  rindet  und  er  dann  pheuten  wil,  der  boU 
da«  Tioh  treiben  haim  in  seinen  bof  und  aol  anch  den  andern  laasen  wiBsen, 
derselb  boU  dann  knmen  nnd  lol  »ein  yich  ansnemen  nnd  aol  ime  in  dreien  10 
tagen  den  aoliaden  lassen  beschanen  mit  gneten  nachpanren,  naoh  derselben 
rath  soll  er  ime  seinen  schaden  gelten;  weit  aber  der  ander  ime  sein  Tieh 
nit  anegebeo,  wenn  er  im  wollt  thnn,  als  vor  geeohriben  steet,  so  sol  er 
ime  ain  wortzaichen,  was  er  dann  gehaben  mag,  hengen  oder  sieken  an 
sein  tor  oder  toreswid  und  mag  dann  sein  vich  uemen  und  das  treiben,  16 
wo  er  wil,  pcen  dem  p:erir;ht  und  <»een  allermeni^jclich  im  on  allen  schaden; 
wert  im  dann  der  ander  soin  vich,  so  ist  er  dem  gericht  vorfallen  [)0  //; 
kam  aber  der  nicht,  des  das  vich  ist,  de«8  ersten  tags,  wann  er  in  hat 
lausen  wissen,  so  mag  ainer  des  vich  des  andern  tags  an  ain  wirt  stellen, 
und  sol  ime  der  wirt  ungeverlioh  ze  essen  geben,  bis»  das  den  wirt  beUuukt,  20 
das  es  sich  selber  geessen  hat,  so  solle  dann  der  wirt  für  sein  zeruog 
haben,  nnd  sol  dann  der,  dem  der  schad  besohehen  ist,  auch  in  den  dreien 
tagen,  nach  dem  er  gcpheodt  hat,  guet  naohpam  nemen  und  sein  schaden 
lassen  schauen,  nnd  was  ime  die  dann  sprechen,  das  sol  er  gen  dem  andern 
mit  ainem  rechten  suechen.  85 

Item,  wan  ainer  ainem  sein  Tieh,  gross  oder  klain,  wie  das  genant 
ist,  mit  willen  hüetet  bei  der  Dacht  in  aker  oder  in  wise,  es  war  zu  perg 
oAw  zu  lal,  und  daz  man  des  innen  wirdt  mit  bewärten  sachen,  das  ist 
ain  nachtsehad,  und  ist  dorn  gericht  vervallen  XZY  €i  und  dem,  dem  der 
schad  beschehen  ist,  auch  xxv  //  perner.  30 

Item,  wann  zweo  mit  einander  nicht  ain  ig  mögen  werden  umh  ain 
auszaigen,  es  sei  in  akern  oder  wisen,  holz  oder  wald,  und  das  ainer  oder 
der  ander  ain  anlait  an  den  rechten  begeren,  so  sol  der  richter  in  ain  tag 
geben,  und  sol  dann  berauf  komeu  uud  sol  dem  gerichtvolk  darzue  ge- 
bieten, und  sollen  dan  geen  an  die  stat,  da  sl  nmb  sc  krieg  sind,  und  sol  85 
dann  das  lassen  beschauen  und  das  lassen  auesaigen,  den  darum  kuntlioh 
ist,  und  sol  dann  der  richter  daselbs  aestund  nider  sitsen  und  ain  recht 
lassen  geen;  so  ist  dee  geriobts  recht  yon  ainer  anlait  funfaig  pbunt  auf 
gnad,  es  werd  mit  dem  recht  auf  ain  oder  si  bed  gesprochen. 

Item,  wo  ainer  fert  durch  aker  oder  wisen,  das  ainer  maint,  daa  er  40 
daz  ze  recht*')  nit  thnn  soU,  und  das  ainer  nicht  leiden  will  noch  mag,  der 
sol  da«:  dem  ricliter  zc  w!<t<)en  thnn,  der  sol  im  darumb  sitzen,  was  dann 
ain  recht  gibt,  da  sol      bei  beleihen. 

Item,  wann  man  ain  phenten  will  und  ainer  dahann  isi,  und  wert 
ainer  dan  phant  mit  bewärten  sachen,  der  ist  dem  gericht  verfallen  fünfzig  46 
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phiint;  wann  aber  ain  man  nicht  dahaim  ist,  so  mag  ain  weib  woll  zwea 
tag  phant  wenn,  und  den  dritten  tag  »o\  »\  phant  lassen. 

Item,  wo  ain  feur  in  dem  geriobt  Latafanit  oder  ain  geechrai  aqf- 

komht,  von  woi  das  wHr,  oder  wonn  man  die  gloggon  unslccht,  so  sol  ainer 
6  dpm  loiir  odrr  (ioni  ^i'^ehrai  odor  den  gloggen  zulaufen  und  ^'otreuiich 
helfen  und  n  ttdi;  wer  aber  d»  s  nicht  thut  und  weit  de-;  jf  rn  überhören 
und  darzuc  nicht  komen,  wo  man  dee  innen  wirt  von  aiuem  mit  bewärten 
Sachen,  der  ist  dem  p;erieht  verfallen  fünfzig  phnnt. 

Item  ain  painschrol  ibt  dem  goricht  xxv  //  und  dem,  der  den 
10  schaden  cmpfeeht,  auch  xxt  t^. 

Item  ain  pogende  wand  ist  xzt      halbe  dem  gerioht  und  halbe 
dem,  der  den  schaden  empfecht. 

Item  ain  fliessende  wunden  ist  xü^  halbe  dem  gerioht  und  halbe 
dem,  der  den  schaden  empfecht. 
16         Item  ain  plewet  'M  dem  prericht  v 

Item  epiess  senken  in  ansuchten  ist  dem  gerioht  t  4S, 
Item  ain  meMor  oder  ain  swcrt  zuken  in  Unzuchten  ist  v 
Itom,  •wer  aim  ain  hörenden  paum  niderslocht  in  ainom  [rartMi,  der 
ist  dem  gericht  xxv  //  und  dem,  des  der  paum  ist,  auch  xxv  //. 
20  Item,  wer  ainen  mit  ainer  axt  mit  dem  ör  siecht,  da«?  «oll  er  pe-^scro, 

als  ain  mort;  siecht  er  in  aber  mit  dor  schneid,  das  sol  er  peascm,  nach 
dem  er  in  siecht. 

Item,  wer  ainen  in  nnmchten  ause  seinem  haus  vorschüt,  daz  ist 
xxT  Üt  dem  gcnicht  halbe,  nnd  den  er  geforechet  hat,  auöh  halbe. 
25         Item,  wer  ab  ainer  gemaind  werd  oder  anf  ainer  gemaind  pheotet, 
der  ist  dem  gericht  rerfallen  zzzxz  Ü, 

Item,  was  ainer  in  nutz  und  gewer  hat  zehen  jar,  was  das  ist,  nicht 
ausgenomen,  des  soll  man  ain  on')  recht  nicht  entweren ;  entwert  aber 
aioer  den  andern  on  recht,  der  ist  dem  gericht  verfallen  funfirig  phunt. 
SO  Item  iLain  gerichtHman  alle  die  weil,  und  ainer  in  dem  gericht  mit 

haii3  fäilzt,  "o  >'oll  kainer  den  andern  nielit  v<>rle;rent  so  sol  auch  kaincr, 
der  in  dem  goriclit  z(  i.utzfans  nicht  mit  haus  sitzt,  luiinen  gerichtsmao 
im  gericht  nit  verlej^'en. 

Item,  wann  ainer  den  andern  heklaj^en  will  nnd  mit  ver!*prechen 
35  für  steet,  so  sol  ulUgen  ain  vorsprech  im  aiu  rul  dingen  und  neuien  am 
ersten;  kumbt  ainer  mit  dem  andern  uberain  vor,  und  der  vorsprech  sein 
rat  am  rechten  wider  fax  bringt,  so  hat  der  riohter  kain  pan  nioht;  gibt 
er  aber  sein  rat  iUr,  so  ist  der  ander  dem  gericht  ain  siechten  pan. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  hok  nider  siecht,  wie  das  hols  genast 
40  ist,  das  stämb  sind,  nnd  that  das  ftn  des  andern  willen  oder  word  in  seineis 
wald,  der  ist  von  iegdiohem  stamb  dem  gerioht  yerfallen  ij  Ü  nnd  dem 
andern,  des  das  hola  gewesen  ist,  auch  ij  4S, 

Item,  wann  ain  gast  ain  gerichtsman  phenton  will,  po  «^ol  er  \v>. 
phenten  zu  dreien  tagen;  die  zwrn  tatr  J?ibt  ain  gerichtsman,  wa'^  er  will. 
46  denn  am  dritten  tag  so!  man  ainem  t;asi  genü»  i;e  j)li;tnt    geben]  nnd  pol 
auch  fronbot  die  phaui  die  drei  tag  ze  Laufana  fall  haben;  mügen  si 
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aber  ftn  dem  dritten  tag  nicht  ze  Latzfans  Terkanft  Verden ,  bo  sol  daa 
.ain  fronbot  an  dem  vierten  tag  treiben  oder  tragen  gon  Claneen  und 
darmit  thnnn,  ab  recht  ist,  und  als  oft  ain  fironbot  ainem  gast  phentet,  eo 
sol  er  Ton  iegolichem  phant  haben  4  kr.  fftr  ohost  nnd  fttr  Ion,  und  anders 
ni<At,  und  der  ^ast  sol  in  den  dreien  tagen  weder  anf  die  phant  nooh  anf  5 
den,  der  das  gelt[en]  «lol,  nicht  aeren. 

Item,  wnT-n  man  ainem  gerichtsman  fürbent  mm  rechten  und  kumbt 
dan  nicht,  der  hat  geTrävelt,  das  ist  die  peen  dem  gerioht  8wen[und]fanfaig 
sohilling. 

Item,  wann  iiin  p;t  richtsman  den  andern  phenten  will,  und  des  man  10 
ainem  giltig  ist,      sui  uiner  dem  andern  zu  dem  orstcu  phant  geben,  was 
er  will,  und  sol  dan  steen  14  tag;  so  gibt  airirr  dom  andern  die  zween 
lag  auch,  was  er  will,  denn  an  dem  dritu  n  tag  sol  uiner  dann  geben  ge- 
nüege  phant,  und  8ol  fronbot  die  drei  tag  die  phant  ze  Latzfans  Tail 
tragen,  iegoliöhen  tag  des  morgens  ain  fart  und  des  abends  ain  fart.  ifi 
Werden  sie  aber  nicht  rerkauft  am  dritten  tag,  an  den  vierten  tag  sol  er 
es  tragen  oder  fneren  gen  Clausen  und  damit  thnnn,  als  redit  ist,  und  wer 
ain  phant  kauft  in  dreien  tagen,  kumbt  dann  der  ander  desselben  tags  vor, 
nnd  es  nacht  ist,  und  gibt  im  alRvil  gelts,  als  ers  dann  kauft  hat,  daz  soll 
er  nemen  und  im  sein  phant  lassen  on  alle  widerred;  gibt  aber  einer  dem  20 
andern  das  erste  phant  goren  selber  on  fronboten,  daz  mag  ainer  von  dem 
andern  wol  nemen  nnd  im  das  wider  ausgeben  zn  vierzehen  tagen  oder  an 
ainen  wirt  le^en,  im  tren  dim  irericht  on  allen  schaden,  und  wan  fronbot 
ain  phant  zu  dreien  ta<j:eu  und  so  hat  er  von  ie^elieliem  tat?  ain  Ivr.  von 
dem,  dem  er  phent  nimht.  der  sol  ime  geben  und  sonst  von  iegolichem  Ü  26 
albegen  hat  fronbot  i  tierer,  und  anders  nichts. 

Item,  so  sol  ainer,  der  fronbot  ist,  ze  Latzfans  haben  von  dem  hof 
zum  Zogglein,  wer  den  inne  hat,  6  stär  roggen  und  t  stär  gersten ;  so  hat 
er  Ton  ainem  iegolichem  hof,  das  man  in  pau  hat,  albegen  xwo  ro^;en- 
garben,  was  in  dem  gericht  sn  Latzfans  ist,  und  dasselb  sol  er  samen,  30 
und  wo  er  aim  ains  gut  in  nutz  und  gewer  setzt,  da  gibt  man  im  drei 
kreutl^r,  und  wo  er  ain  marchstain  mueß  helfen  setzen,  da  gibt  im,  der 
da  unrecht  gehebt  hat,  iij  kr.,  und  sol  in  dem  paoholz  slahen  an  sein, 
Wes  er  des  bedarf,  an  alle  zins. 

Ileni,  wo  ainer,  der  nicht  ain  gericht«;man  ist,  mit  ainem  gerichls-  36 
man  rechten  will,  der  ^«11  ainom  ^'eriehtsman  ^enueg  thunn  zum  rechten, 
ob  er  nicht  selber  im  'j;erieht  urbar  oder  aigen  hat. 

Item  ain  ieder,  der  ain  sredinsrter  kneeht  oder  diern  ist,  der  sol 
phenten  umb  sein  gearuten  Ion,   wun  er  des  nicht   geratteu  will,  zu 
ziiij  tagen  in  aller  der  maas  und  mit  des  fron  betten  Ion,  als  Ton  den  ge-  40 
riohtsleuton  geschriben  steet. 

Item  ain  iegclicher  handwereher,  niemands  ausgenomen,  was  er 
ainem  frnmen  mann  arbait,  will  er  seins  Ions  nicht  geratten  und  will 
nicht  baiten,  was  er  dann  gearbait  hat,  des  mag  er  austragen  und  setzen 
für  sein  Ion  zu  ziiij  tagen  nnd  sol  den  andern  lassen  wissen,  wo  ers  gesetzt  46 
hat;  so  mag  es  dann  der  ander  losen  oder  vorloren  sein,  das  ist  dem  hand- 
wereher r^en  allermenif^clich  on  allen  schaden.  Dann  ain  tagwercher,  will 
der  auch  ze  nacht  sein  Ion  mit  im  haben,  und  gibt  man  im  des  nicht  und 
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er  dooh  nicht  baiten  wiU,  so  so!  er  atieh  ato  phant  selber  nemen  und  das 
auch  beizen  zu  xiiij  tagen  in  aller  der  iua88,  von  haudwerchem  ge- 
•ohribea  steet;  will  aber  ain  haodweroher  uad  ain  arbaiter  gern  pulen, 

CS  Bei  lang  oder  kurz,  und  vanm  dann  umb  sein  Ion  phonten,  so  mag  ainer 
5  pbcnteu  zw  dn  it  n  tHs;en  in  aller  der  maas  uud  mit  fronbotten,  als  tob 
ainem  ga«(  genchnben  stet. 

\Wm  der  prunuen,  der  in  dea  KluHiians  von  Vellurnti  wie»  springt, 
und  wii-s  jdunnen  in  de»  Chostner«  von  Pardel  wit»  springet,  uicht«  ausge- 
nomen,  und  alles  da«  wu^scr,  dah  uul 'Zuls  springet  ob  dem  weg,  das  gehört 

lü  alfisambt  die  zwai  tail  gen  Latzfans  in  daa  dorf,  und  das  driitail  gehört 
enderhalb  Gampen  in  Ple[^tsoh'pach,  und  atn  gemeiner  knehirt  se  Lata- 
foos,  der  sol  das  ankeren  und  besorgen,  das  es  sn  baiden  Seiten  herab  gee« 
yon  aInem  sand  Jorgen  tag  zn  dem  andern,  daram  gibt  man  dem  herter 
ain  iegcUch  hans  ze  LaUsfons  in  dem  dorf  und  ze  Oampea  ain  bxot  ze 

IG  Weihennechten ;  wer  aber  das  wa^ser  abkeret,  wo  das  war,  es  war  wenig 
oder  vil,  wo  das  ain  richter,  sein  knec^t  oder  ain  fronbot  oder  ain  na^- 
paur  findet  in  ninem  andern  wall,  denn  in  den  rechten  pächern,  der  ist 
von  ie]2;clichcm  wall  (l<'m  pjcricht  vorfallen  1  ff  perner. 

Iteni,  wer  iiinon  weg  odtT  «jemaine  strassL-ii  versehütt,  der  >oI  diL« 

20  rnumen;  ob  er  das  nicht  thüt,  der  ist  dem  gericht  verfallen  zwai  phunt 
perner. 

item  geniain  weg  oder  «trasi^en  ze  machen,  das  sol  mau  gebieU.*Q  bei 
ij  U  perner. 

Item  keinen  gesessen  gcrichtsman  sol  man  nicht  vahen  umb  kainer- 

25  lai  saeh  nit,  denn  umb  malefitz  allain,  man  sol  recht  tou  ime  nemen; 
denn  ain  ledigen  knecht,  wann  der  genueg  zum  rechten  thnt,  so  eol  man 
in  auch  nicht  Tahen  und  sol  man  auch  recht  Yon  ime  nemen. 

Item,  wer  ain  wasser  über  ain  weg  oder  über  ain  Strassen  fueren 
will,  der  sol  das  föeien  in  ainem  wal,  das  es  niemand  schaden  thue, 

30  weder  an  geen,  an  weg,  noch  au  Strassen,  bei  ainer  peen  ij  ^  perner. 

Item,  wer  dorn  andern  s-ein  vich,  wie  das  i^cnant  ist,  frävonlichen 
hüetet  in  ains  aker,  wisen,  holz  oder  wald  und  das  sich  behndet  mit  bo- 
würion  Sachen,  dt  r  ist  dem  gericht  verfallen  xxTÜj  kr.  und  sol  danaocbt 
dem  andern  sein  .Mchadcn  j?e]ton. 

95  Item,  da«  ist  pauhoiz.    Am  irsten,  üo  goet  e«8  aus  dum  ris  bei  des 

Walchers  wald  biss  in  das  Pruggen-tal  in  dos  ris  und  hinauf  an  Planitz» 
kofl  und  herab  an  die  Tjnn.  Bas  sol  ain  riohter  hinlassen  den  gerichtsp 
leuten  ze  Latzfans,  wer  des  bedarf;  so  gibt  man  dem  riohter  Ton  ainem 
mann  ze  lanppen  ain  tag  ij  hüener  und  anders  nicht,  und  wer  ain  tag  mit 

40  ainem  mann  stamb  siecht,  da  gibt  man  Ton  y|  kr.  Wo  aber  der  richter 
innen  ward,  das  ainer  slueg  oder  lauppet  in  dem  holz  und  thät  das  4n  des 
richters  willen,  der  ist  dem  gericht  verfallen  ij  nur  ausgenumen,  waoo 
ainem  ain  haus  verbrunn,  der  mag  holz  da  nemon,  rafen  oder  latt«n  und 
kraut  und  mag  iedermm  nemen  an  des  richter!«  haissen  oder  hinla.<sen, 

4ö  und  ii*t  dem  gericht  d  n  innl»  nicht  schuldig;  denn  des  Widmairs  PlanitS, 
daz  ist  nicht  panhnlz  und  ^'chört  allain  dem  Widmair  zue. 

Item,  das  holz  hinter  Uofstet,  das  ietzo  Niclas  von  Ctorgea  inne  bat, 
daz  ist  panhoiz. 
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Item»  ab  dem  alten  riM  bei  dee  Guggen  bergers  wald  iitiiai  auf  die 
raat  aa  dea  steig  ond  dem  steig  naoh  biae  auf  den  ^)  meiler,  Ton  dem  meiler 
bias  an  des  Bisen  wald  an  das  tal,  nnd  was  obernthalb  binaof  hols  ist,  das 
ist  panholx,  nnd  gibt  man  dem  lichter  alwegen  Ton  dem  vorgenanten  hola 

j  tag  von  ainem  ta>?  ze  lanpen  ij  hüener  und  von  ainem  tag  ze  slahen  vj  kr.,  6 
und  sol  ain  richter  des  TorgeDanten  holz  niemand  zu  kaineu  jaren  nichts 
lassen,  nur  alle  jar  sol  man  das  binlassen;  wer  das  bestet  und  ob  iemant 

launpt't  f)(]»  r  slnejr  in  dem  vorp;pnantpn  panholz  an  dcfi  richtprs  willen,  <]<>r 
ist  tiüin  ;/t  rieht  verlalli  n  zwai  //,  nur  au?5p:enomen,  wa-s  man  bedarf  zu 
Terpreuncu,  h;in<f'rn  und  kraut,  unil  das  j^ibt  dt-ni  ^»Ticlit  nicht.  tO 

Item,  sol  kam  richti  r  neues  gebot  nicht  lut^sen  gebieten,  wann 
er  t>oI  uUe  ding  lassen  gebieten  und  verbieten,  wie  da»  von  alter  her- 
komen  ist. 

Item,  es  sol  niemand  dem  andern  sein  vioh,  wie  das  genent  ist, 
büeten  über  jar  weder')  in  sein  akem,  wisen,  hols,  noch  yelde  &n  des  16 
andern  willen. 

Vichhuet. 

Item,  man  sol  unbotwungenlich  büeten  Yon  aller  heiligen  tag,  was 
da  ist,  nnderhalb  dem  ktrobsteigf  als  man  gcet  geon  Oärn,  und  die  acht 
tag  naoh  fand  t^porgen  tap^  sol  man  hüeton  oberhalb  dt-m  kirchsipig  biss  20 
an  den  holzwege,  der  da  ^eei  von  Plat,  und  was  obernthalb  dem  hoLiiwpg 
ist,  da  sol  man '  in  dpn  neuen  t;r<!sprn  büeten  unent  wnngenlieh  biss  auf 
naittern  maipn.  nnd  <lie  alt-  n  ^re«er  hoI  man  friden  xiiij  tag  vor  mittem 
maien,  und  sol  man  dann  das  alles  nach  der  zeit  frideu  biss  xiiij  tag  nach 
Saud  MicheU  lug.  25 

Item  auf  dem  jocb  ob  Sagsmel  sol  man  überall  büeten  nnbetswnngen- 
lieh  biss  anf  s.  Veits  tag,  denn  die  alten  greser  sol  man  friden  ziiij  tag 
vor  sand  Veits  tag,  nnd  sol  man  die  alten  greser  friden  von  demselben  tag 
biss  anf  xiiij  tag  naoh  s.  Michaels  tag. 

Item  Latzfaner  küehert'^)  sol  gen  [gen]  Rilschein  auf  die  maur  nnd  30 
von  Ritschein  auf  den  gemainden  hinauf  biss  an  das  Kästle  und  dannen 
hin  dem  treyen  naoh  biss  auf  Gamppenol,  von  Gamppenol  gen  Uuebwi»i 
in  dem  pach,  und  aus  dem  pach  alhin  auf  das  leben  und  ab  dem  lohen 
an  des  Rasers  wis,  und  von  dor  wi''  bis  auf  die  maur  gen  Kuehof,  und  \  oti 
Kiiphot  m  Kunggpach  gen  Pla<iek  in  den  graben,  und  von  dem  selben  gruben  35 
auf  deh  l'uniglers  leben  und  von  demselben  leben  auf  des  Wiienten  holz, 
den  Plai*pu(;bl:  dfts  hoI  ainer  meyen,  wer  daz  inne  hat,  wann  man  die  andern 
wihfu  darumb  uiüet,  und  wann  es  duun  geuiuet  wirl,  so  hut  Lulzfaner  hert 
recht,  ze  stand  daranf  zo  geen,  ob  man  des  nicht  geratien  will« 

Item,  was  vich,  gais  oder  sohaf,  in  Latzfaner  dorf  hirtschaft  gehört,  40 
das  sol  man  an  sand  Georgen  tag  oder  acht  tag  darnach  das  selbe  vich 
neohner  nemen  von  den  küen  nnd  nicht  lenger  unter  den  küen  gen,  nnd 
sollen  nach  s.  Jorgen  tag  gen  für  Rumisurd  auf  ob  des  Kamsarders  gehorde 
hin  einhin  gen  Ge^tegant  und  also  auf  in  die  morgonrast  und  dem  treyen 
nach  auf  die  nider  Verschal,  und  von  der  nider  Vertsohal  auf  das  Kemple,  45 


«)  die  Hm.   »)  wadel  k;        küehart  Af. 
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nod  denn  Ton  dem  Kamplen  hinter  b.  Lorentsen  spitz  und  geet  dnnner 
hin  indeitbalby  wo  es  ist»  und  wo  man  naob  der  mit  ain  acbaff  findet 
unter  den  koen,  da  aol  der  riohter  ains  von  nemen,  aU  oft  man  ri  vindt; 
denn,  wo  matt  ain  gaiee  nach  der  zeit  in  des  andern  gehöide  fraTenlich 
6  hüetet  und  daraus  nicht  ze  stund  wert»  mag  er  stsi  dann  dergeen,  so  w\ 
er  Bi  ze  tod  slahen  oder  Htechon,  und  sol  si  dan  in  ain  luken  legen,  und  sol 
danimb  pjen  dem  j^oricht  und  gen  menigclichs  nicht  schulditr  ««ein  und  sol 
doniiocht  dem  andern  sein  schadt  n  i;«^lten  nach  nahpaTireii  rat  Ii,  die  das 
Behauen,  als  ander  Scheden,  uuü  wes  dann  dir  i;aiss  i^cwcaeu  isl,  es  sUg 

10  aiuer  zo  ludt  oder  nicht,  so  ist  er  dem  gericbl  verl'ulk  ti  1  ^  perner. 

item  dörffersweiu,  wann  si  die  iiUett^u  uud  woltcu  au  die  waia 
treiben»  die  eoUen  gen  dureh  Flauer  pach  nider  bias  gen  Hofera  mül  und 
dann  dureh  den  Glatzen  herwider  auf  bUa  auf  die  Btraas»  und  aUo  inhin 
gen  des  Unterpoohers  mül  und  dann  der  Strassen  naoh  wider  auf  für 

15  SweinpUhl  inhin  der  gemainden  stiass  naeh  ftir  Saiten  inhin  auf  Agsparti, 
und  demselben  weg  naoh  hernider  und  dann  inhin  in  die  Tynn  und  dann 
durdi  sand  Feters  pach  nider  und  zwischen  Pikler  und  dem  Unger  nider 
dem  weg  nach  gen  des  Frakmandlers  mül  auf  die  egart  und  demselben 
weg  nach  herwidr  r. 

20  Item,  es  raugcn  aut  Ii  dio  gerichij'lput  zu  Latzfanf,  wer  da  will,  in 

dem  Raiuswald  holz  slahen  Ton  meuigcliüh  ungeengl  und  uugeirrt  und 
on  allen  schaden  uud  deegleich  iu  DurrenhoU  und  auch  in  dem  wald 
Uerfay. 

Item,  wann  ainer  recht  auheft  mit  dem  rechten,  gen  dem  andern 
2&  Tolfüeren  oder  den  andern  mit  gemach  lassen. 

Item,  wer  den  andern  yerklagt  vor  dem  riohter»  so  sol  es  auch 
derselb»  der  verklagt  hat»  gen  dem  andern  mit  dem  recht  aospiiogeu, 
nicht  daz  es  «oh  ain  riohter  für  in  underwindt  und  anspringen  well.*) 

Item  vogtleut  sollen  geben  ain  caatraun,  die  desaelbig  schuldig  «ind» 
SO  der  ains  ^  pcrnc  r  wol  wert  sei,  oder  ain  //  perner,  ob  er  des  oastraUD 
nicht  gehaben  mocht,  und  1  kitz  oder  0  kr.  darfür,  ain  lamp  oder  iiij  kr. 
darfür,  und  wann  fronbot  phonten  will  umb  d«'r  vogtkorn.  kastraun,  kit/ 
oder  lamp,  so  hat  ain  fit>nl)ut  von  iegclicbr-m  pliant  1  kr.  und  luit  fronbol 
nichts  anders  vou;  so  haben  dod  richters  knecht  nicht  vou  der  phantung 
36  weder  zcrunj;  no<'h  Ion. 

Item,  was  Latzluncr  hiugtbcu  oder  verkaufe»  wellen,  daz  mugeu  si 
verkaufen  und  geben,  war  si  wellen,  da  man  inen  das  allebcBt  giltet,  von 
dem  riohter  und  menigclich  ungeengt  und  ungeiri. 

Item,  ain  iegoliohe  geltsohuld,  die  da  anstet  ungeforschet  x  jar  und 
40  ain  tag  von  leuten,  die  doch  bei  dem  land  sind»  und  wenn  ainer  den  andern 
denn  dos  forschet  und  daz  haben  wolt  und  ainer  dem  andern  nicht  gichtig 
stet  der  geltschuld  und  maint,  er  hab  in  bezaU,  so  sol  der.  der  die  gelt- 
sdiuld  forscht»  den  andern  weisen,  daz  er  im  das  nicht  bezalt  hab;  thut  er 
daz,  so  sol  er  in  aussriohten,  thät  er  aber  des  nicht,  ao  aol  er  von  ime 
46  ledig  und  los  aein. 


*)  Av  'f'-r  Ruckicitc  an  f  dem  wr*tm  BlaiU  »leht  mU  gkichmr  Sehriß  dtntib* 
Ahnttz  Wort  für  Wort  eber\/cillt. 
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Item,  wan  uDer  den  andern  beklagt  iimb  gelteohulden  vor  dem  rechten 
und  will  noch  mag  in  nicht  ausrichteii  an  dem  r('(;liten,  damit  in  benüeg, 
mag  er  ime  dann  ^uete  gewisahait  thunu,  daniit  in  tn  nüeg,  so  boUab  steea 
zu  xiiij  tagen  und  sol  in  der  weil  ausrichten,  80  hat  der  richter  zwal  phunt; 
war  aber,  das  ainer  firm  andern  nicht  pür*»en  sctzon  wolt  oder  raocht,  5 
damit  den  andern  tu-nüi  get,  m  sol  ainer  di  ni  richter  an  den  stab  greifen, 
und  rieht  er  dau  in  den  vierzehen  tagen  nicht  auss.  und  das  aiiur  dem 
richter  ze  klai»  kumbt,  so  sol  der  richter  des  undciu  hab  8u  vil  unter- 
ziehen, ob  er  Kü  vil  da  tindt,  und  üoi  dem  am  ersten  sein  gelt«chuld  davon 
anariohteu,  und  wan  dieaclb  schuld  ausgerioht  wirdet,  so  hat  der  richter  10 
ain  peen  25  ü  von  dem,  der  nicht  genueg  gethann  hat,  da  mag  er  dann 
auch  umb  phenten. 


40.  Lmen,^) 

A.    LÄsner  ^ericht<ipa«chl.    Kl.   Quart,    /2  Hl.  Pfrijam.    F  iiVio/-«»  Ißll.    Innsbr.  Statfh.- Archiv. 
Brbmer  Archiv,  Lad*  91t,  Iftmmir  6,  HL  A.  Ver^etitn  wurde..-  Liaoeritch«»  TiUtipg-  und  U«rickto- 
confiD<b1leelü,  Pi^dtrhands*krifl  vom  Jokre  i7A9.  4»,  90  BL  im  Ardtiv«  m  AOmii.  (B.) 

Vermerkt  die  alten  herkomen  und  bräuofa,  auch  confinen  des  gericbts 

Lüßen. 

Item,  am  ersten  ist  ain  ieder  riehtemehuldig,  im  jarzwiri)  ehehaft-  16 
täding  in  Lüßen  cn  halten,  bo  ver  ee  not  iet,^)  das  aioe  mall  su  weich- 


*)  Der  furalbiacliöf lieh  brixnerische  Qerichtsbezirk  Liiten  (IcU.  Lurina^  Luama) 
um/oMte  flau  Th-:^  Lihfii,  ein  Nthe.nlJtdl  dc.i  Itiiu-Jlin/r.f,  das  der  in  die  THrnz 
mündende  Lwuuktuhack  durchßieatit^  uud  gi-enzU  im  Wttten^  Huden  und  J\'orden  au 
doB  iandeifBrHlithe  Qtrieht  wtd  Buryfnedm  Bodenwk  wid  tm  Otten  an  da»  »tiftUche 
Oerieki  Thum  an  der  Gadn .  Dir  Grenzen,  namentlich  gegen  liodeneekj  waren 
i{f>rttjrns  7iirlif*t  nrniger  at»  .sfhr  bc^/immf^  dalitr  ilte,  vielen  Sfrtilifjkei'fn  treqen 
derselben  vovi  Einäe  de»  15.  bis  in  den  Anfang  dtn  1 7.  Jahrhundert»  (iütaUh.-ÄrchiVf 
Brim»  Arekh,  liep.  1776.  1799;  16.  Lade  .V,  Nr,  6 BD).  Der  OeriehUbesirk 
sShUe  im  eraten  Viertel  de»  17.  Jahrhundert»  eine  Pfarre  und  zwei  FHialkirchen, 
sovpie  200  Feun-^^fäffen,  doch  kein  Schloss  und  wurde  in  (sieben)  Obleien  nder 
Mal^eien  eingetheiit  ( JSurglecJmer  jf,  4, 1182.  Drixaer  Archiv  Äesp.  5,  1779.  G.  Tink- 
AcNMor,  ^teknObmtg  der  DiSeeee  Brixen  U  309)*  Der  CkramH  Wolkeiutein  rUhnU 
dei  ThitJes  herrlicfif  Waldungen  und  dessen  reichen  WiUltland;  Getreide  und  JJolx 
ti^aren  nebst  Vieh  schon  ~u  seiner  Zeit  die  Hauptr^idfen  dri  Erwerbe»  der  L'iUener 
und  diese  versorgten  damit  vorzüglich  die  Stadt  BrixtH.  Für  die  JUüthe  der  Vith- 
xmeht  »pricht  der  Umstand,  dass  schon  IBBi  ^eehof  ChrieU^  der  Noehbare^keift 
von  Lii.^en  den  Viehmarkt  bei  St.  Niclau»  erneuf  t  f  f  Widlrnsff  in,  Chronik  12,  Buch, 
Mscr.  in  d.  Innsbr.  Univ.-BibL  875,  48;  Brixner  Archiv  Lade  }f2,  Nr.  12 A). 
Bei  emer  Mueierving  der  HroUeehen  Miliz  vom  Jahre  IGll  entfielen  von  dem  ge- 
savirnten  Contingente  de.i  Fürttenthum»  Brixen  zu  76!)  auf  da»  Gericht  Lüsen 
CO  m  dass  seifie  Leistung  Jtur  von  der  Stadt  Jh  lTcn  und  ih  n  Ilrrr.s'  hafyfn 

Jiuchenstein  und  Evm  iÜteriroffen  imrde  (Klausner  Stadtarchiv).  Im  JaJtre  1800 
MShUe  da»  7%ttl  in  den  «te&en  Oemeind^firaetienen  181  Bäueer  und  11€7  Bewohner^ 
im  Jahre  1880  noch  1120. 

Die  Eiif-ttehung  dieaea  Gerichf.sht'Jrha  erklärt  xirh  avf  der  grossen  Ah- 
getcidossenheil  und  achioeren  Zugäaglichkeit  de»  Thale»  und  füllt  wolä  »ic/ierlich 
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nechten,  das  andere  mall  an  8.  Georgen  tag.  Man  eoll  auch  den  potea 
vierzehen  tag  daryor  berueffen  lannen  auf  der  mamr  vor  der  kirohen,  das 

ain  ieder  gesessner  gerichtsmann  darbei  sei,  bei  der  peen  zwai  pfunt  pemer. 

Es  80II  auch  der  rieht  er  zu  «in  er  ioden  ehehaft-täding  drei  tag 
6  sitzen,  so  vcr  ph  not  will  sein,"*)  unil>  Krhardi  und  Georgi. 

Item,  f<o  d«T  richter  j^e^cssen  iwt,  süll  der  pot  beruetfen  zum  erst<?D, 
zum  andern  und  zum  drit^n  mall,  wer  zu  klagen  hiet,  der  soll  für* 
kommun. 

Und  ob  gcächüft  von  meinem  gnedigen  herrn  von  Brixen  oder 
10  geding  yerhapden  wBien,  dieeelben  sollen  am  ersten  fUrgonomen  verdm. 


tehon  in  tiaji  13.  Jahrhundert.  Es  ist  nicht  unwuhrtcJieinlichf  da»»  damah  die 
GeHchttbarJkeit  in  LS»m  die  Herrm  wm  Büdmtdc  (Bodank)  und  SehSneck  «fttan 

da  fie  Kuppel/u  Her,  »owie  andere  Bezüge  Aottm  wnd  noch  im  16.  Jahrhundert  die 
Lüaener  die  Vogtei  nach  Hodenrck  qeben  miUaen  '  fh  ixner  Archiv  Rrp.  2,  Jff^-^; 
3,  1176;  4,  2280J,  Doch  verioreti  die  liitchö/e  du  liecfäe  auf  diese*  Thal  nicht, 
wie  jene  a»/  Eodeneekt  und  e§  ßnden  rieh  gegen  da»  14.  Jethrhamdert  «Ut  ereUm 
Spuren  eijies  bieehöfliehen  Oeriehte*;  der  erate  bekannte  RiefUer  €hrharf  (1411) 
i^fhfirf  nUt-riiiiiq^  erst  dfvt  A*i/anfjr  (lej<  /5.  Jaht  hundert. i  an  flinTner  Archiv  Rep. 
J,  I  t  i  'di  1  inkhau*trr  1,  .JOiiJ.  iiieildevt  i»l  e«  bia  in  unjicr  JaJtrhundert  ein  »elh- 
etändiger  Oeriehlebeitirk  und  immet  em  brbontrieekee  Kammergut  iMriHebm;  unr 

vertaheii  fiiMueifen  Amtjilrufr  zu  firixtti,  tote  die  Zotfner  und  Stadt riclif er,  tntrh  das 
Lütener  Hichteramt  und  hatten  Letztere  zeitweise,  wie  es  scheint,  wenigstens  die 
Mal^fizaachen  zu  besorgen,  während  die  bürgerlichen  Händel  und  Unzuehtsachen 
Htis  Wir  da»  Forum  des  Richtete  in  Lüsen  gehörten  (Rrixner  Archiv  Rep.  3,  1784. 
178fi  II.  a.  n.  O.).  Dan  Riehteravif  UlUitlrlfu  hnvßij  Brixn^r  Bürger,  rci^  dlf 
Sargandf  Kojler,  Labivgf  Lanz,  Lang,  Kieningf  Qasterj  EgU  u.  A.y  seltener  AcUlige, 
Vfit  dk  Uayrhofer  und  WimMhofer,  und  wwokl  die  Bhten  «de  die  Andmn  wehüen 
•fi  der  Regel  Mu  Brixen,  Da*  Gerieht  hatte  aber  nicfU  blas  neben  seinem  Richter 
seinen  eirjenen  Gerichtsboten,  sondern  ouch  etimtn  betendem  Qeriehiechr^ber  (ßltniilt.' 
Archiv,  Brixner  Arcitiv  Lade  92). 

Das  Thal  Lüsen  war  noeifalsohne  sehen  wm  BSmerteUen  eiemUeh  esätiviri. 
Dafür  spricht  nicht  allein  die  romosdeehe  BMhdlung  in  Obl&en  oder  Mahp-örn„ 
sondern  auch  <iie  übenciegend  romanisrhen  ffof-,  Fhr-  nnd  B^^rffnamen  und  da» 
hoJie  AUer  der  Seelsorgef  deren  erster  Ifarrer  bereits  um  das  Jahr  lllo  vorkommt 
(Stmaeher  S,  666;  Brixnet  Arekh  Lade  $9,  2fr,  2t  Q),  Allein  in  den  Zeiten  der 
Völkenvanderung  und  hernach  muss  die  Waldung  sich  übei-  rZiV.«  Thal  wieder  viel 
mehr  ati*fjefireifet  haben.  Ich  schliesse  die.i  an.H  dem  Diplom  Kfiiser  Arnulfs  vom 
Jahre  61*2,  der  häufigen  Erwähnung  von  Ncuraulen  im  Thale  wä/irend  dtm  12.  uwi 
18,  Jahrkundesie  und  ans  dem  detttschen  Charakter  maneher  Ortenamen,   Im  gO' 

nannten  DipJdinr^  icnmif  Kninr  Aniutf  die  SvJind.'ung  einen  FaiJ<le^<i  au  d<iM  Slif! 
Sähen  erneueil,  spricht  er  von  einem  WcUde  in  Lüsen  (so  fasse  icli  ad  Lusinam 
auf)  und  bezeichnet  dessen  Grenzen  so,  dass  sie^  nach  memer  Deutung  der  Stelle, 
von  MiUand  im  Eisackihale  bis  Ohnach  im  Oaderthale  und  weiter  der  Gader  und 
Riem  entlang  laufen  müssen,  aho  fa»t  das  i;njt-f  T!i,;'  IJi^en  utid  die  .liidluben 
und  nördlichen  Abhänge  der  dasselbe  einachiieiaenden  Gebirge  umfassen  (Sinnacher 
f,  424 ff.,  522 f.).  Bei  dieser  Auffassung  erklärt  rieh  auch  einfach,  warum  die 
meisten  Höfe  in  Lüsen,  darunter  zwei  Afeierhun  .  <'>hcr-  imd  Viedermeier,  dem 
Stif/f  fifhi'.rrn  und  derfu  Briifzer  neiue  Bauleute  Mtmi,  und  warum  das  Stift  noch 
später  hier  ausgetiehnte  Waldungen  hesUtt  (Brixner  Archiv  Lade  92^  Nr,  5Cf 
t$A;  Und,  Lade  $3,  Nr.  2t O).  Gegenüber  dem  Besttse  dee  Stifte»  Brixen  ««r. 
schwinden  beinahe  alle  anderen  Jirfi(::ungen,  xtne  des  Stiftes  Neustiß,  d'.^  Brixner 
Spifiiff»^  einzelner  Adeliger  und  df.i  lAnidmßirsten  (Urkbclt.  d.  Stiße.i  Nru.süff  Nr.  2,  tS 
u.  a.  Sinnaeher  3^  3oÖ.  362.  368.  386  f.;  4,  61,  SOO.i  Brixner  Archiv  Lade  119^ 
Nr.  29  Ai  Rep.  S,  1771/ 
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Item  cTaniMh,  ob  geit  Terhanden  wären,  die  sollen  gehöret  werden, 
and  darauh  die  gericbtalent. 

Und  ob  der  riohter  von  hemohaft  wegen  etwas  su  klagen  oder  an- 
sabringen  biet,  der  vag  anfrteen  uDd  dnem  andern  den  stab  in  die  band 
geben  und  mag  fBrbringen  und  klagen,  wie  in  eb^aft-täding  recht  ist.  5 
Wo  der  ricbter  sein  klap;  gethan,  darnach  mag  er  wider  nidersitaen  und 
weiter  hören,  was  fürkombt,  in  maß,^)  wie  vor. 

Item,  es  hat  auch  ain  richtcr  alle  händel  zn  hörn  nnd  recht  darüber 
lassen  zu  geen,  ausgenomeii  leben.  aue,h  anfgenotnen  die  inzichtigen  bändl, 
dif  du  niebt  erledigt  m«Hrbten  werden,  die  sollen  mit  nrtail  für  den  etat-  10 
ri(  liier  gen  Brixen  erkennet  werden,  es  sei  in  chehaft-tading  oder  sonst 
im  jar,  wens  not  will  sein. 

Item,  es  soll  auch  ainem  ieden  in  drei  tagen  zu  end  gericht  werden, 
der  nach  Ordnung  firkombt,  vorbehalten  die  appellationen  fttr  mein  gne- 
digen  herm  Ton  Brisen,  nach  erkantnns  der  gedingslent.  15 

Ss  eoll  anoh  ain  ieder,  der  da  klagt,  dem  riehter  schuldig  sein  swai 
pfant  pemer  klagpeen,  nnd  dem  redner  ain  pfnnt  pemer,  vorbehalten  dem 
riohter  die  handlung,  so  daselbst  fUrkombt. 

Es  hat  auch  ain  ieder  riehter  seine  mal  an  sueohen  beim  Ober-  und 
Nider-mair,  wie  von  alters  herkomen  ist.  20 

Item,  ob  ain  j^erieht-smann  oder  iemand  zn  klajjen  biet  und  umb 
r^eht  anruefft,  ausHerbalb  ebehaft-täding,  in  jar,  al-drum  soll  im  der 
riehter  recht  lassen  ni^een  im  ir^ricbt  Lüsen  &n  der  gewonlicheu  goding- 
stat  Tor  des  Kunggers  haus  an  der  ga^sen. 

Vermerkt  der  weg  halben  in  gerioht  Lüsen.  S6 

Item  die  weg  Ton  Rinderpuch  hinaus  an  des  Walders  velt  ist  der 
PoDtroler*)  au  maohen  sohuldig,  dammb  er  ain  acker  und  ain  wisen 
innhat,  genant  in  Ganger,  stofit  ainhatb  daran  des  Fontrolers*)  veld,  und  an 
den  andern  seilen  der  paeh,  an  behalten  all  anderer  ooherensen.  Wo  aber 
Pontroler*)  die  weg  nit  machet,  so  mügen  alsdann  die  naohpem  in  Lüsen  so 
den  obgenanten  aoker  und  wisen  ainem  andern  lassen,  darren  die  weg  ge- 
maefat  werden. 

Item  von  des  Walders  veld  hinaus  g'  Ti  Pläpach  soll  der  weg  durch 
die  nachpff-cbiift  in  TÄiscn  «gemacht  werden,  doch  »ollen  der  Walder  und 
btabinger,  so  weit  ire  velder  peen,  daselbst  di»'  w^  i;  machen.  86 

Item  der  weg  halben  auf  die  albm  berueft  man  auf  der  manr  zu 
maohen  bei  peen  zwai  pfunt  perner;  wer  dasselbig  schnldi«»  ist  und  nit 
hilft  machen,  der  ist  dem  riehter  die  peen  verfallen,  mau  berueil»,  an 
wellichen  ort  man  welle. 

Item,  es  soll  audi  der  riehter  am  sontag  vor  sant  Fangraaen  tag  40 
vor  der  kirchen  auf  der  manr  verpieten  lassen,  bei  der  peen  fünfundswainsig 
pfunt  pemer,  das  niemant  auf  den  bergwisen  bieten  soll  von  sant  Pan- 
grasen  tag  bis  auf  sant  Hidiaels  tag  die  gemäten ')  und  auf  den  unge- 
mitten^)  aebt  tag  darnach,  bei  der  obgeschriben  peen. 


in  was  naß  A      Prantroller  B,  •)  PrsatroUers  £L 
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Item»  man  loll  audi  die  eohaaf  auf  der  kfiewakle  in  der  obgesöhTiben 
zeit  nit  hieten,  bei  der  obgenanten  peen. 

Item,  80  eoli  niemand  leain  huet,  sohaf  oder  anders  vich,  von  ainer 
malgrei  in  die  ander  oder  auaeerhalb  herzne  one  seiner  naidipem  willea, 
damit  ainer  den  anderen  nit  beecbwärt,  nit  inn  nemen.^) 

Item,  wo  aber  ainer  selbe  waide  biet,  so  ist  im  nit  verpoteo,  hnet 
in  zn  nemen,. damit  er  seinen  naobpem  nit  besohwärt. 

Vermerkt  die  oouliueu  lics  gcrichu  Lüsen,  so  die  alten  toi  langer  zeit 

habeu  anbrac)\^'^) 

10  Wie  das  tou  alter  herkomeu  uad  im  füüfzeheiihuudert  ersten  jar 

Tersaiehnet  in  beiweeen  der  mit  nameu:  Hans  Soheter,  Niolans  Flüderer, 
Oswald  Vilpederer,  Caspar  Wiser  nnd  Jörg  Planer,  andi  hemaeh  im  sceh- 
cehenhnndert  ainliften  jar  gegen  Bodnegg  werte  ordenlich  anagemarkt 
worden. 

16  Erstlich  zu  nnderist  des  tälele,  so  negst  bei  oder  ob  dem  Werft  in 
lUenienpaoh  seinen  anfang  nimbt,  sein  nnder  ainer  want  iu  ainem  nida^ 
ligendem  stein  zwai  kreiz  gehawen,  dann  gerad  durch  die  miten  diset 

tälolo  ybersich,  ungever  zwelf  prustklafter  ober  des  nideristen  wasi^er- 
liöj^t'le  in  ainem  felsen  abermallen  ain  krol^.    Widerumben  hinaul'werts 

20  ober  vorberiertes  nidristen  wasserursprung,  ungever  siben  prufitkiafter  ober 
disen  Ursprung,  in  ainer  platten  ain  kreiz,  und  zunegst  ob  dem  steig,  da 
man  aus  Lüsen  gegen  Rodnegg  geet,  Pein  in  ainem  gesezten  niarkstain  zwui 
kiei^,  das  aiue  auf  der  Reiten  des  ätaius  gegen  dem  steig  sehende,  und 
das  ander  oben  anf  dem  stain  mit  der  jarzahl  gemadit  worden.  Yoo 

26  dannen  hinanf  miten  im  thal  in  ainem  stain  abermal  ain  kreiz.  Her 
oberhalben,  als  sioh  das  thal  etwas  zerthailt,  ober  dem  thal  Sodnegger 
Seiten  in  ainem  ligenden  sohrofen  ain*i)  kreiz,  Tolgends  ybersich  zu  des 
Gmebers  nnteristen  acker  sein  in  ainer  grossen  aiohen  drei  nnd  in  ainer 
darbei  steenden  kleineren*')  aiohen  ain  kreiz  gehackt,  verrer  zu  obrist 

SO  dtses  aokers  in  ainem  ob  dem  weg  gesezten  stain  ain  kreiz,  alsdann  ybersich 
in  ainem  ligenden  stain  ain  kreiz.  Dann  abermal  hinauf  ob  den  oberen 
selbgf!phos55-weg  nit  weit  von  des  Oruebers  andcrm  acker  in  ainem 
schrofen  nin  kreiz,  und  hinauf  in  ain  forohenpaumb  sein  %wai  kreiz 
gehaweu,  und  alda  ain  markstain  ge«iezt  worden.    Voigends  hinauf  an 

35  (hat  üu  underist  des  Oberhausers  güeter  iu  aiuem  schrofen  ain  kreiz. 
Von  »oUichem  iiinauf  ub  des  Oberhausers  s^ieter  auch  uia  ürai  uut  amen 
pühl  iu  uiuem  hIuiu  uiu  kreiz  uud  vuu  dauueu  unzl  iu  die  höhe,  und 
darnach  dem  faden  nach  nnz  auf  in  Holder  Fuzs,  nnd  ron  dem  Holder 
Fnzs  bis  in  Baitenkofl  hinder  der  albm  durch  an  bis  gen  Hirten>Tisi 

40  und  darnach  bis  in  Salcher  pach,  und  yom  Saleher  paob  ab  hnnz^^)  anl 
Bodnegger  weg,  und  geet  ein  nnd  ein  bis  an  Geipefg^*)  und  an  poch, 
genant  Ursprung,  und  yon  dem  ürspmng  anf  bis  an  Oalfinger  Orant,  nnd 

^)  innen  nemen  B.        nngebrAcbt  0.        sin  fMt  B.  klenam 
»)  OeichoB0-weg  B,    <«)  k«dJ  an  B,       «nst  II    »)  Geibarg  B, 
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von  Galfinger  Graut  hin  iu  Fedor{>ach,  und  vuu  demscIbcD  pach  uui  m 
Hornkofl,  und  darnach  auf  den  säm,  zu  obrist  des  Sohneiders  Yall,  da  ligt 
ain  atain,  haiit  »in  weißen  atain*,  darein  geen  drei  gerillt,  Hiehelspurger, 
Sonnepnrger  und  LUten,  und  yon  dem  aäm  gar  in  Keger  geen  vier  gerillt 
in  ain  stain,  nnd  damaflh  auf  swiscben  Vilsirm  und  Floasa,    nnd  xwiichen  5 
Kaserpach  und  Plossa     hin  dem  säm  nach  bis  auf  BeiteijcNoh  su  euMerist 
und  darnach  bis  in  den  Sehlampach  und  ab  bia  in  Ackerpach,  von  Acker- 
pach  nb  hinder  Kittel,  von  Riffel  durchaus,  und  ab  durch  das  hau8  zu 
Freidank,  und  von  Freidank  ab  hunz  '^j  auf  den  weg  an  ain  marksiain 
und  von  demselben  sta\n  hinai»  iibcr  don  weg,  da  .«tcet  abor  ain  stain  under  10 
dem  zäun,  und  von  deinsolbt  n  stain  ab  und  ab  in  Hi*  nzf  n 

Doch  soll  die  angedeite  ausmärkung  gtgeu  lioduegg  ulleu  di^K  n,  -so 
aigne  «tuck,  wismäder,  äcker,  wälder,  waiden  und  dergleichen  hinein-  odir 
herauii-wt'rtü  des  gemerks  haben,  an  denselben  un.scliedlichen  sein,  auch 
dem  vertrag,  so  hievor  im  fuuÜzuheuhuadorl  vieruudzwuinzigisten  jar  lä 
swiaohen  den  aebt  Oberperger  höfinnhaberen  in  Lüsen  und  den  Rod* 
neggeriadien  bni^fridem  umb  hole,  wunn,  waid,  und  was  darinnen  berieit, 
anljgerioht  worden,  all  thail  wilrklidien  naehgleben  und  yerrer  darwider 
nicht  fumemen  oder  lioh  anmaasen,  also  aneh  die  herrscbalt  Bodnegg  am 
Rienzenpach  auf  Spieser  selten  unst  an  obbenaotes  marktalele  oder  den  20 
dabei  ligenden  Werffl  zu  Tischen  u  i  l  d«  n  wildpann  haben,  aber  des 
Tisohens  und  jagens  über  solliche  geroerk  absein,  nach  laut  des  compromiss- 
vertrags  zwischen  dem  fürstlichen  stift  Brixen  und  den  freiheim  von 
Wolkenstain,  im  seohxehenhundert  ainliften  jar  aufgerichtet. 

Setiung  dar  geriohtsgesohwornen.  25 

Am  montag.  sant  Sebastians  abend,  in  funfzehenhundtii  dreiund- 
zwaiuzigisten  ]ui  hat  der  türäiciitig,  weine  Ulrich  Kicuiug,  der  zeit  des 
hoeh würdigen  fUrsten  und  berrn  herm  Sebastian,  bisohoTOn  zu  Briolueii 
ete.«  seiner  fttrstliehen  gnaden  riohter  n  Lüsen,  ain  bewillig-brief  aller 
pCantnngen  halber  in  gedachtem  thal  Liisen,  nach  inbalt  desselben  bewillig-  80 
briefes,  auf  peigamen  under  seiner  fürsUichen  gnaden  aufgedrucktem 
seeret  Terfertigt,  herein  bracht,  das  also  mit  allem  seinen  inbalt  ain  ganxe 
ri  n  hp  r-chaft  daselbs  zu  groesem  dank  und  wolgefallen  angenomen  und 
darauf  sechs  geschworen  mit  namen :  Sigmund  Oberhuebcr,  Hansen 
RuDi^ger  den  ellern,  Caspar  Gasser,  Haus  Planer,  Hans  Müllner,  würt,  36 
lind  Jvienharlen  ürueber  auf  Läfing,  all  in  gericht  Lüsen  gesessen,  durch 
vorgemelten  richter  gesezt  und  b(  -(;it.  alno,  das  dieselben  sechs  geschworn 
und  irc  Daehkomen,  welche  dauu  hiufüran  zu  konflii^an  /eiten  zu  «!:e- 
üchwornen  gosczt  und  bestät  werdon,  in  augezaif^ten  plautungeu  dem 
reichen  als  dem  armen,  dem  armen  als  dem  reichen  handlon  und  thuen  4Ü 
sollen  und  mügen  und  aueh  dem  obbomeltcn  meinem  gncdigeu  herrn  und 
seiner  gnaden  naohkomen  getreu  und  gewärtig  zu  sein  in  dem,  und  als 
gesohwomen  au  thuen  gebUrt.  Darumben  dann  die  Yorgemelten  sechs  ge- 
sebwomen  dem  obbenanten  riohter  ieder  mit  aufgereckten  dreien  fingeren 
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ain  gestabten  «d  sa  goU  und  allen  heiligen  geihan  und  gmefafrorn  haben. 
Barbei  gewesen  seind  die  ehrbarn  weisen  Veit  Asthofer,  ^ns  Hueber,  Vin« 
oens  Edlingor,  Halbes  Förhel  nnd  Lienhard  Fenehter,  bnrger  zu  Briehsen, 
all  als  sengen.  Besohechen  in  Lüsen  am  vorgemelten  tag  und  jaml. 

5  Darzue  sind  noob  seohs  geschworn  in  ehehafl'tfiding,  als  am  monUg 

£rhardi,  im  achtundzwainzigisten  jar  erwelt  und  gesezt,  als  das  ir  xwelfe 
!^oind,  Dem  blichen  :  Kueprecht  Nidermair,  Hans  Würi,  IS,  Gsehlaier, 
Andre  Finter,  U.  Pardeller»  Kidas  Laseider. 

Vom  holzsohlag  in  Sagwalt. 

10  Vermerkt  die  Ordnung,  so  durch  aiu  ganzo  nachpersohafl  in  Lüsen, 

wie  maus  mit  dem  Sagwald,  der  neben  Laßeit  in  Petschid  ligt»  firgenombeo, 
ausgezaigt  und  gemerket  worden  ist,  nun  fUvan  hin  halten  aoU.  Dem  ist 
also,  das  ain  ieder  gesesener  naohper  alda  in  Lfisen  in  dlsem  wald  wa  seines 
hanses  not  mag  hole  sohlahen,  simmerhoLs  oder  pleoher,  aber  mat  den 

15  kauf  nichts. 

Und  welcher  aber  in  seinen  xinsgüetern  zimmerholx  zu  sohlahen 
hat,  derselbe  soll  alda  in  bemeltem  waltkains  sohlahen,  und  wann  einer 
im  walt  holz  Bchlalien  will,  so  soll  er  das  mit  Torwissen  aines  wald- 
maij*tfrs,  der  dann  allo  jar  Ton  aim  zum  andern  darzue'^)  ge>!05^t  nnd  rer- 

20  ordnet würt,  tliuen,  und  ^io'i'^t  der  benante  Sagwald  gegen  morgen  an 
das  ausser  Krumpenthal,  gegen  mitla«;  auf  die  höh  an  des  Manrers  oxen- 
perg,  gegen  abend  an  das  Pernthal  und  gegen  mitternaoht  an  den  gemaineo 
pach,  der  von  Laßeiter  kiiser  heraus  rinnt. 

£8  ist  auch  boredt,  dag  die  nachperu,  die  disem  wald  gelegen  seiOt 

26  ir  prennhols  nnd  str$b  Tormall  da^^)  geuomen  haben,  noch  bevorsteen,  doch 
das  si  sollen  sohlahen  und  aufhacken  das  grob,  astige,  alt  und  kmmb, 
auidi  wipfl,  das  snm  eagholz  nit  guet  ist,  und  ob  sich  ainer  oder  mer 
unterstiend,  wider  dise  articnl  zu  handien,  soll  funfnndswainng  pfnnt 
pemer  verfallen,  halb  der  herrsohaft,  und  die  ander  halb  der  nachpersehalt, 

30  als  Statthalter. 

Und  ob  ain  waldmaister  nimmer  sein  wolt,^^)  od»  man  in  niraer 
haben  \v  olt,  ^ol!  ain  anderer  zu  flant  Georgen  tag  gesest  werden,  damit  der 
wald  ain  auf  «eher  hab  und  nit  verwio«!  werde. 

Audi  «oll  mt  nniü'i'lichen  verpotcn  sein  bei  hoher  straf  und  Ungnaden 

86  der  herrsohaft,  das  kuin  h  ur  in  disen  wald  getragen,  damit  nit  schaden 
gescheh  oder  verprennt  werde. 

Bei  diser  huudluiig  sind  gewesen,  von  iedem  oblat  darzue  crwelt,  die 
ehrbem  Hanns  Planer,  Peter  Bofreider,  Blasi  Flenger,  Martin  Gschlöngcr, 
Hanns  Präst,  Valentein  Matscher,  Caspar  Grienfelder,  Andre  Pernler. 

40  Lienhard  Oberhueber  auf  Flit,^')  Christan  Runggner,  Christof  Soler,  Peter 
Cansörer,  Kilian  Persaer  und  Caspar  Padmtsoher.  Ist  beschdhen  am  sambs- 
tag  nach  dem  auffahrt-tag,  als  man  seiet  im  funfiehenhundert  und  swai- 
undyierzigieten  jar. 


«)  gestalten  A,  B.    ")  selbe  fehlt  A.         darzue  /eMt  B. 

'«}  und  danme  verordnet  B.        alda  B,    »)  woh  fehU  B.    ^  FUto  B. 


* 


373 


Ordnung  des  holxschliigs  in  dorfer  walt. 

Actum  don  scchßundzwainzigisten  tag  raonat?  aprilis  anno^^)  im 
viernnd^iechzigiBtea  jur,  als  gehaltner  tliehaft-täding,  haben  die  nacliperii 
in  dorf,  derselben  naraon  vorbebaHen,  samcnt  und  ainhellig  Tor  dem  edlen 
Testen  Haunsen  Winklhofer  zu  Krukotl,  richter  in  Lüsen,  in  beiseiu  und  5 
gegenwart  der  ehrsamen,  ehrbaren  Casparn  Priachter,  Melchiorn  Grien- 
felder, Jergen  Canueider,  Cusparn  Oberhueber,  Vultin  Watsuher'-^*'*)  und 
Jorgen  Niderhueber,  all  als  geschwome  in  Lüsen,  aiu  Ordnung,  wie  es  mit 
dem  holsBohlahen  in  dorfoer  mslgrei  nnder  inen»  den  naehpcrn,  hinfäran 
gehalten  loU  werden,  gemacht»  dergestalt,  daa  kain  gseesner  naohper  kain 
hols,  wenig  oder  vil,  one  Torwieeen  und  bewilligen  des  waldmaisters,  der 
jerliehen  darzne  verordnet  nnd  gesext  soll  werden,  nit  sehlahen  soll,  und 
ain  waldmaister  eoll  dem  nachpern,  so  in  darumben  begrioBBt,  so  vii,  und 
er  zu  seiner  hauses  not,  als  zu  fLeclien  oder  sonst  zimmerhols  übers  jar 
beiürftig  sein  würdet,  und  darüber  nit  zu  sehlahen  vergunnen,  doch  an  16 
denen  orten,  das  sollich  holz  nit  zu  schaden  geraiehc,  und  wo  aber  ain 
oder  der  ander  über  dise  ordniuig  ainicli  holz  auf  sein  haushabon  oder  in 
ander  weg  auf  den  kauf  für  sich  seibs  one  wissen  und  verliehen  de»  wald- 
maipters  sehlahen  und  darüber  betreten,  oder  aber  derseib  Iiii  lIi  denselben 
verordneten  waMmaister  in  ohehaft-tüding  angezaigt  wimie,  der  soll  20 
fünfuudzwaiuzig  pfunt  peruer  Hlruti'  der  herrschaft  ohuuachlü^ölich  einzu- 
ziehen zu  bezalen  Terfallen  sein. 

Ordnung  umb  willen  der  frembden  uud  gerichtunderthancn,  hausleut  und 

inwohnexen  einnemung. 

Actum  den  sibenden  tag  monats  januarii  anno  in  eibenu&dsiben-  25 
xigiaten,  als  gehaltener  ehehaft-täding,  haben  ain  ehrsame  naohpersohaft 
defl  gerichts  Lüsen  vor  herm  Petem  Kofier,  fürstlichem  zollner  zu  Brixen 
nnd  richter  dasolbs  in  Lüsen,  in  beisein  der  ehr^'araen,  ehrbarn  Melchiorn 
Grüenfelder,  geriehtsan walt,  Cai^parn  Prister,  Marxen  Itiingger,  Hannsen 
Mair,  iezt  Lengreier,  Casparn  KolVeidor  und  MehhiDren  Trister,  iezL 
Plan«oler,  alle  als  geschwornen  iu  Lüsen,  umb  willen  einnemung  der 
fremden  und  deren,  so  sieh  itn  gericht  nider  zu  lassen  und  zu  woneu  vor- 
habeoH,  dise  Ordnung  fürgeuomen,  das  uuu  hiufüran  kain  aogcsessner 
oder  ander  inwoneoder  personen  aioichen  ausser  geridit  one  vorwissen 
der  obrigkait  und  ainer  enamen  nachpersohaft  in  diz  gericht  Lüsen  nit  36 
einoemen  sollen  oder  wellen,  sonder,  welliche  in  diz  gericht  herein  zu 
zieohen  und  sich  haushabliohen  nider  zu  lassen  willens  sein,  es  seien  thal- 
kinder,  hantweroher  oder  ander,  so  gewerb  treiben  wellen,  die  sollen  sich 
ieder  zeit  zu  der  ehehaft-täding  oder  im  jar  aozaigen,  mit  Torwissen  der 
obrigkait  an-  und  aufgenomen,  der  aber  one  vorwissen,  wie  gemelt,  wider  40 
dise  Ordnung  handelt,  foU  hinweg  geschaffen,  und  der,  so  ainen  ange- 
nomen,  umb  zehen  gülden  gestrafft  werden. 
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*Ri6nxpniggeD  unter  Kwtlaa  nadifir  Brixen  betreffend. 

Actum  den  neunten  tag  monat«  januarii  anno  aintuuseni  siben- 
hundort  neununtliunfzig,  als  gehaltener  ehehaft-täding^  ist  vor  dem  hoch- 
edlgebohrnen  herrn  herrn  Jacob  Christoph  Thurner  von  und  zu  Thurnstaic, 

6  fürstliuhüu  hofrath  und  coDBistorial-referendario,  als  zugleich  richter  in 
Lißen,  in  anweeenheit  gesamteT  naohbanchaft  dee  geriobta  Liften  m  konf- 
tiger  naohridit  angemerket  woTden,  daa  der  Btattrath  sn  Brizen  gerttimie 
ja^r  her,  ab  oft  auf  diaer  Rienspmggen  aioiohe  dtlten  oder  strtholaer  ron- 
nöten  gewest»  ainen  tbail  derselben  an  das  gerioht  Liften  als  einen  beitiag 

10  angeforderet,  dessen  sich  aber  emanles  gerioht  yerwaigeret,  weilen  in  dem 
stattbuech  von  scchzechcndcn  tag  monats  deoembris  anno  aintansent  seehs- 
hnnderf  vier  nachvolgendes  vorgeaecdien : 

Kienz-  oder  Kö-^tlaner  prnggen,  d)<*  •^oll  machen  gemaine  statt,  als 
die  Stuben  hiedishaib  und  die  fehrägen  unzt  auf  die  mittcre  stuben,  ."^o 

15  sollen  dio  enzbaumb  auf  denen  schrägen,  diu  dageraichon  von  der  mitteren 
stuben  uuzt  auf  die  stubeu  hiedishalben  des  gerichtshnu?«,  die  kuchonmair 
in  der  Runggad  uinen,  der  mairhof  zu  Värn  ainen  darzue  geben  und  ant- 
worten, inhalt  ainer  dcclaration,  so  durch  bischof  Georgen  am  acht- 
zechenden fcbruarii  anno  aintausent  fünfhundert  dreiandreit^^ig  zwischen 

io  gcmainer  statt  und  inhabem  obbemelter  mairhöf  besoheohen  und  ergangen 
isty  80  soll  die  mittere  stnhen.  und  die  ensbSinb  anf  der  stuben,  und  Ton 
der  Stuben  hinyber  yber  das  wasser  auf  der  stuben  ennhalb  St.  Andreas* 
pfarr  xnaehen,  und  sollen  die  pruggendillen  zu  allen  selten»  ohne  allein, 
wann  man  dieselbe  prnggen  neu  machet,  so  sollen  es  die  Lißner  dillen  mit 

:!5  neuen  dillen,  and  die  stuben  ennhalb  des  wassers,  da  die  enzbämb  aufligen, 
sollen  die  Albeinser  und  Sarner  machen,  wie  dann  solches  die  alten  statt« 
büeoher  au^^wri^on  und  also  bishcro  gehalten  ist  worden. 

Also  nun  das  lioehwetter  d(ui  ainunddreissigisten  au2-u<sti  anno 
sibenzecheuhundert  sibeuuüdfunfzig  die  Kienz-  oder  Köstlaner  pruggen  von 

30  grünt  aus  veriielirel,  hat  das  gericht  Lißen  zur  neuen  pruggco  alle  dillen 
von  neuem  beigesehaffen  und  also  lediglich  dem  stattbuech  nachgelebet, 
mithin  zugleich,  wauu  die  pruggen  nit  neu  gemacht  würdet,  sich  zu 
keinem  beitrag,  es  seie  an  dillen  oder  in  ander  weg,  fir  iest  und  in  suekonft 
bekennet»  so  der  statt  raih  aueh  also  angenomben.  * 

35  Berieht,  wie  die  ehehaft-tädingen  gehalten  werden. 

Deren  werden  jerliohen  zwo,  als  Erhardi  und  Georgi,  gehalten. 

Zu  der  ersten  liset  man  dis  gerichtapUechl  allein  bis  su  den  conAnen. 

Aber  zu  der  andern,  als  Georgi,  liset  man  das  ganse  geriohtspüecbl 
bis  hieher  und  besezt  die  Hmbter  laut  sonderbarer  lista. 
40  Dann  werden  all  wegen  die  underthauen  der  vorigen  bese.hehrien 

fürhalt  und  bevelch  erinnert  und  vermahnt,  denselben  zu  gehorsamen,  ab 

Entens  der  wuecherlichen  contract  und  fürkäuf  sich  zu  enthalten. 
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Andertene,  gottesdieost  fleiarig  beinwonen,  sich  dm  gottesletteien 
und  piaotwein-irinkfliu  m  bemüeasigen. 

Driieos,  die  frombdoa  nit  laasen  in  das  thal  komen. 

Yiortons,  die  victualieo,  aonderUoh  teaid  und  aohmAla,  den  annen 

TOT  andern  im  gerieht  PT-folgen  zu  lassen.  5 

Fünftcnt;,  dos  holz-,  streb-  und  prantmaohen,  aa<di  lörget-porn  in 
Wäldern  [sich]  zu  enthalten. 

ScchsieriH  in  der  waidmannei  kain  eingriff  zu  thuen. 

Sibendens,  des  nächtlichen  zechen  und  spilens  sich  zu  bemüeti^igen. 

Achtens,  denen  frembden  petlern  und  zigeineren  nit  unterschlaif  lO 
zu  geben. 

^Kenntens,  kein  diem  Tor  Martini,  und  keinen  kneeht  yor  Thomas 
tag  in  dienst  zn  yerdingen,  bei  straff  ain  gniden  dieiesig  kreiser.* 

Und,  was  merers  von  nelen  nnd  flr  nene  beyelch  einkommeo,  ver- 
lesen zn  lassen.  15 

Zu  disen  ehehaft*t&dingen  hat  ain  richtcr  samt  dem  gericht  und 
geschwornen,  auch  wem  er  sonst  berneft,  bei  beden  kürchenmaim  mal  und 
fueter,  als  Erhard i  beim  Kidermair  zwei  mal,  und  beim  Obermair  yier  mal, 
aber  Georgi  beim  Nidermair  nur  ain  mal,  und  beim  Oberraair  zwai  mal. 

Kegalien  hat  ain  riohter  von  dem  faftnaoht-  *oder  kirohtag-^tanz  20 
ain  kalb, 

Und  das  zuelass-gelt  vun  frembden  oder  auswendigen  erben. 

Von  scholdercr^i)  an  kirchtagen  hat  der  gerichtsdiener  bisher  die 
regalien  cingcnunibtn. 

Nota,  wer  gcrechtigkeit  hat  in  Tütsoh  und  Villzirmb  ochsen  zu  25 
Waiden. 

Greuz:  Walt  1,  Huntgmeb  1,  Nidrist  1,  Plan  zn  Grenz  1,  Valler  2, 
Flenger  1,  Frist  1,  Grneber  l,  Oberhaus  1  paar. 

Berg:  Gschlar  8,  Scheet  2,  Wüser  1,  Tulp  1,  Löobl  2,  Vilpederer  1, 

Heral  1,  Plider  2,  Qasser  2,  Gschlcrg  2,  Flasell  1  paar.  30 

Hueber  .  PontToll  1,  Plansoll  2,  Oberpurg  2,  Niderpurg  2,  Ober- 
hneb  3,  Niderhueb  3,  Qrasplan  4  paar,  Mair,  als  vil  er  wintern  mag. 

Dorf:  Obermair  3,  Koch  2,  Hanswirt  2,  Hilber  1,  pfarrer  I,  Mihi- 
guet  1,  Zalfeig  1,  Matsch  1,  Winkl  1,  Gann  1  paar. 

Rungger:  PeruU  1,  Palbtin  2,  Caiieid  2,  Pardell  2,  Grabes  1,  35 
Orienfeld  3,  Kungg  2,  Pach  2,  (iadrarz  1  paar.  Haurer,  ala  vil  er  winteren 
mag,  darumb,  das  die  huet  sein  ist. 

Flitner  oblat:  Uuterhueb  2,  Oberhueb  2,  Mitterhueb  oder  Schnei- 
der 2,  Joppl  1,  Campätsch  1,  Oberglith  2,  Nidcrglith  3,  Praa  1,  beede 
Buggin  2,  Ferseid  1  paar.  40 

Fetsohid:  Plan  1,  Vall  2,  Grueb  1,  SoUer  1,  Nider  Cansär  1,  Fersa  1, 
Fetritsch  1,  Leogrei  1,  Prader  2,  Paoher  1,  Goet  1,  Fraun  1  paar. 

Bringt  in  ainer  summa  106  paar. 

Sitzgelt  hat  ain  richter  ainen  ganzen  tag  1  fl.,  einen  halben  tag 
SO  kr.,  samt  rofi  und  ain  diener  die  zemng.  46 
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Genohiflohreiber  hat  simelt  «inen  ganzen  tag  30  kr.  und  ain  halben 
tag  1 5  kr.  Bambt  dem  xoß  die  serang. 

Gerichtfldiener  hat  wairtgeli  ain  gansen  tag  80  kr.  und  ain  halben 
tag  15  kr.,  aambt  den  makiaten. 
5         Siglgelt  hat  ain  riohter  von  ainem  yertrag  t  fl. 

Von  ainem  etatlichen  inventsü-i  und  bestantbrief  auch  1  11. 

Aber  von  ^ringen  inventarien  und  bestantbriefen  dO  kr.  oder  wol 
andt  nur  1 2  kr.  nach  gelegenhait  des  Vermögens. 

Also  auch  von  gerhabschaftraitungen. 
10  Und  von  ainem  kauffbrief,  so  über  100  fl.  kaufsumme,  I  fl,. 

Und  von  ainem  revers  12  kr. 

Von  ainem  schuld-  und  ubergabbrief  auch  gerhabschaftquiiung  und 
dergleichen  12  kr. 

Was  aber  under  dem  peischaft  verfertigt  würdt,  6  kr.** 


41.  Brixen*) 

A.)  OttirhzeUiyt  rnpierhanrisrhr.,  Fol-,  II  BL.  Inn^lr.  Stntth.-Arrhir,  Cnd  .'j.  —  Ktuf  fcxl  iiUirt,uiti<gt 
Abtchriß  Fol.  in  dem  Htteh  .Copei  dor  froihait  iv  Hrii<^tj"  ^'j',  L  j  >  ,  AhUitiluui;  fiiijnur 
ArthiVt  Lodt  Üi,  Nr.  /  D.  —  Veraliehtn  wurd*  der  Äbdntdi  in  ,Ütr  Gttchteht«freund.  firixen  £967"*. 

S,  lSr-M7.  (BJ 

15  Daz  ist  daz  reohtpiiech  der  stat  ze  Brichsen.  Anno  Domini  HOCCLzxTÜij 
post  diem  palmamm ')  desoriptus  est  ille  Uber  jnrinm  dritatis  Brixin. 

Von  dem  herreo. 

Des  ersten,  wenne  ein  herre  auf  daz  gotzhaus  ohumpt,  das  arme  und 
reiche  nnd  alle  gemaine  im  sweren  sullen  und  allez  daz  gen  im  ze  tnon, 


*)  D<u  Stadtgericht  Brixen  um/atale  nicht  allein  dtu  von  den  Stadtmauern 
unuchlota^ne  Gthiff,  sondf'rn  anch  nnrh  finen  kleinen  Bezirk  a%u»erhalb  ftejtitelben, 
nämlicJi  im  Wehlen  der  Stadt  einen  achmtUen  Streifen  vom  Eiaackßusae  in  jaH  go- 
rader  Linie  nSrdUeh  M»  flwn  VtUkmerwff  und  in  die  Nähe  de§  Vikmerha^et  tmd 
im  Osten  deraelhen  die  aiidlichalen  Analäufer  der  Ilührn,  irtlchc  fiich  zwischen  dem 
Kivnrk-  nnd  Rinizßus.fe  erheben.  Ea  grenzte  somit  im  \Ve/i/en  und  im  Südwesten 
an  da«  Lt  ixatrinche  Gericht  Pfefferaherg^  im  Norden  an  das  brixneriache  Gericht 
Saiem^  im  Nordoaten  an  die  Hofmark  NeusHft  und  im  Osten  an  da»  WcUem- 
üfeinMche  Cn  ichf  n,vh-n',  k  (Sfudlfnich  vom  Jahre  1604  in  der  Bihf.  firot.  D.  ».  II47. 
Slatth.- Archiv^  Ahlh.  Brixner  Archiv  Lade  €4^  Nr.  2:  Brixner  Urhar^  Jnnaeite  de* 
Rückendeckela).  Doch  unterstanden  nicht  alle  innerhalb  des  Brixner  Burgfriedens 
wohnenden  Leute  und  Güter  der  Öerichtsbarleeit  des  StadtridUerSy  ea  gab  hier  viel- 
viehr  norfi  ein  r^'c^i/fs  Gericht^  das  Brixner  Hofjerlcht^  zu  dem  in  bürgerlichen 
StMcken  alle  Jiämer  der  Domherren,  der  ISen^iaten  und  des  Stadtadels  und  einig* 
andere  Realitäten  gehörten.  Naeh  eman  Verxeiehnieee  der  »Uuerbaren  HHuter  am 
dem  Jahre  Jfi96  betrug  die  Zahl  derselben  ungefähr  .700,  die  Zahl  der  von  der 
Bürgerateuer  hffrriten  einif^e  dreiaaig  (Brijener  Archiv  Lade  S»'*,  Sr.  fiE).  AnderaeiU 
übte  aber  der  Studtrichter,  vieUeicht  schon  a»i  df^  Endf  des  13,  Jahrhunderts^ 
attdk  die  veUe  QeneHtebatkeU  im  Getiehtsbeeitke  Ifejj'erabtrg  und  wohl  auch  im 
ideinen  Oerieht»  Sarntf  die  hohe  wenigeteifie  teOweiee  in  IMeen  und  die  medert  im 
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als  ez  mit  altor  gewonhait  her  chomen  ist,  uud  wenn  ain  herreaineD  richt^r 
setzen  wii  o<ier  setzet,^)  so  siiilent  die  purger  und  die  gemai&e  dem  richter 


Gerichte  Älbtiw,  da*  in  Bezuy  auf  lias  MiU^fitgerichl  dem  Gußdauner  öericJite 
«MowrlUdl  war  ftbmtda  Lad»  19,  Nr.  6D,  WclkmtgMn  i2,  ühieft,  Jr«sr.  m  der 
Mmutr.  Unir.-mM         32 ff), 

DU.  EnUtehung  des  Brixner  Stadtgerichte»  hängt.  ;»i7  dei-  Bildung  der 
ttädlüchen  Gemeinde  eng  zu»ammen.  Diete  bildete  tich  bekanntlich^  aU  die  Iii»cho/e 
9on  Silben  ton  dat  Jakr  iOOO  ihre  Beiden»  nach  dem  Orte  Freteena  verlegten^ 
der  zuerst  im  Jahre  S2fi  errrähyit  und  im  Jahre  002  oon  König  Ludwig  d.  R, 
dem  Bi»chofe  Zacharias  geschenkt  wird  Sinnacher  /,  395.  436;  2,  10 ffj.  Wie 
früher  aua  dem  brixneiiechen  Meier ho/e  I'richsna  eine  (JrUchaß,  $o  tourde  im 
Laufe  de»  11.  Jahrhunderte  am  derselben  eine  Stadf^  die  »chon  Bischof  Harlmann  I, 
ft020 — 1039)  mit  Mauern  nvigaJi.  Der  r?  ?V  Sfii.ifri'h'tr  Ada/prehf  wird  uhri' 
erst  hundert  Jahre  »jtäter,  zur  Zeit  Hartmanns  IL  (lliO — llt>4)  erwähnt  (Üinnacher 
2,  206.  209;  3,  262/.  Er  gehört  einem  brixneritchen  Ministe»  ialen-  und  »icherlich 
OMch  dem  Geschlechte  an,  das  m  der  Feige  mit  der  Gerichtsbarkeit  in  und  um 
Ih  irrv  ton  den  Bischöfen  belehnt  erscheint^  nämlich  detn  einst  sehr  mächtigen  allen 
AdtLsgeachlecht  der  Stadtf  dae  in  der  Nordotleeke  dertelbenf  am  8t.  HichaeUthortf 
eine  grot$e  Burg  hatte  and  davon  eieh  de  perta  «.  Miehadie  oder  tmeh  eeMeehtweg 
de  porta  nannte^  Mpäter  nach  »einer  Hauplburg  die  Voiteberger  genannt  wurde 
(Theod,  Mofirkofer,  Die  Voittherger.  Jirirnf^v  Ot/mn- Programm  1867).  Die  Stadt- 
richter führten  in  der  ältesten  Zeit  abwechtelnd  die  Titel  burggravius,  casteüauus 
oder  jedex  und  lAten  Wngere  Zeit  ungetheäi  die  Oerieht^arkeii  im  Burgfrieden 
der  Stadtj  sowie  in  dem  Gebiete  der  nachmaligen  Gerichte  Pfeffertberg  und  Salem. 
Als  dieses  Adelsgeschlecht  jedorh  in  det  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts 
die  Burgen  Pfeffersberg  und  Voitsberg  erbaute  und  sich  in  die  Linien  Pfeffersberg 
and  VoUeberg  spaltete,  da  teard  die  VerwaUang  der  Qeriehtebarkeit  der  Stadt  wm 
der  in  dem  westlich  gelegenen  Benrk  Pfeffersherg  getrennt,  der  städtische  Geriehli- 
hezirk  lötte  sich  von  dem  ländlichen  los  und  hfkam  eigenen  Stock  und  Galgen 
(ebenda  14  ff.  Bibi.  tirol.  D.  n.  612^  \\  Nr.  66.  Sinnacher  4,  27 öj.  Hoch  übten 
eine  Zeiilang  die  Voiteberger  die  OeriehlebarkeU  in  der  Stadt  and  An  Salemer 
Bezirk  zugleich,  bis  sie  im  Jahre  1256  ihr  Erbe  theilten  und  der  eine  Theil  die 
Bitrg  Voituherg  und  dm  Salemer  Berirk,  der  andere  den  Stadttiezirk  üf>nnnhm. 
Allein  diese  Auftheilung  war  ebenso  wenig  von  längerer  Dauer  als  die  Wieder^ 
oereimgung  aUer  drei  Oeriehtebeeirke  in  den  Händen  der  Veüsherger  nach  dem 
Erlösrhen  der  Linie  vo7i  Pfeffersherg  (1260).  Denn  ah  jetzt  dieselben  den  Bischof 
Bruno  in  einer  heftigen  Fehde  bekämpften,  dtmüthigit  er  sie  im  .fahre  1277,  entzog 
ihnen  edle  Gerichtsbezirke  und  ihre  Burg  in  der  Stadt  und  beschloss,  um  die  Bürger 
Brixens  vor  ähnlichen  Bedrückungen  zu  sichern,  wie  sie  die  Voifsberger  geübt,  die 
Geriehtshai  krit  nj  dieser  Stadl,  wie  ,*;//  Malvei  und  Bruneck,  nicht  n.ehr  ah  Lehen 
zu  vergeben f  indem  er  diesen  Beschtuss  m  einer  feitrLichen  Versammlung  vor  seinen^ 
Capitel,  seinen  Prälaten  und  Chorherren  beschwur  (ebenda  Statth.- Archiv,  Brixner 
Ärrhiv  Lade  84,  2  A).  Fortan  iet  aueh  die  GericfUsharkeit  in  der  Stadt  nie  mehr 
als  Lehen  r.7rr  Pfand  verh'rfim  v-nrJen,  sondern  diesfJhe  haben  stets  vom  Bi.stJufe 
bestellte  Richter  ^tübt.  Es  waren  nieist  Männer  aus  dem  Bürgersiamdef  die  in  der 
Reget  ihr  Amt  mir  ein  oder  ein  paar  Jahre  •im«  haUee,  wie  eehUimn  eher  «eft- 
weiite  sellist  unter  diesen  Richtern  die  Reehtepßege  bestellt  loar,  bezeugt  die  That- 
stsche,  <ffi<!t  einer  dersell»en,  Jaroh  Kotz,  fenj^-yt  pines  Raulrmordes  'h'j2!t)  sammt 
seinen  btiden  Schergen  hingericlUet  werden  muaste  (Bibl.  tiroL  D.  n.  491,  13 ff,), 
Aueser  dem  Richter  gab  ee  In  der  StatU  noch  einen  Anwalt^  der  den  ÜSeACer  nn 
Verhiadenmgsfalle  vertrat,  einen  Geiichlsschreiber  und  zwei  OmcAlfftofen»  den 
einen  für  das  Gerieht  Pfeffersberg  (Brlmer  Archiv  Laden  84  und  85). 

Sei  der  Säcularisirung  des  Stiftes  (1803)  etUstand  das  Stadt-  und  Land- 
yerieht  Bfixen,  dae  ant  dem  Stadtgerichte  Brixenj  den  Gerichten  Pfeffersberg,  Aib^e 
und  Sams  und  dem  ehemaligen  Hofgerichte  Brixen  xusammengesetxt  war  (Staffier 
2,  73;  Sammler  J,  266).    Die  UUrieche  Regierung  ineorporirte  im  Jahre  1806 
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verhaizzon  pei  dem  aide,  als  man  dem  Herren  gosworcn  hat,  und  daz  si 
dem  richter  gehoisam  süllen  eem  und  ftilez  daz  gea  im  ze  tuon,  ab  ei  mit 

dem  Landgtrichle  Brixen  da»  HUkdl^  und  BofgtiHcht  Brixen  und  die  Orriektt 
Pfeffertherg^  Älbeiru,  SSa2erfi,  LüHn^  Niederpintel  und  Mühlhaeker  Klatue^  während 
diu  StenUxtch'sche  Stadt-  und  Landgericht  Sterzing^  da»  Woücenatein^ech«  Oeridii 
und  Hl irnfr irden  Rodeiieck,  'hi<^  Ilof^erkht  Neuttiß  mit  Riol  und  die  Burgfrieden 
Sprechentiein  und  Rei/enttein  einbeziria  wurden  (KgL  baier.  Bi^.-BL  1806,  S.  4S4; 
SammUr  I.  Bei,  TMU),  Im  Jahre  1B08  »ehuf  dSrndhe  dann  06t  ttgemee  Stadi" 
gerichl  tmd  PolixeieemMUettriat  Brixen  (Staffier  2,  73)  und  im  Jahre  1810 
durch  die  Verordnung  vom  31.  August  das  verkleiner''-  LnTi'hj>'rii-f,'  Brixen,  da» 
von  obigen  Gerichten  nur  mehr  da»  Stadtgericht  und  Hojgerichl  Brixen,  die  Ge- 
mftle  Pf^ereberg,  Salem^  LUeeny  A^eine  umt  Mühibaeher  KUntte  wid  die  14  kUhtm 
Gemeinden  im  Unterdritlel  des  Gerichte»  Rodeneck  nvifaititte  (SlaffUr  2,  73).  Nach 
d^'r  Rvfkkehr  der  (Uterreichiachen  Hermchoß,  am  1.  Mai  ISl  7,  icard  Brixen  ein 
Landgericht  zweiter  Cla»»e,  doch  »ein  Bezirk  ineoweit  geändert,  ah  e»  für  die  am 
dae  Wotktmirin'eehe  PaMmaedaXgerielU  Uh^daeeene  Gemeinde  Spinge»  und  Mef' 
gerichteho/e  m  Bodeneck  und  Vintel  mit  den  Gemeinden  Natz^  Raa»^  Vium»,  Elve» 
und  Kranabit  entschädigt  wurde  (Staffier  ebenda;  Prov.  Geaetzeamml.  1817 ^  S.  l^S). 
In  Folge  der  Beinuaguvg  de»  Gerichte*  Rodeneck  bildete  »ich  der  Jetzige  Gericht*- 
bewirk,  da»  k.  Bedrkegerkkt  Br£Mfi,  vaie  er  hereU»  bei  der  Geri^itorganienHen 
vom  20.  Novemher  1849  erscheint  und  sfi>de.m  unverändert  geblieben  i»t  (Landge*.- 
und  Reg.- Hl.  ISoO,  S.  -iSf.).  Dernelhe  ::iihUr.  im  Jahre  ISb'O  2174  Häu»er  und 
15.434  Bewohnery  die  Stadt  allein  31  Udtuer  und  -134Ü  Betoohner^  1880  »ehon 
4664  Bewohner. 

Die  .inire^enheit  den  hinch'oflichen  Hof  ei  und  die  Lu'/r  an  der  7trenne>  nfra*»e 
und  inmitten  einer  von  früh  besiedelten  Höhen  und  Thälem  umgebenen  Thalweitung 
hohen  die  Stadt  Brixen  im  Mittelalter  zu  grösserer  und  früherer  Bedeutung  als  die 
beiden  andern  bischöflichen  Nachbarstädte  Klausen  und  Brunedc  und  die  lemdee- 
fürttliche  Xachhai  Hadt  Sterzing;  doch  ihre  »tädti*che  Verfassung  entwickelte  nich 
auch  spät  und  gelangte  nie  3»  besonderer  WidUigkeil*  Obige*  Stadlredu^  da»  ein 
Bischof  Johann,  uwhreehemli^  Johann  IV.  von  Lenthnrg  (iBS3 — 1378)  bestäÜgtey 
enthält  erst  Anfange  städtischen  Lebene  vnd  städtischer  fiviheiten  und  wUerseheidet 
sich  in  der  llaup*^/:-})*'  in  nichts  von  geirüfinliclien  Gf^rirhfMffatufen  fBrixTier  Ar<'hi}\ 
Reji.  i638j.  Dcraelbe  Biechof  erwirkte  aber  der  Stadt  Brixen  von  Kaiter  Varl  I V, 
im  Jahre  1370  einen  Woehenmarke^  den  Kaieer  Friedrieh  Ul.  Im  Jahre  1489  be- 
stätigte (ebenda  3,  1667)*  Aneh  die  folgenden  Bieehöfe  begünstigten  Brixen,  dessen 
ZolUtätte  und  KUi'hcnsfeuer  iciehfiffe  Einnohmfqriellen  de*  hixehöf  liehen  Hofes  hildefeu^ 
»ichtlich.  So  genoss  dieselbe  um  1400  bereits  das  Rechte  jährlich  sieh  einen  eigenen 
BUrgermeUler  wm  wählen,  und  der  wm  Bieeho/e  eingeaetxte  Richter  mnaUe  bei  irfwi« 
AmUantrilte  dem»eU>en  und  der  Bürgerschaft  schurren.,  sie  bei  ihren  alten  Rechten 
und  Herkommen  zu  hfhm^en.  Die  freie  Bilrrjermeinterwahl  u  urde  aflerdivrj*  um 
die  Mitte  des  15.  Jahrhunderls  in»oweU  beschränkt,  (als  die  Bürgerschaft  fortan 
nmr  mehr  drei  iaug^iUhe  Männer  fär  dae  ilinl  dem  Biaehefe  vereehütgem  dmßa,  der 
au»  ihnen  einen  be»timmen  konnte  i'Brixner  Archiv  I^de  81,  2EF;  S5BE; 
88  A  B).  Die  erste  mir  bekannte  Bestätigung  der  Rechte  und  Freiheiten  Bt  ir^s 
gab  Bischof  Ulrich  I.  im  Jahre  1407,  gleichzeitig  wie  den  StäcUen  Klauseti  und 
Brwieek,  too6el  er  nnier  andern  den  BUrgem  muieherl,  nteht  nach  ihrer  Hohe 

iridfr  Ttfrht  zu  fjreifen  und  ihre  Kinder  nicht  ohne  der  nächsten  Freunde  Gun.tt 
und  Willen  zu  verheiraten  (ebenda  Lade  98,  Nr.  2  C).  Bischof  Uli-ich  /.  ver- 
be»»erte  und  conßrmirte  im  selben  Jahre  auch  das  Stadtrecht  und  von  seinem  dritten 
Naeh/olffer,  Ulrich  IL,  wl  eine  weitere  Bestätigung  der  städtischen  Freiheiten  und 
Rechte  aus  dem  Jähe  142*^  vorhanden  fBrixner  Archiv  Lade  84,  2  E;  ebenda 
Rep.  3,  1638).  Zu  den  Zeiten  de»  Bi»chof»  Melchior  (1489^1609)  hatte  die  Oe- 
»ammtheit  der  Bürger  dae  Recht,  am»  ihrer  Bütte  mooff  e«  einem  Amee^ineee  oder 
Baihe  tu  wählen,  und  dieee  awSl/  durßen  nicht  allein  alle  hiirgerUekm  Bändel  der 
Stadt  verhandeln,  sondern  hatten  auch  das  Recht,  zu-HIf  tceilere  aus  der  gemeinen 
Bürgerschaft  zu  Ge*chwomen  uu  erküren,  welche  des  Richters  Beisitzer  bei  Ineickt- 
$md  Mal^^iihändein  waren,  aber  der  Beetätigung  der  Herreehafl  beduifien  (Brixner 
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alter  gewonhait  her  chomen  ist,  und  der  richter  «nl  den  purgem  und  der 
gemaioe  Terhaizzen,  daz  er  sie  pei  allen  iren  rechuu  behalt  und  beschirme. 

Von  der  steur. 

So  flol  man  dem  Imre,  wer  biachol  ist,  jüiehleich  geben  tot  aanl 
Harteins  tag  xx  mark,  dem  heifsohreiber  i  mark,  dem  richter  i  mark,  dem  5 
tmcbflanen  i  mark,  dem  taomMshergen  und  dem  vailtrager  i  mark,  nnd 
die  aelb  steur  snllent  die  purger  auflegen,  die  darzuo  erweit  werdent,  aU 
ez  mit  alter  gewonhait  her  chomen  ist,  und  der  ridhter  oder  der  unter^ 
xichter  an  seiner  etat  da  pei  sein,  als  ain  gemainer  man. 

Von  den  oheuffen.  10 

So  süllent  alle  cheuffe,  die  man  bedarf  in  dem  gerichtc,  die  purgrr 
setzen  mit  der  herren  willen  und  rat,  und  sülln  die  an  ainen  herrcn 
pringt;n;  »lit  sol  der  richter  stacte  haben  und  die  selben  recht  beschirmen, 
ez  mit  alter  gewonhait  her  chomen  ist. 

Von  eleich  tädiug.  15 

So  sint  elich  tading  drei  stnnt  in  dem  jar:  ze  sant  Georien,  ze  sant 
Gallen  tag  und  ze  perchtn  lichten.  Die  gehörent  ainem  richter  an.  Der 
gastgebe  geit  z  sdiilling,  des  stasner  x  und  der  leitgeb  x,  der  protpech 
V  Schilling,  der  scboester  ij,  der  fläschhacher  ij,  und  zno  dem  dritten [ze] 
sant  Gallen  tag  ninen  »chafpachen.  Si  süllen  auch  von  sant  Georien  tag  20 
ünz  auf  aller  hailigen  tag  geben  von  dem  rinde  an  der  peucbe  die  sang  oder 
die  prust  dem  richter. 

Von  den  gesten. 

So  sol  ze  jarmärchten  und  zue  der  chirchweich  uut  dorn  tueme  und 
vor  dem  antlaztag  verchauffen  und  chauffen  mänichleich.  Geste  gebent  25 
▼on  dem  gewant  z  Schilling,  von  graben  tueoh  und  Yon  leinen  iüj  Schilling, 
der  kramer  iüj  Schilling.  Wein  sol  niemant  sohenohen,  wan  der  waehte  und 
•teur  geit. 


AreM(9  Lade  84,  1  D).  Im  Ferlow/a  det  16.  und  ntmentUch  im  16.  Jahrhundtti 
umrd§  auch  cÜ^e»  Stadtreeht  in  «SuEHnen  Theilen,  z.  B.  durch  eine  Polizei-  und 
i^teuerordnun^j  durch  Müllner-  und  ßfirkei-,  Öerber-,  Metsger-  und  Arbeif^v  ,, 
Sehank-  und  andere  Ordnungen  totfenUich  autgebildet  und  geauhrt  und  endUch^ 
nodk  «iefafi  VmheMdhmgtm^  BSUm  und  Beachwo'dmt  bekamen  dSt  Bürget  auch  am 
16.  December  1604  von  Bitchof  Christof  (IV.)  Andrea»  Freiherm  von  Spaur,  ein 
neue»  Stadtbnch  mit  i^fUdtitcher  Verfattung^  da»  nicht  mehr  weti^ntUrh  ijdindert 
wurde  (Brixner  Archiv  Lade  84.  Bibl.  tirol.  D.  n.  1141,  Ij.  Nun  bekam  der  Au»- 
sehM»»  den  im  Lmttfe  de»  16,  Jahrhmdert»  «erform«ii  RtdhHU/d  weder  wnd  epSteeUne 
in  der  ersten  Tlalfte  de»  J6.  Jahrhunderts  erhielt  Brixen  auch  den  ersten  Jahr- 
markt; am  Anjange  des  /7.  Jahrhunderts  sehen  wir  es  schon  im  Besitze  dreier 
»oUher  Märkte,  deren  Zahl  in  der  Folge  auf  »i«hen  »lieg  (Brixner  Archiv  Ladt  84^ 
6  OD;  Bep,  3^  1668,  Wolkeneiein  12.  Buek  876,  40), 

>)  dem  dritten  f^hlt  B, 
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Von  d«n  gMten. 

Ez  8ol  auch  aftcr  diu  vham  gast  cham  gewant  pei  der  eilen  nicht 
versneiden,  aver  stucher  und  pei  dem  leinein  daz  hundert  Terchauffen. 
Daz  mag  man  Terchauffen,  wenne  man  wil»  und  die  gebent  zu  ieder  zeit 
6  iiij  sohilling  dem  riciiter. 

Von  den  cbäffleuten. 

Swer  hSring  pringt,  der  geit  von  dem  aanme  oder  Ton  der  tanne 
dem  rioliter  x  häriog  und  dem  iwhergea  i,  Ton  dem  tanme  oder  lägel  viecha 
iiij  fohilliog  oder  einen  visch,  der  iiij  sdiilling  wert  ist,  und  von  einem 

10  nm  bauflen  x  Schilling,  und  ob  er  mer  fttert,  so  geit  er  auch  nicht  mer, 
und  se  solle  ain  iglioher,  der  TiNhe  hat,  von  dem  Mume  viij  phnntpemer. 
Ez  sol  auch  chain  man  chaine  visch  chauffen  von  chainera  gaste  mit 
einander  after  diu,  und  er  eoi  in  daz  gerichte  pringet,  wan  als  vil,  als  ainer 
in  seinem  hause  bedarf  an  geverde.  Und  wenne  ain  gast  drei  tag  vuilo  hat 

lö  gehabt,  after  diu  mag  ain  ieglicher  purgcr  von  im  chauffen,  Syo^  er  wil, 
vor  nicht.  Wer  daz  übervert,  der  bat  gefrävelt,  und  wer  ainen  wagenpallon 
miL  hausen  fiiert,  der  geit  i  pfant  perner;  friert  er  minner,  so  geit  er 
X  Schilling.  Der  selbe  &ol  verchauifeo  pei  der  gL-äUlzten  wage  mit  einander 
oder  ninxeohten. 

W  Vüu  dt  in  totslag. 

Der  totalaob»  der  in  dem  gerichte  beschicht,  der  ist  des  herreit. 
Derwischt  man  in,  der  in  tuot,  der  statrichter  sol  richten  tot  wider  tot, 

und  ist  allez  sein  gnct  sicher;  dorwischf  in  der  hofrichtcr,  so  sol  man  aver 
richten  tot  wider  fot,  hant  wider  haut,  fuoz  widor  fuoz,  auge  wider  auge, 
25  und  wil  man  phenuiug  dafür  nemcn,  so  diuge  er  ')  mit  dem,  dem  der 
schaden  beschicht,  so  er  naechste  muge.  Aver  die  puezz  ist  des  herren 
und  des  gerichtes  ist  die  puezze,  des  gerichtes  ist  l  phunt  perner. 

Die  lerne. 

Und  die  leme  ist  des  herren,  danne  die  xuo  dem  tode  gebeert  oder 
30  ziehent.  die  sint  des  herren.  Chumpt  aver  ainer  hin,  der  ainen  totslach 
tuot,  dem  sol  man  zusperren,  der  sol  sich  mit  den  freunten  am  ersten  be- 
richten und  darnach  mit  dem  herren  nach  genaden,  und  ander  Unzucht, 
wunden,  plewat,  schcitwort  gehoerent  au  den  richter.  Ain  plewat  ist 
Lxxij  pfenning,  ab  Üaizziges  pluot,  messer  zuchen  als  vil,  spiez  zuchen 
35  und  verpieteu,  ain  unzucht  ist  ain  frävcl,  liiessende  wunden  oder  pain- 
schrot  an  leme  und  an  verehwunden  ist  xxv  das  gehoert  ainem  richter 
an  und  Hcheltworl  und  alle  früvel. 

Wie  weit  daz  gericht  ist. 

So  geraicht  daz  gericht  von  dem  Gaizluffe  und  von  Flapühel  hie 
40  disunt  des  Eysaches  daz  Btufela  von  der  wegsohaide  enhalb  dem  Maurer 
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Uns  an  ChestlaD-prukk  auf  die  mitter  itnbe,  und  was  da  ielber  entswiMben 
gMohiolit,  danimbe  sol  der  statriehter  riohten,  &n  ttber  pfaffen  ain  and 
was  geistlicher  sache  ist,  über  die  tnemmater  nad  hveW  nicht,  es  wer, 
das  sie  gesofaSft  triben,  so  siUlent  si  dem  riohter  geben  elioh  tiding,  und 
uomcht  süllent  si  pessem,  wa  si  se  recht  pessern  süllen.  6 

Ton  den  Chorherren. 

Die  Chorherren  habent  ze  richten  umb  gülte  über  ir  präsie,  über  ir 

maier  in  den  Runkaden,  ir  chöche,  ir  pfistcr  und  über  iren  undcrpräst 
und  araptlpTit  und  zwon  poteu  und  ir  diener,  dir  ?j  -selber  hab^mt  in  irem 
prot;  wollen  si  aber  nicht  richten,  so  sol  ez  der  herre  tuen,  oder  wen  er  10 
dazuo  ächaft;  aver  ijewalt  und  frävel  und  alle^)  Unzucht  hat  ain  statrichter 
se  richten,  wa  duz  lu  dem  gerioht  besohicht. 

Von  den  purgern. 

Toet  ains  purgers  ran  unsacht,  der. haus  and  hof  in  dem  gericht  hat 
und  wol  se  pessem  hat,  das  sein  ist,  den  sol  man  nicht  yahen,  wann  nmb  16 
den  totslag  oder  nmb  wanden,  die  sao  dem  tode  gehörent,  *aber  er  sol 
dem  richter  globen  genag  se  thnn  mit  dem  rechten;*  aber  ander  leote  sol 
man  Taben,  bintz  das  si  Tergewissen  dem  geriebt  nnd  dem,  der  besohedigt 
ist,  das  er  dammbe  leide,  was  recht  ist. 

Der  in  ains  hauB  chumpt  und  liul  axuen  schaden  getan.  80 

Chnmpt  aver  ain  flüobtidh  man  in  aines  pnrgers  bans  umb  ansucht, 
die  sao  dem  tode  nicht  senhet,  wil  in  der  purger  über  sich  nemen,  ^)  so 
sol  er  sicher  sein;  wil  er  des  nicht  entaen,  so  sol  der  pnrger  dem  richter 
das  haus  auf  tuen  und  den  purgern;  vindet  man  in  dar,  so  sol  man^)  tuen, 
waz  recht  i.<^t.  Umb  totsleg  und  amb  totwunden  [sol]  man  iedem  man  in  25 
sein  hau«  gen. 

Churapf  ainer.  der  ainen  schaden  hat  pjetan,  getloheu  in  ains  haus 
an  geverde.  vindei  mau  iu  driuue,  man  f»ol  in  herauz  nemen,  und  türen 
und  rigel  -ol  man  auftuen;  laufft  ainer  vor  in  oder  anders^  i  wider  auz, 
vindet  mau  iu  daune  nicht,  duz  sol  dem  wirle  uuschedleich  seiu  uu  geverde.  ^ 

Wer  ainem  mit  verwaffender  haut  in  sein  haus  get. 

Ss  ist  auch  ze  wizzen,  wer  der  ist,  der  mit  yerwaffender  hant  in 
unsacht  ainen  aus  seinem  haus  Todert,  der  sol  pessem  nach  der  etat  recht; 
wer  aber  mit  Yerwaffender  hant  ainem  in  seinem  banse  iiber  sein  drisohabel 
laufet,  im  selben  oder  ainem  andern  nach,  der  ist  chomen  um  l  ü  dem  86 
geriebt  und  dem,  des  das  haus  ist,  und  der  etat  ab  ril. 


*)  allin  A.  *— *  /M  B.  ^  B.  uM  M:  und  daromb  gaet  ist 
1)  man  fekit  A, 
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Von  des  herren  diener. 

Tuet  tit'h  herren  diener,  der  hofgesiode  ist,  dehainem  purger  icht, 
oder  wer  zuo  dein  gerichte  gehört,  oder  daz  si  in  ichl  gelUu  sülUu,  dixz 
Bo\  der  hofrichter  richten  nach  des  got^haus  und  hofes  recht;  ^taet  er  des 
6  nicht,  80  sei  ez  der  herre  tuon  oder  schaffen.* 

\'üu  den  purgern. 

Tuet  ain  purger  ains  herren  diener  ieht,  odei  daz  er  im  icht  gelten 
solle,  daz  sol  auch  ain  herre  richten,  oder  wen  er  damo  schafft,  nach  des 
?ots}mns  recht  und  ;[:owunhait;  *nooh  dehftiD  meins  herren  diener,  noch 
10  uiemant  anders  soi  im  richten.* 

Wenne  man  gerioht  haben  sol. 

So  aol  man  richten  ae  aller  aeit;  se  weinnaohten  aoht  tage  vor  ünti 
auf  den  zwelften,  die  yasnacht  TÜj  tag  Tor  und  TÜj  naoh,  die  marterwochen 
nicht,  und  aue  den  ostem  TÜj  tag  vor  nnd  tü]  tag  nach  nnd  an«  den 

15  pfingeaten  TÜj  tag  vor  und  TÜj  tag  darnach  nnd  die  wochen,  die  man  heget 
von  nnaefs  herren  leiohnam,  und  in  dem  wimmöd  xiiij  tag  Tor  nnd  xiiij 
nach,  und  ze  allen  chutemperu  ie  iiij  tag;  aver  gesten  sol  man  ze  allen 
Zeiten  ricliten*')  und  umb  frävel  und  umb  gewalt  und  umb  unzucht  .«ol 
man  aucli  ricliten,  *al8  pilleich  ist,*  umb  au;r  und  inub  auzleute  für  aioh; 

20  daune  die  im  gericht  sint,  sol  man  richten  nach  der  alten  gewonhait. 

Von  den  flSeohaoheln. 

Die  fläschachel  süllent  slahen  nach  der  alten  gewonhait.  Baz  alte 
recht  ist,  das  ai  Ton  8ant  Georien  tag  pia  auf  aller  hailigon  tag  daa 
kaatiauneia  atnohe  ain  viertail  aüllen  geben  nmb  zzxij  pemer»  aohaffeina 

35  nmb  xxiij  perner,  gaisseina  nnd  püoheina  umb  zxtüj  pemer.  Daz  ist  nu 
gepeazert,  daz  ai  slahen  sülten  pei  rediter  ohupferwage  daz  kastraunein 
fläfich  das  pfiint  nmb  viij  porner,  daz  sohafFein  umb  vij  perner,  daz  gaiazein 
umb  vj  peruer  und  chalbelleinz  umb  vij  perner,  rintliäsch  umb  vj  pemet 
und  BÜlIen  auch  guetez,  gesuntez  jOläsch  geben  und  slahen  nach  der  purger 

30  rat  und  die  sehützer,  die  man  dazue  nimpt,  wer  daran  erfunden  werde,  al? 
ofte  und  als  diche  daz  bescliicht.  der  ist  chomen  iinib  Ii  perner  der  sial 
und  dem  gencht.  Wer  aver  sieclu'Z  und  slemmigez  tiiLsch  inid  verworfenz, 
oder  daz  nicht  zeitig  wer,  siecht,  der  ist  eliumeu  umb  L  //  perner  der  stat 
uuti  dl  in  gericht,  und  Wer  in  derselben  zeit  dahaim  nieren  und  ünslit  auz- 

86  nimpt  und  perchet,  der  ist  chomen  umb  ij  //  peruer  der  stat  und  dem  ge- 
richt, daz  er  verchauft,  an  alliu  geverde  und  sich  darnach  mit  seinem 
aide  bereit. 


•-*  Mit  B, 

^)  B.  hat  hier  da»  EkuchUbsel:  oder  die  da  brieff  hnbeut,  die  da  laut«ut 
an  gast  stat. 
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Es  ist  auch  se  wisseo,  wer  sust  ileoht,  der  sol  aacb  pei  der  wage 
slahen,  das  man  ilSeoh  hab,  und  das  lol  ieder  man  tuen  in  geveide,  und 
wer  pei  der  wage  nidit  slahen  wil,  als  vor  geschribeo  stet,  di  r  sol  daz  ganze 
jar  nngeslagen  sein  und  an  der  panch  nicht  haben  se  sohaflTeo,  und  hat 
dannoeh  gefrävelt  der  etat  und  dem  gerioht.  6 

Von  dem  pau,  wer  schaden  tuot 

So  sol  iiiemant  dem  andern  in  seinem  pau,  weder  in  \\  <  in^rBrlen 
noch  in  äckor,  noch  in  wisen  [schaden  tuonj,  noch  dehein  mau  seinen  poteu 
st-nden  nach  laube,  noi  h  üuch  grase.  Wen  man  dariuae  vindet  und  erbischet, 
der  so  iij  ^  perner  geben  der  stat  utui  dem  gericht,  und  ob  der  pote  10 
nicht  zu  gellen  hat,  so  sol  ez  am  wirt  oder  am  irau  geben. 

Wer  auch  dem  andern  seinen  zäun  niderrellet  oder  sohronohen  oder 
ateehen  oder  reben^)  aus  seinem  pau  nimpt  oder  trat  und  damit  erfunden 
wirt,  oder  das  ainer  auf  den  andern  sagt,  dem  se  gelanben  ist»  der  ist 
ohomen  umb  ij  U  perner  der  stat  und  dem  gericht  und  gen  dem  umb  ij  0,  15 
dem  der  schaden  beschiöht^ 

Von  nachtschaden. 

£s  ist  auch  ze  wizzen,  wer  dem  andern  nacht-schätt,  der  sol  ez 
pessem  dem  gericht,  und  dem  der  sohade  beeohicht,  als  des  landes  und  der 
stat  reoht  und  gewonhait  ist.  20 

Von  dem  flSsoh. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen.  daz  niemant  in  der  »tat,  noch  ni  dt  ni  <i;t  i  irht 
chain  lliisch  nicht  yerchaufien  boI  pei  dem  stuclie  und  pei  den  zenlrmgeo, 
WILS  grienz  Üilsch  ist;  aver  gedigenz  mag  ainer  wol  verchauffen  raelzein- 
weis  und  viertail  und  ziuirmg  raiteinandr,  aver  waz  ainer  seinem  verch-  26 
manne  geit,  daz  sol  im  auch  unschedleich  sein,  und  wer  daz  übervert,  der 
hat  gefrftTelt  dem  gericht  und  der  stat,  als  oft  er  das  überrert. 

Von  dem  gerichte. 

Es  sol  auch  der  statrichter  über  aigen  und  leehen  nicht  richten  &n 
des  herren  willen.      Er  sol  aooh  für  sehen  march  nicht  richten  &n  des  80 
herren  wiUen. 

Von  den  gesten. 

£z  sol  auch  ain  gast,  der  ainem  gelten  sol,  oder  wer  dem  gaste  gelten 
sol,  des  nachts  für  gepieten,  das  man  im  des  morgens  ain  reoht  tue,  das 
er  dennoch  sein  tagwaide  gevaren  mug,  zwo  meilen  von  der  stat  an  gcTcrde.  35 

Von  dem  ohramer. 

Es  sol  auch  ain  igleicb  chramer,  der  chramerei  vail  hat,  ainen  gansen 
tag  Teil  haben  und  den  andern  tag  üns  auf  mitten  tag  und  nicht  lenger, 


*)  reben]  kom  B, 

d.  statrichter  über  urbar,  f  s  sei  aigea  oder  es  sei  leehen,  ntcht  riehten, 
WM  über  Bechen  march  ist,      de»  h.  w.  ß. 
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und  daz  aot  Im  sein  wirt  ohuni  tuen»  und  wer  das  übervert,  der  hat  f»- 
fräTelt  dem  gericht  und  der  stat,  da  zue  den  jarmerchten  und  ohirohwMhen 
miigeni  si  wol  vail  baben,  als  mit  alter  gowonbait  her  ist  obomen. 

Von  dem  vailtrager. 

5  £z  Kst  auch  ze  wizzon,  daz  die  stat  und  daz  gericht  aineo  vailtrager 

setzen  »üllen.  Der  sol  auc)i  swcren  der  atat  und  dem  gericht,  daz  armen 
recht  bedcbech,  und  wenne  oi  uuz  gerucfft  iiat  drei  stunt^  geit  iemant 
mer,  so  sol  man  ie  dem  manne  seinen  ohauf  stäte  haben,  und  sol  auch  ieder 
man  berait  pfenning  ze  gesiebte  geben.  Er  sol  auoh  Tail  tiagen  mSnichleieh 

10  in  «ohi  tag  vor  weinachten  Uns  auf  den  xwelften,  aoht  tag  vor  ▼aanaobt 
und  darnach  auf  den  ohässuntag  nnd  die  marterwoofae  und  die  pfiogest- 
Woche  und  die  iiij  tag  aue  der  chuteraper  und  sue  jarmerkten  die  üj  tag, 
tind  chains  suntags,  noch  chain  xwelfpoten  tag,  nodi  abent  sol  man  nidit 
▼erchauffen  an  ainem  gaste  an  geyerde,  und  wenne  daz  pfant  dreistunt  be* 

16  rueft  ist  und  daz  man  oz  dar  hat  geslagen,  so  sol  der  chauf  stäte  sein, 
und  ist  daz  ungepuntou,  widor  goben  ze  chauffen,  er  tue  ez  dann  gern 
oder  er  dinir  ez  mit  namen.  Ez  sol  auch,  noch  mag  niemant  ehaiu  vareodez 
pfant  verpieu  n  dem  aaderu  auf  dem  marchte,  er  welle  im  danne  darumbe 
ain  uQTerzogeiiz  recht  tuen. 

20  I  ^  OD  dem  frouen  poteo. ' ') 

Ez  ist  auch  se  wissen,  das  die  purger  ainen  fronpoten  setsen  sollen 
mit  des  ricbters  wiUe,  ayer  ain  rioliter  bat  niobt  gewalt,  ainen  su  setsen 
&n  die  purger,  noch  die  pnrger  ftn  ainen  richter,  nnd  welher  danne  geaatzt 

wirt,  der  sol  sweren,  dem  gericht  und  der  etat  gehorsam  sn  sein,  nnd 
25  männiohleioh  pei  seinen  rechten  behalten  und  ie  dem  manne  sein  recht 
se  Bi^en  und  für  ze  gepicten. 

Er  sol  auch  allen  den,  die  in  dem  gericht  wT-ht  und  »iour  prebent, 
für  gepieten  üu  gelt,  waz  si  ze  oblagen  habent  vor  dem  statrichtt  r,  :\u  allain 
umb  Unzucht.   Wer  darumb  ze  chlagen  hat,  der  in  dem  geneht  gesezzen 

30  ist,  von  dem  selbseholen,  (1«m-  die  unzuht  getan  hat,  ij  pfenning.  von  ieder 
gewizzen  j  pfenning,  dem  er  für  gepeutet,  als  vil  der  ist;  daz  uvtr  umer 
in  dem  gericht  chainer  gezeugen  bedarft,  den  er  für  gepieten  sol,  der  sol 
auch  geben  tod  igleicheu  j  pfenning,  es  sei  umb  gült  oder  umb  wiu  das 
ist.  Wen  er  se  fürpann  tnet,  es  sei  purger  oder  gast,  der  geit  j  swainsiger; 

86  hat  ayer  aioer  ioht  se  oblagen,  der  nicht  wacht  und  steur  geit»  wer  der 
ist,  der  sol  im  j  swainsiger  geben  yon  dem  iurgepot. 

Von  des  fronpoten  recht. 

Ez  ist  auch  ze  wizzeu,  wer  froner  pot  ist,  daz  der  die  zehente  elich 
täding  haben  sol  und  dir  zehente  prust  und  den  zehenten  selmfpaehen  und 
40  die  zehente  chrame  ze  jarmerkten  und  zuc  der  chirchweich  aut  dem  tueme 

deu  A      fronpoteo  U. 


und  96  den  sweBtern.  Kz  sol  auch  ain  froDer  pot  den  zehenten  pan  ein 
nemen,  waz  slichler  pünne  ist,  ron  gülte  wojjon.  Ez  sol  aiu  h  aiii  froner 
pot  in  der  «tat  gesezzc-n  sein  mit  hause,  und  wnz  duz  j;«'rii  ht  und  die  »tat 
7.e  schaffen  hat,  da  sol  aiu  fruupul  pei  sein  uud  darzu  gehoU'eu  seio»  wie 
ez  mit  alter  gewoubait  her  chomen  ist.  5 

Vüü  den  schcdU'ichen  luuten. 

Ez  ist  auch  xe  wissen,  waz  schedleicher  leut  in  dem  gericht  gevangen 
wirt,  die  den  leib  verwürcht  habent,  darüber  sol  der  statrichter  richten, 
xin(\  der  bo\  sitzen  auf  dem  hofe  vor  der  Histür,  ez  sei  raort  oder  diebe, 
prant  oder  notzogeu  odrr  siruzrauber,  oder  wie  si  den  l«'ih  verworcht  10 
hubt-nt,  daz  so!  allez  ain  siatriehter  richten.  Ist  aver,  duz  man  ainen  ent- 
lfi)>t  ie  in  ainem  jar,  darzue  sol  tVouer  püt  gubcu  v  <^  und  sol  anders  niidit 
uaiiiit  ze  schaffen  haljLU,  und  daz  ander  sol  ain  richter  tuen.  Wirt  uver 
chainer  mer  entleibt  in  dem  jar,  denn  ainer,  der  sei  ril  oder  wench,  so 
geil  er  dodi  «ndtfist  nidit^  dann  nr  4/  perner;  retgei  aver  ain  ganzez  jar,  16 
daz  ohainer  entleibt  wirt,  ao  geit  er  auch  der  ▼  41f  perner  nicht. 

Von  dem  gerieht. 

Kz  ist  auch  ze  wizzen,  wenne  der  statrichter  richtet  oder  der  hof- 
riehtor  ul>t'i  iemant,  der  den  leip  verloren  hat  oder  vt  iworcht,  der  f?ol 
aber  sitzen  auf  dem  hofe  vor  der  Ristür  an  der  rechten  dinchstal  uud  20 
männichleich  dazuo  gepieten,  die  in  dem  gericht  gesezzen  siut  und  die 
haue  und  hof  habent»  das  ir  ist  oder  nmb  sins,  ^'^)  und  wer  dar  nicht 
chompt,  der  dahaim  ist  und  das  gepot  gehört  hat,  der  ist  chomen  gen  dem 
geriidit  nm  t  €t  perner,  und  den  ehaft  not  nicht  irret;  arer  was  anders 
gerichts  ist,  nmb  das  ist  se  sitzen  an  dem  platse.  26 

Wer  wein  messen  sol. 

Kz  ibt  auch  ze  wizzeu,  wer  froupol  ist  uud  mil  der  purger  wiÜeu 
gesatst  ist,  der  sol  wein  messen  mit  der  üreo  und  pei  seohtern  in  dem 
gerieht  aller  männiohleioh.  Chanifet  ain  purger  von  dem  andern,  so  sol 
der  dianffer  das  Ion  geben  dem  mezser  ij  perner,  was  er  in  der  stat  misset;  30 
ohanffl  aber  ainer,  der  da  nicht  wacht  oder  stenr  geit,  der  geit  ron  der 
nren  iiij  perner.  *Wa  er  ansserhalben  der  stat  misset,  da  sol  im  purger 
und  männichleich  von  der  fim  geben  iiij  perner,*  und  was  auf  Pridisner 
Tälde  ist^  das  zuo  der  stat  gehört;  wer  in  aber  fürpas  füeren  wil,  der  dinge 
mit  im,  so  er  näohst  muge.  35 

Von  den  frann. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen,  daz  dehain  frau  an  irs  wirt«  wille  nicht 
pürt^  mach  werden,  wan  urab  vjj  pfenning.  Si  sol  auch  chain  t^iiltc  nicht 
luaciien,  noch  mit  chaini  in  geverch'  ir  pauicr  guet  nicht  venliautl'iMi,  noch 
üa  werden,  wau  uiuiu  ir  gepeutt:  und  ir  chlaiuodf,  darüber  hulsi  wulgewalu  40 

13)  oder  das  si  rinssent  B.  fekU  B, 

Omim.  W«{>tbft«i«r.  T.  25 
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Von  den  frann. 

Kz  ist  auch  ze  wizzeD,  daz  ain  igloich  trau  ir  haim.-^Uuer  und  ir 
morgeogab  und  ir  erbguet  allez  daz  da  mit  tuea  soi,  daz  iaodes  recht  ist. 

Von  den  fraueo. 

6  Bs  mag  ohain  man  setner  hanafirann,  daz  ir  ist  von  erbe  oder  ir  haim- 
stenr  oder  ir  morgengab,  nidit  finwerden,  vertetzen  noob  Terohanffea  fin 
iren  willen,  und  ob  der  man  nnxuebt  tet,  damit  er  leib  oder  gnet  Terworohte, 
dar  aol  der  fraun  an  irem  guet  iinichedleioh  sein. 

Von  dem  snn. 

10  £z  mag  debain  sun,  der  iu  8eiu8  vatern  prot  ihL,  noch  dcliain  chnecht 

seinem  herren  seine  gnets  **)  niofat  Tersetxen  noch  verspilen  noch  dn werden 
&n  seinen  willen  xe  werde,  wann  nmb  iiij  sohüling,  dammb  lost  es  der 
rater  oder  der  herre  nnd  nicht  fürpas. 

Von  der  purger  chriege. 

16  Ez  ist  auch  ze  wizzen,  oh  pnrt^'nr  mit  einander  ze  chriej!;e  werdent, 

und  \v«'(lt  r  tail  nic  ht  zu  chlage  chumpt,  ub  sit  h  die  mit  einander  perichtenl, 
daz  »o\  in  pt  n  dorn  p:ericht  unschedleich  sein;  chumpt  ayer  aintw«*dt*r  oder 
paide  tail  ze  chlage  dem  gericht,  so  mugent. si  ez  nicht  verrichteu  au  dee 
richteit*  wille. 

20     '  Von  dem  zolle. 

£z  ist  auch  ze  wizzen,  daz  di  hain  Prich^ner,  der  wacht  und  stenr 
geit»  chain  zol  nicht  geben  eol  ze  Brichsen,  ze  Prauneck,  noch  ze  Mülbach, 
noch  ze  Chlausen,  noch  se  Sterzing  an  dem  Lnrkus  und  se  Ville,  aia  hat 
ez  die  atat  mit  alter  gewonhait  her  praoht. 

26  Von  den,  die  zue  der  stat  ziehen  wellen. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen,  wer  zuö  dei  stat  zeuhet  und  purg:erreeht  haben 
wil,  der  sei  swern,  dem  gotshaus  und  dem  gericht  und  dt  r  stat  gehoräiam 
ze  sein  und  allez  daz  ze  leiden  und  ze  tuen,  als  andere  purger.  I«t  er  ain 
man,  der  geechafte  treibet  und  wil  treiben,  der  sol  geben  der  etat  r^f  pemer« 
80  Ist  er  aver  ain  man,  der  chain  geecb&fte  treibe  und  sich  seiner  arbait  betrit, 
der  geh  nach  seinen  stafen,  als  die  purger  errindent,  doch  über  ij  4lf  pemer 
nit,^^)  und  der  sol  pei  der  stat  beleiben  t  Jar  und  daunen  nicht  sdiaiden 
&n  der  purger  wille. 

Von  dem  Weinschenken. 

35  Kz  h{  auch  ze  wizzen,  daz  chain  man  auzzerhalh  der  stat  chainen 

wein  in  die  stat  nicht  legen  sol,  weder  in  der  stat,  noch  Tor  der  stat,  wa  die 
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in  dem  geridit  gesesMn  flint,  du  ne  der  «tat  gehört,  se  Terdbanffen,  wan 
allain  die  waoht  und  stenr  gebeut,  ansgenomen  die  dioriierren  und  ander 
pfidfbalt,  die  sne  der  Btat  gehöxent,  die  süUeat  wol  iren  wein  hie  inlegen 
imd  iren  gelt;  die  süllent  den  wein  yerchaufFen  pei  dem  iiieder  und  pei  der 
üren  und  nicht  pei  dem  trinohen.  Er  sol  auoh  chainen  scheachen  darxue  6 
nicht  aetsen,  er  geh  im  danae  pei  dem  fueder  ae  chauffen  4n  geTexde. 

Von  den  weinen. 

Kz  ist  auch  ze  wizzen,  wer  wein  in  die  stat  lat,  auzgeuomen  der,  die 
Tor  benant  nnt,  der  sol  geben  ie  von  einem  fneder  j  ^  perner  der  etat, 
nnd  der  lol  andi  denselben  wein  pei  dem  fneder  Terehauffen  und  darumb  lo 
bat  man  vollen  gewalt,  ainem  igleioben  wirte  sne  ae  sprechen  oder  seiner 
Wirtin,  die  süllent  es  sagen  pei  iren  trenen;  wer  das  Tersweigt,  wirt  man 
dea  innen,  der  bat  gefittTelt  dem  geriöht  nnd  der  stat. 

Von  dem  oiboni  meaien, 

Ez  ist  auch  ze  wizzeu  umb  den  chornmezzer,  waz  ohornes  der  stat  15 
i<>t,  daz  selber  mezzampt  habent  die  purger  hin  ze  luzzeu,  und  dem  si  ez 
lazzent,  der  sol  sweren,  iedem  man  gehorsam  ze  sein  und  ze  mezzen  an  alles 
gererde,  nnd  was  der  daTon  geit  se  sinse,  das  gebort  die  stat  an,  nnd  was 
TOn  der  eisenwag  obnmpt,  daz  gehört  anob  die  stat  an. 

Von  dem  platse  deehen.  SO 

Ez  i^üllent  mich  die  purger  den  platz  dechen;  so  sol  der  richter  die 
penohe  umb  und  umbhiu  machen  au  dem  platze  und  auoh  uader  die  füezze. 

Von  dem  lantwein. 

Es  ist  anob  ze  wissen,  das  grosser  weinpau  nm  die  stat  ist«  des  die 
herren  geniezzent  nnd  die  pnrger  nnd  die  gemein,  die  da  panent  und  gross  S5 
arbait  daran  legent;  den  Terlät  man  mit  sümleichen  fremden  wein,  die  man 
dar  pringei,  und  daz  tnet  sUmleicher  schencher,  der  selber  nicht  weinpan 
hat,  und  ist  daz  allen  dem  lande  schade.  Man  sol  auch  chainen  wein  zu 
Brichsen  nicht  scheuchen,  wan  der  in  der  herrschaft  ze  Tyrol  gewachsen 
i^t.i^)  Wer  das  überrert,  der  ist  chomen  umb  perner  der  stat  und  dem  80 
gericht. 

Von  dem  wein  schencben. 

Es  ist  auch  ze  wissen,  das  niemant  obainen  wein  aehencben  sol 
weder  in  der  stat,  noch  yor  der  stat  in  dem  gericht,  er  werde  danne  ge* 
schiltst  Ton  den  pnrgern,  die  darsue  gesatst  sint  oder  werdent ;  die  selben  35 


'»)  Ohorn  fehlt  Ä, 
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▼ier,  die  man  darzuc  sohafft,  die  süllent  sohetsen  mannigleioh  &n  alles  ge* 
verde  darnach,  als  des  laades  lauf  ist»  und  weme  man  denne  den  wein 
schützt,  der  sol  zwui  maz  wein  geben  den  eohätsern  and  die  mit  in  geat, 
und  ob  man  die  nioht  gebaben  mag,  eo  mttgen  es  swen  vol  tuen. 

6  Von  dem  weino  schätzen. 

Und  wer  th'i'  ist,  der  chainen  wein  scheucht  iing»'schätzt,  als  oft  t^r  daz 
übcrvt-rt.  (K  r  ist  chouirn  umb  xtÄfpernerderßtnt  und  dem  gencht,  und  weihen 
weil!  man  im  geschätzt  hat  ze  schtnclieii,  und  geit  er  chainen  andern '"^j 
wein,  der  tTp:ör  ist,  danne  derselbe,  di  r  isi  chomen  umb  x  //  peruer  der  stat 

10  und  dem  gt  ru  hl.  Kz  »ol  chain  man  noch  chain  frau  chain  wein  nicht 
scheuchen,  danne  aiuerlai  wein  auz  dem  vazze,  der  in  geschützt  isL  Als 
oft  er  das  überTeit,  ala  oft  ist  er  ohomen  nmb  ij  ü  pemer  der  «tat  and 
dem  gerioht.  Und  welher  piderman  das  sprioht,  dem  se  gelanben  ist»  das 
man  im  das  mas  niobt  geben  hab|  dem  sol  man  gelauben  und  dem  leitgebea 

16  niehty  und  dennoch  babent  des  riobteta  polen  ToUen  gewalt,  an  se  giessea 
und  die  mas  (se)  Terenoben,  wenne  ei  wellen,  pei  der  Tor  genanten  pene. 

Von  pfant  innemen. 

Es  iet  aneb  se  wissen,  das  ain  igleieh  man,  der  wein  Talle  bat  oder 
der  ohoet  "geit,  und  wer  essent  gnet  yuI  hat,  der  eol  pfuit  innemen,  des 
SO  des  dritten  pfennigs  wert  sei,  und  wer  das  überrert,  der  ohompt  nmb  ij  4f 
perner  der  etat  und  dem  geriobte. 

Von  dem  phachteu. 

Es  ist  auch  se  wizzen,  daz  ain  riohter  gesetzt  wirt  von  ainem^^) 

herren.  Wenne  daz  ist,  der  seihe  sol  allen  maz  phechten  uod  Tersuechen 
25  und  sein  mnrch  daran  legen,  und  wer  der  ist,  der  afler  diu  ain  maz  hat.  daz 
chlain  ist  und  un<^orecht,  und  dapei  geit  und  daz  sich  daz  mit  der  war- 
iiaii  ervindet  mit  dem  Bericht  und  mit  den  purgern,.  der  ist  chomen  umb 
L  //  perner  der  stal  und  dem  gericht,   Ez  sol  auch  niemant  chainen  wein 
in  dem  statgerichl  chauffen,  noch  verchaufi'en,  ez  mezze  danne  der  gesworue 
30  mezzer  oder  sein  gewizzer  pot.   Wer  daz  übeivert,  der  ist  chomen  umb 
T  //  perner  der  stat  nnd  dem  geriebt. 

Von  der  anzeohten  uren. 

Ist  ayer,  das  froner  pot  ainem  ain  nngeredbtin  Üren  sueeetsi  und 
dapei  geit,  der  sol  pessern  nach  der  stat  reoht.  Tuet  das  ain  ander  man, 
86  wer  der  ist,  der  ainem  ain  ungeveohtin  üren  snesetst  nnd  dapei  geit  aod 
nimpt,  der  ist  cbomen  nmb  l     perner  der  stat  und  dem  gerioht. 

Von  der  mezzüren,  des  richters  march. 

Es  sol  auch  nioniant  haben  chain  mezzüren,  ez  sei  danne  der  stat 
und  des  gerichts  niarcli  daran.   Kz  sul  cliain  froner  pot  (diain  üren  nidit 
40  enphächteo,  es  sei  ain  purger  oder  2wen  dapei. 
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Voo  den  protpechcn. 

Ez  sülleni  auch  dio  protpeohen  pachen  waits  und  rokke  nach  dorn 
chauffe,  als  man  den  an  dem  platze  geit,  daz  armen  und  reiohen  reoht  be- 
schech.  So  hat  daz  gerioht  und  die  vier  dioner,  die  darzue  gehörent,  wol 

jj^ewalt,  daz  prot  auf  zc  ncmen  alles  sampf,  als  oft  <\  daz  üborvaront,  nnd  5 
<laz  polbe  prot  sülleo  nemen  des  richtors  poton  halbz  und  daz  andrr  tail 
«siillcnt  dip  piirger  j^eben  in  daz  spital  odor  armen  lauten.  \V(  Iher  peelio  sich 
des  setzet  und  daz  prot  nicht  wolt  lazzen  auf  nomen.  der  ist  chomfn  umb  ain 
frärcl  der  stat  und  dem  gericht.  Man  sol  auch  nicmaiu  chain  prot  schützen 
uocli  aui  u^men  des  tages,  und  ez  gepachen  ist,  oder  des  nächsten  tages  darnach,  iq 

Von  den  mülnern  nnd  müldiern. 

Ez  sol  auch  chain  mülner  nicht  mer  nemen,  dann  ez  mit  alter  gewon- 
hait  her  chomen  Der  mülner  sol  ainen  metzen  liaben,  der  fünf  zwai 
Pter  pergent,  und  süUen  auch  metzen  und  viertuii  haben  und  süllent  auch 
der  stat  und  des  gcrichts  march  an  haben.  Ez  sol  auch  ain  igleicher  mülner  16 
zwo  maide  haben  ie  sne  dem  rade  und  darnadi  sol  man  im  Ionen  ron  dem 
mutte'^)  und  von  dem  ster. 

Von  ofnerin  und  ofendieren. 

Ez  sol  auch  chain  ofnerin  noch  ofendieren  nicht  mer  Ion  nemen, 
dann  es  mit  alter  gewonhait  her  chomen  ist.  Daz  ofeoprot  sol  ains  zehner  so 
wert  sein  von  ainem  ofen  und  ieder  dieren  ain  prot,  daz  siben  pemer 
wert  sei,  und  ab  oft  si  daz  überrert  zue  der  mUl  und  ze  ofen,  als  oft  sint 
st  obomen  umb  ij  ü  pemer  der  stat  und  dem  gericht. 

Von  dem  ohorn  ehanffen. 

Kz  fol  auch  uieiuant  chain  chorn  chauffen,  er  iazz  ez  dau--)  auf  25 
den  platz  chomen.  Auch  sol  niemant  diain  habem  chauffen,  e'^)  daz  man 
anf  dem  tueme  gewandelt  hat  ze  fronampt,  Än  allaine  die  sein  selber  in  Iren 
hensem  bedürfent  oder  mit  iren  gesten  verzerent,  und  wer  die  sint,  die 
den  habem  chauffent  auf  gewin,  die  süllent  in  offenlich  yail  haben  und 
mäniehleichen  geben  zu  chaufen  und  x  pemer  gewinnen  an  dem  ster  nnd  30 
nicht  mer.  Und  wer  diommezzer  ist,  der  sol  chainen  habern  nicht 
chauffen  mit  namen  auf  gewin  im  selber  nooh  niemand  anders. 

Von  dem  chorn  mezzen. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen,  daz  niemant  chain  ohoro  chauffen,  nooh  ver- 
chanffen  sol,  wan  pei  dem  gemainen  ster,  4n  allain  ain  man  hat  Tollen  35 
gewalt,  seinen  zins  pei  seinem  ster  in  ze  nemen,  und  als  oft  daz  Uberraren 
Wirt,  als  Tor  benaot  ist,^)  als  oft  ist  er  chomen  umb  ij  4tf  pemer  der  stat 
und  dem  geriehte. 
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Von  wilpriit,  chäs,  schmalz  und  aier. 

Es  sol  auch  nioraant  in  der  stat,  noch  Tor  der  stat  chainerlai  wilprit» 
aier  noch  Hchmalz  chauffen,  chäse,  hüner,  noch  ohainerLai  geflügel,  «  man 

auf  dem  tuomo  gowandelt  hat,  au  allaino,  die  oz  in  ircn  houscrn  verzcrm 
6  wollent  oder  vt-reren,  und  wor  die  sint,  die  ez  vor  der  zeit  chauffont  auf 
gewia  odor  für  die  slat  giengen,  oder  dornach  santen,  als  ofte  si  daz  über- 
van  nt,  ;iN  itu  sint  si  chomen  umb  ij  porner  der  ntal  und  dem  gcriohl, 
und  wt  iiiK  iuikii  auf  dera  tueme  hat  g<  wamlclt,  hat  ioder  man  vollen 
gcwalt,  ze  ohautl'en  und  ze  veruhaufiea  lu  allen  den  rechten,  aU  vor  ge- 
lü  schriben  stet. 

Von  dem  gciraide. 

Es  ist  auoh  ze  wissen,  wer  da  ofaanffet  waits  oder  rokk«  gexet  oder 
habor,  ohae,  eohmals  oder  aier  oder  sals,  wil  ain  naohgepaur  oder  swea 
mit  im  haben,  so  aol  er  im  ez  lazsen  in  dem  eelben  chanffc.  Wer  daz  äber- 
16  Yeti,  der  ist  chomen  umb  ij  4f  pemer  der  etat  und  dem  gerioht. 

Von  unrechter  wag  nnd  ellenetäben. 

Ez  ist  auch      wizzen,  wer  ainen  un^'ereclilen      elUnstab  hat  oder 
unge  rech  tz^*")  gew  ige.  w'\o  daz  sei,  ez  sei  eisen  wag,  phn-hwag'-'')  oder  chupfer- 
wag,  tind  dapei  geit  und  daz  sich  mit  der  warheit  ervmdct,  der  ist  chomen 
20  umb  L  //  perner  dem  herreo. 

Von  den  leitgeben  und  phant  innemen. 

Es  eol  anoh  niemant  ohainem^  leitgeben  sein  wein  austragen  in 
sein  willen  unvorgolten,  es  sei  danne  ain  gesessner  man,  der  pnrgerreoht 

hab,  der  roI  des  morgens  Tor  imbetzzeit  im  geben  pfennig  oder  phant.  Wer 
26  daz  übervert,  der  ist  chomen  umb  ij  €f  perner,  und  sol  im  dannooh  seinen 
wein  gelten. 

Von  der  statwaide. 

So  ist  dtr  stat  wauie  und  ir  hirtsühaft  in  der  Wochen  ain  tair  in  der 
Kumpaim  und  in  di*m  (Iritzze,  den  andern  tag  pei  dem  VürDakkcn,  den 
ao  dritten  tag  in  dem  Förchach  pei  dem  Sebe,  den  vierten  t-ag  in  dem  Ekke, 
den  fünften  tag  auf  der  Merre  und  immer  mer  herauf,  den  sechsten  tag  in 
Pinzager  tal  hüns  an  die  aiohen,  da  man  get  gen  Aichach,  den  eibenten  tag 
in  sant  Cyrillen  tal. 

Von  der  waide. 

35  Bs  sol  auch  auf  dem  anger  TOn  der  linden  hüns  an  den  Chiantpflcliel 
niemant  chain  waide  haben  in  allain,  waz  raitpfert  sint,  die  zue  der  stat 
gehoerent,  und  ob  ain  saumer  ain  sieches  pfert  hiete,  der  damit  nicht  ar* 
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baiten  mag,  der  mag  ez  wol  daraui  ireiben.  Ez  sol  auch  der  siat  gemainer 
hin  darüber  treiben  an  die  waide  und  ab  der  waide  und  auch  einen  tag  in 
der  woohe  daimaf  htteten,  waan  er  wil.  Ez  mag  iedeman  darüber  treiben 
und  yareOf  wenne  er  wil»  zu  aeinem  pau  und  von  seinem  pau,  oder  wa  er 
se  Bohaffen  hat,  und  mit  namen  von  eant  Lenen  tag  bis  auf  aant  Gallen  wol  6 
niemant  lofaaf  oder  ewein  oder  saumpfert  daranf  hüeten.  Ez  «ol  auch  nie- 
mant  ohainen  Btain  anoh  anz  seinem  achcr,  noch  Weingarten  darauf  nicht 
füeroD,  nocsh  tragen,  er  Itter  es  danne  wider  drabe. 

YoQ  dem  gemainen  hiiten. 

Ez  sol  auch  männichlcich  für  den  gemainon  !  hirtcn  treiben  rinder,  10 
j5wein  und  gaizzo  und  geit  im  nach  der  alt»  n  jewonhait  von  dera  rinde 
/.wen  Schilling,  von  dem  t»wein  zwen  gross '^-j  und  der  sraizze  zwen  gross, 
und  daz  muez  in  pezzern,  daz  man  degter  paz  hirten  gehaben  mag,  und  wer 
der  ist,  der  für  den  gemainen *'^^)  hirten  nicht  treibet,  der  sol  dennoch 
ganzen  Ion  geben  dem  hirten,  und  wer  fron»  pot  ist,  der  sol  den  hirten  16 
ir")  Ion  in  pringen  und  phant  dammbe  antwurten,  und  sol  die  für  sich 
Torchauifen,  und  wer  im  phant  wider  ist,  der  hat  gefr&Telt  gen  dem  gerioht. 
£z  eol  auoh  der  sweiner  und  der  gmzzer  treiben  und  hüeten,  als  ez  mit 
alter  gewonhait  her  ohomen  ist. 

Von  den  hueforniden.  20 

Ez  sol  auch  (  hain  huefsmit  von  ainem  eisen  nicht  mer  nemen,  wanno 
wie  ez  im  die  purgei  uini  dn?  c^'^'richte  auflegent;  wer  daz  übervert,  der 
ist  chomen  umb  ij  //  peruer  der  stat  und  dem  gerichte. 

Von  den  ledrern. 

Ez  sttUent  auoh  die  ledter  ain  igleich  haut  gerben  an  ir  rechte''*)  stat  25 
und  sttllent  auoh  von  der  ochsenhaot  nemen  iiij  gross,  undTonder  ohuehaut 
iij  gross,  Ton  ainem  poofayelle  ij  gross,  yon  dem  gaizrelle  xzx  perner,  von 
dem  Schaffelle  ij  Schilling,  Ton  dem  ohalbyelle  ij  sohilling,  waz  mit  rausche 
gegerbet  wirt.  Wer  daz  überrert,  als  ofte  daz  beschicht,  der  ist  chomen 
umb  ij  ^  perner  der  stat  und  dem  gericht,  und  süUent  darnach  ain  »gleich  so 
haut  gerben  an  ir  reobte^^)  etat. 

Von  den  schustern. 

Ez  ist  auch  ze  wizzen,  daz  die  schuster  siillen  nemen  von  ainem  ge- 
machte von  fürfüzzen  und  von  solen  von  ainem,  der  über  xiiij  jar  ist, 
xiij  perner,  von  seinem  leder.  Und  &i  aiillent  auch  von^«)  zwain  preis-  35 
schlichen  *als  vil  nemen  von  seinem  leder  und  sülleutzweu  prcisschuech* 
geben  umb  iij  gross  und  süllent  nemen  ain  zehner  von  ij  solen.  8ie  süllent 
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auch  neu  schueche  in  geben  in  dem  rechten  markte, '*')daz  man  über  sei  nicht 
chlage,  und  wer  daz  übervert  und  auch  nicht  würchen  wil,  dcrrorraalcn  ge- 
Avor'  ht  hat.  der  ist  ohomen  umb  ij  ^  perner,  ab  oft  das  beBchioht^  der  stat 
und  dem  gerichte. 

5  Von  den  meiden. 

Es  süUent  anoh  die  sneider  von  ainem  siechten  xoehe  nnd  gugel 
nemen  ▼  gross,  von  atnem  xwiTaohen  mantel  chn'afelt  iüj  gross,  Ton  ainer 
gngel  ]  gross,  Ton  xwain  hosen  j  gross,  Ton  ainem  siechten  wamens  j  €/ 
pemer,^^)  von  ainem  fraunmantel  j  Ü  and  Ton  ainem  frauenrook,  der  nicht 
10  geralden  ist,  TÜj  gross.  Wer  daz  übervert,  der  ist  diomen  umb  ij  4f 
pemer^^)  der  etat  und  dem  gehöht,  als  oft  das  beschicht. 

Von  den     phen  werten. 

Ez  ißt  auch  ze  wizzen,  daz  niemaat  in  dem  .statgericht  pci  dem  ^heo- 
weit  Terehauffen  sol«  wsnn  der  wachte  und  steur  geit. 

16  Von  den,  die  pei  der  nacht  auf  der  strazz^")  gent. 

Ez  9ol  auch  niemant  pei  der  nadltauf  strasse^*^)  gen."*^)  Wer  ain  Un- 
zucht tuet  pei  diT  nacht,  der  ist  chomen  iimh  ij  ^  perner  dem  gerichf.  die 
Unzucht  map:  als  groz  sein,  er  muez  mer  ^ (  zzern.  Ez  mag  ain  ip:leich  man 
7.\i  seinen  narhpaiiern  jjfen  in  züchten,  unU  ain  ip^leich  chnpcht  inajr  seinen 
2U  hcrren  wol  sm  clien  und  gen,  wa  in  sein  herre  hin  sendet,  und  ain  igleioher 
gen  an  sein  herberge. 

Von  hae  und  stro  und  leuer  bewareo. 

£z  sol  auch  niemant  weder  hae.  noch  stro  in  die  etat  legen  an  so 
getan  stett,  da  ez  den  leuten  ze  schaden  mag  chomen.  £z  sei  auch  iedei^ 
S5  man  sein  feuer  in  seinem  hause  behüeten,  daz  niemant  ohain  schade  davon 
peschech. 

Von  erden  und^^)  miste. 

Ez  sol  auch  niemant  chain  erde  auz  seinem  hause  in  die  strazze 
schütten  und  chainen  mist  in  die  ?»(at  le^en,  er  fiier  in  dann  in  den  nächsten 
30  'U  tagen  auz  an  geverde.  Ez  kuI  auch  uiemaui  chaiu  stain  in  die  stat 
fderen,  er  leg  sei  danne  desselben  sumers  an.  Wer  daz  uberTert,  der  ist 
chomen  umb  ij  //  perner ^'^)  der  stat  und  dem  gericht. 

Von  dem  vihe. 

Ez  iat  auch  ze  wizzen,  wer  ain  rihc  an  seinem  schaden  vindet,  ez 
36  sei  rinder,  ros,  »wein,  i^aizze  oder  fchaf.  (h'V  sol  ez  stallen,  und  i-^t  nicht 
gepunten,^^)  auz  ze  geben,  man  setze  im  danne  aio  ander  pbant  hin  wider 


in  dem  marjctn  rerlite  jrfhen  Fl.  pernrr  ffhlf.  A.     ^'^)  dem  A  IL 

^'')  gH«ae  ß,     «1}  gon  in  Unzucht  U.         und  /ehlt  A,     *^  schuldig  B, 
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iD,  daz  darumb  beschehe,  waz  recht  ist.  Wolt  aioer,  des  daz  Tihe  ist,  nicht 
avzoemeiL  tob  dem,  der  das  Tihe  in  hat,  oder  ain  ander  phant  hin  in 
aetsen,  Tevdirbet  es  darüber  in  dem  stalle,  er  ist  sein  nicht  gepunten  se 
gelten.^  Hat  aver  ainer  rifae  gestaltet  und  das  niemant  darnach  chumpt, 
so  aol  er  es  swen  tag  in  seinem  stalle  haben  nnd  sei  es  danne  gen  lassen.  6 
]f  ag  er  ez  arer  nicht  gestallen  nnd  nicht  erwischen,  wirt  er  aver  inne, 
wes  ez  ist,  der  eol  im  seinen  schaden  ablegen,  nnd  sol  pessem,  als  der  stat 
recht  ist.^^) 

Von  dem  wein  sohenchen  in  dem  freithof. 

Ez  ^ol  auch  niemaut  cluun  wciii  tichcnchen  in  dem  freithof;  wer  daz  10 
übervert,  als  oft  daz  beschickt,  der  ist  chomen  umb  xxxv  //  perner  der 
stat  und  dem  gerioht. 

Umb  die  vcrpoten  phant. 

JSs  ist  aneh  zc  wizzen,  das  ohain  wirt,  noch  leitgeb,  noch  niemant 
chain  vcrpoten  phaot  nicht  innemen  sol,  mit  namen  messegfewant,  unge-  16 
buntenz  choren,  pluetigez  gewaot  oder  waz  zue  dem  altar  gehört. 

Von  dem  holz  chanifen. 

Ez  ist  auch  ze  wizzon.  daz  dir  stat  mit  i^cwüiihait  her  hat  pracht, 
daz  si  holz  nemen  süUent  uml  cliaullea  hie  disunl  Maulser  pach  und  Riedcr 
pach  und  süUent  daz  zue  der  stat  treiben.  Ez  sol  auch  chain  Brichsner,  20 
der  daz  holz  treibt,  chain  holz  für  das  statgericht  nicht  geben,  noch  treiben 
des  geriohts  und  der  purger  wille,  nnd  wer  das  übervert,  ab  oft  daz 
beschicht,  der  ist  chomen  umb  zx  €f  perner. 

Aver  TOD  holz  chauifen. 

Ez  ist  auch  se  wissen,  wer  den  treibern  ir  hols  ab  dem  wozzer  85 
nimpt,  daz  sol  er  pezzem,  als  ez  mit  alton  rechton  her  chomen  ist.  Ist  aver, 

daz  ain  p;ü««5e  chnmpt  und  in  daz  holz  entrinnet,  waz  holz  danne  beleibt 
hie  dishalb  Albcinner  wise  heraufwerts  und  hie  di^nnt  dorn  .Jordan  an  der 
Merre  herauf"  ünz  an  die  Kysach-prukke,  wer  daz  \  rh«  i  und  zue  ainander 
rammet,  der  sol  habm  daz  drittail  und  der,  des  daz  hoiz  ist,  der  sol  linbon**")  30 
die  zwai  tail.;  vehet  ez  aver  ainer  auf  wildem  wage,  der  sol  ez  iialbez 
haben,  und  der,  des  duz  holz  i^t,  den  andern  tail. 

Ton  den  zöUen, 

Ez  ist  auch  mit  alten  rechten  her  chomen,  daz  chain  Brichsner 
chainen  silberzol  nicht  geben  sol,  weder  an  dem  Lnege,  noch  anderswa  in  35 
dem  lande. 

Von  den  arbaitem. 

£s  ist  auch  se  wissen,  das  alle  arbaiter  und  antwercher,^^)  die  nicht 
geechriben  stent,  redleichen  chanif  geben  siillen  und  redleich  Ion  nemen 
sfillent  darnach,  nnd  des  landes  recht  ist.  40 


*^  salen  B,     **)  B,  hat  den  BeUatz:  geriebts. 
^  der  sol  haben]  des  sint  B*    *'')  bantwereber  B, 
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Von  den  prukken. 

Es  ist  aaob  ze  wissen,  das  die  prukke  sue  Sent  Erhart  and  die 
prakke  gen  dem  steige  unser  herre  von  Brichsen  machen  sol,  oder  wer  sein 
amptman  ist.  So  sol  die  prukk  an  der  fläschpank  der  richter  raachen.  *So 
6  sol  die  Eipachprukk  machen*  daz  gcricht  ze  Salerno  und  /fe  Pfeffereiberch, 
die  mitter  stuben  und  die  enspiium  ab  derselben  stuben  ünz  auf  den  Griez 
süllent  81  auch  geben  und  süllent  si  auch  dillen  ze  allen  Zeiten,  daz  si  wol 
bewart  sei.  -\ver  die  stube  üriez-halb,  da  die  enzpäume  auf  ligent,  süllent 
Griezzer  machen,  und  waz  von  der  mitiern  stuben  hinewerts  ist  gen 

10  Stufeis,  daz  sol  pfar  von  Natz  allez  machen,  waz  darzue  gehört.  So  sol 
Chwtlanprukken  maohen  die  «tat  gemainlaieh,  die  stube  hie  didiaib  und  die 
sehragen  üns  an  die  mitten  stuben  und  diedillenauf  die  prnkken  ttns  auf  die 
mitteren  stübe.  So  süllent  die  schürense  auf  diesohragen,  die  da  geraicbent 
▼on  der  mittem  stuben  Uns  auf  die  stuben  hie  dbhalben,  des  gotshaus 

15  mayerinder  Bunkade  dar  geben,  ainen  der  chorherrn  mayer  in  der  Runkade, 
ainen  der  mayerhof  an  der  Mcrre,ainen  der  mayerhof  ze  Vären.  So  sol  die 
mitter  stuben  und  die  enspaume  auf  die  stuben  und  vorder  stub«i  hinüber 
über  daz  wazzer  auf  die  stuben  enhalb  Saut  .\ndre.s  pfarre  machen  und  nüllen 
auch  die  prukke  dillen  ze  aller  zeit,  an  allein,  so      man  die  prukk  neue 

20  macliet,  so  siilh nt  e?:  Ttii^ner  dillen  mit  neuen  tiilleu,  und  die  stube  enhalb 
des  wazzers,  da  die  eutspäume  aul  ligeut,  süllent  Albeiner  und  Sarner  machen. 

Von  dem  waaser. 

Bs  ist  auch  se  wissen,  das  niemant  ofaain  waszer  swisohen  den 
ecken  herab  gen  dem  steige  oheren  sol,  wann  chain  wasser  da  herab  nicht 
26  gen  sol;  **wer  es  darüber  herab  diert,  der**  sol  den,  die  Hoher  habent, 
und  der  sohad  beschicht,  ablegen  und  pessern»  als  recht  ist.^*) 

Von  des  richters  wegen. 

£z  ist  se  wizzcn,  wenne  der  statrichter  von  gerichte  wegen  und  TOQ 
der  stat  wegen  icht^")  ze  schaffen  hat,  ist  im  daz  zc  swerc,  so  yüllent  im 
30  mänichleich  arme  und  reiche  darzue  helfen;  doch  sol  der  richter  chain 
neuerung  machen  än  der  purger  wille  und  rat.^^) 

•_•  /eAtt  B.   «8)  so]  wauD  B.  fehU  Ä 

*^  B.  hat  den  ZtuaiMi  ond  tob  alter  gewenhsit  herchamttieii  ist 

M)  irht  fehlt  B. 

^1)  B,  hat  den  Schlu*$:  Amen.  Wie  fro  ich  was,  da  ich  das  pücblein 
auslas.  I  O  scriptor  ossia,  quia  maniu  est  tibi  fssss. 
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42,  Salem  und  Vahrn.*) 

(A)  Pt  r,j(ir>,>  "Ihandtch.  Gr.  -f,  M  /'V.  aus  dtr  Miltt  *  /*"  lahrhundn  In  h\nt><r.  StaUh.- Archiv, 
JMktüung;  Brixmr  Archiv  Ladt  W,  Sr.  6',  lU,  A.  Verglichen  wurde  dtr  Äi>drwk  iit  „IMr  Gtichkhl*- 

Nota,^)  was  in  die  gemain  gehört  se  tuen. 

Kota,^)  hienaoh  Bein  yereohriben  die  gemerk  des  gerichts  ze  Värn, 
das  ze  Salern  gehört,  und  auoh  desselbigen  geriohts  zeoht,  als  es  dann  von 


*)  Dcu  fürttbisehöflich-hrixneriirJie  Hi  i  h^M  Salem  oder  Vahrn  (frenzte  im 
Süden  an  die  hrixntrinche.n  Oerirlite  Latzfons,  Velfut-n»  ttnd  P/efferaherg,  im  Xordni 
an  da*  landet/urtUiche  Landjferkht  SUrzing  und  den  Bezirk  Riol  der  Hofnuirk  de» 
SUße»  Neusliß,  im  Wegtmt  an  da»  landetßk-HUehe  Qetieht  Smmthvm  und  Im  (htm 
am  da»  Wolkenttein^ache  AUodialqericfil  Eodtneck;  e»  um/a»ate  ansaer  dem  Thale 
Srhaldera  nur  einen  kleinen  Strich  de»  Ei»ackthalea  um  dax  Dorf  VnJrm  his  an 
da»  rechte  U/er  de»  Eitacka^  der  von  der  IIolz'(Pei»aer-J Brücke  bis  unweit  der 
Mündung  de»  S^aldarerbaeke»  eUe  Oreme  gegen  Rodemek  bildet«.  Die  Ormne 
gegen  daa  Landgericht  Sferzing  war  aber,  aeitdem  ein  Wolkenbirueh  im  letzten  Viertel 
de»  Iff.  Jahrhundert»  die  alte  Holzhriirke  wrrjfftriaaen,  oß  ein  Gegenstand  dea  Sfreifea 
und  vieler  Verhandlungen  mit  den  Grafen  von  Tirol  bia  Ende  dea  18.  Jahrhundert» , 
die  y»  Jahre  1696  »elbH  hie  vor  da»  Kureollegkim  fOkrten  (8taah.-Ar^,  Briasneir 
Archiv  Lade  PO).  Das  Tlifd  Schafdera  eracheint  im  Mittelalter  verhäJfni.i.<imä.^sd<j 
früh  bewohnt  und  aein  Name  vie  der  Xame  Vahrn  »ind  ohne  Zweifel  romaniachen 
oder  rhäiiachen  Urapruuya,  aber  die  mciaten  Hofnamen  tle»  Thalea  deutach.  War 
Sehaider»  noch  im  16.  Jahrhundert  durch  achöne  Wälder  aaugezeiehnet,  ao  hatte 
der  Schaldererhach  im^f  der  nnrd'vstlich  von  Vahrn  einnt  <]eleifene  schöne  See,  der 
künatlich  angelegt  und  bei  einer  halben  Meile  lang  war,  treß liehe  Fiache  (Wolken- 
»tein  12.  Buch,  Maar,  m  dar  /nn«6r.  Univ.-Bibl.  Nr.  875,  3S  f.  Brixner  Ärehiv 
Lade  90,  Nr.  19  C).  Im  Jakre  1869  zählte  die  Gemeinde  Schalder»  67  Häu»er 
und  336  BewnJniT^  die  nun  zu  einem  beliebten  Sommerauf  enthalte  gewordene  Ge- 
nuinde  Vahrn  mit  Spilluck  116  Häuaer  und  731  Bewohner^  1880  eratere  339, 
leMert  il47  Bewohner, 

Die  Entetehung  dieaea  Gerichtabezirkea  gehl,  wie  oben  S.  377  erwähnt,  von  der 
hrixneriachen  Adeltfamilie  de  porfn  v',  Mh-hnelis  (den  Voitnliergern]  äff.  deren 
Mitglieder  zueraty  wie  ea  »cUeUü,  die  GenchtabarkeU  innerhalb  und  ausaerhalb  der 
Sladt  m^ltieh  Übten,  Ale  aber  naeh  dem  Baue  der  beiden  Burgen  VoUaherg  und 
Pfe£f&raA9rg  die  Gerichtabarkeit  auaaerhalb  der  Stadt  zu  dieaen  geschlagen  und 
finf^r  dieselben  getheilt  umrde,  ao  bildeten  aich,  in  der  T.rr eilen  Hälße  de»  12.  Jahr- 
hiiuderta,  die  beiden  gleichnamigen  Oerichtabezirke  und  dieaelben  erhielten  aich  auch, 
«I»  die  Pß^erebetyer  Herren  auegetiotben  waren  und  ihre  Burg  eemrni  dem  Ge- 
richtabetirk  an  die  Herren  von  Voitaberg  kam,  alao  beide  Bezirke  nach  ao  kurzer 
Trennung  wieder  in  denselben  Händen  Ingen.  Dnrh  die  Voitaberger  blieben  nicht 
lange  mehr  im  Besitze  dieaer  Gerichtabezirkef  in  lier  unglücklichen  Ftlide,  welcJie 
dieaelben  im  Jahre  1277  gegen  den  Biachof  Brune  fUhrfen,  umrden  vemuitkUeh 
die  beiden  Bitrqrri  Voilsherg  und  Pfeffersherg  gehrorhen  und  ihnen  uirht  hlos  die 
Gerichtabarkeit  innerhalb,  aondem  auch  auaaerhalb  der  Stadt  Brixen  entzogen;  aie 
muaalen,  wie  e»  hei»at,  die  Gerichtabarkeit  vovi  Orte  Wer  (Wehre)  zu  Veltuma  bi» 
sunt  Wisen-  und  Valakenbach  (beim  Peieeer  in  der  Au)  an  Bruno  abtreten  (Th.  Mayr^ 
hofer.  Die  Voitsherger.  Sinnacher  .V,  556.  605  u.  ö.  561  ff.}.  Doch  hob  darrm 
der  Biachqf  die  Oerichtabexirke  nicht  at^fi  P/eJ'ersberg  erhielt  aüerdinga  keinen 
e^enm  Riehler  meftr,  eondem  umrde  wn  dem  Stadtgeri^üe  «v  Brixen  fortan  ver- 
widtei,  aber  für  den  Gerichtabezirk  Vahrn  baute  er  aogar  ein  neuea  Gerichtaachloee, 
Salem^  tuuk  dem  fortan  dereelbe  meiet  benamU  wird,  und  übertrug  den  Pflegern 


*)  Motaj  ntm  B, 
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alter  gewoohait  and  avoh  bei  der  Voitsperger  xeiten  hericonen  isi^  die  des 
beDanten  geriohte  herm  gewesen  sein. 

Am  ersten  Ton  dem  gemerk  des  gi  riohte. 

Item,  am  ersten  90  vecht  sich  das  gemork  dos  gerichts  an  an  demKlaiiWD- 
5  pach  und  get  mitten  auf  den  Eysack  und  aUo  dem  Eysack  nach  bis  gen  ainem 
Bwartzpn  stain  cnhalb  drs  Kj'sackog  obcrhalbcn  dop  Zinchen,  und  al<o  join  Oa!- 
genpii«  lu  l.  wnd  dem  wege  otich  auf,  genant  der  (laiflaf,  und  also  auf  an  die 
stain  wani,  undder  stainwant  nach  biegen  dem  Vierstain,  und  von  dem  Vierstain 
auf  MaÄsitor  joch,  und  dem  Taden  nach  auf  don  Lasin,  und  darnach  dem  vaden 
10  nach  auf  fant  Laurcntzen  spitz,  und  aber  dem  vaden  nach  aul  TidtBcheut,'] 


«<m  Salem  tugMeh  die  Gerichtsbarkeit  Uber  Sehalder«  und  Vahrtu  Der  ertte 
kaimie  Pfleger  oder  Richter  von  Sairm  hei$»t  Eblein  von  Layen  (1325).  In  dar 
zweiten  Hälfte  des  l  t.  Jahrhyni  hrfa  und  in  den  hfzfm  Tferennien  des  Z.*.  Jahr- 
hundtrt$  aahen  tich  Binhoj  untl  tapUel  tdederhoU  qenöihigf,  ScfÜMt  und  Geridü 
Sötern  an*  verpfänden,  to  an  den  RUter  Paul  OeUinger  (I.360J.  am  Barn  Gdtimgtr 
(1980)  und  an  Ci/ptifiii  Vintler  (1479)  (Statth.- Archiv,  Brixner  Archiv  Lade  9t 
Nr.  f  F.  Nr.  iiAlil  DE).  Seit  drv,  U>.  Jahrhundert  trnr  aber  Sa!rrn  hix  tut 
Säculat  i»ation  de*  Ütifie»  Urixen  eme  i>i»ehöfUeke  Pflege^  die  «hento  häufig  von 
hUr^Kehen  al»  addi^  Rittern  oder  Pflegern  verwaltei  wurde,  ZeUteeiea  /SKrtem 
die  Richter  oder  Pßeger  «on  Salern  den  Titel  von  Burggrafen  oder  vereinten  mit 
dif.i^i  Amte  noch  andere,  tcie  da»  Richteramt  zu  Xiedervintely  »elb»t  die  Haupt- 
manntchaß  de»  Brixner  Stiftes  (Brixner  Archiv  Lade  DO  Nr.  5  A  1^  Nr.  7  F 
H.  a,  a,  0,i  Rep.  9^  1744,  1748,  1752  w.  o.  a.  St.).  Da»  Salemer  Oerieht  hetaee 
die  volle  (Berich' <:f  nrkeit  und  hatte  Meinen  eigenen  Gerichtt»rhreil>er,  Antratt  und 
Geriehtsboten.  Nach  der  Sürtdariifafion  df*  SUßes  Brixen  wurde  der  Gerichtthesirk 
SaUm  dem  Stadtgerichte  Brixen  und  nach  dem  Eintritte  der  Itairischen  Regierung 
dem  Land^ieriehU  deteelben  Namen*  elnveHe^  Seitdem  iH  e»  ein  Beetandtkeil  d$9 
Brixner  nfrichf.d,rzirl^f.'<  rrrtdiehen  (Sammler  /,  266,  K$L  bair»  Bef,»BL  1806^ 
S.  461.  Prov.  GeMetzsammi.  IS  17,  S.  195). 

Der  ältette  Ort  im  Gerich ttbezirke  Salem  ^  nach  welchem  dertelhe  apater 
auch  oft  bmumnt  vourde^  war  Vahm,  der  zuerst  um  dae  Jahr  1000  in  der  Form 
Vnrva  und  dann  n/y  friräJinf  wird  mul  Ende  den  11.  JnJnhnndrrf.^  bereits  ein 
Dorf  liei*»ty  aber  erst  im  Jalire  1668  einen  eigenen  SeeUorger  erhielt  (Swnacker 
2,  89.  168.  490  u.  Tmkhauser  I,  244).  An»  der  rSmieehem  Zelt  eiamwU  ahme 
Zneifel  auch  der  um  dae  Jahr  11.30  zuerst  erwähntr  Xnmcn  Schaliere  fSealerr». 
Scalre»},  dag  noch   etwa»  »päter,  ivi  ,f<ihr>'  eine  eiijnie  Serfxnryf  fOnrn*i>  ' 

bekam  (Sinnaeher  af,  64,  312  u.  ö.J.  JJer  Weiler  SpiUuck  tritt  zuvt  eratenvial  um 
die  Mitte  de»  12.  Jahrkimderte  auf  (Sinnaeher  9,  812).  Da  die  Orte  Srbcm  mad 
NeuHift  eo  nahe  lagen,  «o  encarben  »ich  dae  Dornet^  und  dae  gemamie  S3oet€t 
im  Gerichte  Salem  früh  tind  riefe  fientrungen;  beide  hatten  dateth^t  eine  groatert 
Anzahl  von  Höfen  (Smnarher  2,  8ä.  160,  4^1  u,  a,  a.  0.  Urkf>ch.  d.  Stiftet 
NemeÜß  Nm,  6.6.7u.a,  0.).  UU  dem  Sekheee  Salem  war  einH  nicht  unbedmiander 
Grundhetitx  und  namentlich  reiche  Waldungen  in  ScJtaldert  verbunden  (Brixner 
Arrhif!  Lade  ffO  Nr.  .5  F,  Nr.  16  C.K  Pn.^tdbe  galt  zeitweite  ah  wichtige  Fettet 
wir  xur  Zeit  der  eraten  Türkengefahren,  und  icurdLe  daJier  von  den  Bitchöfen  wieder- 
hoU  mU  grauen  Koeten  rtparirt,  wie  im  den  Jahrm  1471~'i480^  1490,  1619  mmt 
1568;  trotzdem  war  et  aber  am  Afffange  det  17.  Jahrhunderts  xchnn  wieder  bau- 
fBllig  und  unbetcohnt  (Wolkmtlein  ebenda,  Brixner  Archiv  Lade  .90,  5  L).  Aueter 
den  Voitabergem^  die  im  Bezirke  tiark  f>egiitert  waren,  hatten  noch  andere  Adel»- 
familien  der  Naehbaracha fl,  wie  die  Säbner,  Garn  «(einer,  Theiaaer,  Rodank  mehr 
oder  ireniqer  auagedehnten  fifnf?.  (Urkbdt.  d„  Stifte»  Neuet^  Nm.  18. 19, 126  «.  m, 
Sinnaeher  2,  491  ff.  .'i02  u.  a.  a.  O.J. 

>)  B.  hat  den  Zueatat  in  genwia  genannt  Scbraathora* 
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und  daniach  dem  vaden  oaoh  auf  Lifea,  und  darnach  dem  vadea  uach 
xehiDtnst  in  Flack  auf  daB  Kempel,^)  und  dem  vaden  uach  auf  das  Hooh- 
geschur,  nnd  darnach  in  deu  Hottenbach,  darnach  auf  den  Boakofel,  dar- 
nach dem  sem  nach  in  die  Weiße-want,  und  also  herab  in  ain  poden  auf 
ain  stain.  darnach  hiiinuf  in  die  Schintelsohart,  und  auB  der  Schintelschart  5 
wider  in  den  Kluuseupaoh. 

*Itt'ni,  t  s  Hol  auch  an ge verlieh  an  der  richt«tat  die  um  seul  soiu 
auf  PteHerberger  gerioht,  die  ander  auf  VoiUperger  gericht  oder  Vemer 
gericht.* 

Klauaen  xe  machen.  10 

Item,  wann  das  ist,  das  man  die  KLiusen  machen  sol  und  behiieten 
an  der  Kieprucken,  so  sol  das  benante  gericht  machen  halben  zäun  an  den 
thüro,  den  obem  tail  suUen  die  Pfefferberger  machen,  und  wann  das  ist, 

das  man  die  Klauneu  behüeten  sol,  das  süllen  die  obgenanten  gericht  baide 
geleich  mit  ainander  tuen.  Aber  das  tor  und  den  turn  sol  die  st^t  Brichsen  16 
behüeten.  £s  sol  auch  der  wald  ob  der  Klaasen  ain  paunwald  hiuför  sein, 
als  er  aus  gemarchtstaint  ist,  und  zu  der  Klausen  genützt  werden. 

Von  Stufler  prugken. 

Item,  auch  ist  ze  m««rken,  dm  die  jjcricht  Varn  und  Pfefferberg 
Slufler  piugkeu  geleich  mit  aiuauUer  machen  suUeu  bis  an  das  kreuz  mit  20 
allem  holz.  Es  sein  auch  drei  höf  in  dem  gericht  Värn  dazu  geordent,  das 
die,  so  darauf  sitzen,  die  enspftm  merken  süllen,  albeg  in  iedem  jar  ain  tag 
mit  neuen  kreulzen. 

In  den  obgenanten  baiden  gerichten  und  in  iedes  hofes  gehÖrd  sol 
man  neur  ain  merken  nnd  demselben  ze  wissen  tuen.  Wer  aber»  ob  si  die  25 
krentz  Terwaohsen  ließen  und  ainer  denselben  enspam  ab.s!ue*>;  und  sach 
dee  marohes  nit,  so  ist  derselbe  ensmerker  umb  ain  peen  fünfzig  &  pemer 
komen.  Wer  aber,  ob  ainer  das  march  säch  und  in  darüber  abslueg,  so  ist 
der-elhr  um  i.  //  komrn  albeg  auf  gnad.  Und  spin  das  die  höfe:  am  ersten 
der  ürlhof,  danmch  der  Begschaidhot,  bai<]e  uuf  Spiluck,  der  dritte  haiüt  30 
Nidereck  auf  Schallers.   Und  wann  man  si  dann  wissen  lat,  so  Hullen  si 
ense  achlahen  so  vil,  und  man  der  bedarf,  und  ^vaun  man  sie  fürder  ziehen 
will,  so  süllen  si  si  also  verre  gepuudeu  sein,  ze  hell'ou  ziehen  als  lauk, 
und  der  enspaum  i^t,  und  hat  Pfefferberger  gericht  die  wal,  das  si  den 
ersten  zu  der  wal  nemen,  weihen  si  wellen.  Damach  haben  Vemer  die  wal,  34 
darnach  aber  die  Pfefferberger  und  des  geleichen  hinwider  die  Verner  und 
sol  auch  iederman  in  Vemer  gericht,  wa  tauch  auf  geet,  schuldig  sein,  Ton 
iedem  haus  ain  mensch  an  der  Vemer  ensen  ze  helfen  ziehtm,  bei  ainer 
pen  zwei  phunt  pemer.  Da  engagen  sullen  baide  gericht  die  freihaii  haben, 
ze  kaufen  in  der  stat  Brichsen  und  zu  verkaufen  nach  irer  notdurft  &n  40 
menigklichs  irmng.*) 


>)  Krimperl  S.        *  /etiU  B. 

*)  In  Ii  fol,ß   Item  es  soll  aach  ongeverlid»  an  der  ricbtstatt  die  ain  senl 
•teen  etc,  4.  ölten  ZeUe  7. 
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Von  der  panprugkeu  zum  KiukltT. 

Item  das  fjericht  zu  Varn  sol  die  panpruck  zum  Krü lI;!»  r  nun  auch 
die  Kiepruck  und  auch  dir  piugk,  genant  Wt-incartpruck.  nuiclu-u  und  ver- 
Borgon ,  und  ob  da  verwariosung  besclit:cii,  da^  luuest  das  gehcht  aiB- 
6  richten. 

Von  weg  hin  preehen. 

Item,  wann  von  gots  gewalt  weg  hin  piecheu  in  dem  geriebt  2u 
Salern,  das  sol  daa  gericbtsvolk  daeelbs  wider  machen. 

Wer  durch  die  stnus  wfisaert. 

10  Item,  es  süIIen  auch  alle  die,  die  durch  die  Strassen  wU(>»ei-n,  dte 

Strassen  machen  und  versorgen,  bei  der  pen  zwai  pfunt  pemer.^) 

Den  weg  auf  Schallen* 

Itoai,  den  w«g  auf  Schallen  in  panwald  sol  daa  ganx  geridit  mit 
ainander  machen  und  ieder  man  für  seine  Telder  für  sich  selber. 

15  Die  {»anwälder  auf  äpiluok. 

Item,  die  panwälder  in  Schallers  und  auf  Spiluck  sein  etwan  gemain 
gewesen,  die  haben  das  gerichtsToik  in  pan  lassen  tuen  mit  willen  der 
Voit«berger,  als  in  solcher  maß,  wann  ainer  ain  zimerhol2  bedarf  oder 
schintelholz  in  dorn  benanten  gericht,  der  mag  ain  nachparn  zu  im  nemen 

20  ^ind  iiberflahen,  wie  vil  stäm  er  dazu  bedarf,  und  sol  gen  zu  dem  ptiejrer 
auf  dos  haus,  und  dem  ain  erung  bringen,  ain  huen  oder  zwai.  Derselbe 
pÜeger  sol  im  erlauben,  das  hui/  ze  slahen.  Er  sol  es  auch  in  jarsfrist  f  iiiler 
füern.  Wer  aber,  das  es  ainer  sliieg  &n  urlob,  oder  aber  slüeg  mer,  wann 
im  erlaubt  wer  worden,  als  oft  ain  ätam,  alä  ofl  zwai  pfunt  perner  auf 

25  geuud,  und  das  holz  ist  der  gemain.  Wer  aber,  ob  ainer  ainen  panm  aa 
scfainteln  oder  ain  fdedentaugen  ze  gaxben  bedörft  oder  nmbstnrx  oder 
ander  dttrr  holz,  das  mag  er  nemen  &n  erlauben  des  geriohts.  Und  Techt 
der  panwald  an  am  Vomaken  und  get  den  Sepach  nach  auf  bis  an  Eis- 
kofel, und  Ton  Eiskofel  bis  an  Velturner  weg,  und  dem  wege  nach  an  den 

aO  Schuzkofel,  und  also  ab  an  den  Vomaken. 

Item  der  panwald  auf  Spiluck  vecht  an  zu  Kof  ler-wisen  und  get  dem 
Lantzenpach  nach  hunz  an  Zernütz,  und  von  Zernütz  gen  jodi,  und  Ton 
Purgstal  dem  ecke  nach  bis  auoh  an  das  joch. 

Von  raisen. 

36  Item,  es  ist  ze  wissen,  das  das  gericht  zu  Salern  dem  got«haus  7.c 

Brichsen  lul  verrer  gepunden  ist  ze  raisen,  dann  gen  Klausen,  gen  Brauu- 
egken  und  an  die  Kleprugken,  und  wann  wir  gen  Braunegken  komen,  so 
sol  man  uns  die  speis  Tom  hofe  geben  und  sol  uns  auch  geschoss  Ton  hof 
geben,  und  desgleidien  se  Klausen. 

*)  lu  B  folgt:  Item  zu  den  zeiten  der  Voitsperger  und  noch  gibt  d«s 
gerirhl  alle  jar  x  mark  vojrtei  nnf  Roclfiifrh  ainem  ieden  berrn,  der  Hodeuecb 
ID  hat,  als  ainem  beschirmet  du»  gericht«  uitd  [der]  gerichtaleut. 
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Wer  die  FlMe  mSi  und  riohet. 

Item,  es  iet  xe  winen,  das  etliche  sitzen  in  dem  gerioht  Balern  auf 
Schallen,  die  die  unter  Flfie  mäen  eüllen  se  hSe,  und  süUen  anoh  ain  ieder 
ain  recher  dahaben,  und  sällen  anoh  das  gronmat  mäen.  Essen  und  trinl^en 
sol  man  von  hofe  geben,  also  dann  Ton  alter  her  kernen  ist*  Bs  süllen  anch  6 
rechen  *das  früe  häe  und  das  gmemadt  die  von  Vern  und  Tratner,  ala  tou 
alter  her  komen  ist,  und  wan  das  j^uemadt*  gerochen  ist,  so  milgen  si  ir 
vich  darauf  kern.  Wer  aber,  ob  etliche  versessen  und  nit  kämen  ze  mäen 
und  die  andern  abmaten,  so  miiGron  dieselben,  die  nit  komen  »ein,  ie 
ain  vertrinken  un)b  drei  kreutzei.  und  ob  er  das  oit  ausrichten  wolt,  so  ist  10 
tT  völlig  dorn  Bericht  zwai  pliuut  pcrner  auf  genad.  Wer  aber,  ob  si  es  nit 
abmuteu,  ho  süllen  es  des  andern  tiit^os  die  andern  abmäen  in  ir  speis,  und 
von  dem,  das  der  fruubot  die  leut  wissen  iut.  sol  im  der  ambtmann  geben 
zwai  phunt  perner. 

Wer  den  paumgarlen  zennt  und  nüesoh  machet.  16 

Item,  es  süllen  auch  die  Togtleut  auf  Sehallers  und  auf  Spilnck 
machen  den  saun  nmb  den  paumgarten  hei  dem  hause.  So  sol  man  in 

geben  ub  dem  hause  essen  und  trinken  ungeverlichen,  und  wann  man 
n&esch  machet,  dadurch  man  das  malwasser  kert,  so  sol  man  in  kaes  und 
prot  in  den  wald  mit  geben.  Und  wann  si  die  nüesch  gemacht  haben,  so  80 
süllen  sie  die  vogtleiit  füern,  die  ochsen  haben,  und  süllen  si  die  inlegen, 
die  si  gemuclit  hubeo,  uud  sol  man  in  aber  essen  und  trinken  geben  in  ob- 
geschribner  weis. 

V  om  pau  auf  Öaiem. 

Item,  es  ist  ze  wissen  umb  das  pauen  auf  Salern,  das  süllen  tuen  die  26 
nach  geschriben*  vogtleut.  Item  am  ersten  derStockner,  der  ober  Plattner, 
der  Mair  im  Sack,  der  Oriesfer,  der  Pacherbof,  der  Gasser,  der  ?nairhof  zu 
Vern  und  der  Orthof  ')  auf  Spihick,  die  süllen  panen  und  prachea  die  ügker 
auf  Salern.  Am  berbst  und  am  lanj^es  süllen  si  es  ueur  pauen. 

Es  süllen  auch  alle  vogtleut  auf  Schallers,  die  da  ochsen  haben,  30 
helfen  bauen,  als  von  alter  herkomen  ist.  Hiet  ir  einer  aber  nit  ochsen, 
80  sol  er  da  ti^werchen.  Wer  aber,  ob  ir  einer  ochsen  vorhiet  und  wolt  si 
auf  die  zeit,  so  man  das  pau  gepeut,  yerwenden  oder  slueg  si  an  ain  gras, 
so  sol  er  zwen  ochsen  dar*)  Terlönen;  tuet  er  des  nit,  so  ist  er  umb  zwai 
pfunt  perner  komen.  85 

Es  sol  aueh  un  ieder  pfleger  zwen  hofcchsen  haben  und  die  mit  den 
andern  praohen  oder  pauen  laaeen  und  sein  paukneoht  lassen  helfen;  alles 
paugeschirr  sol  des  pfiegers  sein. 

Die  pfleger  süllen  heu,  essen  und  trinken  geben  angeverde,  am 
langes  süllen  si  nit  prachen.  Es  sol  auch  ains  pflegers  pauknecht  säen  40 
und  eggen. 

Vom  purgkholz. 

Item  alle,  die  purgkholz  geben,  den  sol  man  auf  dem  hause  kSes  und 
prot  mitgeben.  Die  mügen  das  slahen  in  pauweldem  oder  auf  der  gemain, 

*  steht  in  A  unter  dem  Texi.       orthofj  Ortuer  JJ.       darj  darumb  ß. 
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&i^6nt  utid  Vahrn» 


wa  81  es  vindeD,  und  süllen  m  halbes  pringen  auf  sand  Michels  tag,  das 
ander  halbe  auf  liechtmods,  und  alle  die»  die  da  Togtei  priDgen,  den  ml 
mau  eeeen  und  trinken  geben. 

Von  kraut  und  ruebeo. 

[>  Item  alle,  dio  <la  körl)  kraul  und  ruebon  odor  kilz  ze  votrtt'i  ^eben, 

und  liif  di's  nit  gehulH  U  luugon,  dit-  >ülleti  tnv  uiu  kui ii  geben  um  kreulzer, 
für  aiu  fueder  seclis  kreutzer,  für  ain  kilz  stclw  kreulzer. 

Vogtei  auf  Bodnegk. 

Item  alle,  die  da  TOgtei  auf  Bodnegken  geben,  die  geben  et  halbes 
10  auf  lieehlmess  und  halbes  auf  sand  Laurentien  tag.  Wer  aber,  ob  si  es  alio 

auf  die  zeit  nir  geben,  so  mag  man  damaeh  nach  vierEehen  tagen  «ol 
darumb  pfcndi-n  und  an  ain  wirt^)  tragen.  Löst  man  si  Inden  drein  tilgen, 
dofl  sol  jenem  un  »eheden  sein;  tet  er  dan  nit,  so  mag  man  si  verkaufTeo, 
als  pfan titrecht  int,  mit  benügigen  plant«>n.   Der  £ronpot  aol  katn  Ion  dt 

16  haben,  ain  b««*chaidne  ztTun;^  ning  er  darauf  luiMi. 

*ltt'm  zu  den  /cileu  der  Vüitsperger  und  noch  j;ibt  das  j:i:ericht  alli? 
jar  fünf  luargk  für  di»^  vogtei  auf  Kodnegk  ainem  iedeu  herren,  der  Kodnegk 
inhat,  als  ainem  peechirmer  des  gerichts  und  der  gerichtsleut.* 

Tom  Tederspil. 

20  Ilom,  vou  wegen  des  vrJerspilü,  da  sol  ain  iedor  pllrgfr  zu  den 

Zeiten  ain  waidmanu  haben.  Der  sol  das  vederspil  suechen,  und  wu  er  dm 
Tindt,  das  sol  er  den  uegsten  naohparo  le  wissen  tuen.  Die  siUlen  es  dann 
den  andern  sagen,  damit  man  sein  gesohonen  miige.  Vund  er  es  aber  in  aios 
Teld,  so  sol  er  es  denselben  lassen  wissen,  das  er  sein  schon»  Wer  aber,  dai 

26  er  im  ze  nahen  slüeg,  so  ist  er  umb  l  pfunt  komen  auf  genad.  Wer  aber, 
ob  ainer  nicht  darumb  west  und  Ton  niemant  wer  kunt  getan,  so  sol  es 
im  än  schaden  sein. 

Vom  gejaid. 

Item,  ain  ieder  pfleger  mag  jagen  swen  tag  im  jar.  Atnen  sol  man 
30  im  geben  Ton  gebots  wegen,  bei  der  pen  zwai  pfunt  pemer,  den  andem 
tag  sol  man  im  geben  von  pete  wegen. 

Item,  wer  ainen  per  recht,  der  sol  den  gerechten  pu^  dem  g^ 
rieht  frcbon. 

Item,  ain  ieder  richter  mag  lassen  verpieten  den  graben  haaen  und 
85  rebhüener.  i^en  ¥ 

Brichsuer  hirtschaft. 

Item,  es  ist  auch  ze  wissen  urob  die  hirtschaft  der  stat  Ih-ichsen,  dif 
haben  recht,  mit  irem  grossen  vich  herauf  zu  waiden  Mn  tag  in  der  wocheo 
bis  an  den  ziegelofen,  dcr^  j^eloichon  Stufler  auch  ain  tag  in  der  wochfn. 
40  und  des  rreloichen  ain  tag  auf  das  Vorchaoh,  und  süllen  auch  Brichriiur 
mit  irem  chlain  vich  das  Oaislaf  auftreiben  in  die  kölei  und  siiiien  oii 
waiden,  da  dab  grot»s  vich  gel. 


')  ort  B.     ♦-*  fehlt  B. 
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Fiobttdr  liiftsoluft- 

Item,  der  prol>«t  in  der  Is'eunstift  hat  auch  recht,  drei  tag  in  der 
Wochen  mit  seinem  vich  anf  doA  Vorchach  zu  treiben. 

Vom  holen  weg. 

Item,  ee  get  auch  ain  gemaine  strase  tod  der  ecbraimen  ze  V&rn  für  6 
das  baue  an  der  stiegen  hinab  an  die  gemaine  lantstraas  bei  Krüohlach  und 
ist  genant  der  hole  weg. 

Weg  ab  ForgstalL 

Item,  es  get  ain  gemainer  weg  ab  dem  Pargstall  hinter  dem  Voroh- 
scher  herab  nnd  knmbt  anf  die  gemaine  lantstraas  gen  Heusler.  10 

Bis  ans  dem  Kasank. 

Item,  es  get  anch  ain  gemaine  ris  ans  dem  Nasank  hnnts  in  den 
Kaserpaeb,  nnd  dem  Kaserpach  nach  auf  dem  Vomaken. 

Kis  auf  Wolfecke. 

Item,  Wolfharts  paoh  ist  ain  gemaine  ris  auf  Wolfecke  von  sant  16 
Michels  tag  bis  auf  mitten  maien,  nnd  sol  es  after  des  ffieren  anf  dem  ge* 
mainen  weg. 

Bis  innerhalb  Stainwenters. 

Item,  es  ist  auch  innerhalb  des  Stainwenters  ain  gemaine  ris  ab  der 
gemaine  wis  unz  an  die  Vichprugke«  20 

Von  gemain  weidern. 

Item,  wa  gemaine  wolder  sein,  die  mag  man  nngevcrlichcn  nützen 
und  niessen  zu  Zeiten,  so  man  den  lenten  nit  fchadon  tuet  an  irem  made. 
Das  ist  zwischen  sand  Gallen  tag  und  sond  Jörgen  tag. 

Gemaine  viehmer^  fBr  Haslach.  25 

lU  m,  CS  gel  auch  ain  gemaiue  Tichruer^)  und  weg  auf  für  Haslach 
auf  an  das  gepirg. 

Griesser  und  Pisacker  gaiß. 

It€m,  es  füllen  auch  in  der  maljrrei  Vern  Orie<?epr  und  Pipneker  ire 
gaiß  treiben  zu  dem  gemainen  birten  gon  Vera,  und  sol  auch  niemant  kainer 
schaf  halten. 

Mülner,  weinschenk,  rechte  mass. 

Item,  es  sol  auch  ain  ieder  mülner,  weinmann  oder  kornmann  oder 
wein^chcnk  bei  den  gepfaohten  rechten  massen  und  wag  geben,  bei  der  pen 
V  pfunt  pemer.  35 

Nit  holz  verkauffen. 

Item  alle,  die  bei  dem  lande  sitzen,  die  süllen  kain  holz  ab  der 
gemain  ans  dem  gericht  verkauffen,  bei  der  pen  zwai  pfunt  pemer. 

^)  viclirier  If. 

Oesterr.  Wei«tliAiD«r  T.  26 
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rfelferbergcr  und  Verner. 

Item,  es  Bällen  auch  Pfefferberger  und  Verner  gerichi  ungeverliehen 
die  gomain  mit  ainander  nützen  und  niesseo,  und  kain  hok  aas  den  ge- 
riohten  yerkauffen  ab  dem  gepirg. 

5  Turn-recht. 

Ttem,  von  ainem  gefangen  ist  recht  den  knechten  für  das  tnm-teellt 
sechs  kreutzer  ^)  hinein,  und  auch  sechs  kreutzer  ^)  heraus.*) 

Wasserrecht, 

Ttrm,  es  ist  zc  wissen  iimb  dir  wnsserrtcht:  montag  und  erichtag 
10  und  mittwoch,  so  ist  das  Wasser  der  herrschaft,  die  andern  tag  ist  ee  der 
gerichtsleut. 

£leich  tädiug. 

Nota,  es  so!  auch  in  iedem  jar  zu  zwaien  malen  eleich  täding  ge- 
halten Vv'crden,  die  cT??tc  vinrzrhcn  ia^  vor  oder  nach  sand  Georgen  tag, 
15  die  ander  viorzehen  tage  vor  oder  nach  gand  Marteins  tag,  und  so!  auch 
albeg  vierzehen  tag  vor  der  elcichen  täding  ain  vorre(  ht  geboten  werden, 
und  ob  sich  das  über  die  buuaiile  zeit  verzüg,  so  stet  es  aftur  dos  an 
den  gerichtslcutcD,  ob  si  sein  gehorsam  wellen  sein  oder  uil;  und  zu  der 


3)  VI  gl.  n. 

•)  Jn  B/ofst: 

Malefix  auf  und  umb  den  perg  Biel  gehört  dem  ttift  Briohsen  soe,  wie  ans 

oachTolgendem  brief  Teritanden. 

In  dem  namen  der  heiligen  and  nngetailten  drifalUgkait  A.men.  Wir 

Braun,  von  gott«?  gnnden  bischove  -/.n  Rrichsen,  tun  knnt  allen  menschen  in 
ewigen  zeiteu,  wann  wir  mit  mauigerlai  gescheften  beladca  sein,  da«  wir  uit 
gensliGh  mttgen  betraehten  unser  sei  faail,  als  wir  dann  sefanlUig  Nvereu,  yer- 
maincn  wir,  not  EU  sein,  das  wir  das  mit  iiilf  und  fiirbcto  der  heiligen  im  himmel, 
und  auch  d«  r  fromf  n  menschen  auf  ertreich  durch  guet<-  wrrk  verdienten,  darnmben 
wir  offeulich  bekcnneu  nach  laut  dises  briefes  allen  gegenwirtigen  und  konttigeu 
nenseben,  das  wir  angesehen  die  (göttlich  belonigun^  und  ere  der  königio  der 
barmherzi^kait  umb  unser  hail  willen  entschlagen  und  abtreten  zu  ewigen  weiten 
alles  gerichtjs  und  gprechtigkaitcri  in  den  güetorn  und  li-iitun  des  klosters  zu 
Neuenstift,  bei  Hrichsen  gelegen,  in  dem  |>erg  Ryoi  und  unter  demselben  pcrge 
swiscben  des  paebs,  genant  Clansenpach,  und  der  pnigg,  genant  Hokprugg,  so 
uns  der  vogtei  halben  zugehcrten  oder  {»-eschen  warden  uus  ssu  gehereud,  aus- 
rrcnomen  allain  malefiz-sachen,  die  sieh  mit^urtl  des  plucts  enden,  die  wir  unscrm 
und  unserer  nacbkomen  geriebt  vorbehalten.    Aber  dise  ioz  genante  abtretuog 
haben  wir  getan  anf  pete  and  ersaechen  des  eraamen  auuin,  herm  Inngram,  dei 
vorbemolten  klosters  probst,  welches  poi  uih  ^r.  uctidi  iukI  Bclicinliar  dienst  das 
erraichte,  das  wir  seinen  ursechliehen  und  erbarn  begerungen  mit  licraitt^r  trnrt- 
williger  erherung  zu  geben.    Und  duniit  das  suluho  obgeuantc  abtretuug  durch 
uns  und  nnser  nachkomen  genzlich  unTerprochea  bleibe^  und  das  unser  ambttente 
in  der  vorgenanton  [^ürter  und  Irnt  kain  ^;-(  rieht  oder  znsprnch  in  nnscrni  odrr 
ircm  nameu  wider  den  laut  dises  unsurs  briefs  hinfür  nit  mer  haben  oder  zu 
aigen,  des  ZQ  urkunt  haben  wir  disen  brief  mit  unscrm  insigel  Yerschaffeu  zu 
bekiftfitigen.  Geschehen  zu  Htrassborg  nach  Christi  geburt  tausent  swai  hundert 
und  im  zwai  und  :i(-1itzI^M'>t<  ti,  der  römischrn  /iiix/nl,  sn  latein  genant  indictiea« 
des  sehenden  jars,  an  dem  aiudlifteu  tag  des  merzen. 
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deichen  tSdiog  mag  ain  ieder  richtet  den  geriohtalenten  danae  lasaen 
gebieten  tiei  det  pen  swei  pfunt  penier,  nnd  sol  der  fronpot  den  lenten 
daxsne  gepieten  le  haus  nnd  le  hof,  und  mag  anch  der  rldhter  drei  tag 
iitzen,  und  welchen  tag  er  lat  raefen,  so  hat  die  eleieh  tSding  ain  ond» 
und  welcher  dann  nit  da  ist,  der  ist  Tellig  zwai  pfunt  pcrnor.  Geit  er  5 
daa  aine  pfunt  in  yienehen  tagen,  ao  ist  er  des  übrigen  ledig;  geit  er  es 
aber  nit  in  rierzchen  tagen,  so  kom  er  mit  dem  richter  ab  nach  seinen 
gnaden.  Und  wann  der  richter  gesessen  ist  und  di  r  fronpot  zxim  dritten 
mal  gprneft  hat,  welcher  dann  da  ist  und  uit  i  t  l^»  soi^sen,  der  ist  komen 
amb  zwai  pfunt,  ducli  zv  gebuu  auch  in  oben  gcst  imbiur  mass.  lo 

Es  sol  auch  uiii  iedcr  richter  7.vren  reducr  haben  in  eleich  läüiug, 
und  ob  er  ain  redner  hiet  und  den  andern  nit,  so  sol  dt^r  ander  an  rodner 
nit  Terliesen. 

Wie  man  sich  halten  sol  in  eleieh  tädiug. 

Item,  chlagt  auch  ains  zum  andern  im  vorrochton,  und  wiri  jener  16 
mit  im  einig,  so  ist  niemant  kain  pan*")  da  üchuldi^s  chlagt  er  aber  zu 
dem  andern  rechten,  so  hat  ainer  zwai  recht  behabt  und  ist  abermalen  der 
pan  da  zu  gpben  in  obgpschribner  mass.  Und  welchen  der  fronpot 
auf  dem  er>tfn  ta^  in  eli  ich  täding  saunibt  und  uim  in  nit  fürgfpeut,  so 
mag  man  im  für^epieleu  vor  ave-Maria-zeit  auf  den  andern  ta^:,  a!s  auf  20 
das  ander  rrelit.  Und  welchem  fürr;epoteii  wirl,  und  dm  in  jener  bedila^t, 
und  er  nil  du  isl  und  hat  auch  kainen  sclioiMj)oten.  der  ist  umb  ij  //  scliilling 
komen.  Ks  sol  auch  aiuem  iedcu  am  dritten  lag  vor  avc-Maria-zeil  lur- 
gepoten  werden,  oder  er  ist  im  nit  sohuldig  za  antwurteu,  ausgenomen  in 
eleich  tSding.  25 

Von  Wägern  und  dingen. 

Item,  wann  ainer  sn  dem  andern  chlagt,  das  über  sehen  mark  trifft, 

das  mag  aintweder  tail  zum  ersten  rechten  Wägern.  Es  mag  auch  ain  ieder, 
wa  die  chlag  zehen  mark  oder  darüber  trift,  daramb")  dingen,  als  von 
alter  herkomeu  ist  *  ^ 

Lent  ze  setzen  ans  andern  geriehten. 

Item,  wann  zwen  gegen  aiuander  in  recht  stcen,  so  miigtii  bi  zu 
beder  seit,  ob  si  wellen,  drei  ansserhalb  des  gottshans  darumb  nider  setzen, 
und  nit  mer,  aber  gotishauslent  mfigen  si  setzen,  wie  vil  si  der  gehaben 
miigen.  35 

Fronpoten  setsen. 

Item,  ain  ieder  frouput  hul  gesetzt  werden  durch  den  plltger  oder 
richter  mit  willen  dos  gerichts.  WUrd  er  aber  gesetzt  &n  willen  der  go- 
riohtslent  und  Terwarloset  er  icht,  das  sol  der  pfleger  oder  richter  aus- 
richten; würd  er  aber  gesetzt  mit  willen  des  gerichts,  so  sol  es  das  gericht  40 
•neriehten.  Es  sol  anch  ain  ieder  pfleger  dem  fronpoten  alle  snntag  geben 
sin  mal  nnd  ain  snmerkittel  nnd  ain  winterrogk.  Im  snllen  auch  werden 
yon  der  Togtei  yier  ster  fneter  nnd  vier  tragpurden  hae. 


10)  peen       *')  darüber  Ä, 

26» 


Digitized  by  Google 


404 


Salem  und  Faftnt. 


Fronpoten  Ion. 

Item,  der  Beohtleliiier  aol  dem  fronpoten  geben  jeriidwii  «ter 
genton.  Ts  m  Nideiegken  anoh  ftin  nter  genteo.  Item  «in  ieder  geriohti- 
mm  8ol  geben  Ton  ainem  fttrpot  zwat  kxentxer. 

5  [Wer]  eutwert  an  reoht. 

Item,  wer  den  andern  eniwert  &n  recht,  weiet  dann  der  ander  tail 
sein  gewer,  dn»  er  bei  gewer  gewesen  ist,  so  sol  er  auf  dem  ersten  rechten 
mit  urtail  wider  zu  gewer  gesetzt  werden,  nnd  ist  der,  der  das  entweren 
getan  hat,  komen^umb  l  ^  pemer  auf  geoad. 

10  [Wer]  Wasser  oder  holz  oder  gemain  underwindet. 

lu  m,  wer  sich  i;emain,  wasser  oder  holz  sich  nnderwindet  nnd  reoht 
darauf  gioht,  der  ist  kernen  nmb  l     auf  genad. 

Wer  reeht  peut. 

Item,  wann  auch  zwen  umb  ain  saoh  in  zwitraeht  sein  und  ainer 
15  pout  dem  andern  recht,  und  bekümert  in  darüber  der  ander  rerrer,  der 
ist  komen  umb  l 

Von  nachtsohaden. 

Item,  wer  den  aoderD  mit  seinem  vich  nachtsohadet  geverlichen,  der 
ist  komen  nmb  l  ^  auf  genad,  und  soI  jenem  seinen  schaden  gelten  nach 
20  erkantnuB  fnimer  leut. 

[Wer]  überpaut,  übermät,  übersohneidt. 

Item,  wer  den  andern  überpaut,  übermät,  übersohneidt,  überliipt, 
überhfitzt  und  des  gleichen,  der  sol  es  dem  andern  lassen  ligen,  der  ist  nie- 
mant  darumb  nit  schuldig.  Meinet     er  sich  aber  die  artickel,  aia  oder 
25  mer,  der  ist  komen  nmb  l  ^•^') 

Neu  weg,  neu  wasserrünst,  neue  riseu  und  alte. 

Item,  wer  neue  weg,  ueue  wasserrünste  und  neue  risjeD]  madit  fio 
seine  gagentail  willen,  würt  er  darumb  yerohlagt,  der  ist  komen  umb  i. 
auf  genad.  Wer  aber  alte  weg,  alte  wasserrünst  oder  alte  ri9[eD]  nützt  und 
30  maint,  recht  da  ze  haben,  nnd  hat  des  nnrccht,  der  ist  auch  komen  umb 
L  €(,  Wer  aber  nit  rt'cht  darauf  gicht  und  unpilleich  nützt»  der  ist  komen 
umb  [h]  ij  &  auf  genad. 

Wer  aioem  in  seinem  gehörd  holz  siecht. 

Item,  wer  ainem  in  seinem  gehörd  holz  siecht,  würt  er  verchlagt,  so 
35  ist  er  dem  gericht  von  lodern  stamb  umb  ij  H  auf  genad,  und  sol  jenem 
das  holz  Ilgen  lassen,  in  des  gehörd  es  geslagen  ist. 


«1)  Heimet  B.         pfand  perner  B, 


Digitized  by  Google 


8dem  und  Vahm, 


405 


[Wer]  ain  pereuden  paum  abslecbt. 

Item,  sohlecht  ainer  ainom  mit  geverd  ain  perenden  pamn  ab  oder 
'wüs[t]et  in  austen,     der  ist  komen  gen  dem  gericht  nmb  l  €^  auf  genad. 

[Wer]  marchstain  verrückt. 

Ttpm,  wer  auch,  ob  ainer  &n  geverd  ain  marchstain  verrackt,  ao  sol  6 
er  nach  dem  schicken,  der  an  im  ligend  hat,  und  süilen  den  marchstain 
wider  fetzen  crofron  dorn  gericht  an  schaden.  Wer  ahcr,  ob  er  denselben  nit 
gehab«  n  mag,  su  süi  er  nach  ainem  andern  nachpaurn  schicken,  die  süllen 
in  setzen  uu  geverd. 

Von  immg  nmb  uniermaroh.  10 

Item,  Wer  auch,  das  zwen  nachpern  mit  ainander  in  zwitracht  wcrcn 
nmb  ain  nntennareh,  darzne  süllen  baide  tail  naohpaaro  bitten,  den  knnt- 
leioh  dunimb  ist»  nnd  wie  si  die  besehaiden,  da  sol  es  hinfni  bei  bleiben; 
das  sol  in  gen  dem  gericht  &a  schaden  sein.  Wer  aber,  ob  ain  tail  ohlaget 
dem  geriebt  nnd  geswome  kuotsohaft  darumb  gehört  oder  fürbracht  wnrd,  15 
ist  man  dem  gericht  von  ieder  knntschaft  Auf  pfnnt  perner.  Weren  aber 
der  knntsdiaft  so  vil,  das  die  summ  mar,  wann  l  brächt  oder  tiäff,'^) 
so  sol  es  bleiben  bei  den  l      und  also  ist  es  aodh  in  allen  sachan. 

Wie  man  weisen  sol. 

Item,  es  mag  auch  ain  iede  penon  weisen  selb  dritt  mit  mannen  20 
nmb  gnlt»  nrbar  nnd  nmb  aigen.  Item,  und  was  in  malefis  trift,  mit  aiben 
mannen. 

Frauen  in  kuntsohaft. 

Item,  man  mag  auch  &auen  umb  viererlai  in  kuntschaft  stellen,  umb 
geaobSft,  umb  unzuoht,  nmb  heinit  nnd  nmb  sehenten.  26 

Kirohprest  und  gerhaben. 

Item,  es  mag  auch  ain  ieder  riohter  kirchprest  und  gerhaben  in  dem 
gericht  setxen  und  si  am  ersten  dammb  pitten.  Wolten  si  es  von  pete 
wegen  nit  tuen,  so  mag  er  in  es  auf  ain  jar  lassen  gepieten  bei  ainer 
peeuL^.  30 

Wann  swain  ain  richter  verpeut. 

Item,  wann  auch  ain  riohter  von  geriohta  wegen  zwain  gepent,  das 
si  mit  ainander  an  recht  in  argem  nicht  zi  handeln  haben,  i^}  wer  das 
pricht,  der  ist  vellig  dem  geriöht  umb  i.  4i  auf  genad. 

[Wer]  pluetige  waffen  kaufft.  35 

Item,  wer  da  kauffSet  pluetige  waffen,  ungewnnten  kom,  rohes  gam, 
der  ist  Tellig  dem  geiioht  nmb  l  €f  auf  genad. 

f<)  BOniten  B.  raer  wär  als  i,  pAmd,  SO  sol  es  B. 

oa  Ä,     ^'^  A  hat  den  Bei$«UBt  an  recht. 
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Das  flauen  nit  gewalt  haben. 

Item,  es  liat  auch  kain  tnn  nit  gewalt,  kainerlai  Terkanffaog  oder 
Terkümerung  su  tuen  &n  willen  in  manne«,  das  über  drei  krentser*^  treffe. 

[Ob]  aio  ehalt  icht  entfrömdet. 

6  Item,  wer  das  auch,  ob  aio  knecht  oder  ain  diem  irem  herren  oder 
frawen  icht  entfrömdet,  das  mügen  si  von  in  wider  nemen  gegen  dem  ge- 
rieht  on  schaden. 

[Ob]  ain  ehalt  aus  dem  dienst  get« 

Item,  wer  auch,  ob  ain  ehalt  ainem  ans  seinem  dienste,  e  meii,  in 
10  uisach  gieoge,  derselb  ehalt  hat  sein  Ion  Terlom. 

[Wer]  ehalten,  e  zeit,  Urlaub  geit. 

Itera,  wer  auch  seinem  ehalten,  e  zeit,  an  nrsach  urlab  gab,  des  ain 
ehalt  sohadeu^^)  nem,  der  sol  dem  ehalten  ganzen  Ion  geben. 

[Wann]  ain  lediger  gewiashait  hat. 

lö  Itcin,  watHi  uin  lediger  knecht  gefangen  wirt,  hat  er  gewisshait  zu 

ainem  recht,      aol  in  uin  richter  ausgeben. 

Ain  wirt  mit  seinem  aide. 

Item,  ain  gemainer  wirt,  der  albeg  hiie  nnd  fneter  hat,  der  behabt 
mit  seinem  aide  xxt 
80  Ain  ieden  aid. 

Item,  ain  iede  person  behabt  mit  seinem  aid  ▼  €/. 

Von  unterdingen. 
Item,  wer  den  andern  nnterdingt,  der  ist  kernen  nmb  l 

Von  verlegen. 

25  Item,  ain  iedes  verleben  wert  xiiij  tag,  und  suecht  man  das  recht  in 

der  zeit  nit  dazuo,  so  ist  das  verlegte  guet  ledi?,  und  das  gericht  hat  seinen 
pan  auf  dem  verlegten  ^xiet,  oder  er  vorlegs  in  den  xiiij  tagen  aber  zu  xiiij 
und  des  geloichcii  aber  also,  und  wirt  es  in  den  drein  vierzehen  tagen  uit 
gesuecht  mit  recht,  so  ist  das  guet  hinfür  von  im  ledig  und  loi*,  und  mag 

'^Q  es  hinfür  umb  die  sach  uimer  verlegen,  und  ist  der  Verleger  die  pen 
schuldig  von  iedem  verlegen  ij 

Ain  panmann  ainem  herren  nit  Terliesen  mag. 

Item,  was  antrifft  grund  und  podem,  das  sol  ain  ieder  grnnthenr  Ter 
antwurten,  und  mag  der  paumann  dem  herren  nit  Yorliesen,  gewinnen  wol. 

35  Wer  den  aid  aurueft. 

Item,  wer  auch,  das  ain  pfleger,  richter  oder  ain  fronpot  in  dem  g«' 
rieht  Veren  den  aid  anrueften,  in  von  gerichts  wegen  beigestandig  ^)se 

üj  gl.  B,         Scheden  Ä,     2»)  beistoadig  B. 
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Beio,  wer  das  hdrt  und  oit  gehonam  ist,  dem  gedoht  beigastendig^^)  le 
sein,  der  ist  komeo  umb  l  4K» 

[Wer]  gestolen  guei  einnimbt. 

Item,  wenn  ainer  ain  gestolen  giat.  das  im  rerstolen  ist  worden,  an 
de«  f^erichts  willen  wider  innimht,  dt  r  ist  j^ei;on  dem  tjericht  komen  umb  5 
I  //  und  auch  dieselbe  verstolütj  liab.    BcL^n  ift  er  es  aber,  ee  das  es  aus 
seinem  irupt'ölul  chumbt,  6ü  mag  er  es  \soi  au  schaden  wider  nemen. 

Item,  zu  ainom  gostrechteu  mag  oin  richter  den  nochpern  oder  ge- 
riehtsleuten  wol  lassen  gebieten  und  auch  in  eleidh  tilding. 

Item,  wann  man  ain  fiirpan  tuen  wil,  das  sol  man  drei  snntag  albeg  10 
zu  vieizehen  tagen  vor  der  kirchen  lassen  bernefen,  und  an  dem  driten 
suntag  vor  förgeboten  sein  der  hab,  und  sol  sieh  dann  auf  demselbigen  tag 
mit  recht  enden.  Weren  aber  die,  die  die  hab  versprechen,  ausserhalb  des 
gerichts  gesessen,  so  sol  man  zu  allen  viersehen  tagen  das  recht  daxu 
sueehen  und  si  wissen  lassen.  15 

Von  pfanten.'*^ 

Item,  wer  da  pfcnlt  t  umb  geltschult  oder  geliehen  gelt,  doni  ant- 
wurt  der  sei  bschol  "^^)  den  eiüttn  tag  ain  pfant,  das  sol  er  dem  froupolea 
aotwurteu;  hat  er  ain  piirgen  darurab  und  was  im  an  dem  selb??cholon  ab- 
get,  das  sol  an  dem  pürgen  angcn.  Wer  aber  ain  selbf>chül  uud  pürg,  «u  20 
sol  er  auch  denselben  darumb  angreiffen.  Dasselbe  pfant  sol  ligen  in  stiller 
gewer  xiiij  tag.  Wutd  er  in  der  zeit  mit  im  ainig,  so  hat  das  gerioht  kain 
pan;  nimbt  er  aber  das  ander  pfant  nach  den  xiiij  tagen,  das  sol  er  tuen 
mit  fronpoten.  So  hat  dann  der  richter  sein  pan  ij  4f  auf  genad.  Darnach 
auf  dem  negsten  tag,  so  muess  man  ainem  TöUige  pfant  antwurten  umb  20 
Scheden  und  umb  hauptguet  und  suUen  im  gericht  drei  tage  yail  gefüert 
werden.  Werden  si  nit  yerkaufft,  so  sullen  si  gen  Brichseu  f^efüort  werden 
und  yerkaufft  werden.  Gewunn  aber  ainer  ^en  dem  sei  bscholen  ain  frist&n 
des  pürgen  willen,  so  sol  der  pürg  aftermalen  der  pürgschaft  ledig  und  los  sein. 

[Wer]  pfant  wert  oder  unrecht  pfeot.  SO 

Item,  wer  auch  frovelielien  pfant  wert,  der  ist  gegen  dem  ^'ericht 
komen  umb  l  f/ .^*)  Item,  wer  auch  zu  unrecht  pfentet,  der  ist  auch  komen 
umb  L  ^  auf  genad  baide.^^) 

[Wan]  ain  gast  pfentet. 

Item,  ain  ieder  gast,  wan  der  pfentet,  dem  geit  man  am  eisten  tag  35 
ain  pfimty  an  dem  andern  tag  das  andere  pfant,  am  dritten  tag  völlige 
plant  umb  Scheden  und  hauptguet. 

Umb  gearnten  Ion. 

Item,  des  geleichen  ist  es  auch  umb  gearnten  Ion  zu  pfenten,  als 
dem  gaste.  40 

31)  beistendig  B,         p&ntnng  R     ^3)  gelbschuld  A, 
^)  L  iM  auf  gensd  R     ^)  baide  fehlt  B, 
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Saltm  und  Vaiinu 


Aiu  herr  umb  sein  zins. 

Item,  ain  ieder  herr  mag  umb  seinen  siiiB  wol  selber  pfenten  oder 
mit  seinen  kneohten.  Peutei  aber  ain  zinsmann  recht  und  vindet  sich  nach- 
malen, das  er  im  pillichen  zinfen  sol  und  geverlichen  verhalten  wolt,  und 
ö  sich  das  mit  recht  erfünd,  .-^o  ist  er  gen  dem  gericht  umb  l  //  körnen  auf 
j^enad.  Nirabt  der  herr  die  paurecht  pfantsweis,  so  süllen  f»i  in  dem  gericht 
drei  lug  stille  Ilgen  und  darnaeh  ze  Brichpen  gevertiget  werden.  Werdi  n 
si  uit  im  gericht  vorkauft,  so  -'  )  süllen  si  drei  tag  berueft  werden.  WitcK  ii 
si  uit  verkauft,  00  süllen  si  gen  Brichseu  geiuert  werden  und  gevertigei. 

10  Von  ingeseiBten  pfanton. 

Item,  wan  ainem  ain  pfant  ingesetzt  würt  umb  ain  summa  gelt,  auf 
ain  zeit  ze  lösen,  und  jener  löet  es  nit,  so  mag  der  mit  dem  pfant gen 
zum  richter  und  in  pitten,  das  er  leut  dazue  geb,  die  das  pfant  schetzen, 
und  wie  si  es  schetzen,  darnmb  mness  er  es  haben.  Ist  es  im  höher  ge- 
15  schctzt,  dann  es  im  stet,  so  sol  er  das  übrige  mit  gewissen ^'')  dem  richter 
zu  behalten  geben.  Ist  aber  das  pfant  erger,  des  mness  er  den  sohadea  haben. 

Von  der  zeit  der  pfantung  und  des  rechten. 

Item,  es  sol  auch  nicmunt  dt-n  andern  pfenten,  noeh  kain  rocht  nit 
haben  von  fand  rireichs  tag  bis  auf  nuud  Jakobs  tag,  und  auch  xiiij  lag 
•JO  vor  und  nach  weinaehteu  und  xiiij  leg  vor  und  T>fn  h  ostern  und  auch xiiij 
tag  vor  und  nach  pängsten,  dann  ausgeuomen  aiuem  gaste.  | 

Yen  der  pfantung  des  Tiehes. 

Item,  wer  ainem  ungeverlichen  mit  seinem  yiche  schaden  tuet,  und 
begreift  jener  das  vich,  so  sol  er  es  an  ainen  gemainen  wirt  treiben  im  ge* 

35  rieht  oder  in  seinen  stal  und  es  dem  ze  wissen  tuen,  des  das  vioh  ist.  Kumbt 
er  und  geit  im  ain  soheinpfant  und  yerspricht  im  seinen  schaden  nach  er- 
kantnuss  frumer  leut  abzetragen,  so  sol  er  im  sein  Tioh  ledig  lassen.  Tat 
( r  des  nit,  und  würd  das  vich  geergert  oder  geslagen,  das  sol  er  jenem, 
des  das  vich  ist,  gelten  und  ist  komen  gegen  dem  gericht  umb  l  <^  auf 

30  gonad.  Küm  er  aber  nit,  des  das  vich  ist,  so  sol  jener  dem  vich  auf  die 
dill  Wasser  und  ?tain  setzen  und  da  1a55sen  sten  drei  tag  und  das  vich  dem 
gericht  antwurtt  n,  und  diis  goricht  sol  jenem  seinen  schaden  widerkereo 
nach  erkantnuss  frumer  leut. 

Item,  wer  da  ])fennt  unib  zerung,  der  ninibtam  ersten  tag  ain  pfant, 

35  das  leit  drei  lag  Htiil,  am  Vierden  lug  uimbt  man  mer  am  pfant,  am  Tünften 
tag  völlige  pfant. 

Malef  iei. 
Notwer. 

Item  ist,  das  uiucr  mit  uiucm  muctwillei  uud  aiuen  augrill  uuJ 
40  sohlueg,  des  mag  sich  der  ander  weren  nach  notdurft  seines  leibes,  und 


^)  sol  ^  "'''^  pfanWn  A.  mit  deu  pfanten  D, 

mit  gewissen  ftkU  B. 
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tleeht  derselbe  den  anvieher  xa  tod,  so  sol  er  gegen  dem  gerioht  ledig  und 
los  sein,  dann  ansgenomen  gegen  got  soll  ex  in  piieaaen.  Er  boI  auoh  das 
weisen,  das  er  angcmuetwilt  Ton  jenem  ist  worden,  und  das  er  sich  sein 
hat  müssen  wereu. 

Gesessen  übelteter.  ö 

Item,  wer  auch,  ob  ain  dieb  oder  rauber  in  dem  gericht  Vern  heus- 
lichen  säs  and  an  solcher  untat  begriffen  wurd,  das  sieh  fmid  mit  bewerten 

Bachen,  wurt  er  mit  gericht  zum  tod  Uberwunden,  so  sol  das  gericht  die 
sjestoinc  oder  geraubte  hab  von  seiucm  guet  ausrichten  und  auch,  was  auf 
das  recht  get,  das  ander  sol  seinen  erben  ledig  sein.  10 

Welche  leib  und  guet  verfallen. 

Item,  ain  ketzrer,  ain  prenner,  ain  mördrer,  ain  Verräter,  die  sein 
leib  und  guet  Tellig,  ist  dos  si  irer  tat  überzeugt  werden,  als  recht  ist. 

Oemainer  leumod. 

Item,  wer  auch,  das  ain  gemainer  leumod  auf  ains  gieng,  darnach  15 
mag  ain  gericht  greiffen  und  damitte  gevaren  und  tuen  mich  der  naohpern 
rat,  \v  mcr  er  der    haben  mag.  £s8ol  auch  Jcain  riohter  kainen  gichtigon,"^^) 
es  sein  dan  nachpern  dabei, 

[VV'er]  mainaid  swert. 

Item,  wer  maiuaid  swert  uud  des  überzeugt  wüit,  das  gehört  für  20 
das  recht  maleficii. 

Von  puessred. 

Item,  es  sein  auch  alles  puessred,  damit  ains  das  andere  mishandelt, 

daf  ainem  an  sein  leben  oder  ere  riierf,  als  ob  ainer  ««prech,  aincr  wer  nit 
frumm,  und  benant  die  Fach,  darumb  er  nit  frumm  wer,  und  spricht,  er  t25 
well  das  weisen.  \S  ei.st  er  das,  so  geschecli  darumb,  w  jlü  recht  sei,  weist  er 
es  aber  nit,  so  sto  er  in  Ueu  stant,  da  er  jenen  inpracht  wolt  haben.  Ge- 
denkt er  aber  der  Weisung  nit,  so  sein  es  Scheltwort,  davon  ist  er  die  pen 
L  //  auf  genud. 

Wer  ainen  bei  der  naoht  in  seinem  hause  Tindt.  30 

Itcro,  fiudl  auch  uiuer  uinen  bei  der  nacht  bei  gerochem  feuer  uud 
bei  Terspart^  tür  in  seinem  hause,  mag  er  in  erobrigen,  so  sol  er  in  dem 
richter  antworten.  Spricht  er  zum  richter:  ,haltet  mir  den  zu  atnem 
rechten*,  so  sol  in  auch  der  bereohten;  sprech  er  aber  also:  ,ich  han  den 
bei  der  nacht  in  meinem  hause  fnnden  und  gefart  damite,  wie  recht  ist*,  86 
80  ist  er  gen  dem  gericht  ledig. 

Desgleichen  ist  es  auch,  wann  ainer  ains  Tindet  in  panmbgarten, 
ftokexn,  wisen  oder  Weingarten;  mag  er  in  nit  gefahen  und  wert  sich 
jener,  siecht  er  in  ze  tod,  so  ist  der  '^wirt  oder  der,*  in  des  gehörd  jener 
gangen  ist,  vom  gericht  ledig  und  los.  40 


^  züchtigen  B.  fehlt  B, 
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Kala  geseMen  mann  Taehen. 

Item,  es  sol  auch  kaia  richter  noch  pfleger  kaincn  gescsaen  mann 
nit  vaohen,  dann  nmb  malefld  allain  oder  ain,  der  nit  recht  geben  oder 
nemen  wolt,  oder  gerioht-flüehtig  wer.  Deneelbigen,  der  geriebt*flüehtig 
5  iat,  bat  er  pürgen,  den  sol  das  geriebt  aasgeben  bei  ainar  pen  zzxij  mark. 
Wer  aber,  ob  man  den  gericht-flücfatigen  nit  gehaben  mag,  eo  mag  aidi 
dae  gericht  seiner  bab  nnterwinden  und  aol  ain  nrtail  daramb  laseen  gen, 
wie  er  damite  geTaren  eol. 

Wann  der  richter  frid  haist  bieten. 

rm,  wer  auch,  ob  zwen  ain  inizucht  oder  Unwillen  mit  ainandcr 
hiüten,  so  sol  der  richter  fronboton  schicken  zu  baiden  tailen  und  iedem 
bcsundcr  lassen  gebieten  bei  leib  und  bei  guet,  ain  tail  mit  dem  andern 
nicht  ze  handeln  ze  haben.  Ho  sul  der  fronbot  iedeni  zu  sprechen,  ob  er  es 
also  halten  well.  Sprechen  si,  si  wellen  es  halten,  und  würd  darüber  gt- 
15  pi'ochen,  das  trift  in  malefici.  Wer  aber,  ob  der  aine  apzedh,  er  weit  es 
halten,  als  toit  in  sein  lustet,  oder,  er  wolt  es  nit  halten,  oder  des  geleiohen 
sölche  fräveliehe  wort,  so  sol  in  der  richter  zn  seinen  hauten  nemen  ond 
in  dazu  halten,  damit  er  dem  also  naohkomm,  nnd  ist  derselbe  dem  geridit 
Tellig  L  €f,  Ain  gepotner  Trid  wert  ain  jar. 

20  Ain  gemachter  frid. 

Item,  ain  gemachter  frid  durch  frumm^^)  lent,  wer  den  prioht,  das 
trift  in  malefici. 

Aiu  crieicher  totalag. 

Item,  wann  erleicher  totslag  in  dem  gericht  bcschicht,  und  er  darumb 
26  begrilfen  wurd,  so  ist  tod  umb  tod  und  sein  hab  ist  ledig.  Wer  aber,  ob 
ainer  in  flüchten  wer  und  biet  pürgschaft  umb  xxxij  mark,  po  sol  man  im 
sein  hab  nit  verrücken  ;  kam  er  aber  in  die  ccht,^')  so  süllen  die  xxxij  mark 
dem  2;ericht  gevallen.  Die  übrige  hab  sol  ledig  sein.  Hiet  er  aber  kain 
purgschafi,  so  mag  sich  das  gericht  aller  seiner  hab  unterwinden,  und  man 
30  sol  den  leichnam  an  die  schrannen  trafen  ze  Vern;  da  sol  mit  urtaii  eriöat 
werden,  wie  es  hinfüi-  ain  gestalt  äol  haben. 

Wann  ainer  in  der  echt^^)  ist. 

Item,  wann  auch  ainer,  der  in  der  echt'^')  ist,  ainem  zu  hause  küm, 
der  an  ainer  ainat  säß,  und  in  nöttet  in  ze  beherbergen,  das  sol  im  gen 
36  dem  gericht  &n  schaden  sein;  wer  aber,  das  in  ainer  mit  willen  herbergt, 
essen  oder  trinken  gab,  der  sol  in  aller  der^^  echte  sein|  als  jener»  dann 
des  tod  allain  nit 

Wann  man  ainen  umb  malehci  gefangen  hat. 

Item,  wann  man  einen  T^n^b  malefidi  gefangen  hat  nnd  wann  man 
40  den  berechten  wil,  so  sol  der  fron  bot  von  erst  gen  Ton  haus  zu  haus  und 
sol  iedem  man  gebieten  an  dem  rechten  pei  ainer  pen  l  i^,  nnd  wa  er  nit 


30)  fron  B.     »)  acht  B,         «Um  der]  der  nftmüchen  B. 


411 


leat  dahaim  -vindet,  da  toi  er  ain  kzeuis  machen  an  die  tor  mit  ainem  kol. 
So  sol  dann  denelbe  seinem  nachpera  vonchen,^^)  was  das  bedent.  Der 
Bol  68  im  dann  sagcD.  Und  sol  der  gefangne  gefüert  werden  am  ersten  au 
die  schi^nne  ze  Yern,  ob  man  in  irrung  wer,  ob  er  für  das  maleücii  recht 
gehöret,  und  was  dann  urtail  da  bringt,  darnach  m\  man  gevaren.  Wer  6 
aber,  das  er  an  Zweifel  für  das  maleficii  recht  gehöret,  so  sol  man  in  an 
die  Kreiitzstrassen  füeren,  und  sol  iu  Pfetferberger  gericht  Tolk  vorhin  dar 
geboten  werden,  nnd  in  autwurten  dem  richter  von  Pfefferberg  über  die 
fltifel  an  der  Kreutzgasseu  und  sol  daun  das  gerichuvolk  zc  Vern  ledig 
darumb  sein.  Wer,  das  aiu  anklager,  der  zu  dem  gefangen  klaget,^')  da  10 
wer,  80  lol  der  riehter  yon  Yern  sitsen.  Wer  aber  kain  klager  da,  so  sol 
der  riofator  klagen  tob  geriokts  wegen  nnd  der  riehter  Ton  Pfefferberg 
aol  sifsen. 

Von  naohtgesohrai. 

Item,  wann  ain  uachtgeschrai  würt  oder  das  man  die  glücken  an-  15 
slneg,  nnd  wer  der  wer,  der  zu  dem  geschrai  nit  lanfen  wolt,  es  wer 
bei  tag  oder  bei  naobt^  sn  helfen  retten,     der  ist  komen  umb  leib  nnd 
nmb  gnet. 

Item,  wer  der  wer,  der  ain  fran  oder  ain  jnnkfranen,  die  in  ainem 
goeien  lenmod  albeg  her  ist  komen,  mit  gewalt  noisoget*^)  nnd  des  Uber-  20 
weist  wnrd,  das  gehört  in  malefioii  recht. 

Item,  wer  dem  andern  fürwartet,  der  ist  komen  gen  dem  geridit 
nmb  L      beschioht  [es]  bei  der  naobt,  so  trifts  maleficii. 

TJnztteht.37) 

Wer  ain  painschröt  wuntet.  2& 

Item,  wer  den  andern  wundet,  das  painschröt  ist,  der  ist  der  herr- 
scbaft  Tellig  l  Ü  auf  genad,  und  l  &  dem  der  schad  geschehen  ist. 

Fügende  wunt. 

Item,  von  ainer  pogenden  wunden  hat  das  gericht  zxy  ^und  zxv  & 
dem  schaden  beschehen  ist.  30 

Fliesaende  wunt. 

Item,  von  niner  fliessenden  wunden  y  ^  dem  gericht  und  v  ^  dem 
^ex  schaden  beschehen  ist. 

Von  erplewen. 

Item,  wer  den  anderen  erplent  also,  das  nit  plnetrünstig  würt,  der  36 
iat  dem  geridht  Tellig  Lij  pfand  aohiUing;  wnrt  er  nit  Terohlagt  *nnd  wirt 
gerioht,*  so  hat  das  gericht  nicht  Ton  plenen  noch  Ton  der  fliessenden 
wrmden. 


^  Torschen]  sagen  B. 
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SaUrn  wuL  Fa4ni* 


[Wer]  armbrost  spast. 

Item,  wer  ain  armbrost  epant  und  soheußt  und  trifft  aiiu,  darDach» 
und  er  schaden  tuet,  darnach  piless  er.  Wer  aber,  das  er  Telet,  so  iel  er 

dem  gt  viilit  komon  umb  l  f(  auf  geoad.  Wer  aber,  das  er  spannet  und  leget 
5  ain  pfeil  auf  und  soheußt  nicht,  so  ist  er  dem  gericht  Tellig  umb  v  €i* 

Vuu  zucken  oder  spieß  senken. 

Item,  wer  spieß  oder  lanzen  senkt,  swert  oder  messer  zuckt,  da  too 
ist  man  dem  gericht  Tellig  t  if, 

[Wer']  mit  ainer  haeken  anlauft. 

10  Item,  wer  ain  mit  uirier  hacken  anlauft,  und  elecht  in  mit  dem  ör, 

der  ist  vellig  dem  gericht  umb  i.  //;  siecht  er  in  aber  mit  der  schneid,  dar- 
nach, und  er  schaden  tuet,  darnach  pUcas  er. 

[Wer]  mit  werhafter  haut  unter  truphstal  [Lauft]. 

Item,  wer  dem  andern  mit  werhafter  haut  unter  sein  truphstal  lauft 
15  und  jagt,  der  ist  kernen  umb  l      Keret  sidi  aber  jener  umb  und  eohleoht 
den  SU  tod,  der  in  gejagt  hat,  der  sol  dem  gerioht  nicht  püeseen,  dann 
got  allain. 

Wer  Unzucht  im  jar  nit  sueoht 

Item,  wer  auch,  das  ain  unzuoht  in  dem  gericht  beacheoh,  und  das 
20  geridit  sue<shet  es  nit  in  jars-frist,  so  sein  jene  tou  dem  gericht  darumb 
ledig  und  los. 

Von  lugpan. 

Item,  ain  ieder  rechter  lugpan,  der  erweist  würt,  dos  es  ain  lugpan 
ist,  ist  die  pen  daTon  dem  gericht  l  ii, 

85  Wer  ain  stain  aufhebt. 

» 

Item,  wer  ainen  stain  fräTelichen  aufhebt,  der  ist  komen  umb  t  ; 
legt  er  in  wider  nider  oder  wirft  in  tou  im,  so  ist  er  komen  umb  x  ii\ 
wirft  er  aber  nach  ainem  menschen  und  trift  sein  nit,  so  ist  er  komeo 
umb  L  €i  auf  genad;  trift  er  aber,  darnach,  und  er  schaden  tuet,  darnach 
30  pliess  er. 

Ilem  zu  den  Zeiten,  da  die  Voitsperger  und  Pfefferberger  herren  sein 
gewesen,  da  hat  gehört  der  Altmark  zu  Brichsen  gen  PfefFerberg.  Und 

wann  man  jxepfent  hat  zu  Vorn,  hat  man  diofselbon  pfant  nit  verkauft  zu 
Vern,  so  hat  mau  dieselben  pfant  getüert  goii  Brichseii  in  don  Altou-markt 
35  und  hat  si  da  berueft.  Sein  si  nit  verkauft  worden,  so  liai  der  riclutr 
von  Pfefferberg  leut  darzu  geschaffen  und  die  pfant  lassen  schätzen,  als 
recht  ist. 
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43.  Slilfes^) 

Aryaawitr.  18.  Mfkmukri  (tTtt),  If  Bl.  4*.  M  Awflte  dt»  Rm  Uopotd  KM  «»  hmAmek. 

Dorft-OrdnungJ) 

Erstens  «oll  ein  iedweiiij^er  anleger,  der  jehrlichen  bei  crhaliendea 
Panpruggcn- recht  zu  Sterzing  bestell  und  in  die  pflicht  gcnomben  wird, 
obli giert  sein,  zugleiob  das  dorfmusterambt  xn  Terriöhten. 

N^t  diiem  wirdet  gleiehfahls  alljehrlioheD  Ton  iro  gestreng  hern  6 
perkriofater  y.  titl.  ain  waltmaitter  aus  der  nachpanohaft,  da  man  ge^ 
wohnlidi  das  bolz  za  besobreiben  pflegt,  erwehlt  und  gesest  Babero, 
wan  ainer  oder  der  andere  seinem  ambt  nachzukomen  Terbinteft  aein 
würde,  der  aine  indes  beweilte  thail  ainsmahlen  beede  ämbter  über  sifiib'sn 
nemben  und  zu  vertreten  bat.  WoTem  dann  in  solcher  verriobtung  naob'  10 
leasigkeit  erscheinete,  ain  oder  anderer  thail  in  straff  zu  ziechen  ist. 

Andcrtrn?  «oll  der  wnli nnister  sein  mcristn  obsicht  anf  dif»  pann- 
wUIdor  und  perchwalt  haben,  cJuniit  ohne  .-meinen  wissen  einichea  holz  uit 
abi^efVIlt  oder  gesdilat^eii,  und  hierdurch  besagte  wälder  gehaiet  werden, 
ausser  wan  et  wo  uiu  michpur  zu  reparicruug  seines  hauses  und  einhaltuug  15 
der  zein  ain  holz  bedirftig  were,  und  er  irae  waltmaister  zuvor  hierumben 
begrießt,  mag  er  demselben  dio  notdarft  zu  schlagen  erlauben.  Zum  fall 
aber  ie  ainer  ertappet  werden  wurde,  welober  merer  bolz,  dann  ime  ver- 
willigt  worden,  getcblagen  oder  zu  sieb  genomben  bette,  deme  mag  be- 
melter  waltmaister  das  bolz  alles  binwecknemben,  und  darzne  in  straff,  so  80 
Yon  Obrigkeit  auß  diotiert  zo  werden  bat,  yerfallen  sein.  Bs  hat  auob 
kein  uaobpar  fbeg,  wann  etwo  in  pannwalt  ein  bolz  umbfallete  oder  ain 
gipfl  von  ainem  stamm  abprücbete,  selbiges  aigen  zu  sich  zu  nemben,  son* 
dem  so  lang  zue  zuewarten  und  biß  dahin  ligen  zu  laßen,  unzt  sament- 
lieber  nacbparsobaft  föegiiob  ist  es  aufzubaoken.  26 


*)  Tfie  Orfsgenininde  Sfl'ffy,  In  ilcv  jr/zi</eii  TlcurJcshuupfmnnnschdß  lirlxm 
und  im  GerichUbezirke  von  tittrzing  güeyeti^  die  im  Jahre  1869  mit  ihren  vier 
FraeUonen:  Egg,  Ehenhaum,  Niederried ,  P/ttllera  und  SHlfea  1B4  HSuaer  und 
74t  BexDoknVfy  m  Jahre  1880  »chon  810  zählte,  xcar  »eit  der  Bildung  kleinerer 
GfirirJt(.i/qyreugel  »teta  ein  Ihstaudtlipil  f/ef  LmuLje richtet  Sterzing.  In  dieser  Gc' 
meinde  macfiten  die  Bischöfe  von  Brixen  schon  früh  erhebliche  Erxcerbungtn  an 
Orundbenbe  durch  die  Sehmkung  de»  vornehmen  Breonen  Quartinus  (828),  des 
Edelmannes  Adalprecht  (i)93)  und  anderer  Edlen  fSÜnnaflter  1,  5 14;  2,  130  u.  a, 
a.  0.).  Dahn-  erklärt  es  sich,  dass  zu  StUfes  im  12.  vnd  in  der  ersten  llUfße  des 
13.  Jahrhunderts  angesehene  brixneritche  Ministerialen  wohnen^  die  jedoch  im 
weitem  Verlaufe  dee  lettiem  vereehwktden  (Sitmacher  3,  416.  427.  432;  4,  127 
«.  a.  o.  O,).  Die  ursprünglich  xoeUfä^fige  Pfarre  Stilfes,  später  ein  Decanat,  wird 
urkundlich  suertt  im  Jahre  1214  genannt  (Sinnaeher  4,  58).  Der  Name  Sfüfe.f  (828) 
ist  sichtlich  romanischen  Ursprungs^  wie  ja  viele  Namen  dieser  Gegend  und  auf- 
$^mdme  Denkmale  hier  einen  doetiaehen  Boden  verralhen  (TInkhauur  i,  638/, 
Amn,  3), 

In  der  Einleitung  wird  sieh  auf  eine  «die  Ordnung  berufen}  mit  ainer 

ordcnlichen  dorfsftrdiiini;;  srliaim  von  nltcrs  vorgesechcn  pfowcst,  wann  selbe  aber 
wegen  ieage  der  zeit  uud  jahron  hcro  veliig  in  verlurst  uud  su  gruui  g&ngcu. 
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Drittens,  wirdet  oin  iedwederor  wali-  imd  dorfraaistcr  erinnert,  jehr- 
lichen  umb  (ieorgi  die  zein  zu  besieh ( ii;t'u  imi  zu  beschauen,  und  wo  er 
ainen  dergleichen  zorprochon  nnd  zerrifsencr  hndot,  selbigen  machen  m 
lassen  haißeu.  Da  über  deme  uit  nachgefolgt,  sondern  hierauf  schaden  er- 
ö  lülgete,  liat  der  demselben  schaden  abzutragen,  deme  mentionierten  zäun 
macheu  z\i  laßeu  zucgestandeu  were,  und  wer  ein  schadhaftes  vich  hettc, 
deme  kein  zäun  TOittiindey  ob  were  mit  springen  oder  dnrobdriiigen,  so 
eoUe  selbiger  Inhaber  dorcli  den  doifinatster  gewamet  [weiden],  auf  daS 
hierauf  gnete  hert  gehalten  oder  sothannee  vieh  wohl  gar  Terkanfet  nn^ 

10  hinweok  gethan  werde.  Vorderist  aber 

Viertens  solle  der  waltmaisfer  obacht  haben,  wann  etwann  ein  im- 
gesnntes  {ireslhaftes  vich  unter  dem  andern  vioh  gehiet«t  wurde,  das  das- 
selbe von  übrig  gesunten  vich  separiert  und  keineswegs  auf  die  waid  gekflft, 
oder,  da  es  alhin  komen  solte,  alsbalden  widernmben  abgetriben  weide, 

16  wie  dnnn 

l'uüftens  keiner  mehrer  vich  aut  <lie  waid  zu  pringen  berechtigt 
sein  sül,  als  das  jene,  .so  ur  bei  haus  und  hol  uußwintern  mag,  es  seien  her- 
nach pfert,  rinder  oder  klein  vich,  uud  solten  die  s.  v.  schwein  unge- 
rungener  nit  ausgelassen,  vil  weniger  in  fnmbde  stuck  gekert  werden, 
20  sundern  ein  icder  bei  seiner  befugnus  uud  recht  verbleiben.  Damit 
man  aneh 

Seohsiens  Ton  feaie  ge&hr,  wanror  gott  einen  ieden  yeisioheni  nnd 
bewahren  wolle,  entibrigt  ist»  nnd  hiednfalis  kein  naehlessigkeit  gdbnradit 
werde,  hat  der  dorf-  nnd  waltmaister  miteinander  qnatamberliöh  an  allen 

25  feursteten  die  raaehfeng  zu  besichtigen;  wo  sie  dann  ainen  nngekeiten 
findeten,  megensie  aus  der  kuchl  o  l«  r  andci^two  in  haus  ain  pfant  nembeo, 
als  V.  g.  ain  pfoonen  oder  etc.,  selbiges  taxiern,  Tocsetzen  und  den  wert 
vertrinken,  wo  gleichwohl  den  gepfendten  offen  yerbieibet,  das  |i£uit 

widerumben  abzuledigcn. 

30  Sibenten.s  r?oll  oin  ieder  dorf-  und  waltmaister  achtung  geben  auf  alle 

weg,  steig  und  sieg,  wasser  und  wusserwehr,  und  was  sonsten  an  andern  dißfren 
zur  uachparschal'l  nutzen  godeicn  mag,  und  zumahlen  an  gemainen  mesem 
uiü  ieder  sein  wuun  uud  waid  genießt,  hingegen  uuzlich,  daß  die  s.  v.  ross» 
und  kiee-koeter  in  herbst  oder  langes  zei  tribeu  werden.  Als  soll  zu  solcher 

35  arbeit,  da  es  andent  nöthig,  die  ganze  nachpaieohalt  hienne  bemefEen, 
▼olglich  die  arbeit  mit  einander  TOn  anfaug  biß  xnm  ende  Terrichiet 
werden,  es  weie  dann  saoh,  dafi  ainer  ans  Yerhintemuss  oder  andern  er- 
heblichen Qiaaohen  dabei  nit  knnte  enoheinen,  aaf  welliohen  Call  ein 
solcher  zwar  der  straff  entpnrdet»  gleiohwohlen  aber  obligiert  seie,  nadh 

40  Proportion  seines  hof  oder  guets  in  gelt  so  vil  zn  erstatten  nnd  sn  erlegen, 
was  die  nachparschaft  vor  billioh  zu  sein  erkennen  nnd  ime  anflogen 
wirdet,  sonderheitlichen,  wann  ainer  zur  wasserwchr  und  sonst  zn  g^- 
mainen  dorfnnzon  mit  seinen  pfcrten,  so  er  auf  jscinom  hof  wintern  kann, 
nicht  crpchine.  Ein  ?olchcr  soll  tür  ain  iedes  pfert  vicrundzwainzig  kreitzrr 

40  gelt,  uud  welcher  zu  dergleichen  arbeit  nicht  taugliche  leut  abordinicreo» 
sondern  nur  kinder  schicken  wurde,  seint  dif©  zur  arbeit  nicht  taugliche 
leut  von  dem  dortmaistor  ab  und  nach  liuus  zu  schatten,  hierfür  die  Ja^- 
weich  zu  rechueu  [uud]  soll  dessen  paui  für  iedes  deren  zwelf  kieizer  IQ 
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bezahUn  Terpnndeii  und  ohne  wetten  in  der  doTleeaaBa  so  erlegen  an- 
gehalten werden. 

Aohtens  wixdet  ein  iedwederer  paur  und  tagweroher  Ton  Selbsten 

darob  zu  sein  erinnert,  kein  kleine?  vich  auf  die  roggcn,  ausser  irer  aignen 
velder,  nicht  mehr  aufzukern,  aucli  mit  deren  auftrib  zu  iren  aigneu  gietern  6 
die  ordinäre  wceg  und  nicht  yber  In  mbde  stuck  zu  gebrauchen,  wo  an- 
sunsteu  jeniger  ybertieter.  er  soie  urmb  oder  reich,  das  erste  mahl  durch 
den,  der  frembdes  vich  auf  seinen  aignen  gietern  ertappet,  gepfendet 
oder  iur  iedes  stuck  drei  kit-izer  begert  werden  mcgeu;  wovcru  auch  dise 
itrafT  nicht  genucg  were,  sondern  in  unerächtligkeit  deesen  mehrmahlige  10 
ybereteigung  beeoheehete,  loll  diaer  attmpierte  ybertreter  und  verprecher 
der  lobwizdigen  sant  Feten  kirahen  zn  StUfee  per  ain  pfunt  wax  straff 
TerüaUeii,  oder  da  aneh  dise  atraff  nit  gennegsamb  were,  und  gleiohwohlen 
snwider  dieea  artiola  einer  oder  der  ander  yberfUirnng  thoen  solte,  ist 
dem  jenigen  erlaubet,  welcher  frombdos  Tioh  auf  seinen  aigenthümbliohea  15 
gietern  antrifft,  aus  dem  klain  vich  ohne  weiters  eine  2u  erschi^en  oder 
bei  loblicher  obrigkeit  den  Inhaber  desselben  vichs  zur  straff  zu  ziechen. 
Hierunter  auch  die  gcns  und  anders  Bohedliohe  gefligl  Tentanden  wird. 
Jenen  tag-  oder  liantweroher  aber 

Neuntens,  welche  gaiß  und  scliaf  oder  anwaxcndcs  iiaben,  aber  kein  20 
steir  geben,  denen  selben  wirdci  diu  uul'kerung  uui"  die  roggen,  aui<si  r  es 
thete  es  inen  ein  paursniunu  oder  nachpar  auf  seinem  aignen  grünt  uud 
poden  erlauben,  anderer  orten  bousl  uiehemahlH  vcrwilligt,  massen  selbe 
auf  obigen  &1I  Tleiasige  huet  halten  sollen»  damit  einem  anstossenden  niebts 
abgeext  wirdet.  Solte  sieh  einer  aus  obigen  nntentehen,  sein  klain  Tioh  86 
ohne  Torberigee  wissen  der  naohparsehalt  auf  dem  roggen  au  bieten,  mag 
einen  solehen  ungehonamben  ybertreter  samentliohe  naohparsohaft  werk- 
liehen  ans  dem  doif  adbaffen. 

Zechentens,  das  Uiben  anbelangent.  Selbiges  solle  naoh  altem  her- 
komen  und  gebrauch  den  er.  ton  tag  nach  Bartlmeei  allain  denen  paumund  80 
tagwerchern,  welche  in  der  steir  sein  oder  andere  oblagen  tragen,  gebiren, 
die  andern  zwai  tag  aber  auch  denen  ybrigen  tagwerchern  ,  welche  in 
keiner  steir  oder  andern  oblag  sitzen,  zuegehercn  und  verstattet  werden, 
woselbsten  nach  veriiussneu  drei  tegen  keintwedem  stant  mehr  erlaubt 
ist,  einiche  schäb  zu  maclien.  Wie  sich  dann  85 

Aialiftens  keiner  aus  ihnen,  pnnr  oder  tagwerchern,  er  stie  wer  der 
imer  wolle,  unterstehen  oder  getrauen  t»olIe,  vor  obbeiuelt  Bartlmei  einiohes 
giae  in  perg  und  mos  absusefaneidon,  und  der  sioh  dessen  gleiehwohl  sn 
thaen  unterwindet,  der  yei&lt  in  gebürende  straff  naoh  gestaltsambe  seines 
verpreohens.  40 

Item,  swelftens,  der  neben  dem  hols  in  pannwäldem  ein  streb  oder 
pliseen  samblet,  so  dem  jungen  gewez  ein  schedliche  saoh  ist,  und  den 
der  waltmaister  attrapiert,  der  ist  zur  straff  der  streb  verfallen,  massen 
solche  dem  waltmaister  als  ein  eroberte  peut  abzofiehrn  goherig.  Es  ist 
auch  allen  unversteurten  haut-  und  tagwerchern  der  junk  oder  pannwalt  46 
völlig,  wie  zumahlcn  in  andern  wäldern,  griens  holz  zu  schlagen  genz- 
lichen  verpoten,  und  miessen  sich  selbe  allain  der  dürren  öst  und  rua 
bedienen. 
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Breiseehenteni  ist  oftbesagter  naohpandiaflt  einhellige  nuummg,  defi 

kein  frembder,  es  seie  hernach  hant-  oder  lagweröber  oder  sonsten  andere, 
in  dorf  oline  ihren  wissen  und  erlaubnuß  eingelassen  niender  solle  verstattet 
werdvn,  gestalten,  und  da  ain  nachpar  deme  nit  naoh  gelebete  und  in  sein 
6  behansunp:  ohne  Torhcrigc  lizcnz  aincn  deren  einnerabete,  er  eben  von  der 
iiaehparschaft  ausgeschlossen,  auch  sein  vidi  auf  die  waid  zu  fiohrn  dem 
gaiß-  und  srhaafhirteu  der  TOipot  beschechen  solle.  Hievor  sich  ein  ieder 
zu  hieUn  wissen  wirdet. 

Viorzochentens,  ist  auch  vor  alters  alzeit  observiert  worden,  wann 

10  man  dem  dorf  etwas  vorzutragen  gehabt,  warauf  diä  und  jeue  aust&lt 
zu  machen  nöthig  gewcst,  daß  der  mesner  die  ganze  gemaineohaft  an  dem 
HatiDB-Mayr-hauB  su  enefaeinen  auf  gewisse  etnnt  und  seit  beraefon,  aneh 
was  die  eieehienenen  merern  naohpani  für  gaet  gehalten,  die  mindern 
YOta  und  mainungen  denen  selben  beiftiUen  miessen*  Babel  soll  es  noch 

16  bleiben.  Jedooh,  welcher  naohpar  auf  zn  recht  bescheohne  ansuechung 
ohne  erhebliohe  nxsaoh  bei  sothauner  nachparlichen  zusamentretung  nicht 
erschiene,  oder  erschiene  nod  aber  ein  Unteres  greinen  und  geschrei  an- 
fienge,  wie  dieses  sich  zu  mehrmallen  zuegeiragen,  der  wirdet  eben  der 
1obli(  hon  aant  Peters  kirohen  mit  ainhalb  pfont  wax  zur  straff  unterwirf 

20  gemacht. 

Finfzechenden«,  soll  ein  iedei'  frembder,  der  sich  in  Slilfes  ankaufet 
oder  mit  guethaissen  der  daseibstigeu  gemaind  anheiratet,  für  sein  inwohn- 
und  einlaßgelt  in  die  durfcassa  fünf  gülden  par  erlegen  und  bezahlen. 

Scchzechenteus,  hat  man  von  selten  der  nachparschaft  gleichmessig 

25  gesdiloesen,  falls  sieh  ein  gebomes  Stilfer  kint»  es  sde  ledig  oder  ▼erheiiats 
stants,  nit  wohl  anfAehrete  und  auf  das  feim  genslichen  begebete,  dass 
einem  solchen  nirgents  kein  herbrig  yerstattet»  ja  woll  gar  aus  dem  dorf 
rertriben  werden  solle.  Auf  das  nun, 

Sibenzeehentens,  ein  ieder  nadipar  zugleich  auch  der  obrigkeit  ieder- 

80  zeit  sodann,  sovillen  es  das  perkgericht  diser  Ordnung  halber  anbetrifft, 
gehorsambs  parition  leiste,  dero  befelch  zumahlen  nit  ybenohieite  oder, 
da  ainer  hierwider  thuen  wurde,  nit  sodann  die  ganze  gemain  in  straff 
gezochen  werde,  haben  bei  Vermeidung  aigener  abpiessung  die  dorf-  und 
waltraaister  einen  iedwedern  verprecher  ohne  eiuichen  reapect  zu  ver- 

35  mähren  und  an  geherde  anzugeben,  damit  dergleichen  frevel  abgestelt 
werden  megen,  uinb  so  melirer,  als  billich  derjenige,  der  geslndigct,  werde 
abgefttrafl'l,  dann  das  die  välligo  gemaind  mit  inie  leide. 

Schließlichen,  daß  diser  Ordnung  nachgelebt,  haben  sie  uachpam  ein 
lobliehe  pfleggerichtsobrigkeit  nicht  allein  inen  eine  gefertigte  urkunt, 

40  welliche  alzeit  in  des  dorf-  und  waltmabters  banden  stehen  solle,  zn  er* 
theilen,  sondern  auch  umb  die  disfallige  manutention  gehoirambliob  gs- 
bethen.^ 


Am  Schluste:  gcsigelt  von  Um  Wilhelm  WolgemuetU  von  und  sa  Obe^ 
plitnitiDg  o.  o.  r  regiraentsadvoeat  und  pfleger  der  bemcksft  Stnssbeig  eed 
Stening.  Stersiog  86.  Juli  1781. 
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44,  Sterzing,^) 

Das  Bind  die  reeht  und  alt  gut  gewonhait  der  stat  ze  SternDgen. 

TV«  ersten,  \vunn  :un  herit-  ockr  IVirst  zu  (ii  tn  latuic  knmbt,  das  im 
dann  reich  und  arme  swcren»  als  irem  rechten  erbherren  und  iaadslürsten 


•)  Da»  Stadt-  uud  Lnmhfericht  Sterzing  reichte  von  der  Milte  de»  (eintt  unter- 
9tm}  Brmn«r$eet  und  dem  Thalrumt  de»  in  dm»elbtn  mündenden  Büchlein»^  sowie 
«4m  den  wtellieh  und  BtÜieh  eieh  hinaUhmden  Hohen  im  Norden  bi*  sur  ^o2b- 

^Peiifter-)  Brücke  und  zum  llamerlethale  am  linken  und  MnUhaihfltal  tun  rrrhten 
Ei*ackufer  in  der  Geyend  von  Of/erau  im  iSüden;  et  wurde  bereit»  bei  Salem  erwähnt^ 
da»»  die  Südgrenze,  »eit  dem  tS.  Jahrhundert  zirinchen  dem  Landejißirsten  und  den 
BieehS/en  «on  Brixen  Hritiuf  war.  Somit  ^ltie^t^f  Sferzij}^  im  SSulen  ttn  da»  brixneritche 
Gericht  Salem,  ilay  \Vn'Keu'<t''iii' ^'-Jit  (in-irht  Rrxlmeck  und  an  dnt  J(iu<h'sfnr>*tUche 
Gericht  Tau/er»,  im  (Men  an  ein  mit  der  hohen  Qerichl»barkeü  zum  Gerichte 
Bodeneck  gehörige»  Stüek  dea  Brixner  Hcfgeriehtet  tatd  an  jene»  <?erfeA<  »dhttt 
dmm  an  ein  Stück  der  Fßege  Kropftberg,  im  Norden  an  da»  Landgericht  Steinach 
und  im  IT»  ^ .?  «71  die  lande»fiir»tlichen  Gerichte  Sartif^'  - .  Pu  »^r!r  und  S'uhei. 
Et  umachlonM  au» »er  dem  UaupttJutle^  dem  »ogetumnten  W ipptkalef  noch  /ünj  be- 
detiUnde  hemohnU  SeUenthäter,  nämlich  dae  Pßereeher-,  Bidnanmer-t  Rateehinger-^ 
Jau/en-  und  Pßttcherthal  und  mit  der  hohen  Gerichiabarkeit  auch  noch  den  zttr 
Neustißer  Ho/mark  gehörigen  B*'rn  Riol  (Brixnt  r  Arrhiv  Lad'-  !fO,  Ü  B).  Darin 
lagen  am  Anfange  de»  11.  Jahrhundert*  drei  tfarreien^  die  i'jarre  der  Stadt 
ßtenring  mit  15  Zukirehen,  die  P/am  wu  Mareit  mit  tteei  Zakirehm  und  die  P/arre 
zu  Stufe»  mit  neun  Zi'l-ii  <'hen  und  drei  Ctip-r-'n,  ungefähr  4'!  iJürfer  und  Weiler^ 
die  Stadt  SfeiTing  und  die  Schlnsiter  (hIii  liin-ffitdUe  S'h-n y.<if>prij,  Mno»,  Sprechen' 
»tetUf  WelfefiMlein^  Jieifen»tein,  lieifeueck  und  Woljiflhurn  oder  Mareit,  aowie  der  be- 
freUe  Aneit»  Thwnhurg  (Burgleehner  3,  4,  itöl  ff).  Von  den  Sehlöeeem  hatton 
damaf»  Stra»»berg,  Moos,  S prechenttein  und  Beifenstein  einen  kleinen  Burgfrieden, 
den  »ich  die  letzten  beiden  Ina  in»  JfK  Jahrhundert  erhielten;  Gfrichtnachlos»  war 
noch  StroMtberg,  »päter  wurde  e»  Wolfathumf  zu  Moo»  gehörten  »ehr  erhebliche 
Guter  in  der  Gegend  und  andertwo  (Burgleehner  3,  2,  409,  620  u,  a.  a.  0.  StaUh,' 
Archiv,  Srhafzarchiv  Nr.  1002.  Sammler  1,  26'.;^.  Mit  dnn  Aufschwünge  der  Berg- 
Sterke  am  Schneeberg  und  zu  Gossenanns  bildete  »ich  innerhalb  de»  Landyerichle»^ 
noch  zu  Zeiten  de»  Herzog»  Friedrich  IW,  ein  eigenes  Berggericht.  Die  (h-eimm 
dee  Sladtgeriehtoe  bezeichne  da»  Slodtrecht.  Im  Jahre  i869  hatte  da»  k.  k.  Bezirk»- 
.-jfr!--hf  Sterzing  1805  Häuaer  und  9752  1'.»  n  ohiwr.  Im  Jährt  1H80:  10.467  Be- 
wohner; iStfi*  Stadt  und  Voratadi  allein  177  Häuser  und  121  i*  Bewohner^  1880:  iü28. 
Da»»  die  Gegend  von  Sterzing  »ehon  zu  Römerzeiten  »tark  beeiedeU  «oor, 
da»  beiceiaen  di*'  T.uhlr'  i,  ht-n  i  omaniifchen  oder  romani^ch-rhiifiachen  Notneii,  wie 
Wipp'^ffinl),  VontniK  Jarif'ii,  Mu,n'-:.   /i'('-.'/7,  7V^^.7^    Pjl-r.^ch,  Bat.s<hiu(^.<t, 

Bidnauji^  StUfe»^  Telfe»^  Thuin*^  Trens^  yalgenain  u.  a.,  die  aufgefundenen  JJenk- 
mal^f  die  Saehriehten  der  Alien  «on  den  Oenaunen  und  Breonen  und  da»  Vor- 
handenftein  einer  romaitiachen  Bevölkerung  ae.lhsl  noch  im  tf.  und  l<f.  Jahrhundert 
(Sintiacher  2,  f.'i.   l'vi  ilirs'-  '/.'l'  <;f!iö/-!''-  d.n   (l^fiirf  di-s  .s-päfr-nt  Lauil/f'rif'ht» 

zum  Gau  Norithal  und  kam  mit  diesem  durch  die  S':heid:Hng  dei  Kainera  Omrad  IL 
HM  Jahre  1027  an  da»  Stift  Brixen  {v.  Hormagr,  Sämmtt.  Werfce^  /,  26S,  Sin- 
nacher  2,  -^*>5).  Da  die  liiaclicfe  von  Brixen  aber,  wie  e»  acheiid  und  die  Natur 
de»  Gattpf)  leicht  erklärlich  macht,  Norithal  in  zwei  Graf^tchaften,  in  eine  nör  f^i'  he, 
vom  Brenner  Li»  zum  Ziller  und  zur  Meiach  und  in  eine  »üdlicJte^  vom  Brenner 
bi»  »um  TVnnc-  und  Breibaehe^  theUien,  »o  ward  der  Sterzinger  Bezirk  «in  Beetand- 
theÜ  der  letztem  und  kam  »o  jtjnitetten»  um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  in  die 
Hände  der  Grafen  von  l'irolf  die  mit  der  Grqf»citaft  da»  Eitackthale*  damai» 
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beigeeieudig  ze  sein,  also,  das  ain  ieglicher  herre  und  landsfönt,  wer  der 
ist  oder  wirt,  uns  pflichtig  ist,  se  ▼ersprechen  bei  neinem  aid  und  fÜntUchen 

belehnt  «rieAeiwen.    Da  der  Sterzinger  Betirk  mü  det  tiroiUehen  Orafidkaft  im 

Kt-tclithnJi-'  (Vint^rhqan)  nud  ileni  Sfnmvi<<clif"s.>6  Tirol  in  nnviittffhan  ii\  Zn.itimni^Ji- 
hange  ütatul^  so  uwaten  die  genannten  Gra/en  den  Bischof  oh»  dieser  Gfr^end  bald 
faat  ganz  zit  verdrängen^  und  die  Brixner  Kirche  hat  e»  vorzUglirh  der  Thatkrafi 
de»  hinchofn  Bruno  zu  «erdoitJbeit,  wenn  Meinhard  II.,  der  ja  »chon  die  anrichte 
Rodrill  flr  und  (lußdntin  an  tirJi  znrf^  ne  nt^hf  tinrJi  mn  all''  S-hl'/'^'fr  und  L-h*'if, 
alle  gräflichen  UedUe  in  der  Brixner  und  Ktautner  Gegend  brachte.  Durch  dUeee 
wurde  jedoch  die  Grafschaft  de»  £iSiodfcCAalet  fräh  in  tum  Häi/len 
die  eine  kleinere  dieser  htiden  Haften  wurde  ehen  da$  Landgericht  Sterxing.  ^kte 
Grafgrhtiß  Marrif.  wie  V.  Hormayr  aTmiiuntf,  hat  njV  fir'.ifavdff  di^  Qrafen  von 
Eppan  haben  iiherhaupt  tue.  etwa»  in  der  Sterzinger  Gegend  beseiten  (Huber^  Die 
BntHehung  der  wdttiehen  Territorien  der  HoekUifler  TiimU  und  Brixen);  einem 
7%unn  Murit  (Mareit)  gab  ejt  allerding»^  doch  der»elb«  war  nur  der  Sitz  eine^  tm- 
bedeutenden  MininteHalengenchlerfUes,  hietn  von  denm^lhrn  oß  auch  lVo[f*fhurn  (Burg' 
Icchmr  äf  2f  7.^7.  Ferdinand.  ZeiUchr.  10,  20}  und  war  vermuthlieh  nicht  eine 
eppanUeket  sondern  tiroUsehe  Besitzung;  jeden/alle  ein  tirolisehe»  Ministeriedem* 
geschlecht  int  da»  viel  mächtigere  der  Trauf/toti,  da»  loahrseh einlieft  au»  Pßleek 
stammt  und  in  Reifensfein  »einen  Ilanpf»'»'-.  hatte  (v.  Honnat/er,  Geschichte  Tirols,  2, 
80.  98.  205.  218.  240  u.  a.  O.;  Beitr.  2,  /.'>7.  31ü  u.  6.  BiU.  tirol.  677,  Nr.  27, 
Wetkenstein  14.  Buch,  405,  Mayrhofen,  GenealoffieJ.  Wie  mächtig  Oraf  AUbeH  III. 
von  Tirol  urhnu  in  drn  ersf^n  Derenrtirn  de»  IS.  Jahrhundert*  in  der  Sterzinger 
Gegend  war,  zeigen  seine  wiederholten  Kampfe  und  Streitigkeiten  mit  den  Brixner 
Bischöfen,  »eine  Besitzungen  am  Thurme  Murit,  der  Hau  de»  SdUosses  Sprechen- 
»tein,  der  Erimrh  des  Schlosses  Reifeneck  u.  a.  (Sinnacher  4,  S47  ß.  219  f. 
.9.7/  ff.  ■'.Ti'J'!,  Albert  ndn  nHn  riceiter  Nachfolger  Meiidtnrd.  II.  "»'(fr  r»  nn},!  aurh, 
der  den  Gericht«»ilz  in  da»  Schloss  Strassberg,  vielieichf  ein  aitcs  CaslcU  noch  aus 
den  Römerwiten,  verlegte  und  es  tmn  Gerich f»»chlo*s  erhöh,  nl»  welche»  es  bis  in» 
18.  Jahrhundert  er»cheinL  Der  er/i/e  bekannte  1,'irhfrr  -h  S'crzing,  im  Jahre  i809^ 
heiifff  f.fifirftififr<«  Speitier;  int  dulir/  t'lffi  lifhl'id'f  di^  I\i'htersff!f''  Tiii/en  ron 
VUander»,  itn  Jahre  In  IS  haben  Nictas  und  Jacob  von  Vilunders  dwi  Haus  Strats- 
herg  und  Gericht  Sterzing  um  1000  Mk.  Br.  tu  Pfände  fSehSnoeh»  Urkmndem^ 
Sammlung.  Fodinand.  liibl.  11.  h.  2h'.  liaryltchner  .V,  2.  M:  M»  Jahre  1369  log 
die  Pßfitjf  2n  Sterzitig  iiud  Sli  ns-^fict  i/  in  d*ii  Hlhidt  n  dr^  Hatrf  von  Frefmd»ber*f 
und  diesent  vemchricben  »ie  atir/i  Margaretha  Maultoich,  und  die  Herzoge  Aibrecht  HL 
und  I^eopofd  Iii.  nm  1000  Mk.  Br.  im  Jahre  1366  (Duri<j,  Rrge»tem.  FTuhor,  Ver- 
einig.  Nr.  44  C). 

In  den  lliinden  der  Ft  fund.if'fi-qej-  verblieb  die  PHi^fjf  und  ilan  Gerich*  zu 
SUrzing  und  Strasaberg  bis  zu  ihrem  Au»»(erbett.  Herzog  Leopold  III.  vertctzte  im 
Jahre  1383  dem  Ulrich  Don  Freundtberg  2330  Mk.  Br*  darauf  mit  Ueberlasemng 
flcs  ganzen  Einkommeni  von  Gericht  und  Ku»ten,  Ueitng  Friedrich  I  V.  verwandelte 
im  Jahre  f  t07  zu  Gun»ten  der  Gebrüder  Hau»  und  Ulrich  von  Freundsberg  gegen 
deren  ]'erzirhl  auf  die  Märkte  Mah-ei  und  Steinach,  auf  das  Land  gelaicht  Steinach  und 
auf  andere  Sätze  die  Festen  Strassberg  und  St.  Petersberg  (in  Oberinnthat)  mit  den  hieou 
fjebär  iqen  tjrrirhffu  und  nllfi  nndt  )  n  /^nf/rhör  in  Manmlehen  und  rjerrlihrte  ihnen  noch 
die  weita-e  Gun»t  freier  Jagd  in  diesen  Bezirken  mit  Ausnahme  der  Jagd  auf  Roth- 
wild.  Ausserdem  erwarben  aher  die  Freundsberger  in  der  »weiten  Hälfte  des  14.  und 
Im  iß.  Jahrhundert  nOch  andere  Be»ifzungeit  im  Landgerichte  Sferzing,  tde  m 
Oonsensass,  in  RßerMch  n.  o.  n.  n_  fStntth.-Arrhir,  Srhaf'airhiv  Xni.  .?/27.  .7/2.^ 
3Jäi.  äl.^ti.  t7-r>0j.  Im  Anfange  des  16.  Jahrhunderlü  vet kauften  zwar  die  Brüder 
Adam  und  Jihg  von  Freundsberg  das  Schloss  „Straeeburg'^  mit  der  Stadt  und 
dem  Land'ferichte  um  l2.4tHi  Gull'm  dr.;i  Kaiser  Mox  doch  mu»»  die»tr  Kemf 
iii<fi'  ausriefiÜi  I  f    irnnh'n  da    <iif  Firnndsbergcr   noch   feiner   iui  liCiifz^  rey. 

blieben.  Als  mtf  dem  Tode  Georg»  von  Frennd»berg  (iü70J  diene  Lehen  heinffielen, 
wurden  sie  bald  darauf  Besitz  des  Markgrafen  Cari  von  Burgau  (Sttdth.-'Arehi», 
Ptstarddn  XX 17,  302.  316.  Egger,  Geich.  Tir.  2,  2f;o.  Burglech  ner  o',  2^  616/. 
Vom  Markgrafen  von  Burgast  kam  die  f^Herrschafl*  Stening  an  eHe  Fuggtr,  em 


V  Sienmg  L  '  419 

wirden,  leioh  und  arm  xe  halten  bei  allen  unsern  rediten  ^ihaiten  und 
gnten  gewonhaiten  nach  inhalt  nnaer  fäntUohen  brief  und  nnsen  stat- 
pocb«  ausweisuDg. 

den  mt^rreirhhchm  Hofkanzler  Fr-eihfrrv  vmi  Höfher  und  «eine  Erbeu,  um  den 
Pfandschilling  9000  Gulden,  an  Franz  Arbogast  von  Winkelhofen  (iTtO)  und 
rnrnUtU  am  die  Frmhmrm  «on  Stembaeh,  dene*  ne  Muria  Theretia  imt  den  Herr* 
»chaßm  Taur  und  Bindern  um  1 19,000  Oulden  zu  Lehen  verkauft*'  r Staffier  2,  36. 
BibL  tirol,  11.90,  11;  llGl,  XX;  828,  II;  428,  HL  Ferdinand,  ßibl.  IV.  f.  10 j. 
Nun  wurde  Wol/xthurn  oder  Martit,  wie  das  an  Stelle  de»  zerfallenen  Thui-vie* 
gleichen  Namen»  1139  txm  den  Sternhach  neu  erhatdB,  prächtige  8eh!o»»  hie»»,  Oe- 
vlrliLsucliIosK  fHfiifflFr  2,  52).  Nicht  allein  nir  .•>))liffm  llrrren,  auch  »rhon  die 
J*reund*berger  überiie»»en,  ireil  im  Bttitze  mehrerer  6chi6i»er  und  Jurisdictionen, 
die  QerichUpfiege  von  ilmen  heelMtm  Richtern  (SchatzarcMn  Nrn.  9096,  4011), 

Dae»  die  bahieeht  Begierung  ilnM  Ste,  nhach'arhe  PatrimoniahifvicJd  Ste»^t»g 
Tnfrxt  finn  nm  errifhfrfrn  Lniirl  i>  )  i'  h'r  FirLreii  ettiht^li  k^e,  tnir'h-  l,f>i  Brixrn  er- 
wähnt; im  Jahre  1810,  nach  AuJ/ubuug  der  i^atrivionialgerichte,  erhob  sie  dasselbe 
3tf  dnrni  eigenen  Lamdgerkhle  mit  Eintrhfiu»  der  beiden  Burgfrieden  Sprechenetein 
und  Reifensfein  (Staffier  2,  17.  7,'i).  Die  önterreichische  Regierung  stellte  am 
1.  Mai  1817  da-f  Sfet'rifm''h'ft''hfi  Pn'rimonialgerirJit  vnr  hr  her,  doch  fli>-  F'nnilif  sagt« 
dasselbe  schon  am  21.  März  1827  heim  und  die  Regierung  nahm  äitJte  JJeimsagung 
am  i4,  Jtäi  183t  an  und  eonetUmrte  am  14.  Märt  1832  das  LandgerielU  Sierzing, 
da»  aitek  durch  die  spätem  Organisationen  keine  Veründerwtg  erlUt  fProv,  Oeeet»' 
aamml.  1817,  S.  19.  Fcrdhrnud.  Bit.i  ijii.  i.  r>i. 

An  der  Steile  der  heutigen  Stadt  Sterzing  bestand  schon  m  RömerzeUen  ein 
yroeeerer.  Ort,  eine  rbmieehe  Mansian  an  der  vis  Claudia  von  Italien  lifter  den 
JBrenner,  namens  Vipitenum  (Itinerar  Anton,  und  Theodor  Momnisen,  Corpus  in- 
acript.  Latin.  3,  735).  Doch  srhrinf  diefif  in  d^n  SN/rmeii  (lf  rV'öfkertrandfntr)ff(jr">!t<ifen- 
IheiU  vernichtet  worden  zu  sein,  wenn  auch  der  Name  dieselben  überdauerte ;  in  der 
Mketnnien  Sekenkung  de»  vornehmen  Sreenm  Quarlinu*  vem  Jahre  898  ist  nur 
mehr  von  einem  casfellum  und  vicus  ad  Wipitina  fad  Wipitina  in  cantello  et  in 
ipso  vico,  Sinnacher  l,  51.^)  die  Rede.,  und  auch  in  den  vier  folgenden  Jahrhunderten 
erscheint  der  Ort  tiidit  als  bedeutend  und  mit  demselben  Namen  (Sinnacher  2,  128), 
Der  Name  ^Stenting'^,  unhekannlm  Ürsprunge,  wird  zum  erelenmal  im  Jtüire  1918 
tfenannt,  wo  ein  Be.rfh'  ld  von  .'^ferzing  unter  den  hrixnerischen  Ministerialen  er- 
scheint,  bald  hernach  alter  wird  Sferzing  wictlerholt  nur  mit  Maria  in  Wiptal"^ 
bezeichnet.  Damals  hatte  das  St>ß  Brixen  zu  Stf:rzing,  v:ie  im  Wippthal  überhaupt^ 
noch  mehrere  Minieterialen  und  Eigenleute,  aber  daneben  gcJ»  es  danfJbst  auch  freie 
Ritf*v  'M.  ,/(!</' r,  flpüch.  der  laiuhfäud.  Vnf.  Tit  ul^,  h  C,.'  t.  SinuacJn-r  4.  27. 
155.  V.  Hormayr,  Beitr.  2,  318),  in  den  folgenden  Decennien  erlangten  in  Sterzing  die 
Grafen  von  Tirol  fast  alle  Gescali.  Meinhard  IL,  der  hier  sieh  UtiederhoU  aufhielt, 
hol  ohne  Zweifel  Sterzing,  das  noch  1252  in  einer  Popstbulle  ein  Dorf  keisst,  zum 
Hange  einer  .Stadt  erhoben  und  gleich  ihm  haben  auch  »eine  Söhn''  S^rr^in-i  sehr 
begünstigt.  Herzog  Otto  bestätigte  den  Bürgern  von  Sterzing  das  au^schliensLiche 
Gaetreeht  im  Wippt hate  uvul  ebenso  »ein  Bruder  KSnig  Heinrieh  von  ^kmm 
(Ferdinand,  Znt^chr.  3,  10,  20.  Jäger  /,  C5'l.  v.  Hormayr,  Sammtl.  Werke  2,  Nr.  €4}» 
T^f  fzferer  vermfhi  fr  das'H'tft''  noch,  gab  der  S'adt  elw  Vi  rnnlmni']  hi^ziiglich  des 
GencJdsverfaiirtns  und  bestätigte  ihr  Sigül  (Gtscuicht»frcund  I80V,  S.  360  ff.). 
Unter  »einer  Tochter,  der  Margaretha  Mauliateh,  kam  vermui/dieh  ahigee  ^ahU 
zu  Standej  ah  die  Stadt  auf  deren  Verlangen  den  iisterreichijtchen  Herzogen  Rudoff^ 
Al''r''''lit  und  Leopof'l  Treue  schwur,  hatfp  si^'  luveif.^  Mnen  Stadtrath.  Rudolf  ertrieji 
den  Biirgem  durch  den  Befeid,  das»  die  Brennersirasse  durch  die  Stadl  gehen  soll, 
neue  Ounety  und  »eine  Brüder  »ehirmlen  »ie  vor  den  üebergriffen  der  Herren  von 
Freundsheig  und  beatätif/fen  ihre  Privilegien.  Herzog  Leopold  IV.  Hess  ihr  (139$) 
einen  Rath  sefsen,  find  Herzog  Frn.it  vertieh  ihr  einen  Worhenmarkt  (14 15);  er  und 
»ein  Bruder  nahmen  sie  qUichfalU  gegen  die  Uebergnffe.  der  Frextmisherger  in 
Schutz  fOeeehiehtefreund  1866.  Ferdinand.  Bibl.  II.  h.  98.  Sehaiaarehiv  Lade  130). 
Diese  Begünstigungen  und  das  in  den  letzten  Jahrhunderten  des  Mittelalters  er- 
biüJtende  Straseengewerbe  hoben  ihre  Bedeutung  zusehend».  Noch  mehr  »lieg  dieselbe, 
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Ton  dem  riohter. 

Tlem,  wilher  herr  oder  ptlt*<;(  r  ainoii  rieht«*r  Retzen  wil ,  der  selb 
richter  ist  uns  püichlig  und')  Kcliuidig  zc  versiprcchea  uri  uides  ^lat,  arm 
und  reich  ze  halten  uud  zc^)  beleihen  lassen  bei  allen  untern  freihaiten 
5  und  guten  gewonhaiten  nach  nnsen  ')  brief  und  statpuohs  inhalt«  also  das 
die  purger  hinviderumb  dem  riohter  yenpreohen,  ^)  beigestendig  za  tein 
nach  der  etat  recht  und  alten  gewonhait.  ^) 

Von  der  etatstenr. 

Item,  es  suUen  die  burger  gemaiuikleich  alle  jar  aus  in  aiulefe  er- 
10  wellen  ^)  und  setsen  zu  ^}  der  statsteur,  die  da  bringt  uneer  hertchaft  zxiiij 
mark  und  ain  mark  ^)  dem  etatschrei ber  und  fronpoten,  die  ei  also  inbringt  n, 
aindlef,  die  selben  steur  anzelegen^}  bei  iren  aiden  getreulich  und  ungeyer* 
lieh  dem  armen  als  dem  reichen,  und  in  der  selben  anlegung  sol  ainer 
den  andern  nicht  Termelden,  noch  daraus  reden.  Weiher  under  lo  das 
16  nberfur,  des  man  mit  warhait  auf  in  cham,  der  selb^*)  ift  vervallen  dem 
gericht  und  der  stat  die  höchsten  pen.  *  *)  Es  suUen  auch  di  selben  aindlef 

al«  die  ßcrgtcerke  ovi  Sdnipehn-ijc  und  in  Gos.scusans  cittttandtny  Geirrrkr  in  der 
Sfndf  »ich  aufhielten,  schönt  Antlitze  rieh  erbauten  und  mit  den  zahlreichen  Knajtprn 
Handel  und  Gewerbe  vermehrten.  Seinen  JlÖhejwnkt  hafte  Sterzing  erreicht  am 
8ehttu9e  de»  Milt^ttfter»  und  in  dm  er»ten  Deeennien  der  Neuzeit,  wie  »chon 
mehrere  liantcn  ans  dieser  Z«!f,  vot-  allen  die  frlhlifir.'t'  Kirrh''  iurl  du^  Tt'afJ'^'nuf* 
bezeugen;  ihre  polituiche  Bedeutung  in  damaliger  Zti(  erhe/it  daraus,  da-it  #i>  Mchon 
in  der  SJle»fr,n  AYfatrikel  als  Mil'jfied  der  Ixtndachafl  (J414j  emrheinf^  nelhH  fw 
JU€inen  Aun.ichwiae  derselben  eine  Vei-tretung  erfangt  und  tciederholt  Sitz  der  Lond^ 
tage  wird  (limndLt,  Lnrid^ifh.  2t>9.  440.  K<i>jer,  Gench.  Tirols  f,  f!4>'  /  K>:2;  2, 
7.  49  tt.  a.  a.  O.J.  Mit  de.m  stetigen  Verfalle  der  Bergwerke  und  de»  Straeten- 
gewerhee  eeit  der  zumten  HBiße  de*  16.  Jah^wuletU  sank  auek  die  Müthe  der  Stadt 
aUhniilig,  ohne  das»  »ie  jedoch  ihre  hfrvorragmtde  8telluu<i  in  der  Landiirhaft 
verlor.  Du  w  n'\sfr  Zfit  hat  ihr  nicJtf  nur  dü-t".  untt'hni  tttr-ii  durch  den  Bau  der 
Brenncrbahn  dm  letzten  liest  dta  SfrasMcngfirerbeJi  genommen. 

Au»9er  den  Lande»f&r»len  und  TVatiteon,  den  Freundthergem  und  Freiherren 
tnyn  Stembach,  die  am  längeten  die  Gerichtsbarkeit  hesassen,  hntten  in  dem  Land' 
t/erichte  Sterzing  nur  irenige  Adtlnfamilien  und  diese,  rrie  tlie  Sübtter  mn  R  ifen- 
»lein  (litif enstein  und  Wclfeustcinj^  die  Jiottenburger^  Grcifcnstein^r^  Baron  Jlocher 
«nd  «ein«  Erben^  die  ursprünglieh  biirgerliehen  Oeizkofier  und  Tänzly  nur  zeiiweiH 
ansehnfichTii  Dtsü-.  l'uter  dm  nidfintin-bfn  geistUrlicn  Herren  behaupteten  die 
Binchlfe  von  Brixen  immer  noch  einigen  Besitz^  wie  den  f/*f reifen  Ansitz  Thum' 
bürg  und  den  Zoll  in  der  Vilf,  dann  hatten  Besitzungen  das  Stift  Seustiß  und  vor 
allem  der  ihnffche  Orden^  u-etcher  von  ll'r:.<>q  Sigmund  nach  drm  Aussterben  der 
Sil 'nur  auch  die  Bargten  lieifeu.ttf  in  nml  W't  !ß  nittein  beknvi  rf,'rkuu<lciiJ>.  >i''*  Stifict 
Neustijt  Nrn.  63.  t32  u.  a.  a.  0.  Ferdinand.  Zcitachr.  5,  iü.  22  ff.  30  u,  a.  a,  O.  Burg- 
leehner  8^  2,  521).  Von  auswättigeu  Sfißem  und  Kfoetem  »ind  tu  nennen  Angsbnt'g, 
da»  nebet  andern  Realitäten  den  Zoll  atn  Lurx  bei  Sfcrzitig  besasi.  '7«*  Sdff  Preising 
und  da»  Kloster  Sl.  Ulrich  und  Afra  zu  Augsburg  (Ferdinand.  BibL  XJLllll^  t,  It). 

1)  pfliclifi-  \uu\  fehlt  BC.       2)  /.<•  ./U''  h' C.       3)  uuBcr  C. 

*)  verHprociien  Nullen  C     ^)  gewonhaiten  B  C.      ^)  in  aiulefe  weleo  0. 

')  setzen  SU  feJiU  B,     ^)  markcht  A. 

'-*)  itipringen  und  die  xi  sulien  »i  Anlagen  C.     *^  und  fekU  B  C. 

")  ilarans        r.  H.       '-^  mit  i\vr  wiirlinit  R. 

das  mit  warhait  aut  in  chnuibt,  der  C.  peoj  puesü  B  O. 
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inr  sich  nomen  all  ander  geprochen, so  d(^r  «tat  sind  nnlisjnndj'"''^  und 
dern  rat  der  stat  furbringen  und  dann  nach  gelegenhait  der  sach  ausi'undig 
ze  machen      nach  des  rata  rat. 

Von  der  stat  recht. 

Item,^^)  wenn  ain  lichter  zn  dem  lantzrechten     sitzt,  so  ist  er  6 
schuldig  und  gepundeo  des  oaohsten  Areitag  ^)  darnach  ze  sitzen  zu  ^)  dem 
statreohten,  als  dan  ^)  von  alter  recht  ist. 

Zu  weihen  ^*^)  rechten  di  purger  püichtig  sind  zc  komen  dem  richtet. 

Item,**)  des  nächsten^*)  montag^?^  nach  sand  Jorgen  tag  ist  man 
«^chnldig  ze  kernen  an  di  panpruk.^^)  Daselbon^'^)  sol  dann  durch  aina  ieg-  10 
leichen  richters  huissen  das  3*^)  lantgpsetzt^^j  gelosen  nnd  verhört  werden 
und  vor  d<  r  v«  rhorung^-)  sol  niemand  von  dan-*'*)  gen,  damit  ain  ieder  wiß, 
wes  er  in  dt  in  l:int'j:e«f»tzt """^  «chiildin  «ei.  dabei  auch  der  rirhtcr  armen 
und  reich  sol  beieiben**^)  lassen  und  ni  dabei  schirmen  imd  balteu. 

Auch  sind  di  purger  pflichtig  zo  komen  zu  ainer^'')  ieglichen^")  16 
hofurtail,  zu  allen  luaiefici,      zu  allen  gastrechten  und  statrechttu,  wen  ^ ') 
man  darzu  berueft,  auegenomen  merkchlich^^)  ehaft,  ob  die  iemand  hindert. 

Von  dem  fronpoten. 

Auch  sol  ain  ieder  riohter  der  stat  nach  rat  des  rats  iren  fronpoten 
setzen,  der  auch  der  stat  also  swer.  SO 

Von  dem  purgermnister.*) 

Item,  sol  jarlich  '-)  ain  purgonnaistt  r  von  dem  rat  und  der 

ganzen  gemaiu  erweit  und  gcfietzt  werden.  Der  sol  geloben  dem  alten 
purgerroaister  an  stat  der  ganzen  ^•*)  gemain  bei  dem  aide,  den  er  der  stat 
ge>i\vüra  hat,  treulich  und  ungeverlich  unser  ehati  tur  ze  bringen,  zu  25 
halten  und  zu  volfüren  nach  ausweisung  unser  fireihait,  nach  lautung  unser 
brief  und  unsers  statpuchs  und  nach  allem  hercfaomen  unser  alten 
guten  gewonhait. 

Wie  ain  ''j  purger-recht  swern  t^ol. 

Item,^^)  wer  purger-recht  sweren  wil,  der  sol  in  ?5einen  aid  nemen,  30 
das  er^^)  niemand^")  aigen  sei,  ausgenomen  unser  guedigen  herschaft  zu 

IB)  gepresten  C.  anligend  C.  auafindig  machen  C. 

^)  Item  fehlt  B  C.         lantreehton  B.     »>)  naestea  freitair>  Cf. 

21)  zn]  fin  a     22)  da  C.      2^)  welch em  Ii  (  ' 

S*)  dem  richter  phlichtig  sind  ze  komen  B,    d.  r.  schuldig  sein  z.  ch.  C 

«)  Item  fthll  B  d.     20^  naesten  C.      27)  mantAgs  B,    montags  C. 

M)  panpmken  ß  C.         doselben  B.     »}  die  C.     3>)  lantgeaets  B  a 

32)  rprhöniii^-  des  (der  C)  lantzjjesptz  B  C.         dannen  BC. 

^]  lantgcsetz  B  C,        suUen  pleiben  C.         ainem  C.         ^gleicher  ß* 

^  maleficii  C.   ")  wan  C.        merkleichen  B. 

*)  BC  haben  die  Fol^e:  Wie  ainer  die  purger  recht  swären  aol  B,  Wie 
aioer  pnr^^rr  rocht  sweren  »ol  C.  -  Von  dorn  ratt.  —  Von  dem  pnrgermaister. 
♦')  .!hJ  90  ßC.         jarhch /#A/i  C.        gausten /eÄ/<  C.        getreuleich  C 

allen  B.    **)  alter  guter  B  0.        aioer  A.        Item  fehlt  B. 

er]  es  A.   ^  niemand]  dhaines  herren  B* 
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Tyrol.  Auch  büI  er  niemantz^'')  diener  sein,  dau  UDBer  genedigen  herschaft, 
öder  wer  pfle^jer  de?  gL-richts  ze  Stra^^perj»  ifst,  und  m\  mich  in  den  aid 
nenien.  der  lieist  haft  und  der  stat  trew,  gewertig  und  gehorsam  ze  sein 
ze  dem  rechten.*) 

5  Von  dem  rat. 

Auch  sullen  dee  »te  acht  Bcin,  die  dem  rat  swern,  dw<  si  der 
herBCfaaft  und  der  stat,  armen  und  reichen,  ain  geleichs  recht  füeren  snilea 
nngeverlich,  als  si  got  darumb  antwurten  sullen  und  wellen,  und  wenn 

der  fclben  niner  oder  mer  mit  dem  tot  pind  abgan^en  oder  sunst^^)  vorchert 
10  wurden,  von  welhcrlai  suchen      das  wer,  so  ^nlien  der  richter,  der  rat 
und  gemaine  ander  in  den  rat  setzen  und  wellen,  ungeverlich  ze  handeln, 
da  mit  auß  ainer  treuntfichaft  nicht  ze  vil  darein  chomeu.  **) 

Von  dem  purgfrid.  **) 

Item,^)  <ler  pur^'frid  der  ^^et  dem  Vnller  pach  auf  nach  für  Valles  '"' 
15  un  Teuüor       wei;,  dem  selben  we^e  nach  an  ■'''•^)  den  Ru«enpach  * *und 
von  Rusenpach* '•")  herab  an  dat»  TcuUch-hauti  und**)  von  dem  Teuischeu 
haus  dem  mülpach  nach  hiotz  in  dae  flieesend     wasser  und  hin  wideromb 
an  Valler  pach. 

Wer  nicht  recht  ueuieu  wil. 

20  Ttem,  wer  der  wer,  der  nicht  retlit  nemen  wolt  von  den  purgern, •'^ 

er  wer  außen  oder  innen,  dem  snüen  die  andern  purger  beigeäteniig  sein, ^) 
hintz  das  man  recht  von  im  nimbt. 

Wer  da  fleucht  in  ains  purger  haus 

llem,***'^  cliumbt  ainer  «^eHohen  in  ain*^  jiur^er  haus  umb  nnzucht, 
25  wil  in  der  purtzer  selb^')  über  nich  nenn  n,  sul  er  sicher  sein,  wil  aber 
er  üa,s''^)  nicht  tün,  so  haiO  [er]  sein  haus  auf  tün  dem  richter  und  der 
geraain.®^)  Vindt  man  tu,  man  j<o1  iu  hallen  zu  dem  rechten.  Er  mach  sieh 
dann  gut,  so  sol  man  in  auf  nemen;  ist  es  aber  ain'^)  totslag  oder  ain '') 
totwnnden,  so  mag  man  in  wol  herauß  nemen. 


*')  nyemans  Ii. 

*)  B  hat  den  Beimi'z  > "u  spättrtr  Handt  auch  das  ainer  ttit  anhangendt 

abp.-^gte  vcintschaft  hab,  aucli  mit  kninpm  nnscrin  kaifi  gewerb  nit  treib  oder 
hab  liie  iu  der  stAt.  Auch  soll  er  eclich  g^born  neiu. 

*^  dem  rat]  der  «tat  O.    s*)  snst  B,  »unteu  C.    *•)  sach  wegen  B  C. 

**)  B  hat  Beinatz  oon  späterer  Uandi  Item  Ut  erfunden  dnrch  rat 
nnd  q-pnuiii)  mit  (jeiiiriliit  r  nt'im,  wann  ninrr  an?  rlrm  rat  pj'etan  nnd  darnach  wider 
darein  genommen,  der  soll  von  newcn  dingen  schwern  in  rat. 

Von  dem  pur^rfriden  der  stat  B  C.   **)  Item  fehU  B  C. 

»')  Vals  C.         Tt-iuner  C.        an]  in  C.        Rfiseapaeh  B.  fehlt  C. 

und  /rl>ff  nr    ^  )  ftiezz  R.        recht  von  den  porgem  n.  w.  BC, 

•*)  beigeateniig  seinj  bey  besteen  BC. 

Dk  Auftehriß  lautet  ht  A:  fleneht  ain  jn  ains.  —  In  B  und  C  ffAt 
der  §,:  „Ob  ain  pnrtrer  pueßfellig  wiird"  voraus. 

«*;  It.tn  frlilt  BC.         gelb  fehlt  B  C.         wj!  rr  des  n.  B.  aber  fthä  C. 

•*)  der  gemainj  den  purgeru  B  C.        aber  umb  ain  C, 

Y<)  ain /«Alt  BO. 
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Ob  em  purger  pueüveUig  wurde. 

Item,  uberrert  ain  pnrger,  das  er  pueßvellig  wirt,  gen  wem  dae 
ist,  ist  er  gut  zu  dem  rechten,  man  aol  in  nicht  Taben.  Er  8ol  aber  ge- 
lob»-n  dem  richte  r'^j  t^enug  ze  tun  mit  dem  rechten,  fin  maiefiz  aÜain,  da 
mag  er  ainen  umb  vahen.  #  6 

Wer  ainen  vordert  fraflieh. 

*It6m,  wer  den  andern  mit  fraf  lieber  faant  auß  seinem  haus  Tordert» 
der  iat  dise  pen  yerrallen  zzt  €f  langet  er  aber  ainem  mit  gewappenter 
hant  in  das  haos,  so  ist  er  dem  richter  pen  vellig  l  und  dem  selb- 
Scholen     und  den  pnrgem  als  vil.  10 

Von  dem  Ilaisch.  ''^ 

Item,  man  sol  auch  alle  jar  ainen  geieichen  chauf  setzen  naoh  dem, 
und  alle  jar  fleisch  Tail  ist  naoh  der  wag»  naoh  rat  des  rats. 

Vom  dem  Tailhaben. 

It**ni,  e«  80I      auch  ain  ii*:;K  i(  hei-  chramtr  udtr  obser, der  nicht  15 
purger  ist,  wul  v:iii  liabcn  aineu  lag  oder  von  ainem  miu«iitag '^^'i  zu  dem 
andern,  ausgenomeu  der  freien  merkt '^^j  und  ki  ich  weich, so  mugeu  si 
wcl  Yail  haben. 

Von  dem  pfantladen. 

Itera,  ain  Htnttion])ut '♦•^^  «ol  pfant  auf  dem  plant hulni  vai!  traicfn  20 
und  durumb  swtrt'ii,  ivchtlcich  (iamit  z*^  i^efaren  dem  anutiii  als  dem 
reichen,  als  hernach  geschribeu  siel.  TiegL  aiuei  urbar  uud  aigen  vail 
drei  tag,  wirt  es  Terohanft,  das  di  summ  ganz  wirt  des  aochlagers,  so 
sol  es  ^)  dabei  beleiben  naoh  des  ^)  pfiintladen  recht.  Wirt  es  aber  nicht 
Terdianft»  so  sol  man  es  an  dem  Vierden  tag  schetzen  an  peraiter  S5 
Pfenning  stat,  wes  es  wert  ist.  Des  sol  dann  der  dritt  pfenning  herab 
genomen  werden.  Ist  aber  auf  dem  pfantladen  yarend^')  hab  gelegt  worden, 
di  selb*^)  hab  wirt  anoh  also  geschätzt,  wie  vor  geschriben  stet,  ans- 
genomen  der  losnng,  di  stet  nicht  lenger,  dann     auf  den  dritten  tag. 

Wer  dem  andern  in  sein  velt  get.  30 

Ttem,  OS  9oi  niemand  dem  amlern  in  soin  veli  t;.  n,  nor  h  chainerlai 
rieh  darein  slahen  An  seinen  wült-n  n in b  gras,  körn  und  unib^*')  heu.  ^•^^ 
Wer  da2  ubervert,  der  isi  chomen  umb  v     und  umb  den  nachtschad  '■^^^  üj 


Iteinj  Äuch  U,  Jehlt  (J.    "3)  ricliterj  rechten  C. 

Wer  ainem  mit  Mtfler  bant  in  «ein  baas  Imufit  oder  geet  B.  Wer 
ainem  mit  fraeveleicher  wer  lauft  in  sein  fuiut^  C 

* — *  Es  iKt       wissen,  wer  dem  andern  mit  träveleicbor  baut  aua  seinem 
haos  fodert,  der  sol  pessern  nach  der  stat  recht  B  C. 

pen  fm  BC.    V)  selb  schOIden  B.    t»)  fleichs  A.        sol  fehU  A, 

'9)  obsers  B,  obsler  C.         mittag  C    8»)  markt  B.    ^^2)  kirchwey  Ä 

«)  stat  f''h!t  C.    «*)  summa  B  C.    85)  er  B  C.         des  ffhit  B. 

•7)  setzen  B.         was  C.         verende  C.         selb  jeldl  C.    »')  wau  C. 

^  dehainerlay  C.    *^  weder  umb  gr.,  k.  noch  umb  h,  C        bin  B. 

^)  nachachaden  C, 
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Von  gastreckt. 

Item,  toi  aiu  purgcr  Mnem  gaet  gelten  cNler  aia  gaet  ainem  pnrger» 
der  Bol  im  drei  tag  nach  einander  furgepieten,  ^  und  an  dem  Vierden 
tag  8oI  im  gericht  werden. 

6  Von  dem  komplats. 

Item,  auch  ist  ze  wissen,  wer  an  offem  platz  kornmesser  ist,  der 
»ol  dem  purgermaister  und  dem  vat  aweren,  daz  er  dem  armen  als  dem 
reichen  An  alles  geverde  sein  recht^^^)  maß  geb  und  darinne  ohain  fur> 
laitnng  hab,  damit  niemand  nbersetst  sei,  und  mag  ain  iegleich  kornetär  t^^) 
10  bei  des  geriohts  und  stat  march  wol  pfaohten,  aber  fueterstär  sol  er 
niemand  »o«)  pfachten.  »^'2) 

Itom,  auch  sol  chain  korenmesfler  chain  habern  anf  gewin chaufen,^^^) 
im  «selben  noch  andern  leuten,  dn  allain,  wa»  er  selb  zn  not  nngeyeriich 
bedarfy  bei  ainer  pen  der  herschaft  und  der  ^tat  y  €(* 

15  Von  dem  koren. 

Item,  was  korens  '"^)  in  dem  gericht  wachset  in  tclorn  ^^^)  und  auf 
dem  lande,  von  welherlai  getraid  das  wer,  das  mag  er  ^"")  wol  hinfreben 

an  des  ""'^  plntz  ^^lor,  wem  er  wil:  was  aber  korns  '"''^  rin^^frlialb  des  jjenehts 
gewach'^cn  isl  und  imverchauft  ^'^'M  über  di  holzprugk  und  über  don  J^epnfh 
80  fTofurt  wirt,  von  wriherlni  ;j;«traiil  <Ias  wer, '^^)  das  sol  auf  den  platz  gefurt 
werden  und  bei  dem  piatzster  gemessen  werden. 

Von  dem  rechenholz.  **^) 

Von  dem  sngholz  vom  hundert  gelt  man  zwen  krentzer,  ^ von^"i 
j»n  nuholz,  wchintelholz,  nteckholz,  speltholz  ie  vom  hundert  anderhalben 
25  kreutzer  ^^^)  und  von  langen  paumen^^  '*)  vom  hundert^     vier  kreutzer.  * 

Vom  holz  an  der  lent. 

Item,   Wf  T  (i*  in  anderen  «ein  holz  nimbt  an  der  lent,  es  sei  tags 
oder  na(  lit<, damiL  er  iuniien  und  b«  pritl'en  ^^^)  wirt,  der  ist  dem  ge- 
rieht vei  Valien  -  j  v  //,  der  stat  v  //  uinl  «lern  selbscholen  V  //  von  leg- 
30  leicheu  holz,  er  swer  dann  ainen  aid  hintz       den  heiligen,  dos  es  ungever- 
lioh  ^'^^)  in  sein  holz  chomen  wer. 


»«)  in  drei  tagen  C.   ^  furpieten  B.        wil  mfn  C,   »)  als  A. 

leehts  a    i'ii)  korenmol^  .4.  photzen  /i.     >os)  „iemandj  nicht  C 

iw)  rhaTim-n  rinf  gewin  H  f.  rh<,ni  V.    "«)  in  dott  teJent  /ehÜ  C. 

107^  erj  ainer  C.  das  ß.  am  platz  mit  dem  atar  C. 

'•»)  und  wrisaufta  über  C,    '*«)  wer)  ist  C. 

reehoulon  J?,  rechner  Ion  C.    "5)  zwen  krentzer]  ij  gl.  B.  ij  gr.  C 

von  fehl f  B  C.    '>♦)  anderhalhen  kreutzrr]  ij  gl.  ß.  ij  gr.  (J. 
HS)  paumenj  baiiholz         "f')  vom  hundert  JekU  Ii  ü. 
'")  vi^r  krenUcrl  iüj  gl.  B,  iiij  gr.  C.        bei  tag  oder  bei  n.  C. 

mi^l  I).  nrriflen  /?.  und  wärt  damit  fonden  C  velKg  lunb  Ä 

fainizj  zu  C,         uogeverleicben  B  C 
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♦Von  der  wag. 

Es  8oi  auch  pei  der  peckwag  das  pernisch  gewicht  geben  werden 
und  sol  ain  wäget  yom  rat  und  gemain  gewaU  und  geeetst  *'^)  werden. 
Der  aelb  '*^)  boI  das  i^*)  teutmhe  gewicht  pei  der  wag  und  pei  der  eilen 
allen  geeten  measeni  nnd  was  tob  den  paiden  ttncken  gevelt»  toi  er  den  5 
kirobprösten  unser  '^^)  lieben  Ftawen  getrenlich  nnd  nngererleioli  yer- 
raiten.* 

Von  weinmessen. 

Item,  es      sol  ain  statfronpot  bei  der  nren  nnd  patzeiden  messen 
getrenlich  nnd  ungeTerleieh  bei  dem  aid,  den  er  geswom  hat,  dem  armen  10 
als  dem  reichen.  Da  sol  im  alzit  ain  krentzer  von  dem  fueder  ze  nie0en^") 
geTallen. 

Von  frawen*^^)  recht. 

Item, '^^)  es  sol  noch  enmag  ^^*)  ohain  fran  weder  Tersetzen,  ver« 
chanffen,  noch  nmb  purgschaft  yersprechen  an  ixs  mans  wissen  und  willen  15 
hoeher  dann      nmb  drei  krentzer.  *^^) 

♦♦Item,*'')  ez  mag'**)  auch* 3^)  obain  man  seiner  hausfrawen,  das 
ir  istTon  erb,  ir  haimstcur^  *'^)  oder  ir  morgengab  nicht  &n werden,  noch 
versetzen,  noch  verch  iufT.  n  un  iren  willen,  und  ob  der  man  Unzucht 
tüt,        damit  er  leib  und  ^*^)  gut  Terworchte,  das  sol  der  fraweo  an  irem  20 
gut  unfichedieioh  sein.** 

Von  der  ohind  recht. 

Item,  ^*^)  es  mag  '^')  aucli    ')  chain  chind,  noch  chnecht,  noch  dieren, 
iii  undcr*^^)  gewaltsam  sind  irer  väter  und  mütcr  oder  irer  herren '^") 
oder  frawen,  desselben  i^^)  irs  guts  nicht  yersetzen,  yerspilen,  noch  '^^)  in  2ö 
ander  weg  an  werden  ftn  iren  willen  tenrer,  dann  nmb  drei  krentzer. 
Da  ist  es  umb  ze  losen  nnd  nicht  hoher. 

Von  krieg.  1^^) 

Item,        war  das  «ich  purger  untereinander  zerkriegten  '•'•^)  und 
stössig  wurden,  die  selben  stöss  und  chrieg*^'^)  mugen  si  undor'^'')  einander  $0 
wol  yerainen  und  hinlegen,  ze  behalten  dem  gerioht  seine  recht. 

*_*  fehlt  A.    >")  mich  ftJilf  C.    '2«)  xind  gesetzt  fehlt  C. 

selb  ßhU  a         (Ins  frhlf  a    '2')  teutscli  C.    '2^)  von  unser  C. 
>M)  nnd  nngeverleich  f^ftlt  C.    »w)  Item,  es|  auch  B.  Ks  sol  auch  C. 

ze  nielien]  zw  in.  <sl,,n  /;.  Ahlt  C.    '«)  Von  -l.r  fr.  HC. 
^)  Item  fehk  BC         mag  BC.    '^^j  dann)  wan  C.    »«)  iij  gl.  K 
•♦— **  fehlt  C.    »")  B  hat  dvt  Auftchrifl :  Von  der  frawn  recht.  Item  fehl/  B. 
»38)  enraag  B.    »3'»^  aud,  fehlt  C.  hainister  A.    '»•)  tut  B. 

undi  oder  B.     '«)  It. m  fr!,-'  B  C.    'i«)  fnmag  B.  ^iuch  fehli  B  C. 

unter  ander  g.  C.       }  irem  v,  noch  mntor  oder  irom  hern  C. 
i*»)  den  selben  B  C,    »•)  noch]  oder  C         mnb  iij  gr.  B  C. 
'J'i  da  mag  man  es  nmb  wol  lösen  C. 
'-^-)  Vdii  kril  <r  wojj'cn  under  den  purj^ern  BC. 

1")  item  /r}iiL  B  C.  wer  auch  das  6'.    *^*)  mit  einander  ze  kriegten  B  C. 
lU)  und  chrieg  fehle  C,   >M)     .«Iber  sieb  mitainander  C, 
seinew  S.  seiner  C 
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Sierzing  I. 


Von  der  soll  wegen  der  purger. 

It«m,  '^^)  es  ist  auch  chain  purger  von  Steruiug  nicht  pHichtig,  noch 
gepunden  sn  sollen,  weder  xn  Brisen,  su  Klausen,  zu  Hulbaeh,  ze  Braun- 
egk,^^)  se  Toblaoh,  im  Lnrz  an  der  stangen,  sn  Vill  von  «einer  aigen 
&  hAb  in  sein  haus;  fbrt  er  ai  aber  nidit  in  sein  baut  nnd  chnmbt  nber 
Valler  paefa,      eo  eol  er  daron  sollen. 

Voll  (Jen,  <liu  wein  in  die  sial  legen.**') 

Item,  wer  wein  in  die  etat  legt,  der  nicht  purger  ist,  der  mag  ai  bei 
Her  nren  oder  dem  '''^)  fuder  Terobautfeo,  nnd  sol  aio  pfunt  pemer  von  dem 
10  fuder  an  die^^^)  stat  geben. 

Von  dem  pfMhten  aller  mass.  i*^) 

Item,  es  suUen  auch  alle  mam  in  der  stat  von  dem  gericht  und  ^^^) 
der  stat  *^*)  gepfächt  und  gemerchl  werden,  und  was  auswendig  der  stat 
ist,  sullcn  gepfächt  und  gemerkt  worden  von  dem  gericht,  und  wer  dar- 
16  nadi  mit  ^^'^  anderem  maas  geit, '*'^)  daa  nieht  gemerkt  iat,  der  ist  *im 
etatgericht  ▼  €f  Terrallen  dem  gericht  und  der  etat.  Was  aber  aaswendig 
ist,  die  sind  die  selben  pness  dem  gerieht  Terrallen.* 

Von  den  '^^)  protpekchen. 

Item,  es  sullen  auch  die  protpekehen  '^*')  pachen  waits  nnd  rokken  '^') 
20  nach  dem  chauf,  als  man  den  an  dorn  plat?:  geit,  damit  armen  nnd  reichen 
^elcichs'"-^  ^'cschfhe.  Als  oft  das^''^)  uberfaron  wurde,  so  hat  das  gericht 
und  der  rat  vollen  gewall,  daz  prot  auf  zv  tuim  ii. ''V  l^:i-«!^t'lb  prot*'^) 
sol  halbs  gevallen  des  gerichtf  und  der  stat  poten,  das  ander  tail  sol 
j^evallen ''")  in  das  spital  oder  sunst'"^)  armen  leuten.  Und  wcUier  prot- 
25  peckch'"^)  sich  des  S(  izte  uud  das  proi  nicht  woit  lassen  aufnem»  n.  *'>^) 
der  ist  uoib  uiueu  Iravel  chomeu  dem  gericht  und  der  stat.  Mau  sol 
auch  niemand  chain  prot  schätzen  noeh  aufnemen  '^')  an  dem  tag,  und  «s 
gepachen  ist,  aber  des  andern  tags  wol  darnach. 

Item,      es  sol  und  mag  ain  ieglioher  purger  in  seinem  haus  lassen 
80  heyein  und  auswurehen,  das^*^)  auch  ain  ieder  protpekoh  pfliohtig  ist, 
einem  iegleiöhen  in  seinem  bans  ze  tan  umb  seinen  gewondlidien  Ion. 

Item  Je/Uf  UC\    ' ii»<  h  »»s  Brauiiekgeu  C.    "^")  VilleriMkch  A. 
161^  Von  der  wem  wcg^en,  die  matt  in  die  stet  legt  B.  Von  dem  wein- 
wogeUf  so  man  in  der  i«tat  in  legt  f'. 

»M)  dem  fehlt  Ii  C.    »ö^)  an  iVw]  der  C  .Uhchrifl:  Von  dem  wein  BC. 

>•»)  und  fM  C.         «tat  marieh  A.         mit]  bei  C.         gaeb  C. 

ist  dem  statgericht  Tellig  v      and  was  aasweedig  auch  ▼  €$,  dem 

geridit  C. 

IW)  (^cn  ffhlt  H  V.    '■'")  pekclieu  C.    »^«)  ruk  B.    '  •^')  ain  geleich»  C. 

das  aber  überv.  B.         aufzchebcn  C.         selb  prot  fehlt  C, 
iw)  dem  gerieht  C        tai]  sol  gevallen  fahU  Ol    i»)  sOst  &  sostea  C 

pek  a    '^")  nemen  C.    J»')  ^,hnl  /f. 

anrli  tiiomantom  Hetzen  oder  ausnemen  C. 

Item  fehlt  B  C.  C  hat  die  Auf  achriß:  Von  der  mülner  wegen. 

des  BC.        gttwönleiehen  H,  gewont  C. 
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Von  den  malnem. 

Ttem,  von  den  mullnern  hat  herzoj^  Lenpolt  geschaffen  herren  Chun- 
ratrn  von  Freunteperg,  herren Joachim  von  \  ilandcrjä,  Ulrpiehpn  Sobner, 
Niclas  den'^*)  Vintlcr  und  Nicluöeu  üsel  im  Lue{^  zusumbt  dem  rat 
ze  SttTzing,  '''')  du-  Muilen  du-  inulrn  ^^^)  beschaweo  und  nach  der  selben  '^^)  5 
rat  wendet  werden,  was  jjreelien  daran  sein.  Wentaten  das  di  mulner 
dau  uicht  uach  dem  erüudcu,  ho  mag  ieder  mau  mulen,  wo  er  wil.  *Do 
selben  ^^^)  haben  di  herren  ausfuudig  gemacht,  dasdi  purger  raugen  malen, 
auf  vrelher  mnl  si  wellent,*  di  der  henohaft  dnd  nnd^*^)  si  am  pMten 
dnnlcet,  damit  niemand  gedrungen  werde,  und  mag  auch  iederman  sein  lO 
koren  und  mel  gen  mal  nnd  von  der      mal  faxen  and  tragen. 

Auch  Bol  mau  kureu  muetiseu  uud^*"')  nicht '^'•')  gruöchen,  si  werden 
dann  anderwaid^^)  gemalen. 

Auch  sol  man  den  mulnem'^-'-*)  ze  müssen  jjeben  von  xxx  steren  ain 
»tijr'^*)  und  nicht  mer, '^"'j  oder  von  funfzehen  steren  2^^)  uin  halbes  ster''^^'^)  15 
oder  von  iedem^*^^^  ster  ain  motzen,  der  dreissi<^  metzen uiu  ster 
machen,  2'^')  und  daz  ster  und  daz  lialb-")  ster  und  der  metzen^'^j  suUen 
mit  des  gerichts  nnd  der  stat  manch  gepfecht  and  gemerkt  werden. 

Auch  BuUen  di  muUner  all  ir  weich  slahen  und  di  wni'^'^)  füren 

der  stat  an  allen '^*'*)  schaden.  80 

Auch*^^*)  ist  iiusfiindig^'ß)  worden»  daz  niemand  den  Vallerpach, 
noch  den  Knsenpaoh  aoP'^)  eheren,  er  tue  es  dann  der  stat  an  all  ir 
Scheden.  2  iSj 

Von  der  stras  wegen. 

Item,  auch  sol  di  slraz  mit  wagneren  \ind  saumeren  nnd  mit  allem  25 
gewerb  gen  durch  di  stat  und  nicht  ausserhalbeu  -'^)  der  riukmaur,  als  das 
unser  freibrief  aaswetsent. 

iM-j  Von  der  mülner  wegen  H.  Von  dem  mues  C.    ^^')  und  bem  BC. 

den  /ehU  B.  Nikhwen  tanitter  C.    ^^^)  und  fehU  A, 
IM)  Nielas  B.  NikUsen  Bttel  C.         sw  Stendngen  B  C. 
IM)  die  mülner  C  ^er  selben]  iren  C.         man  fehlt  C. 

*— ♦  lauUt  C:  Doch  auf  mölen.    '»'^)  Do  selben]  auch  P. 

mülen  B.  undj  die  B  C.     »*)  Und  mag  auch  I  auch  mag  B  C, 

«•^  der  fddt  BC.   ^  nnd  fthU  B.   »»)  nicht  /«Att  C, 
^  werd  dann  an  der  Htund  B,  werdent  dan  «inem  in  der  stat  (7. 

den  rordnern  f'hH  C 

dreissig  stär  koru  ata  »tär  geben  zw  ma/x  H.  von  dreissig  Staren  ain 
Star  koTD  le  mues  geben  C, 

'0')  und  nicht  \Mt  fehlt  C.    ^06)  nh^rvu  frhlt  C.    J«')  h.  ster  und  nicbt  mST  C 
5^)  icdenil  aincm  C.    "'^)  raetzen  fehtt  C.  an  ain  star  gen  0. 

an)  halb]  haber  C.    2iJ)  metz  B  C.    ^13)  biir  Ä  wuer  C. 
M«)  allen  fehU  C.  . 

2'"')  B  hat  flie  Atifschrifl:  Vnii  dem  Vallerpach.  Item  auch. 

Item  auch  ist  voraus  tunden  w.  C.  »ol  auch  ch.  B. 

2'")  an  schaden  C.         andershalb  Ä    220)  freie  brieff  Ii. 
Ml)  ras  weist  C 
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Von  des  fenrs  wegen. 

Item,  es  aulleu  di  stt  urer^^)  de«  selben  jars^^*^)  all  vier  (jiiatembcr^'*) 
di  feurstet  beschawen  und  das  di  iiaeli  ircra  rat  \ind  gescheit  gewendet 
werden  ^'^^)  bei  der  peu  der  lierschafi  uud  der  atat  v 
6  Itenij  wer  feur  tregt  in  der  stat  unbewart,  der  ist  dem  gericht  and 

der  etat  Tervallen^^^)  vj  kreuzer,  als  oft  das  nbevraren  wirt,  ^ton  wem 
das  besohicht.* 

Item,  wer  fenr  siebt  auf  gen  in  sein  selbs  gewaltsam  oder  ander- 
halben,  ez  sei  tag^^^)  oder  nacht,  und  das  nicht  beschreit«  der  ist  der  her- 

10  Schaft  und  dem  gericht  vervallen  22')  ^jj  //22*)  &n  alle  genad. 

Item,  chumbt  feur  2'"^)  in  ains  selbs  gewalt  auf,  beschreit  ers  oder 
di  seinen 231)  zu  rechter  zeit,  so  ist  er  der  herschaft  und  der  stat  ver- 

vallpn22")  XXV  ff  auf  f:;tMia(],  boschreit  ahor-'^'-^)  er?  odor  di  prinon  nicht,  233j 
so  ist  er  der  herschaft  und  der  stat  Lij  //  vervalien  ^•^^)  an  alle  -  *\i  t:enad. 
15  Ttem.  und  ob  das  wäre,  das  sein  uui  hlf;*  iinur23'>)  von  dem  feur  be- 

schedi;^t  wurde,  so  sol  er  im  das  pessern ■■'^')  nach  des  landes  gesetzt  mit 
leib  uud  gut  auf  genad. 

Von  6miden.2>8) 

Item,  auch  wan^>*)  di  smid  eisen  chanffen  in  dem  gerieht,  so  sind 
20  si  pfliohtig,  ainem  ieden  purger  mit  ze  lassen  in  dem  chauf  zu  seiner  not- 
tarft  ungeverleich. 

Item,  auch  sol  chain  smid  chain  chol  zu  ainer  vart  in  sein  haus 
legen  über  2*^)  ain  fuder,  bei  der  pen  der  herschaft  und  der  stat  v  €(. 

**Itera  auch  sullen  si  ire2^i)  cholholz  treiben  2^2)  ^j^^j  prennen 
26  ausscrhalhen  der  purger  trift  und  chasteo,  auch  bei  den  obgeschriben 
peo  v  243) 

Von  den  trinkern.  2^*) 

Item,  es  sol  auch  chain  trinker,  man  oder  fran,  Zu  ohainem  leit- 

g^eben  au««  «jen  unhozalt  an  de?;  1eiti;eben  willen,  an  allain,  wer  n^e«egsen 2*'^) 
30  ist,  der  sol  des  morgens  iVue-'"';  vor  mitteni  tag  hinwidor '-hf^mon  und 
in  2*"'^  bezalon.  Wer  das  uberfuer,  der  ist  ze  pen  vervalien  dem  gericht 

V  ^.2>^) 

Auch  mag  ain  ieder  leitgeb  von  ainem  iedeu,  der  nicht  purger  ist, 
an  seiner  zech  phant  von  ainem2^**j  vordem  oder  selbs  nemen. 


fpurer  C  im  jnr  kotempcr  /?.  kotemp  C.    ».  )  werde  Ä  C 

s-'-;  umb  y  U  Ii.    2")  velUg  C.  fehl/  B  C.    22^)  bei  tag  C. 

nmb  lij  phant  B.  van  K  vfd  an  ^.  C.    »<»)  chiimpt  aber  in  aina  etc,  B  C 
5")  bcsclir.  it  ••r  .-««  dif  sein         2^-)  aber  fehlt  Ii. 
J33)  he.«»chreicn  si  es  nit  zu  rechter  zt  it  (\    ■'^*)  vcrvAllen  fehlt  Ii  C. 
'■'^)  alle  fehlt  C.     ^)  nacbpawr  B.  naehpar  C.  im  p.  C. 

23^)  Vom  dff  rttnid[pn  Ii]  wepen  HC.  w.inj  wenn  BC, 

2«")  ubpr]  wan  C    **— fehlt  C.    2*i,  ir  ß,    2«:)  foukdar  treiben  Ä 
2*^)  V      fehlt  D.    24*^  V.  d.  trinkem  die  auageen  BC. 
2<*)  geBcssenj  purp<»r  BC.    «•)  f ra»  fehit  B€.         in  fehU  C. 
^  der  ist  der  hersehaft  und  der  stat  [vetlig  C]  v  a  B  C. 
2«9|  Tfvh  und  «ein  '/.vrhtrplt  pbaot  TOD  «ioem  iedeo  ▼.  B,  i«t  *n  seinsm 
sechgelt  pf&nt  von  aiuem  iedem  C. 
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Von  der  wag.  2^^) 

*Efl  0ol  anoh  bei  der  pekchwag  das  pemisoh  gewicht  geben  werden 
nnd  8ol  ain  weger  von  rat  und  gemain  erweit  und  gesetzt  werden.  Der 

solb  so!  da>?  totit^sch  gewicht  bri  der  wag  haben  und  wegen,  und  bei  der 
eilen  alioii  ucstcii  nifssrn.  und  waf<  von  den  paiden  stukchen  gevelt,  soI  er  6 
deu  kiriclibrobslcu  unser  lieben  i'raweu  getreulich  und  ungeTerliohen  \er- 
raiten.* 

Item,  wer  unrechte  wag:  eisenwag,  kupferwag,  pekchwag ^-^'l  geit, 
damit  er  funden'-^^^)  wirt,  der  ist  vervalleu  ^^3)  üj  //  dem  gericht  uud 
der  etat.  10 
Wer  des  nachts  auf  der  strass  f^en  mag.  ') 

Item,  es  s«*!  auch  nioinaiid  in  Unzucht  dos  nachU*'^*'')  auf  der  ff  rassen 
gen,  au8genomtn  di  purger,  di  mugeii  wol  gen  an  ir  herberg  und  ir  poton, 
WO  ai  ir  herren  hin  senden t oder  zu  iien  herron  gont. '^^*)  Wer  da« 
uberrert  finf  lieh,  ^^^)  der  ist  di      höchsten  pnez  iohnidig.  16 

Wer  stro  in  sein  haus  legt. 

Item,  wer  hew  oder  stro  in  sein  haus  legi,  da  von  die  ieut  ze  Sche- 
den 2*^)  mochten  ohomen,  der  ist  verraLIen^^)  dem  gericht  nnd  der  siat 

Von  holz,  erd,  mist  in  der  strass.^*^)  SO 

Item,  es  sol  auch  niemand  hulz  iu  der  strass'*^^)  lenger  ligeu  lassen 
über  viii  tag,  erden  '^^^)  vor  dem  dritten  tag  außfuren  und  mist  auch  in 
drein  tagen  '^'^^)  nnd  nicht  lenger  ligen  lassen,  ^^^)  nnd  in  die  nuesch  chain 
chenMsh  werfen  noch  darein  waschen,  nodi  in  di  strass,  bei  ainer  pen 
yi  krentzer.'**)  25 

Wo  der  »tat  gross  vich  hin  tiol  gen.^'t») 

Item,  des  ersten  auf  Raminger 2^')  perg  oberhalben  der  stat  zwischen 
paiden  pächen  hinauf  hintz  •^'-)  an  Telver'-^"^)  gehord  nnd  an  Liitzeleng,  ■^•^) 
und  mit  der  stat  chlainera  vich  crar  hinüber  an  Waldiiiin^cr'^*'')  pach. 
Auch  sol  das  gross  vich  gen  in  daz  panhoiz  hinauf  auf  di  ode  und  sol  gen  30 
auf  das  mos  underthalben  der  stat  untz^'«)  an  Runker  graben  und  über 
dl  leot  an  Rüster  p«rg  auf  den  Xokken^'')  und  für  Lag  herwider.^"*) 


250^  Von  der  wag  nud  rllrji  /?.  (Tnrcclite  wni^  C. 

*—*  fehU  BC.    »'i  pekchen  wag  C.    ^'^)  und  damit  funden  C. 

^  ▼ervalleu]  cbomen  Qmb  B  C.    ^)  Nit  des  nachts  auf  der  gassen  gen  0» 

»»)  des  nachts  ftklt  C,  ir  herr  hin  sendet  Ii  t\ 

557^  oder  zn  iren  herren  gf  nt  ffhU  f\    2^"^)  fräveleich  B.  frAevcleichen  C. 
2^»)  dij  der  B.         der  ist  der  horachaft  pua  velüg  C.         schaden  BC* 
yellig  C.   W)  amb  ▼  Ä 

in  dew  «traC  logt  U.  in  der  stras«  fehlt  V.    ^^r.)  gtraßl  stet  C. 

erden  sol  man  vr»r  C.  ^i^')  nüst  dr<  i  tag^  f\  268)  Upen  lassen  fekU  B  C. 
209^  vj  gr.  C.  Auch  i»t  ze  wissen,  wo  Ii,    27ij  ßamiger  C. 

«2)  bis  a        T«l»r  B.   "*)  laraleng  C. 
'■»Ji)  Valdeminger  B.  vald  nuiger  C.         hints  B.  hiini  C 
2"')  Kaken  C.   ^'»)  h.  wider  ab  C. 
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Von  der  awein  waid.  2^*) 

Item,  der  etat  ewein  Süllen  gen  in  die  lang  waid,  in  die  Stampfan, 

an  die  lentt***)  nber  das  wasser,  aufen^si)  Nokchen,  ^WJ  fn  dasUagnew'^ 
nnd  gen  Lag  und  bei  Seybota^^"*)  enp;i'rlpin  ^'*^)  in  das  mos,  und  dem  selben 
5  mos^^^'j  nach  auf  di  Urteil,  darzu  liiaauf  an  den  Lurx,  enhalb  ab^^*)  und 
hiedishalben  des  wassere  nnd  snllen  ^)  gen  nber  den  Griea  auf  Floner  moa.^) 

Von  der  waid  der  etat  gemaiuem  vich.  2^®) 

Item,  der  stat  chlain  vich  sol  gen  an^'^*)  Tschifinger^®^}  P^^^^g  zwi- 
schen Tßehifinger'^''-)  zaun*'-*'^  !  und  derWolfhiit  dureh  Wiser  waid  an  Snak- 

10  want  inid  über  Wiiser  pru^^k  herwider  haim.  Darzu  80I  es  gen  durch  Flons 
über  die  dreyon^'**'!  an  das  Stainach,  hinauf  nach  an  den  ^95^  Weissen -spitz, 
daselben  uborhiu  iur  das  mat,  haisset  Lat,  hintz  in  lloss^rub  in  niairs  soit, 
nnd  herwider  ab  gen  dem  Fereuhart  über  di  öde  und  durch  das  panhoiz 
herwider  haim. 

16  Von  dem  schelmigen  vioh. 

Item,  CS  sol  auch  niemand  cliaiu  schehnig  vi(;h  legen  an  di  kirchweg, 
an  di  gemumea  Strassen,  noch  an  di  stet,  da  leut  wouung  habcnt,  und 
sol  man  das  legen ''^)  und  foren  nnder^'^)  Floren  prukken  an  dos  gemaiue 
Wasser,  bei  ainer  pen  fünf  pfnnt  dem  gerioht  nnd  der  etat. 

SO  Von  der  waid  im  panholz.^*^) 

Item,  es  sol  auoh  chain  Teuner  noch''^^)  Telfner***^')  ohain  ir  vich 
in  ^)  das  panholz  anf  uoser  waide  treiben  *in  das  panholi  anf  nnaer  ohne» 
waid,*  und  als  oft  das  ainer  nberrert,  so  ist  er  der  etat  nnd  dem  gerieht 
▼ervallen      v  4^. 

25  Itera,  es  sol  auch  chain  Ryrainger '*'^^)  chain  chlain  vich  treiben  in 

das  panholz,  3"^)  bei  der  benanten  pen      dem  gericht  nnd  der  etat  t    .  *^?) 

Von  der  rosswaid. 

Essel  auoh^''^)  Trentnär  esshai  niemand  ^**^)  chain  ross  gen  lamien 
nber  den  ringkgraben  herauf ''^^)  anf  der  stat  waid,  und  werden  si  damber 

279)  u.'lid  wey^en  HC.     2«»)  in  die  leng  C.     's»)  nnf  B  C.  N«keo  <7. 

Hagnau        '^*)  Seybolds  C,    '^*)  ängerle  Ii.  augerl  C. 
SM)  und  demselben  mos  fehlt  C.   ^  ab  fM  BC.    ^88)  tnllen]  9o\  ABC. 

mos  nnd  auf  den  (ilonx  /?.  und  anf  ni.  nx  f\ 
291^)  Der  waid  von  der  stat  gemaiuem  cbliüa  vich  B.  Die  waid  zu  dem 
ktain  vieb  C. 

»»)  Mn  fehlt  A.    MJ)  Zisinger  C.   »»)  seun  C,   »«)  drem  C. 

**^)  an  den]  ilem  C.  wonung  hiibentl  wonnn  C. 

^'^')  man  aol  es  legen  C,         ujiterbalb  C.    ^^^)  in  unserm  p.  Ii  (J. 

«0»)  noch  ffhU  B.    3«>»)  Telvtr  B.  Telfer  C.    »')  in]  an  A. 

*_♦  f^hlt  BC.  «chnldi?  B.    »«)  RÄininger  ('. 

das  [uiistv-  z^]  parili'il/.  auf  nnser  chficwaid  Bf  \ 
**)  pei  ander  pen      bei  »intr  p.  C.    ^'^}      n  ftiiU  BC.    ^^*)  aucb  auf  A. 
^)  noch  oiemaad  ander  B,  aacli  kiün  Trentner  noch  niemant  ander  k«i& 
ander  ro»  gen  lasAen  C 
31«)  heraaf/«A/i  C. 
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begriii'cu,  m  &oI  mau  si  älalleu  uud  di  püD  von  in  nemen  dem  gerichl  und 
der  etat,  ala  von  alter  her  komeo  ist. 

Yon  den  ^11)  graben  in  der  «tat,  die'^^  man  ans  der  »tat  fiuen  sol. 

Tteni,  des  orsten^^^)  dm  wasser,  das  hinter  sand  Margreten  von  Teun.s 
herab  rinnet,  daü  roI  duruh  des  Vosuachts  anger  dem  zäun  nach  gefurt  ö 
werden  in  des  Slaispekchen^'^)  anger. 

Anoh  Bol  ain  graben  gon  durch  das  gärtel  anaserbalb  send  tfargreten 
tor  durch  dee  Yasnaohts  anger  in  des  Slaispekchen'^^)  anger^  auß  dem 
selben  anger  nnderthalben  dee  Schreibers  garten  nber  die  straft  in  des 
Pfammers^'^)  anger.  10 

Anch  sol  gen  ain  loeh  durch  die  rinkmanr  bei  des  Wolfhutleins  stadel 
über  den  weg  durch  dfs  Jochlein  garten  und'"')  bei  dorn  Tumm'*')  wider 
in  des  Jochleina  anger  durch  die  maur  in  des  Slaißpekchen'^i^)  anger. 

Anr-h  so!  man  ainen  grnlu'n  ftiron  von  dem  II iin{i;orh au hinab 
bei  dem  garten '^'^)  durch  die  uuiur  über  den  weg  z  wisch  in  (ien  xeun^'''^)  in  15 
die  nidern  »tat,  und  die  obgenantcn  ijraben  sol  iederraau  füren  und  laiten 
durch  da»  sein  und  über  »ein  «rehord  der  stat  an  allen  schaden,  bei  aioer 
pen  V  //  dem  gericht  und  der  «lut,  als  oft  er  das  ubervert.  •'^•) 

Von  den  helmen. 

Item,  wer  dem  andern  in  K"in  hrlme  •^'^^)  treibt,  ee  er  gar  geschnitten  ^2*)  20 
hat,  welherlai  vich  das  ist,  den  mu<;  ain  icdcr  pfenden,  iedes  haubt  umb 
drei  kreutzer,  halb  der  stat,  halb  dem,  des  der  halm  ist,  und  '^*)  treibt  ers 
io  ain  pau,  anch^'*)  als  tü. 

Von  den  marchpamnen. 

Item,  es  mag  auch  an  pernten  paumen^^^)  ohain  march  sein  auf  dem  25 
Teld,  noch  in  der  stat,  und  wer  pernten  ^^^)  panm  setzen  wil>  welherlai 
paum  das  sind,  den  sol  er  setzen  ainen  guten  maftsohaeoh  auf  sein  ertreich 
von  dem  zann  oder  zwischen  paider  Telder. 

Von  tiem  holztreiben. 

Item,  wenn  iederman  sein  holz  auß  den  telern  an  die  lent  getriben  ^^^)  SO 
hat,  so  sol  man  berneffen  acht  tag  vor,  wenn  man  den  rechen  abprechen 

wil,  das  iederman  «ein  holz  *aus  den  auen  und  ab  den  santen*  abtreib. 
Wusclann  darüber  beleibt  ^-^^'^  und-^'^')  der  rechen  abgeprochen  wirt.  dp«! 
niag  sich  ain  ieder  spitalmaiater ^•^•')  von  des  spitals  wegen  underwinden 
und  nach  seinen  trewen  den  siechen  mittailen.  35 

dem  A  a    312)      11  r     ^•-')  ,l,.s  ersten  f^J.lf  C.    3>*)  flai»peken  C. 
3")  pfanners  C.  garten  über  weg  pei  dem  T.  U  C.  turn  C. 

*'»)  Hnngerliftiiser  Ä.    *^^)  j>ei  gärten  Ä         «wischen  den  zeun  fehll  C. 
Ml)  als  oft  or  das  ubervort  fMt  C.  dem  haliq  C. 

3*3)  in  .'liii  lialm  Ii.  in  «ein  halm  C.    324)  ah^'p^tiiten  C-     ^**)  and  fthU  C* 
32«)  auch]  ist  C.    ^^')  auch  chaiu  pernter  paum  B  C. 
M»)  perinde  Ä  pernten]  ain  C  «»)  triben  Ä       •  fM  C,  »«j  beUb  Ä 

und]  wan  C.   ^}  abprocben  A        spytaler  maister  B, 
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Von  dem  oholholz. 

Item,  es  sol  niemurui  chaiii  cliolholz  an  die  Icnt  treiben,  an  alhiin 
der  purger  in  dor  stat  ist«  zu  seiner  uotturft  in  der  »tat,  bei  aiuer  peu 
XZY     dem  richter'^^)  und  der  etat. 

6  Von  sand  [nnd]  etain  auß  dem  Valier  pach.'^') 

Item»  es  sol  niemand  sand  noch  stain  auß  dem  Valier  paol^  nemen, 
man  nem  es  dann  an  die  xnaoreo  und  an  der  stat  notturft,  es  werde 
dann'^^  erlaubt  Ton  dem  rat  und  der  stat  redner,  bei  ainer  pen  t  4ff 
als  oft  er  das  tut 

* 

10    Von  maurem,  zimmerleuten  und  tagwerchem,  was  man  den  Ton  altar 

geben  hat.^^^) 

Item»  man  hat  Ton  alter  geben  von  sand  Jörgen  tag  unts*^^  aof 
sand  Michels  tag  ainem  iegleichen  ^*^)  maistor,  er  sei  maurer  oder  zimmer- 
man»  Tier  kreutzer  von  dem  taj,'"^*^)  und  ircn  gesellen  ainem,  der  ain 
15  werohmanist,  ilrt  i  krpiitzor,.ünemlernchnecht^*^)oder ainem tagwercher*") 
zwcn  kreutzer, •**^)  darnach  von  sand  Michels  tag  hintz"**^)  auf  sand  Jörgen 
tag  ainem  maiBter  droi  krcutzer,  uinom  t^o^ellen  ij  kreutzer» '^*^)  ainen 
lernchuecht'^^^)  oder  togworcher  xxx  pernor. 

Von  den  gärbern,  sohneidern  ©te.'*') 

20  Item,  gärber,  Schneider,  schuef  ter  •'^)  suilen  von  armen  und  reichen 

ainen  geleichen  Ion  nemen.  Wer  darüber  ze  chlag  chiim,  den  so!  der 
lichter  und  der  rat  darumb  '*')  stratlon,  (iaiiiit  das  niemand  gedruugep 
werde,  und  doch  ^^^)  baiden  tailon  ain  geleichs  widervar.  ^''^) 

Von  seun  und  stecken  ansprechen.''^) 

26  Item,  wer  erfanden  wirt  au  der  tat  oder^^^)  mit  ainem  fmmen  man  oder 

frawen  überweiset'^')  wirt,  das  er  zäun  aus  3^')  geproöhen  hat  oder  stecken, 
Spelten  und"')  kom  hin  getragen  hat,  *oder  vich,  roft  darin  geslagen  hat,* 
der  ist  ohomen  umb  t  €(  der  stat,  t  f!f  dem  geriofat,'")  t  €(  dem  der 


3'*)  dem  pericht  0, 

3'^)  Von  der  tind  wa<('»pr  ,m  fiillcr  pncli  fi.  ans  dem]  im  C. 

mawr  HC.    ^''■}  im  dann  HC.    3«)  tut]  übervert  C. 
^  hat  winterseit  und  siinierseit  B,  Von  maurer  und  simerleut  Ion  wantsr- 
s«iten  nnd  sumerseiten  C. 

**'•)  !»and  MargretPintag  bis  C.    •'*')  iegleichen  fehli  C, 
von  dem  tag  Jehk  C.  lönkuecht  C. 

oder  ataeni  taipwercher  fehlt  C         ij  gr.  C.         hints]  bis  C, 

krentj'.«'r]  gl.  J{.  gr.  C.    ^^^)  lonknecht  C.  od^r  tagwercher  />A//  ('. 
Hclmesteru  und  sneidern  H.    von  den  schuster  perber  und  sneider  C. 
^)  0cliu»tcr  gcrber  sucider  C.  darühcr  C.    •'^-)  doch  J'e/iU  C. 

widerte  B. 

^^*)  Von  zouncn  nml  voii  stekcben  aiifpr«eheii  oder  fain  tragen  B.  Van 

zcun  preclien,  «tocUrn  hinii-Hgen  C. 

*'"'")  und  e.  ■^'')  gevvprt  wurt  C.  ^*')  auf  g.  Ii  C.  und  fehli  B  oderC 
♦  •  fehü  C.   »»)  dem  ricbter  B  C. 


pchad  ii^i.  ^'''^^  T«5t  or  nicht  gut  darnmb.  man  sol  in  auf  den  pranger  setzen 
ainen  ta<;  imd  nacht  über. '^'^M  War  aber  der  echad  alro  groß,  man  aol  ia 
aul  den  platz  2u  dem  rechtcD  stallen. 

Von  visoberu.  ^•'-'j 

It«m,  chumbt  ain  Tisoher  auf  di  uaoht,  er  sol  des  morgens  vail  haben  5 
anf  mitton  tag;  chumbt  aber  ainer'**)  Tor  miitem  tag»  er  aol  Tail  haben 
anf  di  nacht ;  tnt  er  des  nioht  oder  fort  für,     der  riöhter  mag  ima  nemen. 

Von  häringen.'^) 

Item,  wer  hering  vail  hat,  die  nicht  gut  sind,  den  boI  m:in  voidt  rn 
für  den  richter  und  lur  di  u  rat  und  für  den  "^*"")  gcschauer.    Sind      uicht  lo 
gerecht,  man  eol  si  prenncn,  ^''^)  und  er  aol  es'^^)  dem  richter  und  der 
•tat  peaaem  '^^)  nach  dea  rata  rat  und  nach  dem»  und  era  dann  gehandelt  hat. 

Von  der  pmgk  uber  die  wüer. 

Ittiii.  dl  teut**ehen  herren  sulleu  schaHVii  mit  dorn  mtilncT  zu  dem 
Seoften,  daj<  t  r  di  prugk  mach  über  di  wüer  vor  seinem  haus  odt.r  si  tun  16 
es  gelben,  wiin  di  stat  brief  hat,  das  si  di^'')  wüer  der  stat  un  achaden 
füren  HuUeu. 

Von  der  walgstat  au  der  lont.  ^^^) 

Itom,  ea  aol  auch  ehainer  an  der  lent  yerfahen  ohain  walgatat»  er 
laß  es  dann  den  pnrgermaiater  vor  wiaaen.  20 

Der  Rol  iedem  saigen  darnach,  und  es  im  fuget, wie  tiI  er  be* 
dürfe,  nnd  die  ersten  verre  hin  dan,  das  die  leaten  anch  gelegen  ^^^)  mügen, 
und  snnderwar  den  amiden  chainen  ohaaton,  noch  prenholz^^^)  prennen 
laaaen  nnder  der  ^'^)  pnrger  holz,  bei  einer  pen  ▼  ii  dem  gerioht  und  der  stat. 

Von  der  3^^)  smid  ohol  26 

Itom,  es  sol  auch  chain  smid  ohainen  chol  TOr  dem  dritten  tag  ab 
der  lent  füren  und  dahaimen'^^)  legen  Ton  der  ess  nnd  vor'^^)  stro  und 
hey,  damit  es  wol  Tenorgt  sei,  bei  einer  pen  y  Ü  dem  geri(^t  und  der  stat; 
gesohehe'*!)  darüber  chain achad,  so  wKr  die  pen  leib  und  gut. 


T  4sr,  dm  «r  dm  mbiideD  getan  hat  C 

Uber  fehlt  H  C.  Von  den  vischern,  die  da  vail  haben  Ä 

»wj  Item  chumt  er  vor  m.  t   B  f\    '^'^^)  fudrr  O. 

^)  nemen,  er  far  dann  mit  Urlaub  det«  ricliierü  uud  dea  purgermaisters 
an  ehaften  nSten  BC. 

3ft6j  Von  den  h.  B,  Von  haringen,  die  idt  gut  nind  C. 
»T)  denl  die  C.    3^')  verprennen  B  C.    3^«)  e»  Jehlt  C.    ^''O)  püssen  C. 
•^')  di  /rhu  A  D.    3"-)  Kfl  fol  kainer  nn  der  lent  walgstat  verfaheii  C. 
e«  im  fuget)  er  im  fürjjeit  B  C.  geligen  B. 

pr.rili.lz  fehlt  BC.     ^''»)  under  d.r'  und  der  B( .  df-r]  dem  Ä 

3^^)  kain  C.  dahaim  ß  V.         vor]  von  B.    3*^';  beachaech  C. 

dhajrn  Ä 

OMtarr,  WtiakUinar  T.  28 
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IL 

B$.A.  Dl.  Ub  —  4$b.  —  Ha.  B.  Bl.  70a— 76a.  Al>gtdruM  in  ^Dcr  Gt^AieM^rumd* ,  Jahrf.  mS, 

Hienaoh  stent  geachriben  di  lantgesetst.  *) 

Am  ersten,  wer  aigen  rauch  hat  und  nicht  an  die  panprngk')  efanmbt, 

der  iBt  vervallen  umb  T  Ü. 

Auch  8ol  iedennan  choraen  mit  «einen  jöchern  und  enseu  zu  der  pan- 
6    prugk'^^  nnd  mit  Imkclien  und  mit  peil,  al<  dftc  von  alter  herchnnirn  i«!. 

Zu  diM-  prugken  zo  T,ripr  snllcn  .Inulriitiilor  daz  holz  irobpii.  Rüster 
und  ('(j-spicitlt  r  ^"t  sulk-n  die  strii  gebeu,  Viller,  Teuuer  und  Tclfuer  suUen 
daz  holz  durzu  tiiirii.  hei^)  v  //. 

Es  so!  auch  icdtrman  seine  stekchen,  gerten,  zt  autr, " j  mader  und 
10  recher  zu  der  Murrau"^)  t^nden  zu  der  rechten  zeit,  bei  v  //''j 

Es  Bot  auch  iedermao  vor  seinem  veld  di  gemain  straz  räumen  und 
sol  niemand  dem  andern  chainen  stain  darein  zu  eoheden**^)  werfen,  bei 
dar  pen  v  4$.^) 

Auch  sol  iederman  *  zu  sand  Jorgen  tag  sein  gattcr-^tal  und  panzäun 
16  zualahen.      Wer  da-n  nicht  tut,  der  ist  vervallen  v 

Es  sol  auch  iederman  aeine^'^)  «wein  ringen  bei  vlC^,  und '^')  wt.T 
des  nicht  tät, ergreift  es  icmand  darüber  auf  dorn  seinen  *uud  würfet 
es  die  wüel  auf,  «lecht  or  es  dann  ze  tot,  der  sol  es  gen*  dem  gericht 
und  gen  menikieirh  '^i  uiiontixoltcn  '■*)  «r  in. 
20  Es  sol  auch  iwieraian  -^ii     und  \vr-  v;iri n -'    Tiber  akcher  und  über 

wisen  zu  den  Zeiten,  und  iM  iiirlirii  und  huilziechl  ist. 

So'^'^J  sol  auch  iedermau  dem  auJcro  weg  und  steg^')  rauiiu  n  zu 
garben^^)  und^^)  zu  hew, -'•)  als  aber  pillich  vnd  lautzrecht^")  ist.  Wolt 
aber  ainer  des  nicht  tUn,  so  sol  en  selber  tüu,  als  lantzrecht'^  ist. 
26  Wer  ain  gemain  invahet  än  des  gerichts  willen  und  da  er  dem 
nächsten^*)  heiligen»  in  dee  oblat  es gelegen  ist,  nicht  davon  zinset,  der 
ist  ehomen  gen  dem  gericht  umb  i.      fronpoten  ij  ü,^^) 


^)  Nw  liio  liuruHcb  sein  vermorkt  die  gesetzt,  recht  and  gewonhait»  so  die 

von  Sterzingeu  haben  C. 

panpraeken  B  C.   >)  Zn  der]  Die  B  C  brnkge  C.   *)  Kospeneider  B  C 

T«'lv»'r  U  ^\    *    it  i!i  rni.in  pei  U  ('.    ')  pcrtcii  und  zeuiip  Imbon  C, 
8)  Muren  (\      i  tüni  phunt  pcrufr      (\         zo  srhoden  fehlt  HC, 
")  E«  sol  uuch  iinlt-riniin  C    ")  pawnzüwu  A,    '^J  slahcu  C. 
1«)  umb  fünf  pbont  BC,    »)  seinew  B.    »)  and  fefUt  BC.    ")  tat  B  C. 
*  -*  seintMi,  slpcht  ^^^  es  dnnn  zn  tod  und  würft  »  s  in  die  wiirl,  flrr  »ol 

dcft  ß.  auf  dem  «weia,  siecht  man  es  zo  tod  uud  wUrft  man  es  in  die  muer,  de» 

•ol  CS  gen  O. 

i*>)  mnnikliMchcn  f.    '  ,  vnongoiten  H.  uuverifolten  waren  A, 

iiill'  lcli  und  di's  landes  r.  /.".  des  Inndcs  sif  f.    22)        es  C. 
2*)  sieg  und  weg  B  C.         garten  A  B.    2^)  und  ffhU  A. 
^  hXe  B,  hai  C     ^)  landes  r.  B.  landes  sik  C.         tüuj  raamen  BC* 
^  und  es  den  aesten  C.       and  es  V.   **)  umb  ij  a  BC. 
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Anrh  sol  niemand  auf  chüiner  geiaain  mäen  noch  lauben^)  vor 
nand  Laurentzou  tag  an  tlts  gericlits  erlauben.  •^^)  Wer  daR*")  darüber  tut, 
der  ist  dem  gericht  vervallen  umb  l  //,  fronpoten  ij  Ü .'^^) 

Ei  sol  andi  chain  naohgepanr^^) denaDdern überziehend^  mit  Tioh^^) 
auf  der'*)  waide,  die  si^^)  goleioh  mit  ainander  Terzinaen  müeMen,  &n  alain  5 
was  Tich^i)  er  gewintem  mag.  Wer  das  darüber  tet,^^  der  ist  dem  gerioht 
Terrallen  umb  l  it^  fironpoten^^  ij  //. 

Wer  den  andern  Übermerkt  oder  marichstain  anf wirft,  der  ist 
dem  gericht  vervallen**)  umb  l  Äf,  fronpoten     ij  //. 

Auch  sol  it  dorraan  varen  weg  und  eteg,      als  die  von  alter  her*  10 
ohomen  sind, ^'')  (iamit  niemand  chain  newung  beschehc. 

Kin  ztiunsu  kili ist  verpoten  bei  ainom  kreutzer,  ain  speit  bei*^) 
iii  krf'Htzcrn,  ■•  ')  ain  rint:  bei  drein  "'*^)  kreutzern.  ^'^^ 

Auch  ist  verpoli'U  allen  ledigen  chnochttn  sjjlcß  nnd   nnxcr  bt-i 
V  //  und  ist  daz wall«  n  verloren,  au  au-;_rt  nomtii,  das  ainer  ^"'j  lollich  15 
Teintschatt  hab,  das  sul  er  uu  das  gericht  bringen. 

Ain  plewat^^  gilt  v  ain  raesser  zucken  v  //,  in  die  sehaid  stosaen 
T  ff,  ain  pogende**^)  wund  dem  gerioht  L  4$^  fronpoten  j  ain  fliessende 
wund  dem  gerioht  zxt  fronpoten  j  ff^  ain  painsehrot^)  dem  gericht 
L  €f,  fronpoten  ij  Ü,  20 

Wer  dem  andern  fravoleich^*)  under  sein  trupfstal  laufet,  der  ist 
dem  <;(  rieht  vervallen  umb  l  und^^)  frx>npoten  ij  und  dem  eelb- 
BCholen  als  ▼iL'*) 

Wer  ain  messer  wirfet,  *>•')  der  ist  chomen  umb  dt  *^®)  haut,  oder  er 
chom  mit  dem  pericht  nach  gnad<'n  ab.  25 

Wer  aiuen  stain  fravt  leich j  aut  nimbt,  or  wert' oder  uicht,  der  ist 
dem  gerii  ht  vorvallen  umb  l  //,  fronpoten  ij  //. 

Wer  ain  arm«!  ^^'^  fraveleich '''^)  spannet  und  aiiuu  pfeil  aul  leet,  er 
schieß  oder  uicht,  der  i^l  dt  in  gericht  vervalleu umb  i-  //,  fronpoten  ij  '/J. 

Wer  ainen  frid  fravcleich  *®)  bricht,  der  ist  YetTallen  umb  di  hant,  30 
damit  er  den  frid  Terhaissen  hat,  und^O  umb^^)  den  foez,  den  er  fursetzt, 
80  er  den  frid  brichet,  und  umb  di  zung,  damit  er  den  frid  Terspricht, 
oder  er  ohom  mit  der  heraohaft  nach  genaden  ab. 


M)  lapen  C,         erlanbnis  C.    3<)  das]  es  C.    35)  nmh  i}  ff,  ß  C. 

*•)  nftchtffepaur  .1.  nncbpnur  lt.  nachper  C.        überzeuhen  R        vihc  B  C» 

»)  der]  dy  B.  die  V.    *")  si]  »ich  ß.    *•)  was  vyhe  U.        tut  ß. 

^  den  fronpoten  umb  K  dem  f.  umb  C.    **)  auswarft  C        yellig  C 

<e)  dem  fr  C.    <^  mnl)  ij  n.  C. 

Steg  uud  wc<j  B.  Ks  sol  auch  iodernKUi  nU-z,  und  weg  v&ren  C. 

als  V.  H,  Ii.  ist  (\    ^'^  hosc'häch  ß.  mnieruug     »uhech  C 

CBauQSiekcben  ß.        bei]  unib  B  C,        cfareutBer  B  C, 

umb  iij  ")  iUf  f-hU  /;. 

^*^)  niner}  er  ß.  verloroii,  es  sei  dan,  das  er  t.  C         plcuou  C\ 

pogondew  B.  pogne  A.  ^)  ij  n  B(J.  painsehSt  painschrSt  Q. 
«i')  frevcleichen  (\    Ci)  „na  fthlt  ßC.         nnib  ij  «r  B. 

umb  als  V.  ß.         wnrft  (l         di]  ein  P,  (\ 
^7)  freveleicii  B,  freveleichen  (J.         arnibrust  C.         fräveleicbeu  U  C. 

Tellig  e.    ^i)  nnd  /eAtt  Ä        nmb  /«Aft  C 

versprochen  bat  C 

28* 
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Es  8ol  auch  niemand  chaiutii  müssen  noch  massen,"')  der  in  der 
ächt  ist.  Wer  dos  darüber  tuet,  der  ist  dem  gericht  vervallen  umb'^j 
L      froDpoten  ij 

Eb  m1  auch  niemand  ohainen  behalten,  der  der  hersohaft  lent  ent« 
5  nagt  iind^^)  wtderpoten  hat  und  nioht  recht  yon  in^*)  wil  nemeti.  Wer 
das  darüber  tut,  ^*')  der  ist  in  der  selben  sehnlden,  ab  ainer,  der  nioht  toq 
den  leuten  ^ ')  recht  wtl  nemen.  Daria  ist  er  dem  gerieht  yervallen  l  #Cf, 
fronpoten  ij 

Es  sol  auch  niemand  auf  porg^'^)  spilen  bei  der  pen^^)  y  ^ond  ist 
10  auch  das  '^e\t  verlorn,  das  or  ijrwnnnen  hat. 

Wt-r  don  andern  iindcrdiugi  an  seinen  ehalten,  oder  an  wolheni  ohauf 
das  ist,  ^*')  der  ist  dem  ^t  ru  ht  vervallen  umb  ».  //,  fronpoten  i  j  //. 

Item,''")  es  sol  auch  chaiu  iediirt-r  i  hiu-cht  holz  scluatcu  au  das 
Wasser,  uocii  nindort.       Weiher  das  duriiU-r  tut,  ^'')  der  ist  dem  gerichl 
15  TerTallen  umb  xxv  //,  t'ronpoten  i  *®) 

£a  aol  auch  niemand  ohain  holz  an  den  waldem  siahen,  do 
der  herschaft  vederspil  etet.  Wer  das  Uberrert,  der  ist  dem  gericht  rer- 
vallen  umb^')  l     fronpoten  ij  &.^) 

In  der  herschaft  panwald'^)  ist  der  stam  Terpoten  se  slahen 
20  bei")  V  //. 

W^or  dem  anderen  iein  holz  rermerkt,  es  sei  in  dem  wald  oder  auf^'^) 
dem  waeser,  der  ist  dem  gericht  vervallon  umb  l  //,  fronpoten      ij  //.  ^-j 
Es  sol  auch  niemand  dem  andern  ';cin  holz''*")  aufheben  noch  vahen 
auf  dem  wa=:sor.  \\'or  das  darüber  tuet,  ''^)  der  ist  dem  gericht  Terrallen 
25  umb  L  //,  froupuiea  ij 

pol  «lieh  nienianJ  ia  dem  gericht  wi  der""^)  vischeii  noch  jagen 
uu  df  r  hi-iscliull  trluubeii,  ^•*)  wann  aller  wilüfang  der  hersehaft  ist. 

Auch  Bullen  Mitterwalder  di  stainprug  ^^^)  machen,  als  das  von  alter 
herchomen  ist>  und  welher  under  in  nicht  darzu  hülfe,  der  ist  Terrallen 
SO  umb  ▼ 

Audi  sol  iederman  prot  pachen  in  der  etat  und  ,  auf  dem  gä'^')  ain 
redleioh  pfenwert  nach  dem,  und  dan  *^^}  koren  Tail  ist»  bei  der  pen^^)  v  i(K 

Es  sol  auch  ieclrrnian  sein  reohia  maß  geben  mit  dem  march  des  ge* 
richte  und  der  stat  bei  der  pen  '*^)  v 
35  E«  sol  auch  niemand  chain  gastung  halten  zwischen  den  zwain 

Mitten walden.  Als  oft  er  das  übervert,  so  ist  er  dem  i;ericht  vervallen 
L  //,  '^^)  froupoteu  ij      als  unser  herschaft  brief  darüber  lautea*  "'^) 

kaiii  niÜ7-/«*ti  tioeh  mA/.zcn  Ii.  ebainen  fehlt  C*  massen]  WSSSem  C. 
1»)  tÄCt  C.    '^j  iinib  fehU  C.    '')  umb  ij  U.  Ii, 

n)  etitaaKt  and  fehU  B  C.        in]  im  B.        wer  ab«r  dawider,  taet  C 

leuten]  andern         ^'^)  umb  l  fi.  IL         nuf  kain  p.  C, 

der  pen  ffh/t  Ii  (J.    ^••)  das  er  gewannen  hat  /rhlt  A. 

da»  ist  wts8cutleich  Lt  C.         Itaiu  fclüt  ß  C.         noch  sust  n.  C. 

welcher  es  aber  taet  C,    ^)  und  fronpoten  amb  i  fi,  B. 
J>«)  nnil)  fr/dt  C.         umb  ij  //.  IL         panwäldrr  II  pnnwaldern  C. 

veriMiten  ze  slahen  bei  fehlt  C.     '•''')  a>if]  in  (.'.  dez  fronpoten  A. 

")  seit»  holz  fehlt  C.    -'^j  weder  fehlt  C.     '^^)  erUwbung  H.  erlaubuia  C. 

»tainpruken  Ii  (\    "  •)  g&o  Ii.  goie  C.  dan]  denn  Ä 

swMcbeii  paidea  C.         umb  i.  iL  C.         lautet  C, 
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Wer  den  andern  ze  unrecht  verlegt,  der  ist  vervallen  umb  y  <öf, 
als  oft  er  daz  tut,  ^'"')  und  so!  (li^icm  meinen  r^rhadcn  '^')  widereheren. 

Wer  dein  amJcren  sein  i-rtn  ich  fruvelich  •**^}  hin  wässert.  di-r  ist 
dem  selbÄchüleu  umb  l  //vervaiieu,  "'^)  dem  gericht  l  //,  *^')  froupou  n  ij  //. 

"Der  herschaft  leut  sullen  sich  nicht  verheiraten  zu  andeni  hcrren  6 
Icut  üu  der  hersohali  t  riaubcn.  Wer  60»  '  '  -j  darüber  tut,  ^^^)  der  ist  der  hör- 
Schaft  yervallen  l      fronpotaa  ij  //. 

Es  80I  sneh  niemand  wiflsern  in  die  gemain  lantstras.  Wer  daz 
darüber*^-*)  tut,'***)  der  ist  dem  gerioht  yervallen  xxv^***)  und  fron- 
potenjÄ**»)  10 

Wer  verporgen  harnasoh  oder  Waffen,  hakdien  oder  peil  in  das 
redbt  oder  in  dem  gericht  trait,  der  ist  dorn  gerirlit  vervallen  nmb  L  tiSf, 
fronpoten  ij  /jf^  und  ist  der  harnasoh  und  waffen  verloren. 

Es  80I  auch  iederman  bei  seinen  zannreohten  beleihen,  als  das  von 
alter  herchomon  ist.  15 

Wer  von  chnechten  oder  maiden  hairaloich  iilu'^":  in  niinbt  aa 
herrea  und  an  frawen  wissen,  als  oft  si  dwi  tiio,  das  sich  das  erüudet,  dor 
ist  vervallen  nmb  1,  //,  lionpoten  ij  //. 

Auch  sul  man  alUs  da«  getraid,  das  außerhalb  des  gerichtes  wachset 
und  unverchaufet  in  das  gericht  chumbt,  an  den  gemainou  platz  füren  bei  20 
der  pen,  als  unser  hersohaft  brief  darüber*'^)  lauten.  ^'*) 

Es  aol  auch  selbs  niemand  den  anderen  pfenden  an  fronpoten, 
&n       ausgenomen  umb  zins  alain,  bei  v  €(, 

Wer  auch  zu  dem  rechten  nicht  kumbt,  so  man  Uber  malefitz  richtet, 
wann  man  es  beruft,  der  ist  vi  1  vallcn  v  35 

Es  sol  auch  die  stat  bei  allen  iren  rechten  beleiben,  als  daz  von 
alter  berchomen  ist.    Am  ersten  bei  der  waid  von  der  stat  hintz  an 
d^n  rinkgraben,  ^2')  über  di  panprugken  mit  ircm  chleinen  vlch  gen  Tschi- 
viii>:i  s.       an  das  gepirg  in  das  Stainach,  ^'^^)  ob  Wisen  ^cn  dem  Weissen- 
spitz und  in  da:*  panholz.  Du  sol  ohaiu  Teuuer ''^'j  uoch  Xelver hin  30 
treiben  mit  ireu  riw  in  ;,'t'n  (Jufols. 

Auch  sol  ir  chlaiu  vjcli  gen  an  Küster  perg.  Da  haben  si  uucii  ruclii, 
holz  und  waid. 

So  suUen  ire  swein  gen  in  Stampfani^)  auf  Viller  mos  nnd  gen  Lag. 

So  hat  auch  di  stat  recht  in  holz  und  in  waid  bei  dem^^)  Rüsenpach  35 
hintz  auf  di      Insann,  hin  wider  ^'')  hintz  an  Waldeminger      paoh  an 
di  albe  hinauf  und  her  wider,  als  si  nnd  ir  vordem  das  in  ^^*)  gewer  her- 
bracht haben.  *und  ist  auch  der  stam  des  holzes  verpoten  pei  fünf  fISf  der 
herrschaft,  als  oft  ainer  das  überfüer.* 

w^)  taet  C.         sein  si-hoden  B.    ""^)  frävcleiclum  B  C.         wässert]  lürt  C. 
»10}  vcrvallon  fehlt  BC.    «")  dem  gericht  l  //.  Mtlf  C.    "2)  dasj  es  C. 
»«I  tut]  tuet  C.    »")  darüber  fehfi  B  C.         l  VZ.  C. 

ij  f/.  C.     >'")  icht  JHK  (  \  ciirnm}»  Ii.  f>-hU  C.  lautot  C. 

»f)  selbs  fehlt  C.    '^')  an  fehit  C.    ^-^i  umb  v       B  C. 

hintz  an]  hunz  C.  Riinks  graben  B.  Kuukchs  graben  C. 

TifuehinuigfZ  B.  Zennpjels  ( '.     ^^^1  gepiir(f  das  Stainacher  C. 
>i-l  T:«  li;i.  r  /;.      '^^)  nach  Teher  y>A/'  /;  T-uner  noch  Telver  frhlt  C, 
12«)  Stampfhan  r.    iS")  dem  /ehU  B  C.  dew  B,    '32)  hiuiiber  B  C, 

Valdt^uueckcber  B.  Valming  C.  das  in]  darhi  C,        *  fehlt  A. 
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45.  Medervintl*) 

7  Fol.'Bl.  PapUrhät.  mU  dtr  Ät^/tchri/t:  Aiu  gertchUpüecbl  sa  Nidervtotl  1174.  Itttubr. 
aMk.'Ardfil»t  Br^r  Artktv,  Lad»  95»  Nr,  9,  Ut,  A. 

Zu  vermergkeu  sind  die  hernach  geschriben  artickl  und  löblichst  far- 
nemen  durch  den  hochwirdigen  fursteu  und  herrn  herrn  Gcorj^fn.  bischoren 
ze  BrioIiRen,  ^)  naoh  zeitigem  rat  and  betraohtung,  zu  notdorit  uad  ehAfl 

•)  iiiedcrvintl  ittt  da»  ertte  Gericid  im  l-*tuterthale.     Unter  Pmterthal  rer- 
»Uhi  man  h^ite  da*  Riensthal  von  dem  ToMaeket  Felde  hü  zim  AuatriUe  der 
I^nh"   in   <h!<<  Kuackihaf  mcl   iLis  Jh-ntthal  hi\   zur  (hiu-.f   Tiio'i,   hvllf  Thäler 
mit  den  liif^H  yehörigtn  Heitentkäiern.    Aher  vor  nicht  gar  langer  Zeit  nannte  man 
hion  da»  Rienzqthiet  und  tla»  oherate  Draugehiet  «o,  während  man  die  Gegend  wm 
Lienz  nicht   hinzurechnete.    In   diejteni  Sinne  nimmt   bereits  der  Chrowut  liurg- 
fechner  im  Anfange  de»  17.  Jahrhunderts  den  Ausdruck  Fuaterlhal,  dnt  naclt  ihm 
von  der  Mühthaeher  KUmte  hin  zur  Lienxer  Klawte  reicht.    Nach  seinen  Aiitjaben 
liegen  darin  17  Herrsch  offen,  von  denen  er  abernur  IS  namentiiek  nennt^  iß  F^arr^ 
mit  :>>:  FHialen,  J.?  Schlöaaer,  .V  Märkte  und  44  Dörfer  (Tirol.  Adler  5,  4y  ll99j. 
Die  /.'»  />'-::! I  Ii  f  .sitid :    f.  Xiederviiitl  mit   Pfundera  und  M'tit'-iifhd!,   2.  Sr/t'jH''r/.\ 
3,  Sl,  Michaeinhurg^  4.  (tt>  icht  SonnenOurg,  /».  Knneberg^  Abtei  und  Wengen,  6*.  Umn- 
eek,  7,  UUenheim,  8.  Muhhealäf  9*  Taufera,  tO,  R&een,  IL  WtUbe^g,  12,  Htmn- 
fel»,  13.  Innichen,  14.  TilUacli,  16.  Anra*  und  Ponherg  (Und,).    Ata  im  Jahre  iSOO 
die  »hemal»  Göt zischen  Hesitzmi'frn  im   Pnsiff >fh<tle  Tttr  Grafschaft   Tirol  hrrrn^ti, 
betrachteten  die  Stände  (1511  J  dieselben  als  ein  neues  Viertelt  das        des  Landes- 
"   aufgebolee  leUtete^  doch  umrde  dae  echnn  ßüher  tiri^isehe  Gericht  Tau/ere  niehi  zm 
di".'<t  m    Viertel,  sondern  s-wm  Eisackviertel  gerechnet  (lirandia,  Landeah.  445  f.). 
l)ie  Mühlbnrb'^r  oder  Ilaalachfr  Kfauac.  wurde  im  Jahre  1271,  Gebrüder 
Meinhard  und  Alberl  von  Görz  ihre  JJesiijtungen  theHten^  zuerst  ausdrücklich,  als 
Grenze  gegen  da*  BUaekg^biet  bezeieknet  (Sammler  4^  44)^  doch  Uef  eehom  mm  dae 
Johl-  lOtXf  an  dieser  Sttlle  die.  Grenze  ziei/ichen  dem  Eiutckgebiet  und  Pn^'f  i  fhal, 
damals   zwischen   den   Grafachaften   Norithal  vnd  Pustrisaa.    Dies  ersehen  icir 
deutlieh  aus  der  Grenzbeatinanung^  welche  in  der  Zeit  Bischof  Albuins  von  Sähen' 
Brixen  vorgenoviinen  icnrde,  in  toettom  Verlaufe  wichen  aber  die  Grenzen  der 
efioim^i ;'  n   hi  hlen  Grafschaften  vielfach  von  ih  m  u  iler  apUtern   Vifi  f'!  ab,  \ach 
der  genannten   Grenzbestimmung  begann  nämlich  diese   Grenze  bei  einem  Fehen^ 
genannt  Markstein  (etwa  die  heutige  Felbeapitze  im  Hintergründe  des  Pfunderer- 
thalca)  und  zog  sich  zunächst  su  einem  andern  Ifelsen,  genannt  Markstein  (etwa 
di-'  Fai!iii'-fz!<itVrj:  -iri.^</ifn  Pfundii.s  und  Frt/*j,  ron  da  in  eim-n  fiinben  (Serges^ 
thälchen  bei  der  MtUdbacher  Klaust  oder  Pfundtrufj  und  dann  über  den  HiessZ' 
flute  tum  HachUtetn^  gerade  gegenüber.    Nun  lief  sie  über  den  GezenJ*erg  naeh 
Deutschellen,  hierauf  zum  Spitz  von   Welschellen  und  von  hier  hinab  zum  Gader- 
b('<  h:  dir   nächste  Strecke  ^»(7 lUi-  wrr,  dunn  drr  Kt  i  ni  "})ak  ( Pocheapnch)  ein- 
mündende Cumpillerbach  dm  Grenzlinie.     Vom  Jiintergi  unde  »eines  Thaies  zog  sie 
sieh  über  die  Gardenasszaalpe  zum  Sowander  (Petra  »icca;  Staffier  2,  21 7 j,  hierauf 
quer  über  zum  FanneaspHz  (klein>    Fnnesalpen),    über  deren  ITöhenrücken  hinab 
nach  Jiulpiglaja  (die,  A'/»'"   Vniparola)  und  r.nni  P,rr-]e  Lanagom  (f^ <fi  Lanaffni 
und  endete  schliesalick  am  Jierge  Aurina  (Averau  an  der  Grenze  von  liuchenstein 
und  Ampeato  fSinnaeher  d,  102  ff ;  177  f.  Beiträge  zw  Geeeh.^  Slalittik  ete.  von 
Tirol  und  Vorurlherg  7,  <S'-''>^"./      T>ir  O-^f grenze  der  Grafuchnft  Puaterthal  ist  in 
ältester  Zeit  wohl  nvi  Ant  anerl  u-li  r.u  suchen  find  ifurde  ernl  nach  der  Excmp'ion 
des  Stiftes  Innichen  von  dei'  Grofengcwalt  an  dem  Gsiesserbache  gesetzt.  OesfUrh 
«on  der  Gra/wkaft  Fuetetthal  lag  der  LumgaUf  der  dat  ÜircUeeke  Gebiet  SetUeh  wm 
Anraeerbaehe  vmfaette  und  tiocA  teeU  m  Kärnten  hinein  eieh  eretreekte,  eüdUeh 

<)  nnaerm  gnädigen  harren  aaugeeiriehen. 


Digitized  by  Google 


439 


seiner  gnaden  gericliU  zu  Niderrintel  uod  den  undertanen  auf  der  ge- 
riohUlent  daselba  ftorüffea,  das  aacfa  alles  also  gehalden  and  dem  naoh- 


»chloa»  vi'-A  'lic  Hrdfichn  fl  f\\fuhrvi  Caihtvi  r}  an  fShinnrlif,-  /,  5 /,v.  .'>.'^6';  2, 
Iii).  Die  iirajachajt  l'uHerthai  tvurde  ivt  Jahre  lODl  von  Kaiter  Heinrich  IV, 
im  BUehof  AUwm  ffon  Brisem  ge»ehefdä  fShmaeher  646),  der  ne  aber  niekt 
»flhfr  hehifff,  widern  an  Grafen  treiter  verlieh^  friV  dir  Amicchser  und  dann 
Tirof^r  und  G'^rr^r.  Die  Graf  schaß  Lumgau  kam  in  die  Hände  der  Qra/en 
Görz,  l'jaizgrofen  von  Kärnten. 

Da»  förtribitehofUeh  briaenerSeehe  GeruM  Niedervintl,  jetet  ein  Ideiaer,  nm 
/v.  l'.  B(rzirh»ijericht  und  zur  Ikzirkshinipl tninuiitchaft  lirixen  yehöritfer  Bezirk  mit 
den  drei  Ortsijemrindn\  Niederviufl  (im  Jährte  ISdif:  V/  fJäuMer  und  042  Ein- 
irohner,  lüBO:  020  £inuohnerJ,  Pfnnder»  (t8G0:  ifO  Häuser  und  620  Einwohner, 
JSSOi  S92  mnufohner)  und  Weitenthol  (1809:  92  HUueer  und  649  Einwohner^ 
JSS<f:  6(f4  EinirohncrJ,  wurde  im  We^leri  und  Süden  vom  Wolkenalein'achen  Patin- 
nionialffericht  Jindmeck,  im  Osten  von  den  fandenfiirftlirhfn  Gerichten  Schöneck  und 
Täu  fers,  im  Norden  vom  Landi/erichte  Slerzing  timschlossen  und  umfasste  somit  ausse)' 
etft^t  kurzen  Streifen  dea  Rit  iriflutte»  ZU  beitien  Seiten  der  Itianx  nur  noch  da»  f^nf 
Sff/yid'  Ii  Uiinji-  I'funJ-rrr-  öder  Weitenthal.  Jhi.iyfjKf  zählfr  im  Jnfirr  1  J'Jt  121  I-'furr- 
atäden  und  hatte  drti  KirdieUf  zu  NicdcrvirUt,  dem  Hauptort  und  Gericht»9i(z,  Wetten- 
thaf  nnd  Pfunder»,  teetehe  bi»  in  die  zteeite.  Hälfte,  de*  17.  Jahrhundert»  der  Pfarre 
JRodf'neck  einverleibt  waren  und  erst  dann  zu  Curatiekirchm  erhoben  tourden  (Innshr. 
Ütatth.- Archiv,  Abfhf'tl.  TWinu-r  AirhivLndf,  'Jd^  \r,  19,  .!.  li,n;<l>  rl,ui\  Tirol. 
Adler  4t  1200.  Tinkhauser^  Duicese  Brixen  1,  2U5  ff.).  Zum  vollen  Landexaufyeltote 
der  20.000  »teUU  da»  Oerieht  NiedervinÜ  40  Knechte  (Brtaener  Arehie  Lade  90, 19  A ). 
Sy-hloHs-  und  Adrlmniits  (fuh  e»  In't  r  I  finen,  bis  die  alte  brianetieehe  Curia  tu  Vinll, 
im  Jnhrr  ff  70  erwähnt,  h:i  JnKre  1107  mit  dcvi  Namen  Trojanshach  KdfliUz 

des  eben  geadelten  Christian  Pointner  wurde  (Staffier  2,  157  f. J.  VitlizudU^  Ackerhau 
vnd  FereleuUnr  voairem  auch  in  frühem  Zeiten  die  Hauptertoerbtqueäen  der  BeeoUcerung, 
Wnd  die  muegtdehnten  Walduntfen  noch  im  Aytfange  de»  17.  Jahrhundert»  wn  einem 
reichen  Wildatande  hffrfJ  ^  Wa^hf  iiftein,  Tirol.  Chmn.  3/.*- r.  Innst<r.  ffniv.-Bifjl., 
yr.  S7öf  48  ff,),  Ißen  ganzen  Gerichtsbezirk  thei/te  man  Ende  de»  lo.  Jahrhunderte 
in  /atgende  Theäe  (Malftreient):  Dan,  Pfvnder»,  Weitmthaty  Kefft,  VMl  und 
SSrget  oder  in  die  drei  Drittel:  Pfnnder»,  Weitenthal  und  VintI  (Brixner  Archiv 
Lade  5.7,  l!t  A).  Die  xhittitje  Gerichtsifrenze  getfen  Bodeneck  wurde  ivi  Jahre  1014 
genau  bestimmt  (ibid.  Oö,  8  Cj.  Das  Amt  zu  Vintl  und  Pfunder»  trug  dem  Bisthum 
m  1400  aber  28  Mk.  PfemdggUU  und  einiffe  NaturaOen  (ibid.  62,  2  B,  Fol.  51—60), 

Dit  G^ff^rtd  von  Vintl  und  auch  da»  Pfundererthal  waren  aicherfi-  li  .'nfuni 
zu  Bomerzetten  bewohnt  (Ferdinand.  Zeüschr.  .V.  22,  70),  doch  kaum  alark  cuUi- 
virt,  da  viele  Ilnfnamen  ganz  deutsch  itind  (Brixurr  .\rchiv  Lade  .VJ,  2  D).  Im  Mittel- 
aller  wird  Pfunder»  (Fundris)  zum  eraienmal  Ende  des  11.  Jahrhundert»  (Sinnaeher, 
Beitriu^e  2,  ■  'inJ  Vintl  im  Jnlnr  !  107  (Sm^t'i  ft' r  l'rhJhr}!.  X,  .  112)  und 
dann  wiederholt  eruähntf  wobri  brixnerische  MiniAieriaten  ai»  Besitzer  von  Land' 
gtitem  ereignen  (Sinnaeher  311.  850.  608.  «.  Homiayr,  Oeeeh»  Tirol»  2,  US); 
später,  namentlich  im  WJ.  Jahrhundert,  laa»^"  ■'<i'  h  auch  im  Gerichte  anaäaaige 
3fini»terialen  nnffurH-ten  ^  Bi^J.  fii-ol.  D.  n.  077,  Ar.    lO.  r.   ffnTninj;r,  l^'-^ifr. 

2,  71,  .  Ende  de»  12.  und  um  die  Mitte  de»  Iii.  Jahrhundert»  hatten  jedoch  auch 
die  Grafen  von  Tirol  daeelbsi,  wie  ee  aeheint,  Minieierialen  erteorben  (v,  fformagr, 
BaUr.  2,  ii'tl;  Geaeh,  THrota  2,  370).  Allein  denselben  gelang  e»  nicht,  »ich  Met 
danfrn'l  {/•xfrnfitf-en,  und  fl<f^tfi>n^'^iiff  einertt  ihnen  ergebenen  Adflsgeschlechte,  inne}'- 
UcUb  oder  au»iierhatb  de»  Gerichttn,  darin  grössere  Mac/U  zu  erlungeuf  da  behaupteten 
eieh  vietmehr  die  Biaehöfe  von  Brixen  in  ihren  Beehten,  und  ihre  mäe^igen  Mini- 
aterialengeschlechfer  zu  Schoneck  und  Bodeneck  kamen  im  G- richte  Niedervintl  im 
13.  Jahrhundert  -um  gröaaten  Belitz;  sie  haben  auch  achon  früh  die  GericfU-xbarkni 
erhalten,  und  die  unter  Utnen  wiederholt  vorkommenden  llieilungen  gaben  dem  Bezirke 
aSne  EntHehung.  Eine  aehhe  erfolgte  jeden/all»  apäteatena  in  der  Begierunpaaeit  dea 
Biachofa  Bruno  f  124 U  — 128^/,  die  »ich  urkundlich  nachweisen  läfst;  denn  damals 
theillen  ein  Herr  von  Bodeneck  und  ein  Herr  von  Schoneck  ihr  Erlte  »o,  das»  dem 
Einen  Alle»  jenaeil»  Praitach,  dem  Andern  Alles,  was  dieaaeit»  de»  genannten  Punktes, 
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gangen  sol  worden,  wie  hernach  yo1;j;»'1,  ilüch  dem  benanten  unserm  gnä- 
digen herreti  und  seinen  nachkomen  biächovuu  ze  Briohsen  TOrbebaldon, 
dieseibeu  articki  hiofur  zu  gemeru  oder  ze  minaeni. 

Am  ersteo  von  dem  gmerk  des  geriohta. 

6  lum  du.s  gt^ricliL  ^'iüervinlol  und  Thunders  hebt  sich  an  ze  Praiien- 

aiche  und  get  unU  in  den  Woissenpach  gen  der  Clausen,  und  endhalb  die 
Rientz  untz  in  die  PraittenriBe  enhalb  Priil  von  dem  Plabenetain,  der  gen 
dem  WeiBsenpaoh  äbenagt,  and  yon  der  Praitaiohe  gleidt  auf  in  dae  hols 
an  Stamser  gut,  und  von  dem  hol2  gleich  nher  gen  Sehakier  in  des  Wesse q 
10  hof,  der  hinaufwert  gehört,  und  Ton  Sohakiex  Ton  dem  hof  über  in  die 
Ödenh  ili  .  die  hinabwert  gehört,  und  get  dann  gleich  Uber  von  der 
Ödenhube  hintz  Kopiein  an  Talssan,  und  von  Eoplein  die  rite  auf  hintx 


tro  auch  die  Otrichte  Vintl  und  SckSntek  aneinanderatotsen,  zufiel  (Brixner  Arehio 
Ijode  06,  1 Ä).  Der  Herr  von  Rodenerk  ver/canße  dann  alie  Geitohnheiten  ftnfi 
Hec/Ue  auf  Herberge  und  Fütterung  BvtchoJ  Bruno  um  20  Mk.  Br.  (Und.),  Uamil 
war  Jedo^  trH  die  (U^renxe  för  dm  OeriehubeMirk  NiedenktU  gtgAmn;  die  We$^ 
(frenze  entstand  ertt,  aU  alte»  Gebiet  östlich  von  der  Haflacher  Klause  an  die 
Herren  von  Schöneck  kam,  was  gemäss  der  Theiltmg  vom  1.  Juli  1295  zwischen 
den  Brüdern  Friedrich,  Reinhert  und  Wilhelm  von  Schöneck  jedei^faUs  vor  diesem 
Zeitpunkt  gewesen  «ein  muss,  da  darin  dem  Friedrieh  daa  Sehlo§$  Seh9ne^  (atm 

jiiili'io  ilr  alh(L  tcff-sid  ijund  inehonhtr  in  rijij/a  iti  I'pur^n  et  dinaf  prr  fotum 
montem  Toraiiem  et  pei-  tolam  vollem  tkunders  et  BUental  et  jinitur  in  in 
Haslacli  tjuae  dieitur  alha  rippa,  ez  tUm  parte  aqua«  [Bienz]  incipitnr  in  Erenbur^ 
et  terminatur  in  monte  i/ai  dieitur  Seth^L^oinJ  zufJd  und  dieser  am  seihen  Tage 
von   Bischof  Lawhilf  damit  belehnt  wurde  (Bihl.  6*7^\  n.  ins.  t6S).  Die 

Trennung  des  Üerichtsgehietea  NiedervinÜ  vott  Jenem  des  Gerichte*  Schimeck  er' 
folgte  vermuiMieh  hei  der  Theitunp  zuftmi^en  den  Brüdern  Ameld  uml  Cbnrad  «on 
Schönecky  in  Folge  da  en  dem  Erstem  da.t  Gericht  Pfunders  und  Niedervintl  zußeL 
Arnold  von  .SV /iö;j *<•/,•  ühfrUfiii  dann  im  Juhre  1309  dem  Bischöfe  Alltrecht  von 
iSrixen  den  Üeitwald  und  den  Kircheittcaid  um  28  Mk.  Br,  (ibid.  95^  1  U  U)  und 
verkaufte  hieremf  <2nr«A  die  Veriräffe  der  Jahre  1836  itnd  1340  dem  B^ehofe 
das  Gericht  sftfist  mit  allen  hiezu  gehörig»  n  Jl'chteu,  Stock  und  Galgen,  alJer 
Vogtet  und  aUt^n  Geiroltnheiten,  zuerst  itvi  'J'io  und  dann  tivi  .','f'O  Ml:.  Br.  ''ibid. 
95f  2  A — C).  Dabei  wur-den  die  Gerte htJtyrenzen  bereits  lu  der  Art  der  obigen 
QenehUordnung  betehrieben, 

Forfan  verliehen  die  Bitchfife  von  Brixen  diesen  Gericht  nicht  mehr  als 
Lehnt,  sondern  bf^tellten,  irie  in  ihren  andern  Gerichtsbezirken,  für  dasjtelbe  be^ 
sondere  Richter,  die  ihr  Amt  in  der  Regel  einige  Jahre,  manchmal  auf  längere.  Zeit 
verwalJe/en.  Qrftere  ereeheint  da»  Biehieramt  von  NiedervinÜ  mit  einem  €Uidem 
bisrhöfiiihm  Amte,  wie  mit  dfr  Pdf-j--  tum  Salfiti,  dem  Richfcraniff  in  iJiien,  drr 
Gerirldim-hrnberei  des  Brixner  liofgeiichten  und  mit  an<iern,  verbunden  >:  Brixner 
Archiv  Lade  95,  7  A  BE  u.  a.  a.  O.}.  Die  meisten  Richter  des  14. — 17.  Jahr- 
hundert.t  sind  jedenfalls  bürgerlichen  S'andes  (ibid.  Rep.  3.  1816  ff.).  Einen  eigenem 
Gerirhf  ii'  hrcif'' r  hatte  Siedervintl  nicht,  icohl  uln  nrluf  n  riqcntn  Gerichtaboteiu 
So  blieb  die  ['erwaUung  bis  zur  Sücularisation  des  ^Stiftes  Brixtu  und  zu  den  Ge- 
riehtaorffanisttHonen  nnter  boiriteher  Bef/ierung.  Durch  die  Verordnung  vom  31.  No' 
vember  1806  wuvdf  Niedervintl  zum  Landgerichte  Brixejt,  durch  die  Verordnung 
vom  .V/.  .1?/'/"*^  1810  zum  neugtbildeten  Land'/r'i  ir/,ff  Mühlbach  geschlagen  (Sammler 
i,  268.  Kyl.  bair.  Reg.-Bi,  J606,  S.  4ö4.  Stattet  2,  130J.  Als  am  1.  Mai  1811 

dae  Patrintonialfferieht  Bedeneek  t^eder  erstand,  Uieb  denuelben  NiedervinÜ  ei»' 
verleibt,  mit  dessen  lltivtsoffunß  aber  im  Jah't  1^25  kam  es  an  das  reetüuirte 
Landgericht  Mühlbach  (Prov.  GeMetz.*amin! .  !Sf7,  S.  191  ;  f<rU  dtf.sm  F.irfjanfj  ge- 
hörten die  Ortsgemeinden  Niedervintl,  H  ett-enthai  und  Ffunders  stets  zum  k.  k.  Land-, 
jettt  Bemrkegerieht  SHxea  (LamdeegueiMaU  2860,  &  39), 
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an  deu  ^piu  des  Egdeachs,  uud  hin  in  wert  uutz  aii  Muibacher  joch  und 
an  PhitM^er  joofa  und  an  Valser  sage. 

Bleich  toding. 

Nota,  es  hoI  in  uinem  icden  jar  zo  zwaiu  malen  eleich  t^dinij  ge- 
halden  werden,  die  erst  vierzehcn  tag  vur  oder  nach  sand  Georgen  tag,  die  u 
ander  vierzehen  tag  vor  oder  nach  sand  Martins  tag  uuge verlieb,  und  die 
elioh  teding  sol  ob  vierzehen  tagen  bei  den  dreien  kirchen  im  gericht  he- 
rafft  werden,  bei  der  pen  5  4^  pemer. 

£e  Bol  auch  ain  ieder  riohter  zu  eleich  teding  sitzen  drei  tag,  ob  des 
solang  notdurft  sein  wnrde;  welher  dann  klagen  wolt,  der  mag  klagen  den  lo 
ersten  tag,  als  auf  do^  erst  recht,  den  andern  tag  auf  das  ander  recht,  und 
den  dritten,  als  auf  das  dritt  und  endreoht,  nach  Ordnung  des  geriohts 
und  gewonhait. 

Eff  <;ol  auch  ain  Inder  riohter  zwain  redner  bestellen,  daaelbsthin  zu 
elich  tediug  ze  komeu.  '^)  15 

Von  wegem  und  dingen. 

lloni,  wann  ainer  zu  dem  andern  klagt,  das  über  zihen  mark  trift, 
das  maj;  aint  weder  tail  zum  ersten  rechten  ins  h<)f*;t-'ri(:lit  Ihiuhsea  wegern, 
und  süusi  dingen  nach  Ordnung  gorichts  recht  uud  gewonhait. 

Franboten  zu  setzen.  20 

Item,  ain  ieder  franbot  8ol  gesetzt  werden  durch  den  richter  zu 
Nidcrvintel  an  etat  der  herschait. 

Franboten  Ion  und  gereohtickait. 

Item,  so  hat  ain  franbot  von  wegen  der  herschaft  Jerlich  am  ersten 
vom  Maurhof,  auf  Serges  gelegen,  zwai  phunt  perner,  item  ans  dem  Stoll-  26 
hof  auf  Serges  auoh  zwai  phunt  pemer;  item  von  dem  gut  Hecfaelstain,  das 
ietz  Haaser  innhat,  zwai  phunt  perner,  item  aus  dem  Kostlhof  auf  Eegl 
ain  phunt  perner,  item  Mairhofer  in  Weitental  Ton  ainer  wisen,  genant 
die  Piroh,  ain  phunt  pemer,  item  ans  dem  gut  zu  Satzing  in  Weitental 
nenn  kreitzer,  item  ans  dem  gut,  genant  Stos  in  Thunders,  ain  ster  fueter  80 
kornmaß,  item  aus  dem  gut  zu  Fac  hgart  auch  ain  ster  fueter  kornmaß;  item 
so  gibt  auch  ain  ieder  richter  dem  franboten  alle  jar  ain  lödoin  rock,  und 
^van  dich  teding  ist,  so  hat  franbot  die  mal  zum  richter,  als  oft  ain  phaud- 
luri^'  beschicht,  davon  hat  <1(  r  franbot  .  .     er  sei  gerichtsman  oder  äusserer; 
ilem  m  franbot  fürbeut  zu  i  ln  Ii  teiiinp;,  so  hat  er  von  aiue  fürbot  von  ainem  35 
Serichtsman  i  gl.  und  von  auu  lu  au.ssein  ij  gl.;  item  so  fraubot  aiuen  für 
den  richlfcr  orvordert  au8s  rechtens,  ist  sein  lou  ij  gl.,  wa  er  im  gericht 
gesessen  ist ;  item,  als  oft  franbot  phant  berufft,  so  hat  er  Ton  ainem  ieden 
beruifen  iij  gl.  und  suUen  die  phantung  auf  einen  tag  zwir  bemffi  werden, 
die  erst  umb  zehen  stund  vor  mittem  tag,  die  ander  bemffung  umb  Toir-  40 
abentzeit,und  sol  imyon  ainem  ieden  hof  inFhundeiB  geben  werden  ain  käs. 


^  Durehtlrichenf  a«/  swain  tUht  »in. 
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Item  die  naohpftum  auf  Eegl  und  Serges  sollen  im  geben  «amkors. 
wie  TOD  alter  herkomen  ist. 

Ttera,  90  ainem  ain  ^ewor  eingeantwnrt  wirdet,  naoh  laut  gevallner 
urtatl,  4ayon  bat  franbot  ij  //  perner. 

5  Entwert  kn  recht. 

Item,  wor  den  andern  entwerl  än  recht,  wei^i  dann  der  aitdcr  t:ul 
sein  jjwer  in  jar«frist,  daz  er  bei  jjwer  gewesen  ii>t,  r^u  «ol  er  uut  <}vui  L-r-teu 
reclileu  mit  nrtail  w  idff  zu  gw«  r  erkant  und  gesetzt  werden,  und  ist  der, 
der  das  entwein  getan  luit,  komon  umb  l  //  auf  guud. 

10  wafiser,  bolz  oder  gemain  unterwindet. 

Item,  wer  »ich  gemaiu,  wasser  oder  holz  unterwindet,  und  sich  mii 
recht  erfUnde,  daz  er  das  unpillieh  getan  biet,  der  ist  komen  omb  l  ^ 
auf  gnad. 

Wer  recht  peut. 

15  Item,  wann  auch  zwen  umb  uin  j^ueh  iu  zwitruchl  sein  und  uin.  r 

peut  dem  andern  recht,  und  bekamert  in  der  ander  darüber  verrer,  der 
ist  komen  umb  l  /f. 

Von  nachtscfaaden. 

Ttem,  Wir  den  andern  mit  seijx'm  viecl»  nachtschadet  geverlicheu, 
20  der  ist  komen  umb  i.  //  uui  guad,  und  tiul  jenem  »seiucu  schaden  gelteu  nach 
erkantnus  f rumer  leut. 

Wer  überpauet,  übermeet,  übersohneidt. 

Item,  wer  den  andern  überpauet,  übermeet,  üborscbneidt,  überlegt, 
überhnlzt  und  desgleichen,  der  sol  es  dem  andern  lassen  ligen,  der  ist  ni- 
25  mant  darumb  nioht  schuldig,  meint  er  sich  aber  der  artlckel  [ain]  oder 
mer,  und  erfindet  sich,  daz  er  es  unpilUchen  getan  hat,  der  ist  komen 
umb  L  ^  auf  gnad. 

Neue  weg,  neue  wa^serrunst  und  risen  und  alte. 

Item,  wer  neue  weg,  wassorrunst  oder  neue  ris  tiku  lit  im  seius  ge- 
30  gontail  willen,  wirdt  er  darumb  verklagt  oder  erfindet  sich,  daz  er  des 
nit  pillich  getan  hat,  der  ist  komun  unih  i.  |,liiiiit  ;iuf  gnad;  wer  aber  ulte 
weg,  alte  wasserrunst  oder  alte  rise  milzl  und  niaint  recht  da  ze  haben 
und  hat  des  unrecht,  der  ist  auch  komen  umb  l  Ü',  wer  aber  nit  recht 
darauf  gicht  und  unpillieh  nützt,  der  ist  komen  umb  ij  4t  auf  gnad. 

35  Wer  aincm  in  seinem  gehörde  holz  siecht. 

Item,  wer  ainem  in  seinem  gehörde  holz  siecht,  wirdet  er  ver- 
klagt, so  ist  er  dem  geriobt  von  iedem  stam  umb  ij  //  auf  gnad,  und  sol 
jenem  das  holz  ligen  lassen,  in  des  gehörde  es  geslagen  ist. 

[Wer]  ain  perenden  pa>im  abslpcht. 

^  Item,  siecht  üiner  ainem  ain  p«  ri  iul^n  puuiu  ab,  oder  wust«Jt  in 

süoütcn,  der  iät  komen  gen  dem  geridil  umb  l  phunl  auf  guad. 
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Item,  w6r  auch,  ob  ainer  aogeverd  ain  mardutain  Teimekt,  so  sol 
er  nach  dem  schicken,  der  an  im  ligent  hat,  und  auUen  den  marohetain 
wider  setzen  gegen  dem  gericht  &n  schaden;  wdr  aber,  daz  er  denselben  nit 
gehaben  mocht,  so  sol  [er]  drei       *  rbant  nachpanrn  im  gericht  zu  im  6 
nemen,  die  snllen  in  setzen  in  maß,  wie  er  yor  gestanden  ist  angeverd. 

Von  irrung  umb  untormarch. 

Ttem,  Wir  :iurh,  daz  zwoii  nachpaiiron  iiiitoinandpr  in  zwitrooht 
kiimr-n  uinb  uiii  untennan  h.  darzuo  *?ullen  buitiö  tail  naclipaurn  biti  n,  »len 
kuüUich  daiühor  ist,  und  |wi«'  si  diuj  boflchaiden,  dabei  sol  es  hioiurau  10 
beleiben,  duö  sol  lu  gtgtn  dem  gericht  an  Scheden  sein.  Besohehe  aber  das 
nit,  welher  tail  beschwerung  biet,  der  mag  das  suchen,  wie  recht  ist.  Wur 
aber,  daz  ain  tail  klagt  dem  gericht  und  gcschwome  kuntschaft  darumb 
gehört  oder  flirbracht  wurden,  ist  man  dem  gericht  von  ieder  kuntschaft 
y  //  perner;  w6rn  aber  der  kuntschaften  so  yil,  daz  die  summa  mer  dan  16 
L  /Ü  brecht,  so  sol  es  beleiben  bei  den  t     und  also  ist  ee  auch  in  allen  Sachen. 

\\  ic  man  weisen  sol. 

Item,  es  mag  auch  ain  iedc  person  weisen  selbdritt  nach  ordnang 
rechtens  mit  namen  umb  gült,  urbar  und  umb  »igen.  Item,  was  umb  ma- 
leütz  trifft,  mit  siben  mannen,  auch  wie  recht  ist.  20 

Kirchbrest  und  gerfaaben. 

It»-m,  ( mag  auch  ain  ieder  richter  kirchbrest  und  gerhaben  in  dem 
gericht  slIzuu  und  »i  am  ersten  darurab  biten;  wolten  si  es  von  bete  wegen 
nit  tun,  so  mag  er  in  es  auf  ain  jar  laiisen  gepieten  bei  ainer  pen  l  //. 

Wann  zwain  ain  richter  peut.  26 

Item,  wann  auch  ain  richter  yon  gerichts  wegen  zwaien  gepent,  daz 
si  miteinander  an  recht  in  argem  nicht  ze  handeln  haben,  wer  das  pricht, 
der  ist  yelHg  dem  gericht  die  pen,  wie  hoch  er  im  die  setzt. 

[Wer'  blutige  watten  kautt. 

Item,  wer  da  kaufet  blutige  waffen,  ungebunden  korn,  rohes  garn,  *M> 
drr  kfiiifer  i«t  «chnMiL'  :'f^  sagen  dem  gericht,  von  wem  er  es  erkauft  hat; 
t  rtiiidrt  ^]i-h  (iaii,  dsiz  du.«  nit  rechtfertig  guet  ist,  so  ist  der  kaufer  dem 
gericht  veilig  umb  l  //  auf  gnad. 

Das  frauen  nit  gewalt  haben. 

Item,  es  hat  auch  kain  frau  nit  gewalt,  kainerlei  verkaufung  oder  35 
yerkümmerung  ze  tuon  an  willen  des  mans,  das  über  drei  kreizer  tre£F. 

[Wau]  ain  eehalt  icht  emphrömdt. 

Item,  w6r  auch,  ob  ain  knecht  oder  diern  irem  herren  oder  firauen 
icht  emphromdet,  das  mögen  si  wider  yon  in  nemen  gegen  dem  gericht 
än  schaden.  40 
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[Waou]  aia  ehalt  auü  dem  dienst  get. 

Item,  w^r  aaoh,  ob  ain  ehalt  ainem  aus  seinem  dienst,  ee  seit,  äo 
redleich  uraaoh  gienge,  denelb  ehalt  hat  seinen  Ion  yerloreo. 

[Wer]  ehalten,  ee  zeit,  Urlaub  geit. 

5  Item,  wer  auch  seinen  ehalten,  ee  zeit,  an  redlich  ur^ach  Urlaub  geb. 

des  ain  ehalt  sohedeu  nem,  der  «ol  dem  ehalten  ganzen  Ion  geben. 

[Wann]  ain  tediger  gewifihait  hat. 

Uvn\,  wiinn  iiin  ledigor  knocht  jjcfangen  wirdt  uinb  eiber  sach,  hat 
er  gewißlittit  zu  aiucm.  rechten, ')  su  aoi  iu  uiu  ricUler  au:^geben. 

10  Ain  wiri  mit  seinem  aide. 

Item,  ain  gemainer  wirt»  der  alweg  hew  und  fneter  hat,  der  behabt 
mit  seinem  aide  x  €(  pemer,  was  zerung  ist. 

Von  veriegon. 

Item,  ain  iedes  verlegen  wert  vicrzehen  tag,  und  sucht  man  da« 
16  recht  in  der  zeit  nit  darzue,  so  ist  das  Terlegte  guot  ledig  und  das  gericht 

hat  seinen  pnn  auf  dem  verlegten  gut,  oder  er  verleg«  in  den  rierzehen 
tau;en  aber  zu  xiiij  tagen,  und  desgleiehen  aber  also,  und  wirl  es  in  den 
lireieii  xiiij  tagen  nit  gesucht  mit  recht,  no  ist  da«  guot  hinfür  von  im  l»  dig 
und  \o^,  und  mag  es  hinlür  nnib  die  sach  ninuner  verlegen,  und  ist  der  vcr- 
20  leger  die  pen  schuldig  von  ledera  verlegen  ij  peraer. 

Ain  banman  ainem  hem  nit  Verliesen  mag. 

Item,  was  antrifft  grünt  and  podcu,  darin  hat  im  der  baumau  uii 
zu  Terliesen  &n  des  grunthern  wissen  und  willen. 

Wer  den  aid  anruft. 

25  Item,  wdr  auch,  daz  ain  richter  oder  franbot  in  dem  gericht  ze 
Niderviotel  die  gerichtsleut  von  geriohts  wegen  anruft,  im  beigestendig 
ze  sein,  wer  das  hört  und  nit  gehorsam  ist,  dem  gericht  beigestendig  ze  sein, 
der  ist  komen  umb  L  fi. 

[Wer]  geMoleu  guet  aonimbt. 

80  Item,  wann  ainer  ain  gestolen  guot,  das  im  verstoleu  ist  worden,  an 
des  geriohts  willen  wider  innimbt,  der  ist  gegen  dem  gericht  komen  umb 
L  //  und  auch  die  verstolen  hab;  begreift  er  es  aber,  ee  daz  es  aus  seinem 
truphstal  kumbt,  so  mag  er  es  wol  &u  Scheden  wider  nemen. 

Gast  rocht. 

86  Item,  zu  ainem  gast  rechten  mug  ain  richter  den  naehpaureu  oder 

geriohtsleuten  wol  lassen  gebieten  und  auch  in  elioh  tediug. 

<*)  richter  it». 


uiyiii^ed  by  Google 


Ntedei-ninÜ. 


445 


Don  fürpan  (betreftend). 

Item,  irtmik  man  ain  fürpan  tuon  wil,  das  sol  man  drei  suntag  n\  weg 
ra  xiiij  taj^en  Tor  der  kirchen  lassen  berufFen,  dus  ist  vor  di  r  kin  hcn  in 
der  mulgrei,  da  dfi«^  sr'iot  gelogen  ist,  und  nn  dt-m  dritten  suntaj;  vor  für- 
geboten sein  der  hui»,  und  ^ol  sich  dann  auf  dcnsi  Ihcn  tag  mit  recht  enden;  ö 
wern  aber  die,  die  [(üej  hub  versprechen,  ausserhalb  des  gerichts  gesessen, 
so  Bol  sich  das  zu  dreien  xiiij  tagen  im  gericht  mit  recht  enden. 

VoD  pbftnten. 

Item,  weihet  genohteman  phenden  wi),  der  eol  dos  iuoD  mit  deB  ge* 
riohta  TergnQOODg»  und  ml  das  ent  phant  durch  franboten  genomen  werden  10 
und  dasselb  phant  in  stiller  gwer  ligen  zilij  tag;  veraint  sich  der  ander 

mit  dem,  dem  er  Itcn  so!,  in  der  zeit,  so  ist  das  pliant  ab,  und  dem  ge- 
riebt kain  pan  durumb  sehuldig;  verainet  er  sich  aber  in  der  seit  nit,  so 
Tiimbt  er  durch  franboten  dos  ander  phant,  das  ligt  in  stiller  gwer  drei  lag, 
und  narli  den  dreien  tagen  nimbt  er  völlige  phant  umb  lianhtgnt  und  15 
Scheden,  und  nach  den  dreien  taf^en  sul'pn  die  phant  beruft  werden  drei'') 
!;ip;en  ieden  tag  zwir  dos  taps  umb  zelieii  ?-tund  vor  mittag  und  darnach 
unib  veirabeiid  zeit  ungeveri iehen :  dai  iiaeh  -ol  der  richter  vier  gerichts- 
man  darüber  geben,  und  wie  du:  phaal  durch  die  vier  beteurt  werden,  daran 
toi  der  dritt  pheuing  herab  gen,  und  dem,  dem  man  schuldig  ist,  die  phant  20 
dnxch  das  gerieht  eingeantwnrt  werden. 

Ffant  wert  oder  unrecht  phent. 

Item,  wer  auch  si(^h  unpillid  on  phant  wert,  der  ist  gegen  dem  ge- 
richt komen  nmb  l  //  auf  gnad;  item  wer  auch  zu  unrecht  phendet,  der 
ist  auch  komen  nmb  l  //  auf  gnad.  25 

"Wann  oin  gast  phendet. 

Item,  ain  ieder  gast,  wan  der  plieudt-t,  dem  i;\hi  man  am  ersten  tag 
ain  phaut,  au  dtiu  andern  tag  daü  ander  phant,  am  drilLeu  tag  völlige 
phant  nmb  Scheden  und  umb  haubtguot. 

Umb  geordenten  Ion.  30 

Item,  desgleichen  ist  es  auch  umb  geordenten  Ion  ze  phenden  als 
dem  gast. 

Ain  herr  nmb  sein  zins. 

Item,  ain  ieder  herr  mag  um  seinen  zins  wol  selber  phenten  oder  mit 
seinem  knecht ;  peutet  aber  ain  zinsman  recht  und  vindet  sich  nachmalen,  35 
daz  er  im  pillichen  zinsen  >oI,  so  ist  er  gen  dem  gericht  nmb  l  komen 
auf  gnad;  nimbt  der  herr  die  baurecht  phand weise,  so  sullen  si  in  dem  ge- 
richt drei  tag  still  ligen  und  darnach  daselbs  gefertigt  werden,  wie  recht  ist. 

Von  angesetzten  phanten. 

Item,  wann  ain  phunL  angesetzt  wirt  umb  ain  summa  gelt  auf  ain  io 
zeit  ze  lösen,  und  jener  löst  es  nit,  m  mag  der  luit  den  phauden  geu  zum 

*)  werden  dfej  Hehl  am  Rande^  die  StdU  au^tbrochen. 
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richü'r  und  in  biten.  d:iz  t'Y  iinverbant  leut  dazue  gcb,  die  das  phant 
treulich  und  un^icvcrlicli  sclietzeu,  nnd  wie  n  das  schetzen,  danimb  nms 
er  es  haben,  isl  <  s  im  luihcr  geschetzt.  daTin  e«  im  stet,  m  sol  er  da*  übrj^ 
mit  gewissen  dem  richur  jenem  zu  bi  haldeu  geben  ;  i^l  aber  da»  phant 
ö  orger,  alsdann  vorbehalden  iedem  tail  das  recht. 

Von  der  zeit  der  phaninng  and  des  rediten. 

Item,  es  sei  anch  nimant  den  andern  phenten,  aneh  katn  recht  haben, 
ziiij  tag  vor  und  nach  weinachten  nnd  ziüj  tag  vor  und  nach  ostem»  anch 
xiiij  tag  vor  und  nach  phingsten,  dann  ausgenomen  ainem  gaste ;  das  etet 
10  bei  der  herschaft. 

Von  der  phantung  des  viechs. 

lu  m,  wer  ainem  uni;»  \  crli«  iieii  mit  seinpni  vich  geheden  tuot,  und 
begreift  jener  das  vich,  so  -oI  or  rs  an  ainen  ixcmainen  wirt  treiben  im 
gericht  oder  in  seinen  slal  und  ts  .i,m  üe  wit*!sisu  tun.  des  das  vich  ist; 

16  kumbl  ci  und  gibt  im  ain  scheinph.uii  und  verspricht  im,  seinen  schaden 
nach  erkautnus  frumer  leut  abzet  ragen,  so  sol  er  im  sein  viech  ledig  lassen  ; 
tet  er  des  nit  und  ob  das  Tiech  gecrgert  oder  schadhaft  worde,  das  [sol] 
er  dem,  des  das  vieeh  ist,  widerkern;  käm  er  aber  nit,  des  das  Tiech  ist, 
so  sol  jener  das  yieoh  dem  gericht  antbnrten  und  das  gericht  sol  im  seinen 

20  schaden  widerkem  nach  erkantnus  frumer  leut;  wil  er  dann  das  Tieoh  tod 
gericht  wider  haben,  dnrtimh  werde  er  mit  dem  gericht  ains,  und  derselb, 
so  sölhs  überfart,  wie  oben  begriffen,  ist  vervaUen  dem  gericht  sehen  phunt 
auf  gnad. 

Haiefitz. 

86  Not  wer. 

Item,  i>t  das  ainer  mit  ainem  mulwillet,  ainen  angriff  und  schlug, 
des  ma^  sich  der  ander  wem  [nach]  notdurft  seins  leibs,  und  siecht  derselb 
den  aut'aher  ze  tode,  so  sol  er  gegen  dem  gerieht  ledig  und  los  sein,  dann 
aii*i:*  nonu  n     iren  got  sol  er  di-n  pii<>*<  n.    Er  sol  auch  weisen,  daz  er  Toa 
30  im  angcmuotwilU  isi  worden  und  daz  er  »ich  nein  hat  miis&eu  wem. 

[Wer]  mainaid  «ehwert. 

Iteni,  \v(  r  maiuaid  schwert  und  des  überzeugt  wirdt,  da»  gehört  für 
das  recht  maletitzs. 

Vull  plUf-li-ik'. 

gr,  Ttem,  es  sein  auch  [alles  puesred.  damit]  '»^  ains  da«  ander  niishaiuloU. 

daz  ainem  an  seinem  leben  oder  ere  In  lurt,  als  ob  anior  spricht,  ainer  wer 
nit  frum,  und  bonent  die  sach,  darumb  er  nit  friim  were,  und  spricht,  er 
welle  das  weisen:  wi       er  das  aber,  so  geschf  cli  darnach,  was  r«cht 
weist  er  es  aber  nit,  so  stee  er  in  dfU  stant,  da  er  jenen ''^  inbratht  woU 

40  haben.  Gedenkt  er  aber  der  Weisung  nit,  so  sein  es  Scheltwort,  dayon  ist 
die  pen  L     auf  gnad. 

*)  iltttye&rocftc».      *)  jenen]  in  kt, 
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Kainen  gwesseo  man  ze  vahen. 

Item,  es  sol  auch  kaiu  lichter  kairu  ii  ;;ot?CÄjt;u  man  nit  vahen,  Uun 
aUain  umh  malefits,  oder  aiu,  der  nit  recht  geben  oder  nemen  wolt  oder 
geridhtflüchtig  Trdre;  densalben,  der  gerichtflüohtig  hat  er  pürgsdiaft 
la  reoht»  deo  sol  daa  gerioht  za  recht  aufgeben;  v6r  aber,  ob  man  den  ge-  s 
riehtflüchtigen  nit  gehaben  mag,  eo  mag  sich  das  gericht  seiner  hab  unter- 
winden  und  sol  ain  nrtail  dammb  lassen  gen,  wie  er  damit  gevaren  sol. 

Wa  der  richter  frid  haist  gebieten. 

Item,  w6r  anch,  ob  zwen  ain  nnzuoht  oder  nnwillen  mit  einander 
bieten,  so  sol  der  richter  den  franboten  schicken  zn  baiden  tailen  und  10 
iedem  besnnder  lassen  gebieten  bei  leib  und  bei  gut,  ain  tail  mit  dem 
andern  6n  recht  nicht  zu  handeln  haben  in  unguoton;^)  so  sol  der  franbot 
iedem  zusprechen,  ob  er  es  also  halten  welle.  Sprechen  si,  si  wellen  es 
halten,  und  wirt  darüber  gobrociien,  das  trift  in  malctitz:  wer  aber,  ob 
der  aine  Sprech,  er  wolt  es  halten,  als  verre  in  sein  lastet,  oder  er  wolt  16 
es  nit  halten  oder  de^jjlr ichcn  solche  frcvenlicho  wort,  so  fol  in  der  richter 
zu  fseitii  ii  handen  lu  iunu-n  un<l  in  darzue  haid<'n,  damit  er  dem  also  nach- 
kommo,  und  ist  dersolbig  dem  gericht  aUo  vulUg  l  //. 

Ain  gemachter  fride. 

Item,  ain  srrniat  iiter  fride  durch  Irnnuii  lent,  der  angelobt  wirdeL  ze  20 
halden,  welht-r  tuii  den  puchl,  da.-*  liill  in  niultliu. 

Item,  wann  ain  todschlag  im  gerioht  beschicht,  so  besohehe  darumb, 
was  x«eht  ist. 

Wann  niner  in  der  acht  ist. 

Item,  wann  au( h  aiiu  r.  der  in  der  acht  ist,  uiuem  ze  haust*  komme,  25 
der  au  ainer  ainet  säß  und  in  notttt  in  zu  beherbergen,  uas  sol  im  gen 
dem  gericht  dn  Scheden  sein;  w£r  aber,  daz  in  ainer  mit  willen  beherbergt, 
essen  und  trinken  geb,  der  sol  in  aller  der  acht  [sein,  aU  jener],  ^)  dann  den 
tode  allain  nit. 

Wann  man  ainen  umb  matefitz  gefangen  hat.  80 

Item,  wann  man  aincn  um  maleütz  gefangen  hat  und  so  man  den 
berechten  wil,  bo  sol  der  franbot  von  erst  gen  Ton  haus  ze  bans  und  sol 

iedem  mann  gebieten  zu  dem  rechten  bei  der  pen  l  <ff,  und  wa  er  nit  leut 
dahaim  findet,  da  «ol  vr  aiti  kmitz  machrn  an  die  tür  mit  ainom  kol ;  so 
sol  (iunn  dersolb  seinen  narlibaurn  frugci].  \\as  das  hodoul;  iler  so!  m  im  36 
duun  >ap:en  und  sol  der  gt  {uiig»Mi  ijiTürt  w«  rdt  ii  um  rrstt  ii  an  die  schrann 
Nidt  i  vintl.  oh  man  in  irrnng  wer,  ul>  t  r  tnr  da.s  malefitz  gehört,  nnd 
dann  uituil  du  bringt,  darnach  sol  man  gcvaru.  Wer  aber  duz  oi  üu 
zweifi.  für  dm  malefitzrecht  gehört,  so  sol  man  in  im  gerioht  au  gewond- 
lishe  sobrann  förn  nnd  gevarn  nach  sitt  und  gewonhait  des  geriohts  da«  40 
selbe,  wie  Ton  alter  herkomen  und  recht  ist 
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VoQ  naohlgeschrai  oder  aufrar. 

Item,  wanu  um  nachlgeBchrai  oder  aufrur  auferstunden  und  luan 
die  glockeu  bei  den  kircbea  auslahen  wurde»  so  sei  ain  ieder  gerichtsman 
mit  eeiner  wer  <n  der  kirehen  &a  Terziehen  komen  nnd  hel^sn  retten  der 
^  heraohaft,  auoh  dee  geriohts  notdnrft;  welher  aber  das  wiiaenlich  Teraeht« 
der  iet  komen  in  der  hernohaflt  schwere  nngnad  nnd  etralF, 

Von  notzerren. 

Itom,  wer  der  w6r,  der  ain  franen  oder  jnnkfranen,  die  ia  tdntm 
guten  leumad  allweg  herkomen  ist,  mit  [g^walt  notzerret  nnd  des  fiber- 
10  weist  würd,  das  gehört  in  malefitzreoht]. 

Von  fürbarten. 

Item,  wer  dem  andern  in  argem  oder  in  nnwilleo  fiirwartet  bei  teg 
oder  bei  naoht,  der  sol  dammb  gestrafft  werden,  wie  recht  ist. 


Ü  n  z  n  c  h  t» 

15  Wer  aiuen  paiuschrot  wundot. 

Item,  wer  den  andern  wundet,  das  painsohröt  ist,  so  ist  der  eberoher 
der  borschaft  vellig  l  //  auf  genad»  und  umb  den  leibschaden  sol  zwizohen 
in  besohehen,  was  recht  ist. 

Petendo  wunden. 

20  Item,  Ton  aiiier  pogendeu  wuaden  hat  das  gerioht  von  dem  ebercher 

faufzeheu  phuut. 

Fliessende  wunden. 
Item,  Ton  atner  fliessenden  wunden  v  ^  dem  gericht. 

Von  erpleuen. 

25  Item,  wer  den  andern  erpleut  also,  dnz  [er]  nit  pluotmnetig  wirt,  so 

ist  der  ebercher  dem  gericht  Tellig  i,  ii  auf  gnad. 

[Wer]  armbrost  spaut. 

Item,  wer  ain  armbrost  spant  und  scheust  und  triti't  ains,  darnach, 
und  er  «chaden  tuot,  darnach  pue*?s  er;  wer  aber,  daz  er  velet,  so  ist  er  dem 
80  gericht  Tellig  L  //auf  gnad;  wer  aber,  daz  er  spannet  und  legt  ain  pheil 
auf  und  scheuat  uit,  so  ist  er  dem  gericht  vellig  umb  v  ii  perocr. 

Von  zucken  oder  spies  senken. 

Item,  wer  spies  oder  lanzen  senket,  swcrl  oder  messor  zucket,  davon 
ist  mau  dem  gcricht  vellig  fünf  phuut  pcrner  *in  uuguetten  oder  in 
85  zorn.* 


BpdUrtT  ZutaiM  Int  wmiudbarm  AnwhlusM. 


Digitized  by  Google 


NiedenrintL  449 

[Wer]  mit  ainer  hacken  anlauft. 

Item,  wer  ainen  mit  ainer  haoken  anlauft,  siecht  oder  würft  in 
mit  ficm  Ör  oder  mit  dor  schneid,  darnaoh»  und  er  Bohaden  tuet,  darnach 
pÜM  er,  wie  recht  ist. 

Mit  werhafter  hant  nnter  trnphstal.  ^ 

Item,  wer  dem  andern  mit  wci  hatur  haut  unter  sein  truphatal  lauft 
und  jagt,  der  ist  komen  umb  l  // ;  kert  sich  aber  jener  umb  und  siecht 
den  ce  tode^  der  in  angejagt  hat,  dammb  beeehehe,  was  recht  ist. 

Von  Ingpann. 

Item,  ain  ieder  rechter  Ingpann,  der  erweist  wirdt,  das  es  ain  rechter  10 
Ingpann  ist,  darumb  ist  die  pen  l  ff,  doch  anf  gnad  nach  gewonhalt  des 
Ingpann. 

Wer  ain  stain  anfhebt. 

Item,  wer  ain  stain  frcTcnlich  anfhebt,  der  ist  komen  nmb  t  ; 
wnrft  er  nach  ainem  menschen  nnd  trifft  sein  nit,  so  ist  er  komen  nmb  15 
L  a  anf  gnad;  trifft  er  aber,  darnach,  nnd  er  schaden  tnot,  darnach  pttss  er. 

Tnm-  oder  keiohenreeht. 

Item  Ton  ainem  ge&ngen  ist  recht  den  knechten  fär  das  tnm>  oder 
keiohenreoht  tj  gl.  hinein  nnd  anch     gl.  herans. 

Von  weg  hinprechen.  20 

Item,  wann  Ton  goU  gewalt  weg  hinprechen  im  gericht  zu  Nider- 
Tintel,  das  sei  das  gerichtsTolk  daselbs  wider  machen,  wie  Ton  alter  her- 
komen  ist,  bei  ainer  pen,  so  der  riohter  darauf  setzt. 

lirugkcn. 

Tt^m  Ton  wop^on  der  briij^kon  in  Woitontal  und  in  Phtindpr.*?,  m  vil  25 
der  notdorft  «sein,  Rullon  durch  die  nachpaursrhat't  da-^elbs  ^rrnachl  werden, 
wie  von  alter  herkomen  ist,  und  welher  das  uberfiir,  der  ist  komen  umb 
V  &  perner  dem  gericht. 

Brugken. 

Item  Ton  wegen  den  brnp:ken  über  die  Bientzen,  sol  gemacht  werden  80 
durch  die  nachpaurschaft  ze  Nidervintel,  wie  von  alter  herkomen  ist,  auch 
Prüler  nnd  ander,  so  die  brugken  zu  notdorft  vier  güter  daselbs  brauchen, 

sulien  darzue  ir  steur     —   —  —  —   —   —  —  —   —    —   —  — 

und  welher  gcrichtsman  darinn  ungehorsam  wcro,  der  ist  dem  gericht  ver-  35 
Valien  die  pen  ij  //  jjerner. 

Wer  durch  die  strass  wassert. 

Item,  es  suUeu  auch  alle,  die  da  durch  die  Strassen  wässern,  die 
Strassen  machen  und  Tersorgen,  bei  der  pen  fiinf  phnnt  pemer. 
OMtorr.  Wciathftmer.  T.  29 
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Von  wegen  der  wälder. 

Item,  es  sol  auch  nimant  in  den  panweldern  und  hohweldern  kain 
holz  nit  sohlalien  4n  Terguane[ii]6  uoserer  henohaft  zu  Brichseii. 

Von  federapil.*) 

Item  TOD  wegen  des  fedenpila,  dos  sol  der  hexsobaft  snosten  und 

mag  das  besuchen  lassen  zu  den  Zeiten  dozcli  ainen  richtet  zu  Nidenrintel 
oder  ander,  nnd  wa  dae  federspil  also  funden  wirdet,  das  sol  den  nagsten 

nachpauren  zo  wissen  getan  werden;  die  sullen  es  dann  den  andern  sagen, 
damit  man  sein  geschonen  mög  ;  fotrnde  or  es  aber  in  ains  rnldo,  so  fol 
10  er  t's  dpn«plhen  wif^en  lassen,  daz  er  pein  tjchon.  Wer  aber,  daz  er  ira 
zc  nribi'iU  schlueg,  bo  ist  er  urab  t<  //  komen  auf  sfnad;  ob  aber  aiiu-r  nicbt 
daiuiii^i  west  und  map:  das  bekeimcn  bei  seinen  treuen  an  ains  geschwornen 
aidcb  «tat,  alfidauu  feol  er  t  //  peruer  vervalleu  sein. 

Von  gojaid. 

15  Itcm,^*)  ea  sol  nimant  im  gericht  Nidervintl  gejaid  haben,  das  rot* 

wild  noch  gämsen  fahen  fin  willen  und  Tergunne[n]8  ains  herren  Ton 

Brichsen  bei  der  pen  t,  //. 

Es  Pol  auch  nimant  im  fjerielit  Nidervintl   den  «graben  ba^en,  das 
haselhuon  oder  robhuon  nit  auffahen  au  vergunne[nj8  der  obberürten  her- 
20  Schaft  bei  der  peu  t  //  perner. 

Mülner,  weinsohenk,  reohte  maß. 

Ttem,  ea  sol  auch  ain  jeder  mülner,  weinman  oder  komraan  oder 
weinäcbenk  bei  den  gephechten  rechten  massen  und  weg  geben  bei  der 
pen  L 

26  Von  frömden  yiech. 

Item,  es  sol  auoh  kain  geriohisman  nodi  ire  rerwanten  kain  frömb- 
des  yiech,  das  aus  andern  heisohaften  oder  geriohten  in  das  gericht  Nider^ 
Tintl  köme,  kainerlai  viech  ausgenomen,  sich  nicht  untersteen,  abtaten  noch 
in  ander  weg  damit  handeln,  sunder  das  dem  gericht  anbringen  und  jenen, 
80  so  das  zugehört  und  ersuochten,  wider  geben  bei  der  pen  L  Äf,  und  ob 
durch  dasselb  vieoh  iemantsohaden  besohehe,  sol  [er]  auoh  widerkeri  werden, 
wie  recht  ist. 


*)  Iii'  II  irtis'^  ^  if/änzt, 

*)  Mciu  g.  h.  wil  das  nit  b«beD  tjjiUerer  Zumtz  am  Rande» 
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46.  Pfalzen*) 

Chiind  sei  gethau  allen  den,  die  disen  oll'on  priet  an  Sebent,  liorent 
oder  1  -L]ii,  (las  wir  die  nachgepauren  t:niiaiiiklich,  nl«»  wir  in  dein  dorf 
zu  Viai/.vn  heublich  gesesHen  sein,  ainmüctiklicli  uuJ  mil  guter  bctrachtung 
wiliiklich  und  geren  ain  aiuung  gcsazt,  gethan  und  gemacht  haben, 
beaiucler  doveh  vnter  vnd  aller  unser  nachkömen  eren,  trumen  ond  nutzes  6 
willen,  und  haben  nämlichen  am  ersten  von  wegen  unsers  walde,  gelegen 
ob  dem  doif  zu  Pfalzen,  gnannt  das  Vorhaoh,  erfanden,  geaast  und  ge« 


•)  Die  im  Batirhfgerichte  Drtmeck  und  in  der  gleithnamigm  Bexirkshauptmann- 
Mhaß  geleffene  Ort»gemeinde  Pfalzen,  xtelche  im  Jahre  i^dß  ati»  69  Häu»em  mit 
594  (l'^'^O:  r>tl)  Einicohnern  beifmid,  mar  int  rrt^fm  Viertel  ilfJt  11.  Jahrliunilnft 
unter  den  secfts  JJör/em  und  19  Malgreierif  die  daa  zwar  wenig  auayedehnte,  afjfr 
tiark  beo3UMrU  «kuHg«  Gerieht  Sehoneck  bUdetm  (Uurgleehner  3,  4,  1208  f.). 
Diese»  lag  ottlich  von  Niedercinll^  wurde  im  Süden  von  den  Gericht^boirken 
RfxlerierJc  und  St.  Mickaelnhurg,  im  XrirJcn  vom  HrrirMe  Taufer»,  im  Osten  von  den 
Gerichten  Uttenheim  und  St.  Mxehaelshurg  öegremt  und  zälUle  ni<ht  weniger  als  aecht 
SddSuery  danmter  da»  lang  verfcUlene  OtriehUechlo—  SeKSnexk»  Die  BnUt^utgtart 
diese»  Gerichtsbexirke»  geht  aus  dem,  was  bei  Niedeitintl  gesagt  tcurde  (S.  439  f.), 
deufJich  hervor.  Die  Inhnhrr  denselben,  die  Ihrrm  von  Sr-fiönfrl^^  itnq^rünglich 
brixnerisclie  Ministerialen,  waren  stets  mit  Schlos»  und  Gericht  vom  Bi»lkume  6e- 
UkiUj  hi»  ei»  in  den  Jahren  i389  dieaelhen  an  König  Heinrieh  wm  Böhmen  ver^ 
l:a<tffen  fBrixnc)-  ArrJiiv  Ldile  .'^  F).  Wurilc  JiiiKei  aurJi  dip  hri.rueriscJte.  Lrhnu- 
herrlichkeit  vorbehalten,  so  gerieth  dieselbe  doch  in  der  Folge^  früher  aU  bei  Hodeneck ^ 
Iii  Vergessenheit^  und  «o  ging  der  Gerichtsbezirk  dem  Bisthume  für  immer  verloren. 
Die  Landesfürslen  aber  überliessen  denselben  sjy'dler  den  Grafen  von  Görs  und 
haften  ihn  Ende  de-i  11.  und  AufniKjn  de^  IT».  Juhrhunder'  -  ri-.uge  Zeit  nur  als 
Pfand»cht^l  kme  (Statth.-Archiv^  Schalzardiiv  Nr.  1097J.  Nach  dem  Aussterben  der 
QSrwr  kamen  »ie  jedoch  in  Folge  dee  mi^  ihnen  gesehloeeenen  Brhvertragts  wieder 
tn  den  vollen  Besitz  von  Schöneck,  allein  sie  n  rjt/ändelen  das  Gerichi  zuerst  ziceimal 
an  die  Bischöfe  van  Ihiren  (löOO — 1670,  /.j  ^/ — lf>12)  und  inzivtschen  einmal  an 
die  FreUierren  von  Kiinigl  (ibid,  Peatarchiv  XXI,  SltfJ,  dann  an  den  Freiherm 
Eagelhart  Dietrich  wn  Wolkenetein  (1612),  der  et  1929  an  da»  HaUer  Dameiutift 
ahlrat  (siehe  Seite  454).  Als  dieses  Srhöneek  i€53  zurückgestellt  hatte,  umrde  es 
schliesslich  im  Jahre  tftlf^  an  die  Kiinigl,  seit  1563  Freiherren,  dann  ^eit  der 
zweiten  Hälfte  des  17.  Jahrhundert»  Grafen  von  Künigl^  gemeinsam  mit  St.  Micliaels- 
htKrg,  wuerst  um  24.000,  dann  um  42,600  Oulden  «ereetst  (BibL  tirol.  D.  890, 
IV,  10;  828,  11  f.  2h\  SfulTler  2,  233  f.),  epäffr  aber  r.nm  Tjhrn  >  rhohen  (Jiibl. 
tirol.  D.  418,  III).  Die  hairische  ^egiemng  unterstellte  zuerst  (18Ü6J  das  I'atri- 
monialgerieht  Schöneek  dem  Landgerichte  Bruneck  und  verleibte  e»  dann  (1810) 
ditmuellien  i  allständig  ein.  Nachdem  e»  den  Künigl  1817  wieder  zurückgestellt  worden 
und  dieselben  es  aUo(li.\if  )t  hafftrn,  ftagten  sie  im  Jahre  1S2(>  die  Gerichtsbarkeit 
heun  und  eo  wurde  Schöneck  für  immer  mit  dem  Landgericht^  nun  Bezirksgericht 
Brtmeek  vereint  (Staß'Ur  2,  233  f).  Der  Stammntx  der  KUnigl,  da»  ebenfaile  im 
Oeriehte  Sehöneck  gelegene,  schon  im  Jahre  1119  zuerst  genannte  »Schloss  Ehren- 
hurg  (Sinnacher  .7,  593),  hatte  einen  eigenen  Bnr<jfri''den  (Dtirglechner  3,  4, 
1209),  Der  Ort  1  falzen  gehörig  wie  noch  einige  des  Gerichtes,  zu  den  im  Mittel" 
aUer  am  fHiheeten  genannten,  denn  wir  begegnen  demtdben  eehon  ttm  dae  Jahr  1060 
in  der  Form  Phalanza  (Sinnacher  2,  501  u.  ö.).  Eine  Zeillang  Sitz  dei-  Pfarrer 
von  Kiens,  wurde  er  er^t  im  Jahre  1705  znm  Mitfelpnnkt  des  jetzigen  kleinen 
Pfarrbexirke»  Pfalzen,  mil  der  Pfai-rkirche  zum  heil.  Ogriak,  erhoben  (Tinkliouser 
/,  866  ff.). 
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macht  dann  iwen  fontner,  also  dat  die  selben  forstner  snllent  umb  gen» 

alle  jar  zwen  darzu  zu  setzeo,  den  bnannten  wald  zu  versorgen  inder  we* 
echaideiihait  und  mit  sölichem  geding,  wollicber  der  under  uns  war  und 
in  dem  vorbnannten  waide  holz  slueg  aa  Urlaub  oder  erlaubniiss  der  selben 
6  forstner,  das  der  selb  verfallen  fo!  soin  der  pcen  benäntlich  der  kirchen 
des  libcn  herreu  sand  Ciriugkeu  zu  Ffalzeu  ain  halb«  phunt  \vach<  und 
den  lurstnern  das  ho!z,  das  da  *;;eslntren  wiir,  als  von  iilter  herkumtu  J.>*t, 
und  in  aller  masse,  puiittii  und  arlickicn  hulica  auc  h  die  vorstner,  weliche 
ie  dulzu  ge.sezt  sind,  den  Pruitouperk  versorgen,  also  das  auch  unser 

10  kaioer  nachgepanrea  daraus  slahen  attllen  weder  piroheu,  noch  lenfaea 
An  erlaubniiss  der  forstoer  pei  der  obgnannten  peen. 

Auch  haben  wir  erfonden  nnd  ain  ainnng  gemacht  Ton  wegen  nnaen 
anfifangs  des  wassers  in  dem  dorf  zu  Pfalzen,  also  das  ain  igUeher  pfleget, 
wer  dann  io  unner  pfleger  ist,  ganzen,  ToUen  gewalt  haben  soll,  zu  im  ib 

16  nemen  sechs  früm,  erberg  gemaine  mann  ausserhalbeu  des  dorfs  zu  Pfalxeo, 
darumb,  ob  die  röro  oder  die  stock  abschätz  und  paufollich  würden,  wie  es 
dann  der  seih  unser  pfleger  mit  sambt  den  andern  erbcren  leuten  erfinden 
und  uiaelun,  wie  man  das  versor^'^  n  soll  und  was  unser  i^licher  darzu 
pflichlii;  und  suhulUig  ist  zu  ihün,  d:i^  sul  auch  dnpei  also  weieiben  an 

20  all«'  hinleislrllung  und  widerred,  also  da«?  der  nidriM  und  der  öbdfit  an  ilera 
Wasser  nicht  mangel  haben,  au  geverJo  pei  der  bnuuuteu  peen,  auch  aU 
von  alter  her  körnen  ist,  und  darauf  haben  wir  under  uns  nachgepaurea 
angelegt  ainem  mairhof  zwen  kräntzer,  den  hubren  aiben  vieier,  dem  leben 
ain  kräuizer,  dem  kamerlaot  drei  vierer,  und  das  selb  gelt  sol  ain  iglicher 

25  kirofapräst,  wer  dann  ie  saod  Ciriagken  kirchprSst  ist,  alle  jar  jarlicsb  fn 
wein  achten  in  nemmen  und  das  getreulich  pehalton,  damit  man  die  rSn 
und  die  stock  nützlich  und  paulich  gehalten  und  versorgen  müg.  Und 
welicher  under  uns  sich  des  sazte,  wie  oben  geschriben  stett,  und  das  gelt 
nicht  geben  wolt,  als  oft  das  hp^^ehärh,  als  oft  -äol  er  der  bnannten  peen 

30  verfallen  sein  an  alle  genad  und  zu  iglicher  obguaimteu  peen  alzeit  dem 
gcricht  zwei  pfunt  perner  an  j^M  iiad. 

Mer  haben  wir  erfunden,  ub  das  war  und  sich  also  würd  lügen,  diis 
wir  bnanule  uaehgepuureu  den  Vürguaiiuten  wald  und  auch  den  bnauuten 
Praitenperk  under  uns  tailen  müsteu  oder  weiten,  und  wie  es  dann  der 

85  merer  tail  under  uns  nachgepauren  tailt,  da  sol  igUoher  auch  ain  gut  ge- 
nügen an  haben  und  statt  halten  alzeit  pei  der  obgnannten  peen,  und  dsi 
also  auch  der  paoh  durch  das  dorf  zu  Pfalzen  sein  fluss  nnd  sein  runM 
haben  soll,  als  das  von  alten  rechten  und  gebonhaiten  herkumen  ist.  Und 
welicher  under  udb  den  pach  gevärlich  ab  keret,  der  selb  sol  alzeit  der 

40  obgnannten  pen  verfallen  sein,  wie  obgeBchribeu  stett,  und  das  also  di 
obgnannt  ainung  und  Ordnung  nu  hinfür  ewiklich  ganz  stätt  und  un- 
zebrochen  weleib,  darumb  geben  wir  objrnannt  naehgepauren  zu  I*fal7:«?n 
disen  oH'eu  wrief  vcrsigelten  und  i:ev>  st(  nl  mit  des  edlen  vesten  Frldncli 
Jügckhl  zu  l'ialzen  und  mit  des  iürsiuhligen  weisen  Niclas  Kesagk  (?),  die 

45  zeit  richter  zu  Selibnn»  n;k,  aignen  anhangundon  insigel.  die  si  durch 
unser  vleissigun  pelL  willen  daran  gehengt  haben,  in  und  iien  orbon  Än 
allen  schaden,  darunder  wir  uns  verpinden  und  verpundoi  haben  mit 
unsern  trewen,  dawidert  nicht  zn  reden  und  alles  das  stat  zu  halten,  wie 


Digitized  by  Google 


P/alMcn.   Lorenxen  i. 


45S 


oben  in  disom  brief  geschriben  stctt.  Des  sind  zeugen  die  erbern  Josepp 
Mair,  StofFl  Schaller,  baid  zu  Greraraalting,  Lienhart  Hasearieder,  Cuorat 
Mitteregkcr  und  Jorsj  Lerchrnborjjor  (r\  all  in  Srhönnegkor  iroricht.  Das 
ist  geschehen  an  sand  Veit'^  tag  nach  Criati  gepurd  tausont  Tierhuudert 
and  in  dem  aios  und  sibeuzigisten  Jare.  5 


47.  Lorenzen.  ) 
I. 

jfocft  dem  OriginaU.   Ptryamenturkundt  im  Marktarehie*.   Sieget  abgefallen. 

Loxenzen.  1509. 

Knnt  nnd  zu  wissen  sei  getan  ällermannigklichi  n,  den  diser  brief  für 
kumbt,  hören  oder  lesen,  das  die  ersame  naohparschaft  in  der  gemeinde  dee 


*)  Dtr  nun  zum  k.  k,  Bezirksgericht  und  zur  Bezirk«haup(mann9cho/t  Bruneck 
gehörige  Mavht  .SV.  Ijorenzen^  weffher  im  Jahre  1800  alfein  49  Häuser  und  343  Ein- 
wohner^ mit  den  umliegenden  und  im  Gevteindeverbande  stehenden  Ortschaften  aber 
269  HSmer  und  1819  MMßöhntr^  tm  Jahre  1880  allein  300  und  mit  drn  Zuorlen 
1040  £inn-o!tnfr  zäfiUf,  l<tq  eln^t  in  dem  ehnnafi'jrn  Crr!'~hf'ilf:::irL'^  Sf.  Mi-liaels- 
bürg.  Dieser  grenzte  im  iVesten  an  die  Gerichte  Lüsen  und  Sdiaueck^  im  Huden  an 
daa  Oerieht  Thum  an  der  Oader^  im  Norden  an  die  Qtriehte  SehSneck  und  ütten' 
heim  und  im  ßyfni  an  dai  Gericht  Alfräseii ;  't  ?par,  tOM  die  umgrenzenden  OetidUe^ 
hfzirk»  hii  nii  f  du'  f>i^rlil'if!ti!irn  Thm-n  tni>}  Uiteu,  zuerst  ifi'rzi^'-})^  ihiriv  fmiflfs- 
fiirstUck  und  umschioss  das  Uojgerickt  des  Klosters  Sonnenburg  und  das  brixnerische 
Stadigerieht  Bnmeck  (8t<Uth.- Archiv^  Brixner  Archiv  Lade  98^  Nr,  Ut,  DJ.  Die$e 
im  schönsten  Theile  des  Itienzthales  gelegene  Herrschaft  umfasste  im  Anfange  dee 
17.  Jahrhundert f<  fine  Pfarre,  .sechs  Zukirchen,  sieben  Dörfer  un^l  -'An  Schlösser^ 
darwiter  das  Iluupf-  und  zeitweise  auch  Gericht sscldoss  St.  MicJiaelsburg,  und  den 
Markt  8t.  Lorenten  (Burgleehner  8,  4,  1209/.  Welkenetein  14,  361  f.).  Die  Ent- 
steh ung  dieses  Gerichtsbtzirkes  knüpft  sich  an  das  eben  genannte  Gerichtsschloss, 
das  ihm  auch  den  Namen  gegeben.  Erscheint  dasselbe  schon  als  der  Hauptpunkt  der 
Grafschaft  Pusterthaly  wie  in  der  Verleihungsnrkundc  vom  Jahre  123'J  (Sinnacher 
4,  238)^  so  konnte  es  um  so  leichter  Gerichtsschloss  eines  dtr  Qerichtsbezirke  werden,  in 
dif;  tlic  '/nnuin/e  G rnfachaft  int  Lmfe  de.^  AV,  Jahrhunderts  sich  auflöste,  und  ward 
in  der  That  der  Mittelpunkt  de*  wichtigsten  ditaer  Bezirke,  denn  als  solcher  erscheint 
da»  Geriet  St.  Michaeltburg  nieht  hlo»  wegen  eemer  Lage,  sondern  auch  tcegen  eeiner 
regelmässigen  Bezeichnung  als  Landgei-icht  im  Puelerthale*  Dieee  erinnert  tcie  überall 
so  auch  hier  nn  dir  rfu:in<i!i't>  n  iji  üfii'  firn  On'ifhfffVfr^anmfhmiff'Jt,  7niil  In  ih  r  TJiat 
luU  auch  üt.  Michaelsburg  die  hv/iere  Gerichtsbarkeit  über  die  umschlossenen  Bezirke^ 
Uber  Sonnenbwg  und  dae  Stadtgericht  Bruneek,  üher  lettteree  allerdinge  mir  Att  in 
du  VWeHte  BSlfle  de»  l  t.  7<thr hunder ts,  behauptet.  Doch  nicht  die  auf  St.  Mi'  htifls- 
hurg  ansässigen  Mini.tt'  l  in!''»,  die  »n  aperer  Zeit  zweifelsohne  zu  Brixen  gehörten, 
dann  aber  von  den  Grafen  von  Tirol  demselben  entfremdet  wurden  (Sinnacher  4,  2ö. 
206 f.  470,  V.  Hormagr,  Oeeeh.  TirtOe  2y  240,  282.  808 f.  305.  427.  438),  wurden 
Gerichtsherren;  vei'mieden  dir  Grafen  von  GÖrz-Tln'f ,  an  die  dnrcb  d^u  Theilungs- 
vertrag  vom  Jahre  1211  das  Gericht  St.  Michaelsburg  fei,  schon  überhaupt  möglic/u', 
tirolische  Qerichtsbezirke  als  Lehen  zu  vergeben,  im  wesentlichen  Unterschiede  von 
den  Grafen  von  Tirol-Gore^  eo  mttssten  sie  es  bei  eineni  so  icichtigen  Bezirk,  icie 
St.  Michaelsburg,  bei  einem  so  hedfutenden  Schlott'-,  ivie  dai  S'.iT-^'^-richlos.i  der 
8L  MichueUburger  war,  um  so  mehr  thun^  wenn  auch  dieses  Ge^cldtcht  nie  xu 
hSherer  MadU  gelangte*  IHe  Herren  «on  8L  MiehaMwy  blieben  t%oar  im  Lehm' 
beeitee  der  genannten  Burg  und  VaeaUen  der  Grafen  von  GorSf  t^er  dae  Land- 
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löblichen  markt  da  zu  8.  Laurenzen  in  dem  lantgerioht  za  Sand  Hiciluiels« 
purg  bemmbilidhen  und  yeraintlichen  mit  willen,  wiesen,  znegebnng,  mch 


fferieht  v>ord  wm  der  Burg  geirmni  und  betondem  Richtern  Ubetytibm  {NemHi/Ur 

Urkhch.  Xm.  412.  46S.  •'^>Jf>)y  die  ihren  .9ifz  in  dem  McirJct  Lort>nzen  nahmen. 
Doch  ab  da»  Gericht  Si,  MichaeUhurg  in  die  Hände  des  Kaiter»  Max  I.  kam, 
verpföndete  er  e«  sofort  an  den  Bischof  Melchior  von  Brixen,  dem  er  heurtSt»  um 
20»000  Gulden  Schlo'is  uytd  Ilerrschaß  Taufers  versetzt,  für  eint  weifern  Anleihe 
von  6000  Gulden  auch  ■nocli  die.  Schlö.s»er  St.  Michaelsburg  und  Heim f eh  und 
iiberliees  ihm  bei  einer  dritten  Anleilif  von  8000  Qidden  überdies  die  ikJilöaser 
SehSneek  und  UUenheim,  alle  diete  Btnym  mit  den  ÄemUm  und  G^orteftteii,  tceU- 
liehen  und  geistlichen  Lehe^i,  <iUen  Herrlichkeiten,  Nutzungen  und  Zugehörungen, 
vm  den  Pfandschitliug  von  2l.i>00  (dulden,  indem  er  die  weitem  10.000  Gulden 
auf  den  Zoll  am  Kunterstceg  schlug;  dabei  behielt  er  sich  nur  die  Appeüation  aUer 
0€ri^i*händü  in  der  Qrt^eeha/l  JVrol,  Bergwerke^  Landreieen  und  LmuUieium 

vor  (SUiUh.-Arrlilv    Urk.   Cop.  7,  72).     In  dfu  fof'jenden  Pecennien  erhöhte  sich 
allerdings  der  tfandschilling  schliesslich  auf  Sl.VOü  Gulden,  bis  es  zur  ersten  Ab-- 
lösung  kam.    Diese  nahn^  Erzherzog  Ferdinand  im  Jahre  1570  vor,   indem  er 
SL  Michaelsburg  an  Barthol.  und  Hallhntur  von  Welsperg  um  18.000  Gulden 
(1  f>.000?),  Schöncck  (in  die  Kiitiiy/,   llticnJidm  und  Ileunfels  an  andere  iirolische 
Adelige  wieder  versetzte  (Brixner  Archiv  Lade  lUlf  12  Df  14 D.  Pestarchiv  XXV J, 
Nm^  S18.  877),  Die  Wehperger  traten  aber  Amt  und  Landgericht  8t.  Michaels- 
hutg  schon  im  Jahre  1611  an  Johann  Freiherm  von  Schneeburg  ab.    Nach  dessen 
Zuriirksteliung  durch  seine  Fihen  vitrde  dasselbe  1~>^1  mit  den  andf^t-en  drei  Gf- 
1-ichtsbezirken  abermals  an  Brixen,  und  zwar  nun  um  die  tfandsumme  von  ^8.400  Gul- 
den vtraetst  (Srimer  Arehi»  Lade  181  ^  14  O;  16  B).   AJm  Bnhertog  MaaobnSUm 
der  Deutschmeister  die  vier  Herrschaften  am  24.  April  1612  WUrückgelost  hatte,  gab 
er  si^.  noch  in  dem  nämliehcn  Jahre  dem  Freiherm  FngeUiart  Diefrich  von  Wolken- 
stein (Brixner  Archiv  Lade  1-Jl,  17  F.  l'tslarchit}  XXV Nr.  S72j  um  11  1.400  Gul- 
den, SU  toeleher  Summe  inzwischen  der  PfgndsehiUing  angestiegen,  zu  Pfands,  der 
sie  im  Jahre  1(129  ditreh  die  Pfandverschreihung  vom  14.  Orfahrr  dtvi  k'öin<jlichen 
Damenstiße  zu  Hall  abtrat  (Pestarchiv  XXV 1^  Nr.  40U).    Dieses  behielt  die  Pfan^ 
schiften  anfangs  verreehnimgsweise,  dann  ohne  VerrecJmung,  aber  gegen  eine  Zt^ 
bueee  von  1200,  hierauf  von  1000  Guldeni  bi$  e*  die  Herrschaft   Lienz  im 
Jahre  fÜ.^'J  van  den  in  Concurs  gerathenen  Freiherren  V(ni  Wolkenstcin-lxodentck 
käujlich  an  sich  brachte.  Jetzt  stellte  das  Stift  die  drei  Herrschajlen  St.  Michaels- 
burg,  Sehone^  und  Uttenheim  xur  Befiiedigung  der  WoUten*tein*edken  Gläubiger, 
und  9War  Sf.  Michaelsburg  um  24.000  Oulden,  Schöneck  um  21.600  und  UUen- 
heim  um  10.000  Gulden,  also  alle  drei  «m  5r,.f:oo  Gxdden  zurück  (Pestarchiv 
XX  VJf  Nr.  49^).  Jetzt  wurde  St.  Miclioelsburg  abermals,  um  die  genannte  Summe, 
an  Brixent  Bieehef  Anten  von  Cfroemaf  vertrat  und  dann  neuerding»f  von  Kaüer 
Leopold  L,  zurückgelöst,  um  nochmals  und  diesmal  auf  lange  Zeit  vetpfändet  zu 
irerden.    Arn  8.  Ftbntar  107 8  erhielt  diese  Herrschaft  n'dmlich  Hans  Georg  Frei- 
herr  von  Künigl  nebst  SchÖneck  zu  Pfände  und  der  Pfandschilling  betrug  im 
Jahre  1718  für  beide  42.500  Gulden  (BiU.  tirol.  D.  828,  II  f.  26.  Ferdinand, 
Bibl.  IV.  f.  10,  S.  48).  Die  Küntgl  verllicl»-n  Im  P/amUiodf-e  '/i.f  zur  bairischen 
Uerrsdiaftf  zur  Errichtung  des  Landgerichtes  Bruntck  und  der  Aufhebung  der 
Pahimonttdgerichte  und  erlangten  #i«  iwi  Jahre  1817  tcieder,  doch  sagten  sie  im 
Jahre  1S26  die  Gerichtsbarkeit  hdm  und  1827  ward  St.  Michaelsburg  mit  dem 
Landgeri  hfe  Brnnrrf:  vereint,  das  mit  dem  Jeixigen' k,  k*  Beairksgerieht  Bruneck 
zusammenfällt  (Stajjier  2,  204  f.). 

Der  Markt  Lorenxen  i$t  »ehr  alt,  denn  eehon  tu  BSmerxeiten  heetemd  an  deMten 
Stelle  eine  wichtige  BlsUion  an  der  Strasse  von  Lienz  (Aguontum)  nach  Sterzing 
(Vijnteuum),  Liltttmnni  genannt  (Momvi*ert,  Coipu.^  inscri}»!.  lafin.  '',  fiffl.  f'>f>";, 
die  vielen  Funde  von  röviischen  Münzen  in  dieser  Gegend  sprechen  gleichfalls  für 
die  frühe  Beriedlung  dereelben  (Ferdinand.  Zeileehr,  3^  22.  71  f.).  Die  Sttlrm»  der 

V  'U  p rxvanderung  haben  jedoch  den  Ort  sicherlich  ganz  verniclUet;  dass  St.  Loremen 
aber  im  Mittelalter  früh  grösfere  Bedeutung  erlangte,  dafür  spricht  der  Umstand^ 
dass  es  der  Pfarrort  für  die  Orte  der  Umgebung  wurde^  die  zuui  Theil  schon  i» 
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in  beiweMn  des  edlen  und  pesten  Georgen  Baltenhoffers,  deraeit  pfleger  zu 
fiand  Kichaelsburg ,  und  aeiner  veatigkait  lantriohter  der  füraiehtig  und 
weise  Bolfgang  Walersdorfer,  als  geriobtsherrsohaft»  anstatt  der  obrigkait, 
onder  in  allen  ir  aller  nutv,  fUrdrnng  nnd  anfnemang  för  genoment  be- 
dadit,  betrachtet  mul  n  raintliohen  in  dem  rat  der  ganzen  gcmainen  nah-  6 
pam  des  markts  zu  Band  Laurenzen  gegen  hurtigen,  Vfie  die  unden  ieder 
mit  namen  in  der  peet  umb  dos  insigel  geschriben  und  noch  nachkünftig 
sind,  beschlossen  haben  in  den  naohvolgenden  ausgedrugkten  artigkelen, 
wie  die  nach  vergeh riben  sind. 

Nämlicht  n  für  den  ersten,  so  sol  hinfüran  zu  ewigen  Zeiten  järlichen  10 
Icdes  jur  mub  die  zeit  des  euntages  Letare  zu  tnittervaaten  oder  in  acht 
tagen  vor  odur  nach  angevUrlichon  durch  die  nachpurschaft  des  marktes 
zu  Sand  Laarenzen  mit  willen  und  gevallen  der  gerichtshcrrschaft  ainen 
haabtinann  under  inen  erwellen  und  setzen,  wie  dann  ietznnd  Jobst  am 
Egk  dnrch  die  nachparBcbaft  zu  ainem  hanbtman  erweit  und  geeetzet  ist,  15 
und  Bolichs  ambt  soll  alle  jar  umbgeen  und  umb  die  yorbenante  aeit  ain 
ander  baubtman,  der  ain  angee^ner  man  und  nicht  ain  ingehaus  ist,  ge* 
setzet  und  erweit  werden,  und  der  sol  dann  ain  jar  hanbtman  sein  und 
ain  ieder  nachpar  sol  und  will  dem  haubtman  gehorsam  sein»  wann  und 
der  die  nachparen  von  ir  aller  wegen  ervodern  ist,  so  ainer  anhaira  und  20 
ainen  mit  vodrunt,'  besroiffen  ist.   Und  welicher  nachpar  nith  dann  dos 
ambtä  d'.'T  liaublmanschati  entpetzm  und  nicht  sein  wolt,  den  sol  dann  aiu 
ieder  plleger  oder  richter  zu  Saud  Michaelspurg  darzu  hanthabcn,  ver- 
schaffen lind  gepiclcu  bei  aiuer  peen,  die  .si  darauf  setzen  und  benennen 
worden,  und  wa  dann  ain  nachpar  zu  8.  Laurentzen  ainen  haubtmann,  25 
wer  der  ist,  verachtet  und  nicht  gehorsam,  so  er  die  errodem  ist,  derselbige 
naehpar  ist  &n  alle  gnad  8.  Laurentzen  pfarkirchen  Terrallen  zu  geben  ain 
halbes  pfant  was  bei  der  wag,  und  ain  hanbtman  sol  und  mag  denselbigen 
ungehorsamen  darumb  mit  gericht  und  pfantung  benötten  zu  geben. 

Darnach  zue  dem  andern,  so  sol  albegen  iedes  jar  zu  der  vorbestimbten  30 
zeit,  80  ain  haubtman  erwellot  und  gesetzet  wirt,  auch  ain  metziger  cr- 
wellet  und  gesotzet  werden,  der  dann  der  gcrichts  herrschaft,  auch  nach- 
parschaft  dos  markts  zu  S.  Laurentzen  gevellip;  und  taup;enlichen  ist,  doch 
sol  ain  nachpar  oder  aines  uachparn  sun,  der  dann  darzue  taugenlichen 


der  ertten  JJälJle  dt«  iL  Jahrhundtrt  erwähnt  werden;  urkundlich  kommt  jedoch 
der  ente  Pfarrer  von  Lorenzen  nicht  vor  dem  Jährt  1201  vor  (Sinnaeher  4,  100)» 
AU  die  Grafel  von  G'örz  tn  den  Beribt  des  QeriehtahezirkeM  St.  MichafUburg  kavierty 
beftün.sfiijfen  St.  Lorett-rf^n,  wo  *i<!  seJh^f  vhhrhnU  und  ihre  Fiichter  in  der 
Hegel  sich  nufhidtm,  auJ/uHnid^  und  zwar  sichtlich  auf  Kosten  der  nahegelegenen 
iit^fUehen  Stadt  Bntnoek*  Sie  verliehen  den  Bewoknem  von  St  Loreneen  tteei 
Jahrmärkte,  am  St.  Thomas-  und  St,  Jndicatng  in  der  Fasten,  und  sur fiten  über- 
haupt die  Jtthnnärkte  von  liruneck  dahin  zu  ziehen  (lirixner  Archiv  Lade  97, 
4  C;  08,  7  Uj  JOJ,  8  A);  sie  errichteten  daselbst  eine  Zollslätte  und  beeinträchtigten 
hiedurch  dxe  briamerieehe  m  Bruneek  und  die  Märkte  daeelbst  (ibid.  .97,  .9  CJ, 
AnrJt  (Vif  ö.itrrreichiselirn  (1  f  )-hh!^l)ifuilirr  und  Iiirhfer  von  S'.  Mi'-ha>lshnr<i  be- 
mühten sich  zu  Gunsten  von  St.  Lorenzen  den  Aufschwung  Urunecks  zu  hemmen 
(ibid.  97,  6  DJ  und  unterkielten  datelbet  eine  Zolhfätte.  Kaieer  Josef  II,  erhöh 
dann  Bruneck  zum  Sitze,  des  KrHtoMtee  für  das  ganze  Pusterthal  utid  da»  obere 
Kisackgehiet ,  das  bis  zur  bairitehen  Herrechafl  daeelbat  verblieb  (Egger^  Qeeeh. 
TiroU  2,  S46;  <i,  298j, 
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ist,  Yor  andern  aiusern  mensohen  fürgeeeheii  yergttnnet,  so  li  des  hegen 
werden,  doch  darin  unverpunden  sn  aein,  und  ain  ieder  metaiger  aol  die 
gemeinde  fleieobpank  innen  haben  und  8.  Lanientaen  kixchen  yerslnaeii« 
auch  innen  halten  und  die  gemeinde  nachpaiaobafi  zn  ieder  leit  mit  dem 

6  fleisch  Tersorgen  und  Tereehen,  auch  gerechte  dee  lantgerichts  wag  geben 
dem  armen  als  dem  rriehen  nach  iedes  statten  und  vermügen,  wie  und 
ain  ieder  vermag  zu  bezallen,  es  sein  zwei  pfunt  oder  mer.  Er  sol  auch 
uiü  ieties  geben,  wie  das  au  im  Beibor  ist,  ochf^eii  fi;r  'm  hsen,  kuefleis«  h 
für  kncfleiscli,  i^iistrauiien  fnr  fjastraunen,  pehatfeu  lur  r^chaffen,  gais>»:'u 

10  <ür  *i;aissiii,  krlber,  auch  lemper  und  kitzer,  iedes  in  si  iner  gestalt,  und  kain 
unireuudih  uder  uugäbes  vich  nicht  metzigou  uoch  vail  haben  uuU  geben. 

£r  sol  auch  albegcn  zu  ieder  zeit  iedee  fleisch  geben  umb  das  gelt, 
wie  nnd  das  za  Brauncgkon  an  der  fleisohpangk  geben  wirt.  Desgeleiehen 
aol  er  die  kalbes-  nnd  aohaff>  köpf  in  seinem  gerechten  geltd  ablösen  nnd 

16  nmb  ain  zimlioh  gelt  geben. 

Auch  sol  er  das  vaia^)  oder  nnslitt  nicht  geTärlichen  noch  an  vil 
von  dem  fleisch  und  den  nieren  abnemen,  auch  wa  ain  ieder  metziger  den 
stich  von  dem  vich  will  Terkaufen  und  hingeben,  so  sol  er  den  ainem  nach- 
parn  zu  8.  Laurcnfzen  oder  ainem  g^eriehtsman  p;eben  vor  allen  andern 

20  äussern  leuten  umb  da^  gelt,  dm  im  ain  ander  auMcr  monsoh  daramb  gebea 
und  tuen  will,  wa  fein  uin  nachparen  begeren. 

Ks  8ol  auch  ain  melzger  kaiiierlai  vich  auf  der  gemainschaft  halten 
noch  darauf  hueten  auf  den  tUrkauf,  weiter  zu  verkaufen,  uud  wann  am 
ieder  metziger  süliche  gemainde  enrindung  und  betrachten  nicht  halten, 

26  beaiinder  Teraehten  und  nicht  na«^leben  wurde,  dann  so  sol  und  mag  die 
eraame  nadipaischaft  zu  B.  Laurenzen  mit  hilf  und  beiatant  aines  iedea 
pflegers  und  riditera  als  gerichtsherrsohaft  den  selbigen  metziger,  der  sich 
in  ungehorsam  und  widerspSnig  halten  ist,  Ton  der  fleisohpank  eniaetsen 
und  aiuen  andern  auf  nemen  und  einsetzen,  wie  oft  es  nott  wiU  tuen  und 

80  sich  mit  bewUrten  versuchen  bevindet. 

Darnach  für  das  dritte  von  weji^en  aines  härters,  darin  ist  der  nach- 
parschaft  willen  und  mainunsr,  das  man  sol  ainen  gemainen  härter  haben, 
und  weli(  her  uaclipar  der  gemainschuit  genitrsson  will,  der  sol  sein  vich 
für  deu  gemainon  hiiiter  keren  und  dem  härter  speis  und  Ion  geben,  wie 

36  sich  gcpüret  uud  von  aller  herkunu  u  und  gehalten  ist,  und  wa  ainor  oder 
mer  nicht  woU  für  den  härter  kcren  und  will  doch  der  gemaindo  geniessen 
und  darauf  hueten,  der  sol  dannooht  dem  h&rter  speis  und  Ion  geben,  wie 
ain  ander,  der  für  den  härter  kert;  aber  welioher  aelba  waiden  hat,  der  sol 
sich  der  halten,  und  welicher  lur  den  härter  gekert  hat  und  sein  vich  dann 

40  in  ain  alben  tuet,  der  selbige  aol  dem  härter  nur  halben  Ion  zu  geben 
schuldig  sein,  und  als  lang  das  yich  zu  alben  ist,  ala  lang  ist  er  dem  härter 
nicht  schuldig,  die  speia  zu  geben.  Auch  so  süllen  und  wellen  weder  ge- 
raainer  härter  nu'  li  kaiue  andern  nachparn  hirten,  noch  niemant  mit 
seinem  vich  sol  hueten  in  dem  velde  zwischen  den  stanp:en  besunder  anf 

46  der  gerechteu  gemainde,  uud  wa  dann  ainer  oder  mer  miihuelen  zwischen 
den  Stangen,  den  selbigen  sol  und  mag  ain  gerichtspot,  oder  der  darzue 
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vtrordtnt  wirt,  das  vich  nemen  nml  das  stallen  und  sol  von  im  gelöst 
werde u,  als  ob  das  vich  lu  deiu  veld  war  guugen,  wie  es  darmil  von  aller 
darmit  gehalten  und  gestrafft  worden  ist. 

Damaoh  fiir  das  Tierde,  das  kain  naohpar  in  dem  markt  za  8t,  Lau- 
zentsen  kainen  ingehansen  sol  ein  nemen  weder  man  noch  fintwen  &n  der  6 
naohpaxMhaft  aller,  aneb  geridiiebexreohaft  wissen,  willen  und  zoegebnng, 
beannder  es  sol  vor  am  ersten  an  ainen  banbtman  sn  St.  LaureDtzen  braebt 
werden  und  ain  haubtman  sol  es  dann  an  die  naohparschaft  und  an  die 
gerichtaherrschaft  bringen,  und  was  dann  da  znegeben  wirt,  lasst  man  be- 
echehon,  und  -wa  dann  sölidis  nicht  zucgcbrn  nnd  dannochl  nicht  helfen  10 
wurde  und  uin  in^iji'huus  man  oder  fraw  von  ainem  nachparn  eingcnomen 
wurde,  den  selbigrn  nachparn  sol  die  gt-richlshenschaft  mit  ainer  peeu 
darnmb  straffen  und  den  selbigen  ingehaus  aus  dem  markt  verschaffen 
aus  zu  ziechen. 

Darnach  für  das  fünfte^  so  sullen  wellen  die  obgemelte  naobparsobaft  15 
dee  markts  zu  St.  Laarentzen  siob  snsammen  faegen,  so  es  nott  will  sein, 
so  man  dnroh  ainen  banbtman  zusammen  ervordert  wirt,  und  doob  auf 
dos  minnist  ain  mall  im  jar  su  der  zeit  und  tag,  wie  oben  angezeigt  ist, 
und  da  helfen  ratt  schlagen,  aueb  betrachten,  was  dann  unser  aller  nutz 
und  aufoemuDg  nnd  das  pest  ist,  für  zu  stellen  und  dem  naobgelebt  werde,  80 
alles  getrcnliehen  UDgeTärlichen  zu  halten.  Und  des  alles  zu  warer  Ur- 
kunde, darmit  sölichor  ainmnetiger  vertrag  hinfüran  von  uns  und  nnsern 
nachkumon  ve?;t  nnd  statt  ^ciialten  werden,  so  ist  diser  brief  darumb  auf- 
gericht,  und  haben  alle,  ieh  Laurentz  Prngker,  ich  Synion  Krämer,  ich 
Bolfj^ang  Hchmid,  ich  Andre  Artzt,  ich  Asm  in  der  Sr  fitii  1,  uh  Cristan  25 
t^iainiiauütier,  ich  Michel  Zimmermau,  ich  Jörg  Pegkh,  Haus  i't-gkh,  ich 
Sebastian  Maler,  ich  Voyt  Schneider,  ich  Lienhart  Läntzinger,  ich  Lienhart 
Schneider,  ich  Hatheis  lfetzi<;er,  ich  Sebastian  Sohmid,  ich  Hanns  Bader, 
ich  Jaoob  Urmaister,  ich  Jörg  Pytscbelm,  ioh  Jörg  Fader,  iob  Ulreloh 
Gärber,  ioh  Barttime  Fytsohelm,  ioh  Jorg  Sohneider,  ieh  Hanns  Kreyden«  80 
weyss,  ich  Gregori  Pyntter,  ich  Jobst  am  Bgk,  als  auf  die  zeit  ain  haubt- 
man  für  uns  alle  nnd  unser  aller,  nachkumen  mit  ffeiss  erpeten  den  ob- 
gemelten  edlen  und  Testen  Georgen  BalttenbofiVr  als  pffeger,  das  s^ 
vostigkait  zu  ainor  bcvcftung  und  beatättigung  ditz  handels  seiner  vestig- 
knit  aigen  insii:el  liie  unden  daran  gehangen  hat,  seiner  vestigkait,  auch  36 
insigel  und  erben  an  schaden,  und  des  sind  gezeuj^'en  die  erbern  Nicklas 
Vbelstuiuer,  IS'ickhis  l'ac  liman  zu  Sälen,  Ruepreulit  von  Sand  Martein, 
Michel  in  dem  obern  Mulpauli  und  Lienhart  zu  Ainhens^ern  aut  Ellen. 
Und  ist  beschehen  nach  Cristi  gepurde  iu  der  jurzal  fuufzeheuhundert  und 
neun  jar  am  suntag  Jubilate,  ist  der  dritte  suntag  nach  ostem.  40 

IL 

Hrüjdi  in  mttkapt,!)  Xr.  12,  lU,  A. 

Zu  wissen  sei  gcthan  meuigclichen  hiemit  offenbar  in  disem  ge- 
mainschaftbrief,  wiewol  im  verschinen  funfzeheuhundcrt  und  neunten  jar 
aiu  ersame  biirgexliche  naobperschali  des  markts  zu  Sand  Lorenzen  im 
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landgcricht  Michelspurg  mit  hilf  und  raih  der  laadgerichts-obrigkait  zu 
Uiohebpurg  vonwegen  befUrdenmg  und  erhaltung  gemeines  diu  ain  poUioö 
und  ordouDg,  wies  in  der  nachpersdliaft  mit  Terordniuig  aises  haubtnuiui» 
aofbenmng  aines  mezgen,  waidnuDg  nnd  behüetong  des  yichs,  «iliaUimg 
5  der  hirten  nnd  eioDemimg  der  ingeheusen  und  in  anderweg  solte  gehalten 
werden,  furgenomen,  aufgericht,  auch  in  brief  und  sigl  verfasst  wordeOf 
sein  doeh  Rcitmals  allerlai  mengl  fttr  nnd  eingefallen,  darin  einsehnag  tu 
thupn  und  weitere  Verordnung  fÜrzenemen  von  nötteu  sein  will,  derowege-n 
sich  die  hernachgemelten,  ain  erpfimo  nachperschaft  des  markts  zu  Sand 

10  Lon  nzen,  mit  hilf  und  rath  des  edlen  und  vesUa  Carl  Miillstoiti-rs  zu 
Maurn,  pfiegers  zu  Michelspurg,  aueh  dos  vesten  fürnomcn  \Volf  Sollec 
det}  eitern,  iaudgürichts-  und  kostenainlsverwalttrs  alda  zr  Miohilspurg, 
als  irer  fürgesezten  obrigkait,  uachvulgeuder  liaehperUcher  orduuug  und 
gemaines  nnzes,  die  hinfiiran  ewigclicben  Test  und  stät  soll  gehalten 

16  werdeD,  entschlossen,  anofa  hiemit  in  kraft  dits  briefii  fuigenomen  und 
vorordent.  ^ 

Als  nemblichen  und  fürs  erst  solle  der  obbemelt  vor  anfgericht  ge- 
mainschaftbrief  alles  seine»  Inhalts  durchaus  bei  wilden  nnd  kreften  pleibeo, 
all  ain  ob  in  etlioben  derselben  artidn  hemaeh  pessere  erleutterung  be- 
20  Schechen  wurde,  soll  es  mit  denselbon  artiggln,  wie  hernach  steet,  gehalten 
weiden. 

Fürs  ander,  wiewol  in  gomciteii  autj^erichlen  gemainschaftbrief  be- 
i^iifl'c  ii,  so  oft  ain  haubtman  die  uachper«chatt  zusaiueu  wissen  lasst,  da* 
(Ii  inscllxn  die  gehüiüum  gtkist  werden  soll,  befindt  sich  doch  oft,  da.- 
tuauichor  umb  schlechter  ursach  willen  ungehorsam,  auspleibt,  dcrhalbeo 
ist  ainer  ersamen  naohpersohaft  Verordnung,  wann  ain  haubtman  die 
naehperschaft  wissen  lasst,  dass  ieder  persondlich  gehorsam  ersohetnss 
und  nit  ainem  andern  seiuen  gewalt  zu  geben  macht  haben  soll,  er  sei 
dann  mit  sondern  eehallen  geschäften  beladen,  mag  er  sieh  gegen  dem 

30  haubtman  entschuldigen.  Wollicher  aber  hierin  on  genuegsame  bewertliche 
Ursachen  ungehorsam  ht  und  nit  orscheiot,  der  soll  darumben  durch  die 
obrigkait  gestrafft  werden  um  2  pfunt  perner. 

Zum  dritten  soll  ain  ieder  nuchper  «ein  rieh,  rinder  und  schweio, 
albeg  von  sand  Jörgen        hunzt  auf  «and  Michels  tag  für  den  gemaineii 

85  hirtoQ  keron,  aueh  ain  iodir  den  liii  teu  im  numer  zu  morgens  um  vier  uhr 
und  after  Lurentio  um  fünf  uhr  ..u  essen  geben,  damit  die  zu  gepürlicher 
zeit  das  vich  austreiben  mügen;  ob  aber  ainer  oder  mor  sein  vich  sonderbar 
durch  seine  selbs  hirten  auf  der  gemain  hüeten  lassen  wolt,  soll  doch 
derselb  sein  Tioh  allain  an  denen  orten  täglich  hüeten,  wo  der  gemain  hirt 

40  das  yich  denselben  tag  hüet.  Er  soll  äuch  nicht  dest  weniger  schuldig 
sein,  dem  hirten  speis  und  Ion  zu  geben,  allermassen,  als  obs  der  gemais 
hirt  gehüett  hett. 

Auch  soll  ieder  nachper  von  dem  vich  und  schweinen  oder  faoken, 
klain  oder  gross,  gleich  speisen,  aber  das  hirtenlon  soll  von  den  gros^io 

45  Schwein  mer,  dan  von  den  facken,  nur  h  rath  etlicher  nachpern  bezallt  wer- 
den. Wo1!i(dier  sif-h  den  uhvr  verwidert,  der  ^^oll  fur  am  iode«,  !»o  er  di'io 
hirleii  nit  ^^elten,  vier  krei/er  und  dm  hirten-lon  t<i[t[ielL  zu  bezalleu  ver- 
fallen sein»  darzu  durch  die  obrigkait gcätrutl't  werden  umzwai  phunt  perner. 
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Es  soll  auch  ain  iedor  haiibtmfin  albejr  zeitlich  um  die  hirten  sehen 
uud  mit  lienäulbeu  mit  ruth  etlicher  uuchptirü  uoch  vor  sand  Jörgen  tag  um 
den  ]<m  dingan  und  abpreohen  nnd  biarin  an  aeinom  Tleiss  nioht  ejr- 
winden  lassen. 

Zum  Tierten  aoll  kain  naobper  sein  Tioh,  vor  nnd  ehe  der  hirt  ans-  6 
tteibt»  an  die  waid  nnbehnet  auskeren,  andh  das  viobt  wann  die  genudn 
hirten  in  mittag  und  abent  haimbtreiben,  vleiasig  einthnen,  damit  das  nit 
andern  su  sobaden  gee,  bei  der  straff  ain  phunt  perner. 

Darzue  soll  kain  naohper  sein  vich  herbst-  oder  langs-zeiten,  noch 
im  sumor  weder  auf  die  gemain,  noch  seine  selbf?  grünt  unbehüet  auskercn.  lO 
Wellichcr  aber  dawider  haiulclt  und  sein  rieh,  rinder  oder  sclnvein,  iemant 
zn  «schaden  goet  und  befunden  wirt,  darumben  dann  dem  herrn  lantrichtur, 
dcÄglüiclien  dem  huul)tnian  oder  gericht^diener  oder  deme,  so  darzue  ver- 
ordent  werden  moclit,  giuuben  gesezt  werden,  der  büU  schuldig  sein  deme, 
80  ea  SU  schaden  gangen,  für  ieden  hübt  zwelf  kreiaer  für  den  schaden  au  16 
bezallen  nnd  daraue,  (^das  Tieh  werde  gephent,  eingetlian  oder  nit),  sohnldig 
sein,  iedes  habt  Tom  herrn  lantriohter  mit  drei  kreiaer  nnd  yom  geriohts* 
diener  mit  swen  kreiaem,  wie  von  alter,  au  loesen»  anoh  neben  dem  gegen 
der  obrigkait  um  ain  phunt  perner  in  der  straff  nein;  wan  aber  etwo  dareh 
na^ü'^sigkait  der  hirten  iemant  ainich  vich  zu  schaden  gieng,  denelb  soll  80 
kain  straff  verwürkt  haben,  noch  ainiohen  schaden  abtragen. 

Zum  fünften  soll  nin  ieder  mezc^er  liinfüran  nit  mer  als  fünfand« 
ZWaiozig  hübt  klain  vich  auf  der  gemain  zu  hüeten  macht  liaben. 

Es  soll  auch  der  mezger  kain  vich,  vil  weniger  die  pesten  habt,  im 
jar  verkaufen,  noch  wegk[geheuj,  noch  auf  der  gemain  alhie  halten,  sonder  25 
die  gemelte  zull  zur  uotturft  des  fleitichwerchs  alhie  geprauchen. 

Es  ist  auch  aigcns  beschlossen,  das  der  mezger  hinfüran  herbstaeiten 
on  sonder  erlanbnns  kainem  anf  seine  roggen  oder  stuok  sein  rieh  hüeten 
noch  eaen  lassen  soll;  wo  das  aber  beseheoh,  soll  er  der  meager  demselben 
albeg  für  ain  habt  awen  kreizer  für  den  schaden  bezallen  nnd  darzne  dem  80 
richter  von  ledem  habt  drei  kieizer  nnd  dem  geriohtediener  zwen  kreizer 
straff  geben. 

Es  soll  auch  die  wag  jerlieh  im  eingang  des  jars  durch  die  obrigkait 
lind  cllich  nachpern  besieht  und  abphecht  werden,  und  was  hunzt  auf 
funfuudzwainzig  phunt  vleisch  kauft  wirdet,  soll  er  bei  der  schüsselwag,  35 
aber  was  darüber,  bei  der  schm  llwag  wegen  und  geben. 

Zum  sechsten  soll  kain  nachper  wissentlich  ainich  uufrisch  vich, 
rinder,  nocli  schwein  dem  gemaineu  hirten  fiirkeren,  noch  auf  die  gemain 
und  an  den  prunneu  treiben  uoch  geen  lassen,  bei  der  straft,  wanns  un- 
geTor  geschieht»  zwai  pfhnt,  wo  eeaber  mit  gefar  besohäch,  soll  er  laut  der  40 
lantordnung  gestrafft  werden,  auch  dem  gemainen  hirten  nach  der  be- 
mefiing  kaine  sohwein  förkem,  sie  seien  dan  geringte,  bei  der  atraff  ain 
phnnt  perner. 

Item,  es  soll  kain  nachper  sein  vich  an  Oberstoeklstain,  allweil  das 
traid  auf  dem  yeld  steet,  hinaus  keien,  noch  waidnen,  wie  dann  yon  alter  46 
herkomen. 

Dergleichen  soll  kaiticr  kain  rnss  noeh  gens  weder  bei  tag  oder  nacht 
anf  die  gemain  hüeten,  treiben  uoch  waidnen,  wie  von  alter  herkomen;  wan 
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das  aber  beächech  und  g&pheut  wirdt  »oll  er  dem  herru  richter  seclis  kreizer 
und  dem  gerichtediener  drei  kreizer  Ton  ledern  bäbt  bezallen. 

Zum  aibenden  boU  ein  haubtman  sohuldig  sein,  eeln  aufiMheii  in 
haben»  damit  dnroh  frembde  personen  kain  yich,  noch  8<diwein  auf  diaer 
6  der  naohpexeohaft  gemainaehaft  anfgehalten  oder  gewaidnet  werde,  aonder 
dieselben  Ton  etundan  mit  dem  yioh  vort  zu  treiben  yerordnen,  wies  dan 
Inhalt  der  lantordnung  verpoten  und  Ton  alter  herkomen,  sonderlich  auch, 
wan  man  ie  zu  zeiten  oxen  auf  die  gemaiu  stellen  will,  sollen  dieselben, 
80  inen  das  hey  oder  fiictorun«^  geben,  das  Hey  auf  die  f^rics  legen,  damit 

10  der  waid  sovil  mü<^lich  verschont,  auch  der  zoin  rerhiiet  werde;  der  aber 
das  hey  nit  au  dise  ort  auf  die  grics  legt,  der  «oll  ajbej;  \\m  zwai  phunt 
perner  gestrafft  werden,  dergleichnn,  williche  die  oxen  nit  au  diestlbtü 
ort  über  bschechne  warnuug  btellou  welle u,  die  solk-u  auch  zwai  phunt 
perner  straff  yerfidlen  sein. 

16  Zum  achten,  was  gemeiner  naofaperadhaft  zu  pauen  oder  zu  machen 
noth  iat  und  fömemen,  dieselben  gepeu  aoll  ain  hauptman  sambt  aineo 
paumaiater,  den  ime  ain  naohperaohaft  zuegibt  oder  yerordent,  treulich 
Terriohten.  Da  U  durch  ain  nachperschaft  angelegt  und  erberliidi  be- 
zallt  werden.  Wellicher  aioh  dea  widert,  der  soll  um  zwei  phunt  perner 

20  in  der  obrigkait  straff  sein. 

Zum  neimten  soll  hiomit  genzlich  vcrpotten  sein,  da«  kain  nachper 
im  markt  ainichen  har,  wuder  in  padstuben,  iiachofen,  noch  kachlolen  oa 
vorwissen  und  ziiegebcn  dtr  obrigkail  und  divirr  nachpern  allhie,  welicho 
die  obrigkait  zu  >'i(li  lunien  wirdot,  di  r  das  zuvur  dem  haubtman  soll  au- 

2ö  ;:aigeu  und  der  liuubtmau  der  obrigkail  türtragen,  zu  dorren  einlege. 
Wellicher  aber  das  iiborfart,  der  soll,  so  oft  ers  thuet,  zwai  phunt  perner 
straff  zu  bezallen  verüallen,  daneben,  ob  ainem  oder  mer  nadipem  durch 
daaaelb  hardörren,  es  werde  im  bewilligt  oder  nit,  ainicher  sohad  besohecfat 
aobttldig  sein,  dem  oder  deneelben  die  schaden  abzutragen. 

80  Zum  zehenden  soll  niemant,  weder  ai^gcsessne  noch  ingoheuson,  bei 
dem  obem  pmnnen,  sonderlich  von  sand  Martin»  tag  hunzt  auf  doi  herm 
suntag  gar  nicht,  sein  gesiud  weder  fleisch  noch  anders  waschen,  noch 
siidlen  lassen;  aber  zri  der  andern  zeit  im  jar  mag  man  doch  nit  nnlnstiga 
geschirr  als  ...  in  der  s[enk]grueben  waschen,  aber  (?)  in  dem  prunuen 

35  nicht  schwenzen. 

Itcin,  kain  körich  zum  prunnoo  schiilti  ii,  auch  kaino  pottichen, 
rueben,  noch  puitioheu  oder  ander  unsauber  gc^chirr  ulda  beim  pruunea 
waschen,  abgiesscn,  noch  vil  weniger  kamich-geschirr  in  den  prunnen 
waichen,  noch  ain  ror  under  sezen  und  Ubergeen  lassen.  Dergleichen,  bei 

40  dem  andern  prunnen  soll  auch  kain  nachper  in  das  trog,  noch  kästen  kein 
geschirr  einwaiehen.  Wellicher  aber  des  aines  oder  mer  überfart,  der  aoU 
iederzeit  das  geschirr  verloren  haben  und  darzue  für  iedc  verprechung  der 
herrschaft  sechs  kreizer  peen  Yerfallen  sein;  auch  ain  ieder  nachper, 
dergleichen  gaschirr  im  prunnen  ligen  fludt,  macht  haben,  dasaelb  wegk 

46  zu  werfen  und  damit  nicht  gcsindt  haben. 

Zum  aimilctii'n  «oll  ieder  nachper  zum  wenigisten  tlN'  (juott»  inbi  r, 
und  so  ult.^  noih  ist,  die  kematt  vlei^sis:  la-ssen  kern,  auch  der  haubtmau 
und  gerichl«dieuor  zu  etlich  mal  im  jar  herumb  geen  die  kemath  bosichtefii 
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und  wellioher  befanden  wirt,  das  er  den  kemath  in  aim  quottember  nit 
kert  bat  oder  unsauber  und  unvleiteig  getehen  wurde,  auch  welHoher  dem 
geriohtsdiener  ungebiirliohe  wort  in  beeiohtung  der  kemat  gibt,  der  soll 
darumben  gestrafft  werden,  ^c  gen  dem  herrn  püeger  umb  eeohs  kreizer  und 
deme^  so  den  kemath  besieht,  auch  sechs  kreizer  bezallen.  6 

Zum  zwelften,  nach  dorn  dis  hiesig  vorwaaser  an  im  selba  im  jar 
oft  trütb,  uiul  damit  das  wfi?«er  im  wasf^erpeth  o  weniger  s;etrüebt 
wprfle  und  liixs  vidi  desselben  geniofsen  inui:,  soll  mau  kaineii  vincii  in  das 
trug  oder  wasserpeth  ledig  hineiu  werfen,  sondern  in  kesäl  mag  man  woll 
Tisch  ü(it;r  krebs  hinein  sezen.  10 

Zum  dreizehenden  soll  ain  ieder  liuublmau  jerlicbeu  zu  uusgaug  des 
jars  seiner  hanbtmanscboft  aufrichtige  raitung  thuen. 

Zum  vierzehenden  und  beschluas,  wae  kunftigcliohen  durch  den 
merrem  thail  der  nachperschaft  Tonwegen  gemeines  nuz  furgenomen,  ge- 
handelt und  Torordent  wirdet,  das  sollen  die  andern  abwesenden  oder  bei-  16 
wesenden  nachpern  zu  halten,  demselben  zu  geleben  und  nachzukumen 
schuldig  sein,  bei  der  straff  von  zwei  phunt  perner.  Und  wellioher  nachper 
der  obbeschribneu  artiggl  ainen  oder  mer  überfart  nnd  nit  halt,  der  oder 
dieselben  sollen  durch  die  obrit^kait,  wie  ob  etat,  gestrafft  werden  und  alle 
obbi  meltc  stratfen  sollen  haibe  der  obrig^kait  und  d(M'  ander  halb  thuil  20 
der  nacbperschaft  unnacblüsyig  zueaicen  und  volgon.  Welliilu?  iezt  ob- 
geechribne  straffen  nnd  inuseien,  die  angedeul,  ain  ersame  luicapeTschaft 
also  selbä  erwullt,  bestimbt,  fürgenomen,  ausgesozt,  benent  und  innen  auf- 
geladen haben,  dcmc  allem,  wie  ob  stat,  also  getreulich  und  vloissig  nach- 
zuknmen,  zu  geleben,  zu  halten,  zu  Tolzicben  und  darwider  nicht  zu  96 
handien,  haben  die  fiirnemen  erbem  Jakob  Bgrer,  Caspar  Wildporger, 
Kiclas  Mairegger,  Michael  Warath,  Matbess  Merz,  Andre  Ziegler,  Fridreich 
Hebenstreit,  Fetter  Fnz,  Mathes  Kruenseisen,  Conrat  Oraspeunterer,  Hans 
Ziegler,  Lienhart  Bernwerth,  Hans  Worath  fiir  sein  person,  als  Inhaber 
des  Karners  haus,  Urban  Urmaieter,  Klasi  Kruenseisen,  Jakob  Kofier,  Andre  30 
Duck,  Michel  Meürl,  mesner,  Michel  Pit^cholin,  Gregori  Vischer  für  sich 
selbs  und  innanun  der  abwesenden  irer  mitnachpern  dem  obgemelten 
herrn  phleger  Carl  Müllstelter  mit  mund  und  band  zuegesagt,  globt  und 
versprochen,  aucb  di-sswogen  zu  stand vester  krat\  und  warknng  diser 
buudlung  begerfen  ain  ersame  nacbpersschaft  hierüber  ordeuliob  briet'  und  35 
sigl  auizureohlcn  uud  innen  mtlzulhailen,  alles  getreulich  und  ongeverde. 

Zu  waren  urkunt  so  hat  mergedachter  herr  phleger  Carl  Mfilstetter 
als  obrigkait  auf  ylei^sig  und  emstlich  pitt  und  begerr  obgenanter  mit 
namen  besohribner  ainer  ersamen  büiger'  und  naohpersohaft  zu  Sand  X*o- 
renzen  sament  und  iedes  insonders  vleissigen  und  ernstlichen  pethe  willen,  40 
80  sie  an  inne  herrn  pbleger  selbs  gelegt  haben,  seiner  vest  aigen  angeborn 
insigl  an  disen  geniainschaftbrief  gehangen  und  denselben  damit  bcchreftigt, 
(doch  ime  herrn  phleger,  seiner  vest  erben  und  insigl  on  allen  sühadcn), 
volgunts  der  naehp(  r?chaft  densi  lben  auf  ir  beger  zu  banden  gelifTert. 
Zeugen  «oUiebcr  ir  der  nachpern  pethe  um  das  insigl  soind  die  ersamen  45 
erbern  Murtin  Koptsgnelifr,  Scliraff  l  zu  Ilungg«  n,  Harllilinc  ( J uggenprrger 
zu  Manta,  Lorenz  Faciiler,  Hanü  Obermair,  je/.t  Korer,  und  Hans  .Saiher, 
die  drei  zu  Keupertiug  alle  im  laudgerioht  MicheUpurg  gesessen.  Ueschcchen 
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am  fonfündswainzigisten  tag  monats  maxoi  tob  der  geburt  Jhesu  Cristi, 
unRor!^  liebrn  herrn  und  selligmaoher»»  xu  cellen  im  fanfzehenhandert  and 
funfundsechzigiBten  jare.*) 


48.  Moos.^"^) 

AfpkrXuI«.  «OM  Jahn  HSO,  Fol.  i4  Bt.  im  Ar^iv*  m  Lortmm :  Vidiiiii«rta  abiehiill  instektadm 
Mt{k»lbri«fs,  so  von  der  gomclnde  und  nachbarschaft  MoB  und  St.  Mwttn  d«i  taiidf orielit»  St.  ]lt> 

«bMbbarg  »DQo  1668  «rricht  worden. 

fintliöhen  BoUen  noch  und  för  und  f&r  alle  jähr,  nnd  iedes  jähr  in- 

5  Bonder«  zu  st.  Georgen  tag  unter  jenen  inneren  burgfriden  ein  liauptmann 
und  drei  forstner,  als  einer  zu  St.  Martin,  der  andere  zu  MoÜ  und  der 
drite  zu  Söll  fürgenomen  und  bestöllet  werdon.  Bu^  sollen  der  oberkeit 
die  pfiiclit  orslaten,  allem  deme  iedor  zeit  Üci^sin^  nachzukomen,  was  iedcr 
haupimann  und  die  forstner  kraft  dies  ariicuibriefs  zu  thnen  schuldig  sein 

10  bei  der  straf,  sollen  ihr  böstes  aufsehen  haben  auf  aller  thail  und  gemeinde 
im  inneren  burgfridon,  die  markungen  dieser  gemeinschaft  jährlich  mit 
etlichen  nachbaren,  die  sie  darzu  neiucu  nollen,  zu  beäucheu  uud  zu  be- 
Biditigen  nnd  niemande  gestaten,  über  solehe  märk  herein  au  hfiten  oder 
SU  Waiden»  und  wo  ele  fremdes  rieh  auf  der  burgfiridner  thail  uud  gemein- 

16  Behalt  antreffen,  daBaelbige  xa  pf&aden  und  an  den  ordentUehen  pfandladen 
zu  treiben  und  zu  bringen.  Wann  ei  daran  hilf  und  beiBland  bedöifen, 
soll  es  ihnen  durch  ein  naohbaiaohaft  beschehen.  Wurden  aber  die  baupt- 
leut  und  forsinere  diesen  betraoht  übeiüfthren  und  dessen,  so  ihnen  auf- 
geladen worden,  nicht  treulich  ausrichten,  so  soll  ein  ieder,  so  oft  er  es 

20  übertritct,  zur  straf  ein  halben  gülden  verfalleu  sein  uud  dieser  betracht 
nicht  desto  weniger  bei  kriiften  verbleiben. 

Zum  nndern  soll  der  alte  Schröck  gefreit  und  in  bann  gelegt  gein, 
der  gestalteu  auch  tirohiu  verbleiben,  das  niemande  keinerlei  holz  daraus 


*)  Auf  da-  Mückaeilt  ttefU:  Den  30  Apprill  1725  bei  offentler  zusamenkoDfl 
abgeldBBB  werdea, 

Dr.  J*  F.  TBchnsy,  Pfleger. 

**)  Du9  Dvrfiän  Moöt,  tüU  8L  Martin  wnd  Saaien,  FraeHonm  der  OrU- 
gemeinde  St.  Lorenaen,  md  im  Jehre  i869  84  Häu$er  und  SUl  Cfsso:  2.7.7 j  Bs- 

tcohner  zählend,  mwtt  ein$t  mit  dm  fjeitnnvfcn  r^ten/alU  in  nächjfitr  Nii/it  th* 
Schlouu  St.  MichatUhurg  gtUgenen  OrUcha/ien  einen  Burgfiieden  gebildet  hahm^ 
toovon  aUerding*  muter  den  m  ofn^/cn  Weitthume  voiJUidUehen  AnhalUpunkten 
bereits  im  17.  Jahrhundert  keine  Kunde  mehr  vorhanden  i*l.  Das»  St.  Michaelt- 
burg das  xcichtigate  Schlos»  im  Gerichte  gleichen  Namen»  gewesen  und  schon  frOk 
»ehr  bedeutend  erscheint^  wurde  bereit«  gezeigt  ($ieJie  Seite  45S f.j;  zur  Entstehung 
de»  Burgfrieden»  dUrfie  aber  der  ünMemd  den  Anlas*  geboten  haben,  d<u$  die 

Herren  von  St.  Michael ihnnj  nicht  zti'/Irirh  Iiihaler  dei  Gerichftn  nindrn,  hhc 
da»  frühzeitige  Verschwinden  des  Burgfriedens,  an  den  nur  das  Volk  noch  länger 
»ich  erinnerte,  »ich  au»  dem  frühen  Erlö»chen  des  ötschlechte»  der  Michaelsburger  iin- 
gezwungen  erklären  Uisst.  Die  Herren  von  St.  MichaeUbmiyf  ursprünglich  brixnerische, 
dann  tirolLichc  nml  (jörziache  Minixfcrialen,  blü/Uen  vom  Ende  des  12.  bis  Ende 
de»  14.  Jalirkunderi»  (Sinnacher  4,  2n.  206  f.  u.  a.  a.  0.  Neu*t\fter  UrkbcL 
Nrn,  iSÖ,  m  if.  a.  e.  Hwmaifr,  BeUr.  2,  IBO.  197.  289  f.  387  f  Oeeeh,  TSret* 
$40,  289  u,  a.  o.  OJ. 
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nemen,  noch  darinnen  J»ch1ap:cn  ?olle,  darauf  auch  ein  hauptmana  und  die 
for^tncr  ihr  fleissiges  aiiiinorkon  haben  ;<olli'n,  aber  der  ie(zip:o  bannwald 
oder  »Schröck  soll  nur  p;efreit  sein  5  jähr,  die  nächsten  von  dato  dies  briefa 
aneinandi  r  folpfoiul,  dariniu  n  auch  niemande  holz,  was  es  seie,  schlagen 
soll,  e8  wäre uauu  such,  daü  einer  aus  der  uachbarschaft  eines  zimmer-  5 
holx  zu  seiner  Ihanenoidoift  Tonneten  hötte.  Dasselbe  soll  er  aber  dem 
hanptmann  und  foxstnezen  anzeigen,  die  es  ihme  darüber  yergonnen  and 
die  ansah!  benennen  und  ansseigen  sollen.  Dieselbe  anzahl  mag  er  zu 
seiner  nothwendigkeit  schlagen  nnd  nit  mehr.  Welcher  aber  ohne  Tor- 
wiesen  und  auazeigen  eines  hauptmanns  und  dar  forstnoro  in  dem  alten  und  10 
nenen  8chröok  nnd  bannwald  ein  holz  schlagt,  der  soll  von  iedem  stam, 
den  er  geschlagen  hat,  1  fl  zur  straf  unnach läßig  verfalieo  sein. 

Zum  dritten  soll  firohin  keiner  in  buri;friden,  er  seie  gleich,  wer  er 
woilo,  auf  ihrer  aller  thaii  und  gemoinschalt  nit  mehrers  zimmer-  öder 
uuderis  holz,  auch  spelten,  stocken,  zaunring  und  dergleichen  schlagen  und  16 
machen,  als  er  zu  seioor  ^imlichen  hausuothwendigkeit  bedirftig  ißt,  auch 
keiner  weder  zimmer-  oder  brennholz,  noch  auch  weder  spelten,  stocken 
oder  zauuriüg  aus  dem  burgfriden  verkaufen  80U0.  Der  aber  hier  wider 
holz  ausser  dem  bnrgMden  verkauft,  der  soll  yon  iedem  fiieder  1  fl  zur 
pen  Terworkt  haben.  Anch  welcher  Spelten,  Stöcken  oder  zannring  aus  so 
dem  bnxgfriden  yerkanft,  soll  selbiger  um  toppelten  wert  der  verkanlten 
spelten,  Stöcken  oder  zaunring  gestraft  werden.  Dahezo  ein  ieder  hof-  und 
hausherr,  der  ingehäusen  hat,  auf  dieselben  gute  achtung  und  das  aufgehen 
haben  solle,  das  ihre  ingehäusen  wider  deme,  was  hieoben  in  diesem  driten 
punkten  und  artihel  geschriben  stehet,  auch  keineswegs  handlen,  und  S5 
wofern  der  hof-  oder  hanslu  rr  weiß,  daa  sein  ingehäus  Tcrraclfen  driten 
punkten  hat  ühertrött-n,  nnd  di  r  haiislierr  thuet  ihue  ingehäusen  hicrumen 
beim  fflinrigen  ort  zur  abkuiuuug  der  verdienten  straf  nit  anzeigen  und 
bcnaniräen,  so  soll  dargegen  der  hausherr  iedes  mahl,  so  oft  es  geachichet, 
um  2  fl  geld  unnachläsbig  gestraft  werden.  30 

Zum  vierten  ist  auch  wegen  der  läpnussen  eigentlichen  beschlossen, 
worden,  das  ein  naohbar  in  des  anderen  naehbar  habenden  l&pnne  fttrohin 
bei  der  straf  nach  gestaltsame  des  Terbröchens,  sonst  anderes  nichts  zu 
thuen  hat,  noch  zn  thuen  haben  solle,  als  blos  die  blumbesnchnng,  welche 
die  naohbam  in  den  läpnussen  wohl  haben  können  und  niemande  verwöhrt  85 
ist,  Wae  nun  ictzt  und  auch  hinfirdere  ein  nachbarschaft  für  lerchen  zum 
brunnenrohre  bedirftig,  sollen  dieselben  in  Tschadunößer,  des  zunächst 
an  den  läpnussen  slosst,  auch  gemein  ist  und  der  ganzen  uachbarschaft 
gehört,  genomen  werden,  alldicweilen  die  einhaltung  der  brunn  auch  den 
gemeinen  nutzen  antritt,  und  ist  es  vouuothen,  da.s  ein  hauptmanu  oder  40 
die  forstner  sollen  befragt  werden,  wann  man  berierte  lerchen  zum 
brunuenrohr  schlagen  will,  soll  das.sflhiu-  auch  erfolgeu  und  beschelien. 

Zum  fünften  sollen  hintiidera  iu  J)i  uunach  keine  andere  roß  und  iiUer 
ZU  weiden  gebracht  werden,  als  was  in  diesem  burgfriden  seind  gewinteret 
worden.  Damit  aber  solche  roß  und  filier  alda  in  Brunnaoh  yerbleiben  45 
müssen  und  daraus  nit  kommen  können,  dahero  auf  andern  weiden  nit 
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betröten  werden,  seind  dcmonooh  der  hauptmann  und  die  fontser  kraft  dies 
briefa  achnldig,  auf  ihren  kosten  die  lacken  darnach  zu  richten  und  zu 
Toneken,  das  dieselben  iederzoit  gut  zugemacht  sein.  Darfür  hat  der  hanpr- 
ronTin  und  die  forstner  das  s-(rÖbmad  in  diesem  Brunnach,  aber  erst,  was 
6  rs  nach  st.  ilichaels  ta>;  abgi(  bt,  ohne  was  erstattung  zu  gonüßen,  auf  das 
ßiii  aufs  Bruuuach  brsBer  üclitung  geben.  Wurde  aber  zuwider  dieses 
artikels  vieh  zu  weiden  in  Urunnach  kert,  ist  auf  iedes  dessen  stuck,  ei« 
scie  klaiu  oder  groß,  ein  halbor  gülden  zur  »iruf  geschlageu  worden. 
Uerentgegcn  solL  auch  bei  atraf  eines  halben  gnlden  niemand  roea  oder 

10  filier  auf  Plochenberger  oder  Eisokbanmer  möser  oder  küewdd  treiben. 
Wo  aber  einee  oder  mehr  röieer  oder  filier  Ton  eioh  eelfaaten  auf  die  küeweid 
komete^  dee  niemand  dahin  geiriben,  ao  solle  ein  ieder  macht  haben»  selbig« 
roM  oder  fill  ab  der  küeveid  xn  treiben  nnd  wiederum  ins  Bmunaoh  so 
keren.  Es  soll  aber  einer  dem  andern  seine  in  Brunnach  gekörte  rot^  oder 

15  fiUer  gefahrlicher  weis  nit  daraus  treiben  bei  der  straf,  so  ofls  beaohioht, 
ein  halben  gülden. 

Zum  sechsten  soll  kninor  in  burgfriden,  wer  der  seie,  nit  mehr  rieb, 
klein  oder  grosses,  dann  er  gewintcret  oder  wiutereu  mag.  auf  ihr  der 
burgfrider  gemoinsehnft  kern,  auch  kein  uiisaubores  oder  kranks  vith, 

20  weder  mit  kaufen,  tauschen  oder  in  ander  weg  herzubringen,  noch  auf  du 
gemeind  treiben.  Wo  aber  einem  sein  selbs  vieh  in  seinem  gewalt  tl^te 
erkranken  oder  nnsauber  wnrde,  so  soll  er  mit  solchem  vieh  es  naohbar- 
liehen  und  dermaesen  halten,  das  es,  so  viel  möglioh,  dem  anderen  seinen 
naohbar  unschadlieh  und  nnbeschwert  aeie,  bei  einer  straf  10  pfiind  pemer, 

26  die  ein  ieder,  so  wider  diesen  artikel  handlet,  und  s<k  oft  das  besohieht, 
verfallen  sein  aolle. 

Zum  sibenden,  welcher  unter  ihnen  burgfridoren  wirdot  schaf  oder 
häpt  gewintcret  haben,  der  mag  dieselben  bis  auf  Pangratz  tag,  Brunegger 
raeienmarkt,  wohl  unterhalbcn  des  bergs  weiden  la««*-!!.  doch  soll  der  kiie- 

80  weid  zimliclien  verschont  werden,  aber  nach  Tangratz  tag  darf  keiner 
schaf  oder  häpt  an  dereu  orten  mehr  auf  koren,  wo  ers  uuzt  auf  Pangratzoa 
tag  aufkert  hat,  bei  straf,  so  ofts  einer  übertritei,  eines  halbeti  guMea, 
sonderu  «oll  hirauf  gar  iu  die  hÖche  de8  bergä  mit  den  gewiulerteu  hüptea 
oder  aohafen  fahren. 

36  Zum  achten,  welcher  ihr  aller  gemaine  alpen  mit  seinem  Tieh  be- 
suchen will,  deme  soll  es  boTorstehen,  doch  solle  keiner  kein  fremdes  Tieh 
zn  Ihme  nemen,  und  daxein  kern,  bei  Toiauf  gesetzter  straf  hievon  in 
sechsten^  artikel  begriffen,  und  was  ein  ieder  für  Tieh  darauf  kert,  das  soll 
unabgetriben  bleiben. 

40  Zum  neunten  soll  noch  hinfirders  keiner  in  burgfriden  solchi  in- 

gehäusen  einncmen,  die  einer  rachbar^fbnft  beschwerlich  und  nit  gefüllii; 
sein.  Welcher  nachbar  aber  ein  oder  mehr  ingchäusen,  so  von  billiehkeits 
wegen  nit  verwaig<'rn  sein,  einzunemen  begert,  soll  er  ein  solches  thuen 
mit  vorwiöseu  der  oberkoit  und  bewilligung  der  nachbarschaft,  deren  enden, 

46  da  der  ingehäus  eingenomeu  wird,  bei  der  peen  5  //  perner,  die  ein  ieder 
zur  Btraf  verfallen,  der  wider  diesen  artikel  ingehäusen  einnimt,  und  der* 
selb  ingehäus  soll  nioht  desto  weniger  aus  der  hörberg  geschaffen  und  ron 
anderen  nachbaren  keineswegs  eingenomeu  noch  behalten  werden  bei 
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Termeidnnp:  j;emf>Itcr  j  rrn  und  straf.  Werden  abor  die  nnchbarn  in^ohliusen 
einnemen,  das  darmit  wider  diesen  Bleo  punkteu  nit  gthaiidlet  wirdct, 
und  selbijje  in^ehäusen  thuon  in  der  genöti^iston  arhpit  aihier  bei  ihrer 
börberg  bleiben,  in  meinung,  den  hof-  oder  haiisborra,  wie  gesagt,  in  der 
gcDÖtigisten  arbuit  treulichen  zu  arbtittu,  entgegen  aber  auch,  das  sie  den  6 
mebrereD  lohn,  ob  sie  [solchen]  anderwerU  haben  kunten,  Terlas.«en,  be- 
tnehviig  der  wäden  uod  wa«  Ton  holnehlag  begehren  thftteo»  floll  dieses 
inwohnen  hof-  oder  hausherr  ihne  ingehäns  hieramen  zum  hanpimann 
oder  forstneren  weisen,  die  der  billiohkeit  nach  dem  ingehäusen  sollen  will* 
fahren  nnd  ein  gewisse  xahl  im  holz  benamsen  und  ansteigen;  aber  den*  lO 
jenigen  ingehänsen,  welche  in  der  gcnötigisten  arbeit  nich  anderer  orten 
in  arbeiten  TerfügeD  oder  aihier  im  burgfrideu  nit  arbeiten  wollen»  soll 
weder  weiden  noch  holz  nit  verguot  werden. 

Zum  zobenden  mW  auch  ein  iedor  bei  seinen  ingehäuscn,  die  er  mit 
vorwiM>*en  der  oberkeit  und  verwilligiing  der  uachbersehaft  einninit  und  16 
hat,  darob  nnd  daran  sein,  das  sie  sieb  gel)ihrlichpn  nnd  anderen  unbe- 
ßohwerlicben  hallen,  nit  mehr  hüiz  tiuhlaj^i  ii.  als  was  ihnen  durch  den  be- 
riehrten  ban[>tmann  oder  den  forstner  benar);i  st  und  ausgezeigt  worden. 
Der  hauptuiaun  oder  die  forstuor  sollen  aber  gegen  denen  frumea  und  ge- 
(lenen  ingehSosen  nnd  ieden  besonderbar,  was  derselbe  zur  zimliehen  20 
hansea  notdarft  in  holz  vonnöthen  hat,  mit  benambs-  nnd  auszeigung  des* 
selben  nit  unbilUoh,  sonderen  bilUoh  handien,  sie  ingehänsen  aber  aneh 
nit  mehr  -vieh,  dann  dieselben  gewinteret  haben,  anf  die  gemeind  treiben 
nnd  keren,  die  gemein  nit  überlegen  und  beschweren,  sondern  zimliohen 
besuchen,  weder  brenn-  oder  anderes  holz,  weder  Spelten,  sföoken  noeh  26 
zaunring  aus  dem  burgfriden  verkaufen  oder  sonsten  Teraliienieren,  weder 
haimlich  oder  offentlieh.  Weleber  aber  solches  seinen  iTigehUusen  zugiebt, 
übersieht  nnd  gpotatet,  der  sol,  wie  oft??  boschicht,  uiu  1  tl.  gestraft  werden, 
und  der  ingehäus  nit  minder  mit  der  peen,  wie  hievorn  im  driten  artikel 
gesezt  und  begriffen  ist,  überzohen  werden.   Wer  aber  die  ö-l  von  dem  in  30 
der  hoch  des  bergs  geschlagenen  holz  will  aularhoiton  nnd  lu  rah  aufs  land 
bringen,  deme  sollen  dieselben  öst  im  burgiViden  zu  verkauleu  frei  sein. 

Zum  eilften  ist  verboten,  das  sogar  ein  burgfriderdem  anderen  holz 
ans  dem  gemeinen  wald  ohne  yorwissen  und  zugeben  der  nachbarsohaft, 
gesohweigend  erst  anderen,  so  nit  bnrgfridoer  sind,  nit  darf  ^)  verkaufen.  S5 
Welcher  es  aber  thuet,  der  soll  von  iedem  stam  SO  zr.  zur  straf  yerföllt^) 
sein.  Ei  werden  auch  die  jenigen  um  1  fL.  gestraft,  denen  holz  aus  der  ge- 
meind angetragen  wirdet,  und  tbnen  ein  solches  dem  hauptmann  und  furst- 
neren  nit  offenbaren  und  anzeigen,  sondern  venohweigen  es,  obsiegleioh- 
wohlen  das  holz  zu  kaufen  nit  begehrt  haben,  sondern  das  es  nur  ihnen  40 
angefailt  worden,  wie  gehört,  wegen  der  verschweigung,  und,  so  ofts  be- 
schioht,  um  1  Ii.  pei  ii  Nertallcn  sein. 

Zum  zwelllen  soll  auch  ein  ieder  naclibar  im  burgfriden  schuldig 
Ktin,  auf  ihr  aller  t})eil  und  geraein  sein  fleissiges  aulsehen  und  aufmoikeu 
zu  haben,  (iamii  ilinoa  von  iemaude  mit  fremden  vieh  oder  in  andorweg  46 
nit  eingriff  beschehe,  und  welcher  unter  ihnen  thäte  sehen  und  befinden, 


^  darfen  h»,     3)  verlSlt  h», 
Owttrr.  WeitlMflier  30 


Digitized  by  Google 


466 


Mooa. 


das  iemuuJ  tiemdür  uUer  aiifiWPndi.;»'!-.  f«o  koin  burj^fridnor  wäre,  ihnen  in 
ihrer  geraeinschaft  mit  weiüen  ihres  viths  uder  mit  liolzschiugen  oüer  iu 
uiitiei  weg  eingriff  thiite,  der  soll  es  einem  liuuplmanu  uud  denen  forstneren 
anzeigen  und  nit  yerhalten,  damit  man  demselbigen  kann  zeilliohen  fur- 
6  komen  und  kein  gewehr  davana  erwaohaen  laste,  hierinoen  aber  dem  haapt- 
mann  und  foTBtnereo  ledeneit  hilf  und  beistand  geleistet  werden  aoÜe. 
Welcher  es  aber  wurde  übersehen  und  nit  anzeigen,  also  rerschweigen, 
und  pioh  dasRelbig  thäte  befinden,  der  soll,  so  oft  es  beschihet,  um  &  pland 
pemer  unnaehlUsplichen  gestraft  werden. 

10  Zum  dreizehenden  solle  auch  keiner,  wer  der  Reie,  in  ihrer  gemein- 

Bchaft  ohne  vorwispen  dir  uberkeit  und  bewilliguni;  der  nachbar!H;haft 
koinon  brand  oder  umbriKh  umehen,  anch  kein  holz  oder  weid,  klam  oder 
gro«<s,  <;ernbr!icber  weis  anzinden  oder  verbrennen,  auf  das  die  wälder  und 
genit'in^diuii  danlurch  nit  verwiest  werden,  bei  der  peen  10  pfimd  perner, 

lö  die  ein  ieder,  so  das  überlritet  uud  m  oll  das  beechihel,  zu  geben  »chuldig 
sein  soll.  Damit  aber  die  weiden  nit  verwachsen,  so  soll  ein  ganze  nach* 
barschaft  im  bnrgfriden  die  weiden  der  hoch  und  nieden  des  b(  rgs  jedes 
jähr  zu  gelegener  zeit  samentUoh  mit  einander,  ieder  nach  gelegeaheit 
seiner  guter,  räumen,  damit  das  rieh  die  selbe  weid  besuchen  und  geniesses 

20  kann,  und  welcher,  als  ▼orstehet,  mit  be willigung  eines  hauptmanns  uod 
der  forstner  holz  in  den  wälderen  schlagt,  der  soll  solches  holz  und  die  Öst 
daron  dermaßen  aufarbeiten  und  zusammen  richten,  damit  das  rieh  seinen 
gang  zu  der  weid  auch  beriebig  haben  mag. 

Zum  vierzehenden  seind  di<»  foretner  schnldipr.  iodcn  ranchfang  oder 

2'>  kt'iiiirh  /u  iillrn  <]nat»*mfirr  zu  besieht ioff^n,  imd  fündcn  sie  toivtinT,  das  mit 
buizen  out  r  könmg  d»  r  ki*mich  nachUUi^igkeit  geübet  worden,  Hollen  sie 
deniselbi^en,  der  mit  kor*  n  der  komich  nachlUßig  gewesl,  zur  gebihr  an- 
halten. Tliuet  er  es  darüber  nicht,  soll  er  gestraft  wei-deu,  damit  durch 
Unterlassung  der  kemich  zu  kören  nit  brunsten  entstehen. 

30  Zum  fünfzehenden  ist  auch  beschlossen  worden,  das,  welcher  sich 
der  schuldigen  nachbarlichen  factionen  thnet  rerweigeren,  derselbig  anoh 
▼on  aller  nachbarlichen  nutzgenüftung  exoludieret  und  ausgeschlosseo 
sein  solle. 

Zam  sechzechendeti  und  schlüssliehen,  da  und  wann  die  nachbar* 
85  Schaft  nutzlichen  zu  sein  befinden  wirdet,  die  abge(Miet43  örter  und  fiöcken 
in  den  walduns^en  zu  haien  und  zu  ver«ehon<'n,  damit  von  7eit  zu  zril 
auch  aldorien,  wo  abi^röd«  t  <;rw(>'f,  mit/  zu  schatten  und  zu  bekomiuon 
ist,  «?o  '»oll[en]  dann  auf  der  ^as.s«  n  taugliche,  so  zum  aufmerken  gut  sein, 
hierzu  deputiert  und  beslöliet  werden. 
40  (Ks  folgt  ein  yewöhnlirher  Sciduss  mit  /beugen:) 

Beschehen  die  aufrichtung  dieses  artikelbriefs  den  6.  tag  monati 
januari»  als  am  yest  der  hl.  drei  königen,  als  man  nadi  Christi  gebort 
zöhlet  in  seehszehenhundert  achtundfünfzigisten  jähr. 
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49.  Bruneck j^) 
I. 

rofkrhd*.  10  Bl.  Orntt-FMo.  Cofi*  mu  rfem  Kndt  dt»  15.  JahrhutuUti«  (A).  —  jPapUrhds.  Hl. 
Kteht^QtuMTt  mit  PergamentttmM'hiag  (B).  AbaAtifl  «ou  dem  Aide  dta  IS.  Jahfluiadtftt,  «Apm  jän^r 
•i»  A.  JMd^  HMdadui/Um  im  Jimtbr,  /iraM.-4reJkt«,  AhAtRunf  BHsemr  Archiv,  Ladt  97t  'j^-  Ä-D, 

Vermerkt  der  »tat  Braunegk  gen  <  litiirkail,  gowonhait  und  aitz  herchomen, 

die  man  haltet. 

Item,  am  ersten,  ein  ieslicher,  der  richter  gesetzt  wird  und  richter 
will  sein,  der  soll  des  ersten  purger  werden  und  auch  purgerreoht 
»chwera.  *)  6 


*)  Der  On'irhtxhezirk  von  firuiicrk  irnr  nicht  aHein  auf  die  ivi  Jahre  18(S9s 
If^fi  Hiimer  viif  /wr/;  2lst! ;  Einn'ohv^rit  zlthinnh  Stadt  und  die  nächste  Um- 

gehung öetchränJci,  sandrrn  reichte  im  yorden  hix  tiahe  zu  den  Orlxchaßcn  Stegen, 
/k.  Georgen  und  Dietenheimf  im  (htm  N»  nahe  an  da$  I^ßem  Ferdta  vnd  sum 
tSchloM»e  St.  Lavij>rccht:ff»n-rf,  im  Siidrn  hin  zu  den  Fehlern  von  Reischach  und  im 
ü'fMtfji  hin  Zinn  Kiiißussr  den  Ta}i/ererhache.s  i)i  die  Jiicnz;  r.s  gehörten  dazu 
noch  einige  Höfe  von  Dietenhcivi,  Stegm  und  St.  Georgen  und  autserdcm  die  nörd- 
lich von  Percha  geUgme;  Alm  nuf  däm  Te»*Hberge  (Statlh.- Archiv,  Brixner  Ärehio 
Lade  Uti,  2  A.  Ferdinand.  IHM.  //,'.  >.  2>'.  Karte:.  Von  ditsr,-  .\J).i  nt,qr>^rhni ,  rrnr 
derseUje  »omit  ringsum  von  dem  GericlUc  St,  Michuehhnrg  u}n»chlo.tiicn  (Brixmr 
Änkiv  98,  1  />;.  Ahrr  die  Gremen  dee  Stadthenrke^  gfg'-n  die*e»  Oertcht  waren 
em  Gegenttand  /orfi'  tihrender  Streifigkeifen  zwUehen  den  Bhchöfen  von  Brixen  und 
ihren  Bemti'fn  ihi<rsti><  und  ifrn  (irafey}  mn  Gnrz,  dann  ><  Lnnde\ftlr»te)i  rmt 
Tirol  und  deren  Ucrichtainhahern  und  Jiichfern  anderer»eils  in  dem  lo.f  IG.  und 
it.  Jahrhvnderle.  Noth  um/a90ender  al»  der  GeHehUhenrk  war  der  Bezirk  det 
Amte*  Brnneck,  denn  in  dienen  ßonsen  nicht  altein  die  Stadtitfeurrn  und  StadtMnee, 
»oiulern  auch  nUe  Girliigkeiteu  und  Gilfen  in  NnturaJien  >iiid  G-hl,  trrh'he  dir  hi- 
*chö/Uchen  JUeierhö/e  und  Mannt  igen  Stift  »gü/rr  in  den  vernchiedenm  Orlen  der  elie- 
nudigen  Ora/tehaß  Ihttierthal,  wie  zu  Aufhofen,  Dietentieim^  Monia,  Stegen  und 
St.  Georgen,  in  Taufers,  auf  dem  TenMetherge  und  zu  /.''  i  srhach,  in  der  Linde,  zu 
Otang,  We/nherg  und  Prags,  in  Antholz,  Eunefterg  und  Pfändern  zu  entrichten  hatten, 
und  dfi»  Kuppclfutter  awt  einer  licihe  von  Pfarreien.  Dir  Stadt  allein  hfifte  iiu 
Jahre  1419  aH»»er  einigen  Naturalien  8S  Mk.  2  Pfund  Hr.  xu  vereteuem,  darunter 
'"iO  Mk.  Br.  Knchennteuer  (ihid.  90,  /.?  A;  04.  2  B:  Crt  n,  mn  Mitfh.  Dan  Amt 
zu  Bi^tneck  erlangte  aber  auch  zugleich  die  Ga-ichlgbarkeit  über  alle  zu  ihm  ge- 
hörigen Brhatmungen  in  Civil-  und  Poüzeinaehen;  nur  *f»o#  aunerhatb  de»  Tropf - 
ttalen  (der  Dachtraufen,,  getehoh,  irurdc  von  di'in  Gerichte  verhandele,  in  densen 
Jiezirk  die  Güter  fn'/fit     Ih-i.nf^r  Ar>],ii-   Lade  102.  2  ///    nriif^rn-  Z^tf  »rurde 

da*  Amt  Bruneck  ah  Ot>eramtngericld  togar  zweite  Imtanz  Uber  mehrere  fürnlbitdwf' 
Utke  Geriete  (Stadler  2,  Wt). 

Die  Enfotchimg  den  Gericht*bexirke»  Bruneck  fHiU  im  Allgemeinen  ohne  Zn  eifel 
miV  df-r  Gi  iiiidinig  ittr  Stadl  Jhnverk  -iinammen  und  »omit  in  die  zir>ffe  Jfitlfte 
den  JahrhundertJt,  ohne  dann  sich  jedoch  die  Enlwicklui^  denselben  genau  ver- 
folgen lieeae.  Die  Biaduife  übertrugen  die  Juritdktimtreehte,  die  eie  ßriiher  zu 
Stegen  geübt  hatten,  nach  Brnmck,  wo  *it  die  neue  Stadt  tu  erbauen  begonnen 
haifrn  'Smnarhn-  .5.  tU;  fi.  Steht  feM.  dann  Bischof  Bruno  ff 2^0— 12^8)  dm  Bau 
^oon  Bruneck,  dan  nach  iJim  benannt  ist,  begonnen  hat,  so  gdiührt  sicherlich  seinen 
it^kheten  Nachfo^em  die  For^fährwtuf  wid  Vioihndung  de»  von  ihm  nktht  ncUendeten 


1)  d.  e.  burgenrecht  swem,  er  aal  auch  baoaUeb  in  der  «tat  eitseu  B, 
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Tfpm,  es  8ol  der  richter  alle  rivr  quatcmber  elich  täding  beniefen 
lasätiu  und  rechl  besitzen  darnach  in  ricrzehen  tagen,  ob  iemand  zu  klagen 


IVerket;  to  noU  erat  Alhert  tum  Imna  (ia2>^ — JÖ'üöJ  da*  SJiIom  JJruiieck  au9gel*aul, 
durdk  Meutern  mit  <ler  Stadt  wrhvndm  tmd  die»«  mä  ehtem  Orabm  umgebm  habm 

(ibUl.  //».Vj.  Äln*i'  mit  lU-vi  Beginne  tle.a  Stadthauea  /iii'/m  mirh  die  Slreilv]l*'ifni 
mit  dm  Gra/m  coii  Garz  tu  dieJter  (ierfend  ttn,  die  nach  dem  ßrwerbe  der  Graf- 
aclw/t  Vmhrthal  iu  tlcr  Grüiultnig  Brnnecka  ein  Jlindcinisa  in  ihrem  Sti-ehen,  aiek 
tu  VoUßcommetien  Herren  diearr  Grafk-  lut/;  zu  mdchm,  Mfhen  mmaten.  Um  ao  eifriger 
Mtrrt.fi  II  fiiii'fi'iii  II  ilh  JVxrh']/''  daruaeh,  df-n  II  l.  hfjijm  iif^mi  Stützpunkt  ihrtrr  Macht 
im  FtiatcrUude  aich  zu  aichern,  erbauten  darum  zu  ßruneck  e»i*e  mäditigr  FeMe 
und  oeKratifen  deren  nnd  den  Sehnt»  der  Stadt  den  daaelhtt  einffetelMten  Uurqgra/en 
an,  die  *ie  au»  tlen  uuiehfiifeni  Gearhlevhtti'n  dejt  Laiulea  n-ählten.  Doch  die  volle 
fiiifir  Gprlrht^ffnrnff  ifenn »»  tlfr  Bij*cUof  -n  lirnurrl-  anfcttffn  nirhf,  da  dtf.^r  mi'  J'^i 
an  die  Gorzer  verlieJienen  G ra/etwechten  verbunden  warf  erat  durch  dtu  Privilef^imH 
wm  IS,  Awjuat  lait  erhieU  er  atteh  den  iUnthamt  s»  Bruneck  und  «ein  BiehUt 
doj^elff*/  di'  (iiii'dlf,  die  Vrrbreehernichl  hlaa  zu  ergreifen  und  ab-nnrtheUenf  •omiem 
auch  die  J'mh  .tsf  ra  f>  ttn  Unim  r.ti  vollziehen  f  SiJn>nrher  .'>,  Jf>l.  -JH/ff.).  iHejtei 
Privileg  liestiitigif  d^tnn  Kaiarr  Friedrüh  HL  ( lirLnicr  Archiv  Lade  .''7,  1  Aj. 
Ktm  bUeh  atlerdinfra  die  noUe  Oeriehteftwkeit  der  Biseki^e  innerkaib  der  Stadt- 
mauern unange  fochten,  fdt*'r  de.<<fo  mehr  macht' ii  ilnu  n  die  OSnutr  0-raj'nt  tlie  ./uria- 
diction  an^nerhalt»  d^r  ftcidm  in  nnviitfi //tarer  AVi/i'*  <//'/■  Stadt  gejrgmen  Zollattmgnt 
atrcitig.  hen  Höhepunkt  eirci4htvn  dieae  titi  eitigkeitcn  nnttr  dem  h'tzten  Gruj'ctt  von 
Gore.  Leonhard,  der  den  Mtii*i/i*cheu  Unigen  auf  dem  Mlhfterjf  umalürzm  Ueam  «ml 
noch  andere  Grirtdtfhfitcn  übte,  und  unter  Er-Ji'rzii'j  iffitifind  ff.,  dir  trotz  der 
kaiaerlitdien  Knlxcheidung  com  /6'.  Augnal  II'JS  zu  Gunatrn  iIih  Biacho/a  die  Ot- 
richtainhnfter  und  daa  Ilcgintrnf  tvw  Inn.shruck  mit  nic-ht  gt  ringt  i  tm  l'lifer,  nur  mit 
weniger  Geiraltntimkeit  df-n  Streif  neuerdings  tiu  fgriff  ni  (ibid.  !'*!,  2  A).  Kiurn  ItoMül^' 
pnnkl  dt  s  S'rrlh'n  Itilibli  dicMiunt  dif  Grricht.ilmrkf  it  ii^»  r  dir  ii,,t  dii.\  Jtdir  töfJO  r<>»< 
Hierony%ana  KraJ'l^  einnn  Augabur*fer  Bürger^  gegtnütjcr  von  Ütegeu  erriciUeie  Mesmh^- 
hiUte  fi/dd,  97,  t  i);  .'V,  //  B  O  u  a.  n.  O.).    Der  Wnmeh,  dieaen  Streitiffkeiten 

zu  eittgehen,  irttr  ea  trohl  VorsSglirh  nc/n-n  nnilerrn  Motiven,  irarum  die  Biachofe  daa 
Grr'uht  St.  M>- hol  fsfiiir'j.  ii  if  anclt  die  (' >  i  ><  }itc  IJtteidteim  und  ISchöncck  ala  1  [fand- 
achaßvit  zn-eiuiaf  für  hingere  Zeil,  nämiich  /ittJit — J50it  nwl  f58L-  ltil2f  au  rieh 
brachten  (»iehe  8.  464  Attm.). 

Die  Stadt  liruneck  »rar  jedoch  den  Biachöfen  nicht  allein  ala  St iitsptmki 
für  ihre  Ji'rchfe  nud.  B'  \if  :ii iifim  im  iStsft  ,  'liaf'\  dnnn  ala  ihr*  •i^'i  iHige  Sommer' 
reaiilenz  theuer,  amuhrn  aurli  um  Uircr  gunatigni  Lage  teillm  Jur  Handel  und  V'o- 
kehr,  da  tie  nahe  der  MUuduHff  der  stne»  bedeutendeten  Ne/ienthäler  de»  Rieneth^e» 
und  an  der  im  Mitt»  lall»  r  nielficu  'nlzteii  Ilnuplatraaae  durch  daa  Puaterthal  aich  er- 
hob.  Daher  a-arrn  aie  nfrig  mif  der  Ifelning  dieaea  Stötitchena  bemüht  und  kaj^jlen 
mit  Gunafltrtct  ijten  Jiir  daaaeUte  nicnuda.  So  erwarben  die  Bürger  vuu  Bruneck  be- 
reitt  im  14.  Jahrhunderl  mehrere  Privilegien  und  eine  ^adtordnung,  die  bekmmiar- 
■jiiii.ssr/i  fii.i('}utf  Friedrich  tum  Frdingen  im  Jn}i,  >-  /.77V  -iiui  crslfn  Mtdr  t,f  .it>'!fl>/f' . 
Dieatr  fßcfreite  aie  im  niimlichm  Jahre,  nla  ihre  Stadt  von  Vmediga  Macht  ftedt\ingi 
wurde,  mit  detn  Bejmehe  dea  /bifgerichtea  zu  BrLrm  und  f>eMelUe  ihren  Ifauptmam 
als  ihn  n  Hnfri.  htrr  i  Brijnu^'  Archiv  Lade  W.  'J  A;  .''7,  2  A  -  V).  Biachof  l'briehL 
von  Wirn  vri-tJiJi  ihnen  im  Jtdire  t-l(f7  dfn^ift.fu  f-'n  iheifjil/ri«/  i'ir  ihn  Biir-jTii 
von  Brixen  und  Klanaen  (ibid.  .'/7,  4  Aj,  und  Biachof  Ulrich  IL  gewiUirte  ihmn 
im  Jahre  i4^iH  dieaeltie  BeetJitignng  ihrer  Freiheiten,  Briefe,  Rechte  u.  ».  w.  (Ul, 
2Ä—0).  Dem  Cardinal  Mirolaua  von  Cn.i  Kerd<tnkien  aie  die  iüie^en  noch  erhaltenen 
Sfatittcii  rffin  l'dirc  I4>>f>  (Und.  '.^7 ,  2  D,  fii*  hi  iit.'  u  f  \  ilit-  Jnnn  (ff^nf  Il.imJnJin  1  i^>> 
und  McUhivr  vuu  Mtxkau  ( Its'.t  —  lüiKtj  certie.HHerLai  und  erwcilerteii  (siehe  tMtai 
S.  4ft8,  i  und  Anm.  t);  ih  r  genannte  Oardinai  erfauble  auch  der  Stadt  tum  ersten 
Male  die  Wahl  dnee  Hathee  ooii  zn-',',lf  Mitgliedern,  von  denen  Jährlich  ein  Drittel 
erneuert  o  erden  Mollf'-:  mit  StadtrnJhe  trar  fn  ilirh  die  Bilrgerti  ha  P  ftereil» 

im  JaJire  141S  aehr  nnzujricden  (ibiil.  07,  17  A).  Eine  nocJi  viel  auaßÜirUchert 
Stadtordnung  wurde  dann  den  Bruneckem,  nach  längeren  Berathnngen,  am 
/7.  ÄprU  lH4!t  von  Bieehof  Antan  wm  Oroekd  verliehen  (Udd,  97,  6  Ä  D),  Zu  dm 
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m 


oder  für  ze  prinj:en  hrt,  das  or  •^ich  wisse  darnach  zo  richten.  War  aber 
sach,  das  ein  purger  ni(;lit  anhaim  war  und  das  im  zum  rechten  gepoten 
wnrd,  dasselb  war  im  an  schaden.'*^) 


triehtignteix  Artikeln  der  nUidttMchen  Freiheitnt  (fehörtmi  auch  die  Jahrmärkte,  und 
deren  erlangten  die  ISürger  bis  zum  SchUmite  des  AfilteUilterit  /tinf,  uäm/ich  dtn 
Laurenau»-,  Nieobuu-,  St»  Peter  StuMfeier-,  PaneraHu»'  und  den  Markt  mu  St.  Jo' 
hnun-  nr,(l  Pnnlfafj  fihid.  97,  4  C;  tof,  s  A).  Die.  Kai^n-  Frinh  i  h  Hl.  und  Max  L 
gewährten  ihnen  dienelhni  Manth/reiheiten  wie  den  Lenfen  der  Graf>»rhaft  Tirol 
(ibid.  97,  4  D)  und  Bischof  Paulimi»  im  Jalire  lß7S  zwei  neue  Märkte  (it7,  6  DJ. 
Die  hätten  Jahnnärfcie,  noch  mehr  der  im  lö.  mul  16.  Jahrhuivlert  retfe  TVanati 
nnd  das  letthafte  Stramtfnujfirrrtir  rnnrhfni  nnrft  nml  n'trfi  P,nin'i  f:  -ii  >!iinn  irnhl- 
habenden  Slädlchett,  In  dieiten  Ja/irhuiulerten  wählten  ea  nicJU  Mm  die  ßiacho/e 
tur  teihpeiHgen  Reaiäenz,  e$  liegen  Heh  auch  ekm^  AddafantiUen  in  der  Stadt 
»elhnt  und  in  tlem  viel  ällem  doziiqtJi'h'i'ji'n  Nnthhurm-t  Rfi^eHy  dflt  bereitet  im 
Jahre  99<J  zum  eratetr  Mnlr  n-trähji/  n  ird,  thnnmd  uiithr,  trie  die  WebfJterfj,  Kirch- 
mayr,  Wenzl,  Qaü,  HnU,  iStucken  u.  A.,  uml  ho  enMamlen  die  adeligen  Antilze:  Weit' 
berg,  Teiitsegg^  Binnedl  ttnd  Engen  (Staffier  2,  iS2f.).  Nath  der  Säeularieation  dee 
BiMfhums  erlangle  Brnneck.  alx  Sitz  den  Kreutnvitejt  des  ganzen  Pmter-  und  o/tern 
FA^ackthalejf  einifff  HrrlrnfttTtg  fSinnnrher  4,  4f>7j,  nachdem  lange  »chfm  die  JrÜhert 
Haupterwerbsque.lle,  doH  SfroM/ienge^rer/jc,  in   Ver/aü  gerathen  war. 

Die  Vervudhmff  de»  Oeriehtebe^rke»  der  Stadl  Bruneefc  war  UhnUth  der 
von  Brixen  imd  Klauben  organinirt  und  hat  dieMelhtn  Veränderungen  im  häufe 
der  Jahrhunderte  erlitten,  nur  dan/t  neben  dem  Ilauptvianne  und  Richter  hier  noch 
ein  »ehr  l/edetäender  Amlniann  beMfajul.  Das  Am£  eines  ITauptmannes  oder  Burg- 
grafen^ tote  «r  in  iUierer  SSeU  heisMi,  ttmrde  wm  dm  Bieth  'öfen  »tet»  e£nan  MÜgUede 
einer  hfri'firra'/'^tden  Adehfaviili'  Tir<il>i  (uivrfrant,  irie  «hm  IJn  rru  rrm  T rntffjton, 
Gußdaun,  Wolkenjdeint  Wels}t*-rg,  Spnnr  u.  A.,  ttnd  als  dann  nur  mehr  Jiaupl' 
mannaehaßmerwaUer  hestellt  wurden,  nahmen  sie  die  Bischöfe  in  der  Segd  att$ 
dem  PusterthaF sehen  Adel,  aus  den  Familien  Qcdly  Söll,  Merl^  Ätilma^,  Wemtf 
KH'Jtsberg  n.  A.    Itrioi^r  Archiv  T.mhn  .%* — 101)      D'^  ffauptninmt  ffich  zu 

Bruneck  nur  in  »eltcuen  Fällen  von  einem  Unlerhauptmatme  vertreini.  Dem  Jlaupl- 
marme  untergeordnet  waren  der  Riehter  wnd  der  Amtmamu  Ereterer  gehlorte  bi» 
in  die  Mitte  des  ItL  Jahrhunderts  uteLi  dem  BurgerMtande  an  und  war  effeniasr 
auf  dir  ninhr*  C erichfsbarkeiJ.  ffejtchräukf ,  irähnuif  <l^s  Bluibfinift  >l*'r  JJnujA- 
marm  »db^t  waltele.  AU  aber  die  Jfauptlcuie  diesem  immer  geJ/ener  thaten,  cer- 
drängten  gelehrte  KielUer  bald  die  bärgerUt^enp  und  gegea  die  Mitte  de»  17.  Jahr* 
himdert»  wurden  liirr  >r!r  hi  Klawen,  />eide  Aemter,  Ilauptmanrnchnfi  s  >nid  Ttichter- 
amt,  cumulirt  uml  flim  I In n ptmannsch a  ff Mr/  nr-atfer  üttertragen,  der  dann  ftteJn  iriedrr 
von  Adel  war.  Mif  dem  SttuUrichteranite  war  aher,  spätestens  seit  dem  lö.  Jaht^ 
Iwmderif  da»  l^kteramt  m  An^udz  verbunden  (deh»  8.  622  Ama.).  Die  Bezüge  de» 
JTauptmariiK  t  ff  Mandni  ivi  Jahre  1419  in  27  Mk.  lir.  von  der  Sfadtstnier,  t!t>  Schaff 
Itoggen,  40  Schaff  (remte,  4ff  Schaff  Hafer,  KMfO  KöMcn  uiul  .3  Schireinen  ^iftid. 
ä9,  J.j  A),  AU  nur  mehr  Ilauptmannscliafhtcerwalter  beatelÜ  wurden^  stiegen  die 
Amtleute  van  Bruneek,  die  von  j^er  in  der  Segel  auch  von  Add  waren^  m  ihren 
Aiit'fini  vo,  dasjt  sie  nirjit  allein  jenen  In'ujeordnct,  xmuff^m  e»  manchen  Dini/cn 
m^rgeordnet  wurden  und  ihr  Amt,  weil  dtmiMclbeH  kleinere  Amtstjcsirke,  verschiedem 
Pröbete,  unterstellt  waren,  Oberamt  genannt  wurde. 

Da»  Sehlos»  Bruneek  gewm  al»  der  bentändige  Sitz  der  Burggraf  n,  Tfimpt- 
tfnifc  und  11niii[>fmnnn^chaftsKerwalter  innf  'H'  zf  ifn  ' !!!'/'  nisiihni-  it'i-  Ili'-i  h  ijc 
seWst^  sowie  als  wichtige  Feste  des  Bisthums  der  tjCMonilem  Fnrxorge  der.teit/en. 
Nachdem  dasstUbe  im  Jahre  14^6  grm»lentheil»  ein  Raub  der  FTammen  geworden, 
Ue»»  Bieehof  f'Irirh  II.  den  SchlnsHthurm,  die  VormOfUer  beim  Schlonae  und  die  Stadt- 
maueTf  wo  »ie  eingefallen  oder  dem  Eim^urte  nahe  war,  wieder  aufbauen  (Sinnaeher 


*)  B  hat  den  lieinalz:  und  waun  das  heniefen  ain  biirger  dahaim  begreift» 
der  sol  nicht  fuder  ziehen  oder  reiten  oder  jj^eo  an  ains  ricbter  nrlwib  und 
WilMIL 
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lleiii,  V»  8ol  auch  zu  der  sclbii^en  elioh  tädinir  i'hi  iejrlichei  purger 
komeu,  und  wer  don  er.sien  lag  nicht  chunibl,  Uer  it^l  virfallen  ein  peu 
zwui  //  porncr,  und  wer  die  audcru  zweu  tag  nicht  kumbt,  der  ist  T«r- 
fallen  iegUchen  tag  ain  Tiortaii  weinst)  und  an  dem  mittoch,  ^)  ab  den 
5  ersten  tag,  der  »tat  notdurft  aasnohten  mit  sohlüiael  geben  nnd  ander  ding, 
als  hernach  stet.*) 

Item  und  die  andern  zwen  tapr,  als  phinztag  und  freitag,  aol  der 
richter  recht  besitzen.  Es  sol  au«  h  da«  Ibs  in  elieh  täding  ein  purger  dem 
andern  antwurten,  so  man  in  anklagt,  und  welhor  den  andern  anklagen 
10  wil  in  elich  täding,  der  sol  im  drei  tag  yorhin  fnr  pteten  lasaen  nnd 
nicht  raer. ') 

Itoni,  rs  sol  uuL'ii  flu  1«  lici-  richlci  au>serhalb  der  elich  täding 
recht  bej<»lzen  zu  vierzehen  tatreu,  so  man  si  in  an  in  b«  i^,.!!  und  daramb 
nngerüft  wurd,  und  doch  zu  biliichen  Zeiten  und  richten  deiu  armen  üts 

lö  dem  reichen,  und  einem  gast  nach  gastes  recht,  der  ausserhalben  des  gols- 
haus  gesessen  ist.^) 

Item,  wann  ein  purger  den  anderen  anklagt  und  im  fUr  g^poten  hat 
auf  ein  endtag,  so  sol  im  ein  richter  ein  recht  tun  und  geen  lassen  ftn  alles 
Tcrzihen,  und  wann  es  in  elich  täding  ist  und  ie  ainer  dem  anderen  laugen 

20  will  und  der  ander  hat  kantschaft  verhanden,  so  sol  der  richter  sitsen 
und  sol  warten,  die  weil  es  tag  ist,  pifl^)  auf  ave  Maria  zeit. 

Item,  es  sol  ein  richter  kaincra  purger  rxoctk  purgersun  kainen  g^* 
walt  nicht  tun,  dann  alain  wa?  im  ain  recht  geit. 

Tt«>m.  es  no\  auch  ein  ri(  hU  r  kam  purger  nicht  vahcn  umb  die  liaut  uo- 

25  zuchl,  dif  vv  njatr  jfeyiessern  luil  guet,  ob  er  aU  vil  gehubi  n  niaf;,  mit  guel*} 
oder  gelt,  und  er  hoI  auch  kaius  purgers  )*un  nicht  vahen,  wann  si  in  v.iter  für 
in  verspricht  urab  die  pon.  Es  sol  auch  ein  richter  kains purger  km-cbt  vahs.  u, 
wann  sein  herr  für  in  yerspricht  umb  den  handl,  den  er  begangen  hat, 
«danimb  genügt  ze  tun,  was  er  dann  nmb  solhen  handl  yerschnldt  hat* 

80  Item,  es  ist  auch  zu  wissen,  was^)  pen  über  fünfzig  €6  pemer  triiEt, 
die  gehören*)  der  herschaft  zu,  und  was  fünfzig^  trifft,  die  gehören  dem 


f!,   l.'.'l.  .'>.").   <tnß'fir  2,  Am   l'iiif-   <frjt  J'j.  mitl  Anfon-iM  <If.y  1f'.  Jahrhnmlfrt», 

unt''r  di^n  Jfm:/uf/t;ii  (jCüry  11.,  Mdcliior  üon  Meckau  und  Christo/  twr»  SNiroffft' 
gtein,  i*l  wiederwn  von  Bauten  am  Schlotte  und  an  der  Siadioiauer  die  BtAt 
(Brixin-r  Arrliic  Jlt'p.  .V,  Is.fj,  IS/,';") Jjir  staitlichr  Gf^^falt,  durch  die  fj»  Mich  ytit 
atiitzvichnrt,  hol  ch  nher  trat  in  fipälerer  Zeil  erhalten.  »Seine  HedeiUmvj  kennzeichnd 
diu  ^  orhandciuiein  zahlreichen  Gcschülzeji  in  tiaiUtdhcH;  im  Jahre  1042  fand  man 
da*elhiA  noch  zteei  halbe  Sehlaf^eny  neh»  Falametten,  zwei  Meine  M^nUeUUiXt  an 
weitereM  Stiiilc  auf  Hüdern,  pdf  MeUilldoppeJhaekcn,  (irhf  EiMcndnppelhackrn  u.  A. 
vor  !  ihid.  Lade  'JH,  10  I)).  AuMftrr  drm  Schlomc  he^tas-sen  die  Bi*ch!ifc  zu  Bnnttrk 
noch  ein  Avitahaim,  wo  hereits  14bl  der  Aintinann  seiittn  Sitz  hatte,  ein  JJcrrschajU- 
kaut,  da»  J605  v^kauß  wurde,  u.  dffl.  m.  (Uid.  Rep.  S,  19W.  1937), 
')  viertl  wein  /»'      ^)  mittag'  /?. 

*)  In  B  fol()t :  und  aineni  i»'plichen,  dem  man  die  schUissel  antwurt,  dem 
solt  der  bnrgermaister  bevelhcn  bei  dorn  aid,  den  er  der  stat  gesworen  hat,  tirn- 
lich  damit  umb  xn  gen. 

*)  nicht  mer,  tniil  ;ui'  !i  ;iim1(m',  die  udtorda*^  stritwrlclitgeliörcTitzn  {}numeckg& 
oder  auHserbalb  vier,  wo  er  gesosseu  ist  U.         piü  Jchlt  A. 
mit  guet  fehlt  B. 

fehlt  B;  dafür  uteht:  auftgenomen,  was  malefiti  berfirt. 
*)  wann  B.     ^)  gehört  A. 
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haubtman  zu,  und  was  y  ^  porner  trifft  oder  darunter,  die  gehören  dem 
riohter  sn,  and  doch  albegen  nuch  gnaden,  ungerärlieh,  das  der  richter 
«eine  t  €f  hab  in  den  grcwfleo  peneo. 

Item,  ein  riehter  hat  in  aand  Laurensen  markt  von  der  etat  x  ^  peroer. 

Item,  er  bat  aueb  yod  iedem  eitant  oder  hütten  and  laden  au89erhalb  der  ö 
etat  alle  mürkt  ij  gr.»  dann  Ton*^  purgeren  nioht,  und  insand  Laurenzen 
markt  sol  er  davon  knecht  halten  auf  sein  kostung,  die  den  mark'  In  hüeten 
und  auf  schauen,  tlarnil  niemand  ungeleichs  beschech,  und  die  Unzucht  oder 
ander  unpillich  sadi  handlen,  die  dem  riehter  zu  hririL^en  und  vahen. 

Item,  es  hat  au<  Ii  ein  l  iehli  r  von  der^'^J  statätuuer  x  // pevoür  ZU  10 
weinaohten, ' so  die  ani:(  l<  j;t  wirl,  ail<-  jar. 

Item,  es  hat  auch  ein  riehter  von  dem  panphenniug  alle  i]uulember 
ein  ^  perner. 

Item,  ee  iit  vor  Miten  gewesen,  dafi  ein  riohter  hat  gehabt  von  allen 
rinden»  die  an  der  ]»ank  geschlagen  worden  sein,  pei  der  wag  za  verkanfeo,  15 
von  Band  Georgen  tag  bis  auf  aller  Heiligen  tag  *die  zungen  nnd  fiefi, 
darnach  ist  ein  riohter  auf  das  haus  kernen  nnd  [hat]  den  tisoh  mit  einem 
hanbtman  gehabt,  damit  nind  die  zungen  und  fieß  auch  anf  das  haus 
k  )ni<  n.  Aber  nu  hat  ein  riehter*  von  dem  fünften  rind  die  zungen  und 
ließ  in  dt  r  obgenanten  zeit,  und  von  dem  zehenten  rind,  das  ist  des  &on-  20 
potec,  die  übrigen  sind  ein«  haubtman  in  der  obgenanten  zeit.*) 

Item,  ein  fronpoten  auf  ze  nemen  sol  besehehen  durch  ein  riehter 
raitsambt  (li-n  purgf*rn,  und  wan  der  mit  der  purger  willen  aufgcnomen 
wirt,  so  wirt  Im  ;;»  'iu<m  n  von  der  stat  dt  r  i-llenstab;  da  ftol  er  mit  messen 
mäniklich  in  den  vit  i  kUin  markten  lueoh,  loden  oder  leimbat,  und  ist  25 
sein  Ion  an  vier  eilen  ein  fierer,  und  er  sol  auch  treulich  messen,  des  wirt 
im  in  sein  aid  geben* 

Item,  anoh  mngen  im  die  pnrger  lassen  die  üren,  wein  an  nemen, 
ob  er  in  darsne  gevelt,  davon  hat  er  von  der  üren  za  messen  ^'^)  ein  fierer 
nnd  nicht  mer,  dann  wer  im  willigklioh  geren  mer  gibt.**")  80 

Item,  und  wann  ein  purger  von  dem  anderen  kauft,  welherlai  das 
ist,  da  bezalt  ieder  das  halb  messlon;  aber  kauft  ein  purger  ron  einem 
frömbden  oder  verkauft  einem  gast,  so  sol  albeg  der  gast  oder  frömbd  das 
messlon  bezalen  und  i'^t  der  purger  nicht  schuldig. 

Item,  es  hat  auch  ein  fronpot  '^j  von  dem  paupheuning  alle  (juutember  35 
1  //perner. 

ft^hfl  H.      ")  in  der  ifr<.s.seii  pti(?n  Ii.      '  't  dann  vonj  davon  Ä 
fehlt  B.  SU  weinacbieu]  z«  luacheii 

1^)  perner  und  von  der  bofiitat  sn  send  Georgen  tag  auch  ein  U  peraer  B. 

*-^*  f^hft  B. 

*)  Iii"}  hat  Ii  den  Af>*fif7  •  Item,  es  hnt  nnfh  uin  riehter  von  phnnten, 
die  beruft  und  verkauft  werden  oder  geacb&tzt  werdeu,  von  (V)  mark  ain  pimnt 
perner»  ond  wann  lunero  bnrfer  etwas  aoleit,  so  sol  ers  an  ainen  hanbtmaii 
pringen,  der  80I  ims  wcuter);  hmv^  ers  im  iiit  wenten,  so  sol  er  geen  Brichsen 
retten  und  sol       an  dif  li»  r^<ctiaft  bringen,  das  ist  er  >>r}in!dig  zu  tun. 

*•)  da  wird  im  sein  aiil  nrnb  gegeben  B.      '")  zxi  messen  fehlt  Ii. 
**)  B  hat  den  Beiaaist:  davon  sol  er-  einem  pnrgermaister  gehoream  sein, 
die  parier  zu  einander  xe  vordern  und  le  pringen. 
pot  Ä 
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Item  er  hat  auch  von  hof^^tal -phennig  zu  sand  Geoigea  tag,  diQ  flol 

©r  mitsamht  oineni  schreiben  oinprin;;en,  1  // perner. 

Iti  iu.  i  i"  hat  uueli  von  der  stalsieur  zu  weinachten,  die  er  auch  sol 
lielfca  eiiipnugeUf  xsjl  gr.  uod  der  bofpot  im  ambthauB  auch  von  der  stat 
6  XXX  gr.  '^^) 

Item,  ein  fronpot  hat  auch  iu  mnd  Laureuzea  mark  die  ellenstab  imd 
brätsohan  auaziigebeii,  die  gereoht  «em ;  davon  sol  im  ein  ieder  geben  Ton 
eioem  stab  1  gr.,  wer  da  messen  will,  nnd  ob  zwen  oder  drei  an  einem 
Stab  wolten  ein  benügen  haben  und  messen,  dannooh  sol  ir  ioderdem  finon* 
10  poten  geben  den  gr.*) 

Item,  auch  8o  hat  or  von  einem  iedera  kramer,  der  in  sand  Lau- 
rensen  markt  mit  plahcu  überziehen  wil  und  der  stat  kain  Sias  geit,  dem 
fronpot  geben  von  dem  Rtant  1  gr. 

Item  in  den  klain  märkt^n,  so  der  froiipot  dem  riohter  sein  ge- 
lö  recht ikait  einpringt,  sol  it  davon  lialn-n  irden  markt  ij  gr. 

item  dann  von  fiirpietcn  zu  kuntschatt  oder  recht  von  ieder  person 

1  gr. 

iU'iQ  vuu  pheutcn**)  auch  ein  gr.,  dann  von  phauten  bemofen  am 
phaniladen  und  yerkanfen,  oder  es  ward  beaohätxty  Ton  einem  plinnt 
SO  ij  fierer.»*») 

Item  ein  purgermaister  xül  erwelen  sol  beeohehen  in  elioh  tiding  zu 
sand  Michels  tag  Ton  der  ganzen  gemain.  8o  gibt  am  ersten  der  alt  pnrger- 
maister  sein  ambt  auf  und  gibt  einem  anderen  die  stimm,  und  weUier 
zu  pngermaister  erweit  wirt,  der  mueß  dasselbig  jar  also^^)  beleiben  od« 

25  er  ^vh  der  «tat  acht  mark  perner,  und  welher  ein  jar  pui^ermaister  gewesen 

ist,  der  sol  darnach  acht  jar  frei  sein  nnd  nimOT  ZU  purgormaister  erwelt 

werden  in  d^n  acht  jaren  an  sein  wissen. '-'  i 

htm  an<  Ii  ein  kiri  hpva-'t  sol  da>i  lb,s  in  elich  tading  von  der  ganzen 

geuiaiii  trwi  lt  werden,  oiler  luau  mag  den  erpitten,  das  einer  lenger  beleih, 
30  wann  es  ist  niclit  nutz  iür  die  armen  puuleut, -^'^)  dos  all  jar  ein  neuer 

kircbpräst  sei.  f) 


zu  l'iii  1  f^f  B.      '"^  XXX  f^T.  von  fior  statstenr  /?. 
*)  D  Ht-hahet  jolifendtn  Ab&atz  hier  ein:   Item  auch  ist  zu  wissen,  wann 
der  burgermaister  den  fronpoten  lat  wiMen,  sn  der  robat  tu  maeben,  ao  ist  er 
aehnldij^  lussea  zu  winAen,  so  mag  er  aus  iegHcäen  nertsil  ain  av^hebea. 

21)  einem  fehlt  Ii. 
**)  U  «chuUet  ein:  ulü  oft  or  ptieut,  (Ihvuu. 

***)  und  dein  ricbter  von  der  mark  1  it  und  faU]  oft  ers  penieft  und  dsi 

pfand  nicht  bcscliatzt  oder  vt  rk.inft,  f»o  hat  er  von  iedem  berueffeii  von  der  mnrk 
1  tc,  Znmi"  in  B;  ftruer  schal ttl  B  fnlyende  zwei  Absätze  ein:  Iteui,  waau  ain 
richtcr  aiiiem  recht,  das  malefitz  berucrt.  whh  die  herschaft  ainem  davon  g«^ 
da»  stet  der  berachaft  ha  im,  und  dem  poten  v  nnd  die  atsnng  «tot  dun 
richter  bevor,  mm  rieht  in  oder  nit;  dar/.n  sol  Im  der  |iot  warten  nnd  vpr!»orpfn 
in  der  venkuuü  zu  dem  geeicht,  und  ob  er  nicht  gericht  ward,  so  hat  der  pot 
halb9,  das  tat  xxx  gr. 

Item,  CS  ist  zti  wissen,  wann  man  ainem  purger  oder  inwoner  vecht  und 
auf  daa  haus  t'urt  nnd  in  den  turn  legt,  so  ist  er  dem  keiner  tnmrecht  sehaldig  1  & 
aoiu  JJ.  also  schaUel  Ii  ein.     '^*)  kn  sein  willen  nit  B. 

^)  für  die  armen  pwdwifihU  B. 

f)  in  B  </eA<  9iaU  sei:  werd  der  armen  lent  wegen. 
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Ttem,  wann  ein  tv^m'T  kirchprU«t  crw^'lt  wirt,  so  sol  im  der  alt 
kirehpriLst  zu  stund  anwurton  und  i^cbcn  tiDitzehen  mark,  damit  er  mug 
btf«telieD  Heisch,  küß  und  schmalz  iu  das  spital,  pia  das  er  die  nutz  ein- 
nimbt,  und  sol  der  kirchpräst»  der  gewesen  ist/'^^j  ruitung  tun  zwischen 
weinachteo  und  lii^ditmes^seo.  B 

Item,  es  ist  durch  die  Tordern  herren  bisohofen  zn  Brizsezi  löblicher 
gedSohtnuO  angesehen  nush  dem,  und  die  etat  an  einem  ort  ligt  und  Til 
aoetöß  hat,  nnd  wan  eUwas  ansknmbt,  nioht  allemal  notdnrft  sei»  die 
gann  gemain  tu  einander  sn  bringen,  dardureh  die  armen  hantweioher  ir 
arbeit  versäumen,  und  ein  rat  gesetzt  haben,  doch  auf  eins  ieden  herren  10 
and  bisehoff  zu  Brixsen  widerueffen,  also  in  elich  täding  Michahel'^^)  so 
mügen  die  gemain  vier  anß  dem  rat  nemen;  so  haben  dann  die  anderen 
achte,  die  im  rat  beliben  sind,  mitsambt  dem  richler  gewalt.  ander  vier 
auß  dfcr  goraain  widerumben  in  den  rat  zu  nemen,  und  <lie  sullen  einem 
haubtman  anstat  eins  herren  von  Brixsen  presentiert  werden,  der  gelüb  16 
von  in  aulnemen  pei  iren  treuen  an  eins  rechten  geschworen  aides  stat, 
auch  bei  dem  aid,  den  ein  ieder  purger  einem  herren  von  Brix^eu,  gots- 
haufl  und  der  »tat  gesehworen  hat,  das  si  wellen  ftirnemen,  das  einem  herren 
von  Briuen,  dem  gotshaus  nnd  der  etat  nnto  nnd  guet  sei,  nnd  nioht  auA 
dem  rat  sagen,  es  werd  in  dann  boToUien.*)  80 

Item,  die  statstener  anzulegen  sol  beeohehen  nmb  s.  Andres  tag 
Tor  weinaohten,  so  aol  die  ganxe  gemain  zu  einander  ohnmen  und  iodes 
▼iertail  besunder''*)  auß  in  ein  steurherren  erwetlen,  desj^eleichen  die 
ansserhalben  der  stat;  die  im  Oberdorf  und  Bagen  sulIen  auch  ein  steur- 
herren  under  in  erwelen,  und  die  fünf  steurherren  fuUen  pei  dem  purgor-  26 
maister  sitzen,  oder  wo  er  "i  hinorhafft,  und  dem  richter  p;elohen  *pei  hnnt- 
geiobten  treuen  an  eins  geschworen  aides  stat,  das  ><i  die  steur'^  wellen 
anlegen  geireuH<  h  und  lin  irt  verJe,  niemand  zu  lieb  nouh  zu  leid,  noch  von 
chainerlai  nach  wegen,  und  •nullen  die  anlegen  nach  dem  jjewerlj  und  auch 
üuch  gelegen leichen  dingen, '^^)  und  des  sol  auch  aflermuleu  den  steur-  80 
herren  niemaut  an  ir  ere  oder  gelimpfen  reden,  und  wer  daa  überfaer, 
wann  aiofa  das  also  erfunde  mit  pewirten  saohen,  der  ist  verfkllen  der  her- 
sefaaft  TJY  a  pemer  und  der  stat  anoh  xxt  €t  pemer.**) 

Item,  Ton  der  selbigen  statstenr  sullen  xxxv  mark  dem  ambtman 
geantwnrt  werden,  die  sol  er  weiter  antwurten  und  gehören  xxvij  mark  36 
einem  hanbtman  zu  Braunegk  und  xxz  Ü  einem  herren  Ton  Brizsen  in 
sein  kamer,  x  ^  dem  karoerer  eins  herren  von  Brixsen,  x  ^  einem  trnch- 
sassen,  als  her  Oswald  Saeliger     gewesen  ist.  Item  z  //  einem  ambtman, 


der — ist]  gewesen  kircliprabst  B.  feldt  B. 

*)  HUr  achallct  B  /oUfcniUn  Ahaatz  ein:  Item,  und  wann  der  stat  ratt  oder 
(gemain  sn  nottnrfk  der  atat  unter  in  ainen  oder  zwenn  oder  mer  erhellen«  etswa 
)iin  za  reiten  i'flcr  /.n  t,'eii  auf  der  stat  zeninp,  ih  v  -1    im  li   ^T' liori^am  sein, 
daHselb  %n  tan,  es  war  dann,  das  ir  niner  derselben  von  luerkUciier  eliaftcr  uut, 
da«  sich  erfunde  mit  gewIrten  sachen,  nit  gereiten  oder  gen  raücht,  so  sol  man 
iaM  vertragen;  »bor  welher  der  Ist,  der  sich  kn  orsach  werte  und  nit  gehorsam 
Wolt  sein,  der  ist  vcrvallen  dem  gericht  x  //  perner  nnd  der  stat  auch  sehen. 
fehU  B.     *—*  /«hU  B,     »)  sachen  und  dingen  ß. 
**)  alsTil  und  ien  haus  geben  1  ^  pemer,  kains  ansgenomen.  Zutatz  m  /?. 
^  Salinger  R 
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mer  x  //  eiuem  *»tatrichter  üu  Braunegk,  v  //  einem  Schreiber,  der  sie  ein- 
pringt,  den  aol  ein  ambtman  bestellen  und  v  //  peden  poteo,  ambt-  und 
statpoten,"}  die  eullen  die  stenr  auch  helfen  einpringen. 

Itom,  was  aber  mer  angelegt  wnrd,  davon  sol  die  semng,  ao  die 
5  eteurherren  tün,  pezalt  werden^  dae  übrig  einem  pargermaieter  geantwurt 
werden,  der  sol  das  anlegen  zu  der  stat  notdurft  und  das  veriaiten. 

Item»  wer  aber  die  steur  nicht  bezalte  Tor  dem  heiligen  sand  Tho- 
mas abent,  so  mag  ein  richter  mitsambt  den  zwain  poteu  dem  selbigen  sein 
haustür  auüheben  niul  [»etar  die  niclit  wid«M*  oinhfb«ni  odpr  machen  an  eins 
10  richters  urlaub  und  ml  verfallen  l //  perner,  und  diu  tür  wider  einzubebea 
an  Urlaub  auch  l  //  perner.  *') 

Item,  es  ist  angesehen,  wann  elzwcr  zu  rechten  hat  gehabt,  das  nie-  I 
mant  bat  wellen  zum  rechten  kumen  und  ist  ein  grosse  beschwärung  ge-  | 
weeen,  darauf  die  ordnnng  gemacht,  in  elich  tSding  naoh  weinaohten'^ 
16  snllen  dnrch  ein  rat  erweit  werden  aui^  iedem  riertail  drei  purger  oder  I 
inwoner  und  ans  dem  Oberdorf  zwen,  anoh  von  Ragen  zwen,  nnd  halber  ^ 
rat  eullen  benennt  werden,  das  die  selbigen  schuldig  sein  ze  warten,  wann 
man  sie  zum  rechten  Todert,  das  si  *dann  das  halbe  jar  gehorsam  adn  znm  i 
rechten  ze  sitzen,  und  dann  aber*  in  elich  tiidin^  zu  phin^^sten  aber  ander  i 
20  erwclt  werden,  nnd  die  anderen  purger  «^ind  nicht  schuldig  ZUm  rechten  ' 
gehorsam  ze  sein,  dann  wann  man  si  erpiti  ii  mag.**) 

Item,  und  3*)  weihe  zu  rechten  hiibt  n,  es  sein  purfjt  r  odor  ander 
Irömd,  suHon  auf  logen  sex  jfr.,  ^•'')  dann  in  elich  täding  simi  Uie  purger  i 
nicht  ßchuldig  auf  zu  legen,  und  dasselbig  gell  nullen  die  vom  rat  undei  ***) 
S6  in  tailen  oder  d«r  stat  lassen.!)  I 

Item,  in  elich  tädiog  in  der  Tasten  suUen  in  iedem  Tiertail  zwen  ^ 
Tiertailmaister  gesetzt  werden  und  in  Oberdorf  ainer  nnd  zu  Bagen  einer, 
nnd  wann  etzwas  auOchnmbt,  anflanf  odei' was  das  iet,  so  sol  ein  ieder  seinem 
Tiertailmaister  zulaufen ;  auch  wann  ein  purgcrmaister  die  gemein  etzwas 
SO  will  wissen  lassen  und  nicht  offenlich  berueffen  oder  leuten  lassen,  sol  durch 
die  Ti' rtüilmaister  für  und  für  gesagt  werden  nnd  nullen  ein  jar  beleiben. 

tt^Item  es*^*')  suUen  auch  in  derselben  elieh  läding  zwi-n  brotsehtüt^r 
gesetzt  werden,  die^^)  do^i  ganze  jar  ir-'^j  aufdcheu  haben,  und  wann 


poten  —  stAtpoten  ffhU  Ii. 
*)  iiier  lial  D  folgenden  Aftsatz:  Item  mer  ist  zu  wissen,  wannain  biirjrer 
oder  ander  in  der  stat  ßranneckg  ans  iwain  oder  dreien  lieusern  oder  noch  mer 
ain  liau^  maclit  >><^vr  nucli   inrr.  die  sflllen  ?»tonni  und  alle  robot  thao  io  aller 
der  mH5,  als  si  zwai,  droit  o*ler  mer  heuser  würu  und  gewesen  sint. 

33)  sa  sand  Michels  ug  B,     *— *  fehU  B.     **)  an  mitterrasten  B. 
**)  B  kiU  noch  tien  Zusatz:  and  die  erweit  sein,  der  sol  ks«aer  ans  sieheo 
.)drr  reiten,  er  pit  dann  a!n  andern  an  ««ein  stat,  und  suUen  gehorsam  sein,  dio 
erweit  werden,  bei  amer  peen  \}  it  perner. 
")  fem  B,     «)  1      perner  B. 
**•)  /?  fügt  ein:  und  den,  die  an  dem  reehten  sitzen  da-sselbe  halhe  jar. 
■]'\  B  hat  den  Zn^nfr-   die  iij   frr.    dem  perichtsrhreiber  nnd  die  übrige« 
iij  gr.  dem  poten,  das  er  die  wissen  lal)  zum  reehten,  di«  darieu  geordnet  aoia, 
und  dem  riehter  ij  46  perner  pen  tod  i«>^ticheni  rechten,  Torbehallen  der  hei^ 
Schaft  die  groß  peen  oder  dem  liaubtman  die  fnnfzi(if  phand. 
fi)  It  hat  die  Aufnrhriff:  Von  de»  prot»  wrjjen. 

esj  Item  von  des  prots  wegen  Ii.  diej  daz  »jr  B.     ^  ^hU  B» 
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!»i  bedunkt  das  brot  zu  klain  Hein,  albc-ien  *in  Ticrzehon  tagrn  rin  vart  * 
piiÜrn  si  nemen  der  großi?sten  brot  aint«  oder  zwai  '^  uod  der  kluinislt  n  brot 
auch  zwai*  und  die  wc'i,'<  n  bt  i  d'T  peckwnp:,  und  wann  si  dif  wag  nicht 
vinden,  als  gesetzt  ist  und  bt  rn:i<  b  i;<M  lirilx  ii  st«'t,  so  sullt  n  pi  das  brot 
mitsambt  dem  richter  und  froapolen  aulheben  und  da«  in  Hpilai  sunder-  6 
siechen  und  hausarmeü  leutco  geben,  und  ist  der  peck  vervallen  pen  dem 
richter  ij  ^  und  der  stat  auch  ij  ^  perner. 

Item  die  TiertailmatBter  siiUeii  in  irem  viertl  die  feumtet  beachaaeD, 
das  die  kemich  gekert  und  das  fear  bewart  aei,  vor  weinachten  und  tot 
land  Laurenzen  ti^,  nnd  weihe  ir  fenr  oder  kemich  nicht  bewart  haben,  10 
daa  feuern^®)  verpioten,  als  lang,  das  si  diis  wenden. 

Item  die  Tiertailmaistor  sullen  haben  die  harnaschzcdl,  was''*^  iedcm 
in  «einom  vicrtail  aDgcle<;t  ist  worden,  nnd  besehen,^')  das  ein  ieder  den 
hab,  als  er  im  anp:ol('[it  \<i  worden. 

Ttem  auch  in  d.  r  vastcn  in  t  lich  tiiding  suilen  zwen  waw?ermaistor  lö 
erweit  werden,  die  dus  wujwer  außluiien  und  die  wüer  verseilen  und  dem 
ptirgermaister  anheben  in  ge^ohrift,  wer  da  gewässert  hab,  das  er  wiß  den 
zins  davon  einzubringen. 

f )  Item  in  der  obigenanten  elich  täding  werden  die  metsger  aufge- 
nomen,  nnd  die  alsoanfgenomen  werden  an  die  pank,  die  snllen  versprechen,  SO 
das  sie  der  stat  ein  benügen  tnn  wellen,  den  armen  und  den  reidien  ge- 
ttenlich  nnd  in  geTärd,  nnd  das  fleisdi  sol  man  insohfttsen  *^  acht  tag 
naefa  oetem.  Bo  sol  dann  der  pnrgermaister  zwen  purger  nemen,  desgelei- 
cben  die  metxker  anoh  zwen;  wie  dan  dieselbtgen  das  fleisch  schätzen, 
also  suilen  sie  es  geben  das  ganze  jar  pei  der  wag  dem  armen  als  dem  rei-  26 
eben  getreu  und  an  gevürd.  Si  sn!l(»n  auch  iedes  fleisch  geben,  als  an 
im  selber  ist  und  al??  p?«  jre«<ühützt  ist,  an  eins  gesch woron  aides  stat.**  und 
ob  si  das  ubertün  n  uiul  nicht  stüt  hielten,  so  sol  umn  »i  darumb  für  nemen 
als  einen,  der  sein  uid  und  irdub  nicht  gehalten  hat,  es  war  dann  solher 
mangt-1  an  ileinch  oder  von  ander  «ach  wegen;  das  sol  durch  die  purger  30 
angesehen  und  erchaut  werden  nach  pillichen  sachen,  wie  es  dammb  ein 
gestalt  sol  haben.  Auch  was  si  fleisch  abstechen,  das  lemig  oder  pain> 
pröchig  oder  snst  prechenhaftig war,  das***)  sullen  si  an  hattem  himel 
Terkaufen  Tor  der  fleisehpank  und  nicht  in  der  pank  yail  haben,  und  wann 
si  das  also  nicht  täten  und  überfüren,  das  sieh  erfund  mit  bewärten  sachen,  86 
=0  sein  •ii  yerrallen  dem  richter  ij  //  perner  und  der  stat  ij  pemer. 
^Auch  sullen  die  metzker  die  ileischpank  nicht  fin  fleisch  lassen  sten, 
dann  außgenumcn  phinztair  nach  mitten  ta«;  sein  si  darumb  nicht  schuldig, 
aber  als  oft  si  dtus  [an]  anderen  tagen,  so  man  fleisch  isset,  übenraren,  sint 
si  Tervallen  die  obgenant  pen,*  ^0 

fehlt  B.     3»)  fenr         ««)  vmd  was  B,         beschehen  B, 
f)  /?  xff-f  die  Avfit^rifl:  Vod  der  aufnemung  wegen  der  metiger. 

beachätzon  B. 

**)  Hier  »ehaltet  B  tin:  8i  sollen  auch  den  niorn  bei  dem  fleisch  lu^scu, 
sls  eastratines,  pükenn,  kelbreins,  gaisctina  and  desglelcfaeiui. 

***)  B  tdutltet  ein:  das  auch  nicht  zeitig  ist,  das  juug  vich. 
* — *  wUiht  B  zum  folt/endm  Ahtaft!  Item  auch  stillen  u. ;  w.  Koran  jf«Al 
die  Anftehr^t  Yen  der  metsger  wegen. 
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Auch  snlkn  die  «nhatzor  das  fleisch  schätzen  nach  gewin  und  nichi 
nach  Verlust,  und  welher  meizgi  i  uuli^cmimen  wurd.  der  nit  purger  ist 
oder  in  solhem  YermugeD  *)  purger  ist,  der  sol  pürgschaft  tün,  dem  nach 
se  kumen,  wie  oben  geeohriben  stet**) 
&  Item  den  peoken  ist  aufgeseilt,  das  si  brot  paehen  snllen  Ton  gnetcn 
seng,  und  wann  si  den  waitsen  kaufen  ein  stär  nmb  1  4Sf  perner»  xiij  gr. 
oder  dapei,  so  sullen  si  brot  pacheUf  das  eins  hab  an  der  peckwag  **)  aobt 
unz;  ist  aber  der  kauf  des  waitzen  vierzehen,  xv  oder  sechzeben  gr.,  so 
sol  ein  brot  haben  siben  unz;  giltet  aber  der  waitz  ein  stär  achzehen, 
10  zwainzig  gr.  oder  dapei,  so  sullen  si  pachen,  das  ein  brot  hab  sex  unz,  und 
also  desp^eleiohen  für  und  für  pei  der  pen,  als  vor  stet,  ^wissen  die  prot- 
Schätzer.  * 

***)  Item  *von  der  mulhier  wegen,*  die  suUen  von  malen  lu  im^n  voü 
funfondzwainzig  stürn  ains  und  nicht  mer;  aber  waa  si  pei  klaia  malen 

15  ain  stär  oder  swu  oder  mer,  davon  sullen  si  nemeo  den  gesatzten  metsen 
und  sol  gesaichent  sein  mit  eins  haubtmans  und  der  etat  aaiehen»  und  der- 
selben metsen  suUen  gen  zxiiij  an  ein  stfir  und  nicht  minder,  und  das  sol 
getreulich  gehalten  werden,  und  welher  das  überfär  und  nicht  stät  liielt. 
der  ist  Tcrrallen  dem  riohter  t  4i  pemer,  der  stat  auch  als  yil,  als  oft  si 

20  das  überfarra. 

f)TtoTn,  wRlho  pnrhofon  habon,  din  ««ullpn  famztaj^  när-ht,  unser  Fmuen 
ahent  n:if  !i^  lujch  xij  ftoten  abcrit  nacht  oder  A llcrhei lifjen  or]cr  ander 
heiligen  ubent  niicht  nach  vcsperzeit,  oder  so  der  schaUiu  übcr;;et,  muht 
mer  feur  in  dii-  ofon  machen  oder  zünten,  und  wan  si  das  überfaren,  sind 

26  si  als  oft  vei  vuUeu  dem  riohter  ij  //  perner,  der  stat  auch  ij 

tt)  Item  die  wirt  und  alle  weinsofaenken  suUen  haben  kandelen,  die 
gephäditet  und  gereoht  sein  pei  der  stat  maß  durch  den  richter  und  suUen 
gezaiohent  sein  mit  des  haubtmans  saiohen  oder  mark,  und  wer  das  über- 
vert  und  also  oft,  ff  f)  wann  oder  wer  ka  eins  richters  urlab  kandeln  auf- 

30  setzt,  die  nicht  gezaichent  wäm,  den  mag  ein  riohter  oder  fironpot  die 


*)  liier  fichaiift  B  ein:  nicht  ist,  der  halt 
**)  B  hat  fohjendtn  Zu$atz:  Aach  Sailen  die  metsiger  etaem  iedem  fletoeb 
geben  Urab  w'm  gelt,  da»  nit  verkauft  ist,  anf  das  miu^t  umb  ain  gr.  rindreio, 

niu!  find  scIiuMi^'-  die  virtail  von  fafltraun,  ?«chnffon,  f;';ii«'»»'iii  oder  pükoin  orlcr 
keibrcin  vou  einander  xu  schlaltcn,  und  aiiiein  halbes  geben  umb  sein  gelt,  dem 
arm  als  dem  reichen.  Femer  ftrinyt  Ii  noch  folgenden  Aheatx:  Item  von  des  toni 
wegen  un»b  .slühten.  Item,  die  metziger  sullen  nemen  von  sclilächtigen  von  aineni 
oclisen  iij  gr.  und  ij  gr.  für  den  ptJiftcn  o»lf» r  don  pratten,  snl  rlor  dio  wjill  Imhen, 
der  den  ochsen  lost  »lagen;  aber  iiiiekalben,  terzen  von  aini»rn  tj  gr.  imd  für 
den  pratten,  als  vor  stet;  von  ainem  sweln  1  gr.  Msehen  si  aber  die  pratbürst, 
MO  nenicri  .si  davon  ij  pratwtirst  nnd  don  <;'r.  und  dann  die  Au/etAr^i  Von  dar 
peckeu  [wegen],  das  waitzeuprot  »u  parlien. 

**)  wag  /l  /€hfl  B.     *—*fehU  B. 

***)  Ii  hat  folpftuh  AufxcUrift :  Von  der  mülner  wegen,  im  Ion  in  geben. 
■\)  Ii  hat  die  Aufachfift:  Von  de»  paolu>fen  wegen. 

ntatt  oder  —  abtint  nlelU  JJ:  oder  ander  heilig  abent  nacht  oder  aller 
heiligen  abent 

*')  auch  alsTil  Ii. 
ff)  Ii  hat  die  Altfachriß. :  Von  der  wirt  uiul  w<- in  schenken  wegen, 
ff-j*)  D  9chaltel  hier  ein:  dio  nicht  gesaicheut  wärn. 
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kandel  wo!  aufiK  men,  und  ist  danoocbt  vervalleQ  dem  riohter  ij  peruer 
und  der  »tat  aucli  als  vil.*) 

Item  es  sol  uiemaud  iu  der  etat  getraid      kauten  noch  '  verkaufen 
anders,  dann  bei  dem  rechten  fronstär,  und  ist  der  ion  Zü  measen  von  vier 
stäm  eio  fierar,      irad  sol  auch  albeg  ein  gast  oder  fremder  das  measer-  6 
Ion     bezalen  und  der  purger  nicht.  Wa  aber  ein  purger  von  dem  andern 
kauft,  sol  ietweder     halbe  Ion  basalen. 

Item  an  der  kaufmaneohaft  8ol  auch  desgeleichen  nicht  ^3)  kauft  oder 
Terkanft  werden  ander»,  dann  bei  der  fronwag,  und  ist  der  Ion  von  dem 
senten  «wen  fierer,  und  aullen  auch  albeg  die  gest  oder  frömbd  dos  weger-  10 
Ion  anßrirhten.  als  vorstet,  dann  «»petzk«^r  oder  kranier,  die  müirpn 
haben  ir  selhs  wap:.  die  «rencbt  sei,  und  dupei  hingeben  aus  i reo  lädeu  und 
doch  nicht  vil  über  riii  lialboa  Kenten  unu'eviirlich. 

Ttem,  wer  da«  iiberiart  mit  stUr  und  wog,  der  ist  vervallen  dem 
richter  v  //  und  der  stat*'')  auch  als  vil.  15 

Item  auch,  was  herknmbt  sn  rerkaufen,  das  niciht  an  die  palbag 
gehört,  es  sei  eisen,  stäche),  was«,  leder,  haat,  weloherlai  das  ist,  käs, 
schmalz,  unalit,  ir  igleich  sol  bei  der  statwag  gewogen  werden,  damit 
dem  weger  sein  Ion  gevall  davon,  und  besonder  die  grossen  puschen  eisen 
und  meiler  stachl,  die  werden  mit  einander  verkauft  und  werden  nicht  ge-  SO 
wegen  und  doch  hie  nider  gelegt  werden,  das  die  von  hinnen  nicht  ge« 
fürt  sullen  werden  oder  kernen,  es  govall  dann  dem  statwoger  sein  Ion, 
es  werd  ^owejjf  n  oder  nicht,  und  ist  der  Ion  von  dem  melier  iij  gr.,  und 
wer  das  überlurl,  d»  r  ist  vervallen  der  herschaft  i.  //  porner. 

**)Item,  wann  häriiii<  oder  ander  fisch  lierkonien  und  der  si  hat,  sol  "-äo 
si  des  ersten  lassen  beschauen.   Der  richter  sol  zwen  purger  nemon  zu  im 
und  Bol  die  hiiring  oder  tisch  beschauen,  und  sind  die  häring  guet,  so  sol 
der  riditer  drei     davon  nemen  und  der  fronpot^')  ain  häring,  und  mag 
die  aftermalen  wol  verkaufen.  Sind  aber  die  häring  oder  ander  fisoh  nicht 
guel,  so  sol  der  richter  dieselbigen  häring  oder  fisdi  verprennen,  damit  si  30 
nicht  verkauft  werden.  Und  Wi*r  aber  häring  oder  fisch  verkauft  an  er- 
laubnus^)  eins  richters  und  die  nicht  beschauen  ließ,  dd  sdbig  ist  ver- 
vallen XXV  ff  perner,  doch  nach  gnaden,  als  vor  stet,  also  das  niemand 
weder  häring  noch  tisch  verkaufen  sol,  er  laß  si  dann  des  ersten  be- 
schauen, ob  si  'j;nv{  sein.    Ks  sol  auch  drr  richter  zu  im   nemen,  die  36 
söih  fisch  erkennen  künnen,  damit  iedermun  recht  bescheli,  und  man 

*)  Hier  »chuUet  Ii  eUe  drei  Abtätze,  ein:  lu-m  alle  die,  di-  <l.-i  laden  haben 
oder  wcinsi  lit  nkcn,  sullen  paniipliemii^  «.m  Ix-ii  in  der  iiimtciiiln  i-.  dariiiu  m  nut 
irem  gewcrb  begriffen  werdeu,  und  auHorlinlb  der  quatember,  so  si  niclat  gcwerb 
oder  Weinschenken,  snllen  sie  auch  nK'lit  geben  oder  sehnldig  sein,  die  pann> 
pbemtig  sn  geben;  davon  sol  ain  anibtniann  «in  tarmer  halten,  ist  von  alter 
gewesen. 

Item,  weihe  biirgcr  aiguo  wein  bubcu,  die  in  selber  waren,  diu  seiu  auch 
nicht  tcbaldig,  panphenniiig  «n  geben. 

Item  vier/.ohen  tag  vor  .««Aud  Laurenzen  tag  mid  vierzehcn  darnneli,  nl.s  die 
h'ei  nmb  «nfjer,  der  darin  sclicjik,  i\vr  ist  nnvh  knin  patttiplienning  durinn  z«  tun. 

fehlt  D.  oder  IL      ^"j  fiero  .4,  fe  H.  meblon  B.      ")  ieder  B. 

^3)  fehli  B.     M)  tpetstger  /7.        fehit  B,     M)  B,         beswXrt  B, 

**)  B  hat  die  Aufschrift:  Von  der  fiKrh  wegen. 
««)  dreu  B.     '■'^)  pot  B.     '^")  Urlaub  B. 
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iflt  dem  ricbter  nicht  schuldig  toü  auüem  fisoheiii  alain  von  bäriag  zu 
gebeu.*) 

Item,  ob  einer  fiscb  von  einem  äusseren  einkauft  ^i)  und  wider  umb 
l»henniQg  hin  güb,  die  sol  er  auch  beiohaiien  lanen,  bei  einer  pen  ftinf- 
6  zig  4/  pemer. 

Item,  wer  korm  herein  in  die  stet  legt  zu  verkaufen,  der  mI  das 

den  purgern  ze  kaufen  geben  vor  manigklich,  wie  es  dann  geng  und  gab 
ist;  weiten  aber  der  oder  solh  den  purgern  nicht  zu  kaufen  geben,  wie  eg 
geng  ist,  PO  <?ol  \m  kain  piirj^er  das  koren  bezalen;'*^)  es  war  dann,  da« 

10  einer  das  koren  herein  liecken  wolt  von  feintsehaft  wegen,  so  ma^x«  ein 
ieder  purger  wol  behalten  und  sust  nicht,  und  wer  das  überTiier,  der  ist 
vervallen  dem  richter  v  //  und      stat  auch      nh  v\\. 

Item,  wer  weiu,  biot  oder  andere  pheuwert,  wie  die  genant  sein, 
Tail  haben  [wil],  und  kumbt  ein  purger  oder  wer  im  zugehört,  und  hat 

16  nicht  gelt  und  pegeri  im  zu  geben  **)  auf  ein  phant,  da«  sei  im  gegeben 
werden,  und  doeh  da»  dasaelbig  pbant  den  dritten  phenning  pesser  Min  sei, 
und  nicht  einem  frömbden,  sunder  nur  den  purgern,  und  dan  aol  das 
phant  behalten  werden  Tierzohcn  tag  und  nicht  lenger  schuldig,  und  mag 
aftermalen  •  das  phant  wol  verkaufen,  und  wer  das  überfur,  der  ist  Ter* 

20  Valien  dem  richter  ij  //,  der  stat  auch  als  vil. 

Itom,  wann  otzwas  von  phenwertcn  lurkumbt  r.u  ^•*^rkaufen,  welherlai 
phcnwerL  das  ist,  nicht  au^f^cnointii,  und  das  ein  purger,  sein  knecht  oder 
dicrn  oder  liuusfran  darzu  kumbt  uud  kauft  dasselb,  und  das  ein  ander 
mitpurgcv  darzu  kiiinbt  oder  hausfrau  oder  knrcht  oder  dicrn  und  wil  den 

25  kauf  mithaben  uud  bezall  da»  mit  berailcin  Ii,  so  sol  er  im  dcu  kauf  mit 
lassen  volgeo,  os  wär  dann,  das  die  selbigen  phenwert,  si  sein  gross  oder 
klein,  in  eins  namen*^)  herkomen  wären,  sc  mag  er  im  mitlassen,  ob  er 
wil,  wann  es  ungevärlich  &n  alle^*^  fürlaitung  geschieht,  und  wer  das 
überfäer,  der  ist  vervallen  dem  riohler  ij  €f,  der  stat  auch  als  vil. 

30         Item,  es  sol  kain  purger  niemand  frömbden  oder  äussern  dhain  **') 
wein  in  kelLer  legen  lassen  zu  verkaufen  oder  zu  schenken,  dann  er  hab 
in  von  im  kauft  und  sei  sein,  ec  das  er  in  den  kellor  Ic;^,  und  wer  das 
übervort,  der  ist  vcrvallcn  dom  «j^ericlit  den  wein  und  \.  //  jx  rner  der  f>tat. 
Item  die  phragner  und  }dnai,MU'nn,  dio  hie  sitzen  und  nicht  parier 

35  sein,  die  sullen  niuhl  kaufen,  was  man  in  die  stat  vail  pringt,  o.^  sei  dann, 
duä  man  es  am  ersten  airi  lug  vail  gehabt  hab,  aller  malen  mugeu  si  wol 
kaufen. 

Item,  es  sol  kain  phragner  von  keinem  kind  noch  ehalten,  es  seifi 
knecht  oder  diern,  kainerlai  ding  nicht  innemen,     es  sei  brot,  käs  oder 
40  ander  ding,  nicht  außgenomen,  dann  alain  umb  gelt  *mügen  st  in  wol  zn 
kaufen  geben,*  und  wann  si  das  übervaren,  so  sind  si  vervallen  dem  ricbter 
V  €f  pemer  und  der  stat  auch  v  ^,     als  oft  das  geschieht. 

*)  B  hol  den  Ztuuüt:  die  purgor  seiu. 

•>)  bereta  kaaft  B.     «>)  behalten  B.     •*)  fehU  B.     M)  ^th  fthU  A. 
**)  Ii  MckolM  ein:  und  kauft  lianclbs. 

«»)  andern  namen  B.     ''^)  alle  fekU  B.         kain  R     ^)  oemen  B. 
fehU  B.    <i»)  alsvil  />. 
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Itom  ein  iodor  herkömendpr       phragner  mag  vail  habeu  in  der 
WOOhen  (Iren  Uv^  und  mich  zu  allt-n  mürkten. 

Item  eiu  itdor  gast.  d.T  kaufmanfchoft  herprins:!,  als  pisi  n.  stiir^hf»!, 
waxf»,  wein,  tuech  udü  andtr  ding  desgeleicheu,  der  mag  wol  vail  habeu 
TOD  einem  mitten  tag  auf  den  andern  ungevarlich  und  mag  *da8  wol  Ter-  5 
kaufen  in  groG,  als  eisen,  sUohel  in  meiler  weis,  wein  ürnweis  und  tnch 
stnokweise,  waxs  und  bar  und  desgeleiolien  sentnerweise,  desgeleichen 
ander  pbenwert  mag  man  hingeben  nngeTürlioh,*  dann  an  den  markten 
so  mag  ein  igliober  wol  hingeben,  wie  er  mag  oder  wil,  auch  am  Aamztag, 
so  Wochenmarkt  ist,  und  nioht  lenger.  Wer  aber  lenger  wolto  vail  haben,  10 
dem  sola  ein  riobter  und  purgermaiftter  untersagen  und  wolt  ie^i)  einer 
daron  niclit  la^^f^en  und  lon^er  Tail  haben,  so  ist  er  Terrallen  dem  richter 
T  jöf  und  der  slat  aucli  v  //.  '2) 

Item,  es  sol  kain  piir^er  einem  fremden  oder  auwren,  der  nioht  in 
der  stal  sitzt  oder  nicht  puiger  ist,  »ein  guet  nicht  rail  haben  oder  ver-  15 
kaufen  in  der  8tat  weder  pei  der  wag  noch  mas  oder  sust  phenwerten, 
welherlai  das  ist,  nicht  auÜgenumen,*)  und  wer  das  übervort,  der  ist  Ter- 
TalleB  dem  nobler  oder  herschaft  das  guet  und  der  stat  xxr  it  pemer. 

Item,  es  sol  kain  purger  von  kainem  frömbden  oder  äussern  man, 
der  niebt  pnrger  ist,  kain  ge[l]taobuld  kaufen  noch  aufnemen  wider  sein  20 
mitpurger,  noch  kain  proeurei,  und  ob  es  gescbiobt,  so  sol  es  doeb  nicht 
kraft  haben  und  ist  dannoobt  Terrallen  dem  riebter  ij  €f  perner,  der  stat 
auofa  ij 

**)  Item,  es  sol  kain  purger,  er  sei  arm  oder  reich,  kainen  hant- 
wercher  insetzcn  zu  arbaiten,  er  foI  dann  pnrger,  welherlai  hantwereh  das  26 
ist,  kaine-rlai  ausgenomen.  siinder  bedarf  einer  ein  liant  u  erclienten  " ')  in 
sein  haus  zu  arbaiten,  so  »ol  er  nemeu  ein  purj^iT  oder  inwoner:  der  sol 
auch  nein«  II  (  in  ;L;.'lrichen  zimli(5ben  Ion  nach  billichen  sa<  heu,  als  dann 
mit  aller  gewunhail  herkoraen  ist,  uud  wer  da«  übervurtj  der  ist  vervallen 
dem  riebter  ij  &  ''*)  uud  der  slat  auoh  ij  €(,  80 

Item,  es  sol  auoh  niemand,  es  sein  purger  oder  ander,  niemand 
fremden,  der  herein  ziehen  wolt,  aufnemen  und  im  haus  oder  berwerg 
lassen  Hu  eins  riohters  und  purgermaiatem  wissen  und  willen. 


1«)  herkomner  //.     *-*  fehlt  Ii.  ie  /rhlt  Ii.      "»)  «Isvü  B. 

•)  Ii  achaltet  hier  ein:  ftmalz.  küB,  ziger,  schoten  sol  man  cinneracn  mit  de« 
wegors  wissen,  damit  das  aiu  weger  iederman  wiß  zu  sagen,  der  dos  ist  bedürfent. 
*•)  B  hol  äk  AufiehHfi: 

Von  der  hantwercher  wegen. 

Item,  es  ist  %u  wissen,  diu»  die  hantwcrclier  frei  sind  aus  dür  stat  und 
auf  die  märkt  %a  arbaiteot  damit  außredon  wir  purger  arm  und  reich  ir  nieht 

h.ihen  mil^'cu  in  nnsrr  hnisor  zu  nrbaiton.  luid  oft  mangl  liabrn  an  ww^  tmd 
unser  ehalten  au  gebaut  und  schuechon,  das  wir  auch  mügen  ander  hant  in- 
seteeai  so  wir  ri  nicht  sn  rechter  seit  gehaben  mügeu,  so  wir  uns  darzu  peraiten 
mit  seng  und  speis. 

liaiitw erdier'«  Ii.      '*)  ij  //  pernfr  Ii. 

B  hat  den  ZmtUst:  und  mag  aber  aiu  purger  kain  hantwercher  ge- 
haben, so  er  ia  bedarf,      msfr  ainer  wol  ainen  andern  neben  sein  stellen. 
»)  herbig  B. 
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Itoni,  wuuu  uin  frömdor  herkumbt  und  sich  hie  häuslich  setzen  wil 
und  gewerb  treiben  wil, der  sol  am  ersten  zu  dem  richler  und  purger- 
maister  gen  und  8ol  in  sein  mainung  zo  Tanten  geben,  was  gewerb  er 
dan  treiben  wU.  Bas  snllen  si  dann^^)  an  ein  rat  pringen.  Teraten  dam 
6  ridhter,  pnrgertnaiater  und  der  rat,  das  er  tauglich  sei  anftnnemen,  dai 
mügen  ai  wol  tuen  zu  einem  inwoner,  doeh  daa  er  Tor  dem  rat  gelobaa 
und  versprechen  sol,  daa  er  einem  herren  von  Brichsen,  dem  gotahana  nsd 
der  etat  Braunegk  getreu  und  gewärtig  welle  sein,  iren  schaden  wenden 
und  frumcn  fiidern,      wa?^  xi  das  künden  odermujjpn,  jjetreulich  anj^evarde. 

10  Er  sol  auch  k;iin  luichs^ccruL'  vcintschaft  haben,  or  sol  auch  kaius 

herren^*)  aigen  sein,  auch  kainos  Herren  versprochoer  diener  sein,  und  hat 
er  der  urtickl  kaincn  auf  im,  so  mag  in  ein  purgermnistcr  mitsambt  dem 
rul  wol  aul'uemen,  und  wil  er  dann  ein  laden  haben,  und  das  sol  man 
im  yergunnen  und  mag  darinne  vail  haben  und  verkaufen,  was  er  wil,  alf 

16  sieh  darzue  gepürt  za.  haben,  damit  er  aich  mit  treuen  und  eren  neren  sol. 
Wolt  er  aber  wein  adhenken,  ao  aol  er  kainen  laden  niolit  haben,  aunder 
er  sol  sieh  dea  weinsehenken  halten,  und  nicht  ander  gewerb  treiben,  vil 
noch  wenig ;  und  deageleiohen  hat  er  ein  laden,  ao  aol  er  kain  wein  echenkea, 
aber  ausserhalb  der  stat  auf  dem  lande  so  mag  er  wol  gewerb  treiben,  was 

20  wil;  aber  in  der  stat  sol  er  sich  der  swaier  gewerb  nnr  ains  halten  und 
nicht  mer. 

Ttom,  wil  ein  hantvscrcher  herein  in  tlio  stat  ziehen,  es  fei  ein 
schmid,  kürsner,  schuester  oder  Schneider,  oder  wolhorlai  hantwerch  das 
ist,  kains  außgenomen,  der  sol  auch  seine  werchgenosson,  dc8  haut  weiches 

25  er  ist,  pegrüessen.  Verstet  dann  dassolbig  hantbercli,  richtet,  purgermaistsr 
mitaambt  dem  rat,  das  er  taugenlieh  sei  au&enemen,  daa  mag  man  dann 
wol  thun.  Der  mag  ein  laden  haben  su  seinem  hantweroh  und  die  arbaai 
seina  hantwerchs  wol  darinne  Tail  haben  und  kain  andere  kanfmansehaft 
nicht,  vil  noch  wouig,  die  zu  dcmselbigen  hantweroh  nicht  dient,  und  sol 

80  sich  desselbigen  hantwerchs  halten  und  ander  u'ewerb  nicht  treiben  in 
kainerlai  form  alleweil,  und  er  nicht  purger  ist,  und  sol  auch  geloben  und 
versprechen  in  aller  maf»,  wie  vor  gpschrihen  stet. 

Item  die  vorp-'^f  liriben  iuwouer  sulleu  uioht  in  die  gemain  oder  rat 
gen,  si  werden  dann  <;ev()ilert. 

35  Item,  es  sul  auch  i  in  ieder,  als  die  vor  gcschriben  sind,  einem  purger- 

maistcr  geben  x  //  uud       doch  auch  guaden. 

Item,  es  sol  auch  kainer  aufgenomen  werden,  er  hab  dann  ein  elieh 
weih  oder  hab  willen,     sieh  in  kürs  zu  yerheiraten,  wann  ledig  gesellsa 
sind  nioht  fueglioh  albeg  aufauoemen.*) 
40         Item,  mer  ist  su  wissen,  ob  saeh  war,  daa  aioh  ein  inwoner  nidit 

hielf ,  als  sich  gepürt,  und  weiter  greifen  wolt,  dann  die  obgeacliriben  gesafi 
inne  haben  und  lauten,  so  sol  und  mag  im  ein  purgermaister  mitaambt  dem 
rat  wol  Urlaub  geben,  *darinn  er  auoh  kain  widerred  sol  haben,  yil  nooh 


wil  fehlt  B.         danu  fehU  B.     1*)  fOrdem  Ä.     w)  hmn  fihU  Ä 
)  und  dna  fehlt  Ii.     »«)  and  fthU  B.  oder  doch  er  hab  in  willen  B. 

*)  B  fiifit  hei:  er  hab  dann  un  lums  oder  fianrecbt  in  der  sUt  «o  Braaneckg» 

* — *  fciUt  Ii. 
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wenig,  und  iu  kain  gewerb*  uicht  mer  la&mu  treiben,  wenig  oder*'*)  vil, 
un(]  sol  (lannocht  ahkomeu  mit  eiDein  purgermaister,  als  es  tob  alter  ge* 
w^oobait  hirkomen  ist. 

Itt  in,  man  sol  auch  dieselbigen  inwoner  steuern  igliohen  oaoh  seinem 
gewerb  und  hunt  wt  ich.*)  6 

Itom,  so  auch  eini'm,  der  also  aufgenüiuen  war  worden  nnd  uWr  fin 
quatember  oder  lenger  oder  desgeleichen  im  nicht  fügklich  wür,  hie  za 
beleihen,  und  wider  hinatui  ziehen  wolt»  der  mag  das  thun  also,  er  sol 
dannooht'^)  mit  dem  purgermaister  abkomen  Ton  sölher  zeit,  die  er  in 
der  etat  gewesen  ist,  nnd  nach  dem,  und  er  gewerb  gehabt  hat,  und  hinaus  lO 
ziehen,  nnd  sol  dann^^)  einem  purgermaister  geloben  und  yeraprechen 
bei  »einen  treuen  an  ains  rediten  geschworen  aides  etat,  das  er  au  recht 
odt  r  in  ungueten  mit  einem  herren  yon  Brixsen,  <  i;  itrl  und  gotahaus, 
goleshausleuten  und  der  stat  Braunegk  und  purgeru  du«elbs  nicht  welle  ze 
fchafFen  noch  ze  handelen  haben,  und  ob  si  zu  icmtint  ainip^orlai  vodrung  15 
ü'i.  r'''^)  Spruch  vrrmainen  zv  haben,  die  2u  suechea  au  deo  enden  und 
fitetOD,  wie  biUich  und  recht  it»t. 

Item,  defgeleiohen  einem  purger,  der  seine  purgerrecht  wolle  auf- 
geben uud  l'uder  ziehen,  üüI  da>  auch  tun,  wie  vorgeschriben  stet. 

Item  purger  aofzunemen,  purger  sun  oder  inwoner,  wie  die  purger-  20 
recht  schweren  sullen.  Die  inwoner  oder  gest  sol  ein  purgermaister  fragen, 
wie  si  haissen  mit  irem  taufnam  und  snenam,  und  wie  ir  freuntsehaft 
haisse  und  yon  wannen  si  sein,  ans  welher  pharr  und  bistumb  und  aus 
welhem  gericht  und  fürstentumb,  und  das  sol  ein  purgermaiHter  in- 
schreiben,  ob  es  nachmalen  zu  schulden  klLni  mit  todvällen  oder  in  ander  35 
weg,  das  es  der  stat  ein  orliiutrung  gab,      darnach  ze  richten.  Darnaoh 
sol  rin  purgermaister  demselbigen  zusprechen,  ob  si  kains  andern  herren 
versprochen  diener  sein,  der  si  irs  gelüba  und  Versprechens  ermanen 
mochl,  und  ub  si  kain nachgonde  veint^ehaft  haben,  dadurch  einem 
herron  von  Brixsen,  seinem  gotshau^,  der  stat  oder  pur;;ern  unrat  kamen  30 
möchte.  Auch  sol  si  ein  purgermaister  Iragea  die  t'röuiden,  üb  si  kains  hen  t  u 
aigen  »ein,  der  si  ir  aigenschaft  ermanen  oder  ervodern  möchte.  Und  wclhor 
der  ariiokl  ain  oder  mer  auf  im  het,  den  sol  man  nicht  zu  purger  aufnemen; 
aber  die  solh  artiokl  nicht  auf  in  haben,  den  sol  ein  purgermaister  den  tad 
geben  mit  aufgereckten  yinger  gen  got  und  all  heiligen  und  schweren,  86 
daa  er  einem  herren  und  bischoff  zu  BrixBen,  seinem  gotshaus  und  der  staj; 
und  puigem  welle  getreu,  beistand  und  gehorsam  sein  und  [iren] 
frnmen  fuderu  ^i)  und  schaden  wenden,  als  yerre  si  ohunnen  oder  mügen, 
alles  getreuUch  und  ungeyärlioh. 


s^)  oder]  noeh  B, 

*)  B  fögt  beit  such  siod  si  schuldig  enm  rechten  gen,  wann  si  gefordert 
sein  darzu. 

Iteui  auch  ist  zu  wissen,  (hw  u'mnmul  kaiu  luist  las»  ligiMi  iu  der  stttt 
Aber  drei  oder  vier  Xmfti  Ist  uuin  in  lenger  Ii  gen,  so  sol  In  der  rictiter  biofüren, 
and  anch  die  pen  v  //j  perncr. 

dann  B.  dannoelit  B.      *'^)  oder]  und  H.  erlauteru  tttu  B, 

s»)  nicht  aine.  B.  und  schweren  Jehtt  B.  und  ff/iU  B. 

•t)  fordern  B,     **)  sngeverde  B, 

OmUr.  WttalhSBcr  T.  31 
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Item,  weihe  purgorrecht  geschworen  haben  und  duuu  von  luurn'n 
ziehen  wellen  in  andere  hentchaf),  auBgonomen  BrixRon,  Kiauseo  und  hie 
Braun  egk,  das  ist  alles  ain  henofaaft,  und  dietelbigea  saUen  urlaob 
Ton  einem  purgemaitter  und  anllen  auch  der  etat  abeohidung  geben  nach 
&  btUicben  dingen,  nnd  abi  ainer  sfat  graben  mag,  an  einem  purgermaittcr 
oder  rat,  und  wann  dcrsolbing  ainer  oder  mer,  *wer  er  ist,*  nachmalen 
in  künftigen  Zeiten^-')  wider  herein  in  die  «tat  ziehen  wellen,  und  das 
euUen  m  auch  tun  mit  willen  und  erlaubnus^^)  eins  richters  und  puiger- 
mfiistors,  und  der  oder  dio«?olhon  sullen  mich  widerumb  pur^jerrecht  fjchworen, 

10  ol)  si  fueglich  sind  auf  zu  ncnu  ii.  und  Piillcn  auch  der  i^tat  i^clK-n  x  iS( 
perner  einem  purgermaister,  die  sol  er  der  Mut  vorraiten  zn  ir  iiotdnrft. 

Item,  weihe  pursferrecht  zu  BrixKi  n  oder  Klausen  ;^esühwortja  hahcu 
und  hieher  ziehen,  die  bt  ilurfen  hie  nicht  weiter  purgerrecht  schweren; 
desgeleichen,  weihe  purgerrecht  hie  geschworen  haben  und  hinüber  gen 

16  Brizsen  oder  Klausen  ziehen,  die  bedürfen  dort  auch  nicht  weiter  purger- 
reoht  schweren,  wann  es  ist  ain  herschaft. 

*)  Item,  es  ist  auch  ze  wissen  ron  der  tagwercher  wegen,  die  in  die 
stat  herein  zirh(>ii  wellen,  der  sol  des  ersten  zu  einem  purgermaiRter  kumen 
nnd  im  da»  zu  bechennen  geben  und  darumb  piiten.  So  sol  ein  pnrger- 

20  maistcr  solhs  in  rat  pringen;  wurd  dann  geraten  aufzunemen,  so  sol  er 
dem  piir2:ornunstr>r  ein  jj;olüh  und  ver?«[)rechen  tuen  in  mos,  als  von  den 
inwonerii  ^^eseln  ilicn  ' ')  stet,  und  der.nelb  tagwercher  sol  der  stat  ein  ur- 
chunt  geben  nach  gnaden  bei  einem  //  perner. 

Item,  dieselbigen  tagwercher,  diu  hie  sind,  suUen  nicht  taii  uucu 

25  gemain  haben,  dann  allain  kraubit^^)  zu  schlahen. 

Item,  do  man  geschriben  hat  nach  Xpi  gepurt  moccc  nnd  xxij  jar, 
ist  durch  btschof  Berehtold  löblich  gedächtnus  mitsambt  den  purgem  er- 
fanden, welher  ein  haus  in  der  stat  kauft  oder  gult  aus  einem  hause  in 
der  stat,  oder  wer  das  hingeben  wil,  der  sol  das  albegen  des  ersten  an- 

30  pieton  die  nagsten  freunt,  der  herscliaft  oder  den  purgem,  und  sol  auch 
albeg  gesohrtben  und  versigelt  werden  mit  der  stat  insigel,  und  wann  es 
aber  anders  ^Je^cllriben  und  besigelt"")  wurde,  so  sol  es  doch  kain  kraft 
iiaben.  und  ist  dannocht  Tervallen  der  hersohafi  l  U  perner  und  der  stat 
auch  als  vil. 

35  Iteui,  rs  ist  aneh  darnach  für  iri  nuint'ii  worden,  ob  die  ht  rraehaft 

oder  freunt  nicht  kauten  wolten,  noch  kam  '^j  purger,  so  hüI  doch  kaiuer 
niemand  anden«  verkaufen,  dann  sein  gentMisen,  und^^)  das  derselbig  auch 
tue  der  stat  mit  steuern,  wachen,  rabotcn  und  alles,  das  von  alter  her' 
komen  ist,  von  häusem  vn  tun,  und  suUen  auch  die  h&user*^)  kainem 

40  verkauft  werden,  damit  ein  herr  von  Brixsen,  das  gotshans  und  die  stat 
in  kainem  weg  beschwart  werden. 

Item,  wann  ein  unrat  oder  feur  oder  sust  ein  auflauf  ausknmbt,  j^o 
sol  ein  igleichcr  pnt^er  zulaufen  mit  seiner  wer,  nnd  sol  ein  purger  dem 
andern  peistant  tuen  und  helfen  sohaidcn  oder  feur  helfen  leschen,  und 

•  fehü  B.  •«)  kQnftigen  dinfppn  «eiten  B,     •«)  wissen  B. 

*)  /?  hol  tlif  AnfiK-hrifi:  Von  der  tAj^wercfaer  wegen. 

)  ffhlt  Ii.  ■"■)  kranbit  er  arlieit  «tand^'n  /n  11      '^')  vrrj«igeU  B. 

^)  dhoin  Ii.     '•'*)  und  auch  //.   ;  die  liünser  /«•/*//  B. 
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w€r  das  niebt  tat  und  fr&Telieh  ließ,  alt  die  purger  ge«ohwoTeii  luben  und 
treuen,  die  '^')  si  gt  lobt  haben»  der  iei  Terrallen  dem  riohter  TlOfperner 
n&d  der  etat  nuoh  ala  vil. 

Item,  wann  ein  feur  in  einem  hause  aufkumbt  und  wurd  es  offenlich 

beachrirn  von  d^m  wirl  im  hfiu«r  odfr  von  andern,  die  im  hause  sind,  6 
ee'"-)  diinn  das  t'fur  üIht  das  da<li  kumbt,  so  ist  er  dor  herzhaft  ihain 
pt'u  si^huldig;  kumbt  aber  dos  feur  über  das  dach,  no  isit  er  Yervallen  u  // 
perner. 

Item,  es  sol  niemand  udt'r  kainer  '"^)  dem  andern  mit  gewaffneter 
haut  oder  verzngoer  wer,  der  ein'"*)  Schlöben  wolt,  in  kain  ^"^)  haus  nach-  lo 
laufen,  und  wer  dos  iiberfiler  und  einem  also  in  ein  bana  naohlaflf,  alii 
Tontet,  der  ii^t  Tenrallen  dem  riebter  zxt  4if  und  dem  purger,  der  in 
dem  bans  ist,  anob  als  vil,  *und  wer  solbs  pei  der  naobt  tuet,  er  sei  arm 
oder  xeiob,  der  ist  yerrallen  l  ^  dem  ricbter  and  dem  purger  aueb  als  vil.* 

Item,  wer  den  andern  soblecht,  das  er  lemig  ward,  der  ist  rervallea  15 
dem  gerioht      perner  und  dem,  den  er  geschlagen  hat,  auch  L^i  perner ;^*^^) 
aber  wer  den  andern  schlecht,  das  er  painschrötig  wirt  oder  verchwunden 
hat,  dai  Miif  man  sorp:  hat  zu  dem  tod(\      r-^elb  ist  TcrTallen  dem  richter 
XJLT      und  dem,  den  er  L,'cJ^ohlai;i'n  hat,  auch  als  vil. 

Item,  es  «ol  nieuiuiit  in  den  niärktrn  kanfVn  noch  \ erkaufen  ausser-  *2Ü 
hulbt^n  der  vier  wegschaid,  timi  das  sol  der  richter  dnrch  den  froupoten  zu 
den  markten  berueffen  lassen,  da«  sieh  ein  ieder  darnach  wisse  zu  richten, 
und  ist  die  aine*^*")  wegscbaid  ausserbalben  des  sieobenbaas  und  darnaob 
bei  dem  stockl,  als  man  gen  Dietenbaim  wil  gen,  darnaob  bei  des 
Teysers  baus  im  Oberdorf  und  under  der  sfat,  als  siob  der  weg  tailt  gen  86 
Sand  Laurenxen  und  Btegen,  und  wer  das  überfuer  naebdem,  so  es  berueft 
wirt,  derselbig  ist  vervallen  die  kaufmanscbaft  und  darsue*'**)  demriobter 
T  €f  perner  und  der  etat  ancb  als  yil. 

*)  Item  zu  Rand  I.atjrenzen  mark  sol  ein  purgermaister  die  hütten 
lassen  machen,  die  der  stat  zue<*ehören,  und  mau  sol  den  purgern  hie  am  30 
ersten  hii!t(  '^'chen,  darnach  Brixsncrn,  auch  darnach  Klausnern,  darnach 
deu  von  i^U  rznig  > und  andern  j^otfhftusleuten  und  geston,  wer  dann 
uemen  wil,  und  doch  wt  lhe  purger  oder  gotshausleut  htilti  ii  \v<H<  n 
haben,  die  sullen  da«  einem  purgermaister  pei  Zeiten  sagen,  ee  das  er  <iie 
hiitten  hin  hat  gelaKst>n,  und  wer  sich  aber  versäum bt,  der  hat  den  schudeu.  35 

Und  <  es  sol  auch  mSnigklioh  zollen  xu  dem  markt,  ausgenomen 
Braunegker  zollen  nicbt,  wann  si  babeo  den  mark  erkanft  mit  irem  gnet 
dem  gotsbaus  zu  eren  und  der  stat  zu  nutz  und  frumen.  Es  sol  ein  haubt- 
man  und  '*^)  ricbter  den  markt  behüeten  nnd  den  zol  innemen,  als  dann 
mit  alter  gewonbait  berkomen  ist.  **)  40 


die]  als  B.    1«*)  nnd  ee  B.         dhainer  B.         weder  des  ainen  B. 

dhaiii  B.  al«  vorstet  fthlf  II.      *—*  fehU  Ii. 

»urh  nU  vil  R     «"'^)  Jiine /»/i//  R     »'"*)  froff  f!.      '»<•)  darnach  B. 
*)  B  hat  die  Auftchrifl:  Item  von  sand  Laurenzen  mark. 

ain  ieder  B.  Sterxingen  B.  und  B.  Und]  Item  B. 

^'^)  hanptmnn  nnd  fthlt  R. 

**)  Ii  ßnjt  hei:  Und  der  richter  sol  sein  tiseh  auf  dem  haus  haben  und 
der  pot  von  wegen  des  zuls. 

81* 
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Item,  wann  ein  purger  «n  sohweri  oder  mener  snoki  in  leolitem 

ernst,  der  ist  verytilleii  dem  gerioht  v  //  perner. 

Uiid^'^>)  wann  ein  purger  dem  undern  ein  hueren.oun  haißi  oder  ein 
maulwjhlag  geit,  der  ist  aiu  Ii  vervallen  dem  gerioht  v  //  perner,  aber 
5  einem,  der  nicht  purf^er  ist,  (ii  iiiscüjigen  i;»!  m  pin  frtivel  j^cj^^n  dem  gcricht. 

ilem,  wer  nlur  schwort  u(i<*r  hu-ssit  zuckt  in  rt'clitt  r  pchidunj; 
Wf'tHo,  an  alles  gcvärde,  der  selbig  kumbt  in  kain"')  schaden  gegen  dem 
gcricht. 

Item,  wann  in  der  stat  oder  statgericht  ain  Unzucht  beechicht  von 
10  aunem,  es  sei  ainer  oder  mer,  nnd  den  oder  dieselben  sol  der  riehter 
nnd  die  purger  bieinne  behalten  büns  als  lang,  piss  das  si  recfat  nemsa 
und  geben. 

Item,  ob  ain  purgitr  oder  gotshausman  Tioh  kauft  anseerhalben  de« 
gotshans,  es  sei  über  den  Tauern,  oder  wa  das  ist,  der  hat  den  gewalt,  dss 

15  er  das  vich  mag  treiben,  wo  er  wil,  es  wür  dann,  das  ein  landgepresten 
wiir  hie  an  vich,  so  sol  er  das  vich  herzu  treibon  und  sol  es  die  purger 
anpieten,  ob  si  das  kauten  welion,  und  darauf  sol  er  warten  hünz  "•')  auf 
den  andern  lag,  und  ist  dann  sach,  das  niemnnt  kaufen  will,  »o  treib  er, 
wo  er  well.  ^^ Dlt  aber  ieninnd  kaufen,  so  sol  man  im  geben  ein  zimlichen 

20  geleiüheu  gewiuu,  das  er  darun  uiclil  Verliese;  wult  er  aber  das  vich  zu 
hooh  anslahen,  so  sol  es  besten  an  swain  purgeru,  wie  es  dieeelbigeu 
setzen  oder  sprechen,  dabei  sol  es  beleihen. 

*)  Item,  wann  ein  kauf  geschieht  in  dem  markt  und  dieselbig  kanf- 
manschaft  nicht  hie  war  in  der  zolstangen  und  wär  aosserhalben  der  Tier 

26  gemerk,  als  enhalb  des  Tauem^^)  und  Greils; >a(  her  prugken  und  Pudoer 
prugken  nod  dem  Päurer  pach,  ^^')  und  kumbt  die  kaufmanschaft  inner- 
halb der  gemerk,  so  der  kauf  besobioht  in  dem  markt,  so  ist  er  schuldig, 
den  zol  7.n  i^cbcn. 

Iteni,  oh  «  in  purger  in  sand  Laurenzen  nuu  k  elzwas  kauft  und  wider 

ao  hin«»»«it  auf  (Inn  uiarkt,  so  «^cit  der  pnrp;<  r  kaincn '''*^)  zol;  aber  dt  r  gast 
gibl  zul,  uannt  Jus  doch  uiu  zul  gcvailou  sul,  und  Kauft  aber  ein  gast  von 
dem  andern,  so  gibt  er  aber  xol,  der  da  kauft. 

Item,  es  ittt  zu  wissen,  wie  tenr  ainer  kumbt  gegen  dem  riohter, 
wann  er  die  gesetz  der  stat  nioht  haltet,      und  das  sol  der  riohter  und 

36  der  purgermaister  sneohen  in  elich  tüding  und  nicht  mer,  und  was  der 
stat  zu  gepürt,  das  sol  ein  purgermwster  innemen  nnd  sol  das  an  der  stat 
notdurft  anlegen,  es  sei  an  potenlon  oder  an  pan,  wa  es  dann  der  statnot- 
durft  ist. 

Item  phenten  oder  phant  auf  dem  phantladen  beruefen  '^*)  oder  vrr- 
40  kimfen  hoI  nicht  beschchon  zu  weinachten  vierzehen  ta^'  vur  und  auch 
vierzehen  lag  hiunach:  desgeleichen  zu  ostern  und  zu  phuigsUn,  auch  an 
unser  lieben  Trauen  l  i;^'  ri,  neu  Ii  alle  snnntag,  aller  heiligen  tag,  no<:h  zwelf- 
poteu  tag  oder  saud  Juhuuus  Babtista  tag  zu  suuoeweuteu.   Und  es  sol 

Und]  Item  R  (llinhi  //.     '«<»)  Untprsstea  B.  ants  B. 

*)  Am  Hunde.  »Ir.lä  Lei  H:  Zoliconfin. 

tnm  i?.     I*))  Pewrpach  B.  dbKineu  B. 

t<s)  nicht  haltet  JfehU  benafeii  A. 
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nach  der  phanitra^^er  kain  phani  selber  kaufen,  anoder  er  eol  iederman 

Boin  phuni  wiilor  hnimtra}»en,  das  e»  nicht  verloren  werde,  und  waan  einer 
niclit  phant  j^eboii  wolt  und  pute  recht  und  hiat  Widerrede  in  der  gelt- 
Bohuid,  so  sol  nmn  r<'<'ht  von  im  nemon.*) 

It»»ni,  wann  «'iner  phenten  wil  iinib  y.\ni^,  es  sei  »r«'U,  koren,  od»'r  5 
das  kur»'ii  iiiii:t"^«-b!a'j:en  werde,  welherhii  diis  i«t,  das  /.insc  fxriivt  iiiui 
trifft,  und  «li  r  sul  und  111:1«»  wol  [ihcnii  ii  dun  li  IrunjioUii  und  uiu^  Ut^s 
ersten  taj»H  völlij;e  phunl  ucnuu  und  die  auf  deiu  phauthiden  l>eruefen,**) 
RO  sulleu  si  dann  verkauft  werden;  oder  wurden  »i  aber  nicht  verkauft,  so 
euUen  die  phant  gesohatxt  werden.  80  '^^)  ttol  der  riehier  drei  purger  daneue  10 
geben  und  wai»  die  vermainen  und  achäisen,  das  daa  phant  wol  wert  aei,  so 
aol  dannooht  der  dritte  phenning  herab  gen  und  umb  das  übrig  aol,  der 
die  phant  [hat],  nemen,  und  wann  die  phant  nicht  so  vil  treffen,  so  mag 
er  mer  phenten  und  die  phant  aber  echätzen  als  lang,  das  im  ein  beniigen 
beaehiobt.  16 

Item,  wann  ein  gast  einen  purger  phenten  wil,  so  mag  er  in  auch 
durch  fronpoton  [dienton  und  do*<  ernten  tnt:^  mit  rinem  fierer,  und  sol 
iiuch  desselbigon  tags  iM  rm  fi  w<  rdni  (]urch  den  fVotijxdcn,  nnd  des  andern 
tag»  aber  mit  einem  tu-rer  und  durch  fronywttn  h«>ru('fr»  n  und  an  dem 
driten  tag  mag  er  völlige  phant  nemen  und  an  denis»  ll)i:^(  ri  lai;  wol  die  20 
phant  verkuuiou  uiub  ave  Maria  Zeil,  aber  nach  der  hIuI  rechl  und  gc- 
wonhait. 

Item,  ao  ein  purger  den  andern  will  phenten  Uber  geltachnld,  daa 
nicht  sine  iat,  oder  inwoner,  die  in  der  atat  gericht  geaeaaen  sein,  1^*)  ao 
Hol  er  aber  durch  fronpoten  dea  eraten  taga  phenten  mit  einem  fierer  und  26 
auch  deaselbigen  tags  benieflen  und  des  andern  tags  auch  mit  einem  fieror 
und  auch  desselbi^n  taga  beruefTon  und  an  dem  dritten  tag  sol  man 
völlige  [diant  nemen  und  dieselbingen  phant  sullen  dan  ligen  vierzehen  tag 
xmd  doch  al^o,  das  si  denselbigen  in  gelegt  und  versorgt^  werden  nach 
«Her  notdnift.  und  löst  dann  ainer  seine  phant  in  den  vierzehen  ta;^en,  30 
(\iiH  ist  wol  und  giiet ;  täfte  «her  ainer  des  nit-ht,  so  sol  man  die  v«dli;^e 
phant  beruetlen  auf  dem  [dianf  laden  und  umb  ave  Maria  zeit  verkaufen 
nach  der  stat  recht  und  gcwunluiit. 

Item,  wer  dem  andern  gellen  «ol  und  des  er  im  langen  ist,  er  sei 
purger  oder  nicht,  und  wann  die  friat  vergangen  ist,  ao  eol  der,  den  man  35 
gelten  aol,  an  den  aelbsohulden  vodcrn  *^')  aein  gelt  zu  haus  und  hof,  und 
gibt  er  im  daa,  wol  und  guet;  iat  daaaelbig  nicht,  ao  aol  er  phant  vodem, 
und  gibt  er  im  ein  klaiuH  phant,  das  aol  man  für  aich  vorkaufen  nach  der 
stat  recht;  und  antwurt  er  im  aber  ein  groß  phant,  daa  aol  man  behalten 


•)  Hier  nchaäet  B  ein:  Item,  wann  aiii  gast  aiii  liurger  pheuten  will,  so 
mag  «r  in  auch  durch  den  frompoten  phenten  und  des  ersten  taii^  mit  jii»«tni  fo., 
(fierrr)  und  >*nl  auch  dossolhen  tngs  berÜft  wordwti  durrli  (I411  frnm|iMtr.n,  und  dfs 
andern  tags  aber  mit  aincm  fo.  und  durch  fromp(»ten  berm  rten,  und  an  dritten 
tag  mag  er  ▼olligo  phant  nomen  nnd  an  demselben  tag  wul  di(^  phant  verkaufen 
umb  ave  Maria  zeit,  aber  naeh  der  Htnt  recht  und  t^'rwonhait. 
,  **)  Hin  Mrfinlfrt  D  ein:  alle  fag  hUiiK  auf  den  dritten  tag  umb  ave  Maria  leit. 
So|  und  Ii.      '-^)  sit/cn  Ii.  dosst  lbiugen  tags  /»./i//  U, 

'     und  W«orgt/«Aä  vordem  A 
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hünz  auf  dm  dritt  n  tap;,  und  darnach  bo  mag  man  die  phant  wol  ver- 
kaufen, Wenn  UKiii  Avil  nach  di-r  stat  recht.  Und^'^'  j  wür  abtr  sach,  da« 
dt  r  schuKii^'i  r  weder  phunt  noch  phonniiijj  geben  wolt,  so  «ol  aftermal  der 
huupül  vuu  geiidits  wcj^cn  dem  gellnian  phant  antwurlon,  und  do-  li  m  ' 
f)  des  richters  Urlaub,  und  die  sol  man  verkaufeu  nach  der  stal  rcclil,  uuu 
wer  aber  darüber  dem  fronpoten  phant  wert  und  nicht  gelten  wolt,  und 
denelbig  iat  verrallen  dcui  gtrioht  eio  frKvel. 

*)  Item  die  von  KUueen,  der  mag  man  kainen  verlegen  zu  Braimeek. 
Item  die  von  Steriring,  der  mag  man  kainen  rerlegen  xn  Branseck. 
10         Item  die  Yon  Podienatain,  der  mag  man  kainen  Terl^n  m  Brauaeok. 
Item  die  yon  Innichen,  [der]  mag  man  dhainen  verlogen  zu  Bnirn- 
eck,  anegenomen,  was  sich  in  den  freien  markten  pegibt  zu  Brauneck.  Anch 
mag  man  dhainon  aus  Taufrer  gericht  verlegen  zu  Brauneck. 

Ttrrn  zu  Klausen,  zu  Storzing  und  -/w.  Puchonstain.  zu  Innichen  und 
15  inTaulrer  gcrirhl  mag  man  auch  kain  Urauuecker  verlegen;  auch mog [mftoj 
dhain  andern  verlegen  iu  der  relir,  wie  oben  geeohriben  steU 

Item  vom  denbstall  wegen. 

Item  von  der  deub  und  TerstoUen  hab  und  ander  Übeltäter  wegen  mI 

SO  kain  riohter  dhain  gelt  T<m  in  nemen,  sunder  dem  widenrarn  laasen,  wv 
recht  iet.  Auch  in  welhem  gericht  ain  deub  mitaambt  dem  gut  gevangea 
wurde,  der,  dem  das  gut  yerBtollen  worden  ist,  will  er  in  berechten,  was 
dann  auf  das  recht  geet,  es  [sei  auf|  redner,  frompotes,  zuohtigern  oder  wss 
der  deub  oder  Übeltäter  in  der  yenkgnuA  yerzcrt  hot,  sol  der  anklager  voo 

26  dem  verstolen  gut  ausrichten  und  bezaln  und  die  übertenr  sol  dann  der 
richter  dem  anklager  widi  rantwnrlen.  Und  [wär]  aber  aincr  gefangen  mit 
warer  int  und  in  niemuut  anklagen  weit,  man  lunde  dann  gut  bei  im  oder 
nicht,  HO  so]  ii!  phleger  und  gericht  verligen,  als  recht  ist. 

Item,  es  isi  gewonhait  gewesen  zu  Brauneck,  wann  ainer  komen  i-^t 

80  und  ain  deiih  oder  Übeltäter  hat  gefrumbt  zu  vahen,  daz  hat  man  tau  lu 
sölher  maÜ,  daz  er  t<ich  auch  gefangen  darzu  log;  doch  hui  er  uiügeu  purg- 
sohafb  gehaben  umb  swai  und  dreissig  mark,  und  was  atsung  und  auf  male« 
fitz  gieng  mit  redner,  gerichtechreiber,  gerichi^puten  und  auf  den  freies 
man,  was  sich  gepürt  zu  dem  malefitz,  das  hat  er  müessen  yerpfirgMi  nach 

36  notturft«  Hat  dann  der  anklager  den  Übeltäter  überwunden  mit  dem  male« 
fitzrechien,  so  ist  er  ledig  und  los  der  henichaft  und  gegen  dem  gericht  und 
gegen  mänigklich,  er  well  dann  von  im  .selber  dargeben,  das  stet  bei  im. 
Präoht  er  aber  die  klag  uit  dar  nach  dem,  und  als  er  geklagt  biet,  ge^chach 
aber  sölhe?  ivit,  das  er  in  nit  widerwünt,  ko  ist  er  schuldig  zwai  und  dreiwig 

40  mark  und  was  aul'das  raaletilz  gangf»n  wär  in  uias,  als  ersieh  vcrpürgl  hat. 

Iiem  von  geding  zu  fertigen  oder  zu  vci-äigein,  was  man  ainem  nobler 
davon  geben  sol. 

Item  vou  geding  zu  ächreibeu,  wa^^  uma  aiuem  gerichtsuhreiber 
geben  soi. 

45  Item  Ton  wegen  urtail  zu  versigeln,  was  man  ainem  richt«r  geben  lol. 


>w)  tdU  B.     »»»)  und  fM  B, 

•)  DU  ndßhU  folgtndtn  ÄhMtß  ßndm  Heh  nur  in  det'  Bandtuhrifl  B. 
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Item  voD  wegon  gcs  wornekuntsdiafty  was  man  ainem  riöhter  gebcu  8ol. 
Item  ainem  gerichUchreiber  von  gesworn  und  ungeaworen  kuntechaft, 
waa  man  im  geben  soU 

Item  von  ^owaltsnm  zu  versif;!n,  wasmaiiaiut*m  richter  davon  ^ebt'n  pol. 

Item  von  lumpromiß  und  liiatregeu  zu  veröigln,  was  mun  ainem  5 
riohter  gebeu  sol. 

Item  von  aincr  lailung,  was  uiu  richtet  davon  nenieii  «ol. 

Item  auch  ist  zu  wit»äcu,  das  dio  bruderächali  /u  Erauneck,  um  erHtun 
schuchster  und  kürtiner  und  der  achmid  und  der  pcckcu  und  der  Schneider, 
daa  ai  kainen  nit  atraffen,  ai  thun  es  dann  am  ersten  ainem  xichter  zu  lo 
wiaaen,  was  di  sach  sei;  ain  riohter  mag  anoh  wol  dabei  sein»  wann  si 
ainen  wellen  straffen  in  der  pmderschaft  naoh  dem,  nnd  die  saoh  groß  ist. 

Item,  es  hat  anoh  ain  riohter  albeg  die  erste  sohenkhütten  hin 
SU  lassen. 

Item,  es  hat  auch  ain  iegleioher  riohter  in  sand  Laurenzen  mark  die  15 
apillhütten  hin  zu  lassen. 

Item,     hat  auch  ain  ioglicher  riohter  die  fireihait,  das  er  kain  pan- 
pheunig  gibt,  raboten  noch  wachen. 

Item,  wann  auch  ain  richtor  aineu  dcub  vecht  mit  aiuem  versiulen  gut 
und  das  gut  bei  im  vindet,  ist  das  sach,  das  derselbiff,  dem  es  gestoleD  ist  20 
worden,  denselbou  berichten  will,  als  sich  gepürt,  ist  wol  uud  gut,  sol  man 
daa  gut  widergeben  und  doch  also,  das  dem  richter  davon  sein  atzuug  bczalt 
sol  werden,  wie  sioh  gepürt,  anoh  dem  pot  sein  müe,  die  er  mit  dem  denb  ge- 
habt hat;  anoh  desgleiohen,  ob  auf)M)hreiberion  ioht  get,  sol  er  anoh  basalen, 
der  den  denb  lat  yahen,  oder  von  dem  gestolen  gut  genomen  [werden].  26 

Item  yermerkt,  die  in  das  statgerieht  gen  Bxanneck  gehören. 

Am  ersten  die  güeier  zu  Dietenhaim, 

Item  Hanns  von  Stain. 

Item  das  guet  pci  Bog,  paut  Cristan. 

Itom  das  gut  zu  Obonauf.  äU 
Ikm  da.s  gut,  genant  Stainpeunt. 
Iti'in  Traittenperger  ob  8toi^en. 

llera  Sclion  von  Stegen  hui  dir  prugkeu  uud  ziust  dem  Zochel, 
Item  Drutter  zu  iSaud  Goorgcu. 

Item  Kachler  an  Sand  Georgen.  35 
Item  Caspar  im  anger  au  Beischaeh. 

Itom  die  xolstangen  au  Brauneek,  dio  meinem  gnädigen  herren  you 
Briohsen  augehöm,  hebt  sioh  an  an  Fudner  pruok  ae  Welsperg  und  wert  pis 
in  den  Weiscnpaoh  ob  Mulbooher  Klausen  und  Ton  Eremblar  Taurn  pis  au 
8tem  (?)  auf  die  Aptei.  40 

Item,  80  gevallen  meinem  gnädigen  horren  von  Brichscn  alli-  jar  von 
statsteur  zu  Brauueck  xxx  mark,  die  der  arabtman  vfrraitcn  inui  ß. 

Item  außwrndig  der  obgenauteu  summ,  so  g&it  mau  herr  Wilhuim 
dem  »Sebni  r  all  jar  x      von  Irugksas-ainbt. 

Item,  >o  giMt  man  me  in  gnädigen  herren  von  Brichsen  auch  x  // perner.  45 

Item  dum  arabtiuaiiii  x  //  perner. 

Item  atatrichter  zu  Brauueck  auch  x  //  peruer. 

Item  dem  sehieiber  und  paiden  fronpoten  auoh  x  ü  perner. 
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IL 

Pafttfrhd*.  höh  HH  Iii.,  wovon  ttv/itj  ^n  /« »■<♦/>»  »i.  Almi  hrtli  <iifc»  »hm  EmU  rlr*  lü.  nd*r  Anfing  'i« 
a.  Jthrhmmltrta.  SlalA.-Arehiv,  Abthtifun,j  Hrix^t^r  Archiv  Uidt  in,  Nr.  S,  tä.  Ä.  Dit  MmäUat  mi 

am  ttwoM  »fMcrtr  iSeiL 

Vermerkt^  wie  wir  Georg,  ^)  Ton  gote  genadon  bisohoffe  su  BriolweD,  mii- 
sambt  üiuern  rätten  fürgenomen  und  geordent  haben,  die  statrecht  und 

gewonhait  zu  Braunnegk  zu  halden. 

Item,  zum  erKtcn  sol  lior  richtcr  uUc  vier  quuLeuibei  elich  taiding 
5  halden  und  zu  iglicher  quatember  an  Tientehen  tag  Torhin  olioh  taiding 
berueffen  lanea,  damit  ob  dann  iemanz  zu  klagen  oder  furzepringen  hab, 
das  er  Hich  darnach  wiwo  zu  richten ;  war  aber  nach,  das  ein  burger  oder 
inwouer  nicht  anhaim  wäre  und  daa  im  zum  rechten  gepoten  wurd,  das 
Kelb  Wih  im  an  8chuden;  wann  ain-v  dan  beriieffen  ainen  burgor  oder  in« 

tO  woner  da  hairaen  .begriff,  der  roI  nioht  TOn  dannen  reiten  oder  gcen  an 
aines  richters  willen  und  urluub. 

Item,  cfi  Hol  auch  zu  der  sei  hon  flieh  tniflin;:;  ain  ip;lieher  burp:»  r  und 
inwonor,  als  am  mittich,  phinztag  und  freila«;,  sd  man  mit  der  ^rov-.»  n 
njlo(  kcn  auf  dem  IlAyn  zwir  gcleut  hat,  an  verziehen  kömmeu,  und  wt  lch»  11 

15  tag  in  den  dreien  ta^en,  ho  mau  leul,  ainer  oder  [mer]  nit  kömmen  uud 
gehorsam  sein,  der  isl  iglichee  tagsTerfallcQ  fünf  phunt  perner,  halbs  dem 
gerioht  und  halbes  der  stat,  und  an  dem  mittioh,  ab  dem  ersten  tag,  f*ol 
der  stat  notturft  ausgericht  werden  mit  slüssel  und  andern  dingen,  als 
hcrnaoh  stet,  und  ainem  ieden  burger,  dem  man  die  slüiael  antwnrt,  dem 

20  sol  der  richten  und  burgermaister  beleihen  bei  dem  aid,  den  er  dor  hör* 
Schaft,  und  (l<  r  stat  geswom  hat,  tr<  nlich  damit  ze  handien  und  die  her- 
sc.haft  und  stat  zu  verHchon  und  besundcr  bei  der  nacht  niemant  au»  und 
ein  zu  la^^en  an  de«  richters  ndor  burgermaii«f or  wi«srii  und  willr  n. 

It«-in,  die  andern  zwen  tag,  al«  phiTi/tn:;  und  frcita^,  sol  der  nchter 

25  recht  besit/n?!,  «  >  sol  auch  daselbs  in  .  Iii  h  luidin^  ain  burger  und  inwouer 
dem  andrt  ti  anl  wurlt  u,  so  man  in  aaklagl,  und  welcher  den  andern  an- 
klagen wil  in  dich  taiding,  der  sol  im  zum  mintttcn  *)  drei  tag  vorhin  für- 
bieten lassen  in  eltch  taiding,  desgeleichen  sol  es  mit  den  andern  ge- 
halten werden,  die  in  das  statgerioht  gen  Braunnegk  gehöm. 

30  Item,  es  sol  auch  ain  iglicher  richter  ausserhalben  der  elichon  taiding 
albeg  zu  viorzehen  tagen,  so  er  darumb  angerueffl  wirdct,  recht  besitzen 
und  doch  zu  piüichen  Zeiten,  und  richten  dem  armen  als  dem  reichen  und 
ainem  gast  nach  gaetes  recht.*) 

Item,  wann  ain  burger  den  andern  anklagt  und  im  fiirbielfn  hat 

3ö  lassen  auf  ainen  endtag,  so  sol  im  der  richtcr  an  alles  verziehen  recht 
ergecn  lanson.**) 

Itnn  nach  dem,  und  mun  vor  z«'iten  nit  leut  hat  miigen  haben, 
recht  zu  bthel/.t  n,  ist  angesehen,  dan  in  dich  taiding  zu  saut  MichaheU 

')  Melchior  xjHl/rrr  Cormr/ur.      *)  tind  nicht  nM»r  dntvh^frirhett, 
*)  iliT  HU«s«»rliall>on  Ai't  j^otzlinn«  jjoicssoii  int  ^jülfetrr  Z'r^nf-,. 
**)  iukI  waiiii  e»  in  cclirji  tauling  int,  iincl  ir  mner  dorn  andern  Ung^n 
wil,  und  der  aitfler  hjtt  kuiitunhsft  verhnndon,  no  *n|  der  richter  sitMii  und 
warten,  die  weil  es  tag  ist,  bias  auf  ave  Marie  seit  Zuaatz. 
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tag  durch  iiiiidi  rat  erwclt  sülKii  wrrdcii  \n  der  stat  Humidem  viertail  drei 
bur;;or  oili  i  in woiu  r,  auch  uuh  dem  ülM  idoif  zwi  n  und  zu  llagon  zweo, 
und  halbier  rnt  füll»  ii  l>«  n»  iit  werdon.  Die  selben  all  i^uUeii  warten  und 
gt'borsiim  »ein,  wann  man  ni  zum  icohlea  Tordert,  bis  auf  dich  taidiug  zu 
mitter  Tanten;  slsdann  süllea  in  gcldcher  wein  ander  erweit  werden,  und  A 
ttind  die  andern  burger  nii  uchuldig,  zum  rechten  gehorsam  ze  aein,  dann 
ob  man  oi  darzue  erpitten  mag,  und  die  80  zu  ainer  igliohen  zeit  er« 
weit  aein,  der  [aoI]  kainer  auzgeon  oder  reiten,  er  hab  dann  ainen  andern 
an  8eineratat»  und  Hüllen  die  erweiten  gehomam  «ein  zu  ainer  igUchen  fart 
pei  ainer  pen  swai  phunt  pemer.  Bcftgeloiclien,  ob  man  duroh  ursach  zu  10 
ainem  gast,  burger  oder  inwonor  ander  notdurft  wurde  zu  vodern,  ho  süHen 
.<;i  gchorRam  »ein  bei  der  vodern  pen  zwai  phunt.  Bann  zu  malafizrecht 
iol  iederman  gehorsam         p<  i  rler  pen  fünfzig  phuiit.^) 

Item,  nin  idcr  ««ol      h  rr(  liu^is  lausen  henügen  und  der  urtail  warten, 
davor  ni<-ht  bii^räru,  wo  uhor  aitu  r  bcRwUrt  wärt,  an  die  obrigkait  dingon,  15 
wie  reclii  isL,  damil  niemantz  durch  sölich  unbiilich  fiirucmcu  und  züg  bo- 
swärt  wcrd. 

Item,  welche  zu  den  rechten  haben,  es  sein  burgor  ^)  oder  frSmbd, 
■ol  ain  iglioher  geben  ain  phunt  peroer,  dann  in  elioh  taidiog  gibt  kain 
burger  nicht,  und  daaselb  phunt  peroer,  daroo  nimbt  der  rat  und  die  an>  20 
dern,  no  an  dem  reohten  sitzen,  das  selb  halb  jar  seche  kreutzer,  oder  si 

mügcn  die  dor  Htat  la88en,  die  übrigen  «echs,  davon  hat  der  gerii^taBchreibor 
drei  kreutzer  und  der  fronbot  drei  kreutzer,  das  er  die  wiesen  lat,  die 
zum  rechten  ^eordent  sind,  der  hentohaft  vorbehalten  die  pen,  ro  das  aus- 
getragen wurd.  '25 

Item  von  ainor  it-dcn  kla::  ju  ii,  w)  der  richtcr  zum  rechleo  sitzet, 
gefeit  doni  nehter  zwai  phunt  pirnor. 

lleni,  es  «ol  auch  ain  haubtman  oder  richter  kaincn  burgor  oder 
purgerH  sun  umb  Unzucht  nicht  vahen,  er  woU  dann  gerichtstrid  oder  ander 
zimliche  gepot  nitt  beiden,  ro  mag  er  in  wol  vahen;  mag  alBdano,  der  ge-  30 
fangon  ist,  genügsame  pürgsehaft  haben,  so  sol  man  in  zu  reoht  auHgeben. 

Item  der  pen  halben  stet  zu  der  herwhaft,  was  ainem  richter  daraus 
Tolgen  sol. 

Item  ainem  igliohen  richter  sol  in  sant  Lorenzen  marck  gefallen 
von  der  stat  zehen  phunt  porner.  35 

Item,  OS  hat  auch  ain  richter  in  sant  Tiaurenzen  roarck  von  ainem 
ieden  stant  oder  hätten  und  laden  au<*'«erha!ben  der  stat  alle  märckt zwen 

kreutzer,  dann  von  den  hnrp:;orn     nicht.  *) 

Item,  t  s  sollrn  dn  haiihliiian  und  richter  in  sant  Lorenzen  marck 
den  marck  mit  knechten  behütteu  und  bt^uhirmeu,  und  ob  iemantz  uu*  40 


3)  Und  suUon  alle  gehorfiAm  h(  in  »fehf  am  Sande  die$t»  Abtatsee»^ 

*)  inwoner  über  dtr  ZeUe^  »pätere  fidirift. 

^)  und  inwoner  am  Rande  mit  »pät^rtr  Sehrt/t. 

*)  und  in  N.md  Laurenzen  markt  «ol  er  dann  anf  «ein  kostnng  knecht  da 
halten,  dt-n  m.-irUf  /n  bohtitten,  damit  nif^mnnd"'  nnr^rht  hp'»f!»ehe,  und  dan  die- 
scllten  knecht,  die  unxucht  oder  ander  unpdliche  ding  unfahen  oder  handeln,  zu 
gerichts  banden  nemen  und  die  dem  richter  antbnrten  U^thl  mU  tipäterer  Schrift 
ober  uad  unter  dem  /legenden  Abeatwit  im  Atuchhu*  an  den  normen* 
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pillich  ding  anfsoht,  die  sa  banden  nemen,  damit  du  das  übel  gestnffi 
verde. 

Tt(?m,  C8  hat  ;nich  ain  riclitir  all«»  jar  von  den  fünfunddreiäiig 
maickt  n  staUteur,  m  ain  ambtuiun  oiunimbt,  zehen  phiint  pfiiuT. 
6  llem,  e&  m\  auch  um  i  ichtcr  haben  von  allen  rindern,  %o  an  dtt  paok 

geslaj^on  werden  zu  verkaufen,  von  sant  Jörgen  tag  bis  auf  Allerheiligen 
tag  albegen  TOD  dem  fünften  und  nennten  rind,  eo  man  slagt,  die  sangen 
nnd  f&0,  nnd  der  fronbot  von  dem  zebenten  ritfd  sungen  nnd  fiiß,*) 
die  iibrigen  xungen  und  föß,  eo  in  der  seit  geyallen,  snUen  ainer  berMdiaft 

10  oder  ainem  baubtman  geyallen,  nnd  als  oft  ain  fronbot  die  snngen  und 
füß  der  becschafi  oder  auf  da»  haue  dem  haubtmann  tiagti  alsdann  ain  he^ 
0cbaft  oder  haubtman  dem  fronpoten  albegen  ain  mas  wein  und  ain  k» 
und  prot  geben  werde,  und  wann  die  raecziger,  als  zu  sant  Jörgen  tag, 
anfahen  die  rnii^t  n  und  fiiß  zu  flohen,  alsdann  ain  herschaft  odtT  haubi- 

16  man  ilascibs  zu  sant  J'h'f^i'U  tag  igliclunn  nu-czigur,  der  die  pauk  aufnimbt, 
neun  uia»  wein  und  iglichem  maiBfcrsknccht  ain  mas  wein,  und  zu  sant 
Marteins  tag  sei  ain  iglicher  mecziger  (ii  r  lu  rschaft  oderaim  m  haubtman, 
so  die  herschaft  uitt  da  ist,  geben  zwo  j^^t  ns,  darcntgegeu  iuc  die  herscbaft 
oder  ain  haubtman  auch  neun  mas  wein  gt  ben  [solj  iglichem  maister  und 

20  ain  mas  wein  igliobee  maister  kneobten,  inmasse,  wie  yor  stet.*) 

Item,  es  bat  anob  ain  riobter  alle  qnatember  yon  den  paapbeonif 
ain  pbunt  pemer  nnd  von  den  bo&tat-pbennig  su  sant  Jorgen  tsg  ancb  sin 
pbunt  pemer. 

Item,  es  bat  ancb  ain  riobter  von  den  phenten,  so  bemefft,  yerkaoft 
26  oder  gesobätzi  werden,  von  der  marok  sechs  kreutser. 

Item  iglioher  riobter  sol  burger  sein,  wie  dann  mit  alter  gewonbait 

her  kommen  i^t. 

Item,  wann  ainom  pur<j;or  oder  inwoner  oder  ander,  die  in  das  stat- 
u'cricht  gehörn,  etzwas  auligt,  das  mag  er  an  den  richter  pringen;  wo  er 
30  i"i  das  nitt  wrndcn  weite,  so  mager  das  an  den  haubtman  gelangen  lassen, 
uud  ob  im  üasclbs  auch  nicht  gewendet  wurd,  bo  mag  er  sich  des  vor  der 
herscbaft  beklagen. 

Des  fronpotteu  halben.**) 

Item  ainen  fronpotten  auf  su  nemen  sol  bescbeben  durch  aincn 
36  riditer  mitsambt  dem  rat  und  bürgern,  und  wann  er  also  aufgenomen  wor« 

den  ist,  alt«dann  im  von  der  stut  gelassen  werden  der  ellenstab,  damit  ^1 
er  mäniglich  messen  in  den  vier  klainen  märokten  tuech,  loden  und  ieimbst, 
und  ist  sein  Ion  von  yier  eilen  ain  fioror,  ^  und  sol  das  treulich  messeo 

Von  den  rechten  die  uemeut  mit  npäterer  ISdirift  am  Hundt ^  da*/c^ 
iH  alle»  nach  so  in  der  seit  gevallen  durchatriehm. 

*)  und  80  er  die  autwurt,  »o[\\  er  haben,  was  im  von  alter  ie  geben 

wurde  nm  Schfnmtr  mit  •fpnt^rn'  S'hrift  hvizwje/ügl. 

•*)  Item,  wann  ain  burger  (oder  inwoner,  »piUerev  Zutatz)  von  ain  aodent 
kanft,  welberUi  da«  ist,  sol  ieder  das  halb  measlon  bessUen;  kaofl  aber  lis 
biirprr  von  aim  frimiden  oder  vorkauft  ain  gast,  so  sol  nlbeg  der  ga*t,  der 
fremde  da»  mowslon  buzallen,  und  der  burger  iitt  nichts  schuldig  »päiercr  Zut^z, 
gleich  unf^r  deni  Titel. 

^  kernt  in  Brixeu  am  Bande  mit  späterer  Belir\ß» 
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bei  dem  aid,  den  er  m  darnmb  sweni  8oi  ^noh  mag  im  toq  der  stat  ge- 
lasten  werden  die  üm,  damit  wein  se  messen,  ob  er  den  burgern  darsue 
If^elt;  davon  hat  er  Yon  der  üm  ain  fterer  und  nitt  mer,  im  wöll  dann 
aintt  Ton  gneten  willen  mer  geben,  und  Yon  wegen  der  ürn,  so  die  ainem 
fronpotten  gelaawn  wfirt,  sol  der  fronpot  ainem  burgermaister  gehorsam  & 
adln,  die  purger  zusammen  zo  vodern. 

Item,  ee  hat  auch  ain  fronpot  von  den  panphenning  alle  quatembor 
ain  phunt  perner. 

Itrm,  OS  hiit  auch  ain  tronpot  von  drn  liut'stut-phonning,  so  man  zu 
aant  Jörnen  tag  geit,  ain  phunt  peruer,  aber  er  sol  die  mitsambt  aioem  lo 
BChreiber  ht-lfcn  inprin<;i-n. 

Ilem,  um  liuupui  iiut  auch  zu  weihennachten  von  der  statstour  von  den 
funfanddreissig  marcken,  bo  aiu  ambtman  innimbt,  dreiisäig  kreutzer,  und 
der  ambtpot  auch  dreissig  krentzer,  und  darumben  snllen  die  awen  polten, 
ao  das  noat  tuet,  ainem  sohreiber,  der  die  steur  einpringt,  helfen  einpringen.  16 

Item,  der  fronpot  hat  auoh  ketofaengelt,  von  einer  person  ain  phunt 
perner,  oder  wie  dem  riohter  das  gemaint  ist,  nach  gelegenhait  der  person 
oder  Sachen. 

Item,  ain  fronpot  hat  auoh  in  sant  Loreozcn  marok  die  elienstäb 

tind  prätßchen  auszugeben,  die  gerecht  und  gemerkt  sind,  davon  sol  im  20 
ain  ieder  von  ainem  stah  geben  ain  kroufzcr,  wer  da  messen  wil,  und  ob 
zwen  oder  drei  aineu  stab  woltcu  haben,  dauuoch  sol  im  ir  ieder  aiaeo 
kreutzer  geben. 

Item,  uutl  wann  der  burgerinai«ter  den  fronpottuu  lal  wissen,  das 
er  deu  leuteu  verküudeo  sülk'  ze  rabotleu,  60  mag  er  aus  iglicheui  vicrluil  25 
ainem  des  rabotten  vertragen,  und  das  selb  gelt  von  der  selben  rabott  an 
aioh  nemen  und  behalden. 

Item,  es  hat  auoh  ain  fronpott  in  sant  Loronzen  marck  von  ainem 
ieden  kramer,  der  mit  plahen  Überzeucht  und  der  stat  kainen  zins  goit, 
von  ainem  ieden  stant  ain  kreutzer.  80 

Item,  in  den  khiincn  märckten,  so  der  fronpot  dem  riohter  Keine  ge* 
rechtigkait  ein  priugt,  sol  er  davon  haben  in  iedem  marck  zwen  kreutzer. 

Item  von  dem  für  bieten  zu  kun  tschaften  oder  zu  recht  von  ieder 
person  ain  kreutzer. 

Item  vou  dem  phenten,  als  oll  er  phent,  davon  ain  krentzer.  35 

Item  von  phantberueflTi'n  am  phanthiden  und  verkaulVn,  ud«  r  es 
wi  rd  pe8(;hätzt,  von  aincni  phunt  zvveu  lieier,  und  ob  t  r  en  beruelll  und 
das  phant  nicht  beschützt  oder  verkauft  wurt,  so  hat  er  vou  iedeu  beruefleu 
von  der  marok  ain  fierer.*) 

Item,  wann  ain  riditer  ainen  vaoht,  das  malafiz  berflrt,  was  die  her-  40 
sdiaft  ainem  riohter  davon  geit,  das  stet  bei  der  hersohaft;  dann  der  fron- 
pot eol  haben  fünf  phunt,  und  die  atzung  stet  dem  riohter  bevor,  man 
rioht  in  oder  nitt;  darzue  sol  im  der  pot  warten  und  versor^^m  in  der 
väDgknus  zu  dem  gericht,  und  ob  er  nitt  gericht  würdt,  so  hat  der  pot 
das  halbe,  das  ist  [xxx]?  kreutzer.**)  45 


*)  und  dem  ridifer  von  der  nuurck  ij  gl.  »päterer  Zv»atz. 
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Ilcra,  wann  man  ainen  hurgcr  oder  inwoner  vacht  und  auf  da«  ge- 
slos  fürt  und  in  den  turn  legt,  so  ist  er  turnrecht  ain  phunt  porner. 

Item  ainen  burgermaisl<r  zu  crwolen  sol  hcsclichen  ii)  eliclu  ii  tm- 
dingi-n  zu  sant  Miühahels  lug  von  der  ganzun  geuiain,  uUdanri  daselhs  i;iht 
5  der  alt  burgermaister  sein  ambt  auf,  und  wclher  dann  zu  burgcnnsiisu  r 
orwelt  würt,  der  sol  das  solb  jar  burgermaister  beleibcn»  er  hcl  dann  ge- 
nügsame redliche  unach;  wo  or  aber  die  nicht  hiot>  ro  aol  er  deaeelben  jar 
burgermaiater  beleiben*)  oder  or  geb  aeht  marck,^)  and  ob  man  wil,  so 
mag  im  ain  rat  mitiiambt  dem  riiditer  darinne  genad  tun,  und  welher  ain 

10  jftr  bnrgerroaister  gewesen  iit,  der  eol  darnach  aeht  jar  frei  sein,  nnd  &q 
seinen  willen  in  der  zeit  nitt  zu  bui^rmaiftter  erweit  werden. 

Item,  und  wann  ainer  zu  burgermaister  erweit  worden  ist,  alsdann 
[koI]  der  alt  burjrermaifter  dem  srU'cn  burgermaister,  so  orwolt  würt.  auch 
richlcr,  rat  und  burgern  raitum  tun  urab  alles  «las,  so  im  gciintwurt  wurden 

15  ist  *'-'')  und  or  kauft  hat,  da«  der  stat  zuej;i  Ih  i  :,  utkI  das  :ilU-s  dem  andern 
burgermaister  antwurt^n,  was  dajiu  pillich  zu  aiit\'.  ur'u'U  ist,  mul  des  a]I*> 
jar  zwo  iuvontari-zedl  machen  uud  aiue  <ler  burgermaister  behuldeu,  und 
die  ander  in  der  stattmhen  gelegt  werden,  damit  man  wim,  wa  der  «tat 
ding  hinkümbt  und  nitt  Terlom  wilrt,  und  was  der  slat  zuegehSrt,  ain 

20  burgermaister  der  etat  treulidi  Tersehen  und  behalden»  und  ob  aber  ain 
burgermaister  darinne  absaumig  wäre  und  der  stat  etzwas  geverUch  verlür, 
das  sol  er  der  stat  widerkern. 

Itom,  ee  sol  auch  ain  burgermaister  Icainen  merkliohen  pau  tun  an 
ains  richters,  auch  rat  wissen  und  willen. 

25  Item,  OS  sol  auch  ain  burirormaisler.  was  der  stat  ist,  nicmants  aus- 

leihen oder  goben  an  ains  richte  rs,  auch  rat  wissen  und  willen. 

Item  ain  kirchpräbst  sol  auch  zu  sant  M  ieliahols  tag  in  elieh  taiding 
von  der  ganzen  gomain  erwek  werden,  oder  ob  man  den  erpiltcn  mag,  das 
ainer  lenger  beleih,  und  ob  des  nitt,  alsdann  der  selb,  der  erweit  würt,  auch 

30  dasselb  jar  kirohpnibst  beleihen  oder  acht  mark  geben,  darin  mag  man 
im  auch  wol  genad  peweisen,  nnd  doch,  so  man  ainen  kirehpräbst  erweit, 
so  sol  darinne  angesehen  werden,  damit  das  der  selb  sorglich  und  genug- 
sam nnd  guetden  kirchen  darumb  sei.***) 

Itom,  und  wann  ain  neuer  kirchprilbst  erweit  würt,  eo  sol  im  der 

3f»  alt  kirehpräbst  zu  stundan  fünfzehrn  mark  antwurten,  damit  or  müg  be* 
stellen  fleisch,  kä'^  und  ander  iiotdurll  in  das  Spital,  bis  das  er  die  nutz 
etunimbt,  und  der  ;::oweseu  kirehpräbst  sol  ruiltum  tun  zwinohou  weihe- 
nachten  nnd  lieehtiueü.  |  i 

Item,  wann  <ler  rat  oder  gemnin  zu  uotdurft  der  stat  unter  in  ainen 

40  oder  mer  crwclen,  ctzwa  hin  zu  sohie.ken  auf  der  slat  zerung,  der  sol  ge- 
horsam  sein,  es  wär  dann,  das  ir  ainer  oder  mer  der  selben  TOn  merk« 


*)  «over  der  erweit  bm-germaister  «1er  hersclmft  gofclllg  ist  apiUtrer  Z«- 
»atz  am  Schi  tu  tf. 

^)  ]i;dl)s  der  herscbaft  nnd  lial})<4  der  stat  am  BAnde. 
*•)  ingenoDipn  Ztmafz      tUr  Zeile. 

***)  und  der  crwclt  wtrdet,  «ol  dw«  ann«men  ad«r  vÜj  marrk  pempr  getwin, 
ald  vor  ■npiilfrer  Ziuiatz  am  SvliLtu»*-, 

t)  in  beiwesen  der  Oberkail,  «Is  eins  kaablmans  »päUrtr  Zvtata. 
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Hoher  eehafter  noat  oder  bUdsI  gcnugsamme  urmoh  biet,  du  eich  mit  pe- 
wärten  soeben  erfnnde,  nnd  nicht  reiten  oder  gen  mödhte  oder  ditsmals 
schnldig  wSr  zu  reiten  oder  geen,  lo  eol  man  in  des  Tertragen;  aber  vel- 
eher  sieh  des  &n  sdleh  ursach  werte»  der  ist  verfallen  dem  geriobt  fünf 
phunt  nnd  der  etat  anoh  fünf  phunt  perner.  6 

Item  statstener  anzelegen  soL  besdiohen  umb  snnt  Andreas  tag  und 
sol  die  gemain  zu  ainander  kommen  und  iodes  viertail  in  der  «tat  am  ine 
aincn  stciurhorron  erwelon,  desgeleichen  ausserhalben  der  stat  im  Ober- 
dorf und  zu  Uaj^fii  mich  uimni  .steuorhfrvfn  mulcr  ino  erwoln  und  die 
fünf  8teui*rherreu  bei  dem  huri;cniuustt'r  sitzon,  oder  wa  er  »i  hin  schaffet,  10 
und  Süllen  dem  richter  au  loben  bei  iren  tiouen,  dia^  m  die  »teuer  getreu- 
lich uult.guu  Wüllen,  nit^iuuutz  zu  Hub  nueh  zu  luid  uuguNurdc,  und  süllen 
solch  Steuer  anlegen  nach  dem  gewerb  und  gelegenhait  ains  igUohen  handls ;  es 
8ol  niemants  aneh  ttber  sdlohs  den  stenerherren  an  ir  er  oder  gelimpfen  nit 
reden ;  wer  dae  ttberförtf  das  sich  pewärtlieh  erfonde,  der  ist  verfallen  der  her-  16 
aohaft  ftinfiindswanxig  phunt  und  der  etat  aneh  als  vil,  und  iedes  bans  in  der 
stat  sol  geben  ain  phunt  pemer,  nnd  dooh,  ob  aus  swaien  oder  dreien  oder 
mer  heosem  ain  haus  gemacht  worden  wär  oder  auch  gemacht  wurd,  die 
BüUen  Steuer  und  alle  rabot  tun  als  ir  ied^  insunder  vor  getan  biet.*) 

Item,  und  so  die  statsleucr  angelegt  worden  ist,  alsdann  zwai  steur-  20 
zedl  aufgeriebt  und  aine  dem  ambtmun  geantwurt  werden,  und  die  ander 
ztdl  ain  burgermai.>4ter  zu  der  »tat  banden  behaldeu  und  der  ambtraan 
ainen  <^ewinnen,  der  5Ölch  Steuer  eintreibt  und  von  i?ölcher  «teuer  der  ambt- 
mua  mnemeu  lauturiddreitisig  mark  und  davon  gebcü  fünf  phunt,  der 
sÖlcb  Steuer  einpringt,  und  dem  richter  zehen  phunt  und  den  fronpotteu  -jo 
peden  fünf  phnnt»  wie  vormals  geschriben  stet,  nnd  das  übrig  gelt  der 
fnnfnnddreissig  mark  sol  er  geben  nnd  antwurten  an  den  enden,  wie 
dann  von  alter  herkommen  oder  ainer  hersobaft  gemaint  ist,  nifd  was  über 
die  fänfunddreissig  mark  angel^  wnrdt,  davon,  sol  die  semng,  so  die 
Steilerherren  tun,  bezalt  werden,  das  übrig  sol  man  ainem  burgermaister  so 
antwurten,  der  sol  das  zu  der  stat  notdurft  anlegen  und  das  verraiten. 

Item  solch  statsteuer  sul  alle  jar  vor  santTomas  tag  zu  weihenacbten  ge- 
fallen, und  wer  aber  solch  Steuer  vor  sant  Tom a«;  abantnitt  bezalte,  somügen 
ain  richter  und ambtman  mitsambtden  zwen  {»ottea,  [die  durzueain  haublman 
auch  in  rugken  und  scherm  halden  sol,  dem  selben,  der  sein  Steuer  niu  geben  35 
hat,  sein  hauntür  annhebcu  oder  ausheben  lassen,  und  80I  der  selb  die  tür  nicht 
witier  einhebeu  oder  einhebcu  luätien  oder  machen  uu  ains  richters  Urlaub, 
and  ist  verfallen  fünfzig  phunt,  und  ob  er  die  tür  an  Urlaub  wider  einhobt 
oder  einheben  lat  und  machen,  auch  fünfzig  phunt,  alles  der  herschaft 

Item,  in  elioh  taiding  in  der  vasten  süllen  in  iedem  viertail  in  der  stat  40 
swen  viertailmaister  besetzt  und  erweit  werden,  auch  im  Oberdorf  ainer 
nnd  zu  Kagen  ainer,  und  wann  etzwas  anskümbt,  anflanf  oder  was  das 
ist,  so  sol  ain  ieder  seinem  viertailmaister  zne  laufen,**) 

*)  und  liiner  oder  zwei  aus  dem  mt  und  ein  amhtman  sol  dabei  sein  und 
die  steur  helfen  aulegou  ausser  dem,  so  er  vm  im  iiinibt  tjMiteit-r  Zimatz. 

**)  Wann  ain  bariper,  inwoner  oder  ander  In  der  stat  Uraunegg  aus  swain 

oder  drci'Ti  ln-nsirrn  ni]or  mr>r  nin  hnns  ntrii  lif,  die  .süllen  steuern  und  alle  robot 
thao,  aU  ir  iodes  iusonders  vor  getan  hiet  apiUtier  Zututz. 
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liem,  und  wann  uin  bürgermaister  die  gemain  zu  ainander  wil  lassen 

wissen  und  nitt  offonHch  beruf  ffen  oder  leuton  ia«59on.  da«  .«ol  durch  dit^ 
viortailmaistor  für  und  fiir  p;os!if^t  werden,  doch  soi  sölchs  dem  h nibtman 
odf»r  richlpr  kunt  getan  werden,  daniil  ir  ainer  anRtat  der  lierschaft  auch 
5  dabei  .^^ei,  und  RÜllen  die  .«eiben  viertailmaiHler  ain  ]ar  beleiben. 

Von  den  protn  wegen. 

Item  ain  riohter  und  bnrgermaitter  süllen  darob  teia  und  it  auf* 
sehen  haben,  damit  die  peoken,  die  das  waitzen-proat  paohen  naeh  lant  im 
Terfohreibnng,  «o  iii  der  giat  darumben  geben  haben,  nnd  wann  ti  be- 

10  dunki,  [das]  die  proat  zu  klain  sein,  so  mägen  si  vier  proat,  nitt  die  grSstea 
noch  die  klaioiBten,  ungoTerlich  nemen  und  die  weisen  bei  der  peokenwag. 
und  wann  si  die  wag  nitt  finden,  als  gesetzt  ist  nach  Inhalt  der  verachrei- 
bunj;.  so  (\\(^  peeken  gehen  haben,  so  füllen  si  den  selben  das  proat  auf  den 
laden  und  in  den  heuÄfrn,  was  die  wa?  nitt  hat,  aullieben  und  das  in  diu» 

15  Spital  sun(J(  r^^ioehen  und  Ii  ausarm  leuten  <jehf>n,  und  wo  der  richter  und 
burgenuaister  -aumig  darinue  wären,  alMlaim  der  hauhtman  anstai  der 
herHchaft  scdiaffen  zo  tun,  und  als  oft  die  peoken  ainer  oder  der  auder  da« 
überfert,  der  ist  verfallen  dem  ricbter  zwai  phunt  und  der  »tat  auch 
zwai  phunt. 

20  Uio  iHt  ain  abschrift  der  verschrei bung  der  pecken. 

Ich  Cristan  roüllner  und  ich  Cunrat  peok  gebrücdor,  beide  burger 
zu  Braunegk,  und  ioh  Hans  Freidank  und  ieli  Ana«tachiu8,  dee  bemelten 
Kristan  mUllners  elioher  sun,  auch  baide  daselbs  zu  Braunegk  gesesf>en, 
bekennen  a]le  offenlieh  an  dem  briefe  und  füen  kunt,  als  der  edl  und  ^rn- 

25  ve«i  streng  ritter  her  Waith aser  von  Welsperg,  die  zeit  hauhtniau  zu  Jiraun- 
'  gk,  auch  riter,  burgermaisLer  und  rat  daselbp,  üns  hesunderharn  sueten 
willen  erzaigt  und  vergunt  haben,  waitzen  und  rogken  proat  zu  \  «  rkautru, 
pachen  und  hinzugeben,  als  wir  dann  obgeuanten  Kristan,  Kuurat  und 
Hans  durch  vergunnüs  unser  herren  burger  yormal«  ge  pachen  haben,  und 

30  wir  uns  etlich  zeit  sötohz  pachen  enislagen  und  nach  laut  dee  etatpuechs 
nit  haben  wöllen  pachen,  darauf  üns  sölohs  paohen  Terpotten  gewesen  ist, 
und  aber  durch  Unser  fleissigen  bet  nnd  anrfieiFeu,  so  wir  obgenaatcn  Kri- 
stau,  Kunrad  und  Hans  an  den  bemelten  untern  herren  haubtman,  richter, 
burgprmaister  und  rat  tan  haben,  widerumb  gonad  beweist  worden  und 

3r>  söleh  ohgcmelte  vergunnüs  bf^chehen,  doch  mit  sölher  beschaidenhait,  das 
wir  ohgrnantf»n  Kristan,  Kunrad,  Hans  und  Anastachius  darumben  dem 
bemelten  iinscrn  herron  haubtman,  rieh I er,  burgerraaister  und  rat  gelobt 
und  vorspnx'hen  liahen,  aneh  geloben  und  verspreehen  wissentlich  in  kraft 
ditz  briettJ,  das  wir  das  wailzeu  prout,  als  lang  und  wir  dann  proat  auf 

40  den  kauf  pachen,  nach  laut  des  statpuechs  hie  zu  Braunegk  von  guetem 
zeug  proat  pachen  wellen,  also  wann  ain  sler  waitz  umb  ain  phunt 
pemer  gemaingklich  gekauft  und  hingeben  wurd  und  selbe  darumben 
kaufen,  alsdann  so  süllen  und  weiten  wir  das  waitzen  proat  machen  und 
pachen  ains  bei  der  peckenwi^  oder  Venediger  spetziger  gewicht  ze  wegen 

45  acht  tintz,  und  al hegen,  so  ain  ster  waitz  umb  drei  kreutzer  höcher  ver- 
kauft wurdt  und  selb»  kaufen  muessen,  alsdann  albegen,  als  oft  umb  ain 
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ün<s  ain  waitzen  pront  minder  an  d«r  wag  zu  haben,  und  d«m  wellen  wir 
ancb  alio  naehkömmen  bei  sölofaem  gelüb  und  bei  dar  peen  naoh  laut  de» 
RtatpueohB  treulich  und  ungeverlieh,  auoh  wann  der  waitz  auf  oder  ab- 
slagt,  und  die  wi%  an  dem  proat  verändern  wellen,  so  sUllen  wir  da»  an 
ainen  burgennaiHter  und  rat  bringen  und  mit  irem  willen  und  Mrimen  «ölch  5 
Veränderung  geschehen  und  ünser  selb«  darinnen  nit  gewolti;?  sein,  solch 
verändrung  ze  tnon,  aurh  bei  dem  obomelten  i^olüb  troulich  und  inipjtn'or- 
lich.  Und  des  zu  urkunt  der  waihait,  das  alles  ze  halden,  wie  ub«  ii  jj»'- 
schriben  stet,  und  danimbcn  so  gcbrn  wir  ob2;enanten  Krifstan.  Kunrad, 
Hans  und  Anastachius  der  benifltcn  stat  I>vauiio<;k  disen  otlen  brief,  vor-  10 
sigelten  mit  de«  edkn  uud  fürsichtigtu  Pauleu  Toysers,  ob  unser  lieben 
Frauen  kirche  zu  Braun egk  zu  Hägen  gesessen,  aigen  anhangenden  in- 
sigill,  das  er  durch  ftnser  vleissigen  bei  willen  daran  gehangen  hat,  doch 
im  und  seinen  erben  ftn  sohaden,  und  des  sind  zeugen  die  erbern  Sigmund 
Btnkhauser  le  Oais,  Feter  Piers,  zu  TJetenhaim  gesessen,  und  Leonhard  16 
Fregniczer,  goltiohmidgesell,  die  zeit  wonhafi.  zu  Braunnegk.  Beschelien 
nadi  Christi  gepurd,  als  man  zalte  Tierzebenhundert  und  im  aohtund- 
sibenzigisten  jare  des  nagsten  ertags  nach  sant  Julianen  tag. 

Item,  die  vicrtailmaister  süllrn  ij^lichcr  in  irem  viertail  die  fciirslct 
mit  i\v\s  beschauen,  das  die  kemich  gekört  und  das  leur  wol  hi  wart  soi,  20 
und  das  sol  alle  jar  besehehen  vor  weihrnachten  und  vor  sant  Lorenzon 
tag,  und  w(de.he  ire  kemich  wkr  four  nitt  wol  verseben  uiul  bebarten,  den 
sol  verpolen  worden,  das  si  kain  leur  nitt  baotui  als  laug,  j>iM  ilan  m  das 
wentl«rn,  bei  ainer  pen  fünfundzwainzig  phunt  der  herschaft. 

Item,  die  Tiertailmaister  sfiUen  haben  die  hamasohzedl,  und  was  26 
einem  ieden  in  seinem  yiertail  ist  angelegt  worden,  sUllen  si  besechcn,  das 
ain  ider  den  hab,  als  er  im  angel^  worden  ist. 

Item,  es  süllen  in  der  Tasten  in  elioh  taiding  zwen  wassermaister 
erweit  werden,  die  das  wasser  auslailen  und  die  wür  verseben  und  dem 
bnrgermaister  angeben  in  gesobrift,  wer  gewassert  hab,  das  er  wi(>  den  30 
zins  einzenemen. 

Von  der  metzger  wegen. 

Item,  lu  der  va-sten  in  i  licli  taiding  süllen  metzger  aufgonoinen  wer- 
den, und  die  so  aufgenomen  werden,  die  «üllen  vorsprechen,  dri<  si  der 
slat  ain  benügen  tun  wollen  getreulich  und  ungeverlich,  und  da*;  Heisch  35 
sol  man  ine  schätzen  acht  tag  nach  ostern.  Darzue  sol  der  burgerroaister 
zwen  purger  nemen,  desgleichen  die  metzger  auch  zwen,  und  wie  dieselben 
▼ier  das  fleisch  schätzen,  also  sfillen  si  es  das  ganze  jar  mänigklioh  geben 
bei  der  wag,  dem  arm  als  dem  reichen,  getreulich  und  ungeverlich;  si 
sällen  auch  iedes  fleisch  geben,  als  es  an  im  selber  und  geschätzt  ist  an  ains  40 
geswom  aides  stat;  si  süllen  audi  den  niern  mit/^ambt  dem  Tasten  da  bei 
dem  fleisch  lassen,  als  castrauneins,  pückens,  kelbrens,  gaissens  und  des 
geleich,  es  wür  dann  das  solcher  mangl  an  fleisch  war  oder  von  ander 
'>*a(;b  wegen,  das  sol  durch  die  burger  angesehen  und  erkant  worden  nneh 
H'lligkait.  wie  ps  darumben  am  gi>stall  sol  haben.   Auch  w;u*  die  metzger  4ö 
Üeisch  absteehen.  d:u^  leniig  oder  prüebig  oder  sünst  pretdienhattig  oder 
nitt  zeitig  ist  uud  zu  juuk,  das  i^ülloo  si  an  haitern  himmel  fail  haben  und 
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verkaufcu  vor  der  tieisuhpank,  und  wulchor  der  artickl  ainen  oder  mer 

überfert,  (]in  sol  man  straffen  als  ainen,  der  feinen  aid  und  gelüb  nitt  p.^- 

halden  ]i:it.    fc^s  stillen  auch  die  metziger,  die  dann  die  pank  aufnemt-a. 

ainer  als  wol  als  der  ander,  ir  iglicher  die  Üeischpank  an  Heisch  nitt  lassen 
ö  sten,  80  mau  fleisch  isst,  ausgenomen  am  phinztag  nach  mitteutag,  so 

sind  81  den  nitt  schuldig;  aber  80  oft  si  dos  übcrfarn,  so  sind  si  verßülec 

ain  pen,  dem  lichter  xwai  phunt  und  der  stat  zwai  phunt  peruer. 

Item,  ee  süllen  attöb  die  «d^tser  das  fleifloh  aohätson  naeh  willigkait 

getrealioh  und  ungeTerlidi. 
10         Item,  und  welcher  metsiger  aaf^nomen  wart  und  nitt  hnrger*) 

ist  oder  in  solchem  yermügen  nitt  ist,  ob  er  halt  hurger  wSre,  der  iol 

pÜTgsohaft  tun,  dem  nachzekömmen,  wie  oben  geechriben  ist. 

Item,  v9  süllen  auch  die  metsiger  ainem  ieden  fleisch  geben,  das  nitt 

verkaulY  ist,  auf  das  minnist  umb  ain  kreutzer  rindreins,  und  sind  schuldig 
lö  die  viertaii  von  castraun,  sehnffen,  p;aT««?en,  pückeu  oder  kelbrein  von  ain- 

ander  zu  stachen  und  ainem  halbs  [zej  geben,  wer  sein  pegeri,  umb  sein 

gelt,  dem  armen  als  dem  reichen. 

Item  die  metzi<^er  süllen  nemen  vom  slächtigen  von  ainem  ochsen 

drei  kreutzer  und  zwen  kreuty.er  liir  den  pratteu,  des  sol  der  die  wul  haben, 
80  der  den  ochsen  lat  slahen,  er  geb  im  den  praten  oder  das  gelt ;  aber  küe, 

kalbell,  terzen,  von  ainem  swen  krentser  nnd  für  den  pratten,  als  vor  stet« 

Ton  ainem  swein  ain  krentser;  machen  si  aber  die  pratwünt,  so  nemen  ri 

zwo  pratwÜTst  darzue. 

Vuu  der  müiner  wegeu. 

26  Item  die  müiner  süllen  nemen  Ton  dem  maln  von  fönfundzwainzig 
stem  ains,  und  nicht  mer;  aber  was  si  bei  klain  maln,  ain  ster,  zwai  oder 
mer,  dayon  süllen  si  nemen  den  besatzten  metzen,  derselben  motzen  »üUea 
gen  an  ain  ster  vierundzwainzig  und  nicht  minder,  und  der  metz  sol  ge- 

zaichent  sein  mit  des  haubtmans  und  di  r  stat  7:aichen;  welcher  das  aber 
30  iiberliir,  als  oft  das  beschicht.  der  ist  verfallen  aiu.  peo,  dem  richter  füof 
phuQt  *)  und  der  stat  auch  tuaf  phunt  perner. 

Von  der  pach6fen  wegen. 

Item,  welche  pachöfen  haben,  die  süllen  sambntag  nächt,  zwelfpotteii 
nücht  oder  andi  r  heilig  nücht  nach  vesperzeit  nitt  four  in  den  öfen  mach« n 
35  oder  zünlen;  als  utl  das  ainer  oder  mer  übertür,  sind  sie  aiu  pt-u  verlaileu, 
dem  richter  zwai  phuut  und  der  stat  auch  zwai  phuut  perner. 

Item  von  dem  wirt  nnd  weinsohenk  wegen. 

Ttem  die  wirt  und  alle  weinschenk  sülb  n  hab<?n  kandl,  die  durch 
den  richter  mit  der  stat  mas  <!;ephächt  sein  und  mit  des  haabtmans  zaich^-n 
40  gezaichent,  und  welcher  da«  übertür  und  nitt  gemerkt  kandl  aufsetzet  oder 
da  weinmas  gab,  dem  sol  der  richter  die  kandl  nemen,  und  ist  darzne  nf' 

^)  oder  inwoiier  darülttr  von  npüt^rer  Hand. 

*)  Z)<i*-eA«<HeAen  und  daför  om  Rondt:  der  herrschaft  i.  ^  peroer. 
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fiiUen  dem  riohter  swai  pbunt  porner  und  der  etat  zwai  phuni  perner,  als 
oft  das  geaohieht. 

Item  allOi  die  d&  läden  [haben]  oder  wein  Bohenken,  ■üUen  pan- 
pheDDi[n]g  geben  in  der  qoatember,  darinne  ei  mit  irem  gewerb  begiiifeii 
werden,  und  aiuierhalb  der  qtiatember,  eo  ei  nicht  gewerb  treiben  oder  5 
wein  schenken,  sind  si  nicht  schuldig,  die  panphcnning  so  geben. 

Item,  welche  burger  oder  inwoner  wein  schenken  viersehen  tag  vor 
Laurent i  und  vierznhen  tag  hinach,  darnach  als  die  £reiang  anget,  sind 
auch  kainer  panphenning  schuldig  zu  geben. 

Item,  es  »ol  nieraantz  kaufen  odvr  verkaufen  anders,    dann   bui  10 
dem  rechten  fronster,  und  ist  das  iueß«lon  von  x'wv  stein  aiu  tiorer,  und 
welehor  bei  ainem  andern  st  er  kaufte  oder  vorkaiilie,  der  ist  der  herschaft 
und  der  etat*®)  verfallen  fuufundzwuiuzig  phunt  perner.*) 

Item,  wann  aber  atn  purgor  oder  inwoner  von  dem  andern  kauft, 
weleherlai  dae  ist,  da  aol  ieder  das  halb  messlon  besaln;  kauft  aber  ain  16 
barger  oder  inwoner  von  dnem  frömbden  oder  kauft  der  gast  oder  frSmbde 
▼on  ainem  burger  oder  inwoner,  so  sol  albegen  der  gast  oder  frömbd  das 
meaelon  bezaln  und  der  burger  oder  inwoner  nicht  schuldig  [nein]. 

Item,  desgeleichen  sol  ander  kaufmansohaft  auch  bei  der  rechten 
troDwag  verkauft  werden,  und  ist  das  weglon  von  ainem  senten  zwen  80 
lierer,  und  «iillen  albeg  die  gest  das  weglon  bi'Ziiln,  wie  vor  ptet,  dann 
spotziger  oder  kramer,  die  mügen  haben  ir  stdbs  wag  und  gewicht,  die  ge- 
recht sein,  und  aus  ireu  läden  dabei  hingeben,  doch  nicht  vil  über  ainen 
halben  zenten  ungeverlich,  und  wer  das  auch  iilH>rfert,  der  ist  der  herschaft 
und  der  stat  funfundzwainzig  phunt  perner  verfallen.**)  2ä 

Item,  was  hcrkümbt  zu  verkaufen  und  das  nitt  an  die  pallwag  ge- 
hört, es  sei  eisen,  stahl,  waehs,  leder,  heut  oder  weleherlai  das  ist,  käs, 
smals,  ünslitt,  das  alles  und  iedes  sol  bei  der  stat  wag  ge  wegen  werden, 
damit  dem  weger  sein  Ion  dayon  geyall,  und  besunder  die  grossen  pusohen 
[eisen]  und  meiler  stahl,  die  mit  einander  verkauft  und  nicht  gewogen  und  90 
doch  hie  nieder  gelegt  und  verkauft  werden,  die  aüllen  von  hinnen  nicht 
kömmen  noch  gefnrt  werden,  es  werde  gewogen  oder  nit,  es  gefall  dann 
dem  weger  von  dem  meiler  drei  kreutzer. 

Von  der  Tisch  wegen. 

Item,  wann  häring  oder  ander  visch  herkümmcn  und  der  si  pringt,  35 
der  sol  zu  dem  richter  geon  und  sol  im  verkünden,  er  woll  die  verkaufen; 
so  Bol  der  richter  zwen  purger  zu  im  nemeu  oder  ander,  die  dai7:ue  köm- 
men, und  dieselben  sölich  visch  nach  uotdurft  beschauen;  sind  si  guet,  so 
mag  der  nohter  drei  häring  und  der  fronpot  ainen  häring  davon  nemen 
und  der  richter  im  die  vergunnen  su  verkaufen;  wann  si  aber  nitt  guet,  40 
so  aol  der  riohter  die  verprennen.***} 


W)  und  der  stat  ilurch.ifrichen. 
*)  and  der  stat  ö  ü  perner  $püterer  Zusatz. 
**)  und  der  stat  6  #9,  und  der  Irombden  halben  sollen  auch  die  wag 
pnnchen,  wo  si  es  uberfaeren,  der .  .  .  gestrafit  werden. 

***)  desgleichen  mit  andern  gesalsen  visehen  späterer  Zusatz. 
Oesten.  WeiflU«nier  V.  32 
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Item,  wer  aber  die  häring  oder  vifloh  verkaufte  an  nflaub  aias  rieh- 
ten  inul  die  nicht  besohaiieil  ließ,  der  ist  der  herschaft  verfallen  fünfund- 
zwainzig  phunt  pemer,  und  es  sol  ain  iglicher  richter  das  alle  jar  berueffen 
lassen,  das  nimantz  risch  noch  häring  rrrkfinfon  sol,  snndor  er  laß  ni  di« 
5  erstrn  bcschaiion,  ob  si  guot  sein.  Auch  so  ist  man  dem  richter  noch  dem 
fronpolteu  von  aaderu  vi.Hchen  nicht  schuldig  zu  gebeUi  dann  alain  von 
den  hiirina:,  welche  bursrer  oder  inwoner  sind. 

Item,  ob  ainer  vuu  uniem  äussern  visch  herein  in  die  stat  kaufte  udü 
die  wider  in  der  stat  yerkaidSni  wil,  die  eol  er  auch  beeobanen  lassen  bei 
10  der  obberturten  pen  iUnfuDdawainzig  phunt  pemer. 

Item,  wer  in  die  stat  kom  legt  sn  verkanfen,  der  sol  das  den  bür- 
gern oder  inwonem  geben  in  kaufen  vor  mänigklioh,  wie  es  dann  gang 
und  gab  ist;  wolt  aber  derselb  solch  kom  den  bnigem  nitt  zu  kaufen  ge< 
hon,  wie  os  geng  ist»  so  sol  ims  kain  burger  oder  inwoner  darüber  behaldeOt 
ir>  es  wiir  dann,  das  ainer  korn  herein  flöchnen  wolt  von  veintschaft  wegen, 
80  mag  ims  ain  ieder  wol  behalten,  und  sünsi  nicht;  wer  das  überfur. 
der  ist  dem  richter  vexfallon  fünf  phunt  perner  und  der  stat  auch  funt 
phuut  perner. 

Item,  wann  etzwas  von  phenningwurten  herkumbt  zu  vt-r»vuufen, 
20  welcherlai  phenwert  das  ist,  nicht  ausgcnomen,  und  so  ein  burger  oder 
inwoner,  seine  hausfranen,  diem  oder  kneoht  danue  knmbt  nnd  kanft, 
knmbt  ain  ander  bnrger  oder  inwoner  oder  ire  eehalten  danme  und  wil  den 
kauf  mit  haben  nnd  wil  das  besaln  mit  bereitem  gelt,  so  sol  im  der  ander 
den  kauf  mit  lassen  volgen,  es  wär  dann,  das  die  selben  phenwert,  «i  sein 
26  gross  oder  klain,  in  aines  andern  namen  herkommen  wäm,  das  sich  pe- 
wärlich  erfunde,  so  mag  er  ims  mit  lassen,  ob  er  wil,  und  wer  das  überfür, 
der  ist  yeri'aUen  dem  richter  zwai  phunt  und  der  stat  auch  xwai  phont 
perner. 

Item,  LS  sol  kain  burgcr  oder  inwoiuT  uicnjautz  iVömbUeti  oder  äussern 

80  kainen  wein  in  den  keller  einlegen  ütler  einlegen  lassen  zu  verkauii  u  oder 
zu  schenken,  dann  er  hab  in  von  im  kaufl  und  sei  sein  ee,  und  er  den  ein- 
legt; es  wär  dann,  das  man  den  wein  verer  film  wolt  und  nitt  hie  vor- 
kaufen,  so  möobt  er  im  den  wol  behalden  und  aber  verkaufen  nitt,  und 
wer  das  überför,  der  ist  der  herschaft  verfallen  fiinfkig  phunt  pemer. 

Sd  Item,  ein  ieder  gast,  der  kaufmanschaft  herpringt,  als  eisen,  stahl, 

wachs,  wein,  tneoh  nnd  ander  ding  desgeleichen,  der  mag  wol  vail  haben 
von  ainem  mitten  tag  anf  den  andern  ungeverlich  und  mag  das  verkaufen 
in  groß,  als  eisen,  stahl  in  meiler-,  wein  nrnweis  nnd  luec.h  stuck  weis,  wachs 
und  bar  di"<'j'<  l.  iehr:i  zentenweis,  desg<  leichen  ander  pbenbert  mag  man 

40  hingeben  iingt  verlieh,  dann  zu  markten  no  mag  ain  iglicher  wol  hingeben, 
wie  er  mag  oder  wie  er  wil,  tineh  dcsgüleichen  an  samstng,  so  wochenmarkt 
ist,  auch  verkaufen  und  uitt  longer.  Wer  aber  U  iiger  vail  wolte  iiabeu, 
demselben  sol  es  ein  richter  oder  purgerraaister  nntersagen;  wolt  ainer 
davon  nitt  lassen  und  hiet  darüber  lenger  vail,  so  ist  er  verfallen  dem 

45  riehter  fönf  phunt  pemer  und  der  stat  auob  als  vil. 

Item,  was  pbragner,  anoh  phragoiirin  oder  ander,  die  hie  sitteo, 
die  süllon  nichts  kaufen,  was  man  in  die  ntat  vail  pringt  zu  verkaufen,  es 
sei  dann,  das  man  es  ain  tag  am  oniten  vail  gehabt  hab,  darnaoh  so  mägeo 
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ti  68  wol  kaufen.  Ss  sol  auch  kaia  phnigner  oder  phxagDerin  von  katnem 
kind  nooh  eebalten  kainerlai  diog  nitt  nemeii,  broat,  käe  oder  aadere, 
nicht  ausgenomen,  dann  alain  umb  gelt,  nod  als  uft  tn  das  überfürn,  sind 
si  Terfiftllen  dem  richter  fünf  phunt  perner  und  der  Btat  auch  als  vil. 

Item,  ain  iglicher  herkömmer  phragner  oder  phragnärio  mag  vail  6 
haben  in  i^lif^hor  wochen  drei  tag  und  r.n  allen  merkten. 

Item,  t'H  sol  kaiii  burger  kainem  frömhdm  od.  r  nuHsern,  der  nitt 
burger  oder  iuwouer  ist,  ^t'm  guet  nitt  vail  haben  oder  verkaufen  in  der  «tat 
bei  der  wnp  noch  niaL>  oder  phenbert,  welcherlai  da«  ist,  nicht  ausgenoraen, 
«under  alaiu  käs,  ^igcr,  smulz,  schotten  sol  man  einnomen  mit  des  wegers  10 
wissen,  damit  ain  ieder  weger  wiß  zu  fragen,  der  dee  bedürfend  wäre;  wer 
du  liberfttr,  der  ist  der  henobaft  Teifallen  fiinfundswainzig  phunt  perner. 

Item,  eseolaoohkain  burger  oder  in  woner  von  kainem  frömbden  kain 
geltadinld,  proonrei  oder  ansprach  an  sieh  kaufen  wider  seinen  mitburger 
oder  in  woner;  irolt  aber  ain  irombder  wider  ainen  pnrger  oder  inwoner  15 
baadlen,  der  mag  ainon  procurator  .-otzen,  der  nitt  burger  noch  inwoner 
ist,  wen  er  wil;  und  wer  das  übeitUr,  der  ist  der  hentohaft  und  der  etat 
funfundzwainzig  phunt  perner. 

Item,  es  sol  auch  kain  bnrger  oder  in^roner  kainen  hantwerchfr  r>in- 
setzen  zn  arbaiten,  dann  alain  <  r  «spi  bnrij«  r  oder  inwonrr,  und  süllen  die-  20 
(»elben  hautwereher  nemen  aintn  zimlicheii  Ion,  dann  ansgonomen  die 
8chue«ter,  die  süllen  den  loa  uiimen  nach  inhalt  irer  verschrei bung,  und 
üb  aber  ain  burger  oder  inwoner  derselben  hautwercher,  burger  oder  in- 
woner nitt  gehaben  möchte,  alsdann  mag  ainer  wol  ainen  äussern  nemen, 
und  wer  sölchs  UberfÜr,  der  ist  yerfallen  dem  riebter  fänf  phunt  und  der  26 
stat  aneh  iünf  phunt 

Ilem,  es  sol  kain  bnrger  oder  inwoner  kainen  frömbden,  der  hexein 
liehen  wolt,  anfnemen  oder  herwerg  hiKsen  än  ain»  richiers  und  burger- 
maisters  wissen,  willen  und  Urlaub;  wer  In  überfär,  der  ist  verfallen  dem 
lichter  fünf  phunt  und  der  stat  auch  als  vil.  80 

Ttem,  wann  oin  frömbdor  herkümbt  und  sieh  luMislieh  setzen,  gewerb 
treiben,  burger  oder  inwoner  werden  wil,  der  sol  zum  ersten  zu  dem  riehti-r 
und  bnrgernuiistrr  gcctj  und  den  zu  vcrst*  »  n  geben,  wna  gewerb  er  treiben 
wil;  das  süllen  ain  rieht  er  und  bvirgermaisf  er  un  ainen  rat  pringen;  ver^teen 
dann  ain  rat  miLsumbt  dem  riuhter  und  burgermaister,  dxs  er  teiglich  aui-  35 
zunemen  sei,  das  mügcn  si  in  nach  ge^uhribncr  mas  tun  in  der  gestalt, 
das  derselb  am  ersten  von  seinem  haimat  unter  des  geriohts  insigl  ain  ur- 
kund  dem  richter,  bnrgermaister  und  rat  pringen  sol,  das  er  kains  herren 
aigen  sei,  und  Ves  gesläohts  er  yon  yater  und  von  mneter  und  frenntsdiaft 
sei,  und  so  er  e$loh  nrkund  praeht  hat  und  alsdann  derselb  dem  richte  und  40 
bnrgermaister  zu  solcher  urknnd,  so  er  dann  praoht  hat,  selbs  aaoh  geloben 
und  Tersprechen  bei  seinen  treuen  an  aides  stat,  das  er  kain«  herren  aigen 
sei,  auch  nindert  kain  nachgende  veint«chaft  hab,  noch  kain«  herren  ver- 
sproehner  diener  oder  verlübt  «lei,  und  i^b  «  r  der  artigkl  kainen  auf  im  hat, 
so  mag  in  ain  richter  und  burgermaister  mitsambt  dem  rat  wnl  aufnemi-n,  46 
und  doch,  da'^  er  dem  richter,  burgermaister  und  rat  auch  hei  seinen  treuen 
an  aides  stat  gelob  und  verspreche,  dm  er  ainem  herren  von  Brichsen,  dem 
gotshuus  und  der  stat  Biaunegk  getreu  und  gewärtig  wolle  sein,  ireu 

32» 
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aobaden  wenden  und  fnimen  födern  nach  aeinem  pesten  Termiigen  getren- 
lieh  and  angeTftrde,  wil  man  in  dann  xn  piirgeT  anfnemen,  alsdann  aneih 

auf  solch  obberürt  artickl  im  der  aid  gegeben  werden»  wie  sich  gepürt  md 
mit  alter  gewonhait  hcrkomen  ist.  Auohsol  man  ainem  iglioheo  ftömbden, 
5  der  da  herkumbt  und  den  man  zu  inwoner  oder  zu  pürgor  aolnemen  wil, 
die  obberürten  drei  artickl  bevoran  fürhalden  und  benennen. 

Item,  welcher  Huf«;enomcn  würt  zu  ainoro  inwoner  und  derseib  in- 
woner kain  hautwerch  kan  und  andere  gewerb  treiben  wil,  ist  sach,  das 
er  wil  wein  schenken,  das  sol  man  ]iu  vergunnen;  wolt  er  aber  andere 

10  gewerb  treiben,  das  sol  man  im  auch  rergunnen,  und  doch,  so  er  wein 
eohenkt»  eo  sol  er  ander  gewerb  nitt  treiben ;  treibt  er  aber  ander  gewerb^ 
flo  sei  er  keinen  wein  ochenken,  und  der  hantiernng  ains  taii  oder  dee  andern 
alain  halden,  aber  ein  parger  mag  alle  gewerb  treiben. 

Item  wil  ein  hantweroher,  welchorlai  hantweroh  ee  ist,  herein  in  die 

10  etat  sieben,  dereol  zum  ersten  sein  hantweroh  dammben  begrüssen;  die 
Süllen  dann  mitsambt  demsdben  zu  dem  richter  und  bui^rmaister  geen 
und  inen  da.«?  sagen;  verstoen  dann  richter,  bnrj^criiiaister,  der  rat  und  das 
hanlworch,  da.s  er  teuglich  aufzuncmen  sei,  da.s  miigen  si  tuD,  und  doch, 
das  er  auch  urkiind  prin<;  und  gelob  in  masfic,  ^vie  dann  ander  frumbo« , 

20  wie  vorstet,  tun  müsst  n,  und  derselb  hantwerolicr,  dieweil  er  nitt  bürgt t 
ist,  so  sol  er  sich  seins  hantwerchs  huldt-u  und  mag  ain  luden  haben  zw 
seinem  hantweroh  und  die  arbeit  seines  hantwerdbs  darinne  vail  haben 
und  leain  ander  kanimansehaft  nieht,  die  zu  demselben  hantweroh  nitt 
dient,  und  sieh  desselben  hantweroh  also  alam  halden  nnd  ander  gewerb 

25  nit  treiben. 

Item,  die  Torbemelten  inwoner  sülkn  nicht  in  rat  oder  gemain  geen, 
es  sei  dann,  das  man  lent  der  gemain  su  ainander  se  kämmen  oder  das  man 

sei  ervordert. 

Item,  OS  sol  auch  ain  ider  frömbdor,  der  da  pürger  würt,  dem  purger- 
30  maistcr  <i;(d)cii  sechsundzwainzig  phunt  perner,  aber  ains  purgers  sua,  der 
da  purger  würt.  gibt  nicht,  dann  ain  viertail  malfasier. 

Item  und  ain  inwoner  8oi  geben  ainom  burgermaister  dreizeheo  phunt 
peruer,  so  man  in  aufnimbt. 

Item,  ob  saoh  wKr,  das  sieh  ain  inwoner  nicht  hielt  oder  halden  wolt 
86  nnd  weiter  greifen,  dann  ainem  inwoner  sngepürt,  dem  mag  ain  riohter, 
bnrgermaister  nnd  rat  das  untersagen,  und  wo  er  das  nitt  ab  sein  wolt,  so 
mfigen  si  im  nrtaub  geben. 

Item,  man  sol  auch  die^solben  inwoner  steuern  iglichon  nach  seinem 
gewerb  und  hantweroh  getrenlich  and  ungeverlich,  auch  sind  si  schuldig 
40  aum  rechten  zc  gecn,  wann  si  gcvordcrt  werden. 

Ttcm,  so  ain  inwoner  aufgcnomen  würt,  der  dann  über  ain  (juatcml>er, 
es  wür  t'c  odir  li  nger,  widi-r  von  danncn  ziehen  wolt,  der  mag  das  tun  in 
der  gej^talt,  da«  er  das  au  ainen  richlt  r  und  burgcnnaisttir  bring  und  sich 
des  ernten  mit  ainem  burgermaister  verlragen  m\  nach  alten  herkömmtu. 
46  £r  sol  auch  ainem  richter  und  burgermaister  geloben  an  aides  stat, 

das  er  mit  ainem  herren  yon  Briohsen,  capitl,  gotshaus  und  stat  oder  den 
im  ausserhalb  reohtens  nicht  anTahen  wolle;  biet  er  aber  ainiefaerki  an« 
spräche,  die  sol  er  suohen,  wie  leoht  ist,  und  an  den  enden,  da  deiselb  ge* 
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se8.'*('n  ifli.  DeBgeleieheu  sol  ain  burgor,  der  seine  buigenreohi  wil  aufgebon 

uod  fuder  ziehen,  auch  tun  in  vorgcschribner  maß. 

Item,  CS  sol  nipniautz  kaiuen  mist  über  drei  ta»  in  der  sstat  in  der 
vordem  gasstii  ii^^en  iunsen;  lat  man  in  leuger  iigeu,  so  sol  in  der  richter 
hinfiiren  lassen,  und  ist  darzue  der  hexschaft  Torfallen  fünf  phunt  pcrner.  0 

Von  der  tagweroher  wegen. 

Item,  wann  ain  togwexeher  in  die  «tat  xiehen  wil,  der  sol  das  aaeh 
am  ersten  an  ainen  riditer  und  bnrgennaister  pringen  und  si  pitten  in 
anf  lenemen,  das  sollen  riohter  und  bnrgermaister  anoli  an  unen  rat  pringen ; 
würt  dann  in  rat  fanden,  das  er  anfgenomen  werden  sol,  alsdann  ain  richter  10 
und  bnrgennaister  geliibd  von  im  aofnemen  in  masse,  wie  oben  stet  Ton 
den  inwonern,  und  bedarf  derselb  tagwercher  kain  urkund  pringen,  es  war 
dann,  das  er  begeret,  in  woner  oder  purger  zu  werden  und  gewerh  [711] 
treiben,  und  man  in  aufoemen  weit,  ao  sol  [er]  in  Toigeechribuer  uiaÜ 
urkund  pringen.  15 

Item  alle  weil  ain  tagwercher  nitt  inwonor  oder  purger  ist,  so  sol 
er  sich  des  tagweroh  halden,  und  Hüllen  auch  dieselben  tagwercher  nicht 
welt^  tail  nooh  gemain  liaben,  dann  akin  kränibitstauden  ze  slagen. 

Item,  ob  ainer  ain  haus  Torkaufen  wolt,  wil  der  gruntherr  oder  der 
negst  ^unt  den  kauf  nemen,  wie  gotshaus  und  landsrecht  ist,  das  besohehe;  SO 
wolten  die  nitt,  so  mag  er  das  ainem  andern  verkaufen,  doch  das  deiselb 
Ton  dem  haus  steur,  wach  und  anders  tue,  wie  von  alter  herkommen  ist, 
und  sol  das  nitt  verkao^BU  ausser  der  genossensohafi  und  ^i)  anter  der  etat 
iosigl  verfertigen. 

Itera,  wann  ain  unrat,  feur  oder  sünst  ain  auflauf  würde,  so  sol  ain  26 
iglicher  burger  und  inwoncr  zuu  laufen  mit  seiner  wer  und  das  retten  und 
uut»'rsteen  helfen:  wer  das  nit  tüt  und  das  friivelich  untorwegen  lies«,  der 
itit  dt-r  her^chaft  und  der  sUil  vcriaiieu  tuutuudzwuiuzig  phuut  perner. 

Item,  yr&nn  ain  feur  in  ainem  haus  aufkümbt,  würt  es  offenlioh  be- 
sehiiren  tou  dem  wirt  in  dem  haus  oder  von  andern,  die  im  haus  sind,  80 
ist  saoh,  das  das  feur  über  das  dach  nitt  kumbt  und  ee  erlesoht  würt,  so 
ist  er  kain  pen  schuldig;  kumbt  das  feur  aber  über  das  dach,  so  ist  er  ver- 
lallen  der  henrsohafk  fünfzig  phunt  perner. 

Item,  welcher  mit  werhafter  baut  ainem  in  sein  haus  lauft  und  slahen 
wil,  der  i^t  der  herachaft  vorfallen  hundert  duoaten  und  dem,  soer  sdlohen  85 
moetwil  peweist,  auch  als  vil.*) 

Item  in  mnt  Lorouzen  mark  sol  ain  ieder  bnrgermaister  die  hütten 
iasseu  macheu,  die  der  stat  j^negehörn,  und  man  sol  den  bürgern  hie  ''^)  am 
ersten  hüt  ten  gebeji ,  darnach  IJriehsiiärn ,  darnach  Klausnoru,  darnach 
Stertzingeru,  Malrauer  uud  andoru  j^ulshauslcuten,  darnach  gestcn,  wer  4(> 
da  nemen  wil;  und  dooh,  welche  burger  oder  gotshausleut  hütten  haben 
wollen,  die  süllen  das  dem  bnrgermaister  enzeiten  sagen,  ee  und  die  hütten 


")  und  sul  —  genoHsenscbaft  uiul  ut  mit  iiuiJtnev  Tinte  durchs trii- hm. 

*)  auch  als  vil  von  sinitttrer  Hand  dutrh.sf riehen  und  dafür  »(eht:  nach 
gelegeuhait  dea  frcvels  und  dtr  Ztuatz:  welher  al)er  das  gelt  uit  vermocht,  der 
M>t  der  tiuken  hande  verfallen  aein. 

*^  hie  wtü  anderer  TVnte  durch^riehnif  äa/är:  und  iuwoner. 
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hingelassen  siiid,  und  die  ron  Pern,  die  habt  ii  vor  andern  Walhon  hütt«) 
zu  nemen,  darentgegen  sind  die  goUbautileul  frei  zu  Fem  uq  der  polilUu. 

Item,  es  hat  auch  ain  riohter  in  aant  Lorensen  mark  hin  zu  laasen 
dmi  stallt  der  enten  acfaenkhtttton,  und  er  hat  aaoh  in  aant  Lorensan  mark 

5  hinsolaflsen  den  stant  der  spiUiUtten,  soyexr  und  im  des  ain  lienr  vargimti 
Itemp  wann  in  der  etat  oder  etatgericht  nnznoht  gesohiciht  von  aneeora, 
es  sei  yon  ainem  oder  mer,  den  oder  dieeelben  sollen  der  riohter»  bniger 
und  inwoner  ione  behalden  als  lang»  hie  das  si  recht  nemen  and  geben 
oder  genügsame  purg^chuft  tun. 

10  Item  plu-riton  und  phantunp:  auf  den  phantladen  beruetfen  sol  nicht 

beschehen  zu  wtihfn  ichton,  osteru,  phingsten,  alzeit  vierzeheu  ta^  vor  und 
vierzehon  lag  nach,  auch  an  iinser  lieben  Kranen  tagen,  an  suntägeu,  zwelf- 
pottcnüigen,  Allerheiligen  tag  und  saut  Johanns  tag  ze  snnnebeuten;  es  »ol 
auch  kaiu  phanttrager  kaiu  pliant  selber  kaufen;  dan  phunt  sol  auch  durch 

15  das  gericht  versorgt  werden  so  laug,  hüuz  damit  gehandelt  uri,  wie 
phantrecht  ist;  wo  aber  ainer  nitt  phant  geben  wolt  und  pilte  sich  zu  reehip 
so  sol  man  Ton  im  leeht  nemen**) 

Item,  wann  ain  gast  einen  barger  oder  inwoner  phenten  wil,  so  msg 
er  in  audh  duroh  den  fronpotten  phenten  und  des  ersten  tag  mit  aioem 

20  fierer  und  sol  denselben  tag  b«  rucfft  werden,  den  andern  tag  aber  mit  aiDem 
fierer  und  auch  beruefft  werden,  den  dritten  tag  mag  er  Töllige  phant  nemen 
und  an  demselben  tag  die  phant  ain  wenig  Tor  ave  Maria  seit  Terkaufen 
nach  gewonhait  di  r  stat,  wie  recht 

Iti-m,  wann  ainer  phenti'u  wil  umb  zins,  rs  sei  gelt,  korn  oder 

26  korn  werde  ange^lagen,  weleherlai  da»  ist,  das  zins  berürt,  der  sol  und  mag 
wol  phenten  dureh  den  fronpotten  und  mag  den  erslen  tags  völlige  phant 
nemen  und  die  auf  den  phantladen  berueffen  lassen  drei  tag  nach  amander 
altag,  und  dann  ain  wenig  vor  ave  Maria  zeit  so  süUen  si  verkauft  werden; 
wurden  si  aber  nitt  Terkauft,  so  sol  der  riditer  drei  unverbant  bnrger  oder 

SO  inwoner  daraoe  geben,  die  sieh  auf  solche  phant  versteen,  die  sülIen  die 
phant  beeohauen  bei  iren  treuen  an  aides  stat,  und  wie  es  duroh  dieselben 
drei  beschätst  würt,  an  dem  sol  der  dritt  phenning  herab  geen,  umb  ds» 
übrig  sol  er  die  phant  nemen;  wo  aber  die  phant  so  vil  nitt  träffen,  so 
mag  er  widerumb  phenten  so  lang,  hüns  das  im  ein  benügen  beeohioht,  mui 

35  damit  gevam  in  obgesohribner  mase. 

Item,  80  ain  burger  oder  inwoner,  die  in  da«;  statgericht  gehöru,  aiuer 
den  andern  phenten  wil  umb  geltsohuld,  das  nicht  zins  ist,  die  süUen  audi 
durch  den  tronpott<*n  phenten,  des  ersten  tags  mit  ainem  fierer  und  auch 
denselben  tag  das  benu  fb  ii,  am  dritten  tag  fol  man  völlige  phant  nemen; 

40  dieselben  phaut  BÜUeu  dann  vierzchcn  tag  ligeu,  doch  das  dieselben  phant 
nach  notturft  versorgt  werden;  kümbt  dann  der  in  vierzehen  tagen,  des 
die  phant  sind,  und  löst  si,  das  ist  wol  und  guet;  tuet  er  des  aber  nidit, 
so  sol  man  die  Teil  igen  phant  berueffen  auf  dem  phantladoi  und  ain  wenig 
Tor  ave  Maria  zeit  die  verkaufen  naoh  gewonhait  und  reeht  der  stat. 


*)  Zwischen  'lietetn  und  dem  folgenden  Abaatxe  Ul  von.  späterer  Hand  ^* 
abrieben:  Von  ainer  ieden  clag  pe«i,  so  der  richter  nun  reehten  sitst,  genlt 
dem  richter  ij  ü  perner. 
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Item  zu  BrautKi^keu  sol  man  weder  die  von  Brichain,  Klangen, 
8t«rt;5ing,  Puechen^tain,  Tnchinji;  iiuch  von  TaufiTs  verlegen,  aui^gcnomeu 
was  sich  lu  den  dreien  murktcu  pcgibt  zu  Bi.iuiitgk,  darentgegen  sol  kain 
Brauücgker  su  Brichsen,  Klauseni  Stertziugeu,  Puechenstain,  Inchingon, 
noefa  so  Taufen  auoli  mehi  verleft  werden,  mag  anoh  kain  ander  verlegen  6 
in  der  lefieren,  wie  oben  gfeohriben  stet 

Item  von  der  dieb  nnd  Tenitoln  hab  wegen  oder  ander  flbeltfitter  eol 
kain  riohter  gelt  von  im  nemen,  runder  dem  widerfikren  laAsen,  was  leoht 
ist,  und  würt  ain  dieb  oder  ain  ander  übeitätter  gefangen,  dabei  etswas  ge* 
funden  würt,  wil  dann  der,  dem  sölchs  gostoln  ist,  den  berochten,  was  auf  10 
da«?  recht  p;eet  mit  redner,  fronpott«n,  züchtiger,  zeninir  in  der  vünknu«?, 
das  ßol  der  ankhiiicr  ausrichten  und  bezalen  und  sein  ^uet  wider  uemen; 
würd  aber  ainer  m'fangeu  an  warer  tat,  den  niemantcz  unklugen  wolt,  man 
äiide  gucl  bei  im  oder  nicht,  so  sol  in  ain  haublman  oder  richter  vertigeD, 
witr  recht  ist.  16 

Item,  wann  ainer  käm/es  sei  ain  bnrger  oder  ain  frSmbder,  nnd 
begert  ainen  dieb  oder  übeltätter  an  vahen  und  erpüt  sich  jra  im  in  yänknüs 
an  lösten,  möcht  aledann  der,  so  den  fr&mmet  an  fahon,  genngsammo  bürg* 
scbaft  baben  bei  ainer  pen  awonnddreissig  mark,  den  mag  man  ausgeben 
und  in  des  dann  rechttäg  benennen;  wo  nu  der,  80  den  gefrümmet  hat  zu  SO 
Talien,  dem  reobttag  nitt  nachkäm,  so  sind  die  purger  der  herschaft  die 
obp;eschriben  pen  verfalb  n,  käm  aber  der  dem  veohten  nach,  so  besoheeh 
zwischen  in,  was  recht  ist. 

Item,  es  sollen  auch  it^lieher  richter  und  burgermaister  zu  Braunegk 
die  freiheit  haben,  das  si  kainer  pauphcnning  geben,  rabotten  noch  wachen.  *}  25 


50.  6ram*.  *) 

PnpierhiU.   vom  Jährt:  ItJtifs  HO  Bf.   im  Arrhirt  tu  Gum      \'<  i-itichtn  wurde  (B)  Papierhds. 

t7.  Jahrkmukri.  i^.  17  Bl.,  die  «men  ältent  Tuset  gibt,  dtr  abtr  häuM  durdutHehm  und  diircA 

apätm  BMUh  dam  nxt»  A  gieitk  ftmmdU  wnrat. 

Der  nadipersohaft  an  (üaiss  dorfordnung. 

Nemblicheii  und  obwolen  der  elter  voraugeiiielL  verlrag  und  ordnun«; 
von  aohtundawttinzigititen  februari  anno  äechzeheohundert  vieruadvierzig 


*)  Au/  der  letzten  Seile  vwi  jqjöierer  Hand:  Item  ob  ainer  burgerrecht 
hiet  aufgesagt  imd  doch  in  dem  stiitgerioht  Bnumeggeo  wonen  wolte,  der  aol 

dhaiii  gewerb  ti'<  IlK  i>,  ahrr  in  nllori  aiKb-rn  orllcben  stuckeu  (?)  nnd  MMSheo  wie 
bnrger  der  hersciiaft  und  der  atat  gehorsam  und  gewertig  sein. 

**)  Die  imJahrr  tsnn  i;  1  TTön>rr  7nit  1^'!  ffs'^fi:  r,(X))  Kinwohnem  zählende 
Ort»genieinde  Gaiä«,  die  jetiU.  zum  Gericlilaftezirke  Tunjers  und  zur  BimrlcHhampL- 
«MMMWofto/t  BruMck  g^Ärit  loff  fniker  m  dem  kskinm  Oeriehle  ÜUmheim.  TMmb» 
Qtfiehtchen  »lies»  ivi  Westen  an  das  GnürfU  S»'höneck,  im  Süden  an  die  Oerirhte 
St.  Mirh<w.l»hurg  und  Brttner/c,  im  Osten  an  die  (yfrirhte  AUrä»en  und  Anihoh 
und  im  Norden  an  ila»  Gericht  Taufer»  und  uvi/oAiifc  daa  Ende  des  TaufercrÜuilai 
mtt  »ekten  Idtiiyn  SeiletUhälem,  während  da*  ü/irige  OebM  deuMm  die  Hemtchafl 
Taufer»  aiuvinrhh-  ''Hiir'jlrilnifr  4,  1216).  Uftnihi'hn  hatfc  im  Anfmi;/»'  dcA 
1 7,  Jahrhundert»  nocli  eine  lierrlichc  äcJmal)elw&de  von  ßro*»en  und  kleinen  Thiereot 
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in  flioh  hat  und  Termag,  das  alseit  mm  andern  jar  vier  im  doif  Qaift 

herdis-  und  ennhalb  der  prüfen,  als  ein  panr  and  ein  söldner  im  geriidlt 
Uttenhaimb,  sowol  ain  panr  und  ain  söldner  aus  den  Tauferischen  unter- 
thanen  zu  dorf-  und  paumniftcrn  rerordent  und  verpflicht  werden  j^oUen, 
6  inma.tppn  Holrhes  auch  seit  aufrichlung  gehörter  gemainor  ordnunj^  also  ob- 
serviert wordfii,  *ah  solle  es  hc\  disem  Rchluss,  es  were  dann  ^-uh,  «1?i-j  man 
zu  iedermaligon  aufnem-  und  Schliessung  der  dorf-  und  paumaisier-umbt«- 

wie  der  Chrmüt  WcUtemMn  swjt,  und  hitat  istd  Vkh,  da  et  heMIdUliehe  Wtidm 

und  Almen  beaas»  (Wolkerulein  14,  Es  bedund  nur  aut  den  ztoei  Dörfern 

im  Hauptthntf  UUenhrhn  nnrf  Oahs  und  den   fteicohnten  Seitenhöhen  von  Fierhi, 
MühUtach  umi  Aituqtery,  alter  tin  Theü  der  Höft  wm  den  Diirfem  UUenheim  und 
ChtM»  9temd  imi»  dem  OaHdUtHe^  de»  lUeJUer»  tu  Tmt/hr»  und  dieeer  üAte  ameh 
die  liohr  Gr.i-irhtsharkeit  iUier  das  ganze  Oerirfif  (Ittenhprm  (Bun^ltchner  .7,  4,  12!^. 
Woücemtein  14,  397.  Sammler  1,  2fUj).  Schlösser  Latjen  drei  im  Gericlitthexirke  rnid 
aUe  drei  haben  einst  ihren  eigenen  Burgfrieden  gehaH:  nämlich  dae  schon  im  An- 
fange lies  17.  JahrhunderUt  nicht  mehr  bewohnte,  (utf  steiler  Felsenhöhe  gelegene 
Oerichtftxchloüft  f/ttmheim  mit  einem  Ban^'ofr  und  ßinf  kleinen  Gütern,  der  Burg- 
frieden genannt,  das  Schloss  NeuluuUf  zu  <i*-:MMrn  Burgfrieden  da»  ganze  gleichnamige 
Dorßein  NeuJutus  gehörte,  und  da»  hochj«  h  <jme  SehUm  KMfmrg,  ein 
Lehen  f  Wolkenstein  ihid.  Burglechner  3,  1  und  2,  293.  419.  7/5.  Staffier  2,  257). 
Die  Entstehunrjmrt  die.fnt  Gerichtes  ist  unf*ekavnf,  dorh  dürßc  der  Bezirk   f>fi  ih^n 
TheUungen  im  Oeschlechte  der  Freiherren  von  Täufers  enlslanden  sein  (Ferdirutrui. 
Zeiüchr.  8,       68/,  67 f.).   Nach  dem  Br&»ehen  die»e»  OeeehleAta»  kam*  da» 

ScfilosM  und  Ceri'cfit  Uftenheim  an  dir  (iraftni  vfni  GörZy  die  es  durch  ihre.  Pfleger 
und  hicfUer  vertcaiten  tictsen  {Neustifter   Urkundenfi.  Nr.  öSO.  Bibl.  tirol.   D.  n. 
'183,  115;  484j  7.  7ß ;  4S6,  40).    Dass  die  tirolischeti  Landesßirsten  UUenhemn 
wuteimal  an  die  Bischöfe  von  Brixen  verpfändeten  (150() — 1570,  1  '>s  1^1613),  dann 
an  den  Freih<'rrii  Eiii/rlh'irt  Dif'tn'rh  oon   M'oU:cn.sfein  UTid  das  Ila/h'r  Durncn-ntiß 
wurde  bereits  (S.  454  Anm.)  bemerkt.  Im  JaJire  1570  war  e»  an  Dien,  von  Itost  ver- 
pfändet (Fettarckiv  XXVI.  8i8)  und  1674  ver»eltte  e»  KaS»et  Leopold  em  die  JVet- 
herren  (daem  Graß»)  t  on  Troger  um  lO.OiX)  Gulden  (Bibl.  tirol.  D.  1164,  XX), 
bei  denen  es,  später  als  Lehen  (ibid.  418,  III),  h{,f  zur  hmrischcn  Ihr r st  haß  ver- 
blieö  (Sammler  /,  266).  Diese  mUerstelUe  es  zuerst  dem  Lamhericitle  Bruneck  umi 
verleiht»  e»  dann  (1810)  demtdben  eoUefändig  ein  (KgL  bair,  Seg.-Bt,  1806,  S.  456), 
Im  Jahrf  !Si7  erhielten  die  Grafen  von  Ferrari  Uttenlieim  utul  Taufer»  (Prov. 
Gesetzsamml.  S.  203),    Nach  Ileimnahme  derselben  (1'<29)  wurden  .ne  zum  Land- 
gerichte, jetzl  Bezirksgerichte,  Taufers  vereint.  Die  Troger  erwarben  für  iliren  An- 
»ÜM  CHeubaek  aueh  einen  kleinen  Burgfrieden  (Sa»nmler  1,  266).    In  dieeeea  Ot' 
rirhfc  viir  riu.tf  da.i  S^iff  B(iiiJ>i  rtj  ttfirf:  f>/>'jrHr)i ,  dmn  das  »SV/i/'>.vf  XriJidit.t  lniHen 
die  Herren  von  Täufer»  von  ihnen  zu  Lehen,  uiui  dann  be»a*»  es  virk  Gülten  su 
Oed»»,  teie  «avuerhedb  de»  Berirkee  stc  Mühlhaeh  und  8U  Georgen  (Burff techner  B, 
2,  419  f.).  Die  Bischöfe  von  Brixen  hallen  zu  UUenheim  einen  Meierho/  Brixner 
Archiv  Lad'-  f>ff,  /?  .4/.     T)ii  r/'irrc  des  Gfrichtes,  von  d^mi  i^iffim  Filiti/cn  nler 
nur  eine  innerhalb  desselben  lag,  war  zu  Gaiss.    Gaiss  wie  UUenheim  zählen  ze 
den  Orteehaßenf  tceldke  im  Miuäalter  am  Jrüheefen  ertpähnt  werdeUt  da  de»  telaleni 
Name  um  970,  der  de»  erstem  um  990  in  der  Form  Geize«  schon  genannl  trird; 
der  erste  Pfarrer  von  Gni^),  kommt  jedoch  er»t  1207  vor  (Sinnacher      ÖO.  67;  4% 
26.  Tinkhauser  l,  405.  411). 

*  hl  B:  Nachdem  man  aber  eeitbero  wargenonen,  das  luan  der  vueo 
selduer  wf-ni^'  .xlcr  ^rnr  int  vonueten  bat,  st  znniMlIon  luuli,  ilUrr  |nir<l  uud  b«- 
«cliwerd  erlHsaei»  zu  werden,  bei  lieurig  erst  gar  juugäthiit  tiirgvuumeuer  dorf- 
Qod  puumaister  ainbteraituug,  aiusthuili»  gebireud  augelaugt^  aU  eoUe  es  dabei, 
nemblichan  erlaasnog  ihr  eeldner,  sa  verbleiben  haben  tmd  firterehin  gleich,  wie 
datnalüi,  ainiop!*t  fircrnnnrnor  pauuiaiflter-  raitung  der  anfanp:  gemacht,  .illaiii 
mitl  der  paurcn  zweeu  zu  dorf-  und  paumaistern,  als  aiaer  iu  der  berrsctiaA 
Tanfem  und  der  ander  in  der  berechaft  Ulenhatmb  durch  gemeine  eUmb  enraltt 
▼olgente  ele.  JoeA  g^^  und  der  Text  A  am  Sande  geedtHAen, 


Digitized  by  Google 


505 


raitungiu  nach  cigenstihuft  äcr  zeitloif,  wenig  oder  vil  firfallendi  r  ver- 
richtuiigon  halber,  ain  anders  iur  ihuen  und  nuzlicher  zu  seia  erachten 
wurde,  uoch  zumahleu  zu  verbUibeu  hubeu,  uud  die  jeuigen,  welche  also 
durch  gemaive  ftimb  xu  dorf-  und  panm^Bteni  erwelt,  von  der*  üttonliAiBi- 
bisefaen  obrigkait  ordenltoh  Yerpfiioht  werden.  Weloh  iesi  und  konftige  6 
dorfimaietem  dann  sehnldig  nnd  Terpanden  sein  sollen,  auf  den  gemainen 
nntaen  und  wolstant  ihr  peetes  aufmerken  su  haben  und  inen  denselben,  so 
Til  ale  deren  aigenthumb,  bestens,  eifrig,  fleissig  und  zwar  also  angelegen 
sein  zu  laßen,  damit  man  obrigkait  und  gemainshalber  nit  ursach  hat,  si 
iezig  und  konfüge  dorf-  und  paumaister  und  gemaine  Tonteer  in  gebt-  10 
reodo  straff  zu  nemm. 

Wie  es  dann  nuu  in  der  gemain  urab  gozimender  haiung  und  gueter 
pollicei  willen  gehalten  werden,  warauf  si  iezig  und  konftigo  durf-  und 
paumaister  und  i?emaine  vorsteer  ihr  obsehen,  und  das  es  in^  work  gestelt 
werde,  sonderlich  und  in  specie  haben  uud  trageu  sollen,  volgt  iezten  von  16 
puuct  zu  punot. 

fotens  sollen  firohin  jerlichen,  und  derselben  besonders  *umb  lieoht^ 
messen  ain  gaißhirt,  und  zu  eingang  des  monats  märiii  Ssoher  und  reve- 
render schweinhtrt,*  und  ob  man  auoh  im  perg  ainen  hiiten  haben  weite, 
dureh  si  doifinaister  beetelt  und  der  obrigkait  xu  empfaohuug  gebirender  80 

pfltcht  und  instruetion  vorgestelt  werden. 

Zum  andern,  und  damit  aber  der  gaiA-  und  schweinhirt  desto  leiohter 
SU  yborkomen  und  zu  erhalten,  sollen  von  menigclichen  in  der  gmain  sowol 
g:aiß  al?  Schwein  fir  si  gomaine  hirten  auskert  und  die  verwaigorenden 
von  inen  den  dorfmaisteru  durzue  angehalten  werden.  Wolle  über  yber  26 
solch  iru  der  dorfmaister  verurduen  ainer  oder  mer  die  firkehr  nit  tuen, 
sollen  der-  uder  dieselben,  als  dem  geraainen  nutz  sich  zuwider  erzaigende, 
doch  nicht  desto  weniger  schuldig  «^ciu,  6o  luug  si  gaiß  und  schwein  haben 
und  die  gemaine  huet  ihr  wehrung  hat,  den  hirteu  sowol  kost  als  besol- 
dung  zu  geben,  wie  andere  nachperu,  so  ihre  gaiÜ  und  sohwein  fir  die  90 
gemaine  hert  kern.*** 

Dritens,  und  auf  das  die  schaden,  so  der  gmain  und  den  veltgietem 
längeszeiten,  ehemahlen  gezeint  wirdt  oder  der  hirt  bestelt  ist,  von  den 
Schweinen,  sonderliohen  denen,  so  nit  wol  und  mit  fleiss  gerungen  sein, 
zuegefiegt  werden  migen,  nun  firterhin  verhiet  verbleiben,  sollen  die  schwein,  86 
unzt  si  firn  hirten  auszukeren  sein,  eingehalten  und  nit  zu  schaden  aus- 
ge)aj5«cn  werden,  es  seie  dann,  das  si  wol  gerungen  und  ain  solches  durch 
iederweilige  dorlniaisteru  bewilligt  werde.  Wurde  aber  aiuer  oder  mer 
dises  ybcrtreten,  so  sollen  der-  oder  dieselben  von  iedera  schweiu  erstes 
mahl  seehsunddroiszig  kreizer,  zum  andern  mahl  tupplt  so  vil  zu  straff  zu  40 
geben  schuldig  seiu,  uud  iehe  uuch  gestall  vert^precheus  ^oliv  uoch  merer 
und  emstlichere  straff  auf  klag  der  dorfmaisteru  durdi  obrigkait  ohne  ver- 
sehenen vorgenomen  werden.  Es  sollen  aber  si  die  dorfmaisteru  dabei 
erinnert  sein,  das  was  andern  verpoten,  inen  selbe  ebenmäßig  nit  zue- 


*  Ii  uiub  tiiitt'asteu  oder  halben  itierzcu  ain  ösclier,  gaiii»-  und  rev, 
schweinhirt  doch  geiilgtf  Text  A  om  Rawit, 
— #•  jn  ß  naehgelFajftn. 
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Iä88liclien.  J)uhero,  wo  iu  deme  6i  soibs  nachkssi^'  orschemen,  süwol,  da 
m  wider  punct^n  in  imzeitip^pr  aiislaßun^  derschwcin  oder  irer  obh:ib<mden 
iubpecliuu  und  aulsecliung  aul  die  veiprocher,  damil  die  gestralii  weiden, 
Bollen  ii  dorfimaiBterQ»  iezig  und  konfiige,  topplt  mer  dann  ain  anderer 
6  Daehper  mit  pueß  nnaoableiblioh  belegt  werden.*} 

Znm  Tierten  solle  aneh  nmb  erst  vorbeDanter  seit  beeiohtigung  und 
beaehan  eingenomen  werden,  alwie  die  arohen  nnd  Torpan  am  Triebeo- 
pach,  sowolen  alle  weg,  steg,  pra^eiii  die  gemaiue  und  ooniinzeiD  am 
Hiohlmoe  und  der  Stockriss,  auch  anderer  ort  und  gelegenhaitan  in  der 

10  gmain,  sonderlichen  die  runst  des  hauptpachs  be^chafTen,  auf  das  in  erfin- 
dender paiif^illigkait  zu  verhietunj^  vor  aigenstehonder  einrt^isspnder  j^efahr 
und  yeräeäsuag  der  gmain  und  aigneu  grünt  und  podenfl  wend-  und  er- 
peßerung  vorgenomen  werden  niifre. 

Zum  finften,  und  wofern  dann  duinahis  oder  hernach  im  jähr,  es 

15  seie,  zu  was  zeit  es  welle,  gomainer  arbait  von  mentschen  und  vich  von- 
nethen^  sollen  si  die  dorfmaistem  selbe  anweisen  nnd  anfpieten,  bei  def^ 
selben  gemainer  arbait  und  pau  aber  insonderheit  sich  aneh  selbe  befinden 
lallen  oder  iemant  andern  tauglichen  an  irer  atat  bestellen,  die  eowol  anf 
die  arbait,  als  die  ungehorsamen,  so  zu  gewisser,  von  inen  benentcr  stnnt 

20  solcher  gemainen  arbeit  nit  erscheinen,  achtung  geben  und  nach  gelegen- 
hait  mithelfen.  Wann  über  ie  zuweilen  in  (hails  firnemenden  gepeu  und 
pesserungen  inen  den  dorfmaistem  das  ambt  der  anordnung  zu  schwer  fir- 
komen  und  noin  wolte,  m  stillon  si  an«?  mitl  der  benachtperten  ainen  oder 
mer,  m  zur  archen  tauglichen  sein  mochton,  zueziechen,  welchen  sowol, 

2ö  al^  iiirn  «lurfmaiKtern  selb?,  von  nn  uigclich  der  nnj^owist-  und  arbaitenden 
gehorsam bt  und  gevolgt  werden  «oüe,  bei  stratl,  ob  aiucr  oder  mer  zu  be- 
nambster  stunt  nit  erscheinen  oder  inen  dorfmaistem  und  zuegebnen  nit 
▼olg.laisten  wolte,  finfondTierzig  kreixer  oder  nach  gelegenhait  dee 
prechena  und  widerseslichkeit,  nnd  in  disem  fall,  wann  gemaine  arbaiten 

30  herdishalben  des  grossen  wassere  *zu  nuzen  nnd  verfaietnng  Schadens  ge- 
mainer azung*  vorfielen,  wollen  dorfmaister,  auch  der  Fiechter,  Finstsi^ 


*)  in  B  folgt:  Am  vierteu  solle  im  schluÜ  de»  tuuuat  uierieeus  uder  £U 
«ingang  def  apprUIen  jerlich  som  luiter-  und  Pethwiiserwasser  geseeheo,  die 

rinncü,  ob  si  guet  f-cL  r  b*  ß.  hr^irhtifjpt  Tind  <lio  notwendig''  frpf^sser-  nnd  nn.*- 
scbepfting  dert^elben  wnsHcrwähl  rowoI  auf  der  gemaiu,  al»  in  aiguen  gietern, 
wie  Vau  altHra  gebreicbig,  vorkcrt,  und  wau  nun  etwo  neue  oder  andere  rinuen 
anstat  der  unnützen  eingemacht,  die  nit  [mit]  werun^r  befunden  wurden«  selbige 
«tollen  ul>}«,ild  abgeworfen  und  deren  stat,  .inf  Unkosten  dessen,  der  solche 
KU  wenig  tra^uudü  rinaen  aufzogen,  durch  die  darf-  und  paumaister  andere 
beldigst  anfgericht  werden^  es  sete  dann,  der  principalscbaldner  wolle  es  selbe 
00  b^d  im  werk  stellen,  damit  man  an  wibsem  nit  vorhiotert  werde.  Wurden 
aber  r  odt  r  di«  «  Ib.  ti  <1.  nn  nit  ii.iehkomon  und  Habero  nrsacber  aein,  das 
mau  »ich  de«  wärisern  zu  gewondiicher  zeit,  als  uemblichcn  zwiscbeu  sanct 
GeSrgen«  und  maientag,  nit  bedienen  kaut,  so  aollen  der-  oder  dieaelben  Tei^ 
punden  »ein,  jenigen,  «o  dessen  ftchaden  Uten,  gebirenden  abfrag  nach  rath  gaeter 
leut  oder  im  fal  erkantnun  d«>r  obripkait,  vorbehalten  unausbleiblicher  »traff  nach 
erme^signiig  der  obrigkuit  luid  wenigist  ain  gülden  par  zu  erlegen,  unfelbar  xu 
thuee.  Doch  durduiric/im.  hie  aUt  l^umerirtmg  der  Ah»ekniU9  itt  i»  B  fortüm 
ffetUgt  nvil  Ji<-  iirvrrr  ;A)  durithet  gttchrteben. 
* — *  in  iS  nachi/ctrayen. 
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pacher,  bowoI  Ober-  und  Nider-Parleitrr  und  GaißlerüherJ)  wi  lehr  ujizt 
angemeldteB  grosses  wa^^tr  waid  und  luitazung  haben  und  priitcntiern, 
nit  rerge^Den,  sondern  selbige  ebea  sowol,  aU  deuou  im  dort'  aldo,  zur  ge- 
maiuen  arbait  aufpieten. 

Zum  sechsten,  un«i  i.achdem  bei  ainer  zeithero  sich  ihails  porsonen  o 
zuwider  alter  gueter  gewohuheit,  souUer  zu  beschwer  der  gmain  uutcr- 
fittigcu,  Bomenmiten  frembdM^  vich,  aooh  gen»  in  die  waid  ou«  und  ein* 
sunemen»  welofaes  kaineewegs  sn  yentatten,  abodann  solle  menigoliefaen 
deirgieiclien  firten  verpoten  sein,  bei  straff  von  iedem  rons  oder stuek 
rind  ain  gnlden  dreisiig  kreiser,  ainem  reTerender  ■chwein  finftindTienig  lo 
kreiser,  ainem  schaaf  oder  gaiß  finfzdien  kxeiser  und  ainer  gans  seohs 
kzeiz^r.   Jedoch  wirdet  dabei  denjenigen,  so  rosa  und  anders  meenTiofa,  zu 
der  arbait  notwendig,  auderwerta  her  entlehnen  wurden  oder  miesscn,  nit 
verpoten,  m  lanjj:  i>\  solches  nicht  zur  arbait  f^rbrauchen,  auK^^cr  ;:cit  an- 
w<nidt  ikImv  arbait,  sich  der  gemain  azung  und  ausker  zu  b(Mlirti(Mi  (Ut  ichoi-  15 
\vt  I-  öouf  ainem  oder  mer  panrn  odt^r  «öldnern  zuegelassen  mmu,  ob  si 
wciicn,  bei  zwai  oder  drei  gaiß,  aber  merer  nit,  auf  die  tuehr  au-  und  ein- 
zuoemeu. 

2um  sibenden  solle  jerlichen,  allermassen  ain  simbliohe  xeitbero 
nmperlieliaQ  obeenriert  worden,  das  mülpaohl  angerer  mnb  Miohaeli,  *)  80 
wo  nit  swo',  dooh  wenigist  ainmahl,  mit  dem  darsue  verhandnen  gemainen 
pAaeg  aufs  fLejasig-  und  tiefiat  gepaut  und  ausgeseböpft,  und  au  dem  ende 
die  genuun,  insonderheit  die  paurn,  so  gemeend  Tiofa,  es  seie  ross  oder 
oxen,  haben,  hierzue  durch  die  dorfmaister  angewisst  werden.  Wurden  nun 
aber  yber  ibr  der  dorfmaister  an  wissen  ainer  oder  mer  in  person  oder  mit  26 
seinem  f^<-mcpnd,  da  es  doch  wol  sein  kunt  und  nit  sonderbare  verhinti^'- 
rungen  im  grünt  obhandon,  zu  bonambster  stunt  oder  aino  halbo  darauf 
nit  er!*cheinün,  so  soIu'U  dvr-  oder  dicsclhi  n  auf  ain  persou  mit  dreissig 
kreizer,  ain  par  oxt  u  oder  ross  ain  ^'uldt  n  unnachli  >biich  gestrafft  werden. 
Desgleichen  und  nicht  wpniger  auch  >olk'n  si  dui fniai-ster  ihr  fleissigs  auf-  30 
sehen  hubt^u,  ulwie  dat>  uustichöpfeu  iri  lbi^ts  püchU  uach  der  uu-  uud  aus- 
thailung  von  ain  und  anderm  be^dbicht,  und  das  es,  damit  die  milier  an 
irem  malgewerb  nit  sonders  aufgehalten  und  verhintert  werden,  aUpuld 
nach  Terxiolitem  pau  sebleinigist  errolge,  wie  dann  [die],  wofern  in  dorne 
ungehorsamb  und  naohlessigkeit  ersoliine,  als  andere  straffwirdige,  mit  ain  36 
gülden  peen  angesehen  werden.  Und  in  disem  sollen  dorfiaaaistem  die 
Fiechter,  Finsterpaeher,  Ober-  und  Niderparleiter  ebenmessig  anwissen, 
und  denen  selben  ain  gebirenden  thail,  wie  beraits  beschehen,  aussu* 
Bohepfen  aussaigen.*) 

^)  uud  Oaißlercher  in  B  nachgetrtigtn,       ^)  frembdes  m  B  nachgetragen. 
3)  ro6  oder  m  B  nachgetragen. 

')  MichaeU]  aller  heiligeu  tag  in  B  yetUgt,  dafür  Micheli. 

*)  tlmil  unter  der  schmiteti  hituib  nuszuHclM-pfcii  .'in«<zaigeii.  B  doeh getilgL 
AUdann  folgt  in  B  mit  den%  Beüiatxe  am  Jitmde  ,Auhzu1hs8cu': 

Netutttiis  ist  wisient,  wie  wintersseiten,  wan  Bonderliebeo  grobe  muehe 
kJilteti  und  scli.irpfe  wint  eiufftllen,  da»  wassor  erst  obbetiielten  milpjichls  also 
auf-  und  auslauft,  davon  die  gemaineu  strnsscu,  wecg  und  »tei;  sclicdliclicn  und 
also  tibereist  werden,  deroutwegeu  beschwerlichen  diu  ordirmri  weeg  uud  Strassen 
▼ilnals  nit  haben  beiniecht  werden  migen,  dises  aber  aasper  und  loblichen  su 
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Am  achten  aoUod  nuu  firohin  wenigigt  virnual  im  jur,  somit  i licheu 
tjuatemcrszoit»'!!,  sj  die  dorf-  und  puuiuaister  aller  orten  altiu  im  durf 
herdiHs  unti  euuha^c  ii  der  pruggen  die  kuchen,  kemich,  pachofeu,  geiuaine 
und  aigne  päd-  und  prcchbtubüu  visiticra  und  besichtigen,  und  muim  tt 
6  ain  abgang,  mongl  und  naohleaiigkait  befaoden,  den  «ölten  Bt  za  remedien 
und  zu  verpeieern  intonderheit  anbeTolofaen,  niohtweniger  die  naoh-  vnd 
&hrl8aiigen  gebirender  maaien  straffen.  Welche  Btniff  fir  dise  sonderbue 
miebe  ihr  tegali  hataeen  und  sein  lolle.  Inaonderheit  auch  sollen  si  doif' 
mustern  aller  orten  zu  iedermallger  dergleichen  Visitation  den  haue-  ood 

10  paursleiten  erostlichen  und  bei  stratf  auferladen  und  eriuuerlichen  lae- 
sprechen,  das  man  auf  das  feur  und  Hecht  guet  achtung  habe,  nit  mer,  al« 
wie  in  thaiU  orten  bei  ainer  zeithcro  schod-  nnd  (^oforlichen  beschehen,  mit 
prinnenden  holzfacklen  und  "paän  im  haus,  sonderlich  sludl  und  gtallung 
herumb  gtu,  mit  angehengtor  protostaiiu«,  wann  aus  dergleichen  verwühr- 

16  losung  ain  gemaine  prunst  und  schaden  ervoljreii  solle,  ««olchen  bei  den 
haus-  oder  paursleiten  zu  crsuechen,  vurbehallen  obrigkiiitlicher  straff.*) 
Zum  nein  ton,  und  gleichwie  auoh  vor  disem  verpoten  gewesen,  also 
aolle  es  nooh  dabei  verbleiben,  emstliehen  gepoten  nnd  vexpoten  sein,  du 
lest  und  in  konftigen  Zeiten  niemande,  weder  paum,  nooh  aöldner,  herdiis- 

SO  und  ennhalb  der  pruggen,  ainiohe  frembde  beheirat  oder  unbeheirate  per* 
sonen,  ausser  was  iezt  wirklieh  innen  sizt,  zu  sich  in  die  hörbrig  an-  und 
einnemen,  nooh  die  dorfmaistem  fir  sioh  selbst  dergleichen  zuelasscn  aod 
bewilligen,  sondern,  da  si  hierumben  angesuecht  wurden,  den  oder  dieselben 
an  die  obrigkait  und  die  gemain  weisen  sollen,  von  da  aus  der  beschnit 

25  zu  erwarten  ist,  bei  stralf  drei  gülden  dreissig  krcizer,  *  und  wofern  aiaem 
oder  mer  von  der  obrigkait  und  gemain  sich  aida  nider  zu  lassen  bewilliKt 
wurde,  so  soileu  doch  der-  oder  dieselben  der  uauhperschaft  drei  gülden  ni 
ain  inwohnergelt  zu  erlegeu  schuldig  sein.* 


verhioten  aus  obrigkaitliclicr  Anordnung  im  muuat  december  anno  1G52  ain  mit! 
utt  allaiu  vorkert,  soudern  in  wnrneuibuag,  das  ea  volateadig  and  verbriugUcheu 
KU  papier  und  in  schrift  gebracht  und  rerfasst  worden,  bei  deine  soUe  es  nocb- 
weilen  iu  konftige  zeit  ßr  und  fir  zu  bewenden  haben  mit  dem  anhang,  da  auf 
der  dorfiiiaister  nach  iuhalt  darumb  verliandner  alfonderlicher  Hcliriftlicheu  dtircb 
obrigkait  und  beuaclitpcrte  beciireftigten  anstalt  eiuvolgcnden  auweisuag  »ioij 
oder  mer  steh  nngehorsamb  ersaigten,  das  der  oder  dieselben  nach  gel^obait 
der  «achon  gestrafft  werden  sollen  und  uuf  .lin  jK-i  ^^oii  erster^  mals  weuigist  lö  xr- 

*)  In  Ii  /olf/l,  doch  getilgt:  Zum  aiiidliiteu,  nnd  so  dann  von  der  obrigk*it 
zu  nieruiallen,  villeicht  wolniaincnd  und  zu  verhietung  feuranoth,  au  ain  gemaini* 
gebert,  entlieber  sogar  gewisse  straff  auf  uitvolzicbung  gelegt  worden,  das  an 
ainen  bequrm  nnd  taugiich  ort  ain  pud-  nnd  j)r<'<-liIstiilinT:  -u  monii^ilicl^^  "i 
disem  dorf  notwendigen  gebrauch,  patleu  uud  hatirdernc«  doumcgsten  aulerbao' 
werde,  welches  nit  unbilUch  zu  verhietung  ybls  wol  in  obacht  su  nemen,  slio 
das  solle  von  gemainA  we^tm  bcsehtosseu  nnd  gehorsani  angenoniett  seiu,  ^ 
die»  also  beseli»  lio  mid  werkstellig  peimicht  werde,  ifestalten  domenach  deu 
iexigeti  beeden  dorrmaistoru  Hausen  Gugl  und  Ulrichen  Kiekber  auferladen 
und  bleiben  solle,  das  si  alspald  und  onverlcngt  hol«  nnd  andere  miü  in  b«*^ 
scbaft  bringen,  damit  die  verlangende  notwi  ndige  päd-  und  prechlstuben  oocb 
heurigen  funi.T  u'l.  r  h'-rlist  ntiferpaut  werde,  in  was  form  aber  und  ;ilb>»  e»  nnf- 
sufiehreu,  bub«in  t>i  äicli  mit  ihren  zuegebuen  uud  anderen  deasea  zu  versteiidigen> 
sn  beraten. 

*— *  In  S  nuiGhgdlnigen. 
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Zorn  Bebenden»  und  weiln  man  in  diser  gmain  gleiehaamb  nti  die 
notdnrft,  cn  geaohweigen  yberfinee,  an  holz,  aber  niobt  daetoweniger  etliebe 

personen  zi ro bliebe  ansahlen  tneoh  snm  plaloben  an-  und  einnemen,  welcbea 
nit  allaiu  zimblich  mcrer  bolz,  aU  aiaonsten  ordinäri  prauchten»  erfordert, 
aondem,  indeme  ai  kaine  von  heisern  wol  abgesinderte  feuer-  und  secht-  6 
pfatiMi  haben  und  sich  dahero  allain  dor  ordinäri  hcrtstatfn  in  irrn  heisorn 
nn(3  kuchlen  halten  miossen,  fcnrs  li:ilb«'n  fjcverlichcn,  also  solle  nun  lirters- 
liin  andfTPr  und  aus^sfrer  orten  her  tiu  ch  in  (liepl.iich  zu  ncmen dergestalien 
nit  mcr  zuii:eln?»«»pn  und  hewillitit,  sondern  ver[)oteu  sein,  bei  straff,  ob 
derae  zuwider  i^ehandlt  wurde,  das  der-  oder  dieselben  tuechplaicher  in  10 
erster  ybertretung  den  völligen  lohn  vorfullen  haben ,  und  in  weiterer 
yberikbrnng  andexe  und  merere  peen  nach  geatalt  dea  Terpxeebena,  auf  an- 
vaigung  und  klag  iedermalliger  dorf-  and  paumaistern  dnicb  obrigkait  yor- 
genomen  werden  solle.  Jedocb  und  wofern  aber  ainer  oder  mer  Ton  den 
dorf  nnd  beiaem  wol  abgesindert  aeobtataten  erpanen  und  dessen  be-  15 
willigung  ausbringen,  boinebens  das  hole,  so  so  solohem  plaiohgewerb  er- 
forderlich, gleichwol  anderwerts  ausser  der  gmain  herzne  erbandlen  nnd 
bringen  würden,  der-  oder  dieselben  sollen  auf  dergleichen  ervolg  an  irer 
vorhoffenden  wolfart  gleichwol  nit  verabhintort  sein.   Wofern  aber  dorf- 
inaistorn  irt!'  rn^zaiguDg  nachleaaig  weren,  so  aollen  si  Helba  umb  aiu  gülden  SO 
gestrafft  werden. 

Am  ainliffen,  und  ruithdeTn  bf»i  ainer  zeithero  wider  alt  herkomon 
oböcrviert  worden,  sowül  frt^mbd,  als  hiesigs  albm-  und  fail-  oder  markt- 
vich,  hinein  und  herauawerts,  yber-  und  durchs  Michlmoß  zu  kern  und  zu 
treiben,  da  doch  sonst  am  solches  ybem  Läner  flr  Ebenkofl  beeoheben  29 
aollen»  und  nun'  Termitlst  disee  tribs  yben  Michlmofl  abesung  und  scbaden 
beaehidit,  also  sollen  ieng  und  konftige  dorfmaistem  daran  und  darob  sein» 
damit  firobin  au  yerbietnng  sebadens  alles  nnd  iedes  Ticfa,  so  nit  lo  sieben 
hat,  sondern  sonst  von  nnd  auf  die  märkt,  albm  oder  in  anderweg  dnroh- 
gefiehrt  wirdet,  nit  mer  ybt  r  M  i»  hlraoß  passiert,  sondern  der  Weeg  fir  80 
Ebenkofl,  wieron  alters,  besueclit  werde;  auf  das  aber  sich  dessen  menigo- 
lich  desto  weniger  zu  Torwai'^ern  oder  zu  beklagen  ursach  haben,  solle  der 
weg  du<'*  Ib^  fir  KbenkoÜ  und  ybcr  die  Län  hinein  iederzeit  wol  zuegeriobt 
und  eingehalten  werden.''^) 


•)  In  B  folfft  n\U  devi  lieiaatze  ,su  cassieren'  am  Hände:  Zum  tinfzebeodeD, 
und  aUemmwen  es  die  abt  fir  ratsam  der  gemain,  aveb  vor  und  >i  darme,  wo 
nit  alle,  doch  merlste  erinnerlich  sn  gematnen  cniprieß  angohAlten,  sollon  dorf- 
maistcr,  lozig  und  knuftiffe.  ihnen  nnfrelf>p-on  soin  iHSsen,  nit  all.nin  die  beraita 
gesextou  stess  zu  aiberpHiimen  zu  Imieii  und  vleissig  in  zeinen  nach  iezigen 
teu^lielien  ferrob  so  erhalten  und  in  anfwaxnng  bq  bringen,  sondern  aneb  jer- 
liehen  raerer  dergleichen  von  neuem  eiuzuflanzen,  firnemblich  der  orten,  wo  nin  oder 
andernr  stosg  oder  junger  dergleichen  paumb  durcli  \'f  r\valii  lo8ung  oder  in  ,'uider  we» 
verdurbeu  Utecht  oder  wurde,  Miutemalleu,  wo  nit  thuilH  Wii  lobendcu  auch,  es  doch 
den  nachkomenden  dises  ort«  wenigist  etlicher  massen,  sonderlichen  der  IKbschSb 
fir  das  klain-  inul  finiemblich  gaissvich,  nutz  und  gnet  und  uachvolgt  li(  Ii  loblich 
sein  wirdet.  Docli  hat  man  »ich  discs  puncten»  in  alweg  nit  iedes  mala  ihnen 
den  dorfmaistem  zugeben:  von  der  uachporschaft,  oder  im  fal  sogar  der  obrigkait 
zu  beratnn,  die  bestens  nnf  die  naebkomende,  sowol  als  gegenwirtige  gemain 
in  hai-  und  •■inpflanzniig-  rV^si  n,  \y^%  einen  nntzpii  prinf^ni  knn,  verninfltig  Ml 
gedenken  werden  wissen,  das  auch  iugeut>  und  ambtUcheu  sollen  thuen. 
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Mm. 


Zum  zweifton  solle  menigcHoh  verpoten  aeiii)  auf  der  ^emain,  alwo  es 
frucht  bringen  kau»  das  rererender  kootvon  kün-vod andern viob  «i^noisigar 

weis  ab-  und  aufzunemen,  noch  auch  kaines  orts  in  der  g:main  zn  mäan.  bei 
«straff  anf  pr??tPR  ybertrclen  in  aufhobunp;  des  vichkoots  dreissig  kreizcr,  und 
ö  da  geniiüiiit  wurde,  drei  gülden  oder  nach  gelegonhait  des  verprecheos. 

Zinn  dreizehenden  solle  es  wep;en  an-  und  austliailnng  der  läppmeasen 
und  stückrecht  in  der  nidere  bei  der  hievor  im  monat  mai  anno  sechzehen- 
hundert  fünfzig  ucgsthinvor  ordenlicher  cameralisoher  coraroisaion  und 
depntation  und  Terordnnng  nnd  hirybergangnen  anszaigung  und  andern 

10  darinnen  yergriffnen  pnncten,  insonderheit»  das  die  jenigen,  welchen  sn 
ainer  gansen  hneben  an  dergleichen  nidern  läppmeß  nnd  stookreoht  ne- 
ihailt  worden,  merer  nit,  als  jerlichen  Tierhundert  fldhäKb»  auf  ain  vierÜ 
ainer  hneben  ainhundert  »chääb,  in  der  gemain  untern  panmnnd  söldnem 
zu  machen  zuefltendig,  bestendig  zu  bewenden  haben.*) 

16  Zum  vierzehenden,  und  weilen  man  tax  den  iederweilf?  erforderlichen 

archen  und  waj«8erwern  holz  vunnelen,  warziie  dann  das  örlene  sonderwar 
tauglich  und  wehrhaft,  also  »oUeu  die  örl-  und  stockrecht  in  der  Gäzau  um 
Michlraops  zu  disem  zii  und  end  auch  unib  so  vil  nier,  das  daselbst  oder 
dariüueu  das  dahin  körnend  meen-  und  ander  vich  zu  haiss^^er  zeit  ain  schaten 

SO  haben  kinde,  -'')  gehaigt  werden,  und  menigclioh  gepoten  und  verpoten  seiBi 
das  sich  niemande  in-  oder  ausserhalb  der  naohpersohaft,  ainiche  örl  oder 
anders  hols  daselbe,  *wie  niehtweniger  auf  der  Lan  ainiche  lerohen, 
feichten  oder  förchen  *  su  hacken  oder  xa  entfiern,  bei  sonderbarer  hooher 
straff,  aigens  gwalts  anmassc. 

26  Arn  fünfzehenden  und  nicht  weniger  auch,  weilen  das  gchilz  &xd 

erstbemeldter  Gäzau  und  auf  der  Län  ^)  zu  gehörten  ende  und  gemainen 
nachperlichen  gepeyen  dernuihlen  alzu wenig,  so  solle  nebens  deme  auch 
das  stuck  junger  wall  ober  herrn  Hanns  Engelhart*'n  Kosts,  mayrs  im 
Anger,  und  irer  conünanten  lappmess,  im  Weidach  hinaufwert»  an  des 

30  Liiners  und  iStockers  velduugeu  und  horwcrt«  gegen  Fiecht  bis  au  den 
Bomau8-paoh  stossende,  verschont  und  daselbs  durch  niemande,  wer  der  seie, 
in  Speele  ainiche  lerchen  oder  feichten  dermahlen  nicht  geecAilagen  oder 
gehackt,  noch  auch  sonderlichen  die  lerchen,  lerohen  und  feichten  su  desto 
eheister  aufbringung  yber  halben  stamb  nit  geschnait  werden,  bei  straff  fir 

86  iedes  stuck  klain  oder  großes  holz,  so  disem  suwider  gefeilt  wurde,  dreissig 
kreiser  zu  erlegen,  oder  nach  gestalt  des  Terpreohens  noch  emstlicherer  peeo. 


•)  Hiet  fötgt  t»  B,  nun  getü^f  Mit  allam  diser  wsiterea  edilion  odtr 

liiii/.iictliUfMin^,  (lafl  n<"b*  n  den  abhaekondon  örl-,  auch  die  dftrii-  uler  prnmblpcr- 
urul  Hiidtire  rauche  »tanden  zur  erweiter-  und  raunibung  der  gcnminen  azang, 
nicht  weniger,  wo  nit  zu  Schüben  gemacht,  wenigist  nidergchackt  und  von  ort 
geranmbt  werden  sollen.  Wurde  aber  auch  hi  deme  ainor  oder  mn  fibers  lU 
soliroitit;  iiii'l  <iolchem  nit  nachkomeii,  bleihfs  hii  der  voriuif  lETP^eTiton  pfcn,  dn« 
die  geinachten  schäb  verworkt,  halbs  der  obrigkait  und  halbs  der  gemaineo 
nachperschaft  anttendig  sein.  Danunben  das  TerhandM  libell  uad  standenthaUnng, 
wo  not,  su  ersochen  and  die  dorfmaistern,  da  si  ihr  anfiielien  nit  haben  und  dte 
Übertreter  mr  nirntY  anxaigen  wfirden,  si  dorfouusler  fir  md  penoa  nmb  20  ff* 
bestrati't  werden  sollen. 

aiD  erqnickiing  von  eehsten  stMchen  haben  and  «rreiefaea  kinde  B. 
In  B  naeh0«tragen.     *)  und  anf  den  LKa  in  B  nadt^tragm. 
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*  Damit  aber,  fiit  Mohzebende,  gemaine  naohpenchafi  sieh  gleich- 
iroleii  der  gemainen  waldung  bedienen  and  notwendigeliehen  brisen 
mige,  ist  geoident,  das  dieselb  an  allen  andern  orten,  ansser  was,  wie  hlevor 
angezaigt,  in  yerpot  genomen  worden,  jerlichen  ain  ganze  und  dreivierU 

hueben  sechzig,  ain  halbe  hiu  ben  fuiii'imdviprzig:  und  ain  «öldnor  zwninzig  5 
stUmb  feichten,  lerchcn  und  lerchens  holz  schlagen  und  machen  kiniu  n, 
mit  diser  bi  schaidcmheit,  wovprn  ainor  oder  der  ander  das  aim-  jar  sein 
zal  nit  herhiickon  wurde,  dns  er  soloho  (hi'?  ander  nachvoigonUe  jar  erüllt-'n 
kinne.  Welcher  aber  mit  mcrercr  au«-  und  ubhackung,  als  wie  ob  eteet, 
zuegelassen,  eich  vergreifen  wirdet,  der-  oder  dieselben  sollen  fir  ieden  10 
stamb,  was  also  yber  die  znegelassne  anzal  gehackt  worden,  darauf  dorf- 
maistem  ihr  fleiesige  obeioht  zu  halten,  atnb  dreissig  kreizer  gestrafft 
werden  sollen.  Dabei  ist  zu  wissen,  das,  weloher  verlangt  lerchene  oder 
feichtene  zaunstangen  oder  pirohen  zu  hacken,  das  ie  vier  zaunstaogen  and 
finf  stämbler  pirchon  ür  ain  stamb  leroben  and  feiehtens  prennholz  ge-  15 
rechen  t  werden  Bolle.* 

Jb'ira  sibenzehende  «;oll  nun  firohin  meni^jclichen  gepoten  und  ver- 
poten  sein,  liin<is-,  sonmier-  und  hörbstzoitt  n  au»  der  geraainen  Waldung 
holz,  klainos,  grosses,  vi!  oder  wenig,  zu  verhietnng  dos  aussizens,  herab 
an  die  «tat  und  auf  den  poden  zu  treiben,  öuudorn  wcilichc  zu  irer  hanses  20 
notturit  holz  feilen  werden,  dc8  gleichwol  icderzcit  beschehen  kau,  die 
sollen  es  zu  winters-  nnd  solcher  zeit,  da  das  ertrich  noch  nit  aafgefrorn, 
und  darumben  nit  schaden  besohehen  kan,  ankern  and  herabtreiben,  bei 
straff,  obs  zn  schadbringender  zeit  widersezlich  errolgte,  Ton  iedwedem 
stuck  drei  kreizer  zn  bezalen.  2& 

Zum  achtzehenden  solle  auch  menigclich  gepoten  and  verpoten  sein, 
weder  pirohen,  lerohen,  feichten,  örlen,  noch  ainioh  anders  holz  nnd  schüäb 
zumahlcn  in  di^cr  piomain,  wie  vor  jreliHrt  und  der  augen-^chein  allzu  genueg 
gibt,  kaum  die  notdurt't,  zu  gcschweigeji  ybcrliuss  verbanden,  ausser  dorfs 
wenig,  n(jch  vil  zn  verkaufen,  noch  ain  noch  anders  weck  zn  ziechen,  von  hie  30 
nit  weck  zu  licrn  und  zu  brini:<'ri,  bei  stratl' nach  <,'el«"j(>nheil  des  verprechens 
unnachlcselichen  vorzukern  und  wenigisl  ain  guldtn  dreissig  kreizer.*) 

Zum  neinzehenden  solle  iedem  paum  and  seldncm  sein  auflgezaigtes 
ISppmes  vor  anderer  leit,  so  darinnen  nit  thail  haben,  lapi>keren8  and  in 
anderweg,  ausser  der  aznng,  als  es  kraft  aoszaigangslibell  ohne  das  disen  86 
Tcrstant  hat,  befreit  sein,  gestalten  die  ybertreter  nach  gelegenhail  der 
Sachen  und  wenigist  nmb  funfandvierzig  kreizer  des  yerpreohens  gestrafft 
werdr-T^  ^■ollcn.**^ 

*** }  Zum  zwainzigißten,  und  nach  derae  sich  et  weli  lie  nachpern  wider 
alte  heixkomen  ain  zeithero  unterstanden,  aaf  den  Miohlinoss  herbstzeiten  40 


In  B  nachffelrageii. 

*)  In  B  folgte,  nun  gtiUglt  Am  zwennndswainsif^aten  solle  sieh  katner  in  der 

nrrmnin  nTitii.ißpTi,  nuf  ainmall  tneri  r  ln»lz  zn  fällen  rnifl  zn  selilafron,  a]«>  wan  er  auf 
aiu  jar  ssum  hnuswosou  vonnetcn  hat,  siiitetnalloii  solches,  indeme  d  ir*  steen  ver- 
bleibende fortwaxen  knnu,  nnwiderprechlich  zu  wulatendiger  haiung  crfiprießUch. 

**)  B  hat  tltii  Ziiaatt  «on  späterer  Hand;  Sollen  sich  die  iu wohner  des 
lercbenen  Iiolzs,  welches  zu  zannseilen  tanglieb,  zn  schlagen  beniieM.iigen,  damit 
weilen  dessen  aida  grosser  mangel  ist,  die  paureu  (V)  sieb  desselben  umb  sovil 
nerer  bedienen  kanden. 

•••)  jDer  20,  und  2L  Ahithnm  in  B  ut^  ejfien> 
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roia  xn  waiden  und  anfrakern,  zumahlen  man  aber  wahrgenomen;  daa 
daMlbt  allain  fir  die  meenoxen  die  geniege  waid  nit  TerhaDden,  als  ist 

beschlossen  worden,  weilen  selbiger  zeit  man  fir  die  ross  auf  gemainersa 
die  waid  haben  kan,  dos  hinfiran  Ton  Jaoobi  bis  Michaeli  kain  rosa  auf  ge- 
f,  meldton  Miehlmofs,  und  allain  rlic  meenoxen  aufkert  werden  roigen,  darauf 
dann  iidtTwciligcr  niosshirt  sein  fiuissiges  aafaaben  haben  und  die  darauf 
findenden  ross  alspald  abtrfibr>n  sulle, 

Ittem  und  zum  ainundzwuiuzigisten  solle  auch  zu  liinjrszeilen  der 
nidem-  und  kiiewaid  mit  dem  schaf-  und  andern  klainen  vich  mi£»!ichi«t 
10  versohont,  und  ieder  nacbper  schuldig  sein,  sein  kiain  vich  in  die  heah  deu 
perg  hinaaf  bieten  zu  laseen. 

Zum  sweennodfwainngisten  aolle  den  ieiignnd  konf tigen  dorfinaisteni 
emstUohen  auferladen  sein»  ihr  embrig  und  Aeiangee  anfmerken  sn  haben, 
alwie  iesig  nnd  konflige  (iaoher  irer  inairuotion  nnd  beatallnng  in  ain  und 
16  andern  puncten  naohkomen,  und  wofern  ai  dann  nachlessigkeitan  imeoaeber 
▼erapürten,  demselben  solchen  seinen  unfleiss  ernstlichen  2U  verweii^en. 

*)  Am  dreiuudzwainzigisten  solle  hiemit  beschlossen aein  und  bleiben, 
(\m  firohiti  nmh  nuM-eror  richtipkait  willen  ans  don  crwcltcn  pan-  und  dorf- 
nuuslorn  nur  anior  allain  zum  sücklmaister  erkiest  werde,  des  empfaogs 
20  und  ausgebens  halber  raitnnq;  7M  erKtat<»n.  Welche  raitung  derselbe  dann 
alzeit  zum  andern  jar  der  t)bri<;kait  und  ainer  ijemaiu  oder  derselben  au9- 
schuss  gleich  im  uingaiig  dm  monais  murty  piästiern  und  laisten  solle. 

Zum  vierandzwainzigiaten  nnd  anbelangend  die  iederweils  iezt  rnd 
ina  künftig  fallende  geltstnuffen,  peen  nnd  pnefien,  davon  aolle  "^der  drite 
S6  thail  der  herradhaft,  daa  ander  dritl  der  naohpexaobaft  nnd  daa  ybrige 
dritl  den  iederweiligen  dorf-  nnd  panmaietem  sueetendig  aein.* 

Am  inninndswainzigisten  solle  abermahla  beaehloaaen  aein»  alle  jar^ 
am  eraten  aontag  in  der  fasten  die  rellige  q^emain  von  paurn,  söldner,  nnd 
inwohnern  zusammen  fir  daa  ambtliaus  wissen  zu  laaaen,  alda  ir  der  ge- 
80  main  dise  firgenomne  Ordnung  vor-  nnd  abgelesen  werden  rolle,  auf  diw 
sich  iüder  nach  un  und  andern  punkten  zu  verhalten  nnd  vor  straff  za 
bieten  wi^'^e.  **) 

Fiis  -süchsundzwainzigiöL  ."^uil  iueu  iedermalligen  dorflmaißtern  uud 
gemainen  vorBteeru  kraft  dits  weiters  auferladen  sein,  dio  jenigen,  ro  sich 
36  hierwider  dise  Ordnung  in  uiu  oder  merer  punkten  Vorgriffen  und  ver- 


*)  Dieser  AhtdinUt  tauM  in  B  in  der  SUertn  Fateung:  Am  86.  aolle  h!e- 
mit  beschloasen  sein  nnd  bleiben,  das  firohiu  alzeit  znm  andern  jar  die  dorf-  nnd 
paunuiisttTTi  dip  prfordi'rHche  ambtsra.ittmg  der  obrigkait  und  ainer  g-em.iin  oder 
derselben  ausschult  gleich  im  eiiigaug  des  monats  niartii  prostieren  und  laixteo* 

• — *  der  halbe  thail  einem  iederweiligen  pflegsverwalter  oder  seinen 
anwalt,  welcher  dan  die  ambtabehausnng  wirklich  bewohnen  thaet,  damit  der- 
splbn  ilunc  den  gemainen  nitKon  nnd  diso  Ordnung  in  gueten  ghng  tm  prhaltfn 
desto  mer  angelegen  sein  zu  lassen  ursach  habe,  und  das  ybrig  halbe  thail  den 
iederwdligen  doif>  und  panmairtera  in  namen  and  fir  die  gramin  an  und  sa* 
ateadig  sein  B,  doch  das  mit  A  nicAX  «ItMmeiMie  durekrtriAmL 

"j^  alle  jar  in  B  uochf/efrapen. 

Hier  folgt-  tn  doch  durchstrichen:  Zum  28.  sulleu  iedermallige  dorf- 
nnd  pamDaiatem,  dereelben  preatierenden  ambtraitong,  die  genudnen  atadc  nebea 
nndorn  wirkliebeti  eitipfnngspoaten  daaelba  in  die  nxbrigg  dea  empfMigs  n  li^ 
rieht  und  wissen  andeiten. 
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iundigt  heten,  vor  obn'gkait,  noch  ehe  ir  ambtsraitung  prestiern 
mif»?(^en, abzii<'traffeu  *iuid  diafalls  auf  die  naohkomeuden  dorfmaistern 
nicillfi  veransleon  In'^spn.* 

dann,  als  tirs  sibenuodzwainzigi»te,  im  fall  si  doriraaistern  disea 
Oller  aincn  andern  pnnktt'ii  aus  nachlp.isitjkait  yberfiiohrn  und  uit  nach-  6 
kiimeu,  raeiers,  als  andere,  uufelpailiclu'u  i^estrafft  werden  sollen.*) 

Schliesslichen  und  aof  du  aber  si  dorf-  und  paumaiHtet  u,  aU  gemaine 
Tonteere,  wegen  der  inen  ambtliohen  obligenden  sonderbaren  miehe  und 
arbeit  nit  gar  onremnneriert  verbleibeni  nondem  in  etwa«  ain  ergezliohkait 
empfangen,  anöh  in  taohen,  die  inen  von  gemainswegen  Torsnnemen  be-  la 
eoh^erlich  sein  wollen,  rath  und  beihilf  haben,  sollen  inen  alzeit  ibr  zween 
au»  der  naohpersohaft  Ton  der  obrigkaii  und  ainer  ehrsamen  gmain,  welche 
fir  taoglieh  meohien  angesehen,  zuegcordnet  werden,  mit  deren  rath  si 
nuD  in  allen  gcmain^sachen  handicn  kinden,  nicht  weniger  inf^n  bced<»n 
dorfmaistern  die  zwo  gomnine  stuck  aufn  Michimoss  in  zeit  ilncs  ob-  15 
tragenden  anibts  zu  genij'sscn  zuesteen  nnd  gebirn,  und  si  davon  jerlichen 
merer  nit,  als  ieder  vior,  thuet  acht  gülden,  wiewalen  sonst  ain  mererer 
zins  Ton  anderen  personen  zu  haben  were,  zu  verrechnen  haben. 

Alles  ehrbar  getreulichen,  änderst  durchaus  nit  gemaint,  abgeredt 
und  beeehlosten,  als  auf  gnedig  und  gonstige  ratifloation,  guethaiss*  und  20 
besieifnng  löbl.  o.  ö.  oamer  und  der  üttenhaimbisohen  und  Tauferiselien 
gerichtoobrigkait.  Aotnm  den  sibennndzwainvigisten  tag  monats  apprilia 
anno  aeohzehenhundert  seebanndsechzig. 

^)  B  mienncn.  luni  du  der  empfiuig  complet  and  völlig  sein  mige,  abso-^ 
stratTeu  iloch  yeJilgt. 

• — •  in  B  nachyetrugm» 

*)  Hi«r  folgt  in  doch  gttiJgl:  Zum  31.  Rollen  dorfmaister,  ihnen  Iiiemit 
auferladeiier  massen,  dahui  ffedacht  und  embsig  geflisnen  »«Mn.  alle  und  ipfie  ge- 
loaine  bricf,  8u  ainer  geniaiiien  nachperschaft  i^usteudig,  Howoieu  vou  der  obrig» 
kait  «chreiberei .  al«  von  andern,  die-  dergleichen  heteo,  snaamen  sa  bringen, 
dariber  in  fjoi^<Mi\virt  ilorscHicn  iirul  dorn  zut'gebung  ain  ordenlicho  lto«rhrpihung 
machen  %u  laHson,  nnd  wann  die^eH  beHcheclien,  mowoI  dieftelbe  benchreibuug, 
als  andere  gemaine  brief  auAser  diser  urduuug,  ho  ihnen  bei  banden  zu  haben 
sonderbar  vonneton,  in  die  darxae  erkanft  und  vorhandne  der  geraain  triieh  an 
loq-fn,  vnln-nnt«  dii  ^••llii'^'-i'  triichrn  in  die  nacreatei  dises  8t.  Johannps  p;i»t<<1i'!ii<' 
und  pfarrkirch  verachluasner  zu  lifurn,  von  den  sweeo  darzue  geherigen  schli^älen 
aber  solle  ainer  einem  Utenhaimbiseben  anwalt  oder  andern  das  ambthans  be- 
wohnenden beambten,  der  andere  aber  den  dorfmaistern  zu  banden  gesteh  werden. 

Zum  32.,  wan  nnd  zu  welcher  zeit  vonneten  sein  will,  in  lirit  ffii  sich  zu 
ergehen  und  dise  gemaine  trueben  zu  cröflneu,  ist  beschlossen,  da)t  dergleichen 
im  beisein  der  Utenhaimbiseben  obrigkait  oder  ihres  anwalts  und  «wen  oder 
drei  mitnacbpern  bescheclie. 

Am  .'5;?.  und  o1)\vo1imi  in  di^or  wolgremainten  ordnnnpf  ain  zimhliclif^  aU8- 
fieruug  und  instnietion  umb  gemainen  nuzen,  aufnemb-  und  baibmg  willen  ge" 
thon  nnd  gegeben  wirdet,  dieweilen  aber  den  mentschen  alle  nnd  iede  special 
notwcndigkait  zu  ersinnen  nnd  mit  werten  zu  ergreifen  gleichaamb  nnmeglich, 
Bo  .sollen  demenach  iedcrwfilijre  dort-  und  juinniaistem  nit  podenken  oder  ihnen 
einpilden  in  vulziehung  uiiain  desjenigen,  wan  die  nrdunng  in  specie  gibt,  das 
ihrig  sn  geniegen  prestirt  und  gelaist  an  haben,  sondern  si  sollen  schuldig  sein, 
So  vil  ilinen  nach  ihren  rlireften,  vfr.<«tant  und  frotos  p-cnad  verrnigr>n.  ulle.'^  das 
jenig  zu  ersinnen  und  wirklich  zu  prostieren,  was  zu  gemainen  nutzen,  g^ueter 
pollizei  nnd  Ordnung  ersprieslich,  darsne  got  geuad  und  die  rechte  erlindung, 
maaa  nnd  sil  genedigist  verleichea  welle. 

Oestsnr.  W«i*th«««r  T.  SS 


Digitized  by  Google 


514 


AUraten, 


61.  Altrasen,*) 

Ehehaf  ttaidung. 

EnUloh  die  oonvin  dei  geriohta  AltfSMD»  deiMlben  ende. 

Item  und  zum  ersten,  so  geet  du'^  t?oricht  hiueinworts  snnniMihalbt-a 
im  Änthoiz  m  SalmanpruQDeD,  und  an  der  andern  seilen  huuz  uu  Diezen- 

*)  Da»  ImtdeaßbniUthe  Qeridd  Ra$en  oier  AUrtum  (AUritten)  ^rengte  im  Wettern 

an  die  Gerirhfe  SL  Mii^haf  tsliurtj  und  Uttf  nhetm,  Im  Xordi^n  an  h(-Jrrcit  und  tm  ihiJt 
tnachii/liche  Gericht  Anthoiz,  im  ÜMlen  an  da»  Gericht  iVelaf^ry  und  im  t^ideti  an 
da»  tonnenhurffitche  Gericht  Enneberg  und  uniscläosM  die  Pfarre  Niederolaiiff  mü 
eUf  FiUalen,  ßinf  Dörfern  (Nieder-,  MUter-  tmd  Obtrolang,  Nieder-  und  Ober- 
ruHn),  itowie  die  zwei  Schlösser  Alf-  und  Neuraaen;  e»  irnr  nnqefähr  eine  Ufeifr 
lang  und  faat  «o  breit  (BurgUchner  3,  4,  1223  /.  Wolkendein  14,  368).  LHe 
Oreaze  gegen  AnAeig  büdeUi  jedoch  dm  Qeg^natamd  vriedarhuUen  8tr^le$,  httomden 
im  Thaie  de»  SaUnnfmhachcj,  ( St aUh.- Archiv,  Brirtier  Archiv  Lade  99,  2  B).  Von 
seinen  Getnnndf^i  oder  Ohleien  gehören  jefzf  die  Ort.<i;innnndf   Pfrrhn  mif  ihrm 
sieben  FractUmen:  Aschbach,  Nasen,  Nieder-  und  ObcntielenfHuh,  Percha,  Platten 
wmI  Widmb€rf  (1869!  90  mater  wnd  907  Ebmkner,  1660:  770  Shupokner) 
•zum  Rrzhlc^i/erirfife  Bruneck   und  nur  die  Orfjtgemeinden :   Niederrasen  mit  den 
ztcei  F  rar  t  innen  Neunhiiusem  und  Nieder  rasen  [1869:  74  Ifüuser  und  5SG  Ein- 
wohner, ISSO:  587  Einwohner),  Oberrasen  (18(19:  43  ffUiuer  und  367  Einwohner. 
1880:  382  Einwoliin ,  )  wul  (Hang  mit  d^n  fünf  Fraetwnmi  Q€i»§d»berg,  Mieter-, 
Nieder-  und  Of>ei-ofang  ausser'm  und  im  Dorf  (18(>9:  192  ITäusrr  und  f  Kin- 
wohner,  18W:  1401  iMiwohtter)  ztan  jelMigen  Bezirksgarichie  WeUberg  wid  olle  ae- 
namnten  Ortseht^ften  zht  BeairkiAatiptmaiim»ehi^  Brtmeirk,    Ende  de»  16.  JTakr- 
htmdert»  hatten  Percha  und  Wielntbach  9,  Obcru-ielenbarh  und  Pfn/lm  9,  Widenberg  6, 
Nasen   und  Aschbarh   ff!,   S'iriln'rnxfn   /■?,    Olirrrnsni  22,   ()f>n<>lang  22,  hfiltey-- 
oiang  25,  Geisselberg  21  und  Nicdei  olung  üit  FcncrsdUten.  Stmii  ziihlten  im  Jahre  IfißS 
sämmiliehe  Ortschaften  de»  ehemaligen  Oeriehtsgebiete»  AUraem  408  ffSmser,  am 
Ende  des  PI.  Jahrhunderts  14t»  Fcnersliittrn,  wozu  allerdings  noch  di*'  d>  vi  Amte 
Brunevk  unterworfenen  brixncrutchcn  Meirr-  und  Bauhöfe  (24  f)  utul  die  ein  ei^enejt 
Gericht  bildenden  weU/jergisrhen  Frei»<u>»enlOtfe  (3)  zu  zählen  sein  dürften  ( Brixmesr 
Archiv  Lade  99,  13  A.  Staß'ter  2,  162,  3('7  .  Fischerei,  Jagd  wid  andere  Nohtitngm' 
fptellen  hatfr  da^  O'  rirht  AUrasen  mit  Sf.  Mii  luii  J.s/,urg,  natfi  drs  Chronisten  Wt^krrt- 
stein  Angabe,  im  Anfange  des  17.  JaJirhunderts  gemein,  tiw  nennt  er  es  rauher  und 
gebirgiger,  daher  AtJker-  und  Wienand  nithl  mdb*  «»  ertragreich»    Die  Ritter 
JLUra»en  Ijejtasscn  nicht  blos  die  volle  Geruhtsltarkeit  über  den  OeriehUbezirk,  mit 
Anmtnhme  der  dem  Amfi/i  l  irhte  Brunrrk  nnff'r;i'  h'  n'  n  Ih  lmnvimqm,  nim  ruirh  über 
die  zu  ditJien  briffnerisehen  Beltausungcn  geiiiirigen  Güter,  sondern  auch  ütter  die 
fmm  teeUbergitdien  Frei»a»»mhSfe,  vtm  denen  ßinf  im  Lamdgeriehle  St.  JlSefttfelt- 
bürg,  einer  im  Gerichte  iSrhöneck  lagen,  über  einige  Güter  im  Thale  Gsiess  und  üf>fr 
»ehn  Vo4/teihöfe  im  Gerichte  Antholz.    Doch  die  Gerichtsitarkeii  über  diese  Vogtei- 
höfe  wie  über  die  brixficrischen  Meier-  und  Zinshöfe,  wtir  ein  Gegenstand  hünfiffcr 
Streitigkeiten  (Brixner  Arddn  Lade  102,  2  B  F;  3  A;  19  A  B;  21  C  u,  a.  Ö.J» 
GeHidtf'"*rJd''s-i   irnr  stets  Affrnsfu,    K'-iir(iMcn  dffji'jfn  tdiih  rine  brimerLtrJtr  pfttr, 
auf  der  in  älterer  Zeit  die  BischöJ'e  ihre  i^/ieger  oder  Burggrafen  hatten  (BibL 
HroL  D.  n.  483,  t:2;  484,  5:}),  da»  n«  ipfl^er  a&«ar  «b  IMim  vtrjmhmi  beide  SehtSeter 
hatten  einen  Meierhof  und  ersteres  auch  einen  Burgfrieden  (I^ngMtnner  3,  4,  094; 
2,  607.  Brixnr,  An  hh:  Lud,  r.!,  2 

Die  Entstehung  diescjt  Gerictitsbezirkes  hängt  ohne  Zweifel  mit  der  Gejtrhic/Ue 
des  Schlosse»  AUrtisen  oder  Rasen  und  der  dasdbst  haueenden  Addigen  mmsammen. 
Schon  im  11.  Jahrh)i  ,J-  .  '<  i'.-idetx  wir  »U  Basen  Adetsfttmili&i  begütert  ttnd  wieder- 
holt nehmen  hier  die  Bisc/töfe  von  Brixen  AnU»handlttngen  vor  (Sinnacher  4äti. 
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paoh  der  höolie  nach  dem  faden  hinamb  himz  untarlulb  des  Ympergers 
und  daeelbs  oben  nach  dem  faden  ab,  hexdishalb  des  Feichten,  hüns  gen 

47ti.  ^sr»  f.  n.  17.  n.  0.).  hn  12.  JaJi rli itmlerte  e}'itcheineii  hier  hrixnerUche  und 
andedutuche  Minüterialen  aenttvaß.  (Nemtißer  UrkUh.  Nm,  61,  tfö.  126. 149.  159  n.  a.) 
imi  im  Anfange  de»  13.  JeSirhwnd^rl*  die  Burg  Rasen  al»  Hn  ioichUgeg  CeuleU, 
deMten  Cti-<f'  U(tne  der  Vogt  deji  Brixuer  lii^tlnivuf  nur  mit  Rath  des  Duichof»  ein" 
»etzen  /toll  ( Simuirfter  4,  ^fK-  Jhx  fi  iln  Bi.'^rh '■'>/>  v<  rmix'liti  n  iJu  i'  Hechte  auf  dojt- 
»eUiCf  dmnaUi  wohl  »chon  Oerichtusitz,  nickt  zu  hehaupten}  in  den  Kämpfen,  die 
»DMcAai  ihnen  einet-  und  Grafen  Alhert  III.  «on  Tittd  und  den  beiden  Andedkaem, 
den  Herzogen  Otto  I.  und  Otto  II.,  anderergeit«  alubrachcn,  hi-  ffen  die  Herren  von 
Rajieri  zu  leizfcrn  itml  Ulrich  von  Ru-nen  erfxttäe  dein  Bitchofe  zum  Trotze  da* 
Schlott»  NeurOMvu  (ihid.  4,  239.  ^^33.  410.  v.  Hormayr,  Beiträge  2,  292.  345).  So 
fferieth  SeMof»  AUreuten  und  »ein  Bezirk  ganz  in  die  Hände  der  Anderhaer  und 
ifjj-rr  Rrr1ttMU(ii-Ji f'il'tf i\  iJfs  Crnftn  .Alturts  JH.  vmi  Tirol  und  der  Grufiii  Mtiii- 
Imrd  und  Albert  von  UÖrz,  so  da»4  Grttf  Meinhard  iL  im  Jaitre  1259  «eine  (iemaldin 
mit  ihrem  HeirtUagtOe  auf  Sehlo»»  Altragen  wie  auf  Sehlog»  St.  Michaelaburg  ver- 
»if/n  rii  konnte.  Ah  dann  die  Bivider  Meinhard  IL  und  AU>ert  ihre  Betitzuugen  im 
Jahre  1271  theiUen,  kam  Ratten  infolge  Verzicht  der  Oe7na/il!n  dts  rr.ofcrn  in  die 
Hüiide  de*  letztem  (SwamUer  4,  43  f.J  und  die  Bi»ciiöfe  beltaupteten  nur  ihre  ReclUe 
Ott/  Neuraeen,  de»»en  Zereförung  trola  de»  ihnen  im  Frieden  «hw»  Jahre  1240 
machten  Veraprechemt  (ibid.  4,  3.H3)  nicht  erfolgt  icar.  Die  Orafen  voti  €iSrx 
galten  aber  Schlott»  und  Gericht  Rtuien  nichf  ztt  Lehen,  »andern  vericalteten  »ie 
durch  Beamte,  die  zuerst  Burggrafen  und  dann  Pßeger  hiessen.  Triette  besorgten 
tri  älterer  Zeit  die  OeriehUibarkeit  »el/tst,  »päter  eAer  führten  »ie  nur  die  öft«r- 
aufiicht  über  dif  bcso/ufers  bestellten  Ri'  fiter,  bis  gegen  Eiuh  </*  v  Mittelaltertt  teiede.r 
I'flege-  und  RicJUerojnt  vereiiU  wurden  {Neustifter  Urkdbch.  Nrn.  485.  523.  600. 
617,  Biit.  lirot  D.  n.  484,  13€).  Die  Pflege  «om  AUraeen  verwaüeten  von  dem 
ersten  Viertel  de*  15.  Jahrhundert»  bi*  su  dueen  Sehim»€  die  Herren  «wi  Wdeperg 
(Nevstißer  VrlM.  Nrn.  710.  777). 

Nach  dem  Tode  de*  letzten  G-rafen  von  Görz  verpfändete  König  Max  I,  am 
16,  Angutt  16Ö0  Sehloa»  und  Oeriekt  AUraeen  ttm  2500  (hdden  <m  Michael  Frei-^ 
herrn  von  Wolket^stein  (Statth.- Archiv,  Urk.-Cop.  1,  41.  Schataarehiv  Nr.  919)  und 
Sit  diesem  ur*priinglirhen  PfancUchiliing  kamen  noch  Ztu<tchln'f*ftummef}  im  Ge*ammt- 
betrage  von  4lX)0  Gulden,  so  lange  die  WolkenMeiner  das  Pfand  inne  hatten  (Schatz- 
archiv Nr.  1071;  Cod.  194,  15  f,  Peetarchiv  XXII,  211,  250),  hn  Jahre  1543  trug 
da*  Gericht  7f>  Jl  '..'Her.  Pfn,ni;/f]!rft.  :)n  ß.  Strafgeld,  24  Staar  Wrizn,.  ir>9  Sfnar 
Roggen,  172  Staar  Gerate,  ISO  Staar  Futter,  ö  Staat-  Erbsen,  6'  Uentner  Loilen 
Sieger  Mae»,  42  SMtem,  89  FriatMing  u.  A.  (Statth.- Archiv,  Cod.  194,  15  f.) 
Van  den  yVolken*teilUm  kam  Schlo»tt  und  Gericht  Alt  rasen  1659  <  -^'r  Freiherren 
von  Welsperg  in  Ffylgc  pIvcm  Vf  rfr<i;/>.t  des  Osteoid  Frribrrrn  von  H'olkenstcin  viit 
Chri*tof  FreUiernx  von  Welsperg  [Staffier  2,  348.  Pestaixhiv  XX IL  271),  Die 
Herren,  eeU  1689  Freiherren,  »eit  1698  (1782)  Orafen  von  Wehperg  hatten  die»e 
Pfandschaß  fortan  innr  bi*  zum  Uebergon-i'  Tirols  an  die  bairische  Herrschaß, 
nur  erhöhte  »ich  der  Pfandsrlnfling  allmählich  auf  lt!.5(/0  Gidden  (BVd,  tirol.  D. 
828,  II,  28;  890,  IV,  1;  1190,  i,  3.  Ferdinand.  BibL  IV.  f.  10;  IL  g.  11).  Die 
bairische  Regierung  unlerHetUe  AUraeen  im  .fahre  1806  dem  Landgeriehle  Bruneek 
(Kgl.  Buir.  Ii'  ij_-Bl.  S.  455);  in  Folge  derAufhrbmiff  <Jfr  Patrimonlub/i  richte  und 
der  Verordnung  vom  .'il.  August  18 Ut  wurde  AUraaen  ein  Bestftndtheil  de*  Land- 
gericht«» Weltbcrg  (Staffier  2,  307 f).  Aber  mit  der  Wiederkehr  der  österreiehi»ehen 
Jlerrschaß  lebte  dojt  welttjiergisehe  Palrimonialgerieht  Altrasen  n  ieder  auf  und  ie« 
y''rnd,  ftitt  n(irl>  ijf.v.ir-jt  IIeim*a*!>tng ,  nm  2^!.  Octobe.r  I82fj,  da*  Landgericht,  vini 
k.  k.  Bezirksgericht  WeUberg  errkhteX  wurde  (Prov.  Ge*eiz*amml.  1817,  S,  199. 
Landejtge*eizblaU  1880,  S.  36,  Staffier  2,  309). 

Der  Ort  AUraeen  kommt  zuerst  im  Jahre  1070  in  der  Form  Resine,  Re*ina 
vor  mid  tcar  »chon  im  11.  .lahrhuriifn  fe  irirdfrho}!  rhr  Schauplatz  wichtiger  Ver- 
handlungen (Sinnachej-  2,  438.  479.  4ö6  u.  ü.j;  einen  eigenen  Seelsorger  erhielt  aber 
Baeen,  da»  in  der  J^M^e  in  Oher-  und  Niederräaen  terfid,  ent  Im  Jokre  1608  (TMt' 
kauter  i,  880). 

83» 
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Zwiflchonpruggen  in  den  kofl;  an  der  andern  «eitea  von  der  rindl  auf  und 
aof  nach  dem  faden  hunz  anf  Prunst,  und  danelba  dem  faden  nach  über 
nnd  Uber  hunz  ntif  das  Hüenerspil,  und  von  dem  Hüenerspil  über  und  über 
nach  ilcrii  fadon  hunz  auf  die  Furj^kl,  tmd  von  der  Furgkl  auf  und  auf  nach 
5  dem  faden  hunz  auf  Planez.  und  von  riancz  ab  und  ab  hunz  auf  Spizhörnle, 
und  von  dem  Spizhoi  nli-  dnn  faden  nacli  ab  und  nb  biß  auf  die  Kotewaot, 
und  von  der  lioteuwaut  ab  und  ab  dem  faden  nacdi  biß  auf  Hüttenthal»  und 
Tun  dem  liÜttenthal  ab  und  ab  iiunz  auf  dem  Toberspach,  uud  vüü  dem.  To- 
berRpach  ab  nnd  ab  huns  auf  den  VidUperg,  und  von  dem  Vidlsperg  ab 
10  und  ab  hnoz  in  den  Rtedwald  an  ain  groeaen  staio,  der  da  liegt,  gegea  dem 
Friesenthal  Uber,  und  an  der  andern  eeiten  annnenhalben  auf  dem  holen 
weg  und  hiedishalb  Luns  auf  hin  hans  an  den  Elbenstain,  und  Ten  dem 
Klbcn^tain  hinauf  hunz  an  den  krampen  lerch,  und  Ton  dem  krampen 
lerch  hunz  auf  Ferobaoh*  r  weg,  und  Ton  Ferobaoher  weg  hnns  an  Pon- 
16  lanter  prunnen  und  von  Ponlauter  prunnen  hunz  auf  das  kar,  und  von 
dem  kar  hunz  an  das  Zinn<«horn,  und  von  dem  Zinnshom  dem  faden  nach 
biß  aut  du^  Sfhwarzo-want,  und  von  der  Schwarzen-want  dem  faden  naoh 
hunz  auf  den  Stainliincr,  und  von  dem  Staiolüner  dem  fanden  nach  hunz 
in  Salmon-prunnt  n  hi'6  auf  den  Bämelstain,  und  von  dem  Kamels tain 
20  wider  hinab  in  Suhnon-prunncn. 

Item  80  ist  ie  und  ie  tou  alter  im  gericht  gehalten  worden  an  kom  und 
fuetter  Steger  maA  und  auch  die  eilen  an  tueoh.  Auch  ist  der  wein  ie  und  ie 
genchenkt  worden  naohWelepergerkandl.  Dergleichen  diefim,  aber  die  wug 
überall  im  geridit  toll  sein  naoh  Tärfioeer  gewicht,  und  nicht  Venediger. 
25  Item,  so  sollen  die  mUllner  meien  nemea  alb^  von  dreien  An* 
rÜRtgen  stiiren  ain  Anraisigen  mesen,  als  das  siben  Anraisige  mesn  sollen 
machen  ain  Anrai^iigs  stär. 

Auch     8ol  ain  ieder.  so  er  zu  mülen  malt,  ain  pcutlor  in  daraenden 
mit  aiut'ra  peuti,  nnd  denr^^rlheu  soll  dor  müllner  die  speis  geben. 
30  Item  von  waid  wen;(*ii.  Ob  ainer  dem  andern  schaden  thiit  in  --  in. 

iingern,  äckern  oder  gärten  mit  st-inem  vicb,  rinder,  scliwein,  ross  oder 
welcliorlai  das  8ei,  so  hüU  der,  dem  der  schaden  widertarru  ist,  das  vich 
stallen  und  den  andern  wissen  lassen,  das  er  nachpaurn  mit  im  bring  uud  sein 
schaden  beschau.  Wolt  aber  ainer  dasselb  nit  tuen  und  grob  darin  aein  und 
35  den  schaden  nicht  beschauen  lassen  und  sprach,  ich  will  im  die  küe  lassen 
ateen,  so  soll  derselb,  der  den  schaden  empfisngen  hat,  das  an  das  gericht 
bringen  und  der  richter  soll  dan  den  schaden  lassen  beschauen  tind  erkennen 
und  in  dreien  tagen  genucg:  tuen.  Mächt  aber  ain  pidermann  zu  stundan 
nicht  nachpaurn  gehaben  zu  beschauen,  so  sol  er  dem,  der  den  schaden  ge< 
40  nomen  hat,  ain  phant  schicken  biß  auf  ain  bi  scbau,  a1?*  vor  beredt  ist. 

Item  desselben  gleichen  umb  gens.  Lauget  aiuer  dis  und  sprüch, 
es  bieten  neinr  gens  den  schaden  nit  tan,  ho  «oll  er  warten,  biß  er  die  gen« 
mer  findt;  so  noli  er  die  gens  bei  dem  kragen  au  ain  zaunsteckeo  hengen, 
und  darumb  ist  er  dem  gericht  nicht  schuldig. 

46  '  Umb  huet. 

Item,  was  ainer  wintert  von  seinem  pau,  dasselbig  Weh  oder  rinder 
mag  er  auch  treiben  auf  die  gemeinde  und  darauf  sümem  in  dem  obUu* 
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Carinii  i  r  {^csrH^i  n  ist.  nuffjpnonirn  die  pfärt.  AVann  dio  alben  werden,  po 
Koll  man  f=i  aut"  die  albi'ii  tn  ihcn,  es  w:ir  dann  sach,  das  ain  naohpaur  ain 
zimer  wolt  tuen  oder  ain  pau  zu  thcliatu  r  not,  so  mag  vr  die  d.ihaimb  be- 
iialtcD,  hunz  die  arbeit  verbracht  ist,  und  darnach  wider  zu  albcu  treiben. 
Wolt  aber  ainer  oder  iemani  leiiie  ro6  lenger  behalten  oder  soDst  da«  6 
haim  liabeo»  eo  soll  er  die  auf  eeiner  waide  halten  der  gemain  on  Bchadeo, 
alb«g  on  geverde. 

Dann  des  klainen  Tioh  halben,  eehaf  und  gaiO,  das  soll  man  hindan 
bäeten  in  die  wälder,  da  die  küe  nicht  hingeend,  es  sei  dann  aaoh,  das 
regen  tag  wären,  ro  mügcn  bi  wol  geon,  da  die  küe  geen.  10 

Auch  ob  doB  wäre,  das  ain  nachperschaft  ain  hirten  oder  herter  wolt 
setzen,  und  clor  moror  tail  des  ainig  wurden,  po  mii'j«^n  si  wol  ain  hirten 
stützen.  Und  ob  si  zu  wenig  vidi  bictco,  das  dem  liii  it  n  sein  Ion  nicht  moeht 
gefertigt  werden,  so  miigren  so  vil  vich  hinzue  nemen,  damit  der  hirt  aus- 
gericht  wurd.  Das  sollen  die  andern  nicht  Widerreden,  doch  ongeferde.  15 

Umb  wild. 

So  ist  allfleit  berkomen,  das  nidit  verpotten  wi,  als  der  grab  bas 
and  das  rebbnn  und  die  Tischwaide.  Was  man  anders  fieng»  das  soll  man 
am  ersten  dem  gericht  suebringen  nmb  sein  phenning.  Wann  aber  das  ge- 
riebt des  nicht  bedörft  oder  nicht  haben  wolt»  so  soll  man  des  aber  ans  80 
dem  gericht  nicht  tragen  on  urlaub,  sonder  man  soll  es  ainem  pfarrer  CUO" 
bringen  oder  den  gastherbergen.  Dammb  soll  das  gericht  nioht  reden. 

Wie  man  die  geriohtsleut  halten  soll  mit  gefenknus. 

Item,  was  mit  unzucht  beschiohi,  wann  er  ain  gesessen  mann  iMt  und 
uijien  rauch  hat,  d<  n  soll  man  nicht  fahen.  Aber  als  otl  ainer  ist,  der  nicht  25 
zu  verlioreu  liai,  der  tröst  sich  des,  und  ob  der  etwa«  yberiuer  und  wolt 
gedenken,  er  het  nit  vil  zu  verlieren  und  ainen  andern  des  entgelten  lassen, 
der  Tilleioht  mer  biet»  denselben  soll  dss  gericht  darumb  straffen  nach  der 
naohpaum  ratb,  aber  soosi  mag  man  iegliohen  nmb  malefis  fenkliohen 
annemen  eto.  30 

Item,  wann  ainer  ain  waffen  sencht,  so  ist  die  peen  fünf  phunt. 
Plent  ainer  iemant,  so  ist  die  peen  swai  phunt. 

Item  ain  fliessende  wunden  fünf  phunt. 

Item  ain  stainwurf,  feit  er,  so  ist  die  pen  fünfzig  phunt,  trifft  er,  so 

ist  die  pen  nach  der  wunden.  3ö 

Ttem  schleeht  ainer  ainen  mit  aincin  peil^M^hneiden,  so  ist  die  pen 
nach  der  wunden,  schlecht  er  aber  mit  dem  ör,  so  ist  die  pen  fünfzig  phunt. 

Fürpot  und  pfenten. 

Item,  wer  den  andern  le0t  fürpieten  zum  reohten,  das  sol  er  tnen 
drei  tag  znm  kurzisten  Tor  dem  rechten,  und  was  im  not  ist.  40 

Des  potenlons  halben. 

Item,  ZQ  Oberräsen,  ZU  Niderräsen,  zu  Oberolang,  Mitterolang 
und  an  der  pfarr  zn  NenDheueern  nnd  zu  Sdiwaimperg,  ie  von  ainem  pot 
ain  kreizer,  wann  er  zu  bans  geet 
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Item  zu  Niissen  und  Perchach  zween  kn  izcr. 

Item,  wi  nn  er  tiie  perg  geet  ZU  fürpieten  oderpfänten  drei  kreuzer. 
Wo  er  aber  aiiu-n  horniden  tindt  und  fürpeut,  den  Ion.  wie  oben  steet. 

Item,  wer  nach  fiirpot  zum  ersten  rechten  nidii  kam,  der  war  dar- 
5  umb  dem  gericht  nioht  schuldig. 

Item,  man  aoU  aach  fürpieten  sum  ehahalt  ihaidungen,  alt  som 
rechten,  und  wer  daselbe  nit  kam,  ee  wär  halt  die  erste  klag,  daonoeht  hiet 
derselbig  gefräflt  am  pen  swai  phnnt  nach  gnaden. 

Item,  wer  dem  andern  verlegt  sein  hab,  der  soll  in  viersehen  tagen 
10  das  recht  darzue  suechen,  oder  die  hab  ht  ledig,  und  der  da  verlegt  hat, 
der  ist  dem  gericht  schuldig  zwai  phunt,  ob  er  das  recht  nit  darsne  eaecht. 
Ist  en  aber  ain  ^nst,  so  soll  in  dreien  tagen  das  au(%erioht  werden  oo  gs* 
verde,  nachdem  als  gastrecht  zue^^ehort. 

Item,  wann  nachpaurn  gen  ainundcr  bewhwärt  sein  umb  überpauen. 
lö  ubermayen  und  überschneiden,  oder  an  holz  oder  waide,  oder  sollich  ding, 
das  man  mit  aulait  rieht,  uud  uit  mii  aut'äcliatz  oder  weruug  gegen  der 
hemehafi,  so  mögen  die  swen  nachpaurn  wol  mitainander  frennüiehen 
daraus  reden,  also:  Lieber  nachper,  idi  wolt  mit  dir  anUdCen  das  oder  das 
Irenntlioh,  so  weet  iederman,  was  im  suegeh(irt,  so  mügen  si  das  wol  toen 
20  vnd  die  saohen  riehten  hüns  an  die  markstain,  die  soll  man  mit  des  ge- 
richts  wissen  und  willen  setsen.  Umb  dieselb  anlait  ist  man  dem  gericht 
nioht  schuldig,  auagenomen,  was  der  lohn  ist  umb  dius  stainsetzen.  Wurdea 
aber  die  nachpaurn  nicht  ainip;  durch  sich  selbs  und  deueht  sich  ainer  be- 
schwert gegen  dem  andern  und  briicht  das  der  iiine  od  -r  baide  an  da*«  «^e- 
25  rieht,  po  soll  ain  gericht  anhiil  scba/len.  und  wellichcr  lail  der  uorecht 
gewinnet,  der  soll  mit  dem  gericht  ainig  werden  umb  sein  pen. 

Item,  welcher  ain  markstain  sezt  ou  dcj«  gcrichtü  wissen  und  willen 
und  der  naohpaum,  der  ist  dem  gericht  zu  pen  verfallen  fünfzig  phuat 
pemer. 

80  Item,  welcher  ain  markstain  ausgrabt  oder  auspaut,  der  ist  dem  gs- 
rieht  Ter&llen  fünfsig  phunt  pemer. 

Item,  und  u  tnn  frembd  leut  ausserhalb  desgerichts  klain  vieh  trei' 
ben  über  die  Furgkl,  soll  albeg  vom  hundert  gefallen  ain  castraun  nach 
gnaden.  Wann  aber  rinder  geent,  die  su  Lüenz  nit  absoit  haben,  so  gsit 

35  ain  rind  vier  fierer. 

Pfantung  und  gantrecht. 

Umb  gicluige  schuld  soll  ain  richter  dem  anrüeffenden  von  stundan 
yeigunnen  zu  phanten  auf  ainmal  umb  ganze  suma;  »o  aiuer  gepfeuui  bat 
umb  ligenda  oder  varunds,  als  umb  zins  und  anders  bekänntliche  schuld, 

40  soll  das  pfiint  still  Ilgen  yierzehen  tag;  wo  er  das  in  der  zeit  nit  löst,  so 
soll  das  drei  tag  nach  einander  durch  den  ambtman  oder  fronpoten  unter 
dem  päm  zu  Niderräscn  ofientlich  bemefft  und  der  gepfennt  ist,  Terkttndt 
werden.  Nach  solchem  [sollen]  die  phant  aber  drei  tag  still  ligen,  und  wo 
der  gepfennt  sein  pfantung  umb  die  vailgefuerte  suma  gelta  mit«ambt  den 

46  schaden  in  dreien  tagen  alsdann  nit  lö^t,  so!I  al-d;iun  der  ricliter  dem.  der 
am  maisten  auf  die  pfantung  gelegt  bat,  auf  sein  ai'rueffeu  ain  stangeo* 
recht  bcsiizeo  uud  dem  mit  ainer  slangenurli  das  gepleunt  und  vailgefüert 
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i  taiit  mit  dt-m  gericht^stiib  cinantwurfen  und  zu  nutz  und  gwör  setzen, 
witj  p:erichta-  und  luudsreclit  ist,  auch  in  au  uniier  stat  dabei  hanthaben. 
Wo  aber  in  Ureieu  tagen  nicht  darauf  gelegt  wurd,  alsdann  soll  richttir 
oder  smbtmftii  drei  erbur  manik  sa  ime  umimo,  daa  pfimt  aoliüMD,  und 
WM  daa  wol  wert  iat^  und  yoa  dem,  daramb  es  beaehKit  iet,  eoU  der  drit 
Pfenning  daran  abjseaohlagen  werden,  und  daitiaob  umb  die  awai  thail 
aoll  der,  dir  da  ^f§Btmi  hat,  eeiner  mma  mitaambt  dem  aohaden,  [der] 
anf  die  pluiinng  Terloffen,  bezalt  werden.  Wo  aber  abgang  daran  war, 
mng  er  weiter  anf  sein  hab  und  guei  pfenten  und  aber  damit  gefaren,  wie 
oben  stat,  in  dem  allen  hierion  Torbehalten  der  herrn  zins  und  gerechtig-  10 
kaiten,  so  darauf  ligen,  denselben  daran  unschedlich.  Wo  uhor  ybor- 
theueraug  war,  soll  dem,  der  gepleat  ist,  zueateea  uod  gegeben  werden. 

ümb  vederapil. 

Item  umb  das  Teder»pil,  so  sol  ain  phlegor  lassen  meldco,  so  man 
ander  saoh  verpeut,  daa  sich  die  uachpaurn  hüeten  und  da  oder  da  nii  zu  lü 
nahent  aobbdien  dem  Tederspil,  wann  ea  aei  da  oder  da  Tormals  gestanden. 
Wer  damaoh  daa  aladann  yberfner,  da  aoll  daa  geridit  denaelben  atraffen, 
ala  Ton  alter  berkomen  iat,  albeg  naoh  gnaden. 

Item,  ob  daa  zu  aehulden  kam,  daa  ain  frembder  mann  in  dos  gc- 
rieht  gefam  kam,  der  ainem  gerichtsmann  aobuldig  war,  und  der  gcrichts-  SO 
mann  das  gerioht  nit  alspald  gehaben  kunt,  ao  mag  er  den  wol  aufhalten 
von  g(*ric-ht8  wegen  ah  lang,  unzt  er  das  an  daa  gericht  bringt,  damit  dem 
ain  weruug  beschehe  umb  sein  gcltschuld. 

Item,  so  sein  die  vierundzwainzig  roytleut  schuldig  zu  füeren  zwelf 
wägen  wtin  von  Clausen,  und  uidit  yerer  von  rechts  wegen,  und  ist  ain  25 
plileger  schuldig  auf  zwell  wiigen  zu  geben,  ie  auf  ain  wagen  zwai  stür 
fueter  und  ain  plahe  hey,  füeren  üi  aber  nicht  gen  Clausen  werz,  so  sein 
ei  anderhalb  ala  ferr  achuldig  zu  faren. 

Item,  umb  die  kirchpruggen  xu  machen  und  auaznziehen,  aoUen  die 
hSfer  geben  ain  enna.  30 

Item,  der  If  itterhofer  einen,  der  Oberhofer  ain,  Sigmund  am  Rain 
und  der  Mesner  und  der  Eerapämer  ieder  ain  kurzen  enns,  Hair  in  Bied 
ain  enns,  Länzinger  ain  enna,  Stoffl.  im  Nassenwe^  ain  kurzen  enna. 

Item  zu  Anderräßner  pruggen  geit  der  Ymperger  ain  enns,  Obera- 
dorffer  ain,  Zwiaohenprugger  ain  und  der  Mair  an  der  Linden  ain.  35 

Von  dem  widen. 

Item,  so  ist  in  dem  widen  gueter  herrn  freiung,  baide  für  friiti, 
wort  und  werch,  bei  der  peeu,  und  wer  in  ain  widcu  iieucht  erburger 
ibat,  den  aoU  daa  gerioht  heraus  nit  nemcn,  bis  in  das  gericht  heraussen 
begreift  40 

Item,  wer  aioh  zu  recht  peut,  will  im  daa  gericht  nit  trauen,  ao  aoll 
er  ea  Tergwiaaen,  ao  mag  in  daa  gerioht  nit  zu  handen  nemen,  dooh  etliche 
artiggl  auageachlossen,  die  nit  pörgaobait  erleiden  mügen. 

Ifcm,  so  die  herrschaft  laßt  verpieten,  das  man  nioht  aua  dem  ge- 
rioht fuere  oder  aus  der  herrschaft,  so  mag  dooh  ain  ieder  aeinem  grünt-  46 
herrn  aein  zina  zuefüeren,  damit  er  dem  gerioht  nioht  aohnldig  iat,  aioh 


Dlgitized  by  Google 


520 


AUnmn, 


erfunde  dann,  das  er  mer  gefuert  hiot,  darumb  war  er  schuldig  dein  ge- 
zioht  die  pen,  doch  nach  gnaden«  Ist  aber,  das  ain  paumann  gelt  stnst, 
80  eoU  er  eein  getraid  oder  ander  ding,  daraus  er  den  sins  lesen  will,  eim 
gericbt  zu  gelt  bringen,  ob  er  mag.  Höcht  er  aber  nioht,  so  mag  er  so  tÜ 

6  korn  anderthalben  fderen,  das  er  sein  zins  gelesen  mng,  doch  mit  gerichfs^ 
wissen.  Das  soll  im  das  gericht  nit  Wöhren. 

Item,  isl  ain  mann  umb  ain  sach  mit  ainem  pfleger  oder  mit  sei- 
nem rifhtcr  abkompn  umb  sach,  die  nachpaTirn  vcrhandlt  baboii,  darumb 
soll  er  raii   kaiiiem  andern  richter  nachmalen  nit  abkomen,  wnmi  ain 

10  iegklicher  päeger  oder  richter  soll  wissen,  wes  or  sich  uater6leet  oder 
facht,  dea  er  gewalt  hab.  Da  lassen  eich  arm  leut  an  etc. 

Feurstet. 

Perohach  nnd  Wüelenpaoh  neun  feurstet  Oberwüelenpach,  Platten 
nenn  feurstet.  Wnelenperg  sechs  feurstet.  Nässen,  Aschpaoh  seohaehea 
16  feurstet.  Niderrasen  dreisehen  feurstet.  Oberrüsen  zwainndswainsig  feur- 
stet. Oberoling  zwaiundzwainzig  feurstet.  Kitteroling  fünfuudzwainzig  i 
feurstet.  Geiselsperg  ainnndzwainzig  feurstet.  Nideroling  oder  pfarrkiroh 
feurstet  fünfundzwainaig. 

Vermerkt  die  vogtleut  der  weinfuer  halben  auf  das  sohloü 
20  Alträsen. 

Nässen  Asohpach. 

Mair  im  hof  ain  ganzer.  —  Plauderer  ain  ganzer.  —  Mesner  ain 
ganzer.  —  Emst  Pinter  ain  ganzer.  —  Nidrist  ain  halber.  Gasslehen,  so 
anoh  der  Nidrist  inn  hat,  ain  ganzer.  —  Hueber  ain  halber.  Peuntner 
26  ab  Platten  ain  ganzer,  die  Bedensperger  ain  ganzer. 

Oberräeen. 

Qassmair  ain  ganzer.  Die  Uauser  ain  ganzer. 

Oberolang. 

Si<;nnind  Rtainer  an  der  f'östen  ain  ^'anzer.  Die  Hönigler  ain  ganzer. 
30  —  ChrihtüU  (Jtujtier  ain  liulber.  —  Schedlicb  aiu  halber.  —  Salher  im 
dorf  ain  halber.  Ober*  und  üntertold  ain  halber,  Kesner  ain  halber.  — 
Florian  Härtl  ain  halber.  Altmannslehen  ain  halber. 

Mitteroiinger. 

Cai'par  Paungartaer  ain  ganzer.  —  Cennz  ain  ganzer.  Peter  am 
35  Anger,  die  Sigmair  ain  ganzer.  ^  Hanns  Maurer  ain  ganzer. 

Pharrkircher,  Neunheuserer. 

T>ie  Festncr  zu  Neunlicusi  rn  ain  £;anzer.  —  Die  Mair  im  iunern  Ried 
aiu  ganzer.  —  Saur  am  liaiu  ain  ganzer.  —  Urban  am  itain  ain  ganzer. 

Die  Ausserrieder. 
40        DerObenaair.  Der  Mittermair. 
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Vermerkt  die  phtueg, 

60  allen  pan  und  prachen  schuldig  aeio  auf  das  dchloÜ  AUräseu,  es  sei  zu 
läDgs  oder  am  tierbi^l. 

Ilem  erstliclien  Suiuer  an  JerCosten  ain  ganzer  phlueg.  -  -  Mer  Uuan 
Puelant,  Kesiier,  Härtl  und  Salher  all  mit  einander  ain  phlueg.  —  Mor  5 
Sobedliohy  Oaaaer  und  die  Hönigler  ain  phlueg.  —  MerCenns  and  Maurer 
zu  Hitierolang  ain  phlu^.  —  Der  Panngartner  und  Sigmair  daselbe  ain 
phlneg.  —  Die  zwen  Bainer  an  der  pfarr  ain  phlueg.  —  Her  die  ICair 
im  Ried  und  die  Fcafcner  zu  NounheuBern  ain  phlueg.  —  Der  Mair  im  hof 
SU  Käseen  ain  phlueg.  —  Mer  Pinter  und  Mesner  daselb  ain  phlueg.  —  10 
Die  Ghtfsmair  und  die  Häuser  zu  Oberrä«en  am  phlueg. 

Itera  der  N.  Stri^l  zu  Niderdorf  gibt  alle  jar  von  dem  lörgat,  so  er 
in  dem  gericht  Aitrusen  lesät  poren,  acht  phunt  ganzen  pfefifer.  *) 


52.  Antholz.**) 

Ptrffamtnthds.  au*  'imi  /'7  JtiJtfhuntitri.  4  Hl.  Fol  .  nntl  in,  Rt$ilz*  tit'  Prii'tJttoT  Dr.  KtrtT,  nun 
mr9<Mtm(A).  —    l'apu  rhd*   au»  dtr  traten  Hiiijf,    .U,   ^7.  Jahrhunth  rtt    4  Bt.  gr.-JM.  iwMfcr. 
Slatth.'Ardii»,  Brixner  Arekiv  Lad*  JOS,  Nr.  8,  Ut.  B  (Bj. 

Hie  ist  Termerglit  die  recht  des  hoohwirdigen  gotshaus  ze  Brichsen  und 

die  coherenz  des  tab  in  Entholtz.  *)  16 

Ära  ersten  t*o  -^  {»eet  dais  gericht  in  Kntholtz  hin  über  an  den  Söhwar- 
zenpacb  huntz  an  Krlspacher  prugken  und  das  gericht  geet  herauß  auf 

*)  Am  Sehhutn  »tehl:  Dieses  eehafUaidinj^ptieelil  hab  ioli  Georg  Dinssl, 
derKeitgericht«clireiber  z\i  AltrHseii,  von  dem  rechten  original'pttecbl  afagescbflbeo, 
und  mich  sn  urkond  dits  mit  aigner  hant  unterscbriben. 

Georg  Dinssl  m/p. 

**)  Das  kieiue  firijcnervtrhe  Gericht  Antholz  grenzte  im  .Südeti  nn  die  (ierU'hiB 
Altrasen  und  Wehftfrf),  im  Westen  an  f/lleitheim,  im  Norden  an  Tan/ers  und  nn 
das  zum  GerictUe  Vinjen  ijrhörifje  Thal  Teffrecken  und  im  (hten  an  da*  GerictU 
Welsfterg,  es  utnfeuste  den  innern  Theil  de*  Tkales  Antholz  mit  dem  P/arrder/e 
>lJrii-ht")i  Namens  uv'f  ihr  J-^ill/i/i  S/ .  ]\'a!f3fi>'ij :  nhrr  die  Gert<fifsqrfn~r  noi'o})!  •ji'qf'u 
AUrnsrn  als  gegen  Tejereckcn  icar  ojl  stritUy,  namentlich  die  StuUer  Alpe  und  ilic 
darauf  grletjmm  Seen  (Brixner  Archiv  Lade  9fi,  2  B;  loa,  2;  20  A — C  u.  a.  a.  O.). 
LHe  mit  demselben  ztisnmvien f allende  jrt.:iijr  Gem'  i u-ir  Anf/tc/..  mit  ih  n  drei  schnn  lange, 
hestehenden  t'ractionen  MiUe.r-,  Nieder-  und  f )t,'  i-fluil,  n-'  /r/n  :.>nn  /. .  /,-.  ß'  -!)  k.it/>  rii'lite 
Welsberg  und  zur  Bezirks/uiuptmanmehaß  Brnneck  getinrt,  ziihlte  im  Jahre  J^ö'lf  nur 
iS8  BUuter  mU  907,  IUSO  mU  876  Eitwohnem.  Doch  Ubtm,  wie  erwähnt  (Hehe  S.  Si4), 
Uber  die  Behausungen  der  zehn  Vogfeihö/e  die  Pßeger  oder  Richter  zu  AUr<ue9l  die 
Oerielitsbarkeit  und  beanspruchten  sie  auch  iiher  die  damit  verbundenen  Güter  wieder- 
holt, ohne  jedftch  mit  diesem  Ansprüche  je  ganz  durchzudringen  (Brixner  Archiv 
Lade  102,  2  F;  .V  .1 ;  /.V  A—  Cj.  Die  darüber  eaMehenden  Strt-itigkeUen  reichten 
fast  bis  in  dir  Z'if  <h  i-  Siiriilfü  i-iititnt  <1's  Sfj'/fr..<.  Das  hochgelegeiu  Thnl  AnÜiolz 
war  vorzüglich  auf  VidtziiclU  ungciciescn  und  zog  daratu  seinen  Jlauptgewiwu 
Trol»  »einer  AnmUh  waren  eelne  Leietunpen  nicht  gering;  die  Antheiiser  hatten,  da 
der  Ormdbeeitz  meiet  den  BisehS/en  geh^He^  bedeutende  OieMgkeiten  und  Zinte  an 

1)  Immer  Äutbols  B,        so  feliU  B. 
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paiden  pirgen,  so  dann  die  rigel  yemdMO,  an  den  oben  perg  hinauf^ 
an  den  Pustenpach,  an  dem  andern  perg  an  dem  DIetzcnpach,  al«  den  der 
ripl  Tcrvacht,  *hintz  herab  an  den  pach,  der  durtih  Enfholz  rint,  da  der 
Dietz(  pach  in  geeU*  in  dem  allen  oiemaat  ze  ricbtea  hat,  daiiii4es^oU- 
5  haus  richter. 

Item,  90  iu  die  gerochligkail  tit's  sfotzhaus  vermelt  worden  ist,  m\ 
der  IVooput  auf  Hteeu  uud  oben  iiu  tal  anheben  und  iedermaa  rue^Ten  pt^i 
dem  namen.  Es  sol  aiieh  iederman  auf  den  seihen  tag  da  sdo,  niemant  ans- 
genomes,  pei  einer  pen  t  &  peroer. 

10  Es  sol  and^  der  obrist  nachper  8ein«n*)  nadiaten  nachper  melden, 
damit  das  der  pot  wiss  im  se  meffen  nnd  damaeh  für  nnd  für. 

Item,  welbor  der  ist,  den  mein  gnädiger  herr  von  Brichsen  in  Ent- 
holtz  zu  ainem  richter  setzt,  der  sol  atnist  im  jar  elich  tcding  haben  und 
die  flieh  teding  berueffen  durch  sein  aigen  poten.   Eh  sol  auch  ain  richler 

16  seit!  aigen  potou  haben,  der  gewertig  sol  sein,  in  KntholtÄ  in  dem  tai  und 
auf  der  ga^seu  berueffen  lassen  und  das  den  nachpaurn  verkünden  vorhin 
vierzehen  tag  oder  auf  das  kurzist  acht  tag^  und  wer  den  andern  anklagen 


diese  zu  eiUricfUc}t,  indem  »ieJiUirlich  über  IS  Mk.  Pfenniggeld  und  nitiu  unbedeutend« 
JVttfuraüieit  in  tUu  Amt  Bruneek  eAsnHefem  hatten,  und  wurden  M«rdi»  neeh  IMft 

aller  Entitchulditiiinijni  mit  ihrf  r  Arnvifh  zu  ih  n  I.rmdeimtetiet'n  heran;}'  ■.o<;e)i .  „uf  r-' 
nciwn  1401  (Brunur  Archiv  Lade  €4,  2  B;  1(>2,  21  A — C).  In  dem  genaunlm 
Jahre  pah  im  Gerichte  5t  BnugiUer  imd  15  SÖUihümer,  die  dem  Bischöfe  zinsten, 
und  auMserih  va  noch  die  zehn  VogleiJiö/e  (ibid.  102,  22  A). 

Ti'if  F.iiL'ihliunq  difften  kleinen  itir'nhf  zirk^.y  rfhht  ohv  Zndfel  in  die 
jieil  zurück,  tco  die  Bi»cJiöfe  um  Brixen  noch  die  Graftchajtjirechte  in  der  GrtiJ- 
$ekafl  Pueterthat  inne  hatten,  und  der  Orund,  trantm  aie  gerade  tn  die$ent  Tkäte 
dir  (i rrichlxltarkeU  hchanptcteit,  ixt  trnhl  in  dem  reichen  Besitze  doMflbut  zu  turhen, 
J)rr  drtmd  hiezu  tnn-if'  i'ffruhnr  durch  die  Si-hejikuw^  etneM  Foratca  von  Seiten  Kaiser 
Ileinriclis  HI,  an  dan  Stift  im  Jahre  I04S  gelegt,  aber  sie  cricarbeti  awJi  später 
daaeUHtt  manehe  Güter  (Sinnaeher  2,  S99f,i  486,  49«  n.  n,  tk,  O.h  Dem  TM 
verdankt  irohl  rorziiglich  einer  liflichen  Vorliebe  der  Bisrhöfc  ßU-  thiyfUic  yrt> 
der  Ansiedlmig  einzelner  freier  dcnt-si-hrr  Männer  und  Adeliger  int  II.  Jahrhundert 
(ibid.  2,  507.  517  u.  a.  a.  O.)  »eine  Oultivirtmg.  Das»  das  Thal  zu  Rnmerzeitm 
kettun  Mttirker  hewohnt,  sondern  erH  Ml  Mittelalter  mehr  besiedelt  icurde,  daßir 
sprechen  tf>'>    i'nffi\   ih  uf.srfti  n    f/nf'nanint.  und   nir    .tirfi  iih'i'  da-n  G''i'i'Ji' 

Antholz  con  dm  fjt'nurhfjarfen  (iebiefen  aiui.ichied,  da^  ist  nic/U  näher  f^ktmntf  ehensc> 
wenig,  wie  das  SehioM  Altrasen  die  Vegtei  und  Jnrisdieiion  üher  die  cdkti  Hoßt 
getrinnen  konnte.  Das  Rii  h ''Tarnt  üfiten  in  älterer  Zeit,  trie  es  scheint,  die  Pß' f  r 
von  Xenrasrn,  tl<H'h  nett  d>  n  l'  frJen  J)erennien  dis  JTi.  Jahrhunderts  war  dies  SchUnu 
längere  Zeil  unftcu-ohiU  nnd  no  wunle  die  OericldsbarkeU  dem  Sladtrichier  zu 
Bruneek  nhertragen,  während  mit  Neurae^  die  Herren  v<m  WeUberg  beMtni  wmrdm 
(Brixnrr  Archir  f. ade  /t)2,  A  -.  f)i'  Sfadtrichter  von  Prnnfrl,  tJi^  f,rn  zti'jl'i-  h 
Richter  v(m  Antholz,  /*t#  Antholz  ßorndich,  nach  der  Siütdarisation  des  Ütijles,  dem 
Stadtgerichte  einverleibt  fmrde.  Es  lear  ober  Antholz  immer  nur  ein  togenannleK 
Schuhgeri>-ht  mit  niederer  (ierichtsbarkei>  ^  naler  I,  2fUi).  Die  bairische  Regierung 
•)tfrrhfe  ev  f^'i'f'  :_n  ihimn  li^tfftnfffheffi  /^.y  / .// ndi/erichlet  Prnnf'>'f\  und  IRl^f  tu 
eiunn  Bestandtlirile  des  Landgerichtes  WeUtjerg  (KgL  bair.  J(cg.-BL  IffJtJ,  S.  4ö5. 
Staffer  2,  308).  Die  fisterreiehisehe  Regierung  seklug  Antheh  18 17  cvm  PaMmental' 
'/"->' Jit  Altrasen  n'rov.  OcMe/zsamml,  I^t7,  li>9).  mit  d^n  es  jm  Jahre  1826  zum 
Landgerichte  Welsttrrg  kam;  ■.•ifdem  tsf  es  dabei  v  ,Mi>  t,fn  Staffier  2,  SU9.  Landes- 
gesetzljlatt  ISöO,  S.  ^ö).  Der  Same  Antholz,  der  auch  zugleich  die  P/arre  bczeicftnet, 
kemmt  zvm  ersten  Male  um  lOSO  (SHwaaeker  2,  485),  der  frale  m^cundUeh  genannit 
Pfarrer  erst  122(f  cor  f  e.  Ilonnngr,  Gr.tch.  Tiroin  2,  264), 

9)  hinauas  B,  fehlt  B,     •)  Mtaem  B. 
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wil  mit  recht,  der  sol  nemen  ätn  fronpoton  nod  auf  das  minniit  drei  tag 
TOrhia^)  für  recht  lassen  pieten. 

Es  8ol  auch  ain  riohter  auf  denselben  er  bestirnten  tag  mit  im  herein 
pringen  zwen  redner  und  po  vil  weiser  lenk,  damit  er  aia  recht  wol  be- 
aeiseo  müg,  wie  von  alter  litrkomen  ist.  5 

Wann  dan  dtv  richter  an  das  recht  gesessen  ist,  so  sol  die  nachpai- 
Rcliaft  zw  ainander  trettea  und  vermelden  dis  liochwirdigou  gotzhaus  zo 
Brichfen,  auch  des  tals  £ntholtz  gerechugkaii,  wie  mau  das  halten  sol  und 
Ton  alter  herkomen  ist. 

Item,  es  sol  auch  iedermaB,  ainer  den  andern,  imTersogen  recht  sein  lO 
aof  dem  selben  tag,  es  verang  sich  dan  mit  nrtail,  aber  antworten  sol  ainer 
dem  andern  mit  rednem,  als  in  elioh  teding  recht  ist. 

Auch  wer  den  andern  phenten  wil,  der  sol  in  beeohioken  oder  selbe 
mit  im  reden,  ob  er  in  salen  welP')  inderthalben  acht  tagen,  ub  er  aber  das 
oit  tnen  wolt,  so  mag  er  in  pheatea  mit  ainem  manphant.  Des  sol  denn  16 
steen  arht  tag  darnneh,  aber  über  acht  tag  mit  ainem  manpbanf  ermanen, 
darnach  im  dritten  mal,  so  mag  er  völlige  phantung  nemen  urab  haubtgült 
uiul  sr  hadon  und  varende  hab,  wie  landsrecht  ist,  nnd  das  im  tai  beschätzea 
laö»eD,  und  sol  auch  der  fronpot  nnchpaurn  darzuo  schaffen. 

Item  die  phantung  über  v  //  gehören  an  den  phantladen  gen  Brau-  20 
uegkeu,  aber  umb  v  ^  mügen  die  nachpaura  aussprechen  oder  verrichten. 

Item,  wer  den  fronpoten  von  Braunegken  in  das  tal  pringt  für  ae 
pieten,  der  sol  im  geben  vj  gl.  ^) ;  wil  er  dann  ainem  andern  für  pieten  nnder 
io  anf  der  gassen,  so  geit  er  im  i  gl.  ^);  geet  er  aber  au  haus  und  hof  für 
ze  pieten,  so  geit  man  ij  gl.*);  phendt  er  dann,  so  g^it  man  iij  gl.  96 

Anchsol  man  kain  gesessen  man  nit  vahen  im  tal,  er  hab  dann  wider 
er  getan,  und  ob  sich  ain  unzucht  oder  strittikait  begab,  das  mügen  die 
nachpaam  verainen  und  des  richters  recht  htndan  gesezt,  doch  das  man 
daa  ainem  richter  ze  wissen  tue,  wie  das  veraint  ist. 

Item,  es  sol  auch  ain  richter  aus  dem  tal  nit  konien.  er  hab  dann  30 
vier  gesezt,  zwen  unten  im  tal  und  zwen  oben  im  tal.  Die  siiUen  haben 
gerichts  gewalt  ze  pieten  als  ain  richter  pei  leib  und  iruct,  und  die  werden 
durumb  gesezt,  da/,  das  gericht  verre  ist,  auch  uarunib,  ob  iemant  in  das 
tal  käme,  der  wolt  überlast  tuen  der  nachpaursohaft  wider  recht,  der  mag 
die  Tier  anmeffen,  als  die  geswom.  Die  sullen  si  yahen;  weiten  si  sich  86 
aber  nit  lassen  vahen,  so  sullen  si  die  ee  halten  mit  siegen  als  yil,  dai  si 
ea  Tahen  mügen.  Sohluegen  si  aber  ainen  se  tod,  darnmb  sind  si  dem  ge* 
riebt  noch  der  hersohaft  nicht  schuldig.  Und  ob  die  selben  vier  gesworn 
die  Daehperschaft  anraeffen  umb  beistant  ze  tnen,  so  sullen  si  in  gehorsam 
sein  und  in  beistant  tuen.  40 

Item,  ob  ain  nachpaur  von  dem  andern  nit  recht  wolt  nemen,  so 
sullen  si  in  darzu  lialt*  ri  nU  lang,  daz  er  recht  nemen  muß  und  das  der 
ander  tail  den  richter  inug  belangen. 

Auch  sol  das  ganz  tal  pei  ainauder  besleen  und  suUe  ")  sich  gewalta 
weren  aU  laug,  und  si  mugeo,  der  herschai't  zu  fueg  und  nutz.  45 


vor  dettiselheu  tag  ß.  •)  wil  ß.  '•)  gl.]  kreuater  B.  **)  ain  kreuxer  B, 
•)  iwen  kreaser  B,     'O}  droy  kreuzer  U.         sullen  B. 
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Auch  ist  ze  wii»eo,  wenn  ainor  den  andern  wnnt  schliieg  oder  trucken 
sieg  gäb,  daz  ttji  befäorgen  wKr  zu  dem  tod,  den  mag  ain  richtor  oder  die 
geiworncn  wol  vahon  und  damit  handien,  wie  sich  irepürt  tind  recht  i«t. 

Auch,  wer  rechti^n  wil  anj«serhalhen  der  eelieheu  teding  im  gerichi 
5  Entholtz,  die  si4ben  recht  geent  auf  den  klagenden  pis  ze  austraguog  der 
sach  oder  recht. 

Dann  de«  gotshaus  rischwaid  geet  hinaus  an  den  alten  steg  und  Ut 
also  ie  und  ie  ron  alter  herkomen  und  alw^  Termelt  worden,  und  meint 
gnedlgen  berrn  Tiseher  hat  ze  Tiichen  auf  baiden  seen,  gelegen  in  Snt' 
10  holts»  vod  auf  dem  waaeer  pk  an  den  alten  ateg  mid  ist  auch  sinsper  da^on 
meinem  gnädigen  herxn  Ton  Briehsen  und  dem  gotabaus  ae  Briobaen  und 
hat  auch  ennst  niemant  im  gericht  Bntholtc,  es  eei  im  dann  Tergoat 
dnroh  die  herschaft. 

Auch  ist  den  kuchentnaiern  vprj^unl,  daz  sie  mu{»en  vischen  nuf  dera 
15  wasser.   Die  da  in  F-ntholtz  kunien  von  wegen  der  horschaft,  den  mugen 
81  es  tuen  davon  nnd  nicht  weiter,  dorli  auf  widerruefien  der  hers«  haft. 

Auch  sül  niemant  dem  vedersj  il  zu  luihent  schlalien,  davon  als  weit. 
alB  ainer  mit  der  p^erechtcn  liuut  mag  werfen,  und  m  den  Schachen,  da  s) 
steen,  uit  ze  schlahen,  getreulich  und  ungeverlich. 
90         Item,  ee  hat  auch  niemant  das  Tedempil  ab  ae  vaben,  wan  der  nohter, 
den  mein  gnediger  harr  eest,  nnd  se  Tisofaen  nnd  ze  jagen. 

Dann,  wer  ainen  pem  veoht  in  dem  tal,  der  eol  dem  hauptmann  auf 
Braunegken  geben  die  drei  tatzen  im  Todristen  glid  ab  und  den  gereehtea 
mitbng  mit  all. 

26         Anobf  wenn  si  ain  riohter  erfordert  ze  jagen  von  meine  gnädigen 

herrn  von  Brichsen  wegen  oder  seine  anwalts,  so  sullen  si  seinen  geuaden  ge- 
wertig  sein  und  jaj^en,  als  oft  j»i  !*ein  i^enaden  haben  wil,  davon  daz  si  auch 
jagen  müpen,  und  alle,  die  im  tal  sitzen  und  in  dem  gericht  Entholt7  >i»  in. 

It*'m,  es  sol  niemant  den  andern  überstellen  mit  kaiuem  froiubtieo 
30  vich  ansfserliiilben  de^  tnln.  d;i.s  ist  hert  verpoleu  pei  der  peen  l  //  {toriier. 

Auch  bol  daö  i^lain  sich  geen  oben  miis  perg,  es  witr  dauo  ai»  vil, 
daz  ain  snee  oder  ungewitter  käme,  so  mag  os  herab  geen,  pis  der  aohaee 
wider  ab  geet,  so  mag  und  sol  es  wider -auf  geen  an  das  gepirg. 

Item,  wo  die  Tichrasten  ausgeen,  der  mag  als  yil  innemen,  das  im 
36  sein  speis  nioht  nmsunst  ausgee,  es  wär  dann  ausserhalb  des  tals  herein, 
und  das  sol  er  tuen  mit  des  richters  und  der  naohpersohaft  rat,  ob  iiu  die 
nachpauncbaft  nit  so  vi!  betten  für  se  kcron  ze  büeten;  auch  sol  das  klain 
Tioh  den  oxen  geen  an  B<diaden  ungeverlich. 

Item,  wo  die  swnigcr  ain  tag  hin  hiieten,  da  sullrn  die  andern  nicht 
40  dahin  treiben.  Auch  müi^en  dieswaifier  kauffen  oder  innemen  klains  vich, 
igklicher  lx  haupt,  und  der  swaiger  sint  drei,  aber  die  gemuin  gichi  in  nit 
mer,  dann  xxx  haupt. 

Item  auch  hat  die  nachpaurschaft  recht,  mit  iren  rossen  auf  ^talUr 
albun  unverzinst  ze  waiden,  die  dann  ob  der  panprugken  sitzen,  darumb, 
46  ob  ain  snee  oder  ungewitter  ki&m,  so  mag  das  -neh  ob  Staller  alben  heFsns 
geen  auf  ir  gemain. 

")  simst  ftkU  B, 
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Item,  anoli  ist  von  alter  herkomen  ie  und  ie,  das  die  wioterlugken 
suUen  offon  f^om  von  Rand  Martina  tag  piO  auf  mitmerzon,  nnd  man  mag 
Tarn  mit  über  die  velder,  wo  die  winterweg  sein,  dooh  »ol  man  yarn  sn 
dar  aeit,      t>«  nit  waich  ist,  daz  man  nit  schaden  tue. 

Ttcm,  wo  die  holtzriscn  sein,  da  man  troibot  über  die  güeter,  das  sol  6 
man  tuen  zwischen  der  zt-it  sand  Martins  taj?  und  mitton  movzon,  und  da« 
pol  jre*»chehen,  so  man  am  miMi*»tfn  schaden  tu*-i.  Tut  man  uli  r  schaden  an 
zouneu  oder  andern  stugken  oder  aiu  varn,  das  sol  mau  bczalu  und  ab- 
tragen nach  zwaier  frumer  nachpanm  erkantnns. 

Wer  aneh  hols  treibt  auf  dem  see  oder  heu  darauf  xeoeht»  der  sol  10 
da«  abräumen  innerhalben  drei  tag,  damit  ee  dem  riacher  an  leinem  seng 
kain  sohaden  tne. 

Item,  auch  sol  niemant  kain  hola  slahen  TOr  den  güetem,  da  die  gius 
mocht  angecn  und  das  gross  wasscr,  wo  d.is  graben  möoht  oder  schaden  tuen. 

Auch  sol  man  nit  hola  »Iahen  pei  den  seunen,  die  an  der  gemein  steen.  16 

Anch  ist  ie  nnd  ie  den  nachpaurn  dan  holz  frei  «»ewesen,  als  zu 
iiiK'-^clien,  laden,  dram  ")  zu  fücrcn  jjen  Praunc^^k,  doch  in  vedrrschachen 
n  1 1 .  und  ain  nach[)aur  dem  andern  un  schaden  mit  des  «Berichts  wilU^i  und 
wissfu  gttreulich  und  ungeveriich,  und  doch  mügen  si  wol  slahen  zu  ir 
notdurft  und  ze  pranchen  in  Entholtz  an  geverde.  20 

Auch  sol  niemant  iain  lörgat  poru  an  des  richtcrs  wiljen  und  wissen. 

Anofa,  wer  güeter  an  die  gemain  stoeeent  hat,  der  sol  das  insennen 
treulieh  und  ungoTarlieh. 

Auoh,  ver  henser,  mülen,  sag  oder  stampf,  schmidten  oder  sSliohs 
bauen  weit  auf  die  gemain,  der  sol  daa  tuen  mit  willen  und  wisaen  des  26 
gerichts,  und  der  riohter  sol  die  geawomen  an  im  nemen  nnd  die  ding 
pesichten  nnd  beaohauen.  Wenn  si  in  daa  auagezaigi  haben,  da  sol  er  von 
Zinsen  meinem  gnedigen  herrn  von  Brichsen  in  den  kaaten  gen  Fraun^k 
Dach  dc^  richters  und  der  pi  <wornen  rrkantiin«?. 

Auch,  wer  auf  der  gemain  hat  gopaut,  es  s  i  lit-usr-r  oder  ander  ding,  30 
nicht  ausgenomen,  der  hoI  nu  lunfür  zinst-n  in  den  ka.sten  gen  Fraunegken 
noch  des  richters  erkantnns  und  (h  r  genworneu  in  Entholtz. 

Item,  auch  wa«  si  hin  haben  zo  geben,  es  sei  wildprät*'')  oder  ander 
ding,  das  snllen  si  einem  richtet  anpieten,  oder  dem  era  beviloht,  im  tal 
Butholta,  nnd  ob  der  nit  kauffen  wolt,  so  mügen  si  es  geben,  wem  si  wellen*  36 

*Anob,  was  ainer  im  tal  an  verkanffen  hab,  ee  aei  wildprät  oder 
ander  ding,  daa  mügen  si  wol  rerkauffen,  ea  aei  dann,  das  ea  in  durdi  ain 
heraehaft  oder  riohter  verpoten  würt.* 

Anoh,  wann  die  vom  laut  rossanf  die  alhen  lQeD,80sullen  dann  die  nach- 
panm ire  roBs  anch  auf  die  nlben  tuen,  es  wär  dann  saeh,  daz  ain  nachpaur  40 
ains  hedurffzu  seiner  notdurft  und  arbail,  so  mag  er  das  dahaim  bebalfen  nnd 
auf  die  geniningcen  lassenden  nachpanrn  an  schaden,  trnil  ich  und  uugevcrlich. 

Item,  auch  alles  vich,  so  die  nachpanrn  in  Kntholtz  wintern  und 
selb  fiieren,  und  wann  si  d;H  durch  das  gerieht  Altriisen  treiben,  so  seint 
si  nicht  schuldig  turvurl  zu  geben  davon,  und  ist  von  alter  herkomen.  46 

mit  fe/ät  B.     ")  daran  B,  wiliprät  Ä 

»  «/e/U  m  B  am  8ehtu9$€,     ■*)  wilprlt  B. 
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Ö3.  Zell.*) 
I. 

l'apierhdt.  Fol.  *  B(.  im  Arfhiet  tu  Etil. 

Dorf  Ordnung. 

Vennerkt  der  uachpinirschaft  zu  Zell  geraetue  fürgeuomone  Ordnung  an 
WUDD,  waid,  behilzuog  uud  in  ander  weg,  gumaxite  ausgezogen  am 

3.  üciubria  1602. 

5  1.  Krstlichen  follen  die  8  procuratores  ▼ermig  ihrer  procoiei  Im 

ihrem  gwalt  beleiben  und,  wo  oiner  abgieog,  wideramb  ein  anderer  ver» 
ordnet  und  Yon  obrigkeit  bestät  werden.**) 


♦)  hie  iienieiluU  ZeU,  unter  detn  Schla/me  H  eUO^g  b^idUch  und  /^äter 
muh  muh.  die»em  heiuumt,  lag,  ttie  die  beiden  folgenden  Ortt^u^tm  Tndm  wti 

Nieilerdor/,  in  >ffr  chrmalii/en  IIrrr»rha/t  oder  dem  Landgerirhfe  }Veltherg'T'olln>'L 
iHe^  Orricht  Kfiejt»  im  Wettfen  an  ilh  ftrrift*'  Alfraxm,  Knneherp  find  Ampezs 
oder  i'etttUtein,  im  6'ü</ch  an  Ainptszn  und  an  die  itaiienigcJu  Grenze,  im  \arde» 
an  da»  Thal  Tefereeken  und  im  Oden  an  da»  Oerieht  HeunfaU  wtd  die  Hajmatk 
Jnnicheu  und  um«chlosM  ansner  Wehherg,  Taitfen  imd  Siederdorf  itoch  da*  icichr><f 
J)nrf  Tohlnch  und  da*  DihfUin  Aufkirchen,  »otrie  die  int  Thüle  G»ien9  gcfr^fenrn 
Ortschaften :  Qherlhal,  Siederthal  und  Oherplanken  (W'olkenAtein  14,  379  f.  ßur^ 
lethner  .7,  4,  122h  ff.).  Et  hatte  drei  alle  Pfarren  und  mehrere  alte  Äd^liiUe,  wie 
dfiü  Sr/ifiiiM  und  d'n  T/mm  zu  Weljihi'n]  luif  ctVnhin  dazu  i/fli^hu-'/rn  H'nfm  uinl 
Gutem,  die  Schtiitaer  Liyüde  wui  HerOtlenbura  bei  ToftUtch,  das  Aviüthau^  und 
einige  Adehanaitze  da»el6»t.  Doch  waren  die  Gemeinden  St.  Veit  tmd  Bied,  eoteit 
ein  Theil  dcM  Prag»er  Seen,  da«  nogennnnle  irixnerijtche  WeUberg,  dein  Amtgericht4 
f}ri>i)p('k  und  einifff  Aniheile  im  Thnfr  Oxifim,  u  if  heinerkt  (fliehe  S.  .'ili  \  <i<»» 
Gerichte  AUrwten  tmtericorfen;  nur  data  »ich  die  Grafen  vm  Gört  Ufui  die  wpiUer» 
Inhaber  de»  Geriete»  zahlreiehe  Uebergriffe  gegen  diete  exemplen  C^ebkte  eriamUeit 
(Brixner  Archiv  Lade  .76',  2  A  u.  a.  n.  O.j.  iJer  Amt»»its  der  Biehter,  ra»  /5.  Jahr- 
hunderte imd.  dnrnnrh  auch  höi'fiff  I.iindrichter  genannt,  ifar  in  älterer  Zeit  r« 
WeUfjerg  oder  ZeU,  dann  zu  'ToUach  iwi  Amtaliauite ;  aher  nieniai»  vntrde  da»  .ü^cAäm« 
Welebery  mm  fomdiehen  OeridUetehlo»»,  »ondem  vor  »iei»  nur  der  Aneit»  der  be- 
deutendxten  Adehfamilie  de»  Bezirken,  die  zeilireise  auch  da»  Bichteromt  vei-tralt''.'r. 
Im  Jahre  ISGLt  zählten  die  jetzigen  Ort-Mgeineinden,  die  innerhalfi  de»  altem  Geridtlf 
bezirken  liegen,  nämlich  Prags,  St.  Magdalena  und  Sl.  Martin  in  G»ie*»,  Taieten, 
Niederdarf,  Tobladi  und  Wehberff  848  Uämer  mU  6S89  Bmwohnem,  i880  mit 
69^  Einn'ofdif  rii. 

Die  Entstehung  die«ea  GertclUabesirkea  lüaat  »ich  zieiuUdt  genau  verftJgeHi 
er  itt  au»  dem  von  Herzog  Ta»»ilo  It.  von  Ilaiem  ein»t  (770)  tw  Gr&ndüng  det 
Klotter»  Innirh'H  lirr<jrxrhrnkien  und  €tn  das  Biathum  Freieinff  gekonmienen  O*' 
flirte,  dof  siriM'lini  ihui  Aiimxrr-  und  d sirm^ciltmhf'  if/ci/en  irnr,  heri'f>njeM'nchte^ 
Die  Geridit»barkeU  in  diesem  Theile  des  jetzigen  PusterUuUe»  besorgten  seit  destea 
Exemtion  ran  der  GrafengeiraÜ  die  Vogte  de»  Stsße»  Tnmehm,  al»  tnieke  i»ä 
der  zirt  'i>,  „  Jliüfi,  ile»  12.  Jahrhundert»  die  Grafen,  Markgrafen  und  Herzty 
von  Autlrchs,  dir  Ih  rzogc  Voii  Bnifrn  und  zuletzt  die  Grafen  von  G'h-z  erscheinen 
(Sinnacher  415.  691.  009).  Halte  schon  Graf  Albert  III.  von  Tirol  al»  Vogt  dt» 
SHße»  Briaeen  und  Verwalter  von  dewMn  Or^^/^/tiredklm  M  der  Graßtekeß 
Pusterthal  sich  in  Verbindung  mit  den  gerttde  tm  freietugischen  Antheile  de»  Pwttrr- 
thales  sehr  begüterten  Herren  von  WcUfterg,  die  wohl  weprüngUeh  frei»ingi»che 

**)  Am  Bande  von  späterer  Hand:  die  zwei  ausschüße  and  nachbarschaAi' 
caMier. 
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2.  Soll  ein  haubtm;in  durch  die  her^-ohaft  und  nachbarscliaft  ge- 
sezt  werden,  der  deo  gernuinen  uu2,  uud  wa^  durch  herrachai't  und  nach- 

si&ilileHofeii  voarm,  mm  oder  di»  »mnigen  tntrdm,  inaurherlei  Vehevgr\§'e  gegen 
Ifutichen  ertaufit,  m>  hm  ätzten  »nne  Erheu,  die  G rufen  con  (Hirz,  MHnhardll,  und 
nametUUch  J'>-r<-f.  .ftr  {finm  von  ihn  f r>  i>ingiM'hm  liinchö/m  iU.iifrfiqrnr 
wid  deren  Ii*  dräng nij^n  durch  die  H  ellberger,  die  iteUtnl  einmal  die  Voglcit/rn-tM  mVA 
anmatuten,  ideki  oUetn  9U  aüttrUi  wunberg^endm  VeacaUenen  dat  Vo^ßcigrhirtejt, 
irie  einzeiM  /riUtere  Vogte,  wndem  gcrmlczn,  um  den  Ifij*rh:'/f  II  den  grÖHMlru  Vheil 
dejtneUten  vollends  zu  entziehen,  »inrjenrhft'f  ihr  Im  Jafn-c  J2s'>  mit  J-'rcutini  »f- 
ecJilm^ien  i/eftereinkunß  (Zahn,  Cotlejr.  AuMro- Frining.  I,  Xni.  a92,  390),  Danach 
haiU  Albert  nur  die  höhere  OeriehbbarkeU  im  St0egeUete  bvmrgm,  die  andere 
dm  vom  Sfiße  be«teUlen  AvUihntm  verhleihcn  aoUcn;  aber  der  Graf  übertrug  den 
zu  iVeUberg  und  Silliun  bcslelUen  Hiclifeni  nifbt  allein  die  höhere,  ttondern  awh 
die  niedere  QeriehtnbarkeU,  tr«m  tfielleichf  nicht  vom  Anfange  an,  mo  jedenfalls 
hcdd;  der  vom  Bisrlnfe  ßlr  In»i<  h>  n  heMlimmle  Riehler  behielt  nur  den  kleinen  Be- 
zirk ff  ff  spiUrrii  Hilf  mark  fuiiiehen,  der  das  übrige  Gf^irf  in  ^trd  iKih'irlich  nick 
»cheidttnde  Häuften  Üieilte.  iio  entstanden  die  beiden  Geridite  oder  Landgerichte  Weie- 
bety  tmd  l^tian.  Aber  die  WMerger  Ucm  Qraf  Albert  mush  nicht  aufkommen,  He 
muteten  WeUberg  von  ihm  zu  Lehen  tragen,  verloren  die,  wie  es  scheint,  früher  be- 
»e»sene  Burg  Ilennfeh  ganz  und  nrrbm  sirh  sfffnf  fff}i"ifhigf,  ans  dem  Bf  ::ir/:i'  SiHiftn, 
voo  *ie  früher  bedeutenden  Be-idtz  hatten,  nach  und  nach  vollständig  zu  o'eichen.  In 
dem  (hriehie  Wdebmy  durßen  eie  war  durdi  da»  gattae  14.  JtArhundert  die  Oe- 
rltht»b(ir]cril  i'i'lj/  ii,  aber  nur  als  Amtleute  und  im  15.  Jahrhunderte  xcurden  sif  auch 
hierin  durch  Michter  und  Vßefjer  aus  AdeUfamilien  mindern  Banges  ersetzt  (Zahn, 
Codex  AuetrthFrising.  /,  Xr.OÖ-:/.  Bibl.  Ural.  ü.n.4Sl—4S(:  an  vielen  Stellen  u.  n.699j. 

Nach  dem  jHrlöscheti  der  Qrafcn  von  GÖrz  ernannte  Kaiser  Maas  I,  9Uent 
Diffrirh  TTenflpT,  dmm  Sigmund  Brundisser  und  nidh'rh  Caspar  Herbst  zu  seinem 
Ziandriehler  in  IVelsberg  und  zugleich  Amtmann  :u  Tnttiach  (Sluült.- Archiv ,  ScltcUz- 
arehiv  lfm.  1498,  16iL  1624).  Ertherxeg  Ferdhtantl  (l.)  vertue  dne  Landgericht 
Wf^fl"'-'^  mit  Ami  und  MaiU  zu  Tobüich  dem  VeU  Freiherrn  von  Woll  i  ii«fein  um 
IJ.OtMj  Gulden,  von  dnn  beide  Caspar  Künigl  zu  Khreritniri/  J6.it,'>  Oiste  (ibid. 
Nm,  845.  JOtitJ.  In  dieser  Fa$niliv  blieb  die  Pfandschaß  t>is  zum  Eintritte  der 
bairiei^en  Herreehafl,  wobei  Heh  der  PfandtehUling  auf  1^7.941  ß.  40  kr.  erhöhte 
(Bibl.  tirof.  77.  n.  li:if^>,  I,  ?/.  Im  Jahre  l,'t4i>  bcjttand  •ti  rtn  jährlicher  Ertraq  in 
HO  /.  59  kr.  Geld,  59  Stfuir  M  rizen,  197  Slaar  Roggen,  225  Staar  Gerste,  ö'.?  Staar 
Bohnen,  34  Staar  Hafer  und  IIS  Staar  allerlei  Getreide,  dann  noch  in  14  Centnern 
Käse,  7  Centnetvi  Schmtdz  n.  a.  m.  (8UUth.- Archiv  Cod.  194,  16 f.);  «ow  Confwrti 
bercriiniir  itn  Jalire  1784  derr,i  Ertrag  auf  2477  ß.  27  kr.,  icelrher  ein  (\tpital 
von  01.900  Gulden  repräeentirte  (Bild,  tirol.  D.  n.  1190,  /,  H).  Die  bairische  Re- 
gierung Hntersfellte  W^berg  t906  dem  Landgerichte  Brimeek  (Kgl.  bair.  Reg.-BL 
S.  455).  Die  Landeszerstückelung  vom  Jahre  1810  riss  bedeutende  Stücke  vom  Ge- 
richte los,  niivitii  fi  d<-)i  i;n'>.SMff  ,i  Tlifif  dr.i  l^ftii-rfif  lirl  '  s  Tohlach  und  nr>i'}i  >  !i)i'/e 
Grundbesitzungen  u  clsbergischer  Gemeinden  und  schuf  aus  dem  Reste,  den  Gerichten 
AUraeen  und  Anthok  und  ein  paar  kleinem  Beurken,  dae  Landgeriehi  Wd^terg 
r  St  affler  2,  .n08,  Tirol  wUer  d.  bair.  Rnj.  S.  467).  Bas  Ihnf  Tol,!a.-h  f.,- 
hielt  ein  italieidsches  Friedenjtgericht  (Bollelino  delle  leggi  ISKf,  U,  f).  Hißt).  Mit 
dem  1.  Mai  1817  lebte  das  frühere  Patrimonialgericht  Welsberg,  aber  in  veränderter 
Form  tcieder  auf;  die  ehemaligen  AntheUe  des  Amtgeriehtet  Bruneck  und  de»  Ge- 
richt AUrasen,  bis  m/f  mi-hrrre  Grenzgevicinden,  die  an  Brnnerk  kariv  ii.  n m-ih'n 
ihm  einverleibt  (Prov.  GesctztammL  1817,  S.  I9lfJ.  iVoc/i  Heimtagung  des  Patri- 
mmiaigeridUee  trat  1926  da»  k.  k.  Landgeridd,  nun  Betirkegericht  WeM^erg 
hl»  LÄen. 

Der  Ort  Welsberg  gehört  jedenfalls  m»hf  zu  den  iilteni  Ortrn,  di  nn  sein 
UUerer  Ncmie  Zell,  der  noch  im  vorige)*  Jalirhundert  urkundlich  vorkommt,  uird 
tueret  1269  genannt.  Er  hatte  in  der  ereten  BtUfle  de»  14.  Jahrhundert»  ekue  e^fene 

Kirche,  ausser  der  SchlosscapeUe,  aber  rinrn  eigenni  Seelsorger  eth^t  er  ertl  im 
Jahre  /7.97  (Tinkhnnser  1,  500  ff .  li{/>/.  tirol.  D.  7).  P^'J—l'^O). 

')  Vtd^er  baubtraan  stelU  steyrtreiber  oon  totere»'  Hand, 
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baarschaft  bovolohen  wirdet,  ausridiieD  uod  yber  2  jähr  darmit  nit  beladen 
weiden  [soll]. 

3.  T))o  marigschaft solle,  wie  von  alter  hi'rkomen,  umhgi-hen. 
Die  aolh^n  die  Inictcn  zu  rochier  zeit  bestellen,  wo  nit,  m  lang  «elb^  hiett  n, 

6  dao  allein  die  kalblivioten  sollen  ain  jähr  diireh  die  ausleut^  das  ander  jahr 
durch  die  nacbbaru  uach  den  feur^teten  umgehen. 

4.  Boll  ei&  ieder  haubiman  verpflloht  sein,  aambt  einem  naohbanin 
zwei  mal, alu  nmb  Oeorgi  nnd  b.  Hiohele  tag  herumbgehen  eechen,  wie 
die  kemioh  kärt  sein,  und  wo  er  nit  kört,  solle  er  demselben  hausrater  bei 

10  der  straf  auferlegen,  in  drei  tagen  an  körn.  Wo  er  das  nit  thet,  solle  er 
darum b  gestrafft  werden,  wo  aber  der  haubtman  abnanmig,  solle  er  aneh 
strafwirdig  sein. 

5.  Solle  niemanti^  in  dorf  vor  tag  bei  den\  liecht  dre-^chen,  er  habe 
dann  solliches  in  einer  luthern  oder  Honst  wol  verwart.   Wo  aber  ein  teur 

15  dardurch  aufkäiu  und  wo  es  Hchon  kein  sondern  schaden  thet  und  doch 
ein  aufruhr  dardurch  bescheche,  der  solle  nach  ungnaden  durch  obrigkeit 
gestrafit  werden.  Wo  aber  schaden  dardurch  beticheche,  HoUe  ers,  wo  ers 
vermag^  menigklichen  sein  schaden  zu  erstaitea  schuldig  sein,  und  die 
naohbersehaft  nichts  desto  weniger  beoallen. 

SO  0.  Das  ttiemants  kain  haar  in  kein  hans  oder  padstuben  dören  solle, 
die  naohent  bei  den  beiaem  sein,  bei  der  straf. 

9.  Zam  sibenden  solle  niemants  kein  padstuben  naohent  bei  dea 
heisem  zu  pauen  gef^tat«  t  werden  ohne  sondere  erlaubnis  der  obrigkeit. 

8.  Solle  niemant«  keinen  hausman  ausserhalb  des  dorfs  ohne  vor- 
26  wissen  und  willen  der  hcrrschaft  und  nachbaurschafl  zu  ingeheisen  cin- 

neroen.  Wer  das  yberlrit,  solle  von  [der]  herrschaft  gestrafft  werden,  und 
ein  nnehbaui'fiohalt  mag  ime  tiu  stecken  vor  die  thür  schlagen.  Er  solle 
auch,  als  lang  er  ungehorsamb,  keine  thail  noch  gemain  nit  nießeu. 

9.  Solle  den  untersassen  und  ingeheisen  ain  Ordnung  und  mas  geben 
30  werden,  wie  si  sieh  in  allen  dingen  halten,  denen  ai  aneh  gleben.  Welliofaer 

der  nit  glebe,  solle  sein  hausherr  Urlaub  geben. 

10.  Von  der  huet  oder  ankehr  des  Tichs  sollen  die  küe-  nnd  sohweio- 
hirten  alweg  an  st.  Georgen  tag  gestelt  werden.  Alsdann  sollen  die  niu- 
rigen,  oder  wer  das  reoht  wdss,  den  negsten  tag  mit  den  hirten  gehen 

35  und  inen  anaaigen,  wo  si  an  iedem  tag  bieten  sollen  und  wie  weit,  damit 
die  coherenzen  ihre  thail  und  gemain  wissen  zu  besueehen,  und  den  hirten 
anzaigon.  wo  nie  die  nit  dermassen  besuechen,  das  man  inen  werde  den 
lohn  aufhalten. 

11.  Da«  ein  iodcr  Peine  lueken  und  zein  auf  das  wenigist  8  oder 
40  14  tag  vor  Georgi  auf-  utui  zumachen  lasse.  Wellicher  dua  nit  thet  und 

dariber  schaden  beaoheche,  soll  im  niemants  schuldig  sein  zu  erstaten, 
sonder  selben  erben.  Ob  aber  einem  andern  schaden  besoheche  und  also 
befunden  [wurde],  den  soll  der,  so  nit  seint»  schuldig  sein  zu  bezalleo, 
doch  gegen  dem,  der  ein  yioh  nnbehuet  auskert,  die  straf  auch  Tor- 
46  behalten. 


Aft*  naehbanrscbaft  vom  Sehre&er  con-igirt, 
3)  Firn  jpSterflr  Hand  darüber  geaehntbmt  auschuß  alle  Quartal. 
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19.  Rolle  kein  vich  unbebnet  anekert  worden,  da«  iemantfi  Behaden 
thuen  mag.  Wellicher  das  thuet  und  auf  uubi Hieben  orten  auf  iemanlH 
schaden  diso  Ordnung  befunden  und  iemantfl  8chaden  an  deniRelben  vich 
widcrfnrhr,  i^ol!  er  mit  ime  Belbs  zu  guet  haben.  rrleioherma»Beo  aoLle  es 
auch  mit  dem  grm  vorstanden  und  gohalfon  worden.  5 

13.  Solle  [aufj  dio  kolln  i-,  oder  Sontagwaid  genant,  kein  aruier  rieh 
^Netirr  vor  nuch  nach  s.  Georgen  tapj  gekert  werden,  dan  alk-in  die  jungen 
kelbt:r  und  ein  kelbcrkuc  8  tag,  und  wun  <:^iner  ein  kelberkuu  hinein  kert, 
solle  er  es  dem  hauhtmau  anzaigen,  damit  kainoyber  8  tag  da  gehe.  Welli« 
ober  das  ybertrit,  solle  tou  jedem  tag  einer  naohbarsdiaft  ▼erfallen  sein 
4  zr.»  auch  der  herrschaft  die  straf  vorbehalten. 

14.  Sollen  die  schaaf  nii  bei  den  Uärpfen  und  bei  dem  pilt  auf  den 
plibsen,  sonder  liindari  und,  wen  en  zeit        auch  in  perg  treiben. 

15.  Sollen  die  füll  und  ro«,  die  niemant  in  der  arbeit  braucht,  alweg 
zii  8.  Sannentag  hinein  gegen  Prucken  in  walt  triben  werden,  damit  si  nit  lö 
den  «chwein  und  küen  die  waid  Terderbeo.  Wellioher  das  nit  tbuet,  soll 
gestratit  werden. 

16.  Solle  kainer  kain  ungeruugen  schwein  att»^r  liochtmeß  bis  am 
herbst,  po  es  wider  gofrorn  i«t,  auskern.  Wo  aber  eins  darwider  befunden, 
und  der  von  einem  uaehbauru  gewarnt  und  nach  3  lagen  widerumb  bü-  80 
fanden,  der  solle  für  ein  ieden  tag  der  naohbaursohaft  verfallen  sein  1  xr.« 
und  wo  es  ime  erschlagen  wurde,  solle  ime  niemants  darfur  schuldig  sein, 
anoh  der  obrigkeit  die  straf  Torbehalten.  Wo  aber  einer  ein  gerungen 
sahwein  an  schaden  befunde,  der  mag  deshalben  ieder  ein  naohbaum  er- 
biten.  Was  die  machen,  solle  der,  des  das  sohwein  ist,  denselben  schaden  86 
besallen.  Desgleichen  mag  mit  einem  ungerungen  achwein  auch  gehandelt 
werden.  Wan  aber  ein  schwein  für  den  hirten  kert  [wird]  und  durch  sein 
absaumbiL'keit  schaden  l)esphicht.  solle  selben  der  liirt  abstaten. 

17.  Naelidi-m  sieh  spen  erhalten  de«?  lohn'J  und  speis  halber  der 
albenkiie  und  amleri  r,  so  /u  Zeiten  sonderwar  wellen  liieten,  i«t  tirji^enomen,  30 
das  ein  irder,  der  sein  kue  am  liin<;s  3  tag  auf  die  geniain  kert  unti  Uiaeii 
eignen  iurten  iiieten  la^sl,  welliehe  doch  mit  der  gemain  bieten,  und  het 
▼on  tag  zu  tag  diser  ordnnng  geuoa,  an  allen  vortheil  und  geferligkeit  ge- 
hen und  beschechen  solle,  der  solle  schuldig  sein ,  darvon  einmal  zu  speisen, 
und  so  Tcrr  er  aber  für  den  hirten  kert,  solle  er  halben  lohn  verfiaUen  sein,  35 
und  als  oft  es  an  in  kombt,  schuldig  sein  cu  speisen,  und  so  er  nach  der 
halben  zeit  weiter  für  kert,  solle  er  den  andern  halben  lohn  und  speiR  ver- 
fallen sein.  Wellicher  aber  nach  halber  zeit,  oder  von  alben  komt,  nit  für 
kert,  solle  nit  schuldig  sein,  zu  speisen.  Wellicher  aber  fiir  kert,  solle  auch 
wider  speisen,  als  oft  es  an  in  kombt.  40 

18.  Das  alle  gefehrliehe  yberste'llung  verpotcn  sein  solle  also,  das 
kainer  mer  auf  thail  und  geniaino  auf  kern  solle,  [alsj  was  er  auf  seinem 
guet  w  intren  nia^,  doch  einem  untersaß  oder  ingeheis  zu  erhalt ung  seiner 
kinder,  der  nit  aigne  güeter  hat,  ein  kue  oder  2  gai»  sollen  ime  unver- 
poten  sein.  45 

19.  Soll  der  rain  in  Fercha  gefreit  verbleiben  bis  auf  st.  üelricha 
tag  und  darnach  die  jungen  kelber  dahin  kert  werden,  und  die  Sonta^- 
waid  feiern  bis  auf  s.  Margreten  tag,  und  darnach,  so  ainer  ain  gemeen  sur 

Oattorr.  WtlsfhtiMr.  T.  84 
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notturft  dahaimb  haben  muess  und  da^  nit  rntbern  mag«  ^or  mag  daneib 

nach  Mriri^rctbfi  7m  naclil*?  nach  ave  Maria  hinein  korn  tind  am  inorjren  vor 
av«^  Maria  widoinnibi'ii  Jieratis  Hnhrpn,  nnd  ist  allein  umb  der  vri'-on.  \san 
einer  ein  geni^rn  zu  morgens  IVielie  i)e(larf,  damit  ers  waif«  zu  siieclien. 
5  20.  Unil  wegen  der  beliilznng.    Krsllich  duUeu  gefreit  wer<]eTi  ^Ir-.'i 

ort:  das  erst  üb  den  Gereitern,  wie  es  dann  vorhin  ainmal  mit  mark  umb- 
fangen,  auch  am  Schaoheo,  am  Widam  genant,  der  auch  vorhin  gemarkt 
nnd  zu  freien  fiivgenomen,  nnd  dann  das  jung  holz  ob  der  Letwisen  Ton  der 
wiesen  auf  bia  zu  obriat  auf  den  Letprant. 

II. 

10  N ach  b arschaf  tsor U  n  u  n  g. 

Für  die  nacbbarschaft  zu  Zell  unter  Welsberg,  dea  landgerichta  befindlich. 

(nS2) 

Erstens  sollen  die  nachbarsofaafis-kassier  nnd  zwei  ansschfizae  alle  diti 
jähr  von  der  nacbbarschaft  erwählet  und  Ton  der  pfleg'  und  landgeriohts- 
oberkeit  eto.  in  pfliditen  gezohen  werden. 
16  Zweitens  solle  ei  n  stouertrei  bor  alle  zwei  jähr  gesetzt  werden»  welcher 

die  Schuldigkeit  auf  sich  hat,  die  herrn  nnd  nachbam  zu  die  geraeinszn» 
sammenkünften  einzuberufen  nnd  die  übrige  nachbarsohaftssohlüsse  aw 

zurichten. 

iJritteüs  die  niorjfr'cliattrn  -sollen,  wie  von  alters  herkommen  uod 

20  bis  uuliero  f;ept1nL,'en  worden  i-^t,  die  hueten  zu  rechter  zeit,  wo  nit,  =<>  lan? 
selb«  hiiUn,  die  kiilbi-hut  aber  solle  ein  jähr  durch  die  hausleit,  das  audeir 
durch  die  uachbaren  nach  den  feuorstätten  umgehen. 

Viertens  solle  der  gesetzte  steuertreiber  soholdig  und  Terbunden 
nebst  einem  auschnß  alle  quartal  in  der  ganzen  naohbarschaft  tod  hans  fs 

26  haus  die  kuoheln  nnd  die  kamine  fleissig  zu  besiohtigen,  ob  selbe  sauber 
gekert  sein,  und,  im  fall  bei  ein-  oder  andern  nachbar  diesfalls  eine  nach* 
lässigkeit  sich  zeigote,  solle  er  solchem  demselben  also^leieh  auftragen,  uo^i 
im  fall  nach  drei  tagen  befunden  wurde,  das  ein  solcher  nachbar  die  kuchl 
lind  kamin  noeh  nicht  ;.'e1;»'1net ,  der  «»olle  icdcsraal  mit  36  kr.  gepfindet 

30  werden,  T()rl)ehaltlieh  der  weitem  nach  erheischenden  umständen  von  der 
pfleg-  uud  lundgerichtö-überkeit  etc  zu  bestimniendon  strafe.   Denn  da 
um  crhaltung  eines  ]»anzen  dorfs,  welches  dtircli  dio  nachUissi^keit  eines 
einzigen  nachbars  oder  inwohuers  zu  gründe  gerichtet  uud  andurch  so 
yiele  unsehnldigo  in  die  SusseFste  not  gestürzet  werden  können,  zu  thim 

35  ist,  will  eben  die  rernunft  erheischen,  dase  diesfalls  all  möglicher  flei« 
▼orgekehret,  nnd  alle  erdenkliohe  parteiliche  nachsieht  lediglich  beeeitiget 
werde.  Solte  aber  diesfalls  sich  ein  steuertreiber  und  die  ausschüsse  eioe 
wirkliche  nachlässigkeit  zur  last  fallen  lassen,  sollen  selbe  zur  Verant- 
wortung gezohen  und  nach  befund  der  umstände  von  der  pfleg-  und  laod- 

40  gerieht<:-oberkeit  etc.  mit  wohlverdienter  strafe  nnnachsiohtUch  beleget 
werden. 
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Ffinfiens  iolle  eben  nur  »bwendang  der  aohfidliobeo  feoengefahr 
niemande  vor  tagH  bei  dem  lieoht  drösehen,  er  habe  denn  solches  in  einer 
sicheren  lutern  oder  sonst  recht  wohl  verwahret;  nebenbei  auch  verbolhen, 
das  holz  in  denen  öfnen  zu  dören,  und  die  holzene  platten  bei  denen  ofen- 
löchern nbzuthnn  anbofohlcn  wirdct.  Wo  aber  andurch  ein  foncr  auf-  5 
kommctf.  sDite  dorji'uit;«'  naelihar,  wenn  undiircli  auch  einem  driUi  n  kein 
Rchadeii  zu{:;i«Mie:p,  iiauh  Ungnaden  von  der  oberkeit  gestraft  werden.  \S  enn 
aber  aiuiureli  aia-h  der  dritte  beschädifjet  wurde,  sülte  er  nielit  alltnn  allen 
schaden,  .soweit  nich  sein  vermögen  erstrecket,  vollkommen  abzutrugen 
schuldig  sein,  sondera  auch  mit  weiterer  empfündlicheo  straf  uonachsicht-  10 
lioh  beleget  werden. 

Welch  nütsliche  yerordnang  auch  in  anderweeg  das  gaoxe  jähr  hin^ 
durch  sn  beobachten,  das  nämlich  niemande  mit  dem  lieobt  in  die  staller 
oder  aof  die  hendillen,  ohne  selbe»  in  lutemen  wohlyerwahrt  su  haben, 
begeben  («olle,  und  zumalen  solche  nützliche  TOrsicbt  sum  nutzen  der  ganzen  16 
nachbarscbaft  abzielet,  ais  solle  eben  ieder  nachbar,  wenn  er  bei  ein  oder 
and'  rn  dir«<fallp  eine  fahrl!is«ip:krit  ^ewnliv  wird,  verbunden  »ein,  «^^•bo^ 
dem  verptlichten  nu^^duiü  uaverweilt  anzuzeigen,  bei  straf  und  eigner 
Terantwortunp:.  "»Vie  denn, 

Sochptens,  insbesondoie  das  so  gefurliche  haardören  im  httua  oder  20 
nahe  bei  den  häusern  ein  liir  allemal  bei  vevlurst  des  iiuars  und  bei  em- 
pfiodliober  und  nach  erheischenden  umständen  bei  keicbenstrafe  iedem 
nachbar  und  inwohaer  ohne  ausoam  ein-  für  allemal  auf  das  soh&rfeste 
rerbothen  wird,  und  da  eben  bei  dergleichen  haardörung  im  banse  die 
fenersgefahr  augenscheinlich  ist,  wird  allen  nachbaren  bei  eigener  Ter-  95 
antwortung  und  obangeregter  strafe  aufgetragen,  daß  er  sogleich  und  so- 
bald er  gewahr  wird,  daü  iemande  einen  haar  im  haus  zu  dören  sich  an- 
maRflet,  es  dem  ausschuß  anzeigen  solle,  welcher  fohin  mit  beizug  ein  und 
luidi-rcr  der  ansehnlii  hston  liorrn  nachbarn  ficli  zn  dem  anq'ezoic'ten  hau" 
zu  verlii'p:en.  don  haar  hinweg  zu  nehmen  und  die  saclie  der  ptle^'-  und  30 
landgerielits-oberkeit  etc.  nnzuzpipren  hat,  welche,  und  im  falJ  es  die  zeit 
zuiaßrl,  ii  desnml«  den  gerichUiUiener  zu  vorgemeitem  ende  abzuordnen  nicht 
absein  wird.   In  dieser  abwicht  denn, 

Siebe nden8,  niemande  eine  besondere  baadstubc  nahend  bei  den 
häusem  2U  errichten  gestattet  werden  solle,  und  im  fall  sich  ein-  oder  an-  85 
derer  dieses  einboths  ungeacht  eine  dergleioh  baadstnbe  zu  errichten 
erkühnen  solle,  habe  selber  der  pfleg-  und  landgerichts-oberkeit  etc.  zu 
billidier  abstrafnng  angezeigt  zu  werden.  Und  zumalen, 

AchteuK,  die  erfuhrung  lehr  t.  hiß  die  dioaortige  nachbarschaft  ohne- 
hin so  besatzet  ist,  daß  wirklich  für  den  hiesigen  nachbarskindern  an  nö-  40 
liger  herberg  zu  gebrechen  pfleget  und  slcli  von  daher  selbst  ergiebet, 
daß  die  nnhäiifung  nmier  insaßon  nnr  der  nachbarschalt  zu  schaden  und 
zu  vermel)rnng  der  betier  gedeihen  müßte,  als  wird  allen  nachbaren  ge- 
roäßen einfic  bothen,  fremde  hausleuto  ohne  vorläufiger  anfrage  und  be- 
willigung  der  ganzen  nachburi-chaft  einzunehmen,  bei  3  Ii  strafe  mit  dem  45 
ausdrücklichen  beisalz,  daß  im  fall  ein  fremder  in  dieser  nachbarschaft 
zugelassen  zu  werden  ansuchet,  die  Zulassung  nicht  von  der  Willkür  der 
zwei  nachbarschafts-ausschüsse,  auch  ein-  oder  anderer  nachbarn  abhangen, 
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sondern  ein  loloher  eein  ansuchen  bei  der  guuen  nachbanchaft  «iikrastellen 

schuldig  Fpin  solle.  Wie  denn  eben  über  solehef?  anlangen  ein  eigene  naeh- 
barsehat'ts-zuJ*amnienkunft  auf;es:if;t  und  die  sache  durch  niehrheit  doi 
flimmt-n  ausgetra«ien,  widriijonfall.^  aber  die  zulussunu:  eines  ati«w  endigen 
5  niemals  für  rechtuiüüig  bctjcbelieu  zu  sein  erkennet  werden  >ulle;  wie  denn 
in  billichen  aubetracht,  Juü  diese  nachbarschaft  ohnedies  genugsam  be- 
setzet ist,  zu  abhaltung  der  auswendigen,  so  allda  zugelassen  zu  werden 
anhalten,  das  sulaeegeld  auf  neunzig  gülden,  id  est  90  fl.,  hiemtt  Testgesetiet 
wird,  es  seie  denn,  das  eine  löbliohe  naohbanohalt  ans  bilUohen  Ursachen 
10  hierinnen  iemand  was  nachsehen  wolle.  Was  nnn  die  gemein  hntscbaften 
belan^'et.  sollen, 

Neuntens,  diekobe-  und  anch  die  schweinbirten  Jährlich  am  st.  Geor^ 
tag  gestellet  werden,  welchen  tags  darauf  der  morigen  (»ic)^  allenfalls 
mit  beizug  eines  vrohlerfa Innen  naehbars,  die  gebenden,  wo  sie  täglich  da.« 

15  vieh  anznkehren  liuben  und  aueli  die  coherenzen  der  diesendigen  ^remeind««- 
weiden  anzuzeigen  hat.  ^\'as  nun  die  köstung  des  kühehirlen  belanget, 
wird  hieiuit  zur  hobung  der  liieriiber  sich  ergeben  darftenden  anständen 
Testgesetzet,  daß  ieder  nachbar,  der  seine  überwinterte  kühe  drei  tage  im 
frühejahr  auf  die  gemeinde  aufkehret,  wenn  er  anoh  solchA  dnroh  einen 

20  eigenen  hirten  hüten  lasset,  den  hirten  zu  kösten  und  den  halben  lohn  fo 
geben  schuldig  seie,  und  im  fall  er  nach  der  halben  zeit  und,  nachdeme 
die  klihe  von  der  alpe  kommen,  seine  kühe  weiten  drei  tag  aufkehret, 
habe  er  den  ganzen  lohn  und  die  kost,  so  oft  es  an  ihn  kommet,  abzugeben. 
Dom  eigens  bestehen  schweinbirten  aber  sollen  Überhaupts  7  fl,  in  geld, 

S.o  von  iedem  schwein  ein  viertl  irersten,  ein  brot  und  ein  halber  kiw  ab- 
geben werden,  doch  sreiren  dtine,  da«?  er  Ton  üeorgi  an  bis  allorheiligen 
die  schwein  aTiozntreiben  und  zu  hüllen  schnldig  seie.  Sollte  aber  ein 
Dathhar  seine  schwein  im  sommer  in  die  alpe  thuu,  seie  selber  nur  tleu 
halben  lohn  schuldig,  wobei  in  rücksicht  der  schwein  weiters  Testgesetzet 

80  wird,  daß, 

Zehendens,  kein  nachbar  ohne  aussnam  nach  lieditmessen  bis  an  den 
herbst  keinen  ungerungenen  schwein,  bei  30  xr  strafe,  auskeren  solle. 
Wenn  aber  dessen  nngeaeht  die  ungerungenen  schweine  ausgekeret  und 
von  einem  andern  nachbar  erschlagen  werden  solten,  seie  dieser  dem 

86  eigenthümer  nicht  allein  hiefür  einige  red-  und  antwort  zu  geben  gehalten, 
sondern  der  eigenthümer  des  schweins  nebst  abtragung  aller  Schäden  in 
(»bi«:e  !W)  xr.  ^traf  verfallen  «lein.  Wenn  ab^r  da^  schwein  ijenmgen  und 
in  des  drillen  grnnd  an^(  trollen  wurdi',  solle  sulebes  in  plan U« lall  getrieben, 
und  der  herr  die  alU  nrallige  schätkn  und  unköhton  ohne  widerred  abzu- 

40  tragen  haben.  Wenn  aber  das  gerungene  schwein  dem  hirlen  vorgekcret 
worden  und  sohin  in  einem  schaden  angetroffen  wurde,  habe  solchs  der 
hirt  zu  erleiden.  Wie  denn, 

EilHens,  überhaupt  kein  vieh,  es  seien  schwein,  gaiß,  günse  oder 
anderes  Tieh,  ohne  aussnam  unbehütet,  bei  1 2  xr  straf  fär  ieden  stück,  aw 

45  gekeret  werden  [soll].  Wenn  aber  solches  gleichwohl  in  einem  schaden  ange- 
troffene vieh  von  dem  grunds-inhabor,  es  seie  auf  was  fiir  eine  art,  beschä- 
diget wurde,  habe  der  herr  der^leii  lit  n  unbohütelcn  viches  wider  dem 
dritten  des  seinem  vieh  zogefügton  schadeos  halt>er  nicht  allein  keinen 
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regreas  sn  enaehen,  tondeni  Bebet  der  Torauegewizien  straf  den  allen« 
fiUligen  eohaden  ohne  widened  abzutragen.  Weiteres  wird, 

Zwelilens,  den  wiederhohlten  hoohgnüdigen  TerordanngeD  gemäß 
uad  der  guten  poIizei  allen  berro  naohbaren  eingebothco,  das  keiner, 
Tinter  was  immer  für  einen  yorwand,  mebrer  stärk  vieh,  als  was  er  wirk-  6 
lieh  überwintert  hat,  auf  die  gemeine  weide,  bei  48  xr.  strafe  für  ioden 
»tiick  vieh,  aufkcrrn  solle,  und  wenn  solches  gleichwohl  gestiiolien  polte, 
habe  dergleiehen  uuüberwintertes  rieh  sogleich  ab-  und  in  pfiiiitslall  ge- 
trieben und  nur  gegen  baaren  erlag  vorausgeworfeuer  ötratV'  und  ahtragung 
iU'r  pfantungs-kofiten  verabgefolgt  zu  werden.  Und  zumuleu  sich  iu  dieser  lo 
nachbarschaft  oia  und  andere  des  Terbotbeuen  Verkaufs  anzumassen  und 
dergleichen  kübe  insbesondere  sohin  auf  die  gemeindsweide  aufknkexeo 
sieh  erkeoken,  als  wird  ieden  bei  48  xr.  strafe  fdr  ioden  tag,  als  ein  der- 
gpleichen  Torkauf-yieh  aufgekeret  worden,  gemltosenst  eingebothen,  der 
oborkeit  anbei  die  besondere  strafe  aierliohsten  Torbehalten,  weswegen  die  15 
löbliohe  naohbarschaft  zu  desto  sicherer  abstellnng  dieses  unfugs  lederzeit 
die  anzeige  zu  thnn  hat.  Nächstdome, 

Dreizehendens,  soll  auf  die  külberweide,  genannt  Santagweide,  we- 
der vor,  noch  [nach]  snnct  Georgen  tag  kein  anderes  vieh,  denn  allein  die 
jungen  kiilber  und  eine  kallxTkuhc  acht  tag,  und  wenn  einer  eine  kalberkuhe  20 
hineinkcif  t,  soll  er  es  dvm  haujttmttuu  anzeigen,  damit  keine  über  acht 
tag  daselbst  auigckei.  t  werde,  bei  12  xr.  strat  für  ieden  tag,  als  ein  der- 
gleichen kuc  langer  auigelrieben  wird. 

Vierzehendens  sollen  die  schaaf  nit  auf  die  gemeine  platzen  bei  den 
Härpfen  und  bei  dem  bild,  sondern  in  weitem  gegenden  bis  auf  den  mei-  25 
markt,  und  sohin  auf  die  berg,  niemals  unter  dem  küheridi  aufgekeret 
werden. 

Finizehendens  sollen  die  fühler  und  pferde,  die  man  nicht  zur  arbeit 
braucht,  allweegam  st.  Candidi  tag  hinein  gegen  Prüggier  in  wald  getrieben 
werden,  damit  sie  den  kühen  und  schweinen  nicht  die  weide  verderben,  so 
Wer  aber  darwider  handelt,  solle  für  iedes  fühl  oder  pferL  in  30  zr.  straf 
verfallen  sein. 

Sechzehenden.s  svlln  it-drr  ^ciii  lacken  und  zäun  a\if  wcni^-^t  acht  tag 
vor  Grorp:i  auf  mier  zumachen.    Der  aber  solclien  \  >  ral)säuim  t,  der  solle 
die  alieuliilli^  tiliUcjio  schUden  zu  er.suchcn  nicht  befugt,  wuhl  über  dem  35 
dritten,  der  wegen  nicht  aufgemachten  zäunen  oder  nicht  verschlagenen 
luoken  einigen  schaden  erleiden  würde,  abzutrugen  schuldig  sein. 

Siebenzehendens  wird  allen  bei  1 8  xr.  verbothen,  auf  die  gemeinde 
den  tnnger  aufisuklauben,  indeme  eben  solches  der  weide  schädlich,  und 
Ton  dahero  die  löbliche  naohbarschaft  die  vorkernng  zu  treffen,  das  der  40 
dnnger  nach  vollendeter  vieh-hut«?«  haft  und  im  fruhejahr  auf  den  gemeinds- 
weidcn  fleißig  ausgebreitet  werde,  indeme  eben  andurch  die  Viehweiden 
jährlich  verbesseret  und  andurch  der  nutzen  der  naohbarschaft  beforderet 
werden  kann. 

Und  zumalen  nun  die.'se  enf  wortenc  naehhar?ehaft«ordnuug  allen  dato  45 
gegenwärtigen  nachbaren  von  punkten  zu  puiiktrn  (h  ullich  abgelesen  und 
von  .selben  unabänderlich  beangenehmet  worden,  als  haben  eben  selbe 
sammentiich  solcher  nachbarschufts-ordnuug  in  ulleij  getreulich  uachzu- 
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kommen  versprof  luni,  und  zm  dessen  vesthaltung  die  in  dem  original-pro- 
toooU  [sich]  eigeohiiDdig  miterHchrioben^  die  übrige  aber  wie  selbe  hionadi 
namentlich  einkoramen,  in  absentia  löblicher  pfleg-  und  landgerichts-ober- 
kt'it  etc.  dem  von  wohUelber  »ubdellegiertm  tit!.  etc.  hrrrn  landgenchfii* 
6  solireiber  Jos.  (icor-x  "^on  Leyß  mit  mnnd  und  banden  ^rlobt. 

BesclK'lu'ii  zu  /eil  unter  W  cUberg  tlt*n  zwoiazigsten  monatstag  märx 
im  aiebenzelitiuhuudert  zweiuadachtzigstea  Jahre. 
Folgen  die  Zcugen.J 


54,  Taistm.*) 
I. 

Ptr^amenttirkundt  reitn  Jährt  1587.    V^r^iehtn  wtinU  tinr  Papitrhdt.  vom  Jährt  1724,  K"/    ■>  B}.. 

wtleltt  dt»  ÄnAekrifl  Jührt:  Copl«  copiM  Ti4iiiiAta«  d»r  MoIi(«-ordoiiiig  «Ur  nachptnwhaft  Taütca 
ie  dato  ToblMh  den  1«.  Aagvttt  17H  (B).   Beide  Sehrfßm  im  (kmhidearAtve  m  TmUttt. 

Taisten. 

Kuut  uud  zu  wissen  sei  gethau  ulleu  den,  die  den  brief  hörn  oder 
tO  lösen,  das  die  ganz  DaAhpendiaft  au  Taisten  ain  eifindung  und  oidoung 
fttrg^Diimaii  und  gemaeht  haben  Ton  wegen  aller  notturfk  wunn  und 
Waide  halben»  eo  dem  eelben  dorf  au  Taisten  anligent  iet|  und  haben  mit 
gueter  Torpetraohinng,  dieeelb  Ordnung  su  Tollyiem,  am  jüngsten  drei 
dorfmaister  gesezt.  mit  namen  Ulrich  Schneider,  Hainrioh  Erl&r,  Nioolaiis 
15  Haso,  all  drei  zu  Taisten  gesessen,  auch  die  o[b]perürt  Ordnung  von  dem 
nägfitverp'fini'on  sant  Urbans  tag  ain  ganz  jar  von  wegen  der  nachperwhaft 
bandhaboD,  desgleichen  ander,  die  duroh  die  naohperschaft  hinfur  erweit 


Taiiiten  zählt  zu  den  ältetlm  unä  am  frühetlen  genannten  Orten  des 
Landen.  Von  einer  rörui.scheit  Ansifdhtji,/  danfUfif  haben  sich  omr  keine  Simren 
erhalie»t  aber  seine  günttige  Lage  viiuate  />  üU  Amiedler  anlocken  und  die  älUtte 
Namem/orm  hat  »iehtUeh  rcmanS»^^  Gepräge,  denn  TaieUn  etmmU  0ffemintr  vem 
Tesido,  womit  in  der  Schenkungsurkunde  Herzog  Tas»Uo*  IL  vom  JaJire  770  der 
bei  Taitlen  vorhfißlpsxende  Qsiessei  barh  hezeichtict  icird  fZohn,  Cod.  dipl.  A.  F. 
An  diesem  Flutae  gibt  e*  hundert  Jahre  später  (801j  bereit»  Än»iedlungr_n  vni 
eine  Oapeüe  9um  heii.  Georg^  bei  der  die  Oetiehtevereammluugen  abgehalteti  tcerden 
(ibid.  Jfi),  nach  aftrrmal»  hun'li;i  f  Jahren  heisst  der  Qsietaerbacli  nicht  niehr  Tf^i  '\ 
»andern  Fudio  (ibid.  üö.  Simtacher  2,  39u)  und  wird  bereit»  ein  Ort  2'heiUi» 
enoShnl  (Zahn,  Ood.  dipl.  /,  42j.  Da»»  der  Back  Pudio  oder  Fttdign^  wk  tr 
ajHLter  hei»$t,  idmtUeh  mü  dem  Bache  Teaido  und  kein  anderer  al»  der  hetidgi 
G»ie»»erbach,  i/^'/if  aus  dm  rorh'^f/frtden  UrkuiiJpu,  u-'-ferrs  fiamentlicfi  au»  einff 
Urkunde  vom  Jahre  1^42  (Bibl,  tirol,  D.  n.  4iS2,  Itiüj^  mit  6iciurheü  herecf 
(Smnaeher  /,  827}  2,  30t).  Im  tt,  Jahrhunderte  ipird  Tauten  ecken  wiederkelt 
genannt  und  hatten  daselbst  Adc'iqe  und  einfach  Freie  Landgüter  (ibid.  2, 
509  II.  a.  a.  0.).  l^m  (h>  Mlff'-  tirs  12.  Jahrliun  h  i  /mwI  t'i  Tniften  ein  h\fti^f^ 
Kampf  zwiichen  iirixner  Ministerialen  »taU  und  soll  Bischof  ilartmann  die  Vfarv 
kirehe  geweiht  hahm  (ibid,  3^  287  f.)»  Im  13,  und  i4,  Jahrhunderte  ßtiden  inr 
''iiizrlne  Edle  in  Taisten  sesshaft  (Bibl.  tiroJ.  7).  n.  677,  77:  f82,  150).  Dv 
erste  Ffarrer  von  Taisten  kommt  im  Jahre  1282  vor  (Tiukhauser  1,  51IJ.  In  det 
neuem  Zeit  hat  aber  Taisten  keine  bedeutendtre  Rolle  gespielt;  begütert  erscheint 
dtmihtt  «er  otfssi  die  Herren  ven  Wäsperg, 
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werdrn,  ««ehnldig  sein  zu  thuii  pei  der  hernach  geechribcu  peen  on  gefarde, 
uod  isl  die  t-rtindunp: : 

Am  cipti'u  holi  kiiiijt  r  in  Trti'^ft  ii  kaiuüii  iiigt  haust-n,  man  od<  r  weib, 
innemen,  es  sei  dac  dci  drciLi  dorfiuai.ster  will  Uüil  woil,  und  ob  iemant 
ingehaiuen,  man  oder  weib,  behaust  hict,  damb  die  nachpcrt^chaft  aiu  ver-  5 
driefisen  liette,  den  mvgeii  die  dorfmautor  urlab  geben. 

Auoh  aoUen  die  dorfmaiater  all  jar  die  heuser  besohaaeh,  darduroh 
das  feur  venorgt  aei,  und  wie  ai  ieden  erkenoeo,  das  fener  zu  Teraorgen, 
das  80II  man  alao  thuen. 

Itenii  es  sollen  alle  jar  zweu  gemaiue  hüeter  zu  den  gaissen  und 
acliafen  gewannen  werdeo,  and  daa  soll  in  der  nachperschafi  umbgeen, 
ie  zwen  ain  jar  sollen  die  zweu  hüeter  albeg  zu  Bant  Jörgen  tag  gewunnen 
haben;  wo  si  das  niclit  thüttfn,  sint  die  selben  zwen  naclipaurn  da«!  vidi 
.«^elitf  i  schuldig  zu  versurgeu  uud  zu  huoteu  bia  ab  laug,  das  »i  hüeter  ge- 
winnen. 15 

Wer  schal'  uder  guiss  iui  sumer  zu  sumern  oder  ulbui  wurde  lurder 
treiben,  der  soll  halben  hieterlon  ')  geben,  und  wan  er  für  den  hüeter  ') 
geet,  soll  er  am  längs  speisen. 

Item»  wer  gemeen  hat,  es  sei  rossi  ochsen  oder  ander  gemeen,  das 
•oU  nach  sant  Georgen  tag  auf  der  Strassen  gewaldent  weiden,  nod  sonst  20 
kain  ander  vioh;  so  aber  das  vioh  auf  die  alben  geen  mag,  so  soll  kain 
{^emeen  über  drei  lag  an  aiuandcr  nicht  daselbcn  geen  und  soll  albeg  be- 
hUetet  werden,  damit  es  nitt  echad  thue,  und  soll  albeg  pei  der  nacht  da- 
haim  gehalten  werden,  aber  im  madt  und  schnidt  mag  ain  ieder  sein  ge- 
meen auf  dorn  feinem  halten  und  hüeten  den  andern  on  schaden,  und  die  25 
weil  (ias  koni  ;iuf  dem  velt  «teet,  80  80II  auüh  kaiu  viüh  dc8  nachts  im  veld 
beieibeü,  noch  i^dim  U  werden. 

Auch  soll  kaiiKr  kam  ungeringtes  schwein  aus  lassen  geen,  noch 
kuin  schwein  in  das  velt  geen  lassen,  es  sei  dan  dos  velt  geruuiubt,  des- 
gleiehen  die  gens.  30 

Es  soll  auch  kainer  kain  Tioh  auch  auf  dem  seinem  im  sumer  nicht 
hüeten,  pis  das  kern  abgeraumbt  ist  ongefarde.  Darnadi  soll  und  m&g 
ieder  das  sein  ezen  und  niessen  dem  andern  on  schaden. 

Auch  soll  kain  klains  yioh  am  hörbet  in  die  Telder  gehuett  werden 
än  der  dorfmaister  haissen.  36 

Wer  auch  sein  klain  vich  am  hörbst  nicht  für  den  gemainen  hüeter 
will  kceren,  das  soll  er  auf  dem  seinem  oder  auf  der  gemain  waiden  und 
hüeten  und  dannocht  davon  Speisen  oder  für  am  tag  zu  speisen  drei  kreitzer 
geben,  aber  am  längs  mag  mau  das  klain  vich  im  veld  hüeten,  doch  das 
das  kraut  und  rie  hin,  aiieh  die  sadt  im  herbst  und  lange  btliueft  sein;  40 
auch  soll  das  veid  am  lauge  uucli  haifsseu  der  dorlmuii>ler  gefrideL  werden. 

£e  soll  auch  das  klain  Tich  nach  sant  Jörgen  tag  on  gefärde  ab  der 
gewondliehen  kue-waid  getriben  werden. 

Item,  es  soll  niemant  kain  vich  innemen,  das  er  nitt  gewintert  hat, 
noch  kain  yioh,  das  auf  den  kauf  gericht  iat,  nach  sant  Georgen  tag  auf  46 
die  gemain  bieten.  Wer  auch  mit  seinem  Tich,  es  sei  klain  oder  gross,  gen 

>)  hirten  ß. 
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alben,  auch  küe  in  die  kapern  will  treiben,  die  sollen  albegen  zu  »ant  Veits 
tag,  ain  tag  oflor  zwen  darnach  nntr»'f;Arli<'b,  ab  der  pemain  hie  fudor  trei- 
ben.' Was  koli)er  nach  sant  Marthins  tai^  j^eborn  werdon  ungefärdl,  tiie- 
selbeii  (tollen  uud  au!<^»'n  darnacb  natli  sant  Jorr»cn  tatj.  M^bicrist  darii.i'jii 
6  kument,  densolben  ffiuuci  im  Siimb  i^ccn  und  kaiii  ander  \  ii  li,  und  der  S:iaib 
soll  albeg  uach  »uut  Jürgen  ta^,  pit«i(  die  dorfuiaister  dariu  erlaub^u.  am 
herbat  zu  bieten,  den  kelbera  gefridet  werden. 

Ea  soll  attdi  niemaot  im  S&mb  lapen,  bis  ee  die  dorfmaister  erlauben. 
Ea  sollen  auch  alle  pergwiesen  nach  sant  Jörgen  tag  piss  auf  Bsot 

10  Michels  tag  gefridet  werden. 

Es  soll  auch  kain  schweintreiber  seine  sehwein  auf  einmal  nicht 
lenger,  dan  ain  ta;;.  auf  der  gemain  häeten. 

Item  alle,  die  diu  zeun  an  die  gemain  haben,  die  sollen  die  selben 
zeun  versorgen,   das  dardurch  kain  schad  bt*f«rhöch,  und  wo  pewärtli<'h 

45  au><  ir  yrrsaumbnu«  dardurcb  s(  bad  beschäch,  die  sein  den  schaden  uod 
dem  aucbtt  r  soin  lou  schuldig  zu  btzalen. 

Auch  von  wt'cren  c;emaiu  weg,  steg,  prnkti  und  zcun  ze  uiuclien  und 
pÖssern,  wie  die  duiimaiBter  des  schaffen  zu  lliuu,  suii  uin  ieder  gehorsam 
sein,  als  er  das  schuldig  ist. 

30  Es  soll  auch  ain  ieder  seine  Inken  an  der  gemain  versoi^n.  Wolher 
auch  durch  die  lukeu  oder  gatter  pfert  treibt  oder  geet,  der  soll  albeg  her- 
nach die  suthuen  oder  yersorgen,  damit  kain  schad  dardurch  beschödi. 

Item,  wo  zwischen  den  naohpam,  es  sei  anf  dem  Teil  oder  auch 
sunsi  in  andern  dingen,  irmng  beAchÖch  oder  noch  sieh  kunftiglichen  pegab, 

25  da  sollen  die  dorfmaister  unverdachte  nachpaurn  darzue  göben  und  nemen 
und  81  gnotlich  versuechen  zu  verainon,  doch  allzeit  der  gerichtsher«tbaft 
ir  obiigkait  unvergriffen.  Wo  si  aber  die  ?trittigkait  nicht  verainen 
möchten,  »o  soll  das  an  das  gericht  pracbt  werden. 

Her  soll  durch  die  nachpauisi  büft  ain  anchier  gesalzt  werden,  der 

80  soll  die  coherentzen  der  aucht  bebüelen,       si  hienach  begriffen  »int. 

Am  ersten  nach  Dästner  ^)  pach  ab  unter  dem  dorf  an  den 
grossen  pach,  daraus  auf  durch  das  Mtilltal  su  des  ICülltaler  sag  und  da« 
selbe  nach  den  p&ohlen  auf  neben  des  Khelmans  und  Nftgelen  padstnben 
auf  in  des  Walcher  pächl,  darnach  auf  an  hochwis  Plass,  darnach  ob  dem 

35  Ferohach  an  Wisperger  veld  durch  an  Gagers  pach,  darnach  an  Sekhpseb 
und  darnach  durch  die  Sekli  auf  an  des  Quggenpcrgers  mos,  darnach  durch 
den  Maritz  auss  und  nacb  dem  Silberperg  ab  gen  dem  Ausslueger  und  nach 
dem  graben  ab  bei  der  Fhaf leiten  auf  den  wog,  und  darnach  nach  dor 
mitterptrassen  durch  an  die  Puder  prukn  *)  und  darnach  nach  dem  Gsie^wr 

40  paeh  lierdi-sbalb  dos  wassers  aul"  durch  das  weidach  widerumb  auf  an 
Tiistner  pacb,  albeg  ausserbalb  der  inge/einten  angor.  Aucb  soll  er  von 
sant  Gorgeü  tag  pis  auf  naul  Micbels  lug  alle  wisen  der  Bastuer  zuege- 
hörung  ausserhalb  der  obgeschribeu  aucht  besichten  und,  wo  schad 
darin  wurd  funden,  denselben  xue  pfenten,  davon  er  sein  sold  und  Ion 

45  oemen  soll  in  hernach  gesdiribner  masa,  doch  albeg»  wo  die  mensehen 
oder  das  Tioh  am  schaden  pegriffen  werden. 

^  A  lieft  IsMtsr  Taisten,  Taistner.     3)  Arben  B.     *)  Fader  Pxaekhi  & 
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Am  entan,  wo  toh  meiuchen  acliad  im  veld,  in  Mkero,  wisen, 
rainen  oder  anoh  g&rten  beschSoh,  das  ist  dem  auchter  im  tag  drei  kreitser, 
pei  der  naofat  aeobs  kreitzer. 

Item»  wan  ains  naohpern  rora  im  tag  am  sohaden  fanden  wirt,  der 
ist  dem  auühter  echuldi«;  drei  kreitzer,  pei  der  nacht  seohs  kreitzer,  ain  6 
rint  ain  kreitzer,  aio  ^^cliaf  oder  gaiss  drei  üerer,  ain  geriogtes  schwein 
ain  kreitzer,  ain  ungerinj^tcs  schwein  zween  kreitzer  und  ain  gans  ain  fierer, 
und  alhf^  aims  rius^swondiLTr n,  dor  nicht  ain  Tästner  ist,  zwifeltigen  Ion 
dem  auehter  und  ailzni,  tlcin  schad  ht  sihehen  ist,  sein  schadru  zu  pfzaloti 
nach  erkantnu«'  dor  (ioi  tmai-tt  r  o  lcr  ander  unverdUchtlicher,  die  durch  si  10 
oder  ir  aiiicu  daiizui'  •  rlunleil  oUc-r  j^eben  werden. 

Wero,  so  aiu  ander  ausaerhalb  des  auchtera  sieht,  daa  im  selber  oder 
alnem  aadem  Bchad  beschicsht,  der  mag  das  wenden  und  das  yioh  dem 
auchter  antwurten.  Wan  auch  ain  auchter  Tioh  auf  dem  schaden  pfeodet 
und  möoht  das  in  seiner  hausung  nicht  halten,  der  mag  das  ainem  andern  16 
Bachparn  in  sein  hof  oder  stalluog  stöllen.  Der  ist  im  schuldig,  das  zu 
halten  und  steen  lassen.  Ob  auch  iemant  war,  es  sei  nachpar  oder  ausS" 
wendig,  franon  oder  man,  der  oder  die  dem  auchter  das  vich,  das  er  auf 
dem  schadn  phendet ,  haimblich  oder  offenlich    frälenlichou  wider  fein 
willen  näm<^  oder  auch  in  oder  seinen  polten  misshantlot  mit  Worten  oder  ^0 
werchen  oder  auch  sim«t  wider  dir  obgeschriben  pnnci  oder  arlikl  handlet 
oder  thiitt  und  ir  aineu  ndt  i  mci  nicht  hielt,  der  oder  dieselben  ist  dor 
srerichtsherschaft  als  oft  dici  [diunl  perner  peen  verfallen  und  soll  dan- 
aochi  die  vorgeschriben  ordnuug  stül  und  unverprochen  gehalten  werden, 
doch  allzeit  ains  ieden  auswendigen  gereohtigkait  Torpehalten  und  un-  26 
Tergriffen« 

Und  des  zu  urkunt  und  bestättung  aller  Torjgesohriben  saehen  haben 
wir  TOrgenant  Ulrich  Schneider,  Hainrioh  Briär  und  NiolasHass,  alle  drei 
anstatt  und  willen  der  ganzen  nachperschaft  zu  Taisten,  fleissiglichen  ge- 
peten  den  fursiohtigen  und  weisen  Thoma^en  Uamer(r),  die  zeit  lantrtchter  60 
zu  Welsperg,  dm  er  sein  aigen  insiu'!  an  den  prief  gehängt  hat,  im  und 
■ein  erben  on  f^eluiden.  Z»^ugen  urab  pelte  des  insip:!"  «rin  der  eerwirdi», 
die  fursichiigeu  erljem  und  weisen  her  Goorg  8  un  ,  pfarrer  zu  Daisten, 
Leonhart  Khoib,  Uli  ieli  Wild,  Hans  S(  }in<  id(  i .  m'.I  drt  i  zu  Toblach,  Niclas 
Wierer,  zu  Niderdorü  gf.>-es&en,  und  andt  r  «  rlx  i  leut  genueg.  Geschehen  36 
nach  Cristi  gepurt  tausenl  Tierhundert  und  darnach  in  dem  sechssuud- 
achtzigisttn  jar. 

Ich  Fridrioh  Ton  Frandi0  zu  Leunburg,  derzeit  phleger  zu  Toblach, 
bekenn  und  thue  kunt  menigklichn,  das  zu  mir  als  phleger  kumen  ist  aio  • 
ersame  ganze  nachperschaft  zu  Taisten  und  mich  diemietigklichn  gepetten,  40 
inen  dises  vorgesol^iben  anohtpriefs  ain  vidimus  unter  meinem  insigl  zu 
göben,  des  si  dan  notturftig  waren,  dan  der  baubtbrief  durch  mainigerlai 
und  vill  hent  gezogen,  derohalben  uogestalt  und  nil  wol  löblichen  mer 
gewesen  ist,  hab  ich  penanter  phleger  solliche  freuntl'n  h  pett  angesehen 
der  pilli^kait  nach,  und  hab  den  oh^^e-sehriben  auchtbrief  pargameneu  45 
der  geschritt  und  sigl  ganz  gerecht»  ii  unvn-i  rten  tresöchen,  darumb  hab 
ich  dise  vidimua  von  dein  rechten  hauplbrici  ub^cllleiiM  ri  und  gögc  n  dt  m 
selben  müntlichen  verhört  und  beschaueu  lassen,  und  lautl  von  wori  zu 
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wort  in  allen  stnkeii  und  artikln,  wie  der  hauptbricf  ausweist  and  oben 
geschribcn  st^et,  und  uiub  RoUioha,  das  der  selben  abgesohrift  haapt- 
briefs  zu  glciben  sei,  hab  ieh  zu  w  ^  r  urkunt  und  pöeferf-r  hefp«t!^ung 
mein  ui'^rn  insigl  an  dl'^or  Tidimns  ^n  lu  ip^l,  darumb  mich  dan  die  erbam 

ö  maister  Jorg  {^i  lmt  sU  r,  Hans  Jlas  und  Uuep  Ferp^cr,  daselb«  zu  Taif*teo  ge- 
sösften,  für  siel)  scibs  [uiidj  als  gebaute  und  bt  vclcli  ha[ljber  aincr  cnmino 
ganzen  nacbperscliaft  zn  Taiften  pei  hant  v^tlobtor  treuen  mit  suiuitrn. 
fleis  erpetteu  haben,  ducli  dem  geriuht,  uilr,  meineu  erben  und  iusigi  üo 
•diaden.  2eugeu  umb  peile  dee  ineiglB  sein  die  erbarn  mit  namen  Hatheii 

10  Harmb  in  Gaies,  SiWeeter  Khramer,  Hans  Ott  im  Winkhl  zu  Doblaeb, 
Niolai  Statner,  su  Walln  geeösaen.  Beeohehen  am  mitbooh  naoh  saut  Joigia 
tag,  nach  Cristi  unsere  lieben  herrn  geburt  fan&ehenhnndert  und  in  dem 
sibenunddraissigisten  jar. 

II. 

Fttpierhd».  vom  /ohr«  1749.  Fol.  10  Bl.  im  OtmindtarAive  in  TUMtn. 

Dorfordnung  fir  eine  woh!  ersambe  gemain  und  nachparschaft  Tai&ten  ob 
15  dem  dorf  Zell  unt«r  WeLiperg,  deeselben  iantgerichts  ligeni. 

Dem  ersten  punoten,  so  tiI  es  die  ob  allegierte  dorfordnung  daselbs 
enthaltet,  leidet  die  weitere  anßfiehrung  nnd  abenderung,  das  es  swar  in 
80  weit  sein  bewenden  und  widernmb  hiehero  erhellet  weide,  iedooh  und 

weilen  die  Waiden  diirrli  den  sehSdlicheu  und  der  ceit  so  gar  gemeinen 

20  fürkauf  so  manigfaltig  ybeririben,  wöliche«  dann  ßrohin  nii  mer  su  TSr- 
statten,  damit  diser  aber  auch  so  vil  möglich  abgestöllt  [werde],  .-o  soll  ein 
iedweiliger  dorfraeister  und  nusschuIS  die  betröfFendo  nachperschaft-waidnon 
zu  zeitoü  Heissig  besuecheu,  da?  merers  erfundene,  es  seie  horna(  h  rind- 
oder  schafvich,  von  siunt  an  widerumb  abtreiben  und  kuine«i  weg-  zu  ^e- 

25  dulten,  für  iedes  stuck  pfert-  et  riutvich  ybtr  da«  jene,  so  er  nit  erwinteiu 
kann,  zwölf  kr.  und  sodan  für  ain  gais-  oder  »chafhübt  l^^.^  kr.  ohne  an* 
ders  befahlen  und  all  dises  ohne  ainioli  Terstatteter  ausfluoht,  wan  er  sit 
will,  in  alle  schaden  und  unoösten  dabei  yerliistiget  werden. 

Zweitens  wirdet  iedermenigliefa,  wie  es  ohnedeme  yerbothen,  auob 

30  hiemit  eingebothen,  in  des  andern  seinen  etuck  oder  rain  kain  gras  su 
schneiden,  lab  oder  schab  zu  machen,  und  obgleiohen, 

Fii>  drite,  in  zuvor  allegierte  dorfordnung  von  herrn  li'ridnoli  von 

Prandeis  de  anno  finfzörlienhundcrt  *^ibonunddrei''sig  die  ver- 

.  Ordnung  in  driuf  beschul  lion,  das  vor  BuriüU)iiit  i  tag  au  1' der  gematn,  noch 

'6ö  weniger  in  dcntii  f^iieleui  nieuiante  erlaubt  lieiu  «olle,  einieh«"«  läb  7.n 
straifen,  nodi  miudir  läbschäb  zu  maclien,  so  solle  es  auch  tirohin  seiu 
guetes  boweudc'U  dabei  haben. 

Viertens  ist  bekant,  das  gar  yile  selben  durch  die  schlechte  ein- 
haltung  oder  Verwahrlosung  der  gätter  in  denen  felderen  su  bschochea 

40  pflögen,  als  sollen  solliohe  feltgätter  nach  alt*  und  Torheriger  Obligation 
gemeB  in  wandlparen  staut  eingehalten,  auch  ieder  in  aus»  nnd  eingehen 
dahin  bedacht  ?fin,  solliche  gätter  hinder  sicli  fteissig  zu  zumachen,  damit 
Tolgsamb  das  feit  vor  soheden  sorgsamb  bewahret  werde. 
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Vnd  weilen  in  anfreofathaUung  dieer  neuen  dorf-  nnd  naohpersohaft* 
Ordnung  ainer  geaambten  gmain  viles  geldgen,  damit  aW  dise  neuerlich 
coofinnirte  Ordnung  in  BtUter  ^edeohtnift  erhalten  und  andurch  umb  so 

▼iL  genauer  nachgelöbt  werde,  soll  dinef  sooft  sieh  eine  gelögenheit  ereignet, 
der  gemain  deutlich  vorgehalten,  hierin  verstendigt  und  zu  halten  an-  5 
ermohnet  werden,  wie  dann  zuvolg  «oUichcr  Ordnung  iodor  nachpar  zu 
Taiston  ij^ich  daran  genau  halten,  sich  auch  irder  zeit  btiifern  soll,  damit 
derlei  öchäden  sorg«ambif?t  bewahrt  werden,  wie  dann  durch  aino  litT- 
^leichen  Verwahrlosung  di.ser  des  beachädigteu  thails  verursachte  schaden 
oliue  anders  zu  ersözcn  schuldig  sein  solle.  10 

Und  wie  finffcens  mit  deme  täaaen  und  prenniehäb  machen  in  diaer 
naehparschaft  die  meiste  klag  nnd  beschwemns  eingelofen,  in  hanbtsäoh« 
lioher  erwögnng,  mit  disem  schaben  und  ströb  machen  in  denen  wäldern 
reoht  unverantwortlich  gewistet,  auch  gar  oft  dem  angenschein  nach  von 
wögen  derlei  kleinikheiten  der  schab  nnd  ströb  ein  nambhafter  flöok  der  15 
£ruchtparen  bewaldungen  und  scbeen  aufwaxenden  jungen  pümblon  und 
noch  dazue,  so  negstens  am  dorf,  nit  verschonet  worden,  wellichee  da  eine 
rechte  waltverwistung  und  keines  wögs  lenger  iner  zu  gedultcn,  wohl 
aber  mit  uUeiu  ernst  darob  zu  sein,  damit  di^e  so  str  sehödlicho  walts- 
Terwistung  unterwegs  verbleibe,  in  wellicher  absieht  dann  hiemit  ein-  20 
höUig  verbothen  und  gschloßeu  wirdet,  dos  von  nun  au  niemauteu  mer,  er 
eeie  hernach,  wer  er  wolle,  erlaubt  sein  solle»  weder  von  tschuppen,  noch 
klein  aufwaxenten  stämben  zu  schab  und  ströb  machen  anzuwenden,  son- 
dern der  eich  von  niemanden,  dann  von  dem  sonst  darnider  hackenden 
prennholz  als  eines  aftem  und  nachholz  bedienen  könne  und  solle,  der-  95 
gestalten  und  also,  wer  sich  mit  dergleichen  schödlich  und  verderblichen 
schab  und  ströb  machen  noch  einmahl  betröten  ließe,  ob  iedem  hundert 
schüiib  oder  fuoder  ströb  ohne  anders  drt  ißig  kr.  in  die  straf  verfallen, 
also  zwar,  das  die  helfto  löblicher  obrikheit  /uekomben,  die  andere  holfte 
DÖchst  denen  gemach  ton  schäb  und  Ströhen  der  nachpcrsuhaft  Xaisten  zue-  ao 
fallen  solle. 

Negst  üeuu,  Höchstens,  so  ist  einu  zeit  her  diser  misäbruuch  aböduug 
deren  bewaldungen  eingeschlichen,  wo  man  in  denen  gemainsbewaldungen 
von  sollich  jungen  und  gowäxigen  pämblen  sogenante  mörzen-scheiter  zu 
machen  pflöge,  wölliches  und  da  es  mermahlen  eine  sdiödliche  walds-  85 
▼erwistung  nit  mer  zu  gedulten,  also  derselbe,  so  yber  disen  puncten  sin- 
diget, für  iedes  klafter  sein  iter  per  ain  gülden  gestraft,  des  holzes  verliestig 
geht,  warvon  die  heifte  der  geltstraf  mermahl  der  obrikheit  zuefallen, 
das  holz  hinentgegen  in  die  nachparschaftcas^a  ohne  anders  verfallen  sein 
solle.  Dise  ein  iederweiligor  dorf-  und  naclipar-^eliaf t  vrrtrofer  zu  nnzen  40 
hiesiL'-«  r  goraain  gotreilich  zu  rerraiten  hat  uobeu  dem,  was  von  peen- 
schobern  heiintöllig  gemacht  sein  wii(b  t.  Und  obe  zwar, 

sibenteuö,  iu  der  eliei  u  dortoidnung  de  auuo sechzöchenhuudert  ueia- 
undneinzig  die  Versorgung  schon  beschöchen,  da«  all  diejenige,  so  »ich  in 
den  dorf  einheiraten  oder  ankaufen  wollen,  zwölf  gülden  fiir  ein  einkaufe  45 
gelt  zu  bezahlen  betten,  jene  aber,  so  etwo  eine  tochter  aus  dem  dorf  auf- 
heiraten  und  bei  derselben  sich  heislichen  niederzulassen  beglögnet  weren, 
nein  gülden  dem  dorfmaister  bezahlen  solten;  zumahlen  aber  eine  ersambe 
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gemeinde  and  nachparftchaft  wahrgeuomben,  das  die  gemeinde  alhier  so  sei 
bevölkert  und  yberheifet  werde,  indem  bei  kurzen  jähren  so  vil  sich  in  die 
dorfschaft  eingedrungen,  das  die  uralte  nachparschafls-kinder  kaamb  einen 
platz  mer  finden  und,  urab  denen  frembdcn  platz  zu  machen,  allerdinjr' 
5  hinaus  zu  weichen  sich  b('müßi<xt  ?fchcn  :  damit  nun  'An  soIHcIk-s  nil  rat^-r 
beschöche,  das  dorf  mit  so  vileu  frenibden  nit  wiiter.s  yberhoifi  t  werde,  isi 
auf  das  künftige  der  einhöllige  schluL)  daliiu  abgefasst,  das  kain  einziger 
mer,  er  seie  sodann,  wer  er  wolle,  in  dorf  herein  gelassen  oder  tiir  einen 
mitaaofapanr  erkennt  werde,  er  habe  dann  zuvor  anstatt  dern  swölf  gülden, 

10  es  seie  hemaoh  fiir  ein  manne-  oder  weibaperaon,  wirklioh  dreisoig  (id  est 
80  fl)  dem  dorfmeister  par  awgesahlet  nnd  sich  darmit  abfindig  gemadiet. 

Solte  aber,  wie  oben  gemelt»  sieh  iemant  mit  geligenheit  und  ein* 
heiratnng  einer  nachparschafts-tochter  in  das  dorf  herein  zu  komben  be* 
glögnet  söchen,  diser  soll  anstatt  der  vor  einkombenon  neun  gülden  für 

15  einkaufsgelt  zwanzig  j»uldf»n  auch  ohno  vprstattontor  frisr,  wie  bei  dem 
obigen  einkauff^eit  gemeint,  Ho<;leieh  bezahlen  und  abtiehren.  Und  ob  zwar, 
achtens,  in  der  alten  dortordnung  die  vorsorg  dahin  schon  gemacht, 
wie  e«  mit  rltMien  einsassen  und  taf^werchern  gelialten  werden  solle,  auch  ob 
und  wie  hüI liehe  einzuuemben  tseiut,  auf  weitere  beralttchlagung  und  ge- 

20  thanes  nachdenken  aber  dabin  beschlossen  worden,  das  zwar  ein  ieder,  eo 
einen  tagweroher  nötig  hat,  für  sich  und  vor  sein  gelt  nach  belieben  din- 
gen könne  und  möge,  und  so  auch  ein  dergleichen  tagweroher  oder  anter- 
sasse  au^nomben  werden  solte,  solle  diser  ledooh  niemals  für  bestendig 
und  umb  ein  eigentliches  einkaufsquantum  niemulon  angenomben  werden, 

2ft  sondern  ein  ieder  soUicher  tagwercher  nnr  mit  einem  proportionirten  jer* 
liehen  untersassegelt  beleget,  wie  es  hierinfals  in  andern  dorfa43liaften  der 
brauch  ist. 

NeintenF  hat  es  bei  dem  noch  weiter  zu  bewenden,  das*  alle  zwo  jähr 
ein  dorfmeister  bestölt,  der  soiiann  seines  emnembons  und  nu«»p;ebens  erbare. 

ao  und  so  vil  es  sich  thueu  laßt,  bei  lublichur  obnkheit  rouhnuug  eröiatu-, 
hinfür  ein  anderer  tangUcber  bestölt  und  sonsteos  die  noth wendige  pflichten- 
t[rjager  angeordnet,  jerlich  ein  ainiger  gesözet  und  sonst  all  dasjenige  be- 
obachtet werde,  was  bei  wohl  bestölten  gemeinden  umb  beibehaltung  gueter 
Ordnung  yblioh  und  erforderlichen  ist. 

8ö  Zöchenlens,  und  weilonsich den  Sämbs[wegen]  schon  mermahlen  streik 

tig-  und  uneinikheiten  zneget  ragen,  disem  nun  hinfüro  abzuhelfen,  soll  diser, 
wie  von  alters,  zu  nichts  anders,  dann  zu  einer  kölberwaid  gemaint,  sonsten 
aber  gcnzlichen  und  gar  verboten  und  oinp;oboten  sein,  in  diesem  Sarah 
einiche  ischuppcn  abzuhacken  oder  tassen  zu  machen,  ströt)  anzurichten, 

40  noch  derlei  particular  nutzparikeiten  anzurichten,  sondern  sn  h  dessen  in 
allem  genzlichen  zu  enthalten  bei  wirklich  angesetzter  stral  vuu  zochen 
gülden  eingebothen  Terblcibcn  solle.  Solte  es  aber  die  noth  erforderen, 
mer  erdeit  8ämb  umb  aufnembung  der  waid  zu  selbem  nnd  zu  putien, 
soll  dises  mit  gemainsamber  haut  gesohöehen,  auch  das  an&aumb,  da  es 

45  der  mich  wert,  nach  proportion  der  arbeit  gebihxent  gethailet  werden. 
6o  solle  auch, 

elften«!,  denen  ein-  und  untersässon,  als  welliche  ohnedem  mit  der 
naohperschaft  keine  oblagen  beitragen  helfen,  in  denen  ohnehin  ser 
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schlechten  nachperschaft-bewnldunp:on  oiniehrs  {Trinnos  holz  ni  sehlawen 
genzIirhcTi  und  gar,  dis  zwar  bei  Bechs  guldeu  auersözeator  straf,  eiage- 
bothen  '^oin.   Tnd  weilen  es, 

z\v  »llu  iH,  eine  unumbgenglichc  notwendiklieit  lüt,  d^m  ßowohl  in 
früejiilui ,  ai!^  btibatzeit  die  weg  unmittelpar  geraumbt  und  ausgeseiberl  5 
wcnien  miessen,  wann  man  nun  zu  dem  aufbesscrung  gemeinsamb  zu  ra- 
bothen  ansagen  thct,  toll  der  ungehonamb  und  aoBbieibenda  theil  iedes- 
mahl  vmb  dreiflBig  kreozer  noablefllich  gestraft,  dis  und  all  Torige  strafen 
alle  seit  die  helfte  lobliober  obrikheit  und  die  andere  belfte  der  naebpar- 
aobaft-oassa  anfallen.  10 

(Ei  folgt  der  gewöhnliehe  SMutt  mU  Ünter§ehriflin,) 

"Den  Rechsundzwaiiizigisten  juli  anno  sibonzochenhundert  achtund- 
vierzig  sint  die  pflichtentrager  und  ausgeschosgeue  von  der  nachparscbaft 
Taisten  nnd  den  achtnndzwanzigisten  desember  bemeltes  jabr  insgsambi 
an  loblicher  püög-  und  lantgeriohts^obrikbeit  nnd  biernach  sur  scbreiberei 
komben,  anft  neue  ganz  genau  an  balten  xuegeeagt  nnd  zu  dessen  fleisstger  15 
beobachtung  unter  obrikheitllcher  förtignng  umb  eine  dorfordnung  ge- 
bötben  haben. 

( Folgt  die  Beetätigung  von  Johann  Stroblf  Pfleger  vnd  Landrichter,) 


55.  Mederdorf^) 

Vidimirte  Papitrhdt.  vom  Johrr  17*2,    Fnl.  iO  Iii.  im  Archiw.  zu  Südtrdor/. 

Borford  nung. 

Zu  wissen  und  knnt  sei  getban  meniglichen  mit  dieser  fürgenomenen 

dorfordnung.  20 

Naebdene  wür  eine  zeit  ber  in  dem  dorf  Niederdorf  allerlei  ohn* 
Ordnungen,  sonderheitlicben  mit  einziecben  viel  frembder  i^usvärtigen 


•)  Der  Ort  Niederdorf  (älter:  Niederndorf),  welcher  tm  Jahre  1869  ah 

T)ni  f  132  Jffäuäer  und  1025  Einwohner,  ah  Off sqemeiyid f.  mit  der  Fi  tief imi  F.,!,!(:rhcrg 
151  Hämer  und  1171  Einwolmri;  im  Jahrp  IfiSO  ats  Darf  1150,  als  Ort.f;)i  »LPinile 
1273 ICinwohner  zählte,  verräth  aoforl  imXnmen  »einen  deuttchen  Uritprung,  doch  ziildt 
er  trotxdem  sm  den  eretgenawUen  OrUchoflen  de»  Pveterlhale»^  da  er  tw  der  Fofm 
Nidrindorf  tchon  r/m  dns  Jahr  1000  encdhnt  wird  (Zahn,  Cod.  dipL  An»tro- 
fVünng.  1,  52),  und  die  Fjarre  von  Niederdorf  i»t  gleichfalU  alt,  da  der  erste 
Pfarrer  Wolfrad  um  das  Jahr  1225  genannt  wird  (Sinnacher  4,  4G9J.  Um  die 
Mitie  des  12.  Jahrhunderf  i  xehen  wir  zu  Niederdorf  hriocnerutehe  MinuteriaJen  be- 
f]üf(rt  (Xeu.it ißer  Urkbch.  Nr.  und  gegen  Ende  de»  IS.  Jahrhnwin  f.y  .lind  dd- 
»elbtt  Adelige  anaätaig  (BibL  tirot.  D,  078,  Nr.  7J.  After  bedeutender  trnrde  der 
Ort  ertt  in  den  letzten  beiden  Jahrhunderten  de»  Mittelaltem,  %ao  bürgerliche  nnd 
adelige  ßeioohner  de»»elben  wiederholt  erwähnt  tverden  und  durch  ihre  Schenkungen 
an  Kirchen  irohfhahntd  fvxchpitvn  ''TUhl.  tirol.  D.  n.  482 — 486,  z.  B.  481,  14  f.; 
483t  64.  8*JJ.  Hatte  auch  da»eLb$t  noch  die  Kirche  von  i'Vemny  Be»itz  (Zahn, 
Cod.  dipl,  Avttro'Friting.  9,  S.  36,  U7  u,  a.  a,  0.)^  »o  wurde  doek  Niederdorf 
von  den  Grafen  von  Oor»  »ieKUieh  b^fOnetigt^  denn  «i«  maehlen  e»  tu  einer  Station 
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IpTitcn,  (iurrb  diel  oin  ohrsame  luulibarschaft  ie  länj^er  ie  mehr  be^ichwärt, 
also  aiioh  die  gomemeu  Waldungen  und  da«  hobswerch  zimlicherma'j^en  t<»t- 
wicsi,  die  gemein  waiden  auch  theils  mit  ohnordnung  besucht  uud  aua- 
geözt  und  sonst  in  anderen  sachcn  melir  allerlei  obnordnungen  gebrancbt 
6  werden,  Bolchem,  so  viel  möglich,  fürzukommen  und  hiufürderB  bessefe 
Ordnung  zu  erhalten,  hat  eine  ehrsame  naobparachaft  zu  Kiedei-dorf  voa 
beförderung  gemeinen  nnzenSf  auch  von  besserer  riohtigkeit  wällen  diese 
hernachfolgende  artikl,  so  man  zu  einer  dorfordnung  för  nuz,  tauglich, 
und  nothwendig  zu  sein  angeseohen,  furgenomen  und  unter  die  feder  ver- 
10  fasst,  folgents  einer  ganzen  nachparschaft  fiirgehalten,  und  »olche  dorf- 
ordnung inmaasen,  wie  hernach  folgt,  verbrieft  und  aufgericht  worden. 

Ausschuß  und  gwalthaber,  auch  marigen  zu  sezen  und  derselben  gw*l^ 

und  Terrichtungen. 

Anfänglichen  beschlossen,  da0  nun  hinfiran  alle  jähr  vier  gwalthaber, 

16  ansBchüsB  oder  dorfmeister,  als  im  oberen  dorf  zween  und  im  unteren  dorf 
auch  sween,  allwegen  zu  haltender  kirchenraitung  und  dann  [in  den  oster* 
feirjtagen  zween  marigen  erwöhlt  und  förgenomen,  welche  aumiohnss, 
gwalthaber  oder  dorfmeister  allzeit  durch  den  alten  ausschuss,  so  das  jähr 
darvor  ausschass  gewest,  aus  den  anderen  nachparen,  so  darzu  tauglich, 

20  erwöhlt  und  nahmhaft  gemacht  und  folgents  durch  die  obrigkeit  ins  glüb<i 
verfasst  werden  soIIpii,  aher  die  nmriijon  sollen,  wie  obgenielt,  in  oster- 
feirta[»en  durch  die  auHschüs-s  und  liu  rhr<ame  nachparschaft  ge«p7t,  ver- 
ordiu't  und  bestütt,  und  weKhc  iiach].iaren  man  also  zu  au>;>rhüs-'  :. 
und  marigen  fürnehmen  uud  erwühlcii  wird,  die  sollen  sich  dessen  luchi 

25  widersezen,  sonderen  solches  ohne  alles  verwiedcren  gutwillig  thuen.  Es 
floll  aber  hierinne  kein  gefuhr  gebraucht,  noch  einer  vor  dem  anderen 
überhebt  oder  übertragen  werden.  Folgents  sollen  dieselben  ausaehüss, 
gwalthaber  oder  dorfmeister  vollmächtigen  gwidt  und  befehl  haben,  auch 
solches  zu  thuen  schuldig  sein,  was  man  ihnen  zu  haltender  kirchenraitung 

30  in  der  nachparschaft  fürfallenden  sachcn  zu  verrichten  anbefohlen  und 
auferladen  wirdet,  dasselb  mit  all  angelegenem  fleiß  zu  verrichten  und  nit 
allein  in  dcnifelbon,  sonderen  mich  allen  anderen  der  ganzen  nachparschali 
genioincn  nuz  liirderen,  narhihoil  und  «scliaden.  so  viel  mdgiich.  warnen 
tmd  wendiMi    und  dasjeni«;!'  ihnen,  wie  getreuen  ausHchüss  und  gwalt- 

35  hab«'i('n  zu  tliut  n  j^fluilirt ,  und  die  niari'^t'n  Isollen  auf  [  die  huetschafteu, 
sowohl  uul  die  walduugeu,  alpeu  uud  coutiuen  der  theil  und  geun-iu  zn- 


ßir  die  lUtdfuhren,  die  au»  Kämlcn  kamen,  >rahipn<f  <he  Sfaftoii  für  RodftJiren 
axtx  JfiiÜfn  ühfT  Ampeszo  z»  Tchhidi  imr  S'nffh,. Archiv,  Brixner  Ar<:hiv  Lade  9'. 
17  iJj^  und  hiedurch  nahm  es  einen  sichtlichen  Aufschxcuug.  Die  Görzcr  Graft» 
iterUtkm  Niederdorf  eidleieht  auch  »ehon  einen  eeiner  twel  ViekmärkU,  die  et 
qpfff  Uli  artig  hat.  Für  den  regen  Verkehr  in  früherer  Zeit  »pricht  t^rhou  thi  I'ui'.fan--^. 
das»  da*  datelhst  henfehende  Spital  ttereitn  im  Jahre  14!i6  gegründet  wurde  (Strtnncher 
6,  €62).  Mit  dem  Verfalle  de«  Tramite»  im  17.  Jahrhundert  »ank  Niederdorf  gleich' 
fall»,  um  ertt  itineuteter  Zeit  durch  den  Fremdenverkehr  und  alt  SommeraufenÜioU 
von  Fremdta^  aawie  duireh  rationMem  S^riA  der  Landipirtheeh«\/l  abermtU»  eich 
SM  heben. 
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sechen,  und  beede  die  auÄSchüss  un<l  nmn^m  alloii  nachfolgendeu  punkten 
und  artikleu  vollziehuDg  zu  leisten  schuldig,  pflichtig  und  gebunden  sein, 
auf  das  denselben  wirklichen  nachgelebt  werde. 

Ainiger  nod  gemain  hirten  bestellen. 

Zum  anderen  sollen  die  marigen  am  langes  zeitlichen,  wenn  es  die  5 
nothdnrft  erfordert,  um  ein  tauglichen  äniger  sechen.  denselben  mit  rath 
der  ausschüsR  in  die  pflicht  nehmen  und  sezen.  Der  soll  schuldig  sein,  ehe 
man  die  sch  woinhirten  sezt,  auf  dio  ohngenincrene  schwoin  zti  sofhcn,  und 
da  er  em  ohngerunp:eno^  schwein  b«'tritt,  daaselbr  einthuen  und  bohalton, 
bis  ibme  sein  gebühriger  lohn  davon  bezahlt  wirdel.   Also  soll  aiub  »r-  10 
nenter  änia:er  auf  die  felder  zu  spchon  schuldig  sein,  und  wo  er  ein  vich 
an  ohiigebührlichon  orten  oder  am  schaden  betritt,  dassclb  pfänden  und 
stallen,  wie  Ton  alten  herkomen.  Und  am  herbst  soll  der  äniger  abermahls 
sein  fleiAiges  anfsechen  auf  die  oh n gerungene  sohwein  haben,  und  da  er 
deren  betritt,  ebnermassen,  wie  ob  stehet,  einthnen  und  pfänden,  und  sich  16 
in  diesem  allen  embsig  and  fleißig  Terhalten  und  erxeigen,  anoh  hierinnen 
oiemands,  er  sete  reich  oder  arm,  nit  verschonen  noch  übertragen,  damit 
einem  ioden  nachparon  seine  güter  oder  feldfrücht  befreit  verbleiben. 

Ferner  sollen  die  marigen  zu  g^egner  zeit,  als  zu  liechtmössen,  um 
einen  gaißhirftMi,  fViln'pnts  am  langes  zu  guter  frühor  gebührender  zeit  um  20 
einen  srhaat  hirten  und  um  drei  kiiehirti^n,  nls  im  oberen  dorf  einen,  in 
mitteren  durf  di  ii  andcrt'n  und  im  utitcnn  dorf"  don  dritten,  sowohl  nnoh 
um  zwt-n  schwtMTihirteii  sechen,  gewiugeu  und  dits<<ibüü  den  nussclni.sseu 
und  nuchpuren  fiirstellen,  und  da  sie  die  nachparen  für  tauglich  uusehen, 
»ollen  die  ansschüs«  und  marigen  sie  die  hirten  in  die  pflicht  nehmen,  und  25 
welche  personen  also  su  hirten  an-  und  aufgenomen  werden,  die  sollen  «eh 
mit  huetschaft  des  richs  an  allen  orten  und  enden  zu  perg,  thal  und  auf 
der  ebene  ganz  fleißig  Terhalten,  auf  daß  einem  ieden  sein  vich  wohl  ge* 
hiett  und  geweidet  werde. 

Bergleichen  sollen  auch  sie  die  hirten  die  cohaerenzen,  confinen  und  30 
gemeinen  strich  der  wunn  und  waid  des  dorfs  Niederdorf,  wie  TOn  alters, 
fleißic^  hosuchrn  und  innen  halten,  darauf  dann  die  marigen  ihre  gute 
achtung  und  autsrohen  haben  «oIVpti,  damit  die  theil  und  gemein  in  2:uter 
ruheicfer  ri(  litiu'ki  it  vt  rblcib  und  also  erhalten  werde,  wie  man  die  von 
alters  licro  bf.sucht  und  L;t  iic»s.sen  hat.  35 

Ks  sollen  auch  die  mari^tu  dem  gaiß-  und  schual  hirten  anbefehlen 
und  solches  zu  thuen  auferladen,  daß  in  langes-  und  herbstzeit  diu  gaiß 
oder  die  schaaf  nit  auf  die  roggen  gehen,  oooh  dieselben  abSzen  oder  yer- 
derben  lasse,  und  ein  ieder  naohpar  soll  sein  vich,  so  er  hat,  diesen  ge- 
meinen dorf  hirten  fürkeren,  und  ausser  diesen  gemeinen  hirten  soll  keinem  40 
nachparen  einiche  sondere  huetschaft  nit  gestattet  noch  zngelasnen  werden, 
es  h&tte  dann  einer  sonderbare  waiden  darzu,  und  wolte  es  in  dieselben 
seine  waiden  bieten  lassen,  das  soll  hierinnen  ausgenomen  sein.  Da  aber 
einer  einen  sonderen  hirton  hätte,  der  soll  nicht  destoweniger  der  gemeinen 
hirten  speis  und  lohn  nebfu  den  anderen  nachparen  ausrichten,  und  wol-  45 
eher  sein  yich  uit  lurkoret,  es  seie,  was  es  woU,  das  soll  durch  den  äniger 
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aheotriebtn,  eingethann  und  der,  so  solches  Torbricht,  durch  die  obrigkeit 

duiuuiütni  gestraft  werden. 

Es  soll  auch  ein  ieder  seine  schaaf,  so  er  wintert,  nil  au  uudere  ori 

an  die  sommorfoebT  hinweok  tbuen,  sondeni  dieielbeii  den  gemeiDen 
6  schaaf  hirten  furkeren,  damit  man  denaelben  desto  leichter  nnd  besser  er* 
'  halten  kann. 

Gleicher  weis  sollen  die  marigen  bei  guetcr  bequemer  seit  um  einen 
guten,  tapferen,  tauglichen  rosahirten,  dergleichen  zwen  oxenhirten  zu 
suchen,  dieselben  zu  gewingen  und  den  ansschüssen  fürzustellen  schuldig 

10  sein,  die  alsdann  durch  die  ati?!schiiss  nrvl  marif:^f»n  boijlübd  werden  sollen, 
und  welche  zu  ross-  und  oxenhirten  uulgenomen  Avorden.  .sollen  sich  in 
allen  flirl'allendtni  sachen,  sonderlichen,  wenn  ein  oUnj:^o\vittor  oder  schiue 
aul'allt,  mit  ab-  und  austrcibuii*;  des  vielw,  «o  an  jrpf;ihrli(hrn  ovtt  n  i-t, 
fleißig  verhalten  und  nicht  vt* rwuhrloisen.  Und  damit  auch  luit  auikeruiig 

15  des  yidis  an  die  alpen  gute  besebcidenheit  gehalten  und  die  alpen  nit  über- 
stellt werde,  so  soUen  die  marigen  im  sommer  sn  gelegener  zeit  xweimahl 
auf  die  alpen  gehen,  die  hirten  alles  ernstn  besprechen,  daß  sie  ihnen  an> 
aeigung  thuen,  was  für  vich  an  denen  orten  gehet,  und  da  sie  die  nangen 
aus  solch  der  hirten  anseigen  befinden,  daß  durcli  einen  oder  mehr  nach- 

30  parf  M  (  iae  uberstellung  gebraucht  oder  ein  vich  alda  <;ehätet  werde,  so 
Inhalt  dpf  vertraj^s  der  vier  malgereien  Nioderdorf,  Zi  ll,  Praf»?  nnd  Eggen 
alda  zu  hüten  oder  zu  almcn  nit  fue^i;  oder  recht  hat,  sollen  die  marigen 
dasselb  der  obrij^keit  zu  wissen  machen,  der  alsdann  um  s»'in  Terbrechen 
der  gebühr  uacli  gestraft  werdt-n  solle,  und  insonderheit,  da  ein  vich.  e*5 

25  seie  ross,  oxen  oder  andere  rinder,  aul  der  alpen  belünden  wurden,  de^ 
einem  äusseren,  so  nit  in  diesen  vier  malgreien  ist,  zugehSrte,  sollen  es 
die  marigen  abtreiben  und  der  obrigkeit  austeilen,  damit  die  obrigkeit 
gegen  denselben  die  gebührende  straiF  fumehmen  mag.  Und  damit  die 
marigen  destbalben  desto  besseres  aufsechen  haben,  so  soll  ihnen  den  ms- 

30  rigen  von  solch  auss  wendigem  rieh  auch  ein  gebührliche  ergözlichkeit 
geben  und  gereicht  werden. 

E«!  soll  aueh  kein  nachpar  auf  die  jjemoin  küewaiden  und  dieselben 
pliiz  und  aucn  mehrer  vieh,  als  wn^^  rr  über  w  inter  crlialt,  aufkeren  und 
kein  virh,  es  scir  ross.  tiUrr  odtT  oxeu,  von  anderen  ejnnrhnieu  oder  dii'."*er 

3Ö  meinui);j^  i  i'kauf'en,  daß  er  es  tjleich  auf  die  waiden  kereii  wolte,  und  wer 
darüber  betreten  wurde,  der  koU  nach  gelegi  nheit  seiner  verbrech ung  ge- 
straft werden. 

Und  den  aufgenomenen  und  bestelten  hirten  soll  ihr  speis  nnd  lohn 
Ton  iedem  rieb,  wie  von  alter  herkommen  und  in  diesen  malgereien  bisfaei 
40  der  brauch  gewest,  noohmahlen  treulichen  geben,  gereicht  und  zugestellt 
werden. 

Ein  ieder  nachpar  solle  auch  durchs  ganze  jähr,  sonderlich  am  liinges, 
so  e«  erst  Upper  wird,  und  alsdann  im  sommer  hinumb  bis  auf  den  herb«t. 
Bo  lanj:  e«  nit  schnee  hat  odfr  das  erdreich  gefroren  ist,  seine  schwein 
45  lleißig  ringen,  und  da  der  iinif^cr  ein  ohngerungenes  schwcin  betritt,  soll 
er  dasselbip;»'  einthuen  und  zu  ^-tallen  macht  haben,  nnd  dersi  lb,  deme  da* 
Schwein  zugehört,  nit  uliein  dem  üniger  srincn  lohn  zu  bezahlen  schuldig 
sein,  sondern  auch  noch  darzu  um  sein  verbrechen  gestraft  werden. 
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Zounung,  auch  \ n-'chunuiig  der  stuck  und  gründ. 

Zum  dritten  beschloHflen,  diiß  am  längo^,  alsbald  der  Rchnee  abgehet 
und  man  j^pfriehr  halber  maij,  bis  auf  Michnoli  oder  darnach,  wie  es  die 
r^olofiriiheit  ieUes  juhrj*  gibt,  allf  frütter  und  lucken,  sowolil  die  zain,  so  an 
die  gemein  gehen  und  stoasen,  gemacht,  gcbcsHert  und  dermaasien  gezeint  5 
und  verwahrt  werden  sollen,  daß  dadurch  keinem  nit  schaden  erfolge. 
Da  aber  einem  aus  dos  anderon  verursachen  und  gebrauchter  fahrlosigkeit, 
daß  er  Minea  zäun,  lucken  oder  gatter  nit  gemacht  hKtte,  ein  schaden  be- 
Schechen,  und  sich  das  mit  grünt  erfinden  würde^  soll  ers  bei  demselbent 
ana  dessen  fahrlosigkeit  ihm  der  schaden  erfolgt,  sn  ersnchen  haben.  lo 

Desgleichen  solle  anch  ein  ieder  naohpar,  der  im  pan,  auch  im  maad, 
schnitt-  und  zu  indaien  Zeiten  im  jähr  im  feld  an  thuen  und  durch  die 
gätter  oder  luckeu  ein  und  aus  zu  fahren  oder  zu  gehen  hat,  dieselben  gätter 
und  luckon  nach  ihme  fleißig  zuthuen,  damit  durch  sein  ohnflelß  kein 
Bchaden  geticlK  eh.  Der  sich  aber  ohngebührliohen  verhalt,  soll,  wie  vor*  16 
gemelt,  gestraft  werden . 

Welche  nachpareii  ihre  irütter  absteiueii  und  raunieu  woUen,  sollen 
tliü  stein  und  ruumach  von  denen  gülleren  nit  auf  die  gemein,  so  der  ge- 
mein wüd  nnd  den  gemein  wegen  schädlichen,  viel  weniger  auf  eines 
andern  stuck  fiehren  oder  tragen,  sonderen  dieselben  zu  die  wässer  an  Gties  20 
oder  auf  andere  steinmanren,  alda  niemand  kein  schaden  geschieht,  fiehren 
and  tragen  lassen,  bei  der  straff. 

Nachdeme  auch  etliche  weiber  nnd  deiselben  kinder  lab,  pross  und 
dergleichen  zu  stritten  gehen,  darbei  bisweilen  aus  den  stucken  nnd  gnttcrcn 
gras  geschnitten  oder  abgerauft  worden  und  anderer  betrug  mehr  fiir-  25 
gangen,  soll  derowe«2;en  ihnen  den  weiboren  und  kinderen  einuPHtellt  und 
verpotten  sein,  dali  sir  bei  solchen  lab-  oder  prossstriÜen  einiches  «^ras,  ht-y 
oder  grueniat,  weni?  oder  viel,  nit  nehmen,  sonderen  bei  doii  lüb  oder  pross 
verbleiben,  und  da  auch  eins  oder  mehr  sommer-  oder  herbstzeitcn,  es  seie 
gruä,  hey,  ponen,  arbes,  maageu,  garra  uuei  i^ruemat,  was  dann  aufn  feld  ao 
für  bennznngen  sein,  so  nit  auf  seinen  gütem  gewachsen,  sowohl  auch,  da 
eine  oder  mehr  von  anderen  stucken,  so  ihnen  nit  zugehörig,  zaunholz 
weck  und  anheim  tragen,  nnd  die  anssohüss  oder  marigen  solches  erfahren 
wurden,  darauf  sie  dann  ihre  fleißige  erknndignng  und  aufsechen  haben 
und  bestellen,  sollen  die  ansschüss  solches  alsbald  der  obrigkeit  anzeigen,  86 
damit  die  Verbrecher  anderen  zum  exempl  öffentlich  gestraft  werden 
mögen . 

Es  soll  auch  keiner,  er  seie,  wer  er  wolle,  bei  der  uacht  after  acht- 
oder  zum  lengsten  neun-uhr  kein  he^-,  -^ann,  ponen,  maagen,  arbes,  grue- 
mat  oder  nichts  anderes,  w;w  auf  dem  tVId  wäcli^t,  mu'?  habenden  bedenken  40 
nit  eiaiiehren,  welcher  aber  das  nit  thuet,  soli  lai  argwöhnisch  gehalten 
und  durch  die  obrigkeit  um  sein  verschulden  gestraft  werden. 

Ittem,  daO  auch  kein  nachpar  seine  ross,  ochsen  oder  anderes  gemen* 
vich  vor  des  b.  oreuz  tag,  wie  von  alter  herkomen,  in  das  feld  einspanen 
oder  bieten  lassen  solle,  sonderen  es  soll  das  vich  jährlichen  nnd  iedes  jahrs  46 
in  Uli  li  rs  nai^  gestaltsani  der  sache,  wie  das  feld  geräumt  wirdet,  in  das 
feld  eingelassen  werden,  doch  das  solches  mit  der  ansschüss  vorwissen  und 
OMtMT.  Weuthtincr.  V.  86 
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Sügeben  {»eiolieehe.  Da  aber  einer  oder  der  andere  wan  darüber  thatt»  nU 

er  auch  danimmnn  in  der  straff  Rtehen. 

Und  damit  hinfirder»  icdem  nachpam  »cino  atuck  \ind  gränd  detto 
mehr  gehait,  befreiet  und  Terachonet  werden,  soll  ein  ieder,  so  rev.  ra 
5  tungon  hat,  difjü'lbo  tunfrnnp:  winiorszoiten  beim  schlittweg  und  der  go- 
friehr  auü-  und  anfiehren  und  den^olhf^n  nit  hei  dt'n  häu-icrpn  vf^rli;r<'D 
la'^sen,  daß  er  erst  am  längeH  mit  ttu'-fühnuig  dorsellx-n  anderen  diirmii 
schaden  zufüge:  wafl  aber  ie  ')  beim  winlrrwei;  nit  kann  angebruchi  wer- 
den, und  die  tungung,  so  man  längeszcit^ii  macht,  .soll  den  gemeinen  wegen 

10  nach,  und  der  aber  stuck  hat,  so  nit  an  die  gemein  oder  weg  stoßen  -),  über 
die  negflten  daran  ligenden  geetöse  und  mit  allerwenigstem  eohaden,  m> 
wohl  anoh  herwiederam  mit  einfexang  der  feldbenozung  eommersieiteD 
heimwerts  auch  denselben  nSohsten  gestöesen  und  gemein  wegen  nach  ein* 
gefiehrt  nnd  hierinnen  allen')  gefi&hrliohe  yetdörbung  der  »tncdL  nnd  nnts* 

16  ungen  vorhiett  and  Tersehont  werden,  wie  sich  dann  auch  am  herbst  lod 
läages  ein  ieder  ein  panen  an  anewent«n  mit  Iiinausfahren  auf  die  nn- 
zung,  Bo  viel  immer  möglichen,  yerhieten  und  den  lieben  feldfrüohten  Ter* 
schonen  solle. 

Die  gemeinen  wiÜder  und  das  holzweroh,  auch  verschonung  deeselbeD 
20  betröffend. 

Zum  vierton.  Nachdeme  der  nachparschaft  waldungeu,  sooderlichen 
was  in  der  niedere  und  nachet  herum  vorhanden  ist,  siemlleher  masMO  , 
▼erhaokt  und  verwiest  worden,  damit  nun  demselben  so  viel  möglichen  ' 
verschont  werde^  so  hat  eine  ehrsame  naohparschaft  folgende  ort  genzUches 

26  SU  frieden  und  zu  freien  fürgenomen,  als  anfangs  das  PlÖthare-hols  Tellig 
und  gar,  weiter  auf  der  schuttselten  von  Lercherwisen  anfangend  naob 
dem  küe-steig  hin  zum  Scheibentrog,  von  Scheibrntrog,  so  su  mitten  das  i 
Schätteln  gehet,  das  JSchUttele  gar,  folgend»  nach  dem  schidzaun  de« 
spittals  nnd  Ore^jory  Krölli  ii  aif^rn  wii^on  gerad  durch  ab  ob  dem  Oauiz::'- 

30  liöck  hin  aufs  Kolt-mössole.  von  «hmnen  ob  des  (ire^orj'  Tolden  Ami'^- 
greit  hinauf  den  Koten-Htciu  in  die  Kuchl,  von  der  Kuehl  ab  zum  Kaidi- 
prin(ii,  alsdan  aufs  unter  Purg«tallogg,  und  nach  dem  wv^  hin  un^t  auf^ 
ober  Dietrichs  stall,  alsdan  uuteii  durch  auf  Pöier  praiit  bi.-*  auts  niarch 
der  Aufkirchner  waid,  folgeuts  auf  der  souuseiten  beim  Thallman-psdi 

86  in  Erippach  unter  Schenhueberfeld  her  untz  am  steig,  der  hin  zum  KnoUfO 
gehet,  alsdann  unter  Sinner-Md  hin,  der  gerade  nach,  dem  Gmndlos-ksft 
zue  an  Thaller-feld,  von  dannen  unter  der  Sgger  felder  hin  bis  an  Leiter- 
pmofcen,  dergestalt:  Was  unter  diesen  vorbeschri ebenen  marken  auf  der 
eohatt-  und  sonnseitcn  ist,  das  soll  gänzlichen  und  gar  ins  verpot  gel<|t 

40  >ein,  gefreit  und  gehaiet^)  werden,  also,  daß  niemand,  er  sei,  wer  er  wölk 
unter  diesen  marken  auf  der  schatt-  oder  sonn^'citen  keinen  stamm  ohuf 
bewilligung  des  nuf^sehns«  oder  der  nnchparsehafl  schlagen  oder  nieder- 
föllen  solle.  Der  an  diesen  orten  einichen  stumm  niederhanken  würde,  der 
soll  von  iedem  stammen  36  xr.  und  von  iedcm  lerchen  ein  gülden,  auch 

4ö  Qoch  ein  mehrers,  als  noch  des  stamms  große,  einer  ehrsamen  oachpar- 


*)  yhn  oder  yhc?  .  ')  straßcn  A».     ■')  alleu  h».         ijefreyet  ht. 
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Behalt  in  die  ttnft  zu  bezahlen  TerfoHen  sein.  Da  aber  ein  oder  der  andere 
naohpar  an  dieeen  orten  etwan  von  kranewiten  oder  anderen  standen 
sehaab,  oder  dSsen  maohen  wolte,  solle  das  mit  vorwiesen  der  anssohüfls 

beschechen,  uixi  alsdann  auch  die  stämU  n  i^t  bührendor  weis  und  nit  zu 
hoch  Zü  Rchnaiten  vergoDRÜget  werden,  doch,  daß  solohes  bescheidentlicher  & 
weis  und  also  lirschöch,  tlnß  dardurnh  kein  stamm  niedergehackct,  noch 
(iieselbpn  anch  nicht  zu  ho(-h  f];esclinaitt  t  werden,  bei  obg'emelter  straf.  Was 
aber  oberhulbcn  diesi-r  obbesehriebenen  orten  ist,  das  soll  jedem  nachpar 
zu  seiner  hausnothdurt't  zu  t^cbranchen  frei  sein,  darnebens  auch,  da  man 
zum  h.  fronleichnams  tag  zur  ehre  gottes  an  diesen  orten  unter  den  milr-  lü 
keu  etliche  stämlei]  abhacken  und  nehmen  würde,  das  soll  verwilliget 
werden,  doch,  daß  man  solehee  auch  mit  aller  besohmdenheit  thne^  und 
kein  sondere  verwiestung  darmit  bescheche. 

Und  naohdeme  anoh  Tersehidnes  seohzechenhnndertisten  nnd  sech- 
aeehenhnnderi  ersten  jahrs  unter  anderen  dieser  beruff  und  verpot  er-  16 
gangen,  daß  keiner  einichea  holz  auf  d^n  verkauf  machen,  und  dann  auch, 
daß  in  den  drei  malgereien  Niederdorf,  Prags  und  Eggen  niemand  eini- 
ches  holz,  es  seien  saghölzer,  flecken,  kollholz,  oder  wie  das  namen  haben 
möchte,  anderer  und  auswendiger  orten  hin,  so  in  dieser  theil  tind  gemcin- 
schaft  nit  verwandt,  nit  verkauft,  sonderen  in  diesen  drei  malgereien  hin-  20 
gegiibei)  werden  sulU-,  alles  bei  der  straf,  derowegen  so  lasst  mans  dest- 
halben  in  dieser  fürj^i  iiunuMit  ii  durfordnung  bei  dt  iiisclbeu  ergangenen 
beruft  Verbleiben,  und  soll  ein  ieder  demselben  nachzukommen  schuldig 
sein.  Wer  aber  darwider  handlend  befunden  wurde,  darauf  dann  die  ver* 
ordneten  maiigen  ihr  auftechon  haben  sollen,  die  sollen,  wie  ob  gemelt,  25 
geetrafft  werden. 

Darneben  sollen  die  aiusohüss  nnd  marigen  ihr  fleißiges  aufteohen 
haben  und  besteHen,  daß  niemands  von  auswärtigen  orten,  der  nit  in  dieser 
theil  und  gemeinschaft  yerwant,  kein  vich  auf  diese  der  nachparschaft 
wunn  und  waid  ankeren  thue  oder  hüeten  lasse,  sowohl  auch  einiches  holz  SO 
oder  dilKscn  auf  dieser  theil  und  geraein  nit  schlagen  oder  macheu  thue, 
und  da  sie  einen  betretrn  würden,  sollen  sie  das  der  obri*;keit  anzeigen, 
damit  gegen  dem.selben  mit  der  ntrull  verfahren  werden  ina<;. 

Und      soll  sich  auch  ein  ieder  nachpar  in  dioscm  allen  der  gebühr 
und  besclu  idenheit  nach  verhalten  und  orzeigen  und  zu  einiger  klag  oder  35 
beschwer  nit  ursach  geben. 

Untersäßi  und  tageweroher  belangend. 

Den  tintersäßl,  inngeheisen  und  tageweroheren  soll  zum  höchsten 
Terpoten  sein  bei  Vermeidung  und  auszieehung  des  dori»  und  der  gemein, 
einiches  holz,  daohbrötter,  zannsteken  oder  spelten,  sowohl  däson,  schaab  40 
und  all  anderes  gehilzworch,  mehrer,  als  ein  ieder  zu  seinem  hauswesen 
bedürftig,  nit  auf  dt  n  verkauf  zu  machen,  es  würde  dann  dergleichen  durch 
einen  oder  luoiir  naeliparen  sonderbar  gcfrimt  oder  b(steU.  Dann  soll 
es  alsdann  der  «„'ebiilir  nach  zuti;i  lassen  werden,  doch  hierunter  auch  alle 
gefahr  und  list  hindan  gesteh  nein.  45 

Auf  dali  aber  eine  ehrsame  nuc  hparsohaft  Niederdorf  mit  all  frerab- 
dcn  hcreinziechen  in  dies  dorf  destoweniger  beschwert  werde,  so  sollen  die 

85* 
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ausschÜHs  oder  gwalthaber  ihr  fieiMiges  aufsechen  haben  und  bestellen,  daß 

hiufürder  kein  frembdcr  uusA^'endiger  in  daa  dorf  uit  einziecben  Ihuc.  Im 
fall  aber  iemand  frembder  oder  auswendiger  ins  dorf  bcreinzuziecheu  be- 
gehren und  von  einer  ehrsamen  nachparschaft  einzulassen  bewilliget  würde, 
5  soll  ders»*!be  auswendig  oder  frerabde,  es  «-nie  mann  oder  weib,  acht  gülden 
ziilaligeld,  wenn  aber  einer  zu  rines  angesesseum  iiachpars  tochter  iLt- 
heirathen  und  von  der  naebpuiM  li.ift  eingelassen  wiiriJi-,  der  sull  <u  tkI 
als  halbs,  thuet  4  Ii.,  erlegen  und  bozuliU  u.  Im  fall  auch  iomuad  ciu  hai^a 
oder  gut  alhier  im  dorf  Nioderdorf  um  einen  be«taut  anoehmen  würde, 

10  der  soll  so  lang,  als  er  den  bestant  inne  hat,  des  snelaOgelds  befimt»  dt  er 
aber  nach  Veränderung  des  besta&ts  noch  alhie  im  dorf  xa  Terbleibm  Ter- 
meint,  und  ihme  solches  durch  die  naohparschaft  bewilliget  würde,  soll  er 
alsdann  das  völlige  zulaOgeld  211  bezahlen  schuldig  sein.  Bergleichen  aii«h, 
wenn  ein  auswendiger  oder  frembder  alhie  im  dorf  2U  Niederdorf  ein 

15  haus  ericaufen  und  (]ai  (  in  ziecben  woltc,  soll  derselbe  auch  4  fl.  zuelafi* 
geld  erlegen  und  zu  bezahlen  schuldig  sein.  Und  welche  bei  etlich  jabren 
her  in  das  dorf  berrinp:f  zop:t'n  imd  '^ich  niemahlen  mit  der  nachparschafi 
des  zuelaßgeldes  halber  uit  vergliLlu  ri  liaben,  die  .sollen  t^i^^h  iioclimalilen 
nach  iedes  vermögen  und  statten  n\\\  den  ausschüssen  anstatt  der  nach- 

i50  par^chali  nacb  gebülu  und  billich»  u  dingen  zu  vergleichen  schuldig  soin. 
Da  sich  aber  einer  oder  mehr  dessen  verwideren  wolten  oder  würden,  soll 
derselbe  mit  den  nachparen  kein  theil  und  gemein  zu  genüssen  haben. 

Damebens  sollen  die  jeztigen  uutersäßl  und  tagewerdier»  sowohl 
auch  die  jenigen,  so  kinftig  hereinkommen  und  mit  der  condition, 

25  vorstehet,  zugelassen  werden  möchten,  nicht  macht  haben,  ohne  vorwisseo 
und  zugeben  der  verordneten  aussebüss  aa  andere  ort  und  arbeiten  auf 
ein  nambafte  zeit  aus  dem  dorf  zu  ziecben,  sonderen,  wenn  sie  wek  auf 
die  arbeit  zu  ziechen  willens,  .sollen  sie  sich  bei  den  ausschüssen  anzumelden 
schuldig  sein  und  mit  derselben  vorwis.sen  und  erlaubnuK  sich  an  andere 

30  arbeiten  begeben.  Da  aber  i  iner  obne  vorwissen  der  au.«schüss  wekgehen 
würde,  solle  <]•  is.  it.,  uisdau  auf  den  wiotor  samt  weib  und  kint  aus  de» 
dort  geschaffen  werden. 

Feyers-gefahr  halber. 

Desw^en  ist  fiirgenomen,  daß  die  verordneten  ausschilss  im  obem 
85  und  uutem  dorf  aufs  wenigst  im  jähr  zweimahl,  als  am  herbat  und  Ifünges» 
im  ganzen  dorf  von  haus  zu  haus  herumgehen,  alle  rauch&ng  und  kemiöh, 

wie  und  obe  dieselben  gekört  und  gebuzt  werden,  fleißig  besichtigen  und. 
da  sie  au  ein  oder  mehr  orten  mangl  oder  gefahrlichkeiten  befinde,  dasi^elb 
verbesseren  heißen  oder  gar  abstellen  sollen.  Der  sich  abw  die  aussohü» 

40  nit  weisen  oder  die  gefährlicbkcit  des  lieyeTS  nit  verbesseren  lassen  woltsi 
der  soll  darumen  gestrafft  werden. 

Dergleichen  und  zu  mehrer  verhietung  solcher  feyrs-notb,  darvur 
uns  der  allmächtige  gott  gnadig  verbieten  woiie,  ist  in  dieser  durfordnung 
beschlossen,    daß  durch   den  aus.schuß  und   einen  geseztm  kirchprob^t 

4ü  aufsechen  gehalten  werden  solle,  wo  vorhin  ein  haus  in  zwei  iheil  an* 
einander  gezogen  and  getheilt  worden,  daß  keinem  dasselb  wdter  su  theilea 
oder  in  einem  haus  mehr,  als  aniezt  sein,  stuben  und  kuchl  pauen  odsr 
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machen  zu  lassen,  ««owohl  iiueh  keinem  [*  inon]  :uis\s « ndiiron  odnr  frt'mhdon, 
der  uit  anvor  alda  im  dorf  ir<'hau8t,  zu  ht  rberig  o<li  r  hnus  eiozuuchmon 
zugelassen,  sonderoQ  abgeschattcD  und  eingeätolt  »ein  i^olle. 

Kezger  aotteffend. 

Deshalben  nollen  die  aumohümt  tob  einer  seit  zur  anderen  im  jähr  ^ 
bei  den  ieizigeu  oder  konftigen  mezgeren  die  Verordnung  thuen  und  be- 
stellen, da0  dnioh  ihme  mezger  gutes  friaohes  fletsch  gemacht,  in  aus- 
measen  das  recht  Wieninch  gewicht  gebraucht  und  solches  iedom  nachpar, 
deo  reichen  wie  den  armen,  und  den  armen  wie  den  reichen,  um  gleich 
gebührlichen  pfening  uuRgewt^cn  und  gegeben  werden  »olle.  Son<lerlie.hen  10 
sollen  sie  die  anssehüsa  iln*  jiufsechen  haben,  d  iß  einiges  ohjifrisches  Üeisch 
ntt  geschlaclit  oder  ausgegeben  werde.  Im  1  ill  über  der  mezg'  r  drirwidor 
betreten  %vürd«',  «n]l  <>s  dfr  anj^sphnss  der  obrigkeit  anzeigen,  unil  Misdauu 
der  mezger  um  sein  verdienen  durch  diu  ubrigkeit  gc^tratt't  werden. 

'  BuschluBs.  16 

Und  nachdem«  auch  konftiger  zeit  andere  mehr  Sachen,  die  in  dieser 
Ordnung  nit  begriffen,  furfallen  möchten,  so  sollen  demnach  die  verord- 
neten ansschüss  und  dorfmeister,  sowohl  auch  die  marigen  nit  allein  ob 
diesen  fiirgeschriebenen  punkten  und  artiklen  alles  fleiß  und  ernsts  zu 
halten,  sonderen  auch,  <hi  konftig  was  mehrers,  m  zur  wohlfurt  do;^  ge-  20 
meinen  nuz  gereichte  und  hierinne  ausgelassen  wäre,  fiirfiele,  der  obrig- 
keit und  einer  ersamen  nachparHehaft  sulche.s  anzuzeigen  schuldig  sein, 
damit  alsdan  alle  fehrere  gebühr  fürgenomtMi  \v<>rde. 

Auf  daß  iiueh  dieser  dorfordnung  in  alK  11  ;irtiklt  ii  durchaus  iiat  h- 
l:«  !«  bt,  ders.  Ihm  nachte  iligen  und  darwider  niuiiL  gehandlet  werde,  ho  25 
haben  hernach  beim  lu:  nachparen,  wie  ihnen  solehe  Ordnung  nach  lengs 
fürgehalten  und  ofl'entlicheu  verlesen  worden,  als  im  oberen  dorf:  Michael 
Sinner,  Georg  Itader,  mössuer,  Sigmund  Nägele,  Georg  Aperle,  Mathias 
Prugger,   Hans  Menigl,  Jacob  Aperle,  klamperer,  Mathias  Aperle, 
Gregori  Toldt,  Bartlmee  Priestier,  Bartlmee  Aperle,  milier,  Blasy  EröU,  30 
Hans  Primus,  Veit  Gatterer,  Blasy  Stainer,  kirschncr,  Florian  Krina- 
mayr,  rader,  Sebastian  Grueber,  pinter,  Blasy  Stephan,  rader,  Michael 
Stainer,  Alex  Grifftrr,  Georg  Told,  pöck,  Felix  Troyer,  pü(;k,  Christoph 
Mooser,  Christian  Hofer,  sehmid,  Andree  Tagger,  sehmid,  Lorenz  Oberle, 
Christian  Aperle,  sehmid,  l'iUt  precht  Aperle,  Goorg  Trengrueber,  pöck,  35 
Christ.  Ohcrli\  l''a*«y  Scheuerpäinb.  Vrit  Moosman,  huetcr,  iifitl  in  untern 
dorf:   Sirphati    Kuiz,   Gregori    Kurz.    Andree    K>r[>u;her,  ilieronimus 
Viertier,  Paul  KoÜm  nthaller,  rader,  Simon  Pranler  für  sich  inul  anstatt 
Simon  Miller,  Michael  Lorcher,  spiti  ih  r,  Krhart  Kröll  und  Aiidrct  ,  ^t  iii 
Vetter,  Beruhard  Iluder,  Simon  Praniei,  Martin  Läoziuger,  Cu-^pur  Mayr,  40 
Weber,  Christoph  Kaller,  gärber,  item  Hans  Mayr,  weber,  Paul  Aperle, 
kSßler,  als  in  der  oberen,  und  dann  Veit  Hofstetter,  Schneider,  und  Jacob 
AuBserstorfer,  gärber,  als  in  der  untern  nachparschaft  vorordnete  ansschüss, 
allesament  und  ein  ieder  insonders  dem  edlen  vesten  Casparn  Troyer, 
landrichtern  zu  Welsperg,  dos  glübd  gethann  und  erstatt,  daß  sie  solcher  45 
verfasten  dorfordnung  treulich  und  ehrbarlichen  nachkomen  und  gefähr- 
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lieber  weis  nichts  darwider  fürnehmen,  reden  oder  hatullen  wuIIlh,  ihme 
hcrru  laudrichter  uucli  z\x  yerförtigung  derselbeu  um  seiu  iut»igl  oiil  haut- 
gelobten  treyen,  wie  eiobs  gebiirt,  gebetten. 

Hierauf  und  des  zu  wahren  glauben  und  nrkunt  dieser  eachm, 

5  so  ist  toldie  dorfordnung  mit  negst  bemelts  herm  landriditer  zu  Welspei; 
CSaspam  Troyers  von  amts«  und  gerichts,  audi  ihr  der  nadipani^ft 
thaneo  siglbitts  wegen,  eignen  hieran  gehängten  insi<;],  doch  dem  geridit, 
ihmo  herrn  hindrichter,  seinen  erben  und  insigi  ohne  schaden  verfort 
und  bekröftiget  und  also  darüber  in  j^emoiner  nachparschaftsgehalttriichen 

10  geh'gt  worden.  Bei  aufrichlung  dieser  dorfordminp:  und  ihre«  der  nach- 
pareu  erstatten  glibds  und  si'^lbilis  sind  zu^esfc  n  und  zeugen  geweet  die 
iirnehmon  ehrsameu  Zacharias  Waldreich  und  Woiljgang  Öchluderpacher, 
beed  zu  i'oblach  landgerichts  Welsperg. 

B^oheohen  den  siebenten  tag  monaths  mai  nach  Christi,  onaen 

15  lieben  herm  und  hdlands  und  seeligmaohers,  geburt  im  seehieohen' 
hundert  und  anderen  jahze. 


56.  htnicheu*) 

i  FoL-Bt,  Papkrhd$.  atu  dem  Anfamjr  dtM  16.  oder  End*  4e*  IS.  JökrkmtdtrtM. 

QtmeinJc- Archiv  zu  Inaichen. 

Nota. 

Ze  merken  die  meidung  der  freihait  zu  luiuhing  auf  der  hofmark, 
die  alb^  zu  den  markten  und  kirohtageu  und  des  nägsten  tags  darnach 
20  heschehen  sol  unter  der  linden. 

*)  Die  Ilofiiuirk  htnicheu  henfand  stit  <hm  Schluaae  des  Miüehitters  vn^ 
au»  detti  Markte  hmichen  und  den  Südwest liciteit  Geläwien  des  Hokruxüdhtr^ei 
«nd  huat»  Mos  die  niedere  Gfrieht^arkeity  da  ja  die  Orafm  von  GSrs  die  ^Mgr» 
Tkeile  der  taattilonisrlifn  S'  /ieiikuntf,  »eitdtm  sie  Innichena  Vöt/le  ^jetcordeii,  an  *kA 
qrrimtnt  hntlen  (auJn:  S.  .'}'Jii  f.).  Difs/n  f\''  ,f  nfhifr  IT'  i  r.Hi-hnff.  tVn'  iitnJc)  ,  Cf  iich'.'- 
bavkeit  auf  der  Hojviark  und  die  Urbui  ife/alie,  die  das  i:>ttjt  7iOch  tu  setPtnt  rh'.- 
maligen  Oeffiete  tu  behaupten  vemicehi  haUe^  lieu  e»  in  der  ernten  n&fßf^  «'^ 
Jf-/.  Juhrhundet  ts  durch  stine  linrfjgraffn  odar  Pßetfer  zu  Haherherg^  einer  oberhal*' 
des  Marktes  geleijeiien  aUen  Ihirq,  vcrirttlleit.  Af>er  selh/i(  diesen  so  zitsatnmentjeschwMr 
<iUnen  liesitz  tcustten  die  Bischöfe  von  Frttininy  nirht  immer  in  ihren  Hätuien  » 
behulten,  sondern  mtusten  schon  nin  das  Jahr  1357  die  Ho/mark  auf  längere 
tm  dir  (iKif-n  von  (l'n  2  Vfijißlu'len.  Nun  ffrirtdfrtnt  'Uis-lhc.  <l' rm  liicht^r  3 
SiUiaUf  dann  deren  Burgyrajen  oder  Pßf'jcr  oon  Htuufds  { iiii'l.  Uro!.  D.  tu  4Si, 
B.  66,  89.  u-  o.  «.  O.).  Wie  diese  Vei-pßindung  tu  Eml«  yiengy  jedcnfalts  kvrt 
danuuk^  «ah  «ich  Bischof  Berti  ron  Faitningen,  ivi  JaJire  I'IO.%  xu  neuer  IV 
sctzung  'inh'iffii'jt :  er  ii^"  tlieys  ilnn  (!i-'>f"n  H'  inr  irh  V.  rnv  HÜrz  die  Fhfniari 
pfandweise  auf  sechs  Jahre  nm  5()00  ungarische  Ooldgniden^  hehieU  sich  aber  aüt 
Mten,  die  BrauUehen  ausgenommen^  vor  fibid,  963^  I,  93;  484^  34.  35). 
wurde  die  Hofmark  von  den  Jiichtern  zu  Welsberg  verwaltet  und  bU^l>  u-tilirf  heii' 
lieh  im  Besitze  der  (lörzer,  bis  Bhvhof  Johann  HJ.  Grüntcalder  f  1-146 — I4ö2j 
zurücklöste  fibid.  4a4,  75.  124  u.  a.  a.  0.).  AUein  diese  lange  Veiyfändufig  heUf 
zur  Foltje,  dass  dem  Stiße  von  den  Oörtem  noch  weitere  Rechte  entzogen  %ovrdt* 
%md  hierüber  zwischen  TheUin  S'if  !fii/l:,-if,  1,  any^,/  n>  h/ji  i.\i'!,<  ilat  WeisthfiM; 
Uiedurch  gewitzigLf  versetzten  die  iiischöfe  in  der  zweiten  liiilftc  des  Jä,  Jahr 
ÜMMNlerto  die  Htffiuark  nur  mehr  an  minder  mä/ehtige  Herren,  wie  die  vou  UMded 
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Item  am  eiBten  [durch]  die  elÜBteo  naohpaurn  daeelbet  zu  Inidiing 
gemelt  und  geöffnet  aol  werden,  nachdem  und  das  goshans  zu  Iniohingen 
TQn  der  hoehgebornen  hexxsohaft  Ton  Gors  etc.  durch  aineu  bischof  von 
Freising,  genant  Gfrnenwald,  grlo^t  warde  und  darnach  die  goxhaus- 
richter  Termaint«n,  fnrpassor  dieselben  markt  zu  behueten  und  beraeffen,  6 
ione  ze  haben  und  das  sfanitri  lt  oinzunemen,  auch  so  ainer  den  andern 
verle|;pt,  dasselh  zu  bt  rechten  und  zu  peen-  und  verleggell  einzunemen, 
darumb  tiuun  etliche  zeit  irrunu:  zwischen  der  herrsehaf't  Gorz  etc.  und 
Freising  vra^,  daz  also  dt  isdh  bischof  Gruenwald  lu  n  in  geen  Inchiog 
geraiset  wurde  und  dann  die  ganze  nachperschafL  7a\  iiu  ervordert  und  10 
äich  an  in  erkundet  hiot,  wes  er  sich  oder  die  seinen  halten  Bolten  von  der 
obgemelten  market  und  kirchtag  wogen,  oder  wie  es  von  alter  her- 
kamen wäre: 

Bemuf  eioh  die  ganz  naohperaehaft  untenedt,  beiatten  und  dem- 
aelben  biediof  geantwurt  bieten,  nach  dem  und  aein  beeret  unterriohtung  16 
ze  haben  von  der  obgesohriben  aaohen  und  artidcl  wegen,  daz  in  gar 
firömbd  und  swar  wftre,  wann  daz  gozhaus  so  kmg  in  sizweis  der  herr- 


tnnl  (/|V  VÖ71  Wel.if/fi;/  fSfaff7er  2,  3(^'').  In  ihr  nntrm  7,e\t  rnfla'effrn  .v»f  lich  daJiu^ 
wie  es  acheint,  weiterer  Vtrj^ötndutigen  gänzlich.  Doch  wit  der  Aufhebung  des 
Stiße»  Innichen  im  Jährt  1785  dureh  KaU»  Josef  IL  gieng  die  Hofmark  oder 
tla»  Marktgericht  für  immer  in  landofUrtttiehe  Vertcalfung  über,  denn  wenn  auch 
Knifipr  Franz  1.  ihti  f^fiff  Innichen  sowohl  nnrh  der  ersten  Avf!'U}ni()  im  ./(ihre  17PS 
als  auch  nach  der  zweitett^  toelche  die  bairische  Regierung  vornahm,  im  Jahre  l&lS 
tßieder  kanidUe,  die  alie  Hofmark  tnU  nicht  meAi*  in»  Lehm,  wndem  bli«h  ein 
SeHandtheil  de*  Landgerichtes,  jetzt  k.  k.  Bezirksgerichtes  Sil'iati,  dem  sie  einverleiht 
toorden,  und  >j*}ifht  demnach  mit  demselben  jef::f  ryir  Ikzirk^liniiyitmanvxrhoft  TJrnz. 

Der  Ort  Innichen  (llluherj  das  alte  Agnnt  im  Norikum,  Inuabr.  nSJÜj,  im 
Jahre  1869  ISO  Hlkuer  «nd  906  Fanwohnet^  im  Jahre  1880t  1086  Mmoohaer  lUthimd^ 
t/ffüht  2fi  den  alleräUesten  des  Ltnulex.  Schon  zu  Rönierzeiten  frhoh  ^uh  <t>i  ile.i^en 
Stelle  eine  toichlige  Atuiedlung,  die,  tvie  die  neuesten  Forschutufen  dargethan^  Littamum, 
nicht  Aguntttm  (Mommaen,  Corpus  inscr.  Latin.  3,  ÜBO  f.)  hitss;  ne  lag  an  der 
wichtigen  Reichsstrasse,  die  von  A<juileja  über  Jnlium  Camicum  und  die  Plecken- 
alpe  nach  Mauthen,  IJ'ir.   und  durchs  PtisterfJia!  nmh   Sfrrzi»;/  fnlirle.    Ei  hat 
wohl  auc/«  wie  Aguontum  oder  Liem^  die  Stürme  tier  V'ölkervcaniUrung  bis  gegen 
Snde  deneihen  gläctdick  beetanden  und  iat  tDohreeheinHeh  erH  m  S^uU  und  Staub 
gesunken,  al»  von  Osten  die  (slauischen)   Wenden,    rot?    Wr.i^^'ii  dSe  Baijuwaren 
Itfrayiffürvifeyi  U7)d  gerade  in  der   (legend  des  heutigen  Innichen   am  Ende  des 
6.  und  anfangs  des  7,  Jalirhunderts  aufs  heftigste  mit  einander  kämpften.  Der 
8kg  der  Baijuwaren  verhinderte^  da»»  die  Staven  weiter  nach  WeHen  «wrrfrowyeii, 
und  so  n  tirde  der  Anraser  (Erl-f)Bach  die  Grenzr  zn  isrhrii  Sfav^ii  und  Cennatirn 
(Paulus  Diaconua  4,  7.  10.  <i'J).    Das  durch  diese  Kämpfe  ganz  verödete  Grenz- 
gebUt  ward  zu  einer  Wildniss,  bis  in  Folge  der  Gründung  des  Kloster»  Innichen 
neuerding»  CuUur  m  da»»dhe  drang  urtil  dr)-  (imnd  zur  Chiteho/i  gleichen  Namen» 
fjth'jf  wurde.     IHffif  schloss  fich   in   i/uei   Knf iricklung  fvrj  an   da.sstffi»-  an  nml 
blühte  rasch  empor.    So  wurde  Immhen  einer  der  ältesten  Märkte  des  Landes, 
dem  »dkon  KSnig  AUtreehi  /.  verlieh  ihm,  im  Jahre  1808,  einen  Woehenmarki 
'Zidm,  Cod.  dipl,  Anstro-Frising.  2,  20).    Doch  hemmten  die  Feindseligkeiten  der 
Giitfpv  von  O'i'irz,  die  liegünstigung  dfs  Xac.hbar^mrkfen  S'il/ian  dttrch  dieselben, 
wiederhoUe  liründe.  (in  den  JaJiren:  1200,  l-il.'i,  und  die  ßnanziellen  ßc- 

drängni»»»  de»  Stifte»  Freieing  »einen  Aufiehwung  bis  in  die  tweite  Hälfte  de» 
If,.  .Iidn  Ii iinih-rti.  X/iii  1>rni  Jtf(:  die  Anlaye  einer  Schmelzhütte  einiqrn  Ht  irinn, 
aJiein  der  Verfall  tleä  ^(ruMengewerbes,  »owie  der  Verfall  des  Stiftes  Innichen  und 
dessen  tweimalige  Aufhebung  wurden  dem  Markte  verderblich,  er»t  in  neuester  Zeil 
hat  demedben  der  Fremdenverkehr  un  Sommer  eine  neue  ErwerbequeUe  geiraeht. 
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sohaft  von  üörz  etc.  gestanden  wäre,  daz  ir  kainer  kant  oder  mocht  ge- 
denken, wie  68  Tor  der  aazong  gehalten  war  worden,  aber  ala  lang,  und 
si  gedahten,  als  bei  sibeozig  od  aohtsig  jam,  so  biet  ain  gericht  m 
HeunfeU  albeg  alle  obgesobribne  markt  und  kircbtag  und  Verlegung  n 

ö  richten  und  zu  behuetten ;  dabei  es  dann  derselb  biechof  auch  hat  laHeo 
bleiben,  und  ist  auch  also  beliben  bis  auf  heutigen  tag  fin  alle  irmog,  eag' 
niiss  und  widersprechen. 

Ttoni,  am  ersten  sol  ain  richtfr  von  Hoiinfpls  «Joint^n  potf^n  an  fl  r; 
abt'ut  des  markts  geeu  luching  schiekcii,  iluz  «  r  dort  obi-ii  stM  uiigt.-Tcriicü 

10  umb  iipune  oder  zehne  vor  mittag,  und  den  markt  bcruetfeu,  wie  vüb 
alter  herkuraen  ist,  in  soUichem  form. 

Item,  daz  kaiucr  ausserhalbcn  der  dreier  pruckeu,  aU  bei  dem  ge- 
mainen päd,  bei  dem  eieohenhaus  und  bei  der  prnoken  im  Sexten,  au8•e^ 
halb  nicht  kauf  noch  verkauf  bei  verUerung  (h»  gueta  und  suUen  baid  f:e 

16  atrafft  werden,  als  die,  die  eolhs  pot  veraoht  bieten. 

Item,  CS  sol  audi  ainem  ieden  erlaubt  sein  zu  kaufen  und  xa  ver^ 
kaufen  getreulich  und  ungeverlich,  als  markts  recht  ist. 

Ks  sol  auch  verpott«n  werden  allo  falsche  wag  und  maaa,  danue 
aller  vaUch,  wie  der  genannt  ist,  nichts  ausgenomcn. 

20  Item,  so  man  verlec:»  ii  wil,  so  soll  die  verl^'irnnj^  bc^schehen  zwischen 

raittera  tag  des  abents  und  bis  auf  mitien  ta^'  dt-^  t:»4>.  der  markt  ist,  und 
so  man  die  glocken  zu  mitten  tat;  2;i  lout  hat,  so  nuii;  kaint  i  dtm  andi  i  n  mor 
verlegen  zu  der  schruuu  der  hotuiaiüis  recht,  sundor  wil  aiuer  den  undezo 
verlegen,  so  sol  und  mag  ainer  den  andern  verlegen  au  dem  landarecfatea. 

25  Item,  es  mag  auch  kainer  den  andern,  [der]  zu  markts  reoht  inner* 
halb  der  herrschaft  und  vier  meil  gesessen  ist,  nicht  rechtlich  verlegen, 
nur  er  hab  den  andern  vor  zu  haus  und  hof  und  vor  seinem  riohter  ge- 
stii  cbt  und  fdrgenomen,  daran  er  dann  mangl  hab  gehabt;  beschicht  abor 
sollicbe  Verlegung,  so  wirf  der  ander  mit  recht  ledig  gesprochen  und  der, 

SO  der  verlt  irt  hat,  zalt  alle  ding. 

Ilem,  es  mag  auch  aint  r  d«  ii  andern,  wie  oben  steet,  mit  leib  y\rA 
guet  verlegen  in  der  uhLjt  srhrihcn  zeit,  und  «o  ainer  aus  der  verleguti;: 
wich  und  nachmalen  btgrirtcn  wurd,  der  mag  getangeu  und  gar  hoch 
darum b  ^estraö't  werden. 

35  Zu  merken  die  freihält  und  gerechtigkait  des  hofmark  zu  luchiug, 

als  die  albegen  zu  den  malafizreohten  bemefft  und  gemelt  in  der  sohranuflH 
werden  von  den  urtailern  und  eltisten  naohperschaft  zu  Inohing. 

Item  am  ersten,  so  ain  gast  mit  übltat  heschrim  und  begriffen  wiit 
enhalb  des  pachs,  so  soll  er  durch  ainen  richter  von  Weltsperg  gefliert 

40  werden  geen  Weltsperg  in  das  loch  und  daselbst  gehalten  werden,  bii 
man  in  berechten  will:  so  soU  man  in  gepunden  und  gefangen  fÜeren  auf 
die  hofmark  für  daz  recht. 

Itt  m,  wiird  aber  ain  gast  mit  übltat  beschmiu  und  begriffen  her- 
dishalb  des  pachs,  so  sul  er  ^etuert  werden  £»en  Hcuntels  und  daselbs  ^e* 

45  halten  werden,  bi«  man  in  hcre('bteii  will;  su  soll  man  in  auch  ::»  pundeii  und 
gefangen  fueru  auf  die  hulmai  k  und  da  vorsorgl  werden,  vs  le  «ich  gcpürl. 

Item,  wirdet  aber  ain  nochpcr  ze  Indiing  mit  übltat  beechriren  und 
begriffen,  es  sei  enhatb  oder  berdishalb  de«  pachs,  so  hat  das  gericht  n 
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Ut'uiitils  nach  iin  zo  i^reifcn,  aber  duz  gericht  von  Wolsperg  kainrr!;ii  ;j:f  - 
rechti^kait  und  niohU  au  im  ze  faohdo,  daoQ  aus  sunderu  gOMihäfteu  meius 
gnädigen  herrn. 

Item,  wcnu  die  Bchianu  besezt  sol  werden,  so  boUcu  die  uiiuil»  r 
von  Welsperg  sizeu  gegen  dem  abend  uad  die  nrtailor  von  Heuafeb  gern  5 
morgen  sizeu  und  die  auf  dor  hofmark  $izen  gern  mitten  tag. 

Item,  der  richter  yon  Welsperg  eist  gem  abend,  der  riehter  von 
Heunfels  gem  morgen»  der  gosfaaueriöhter  in  der  mitt;  ist  aber  ain  be- 
sunder  pluctrichter,  der  soll  dem  goziiauB  richter  sizen  an  der  selten,  und 
ieder  riditer  sol  sein  stab  in  der  band  haben.  10 

Item,  und  wann  man  fragt  an  die  echrannen,  so  soU  der  pluetrichier 
anheben  zu  fragen,  von  erst  an  die  vorsprechen,  darnach  drei  urtailer 
fragen  in  dem  lantgericht,  darinne  der  gefangen  geaulwurt  ist,  darnach 
drei  urtailer  in  dem  aiuicrn  gericht  und  darnach  drei  urtailer  auf  der  hof- 
luurk,  und  darnach  den  ganzen  ring  über  und  über  ze  forschen  bis  zu  end  15 
des  rechts. 

Item,  uud  wenn  daz  recht  ain  ende  hat  und  der  gefangen  mensch 
verurtailt  ist,  so  soll  in  daz  gericht  dem  züchtiger,  darinne  er  gefangen 
iat,  helfen  behueten  bis  an  die  gemain  geriohtstat,  und  da  scheen  halten 
also  lang,  bis  der  herschaft  gericht  ist,  auch  laut  und  leut  beschirmbt  äo 
werden,  and  daz  ander  gericht  mag  nach  dem  rechten  wol  haimgeen  und 
ziehen. 

Item,  man  sol  dem  gefangen  erlauben  drei  rat,  ainen  als  bei  zwelf 
schritten  ausserhalb  der  schrannen,  den  andern  als  bei  acht  schritten 
:ni<*«(>rhalh  dcT  srhrannen,  den  dritten  in  der  schrann,  und  <<»11  dennocht  26 
iu  den  rutcii  versorgt  sein,  damit  der  lu  rrschnft  kainorlai  sühmachait,  land 
und  leuten  kainerlai  nohant  und  schaden  darauf  ergeo. 

Item,  so  m  kunibt  an  die  haupturtail,  so  sull  tlrr  pluotrichter  ain 
icden  urtailer  au  der  sohrauu  vurscheu  mit  den  worteu:  „Ich  irog  dich 
des  rechten  bei  gottes  hniden,  fronenrechten  und  auf  dein  aid,  als  du  das  SO 
verantwurten  wild  am  jüngsten  tage. " 

Item  ze  merken,  daz  der  richter  von  Welsperg  ausserhalb  malafiz- 
tat,  wie  oben  begriffen  ist,  zu  Inohing  weder  enhalb  noch  herdishalb  des 
pacfas  nicht  ze  richten  noch  eingriff  ze  tuen  hat,  sunder  allain  daz  gericht 
Heunfels,  als  von  alter  herkumen  ist.  86 

Item  ze  merken,  nach  dem  und  dem  armen  menschen  die  urtail  ge- 
vallen  i^t,  daz  er  daz  leben  verwurkt  und  don  tod  verschult,  so  suUen  die 
schöpfen  furher  tretten  und  dem  anm  n  menschen  den  tott  schöpfen  nach 
dem,  und  er  verschuldet  hat  uud  si  gueto  aignc  pewer  davon  haben. 
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Heunfd»  I. 


57.  Heunfels*) 
I. 

P^pkrkd*.  »a  Bl,  Klein-Quart.  Au»  sUm  Ainj«nfft  du  iß.  JohrbumkrU.   Jnuttn:  SUiah.-Ardim, 
Cod.  Ktf  <&M.  Brtawr  Ankitt,  Ladt  t05,  Ufr.  tt,  W.  1. 

QerichtaordouDg  und  pteuch  das  gericht«  Heimfels. 

Allerdurchleuchtigistcr,  ;^roßmäcb(T*?os!er  kunigetc.  allergeotüigsier 
herr,  wir  piten  e.  k.  Mt.  undurUiuigkleich,  unser  obligen  mit  genadea  zu 


*)  IJennffls,  die  letzte  und  gröstte  JIerr»cha/t  de§  Putterlhalf»  nach  meiner 
ehemaliffen  Bfr/renzung,  fällt  im  u:e»cntliehen  7nit  den  Jetmgen  zur  Bf^irkihaujtt- 
manmcha/l  Lienz  gefiötirjen  k.  /.■.  P.^r.irk^'jfrii'hf  Sillian  zusnrtwi^,  (hi-.-  im  Jnhy  /  S'"  * 
niO  Häuser  und  0862  Einwohner^  1880  10.079  Einwohner  in  llf  Gemeinden 
Mite,  Sie  Hiete  im  WeHen  an  di«  Herrtchtiß  oder  da»  LemefyeriiAt  Tahladh 
Weltherg^  im  SUtien  <tn  da»  rutefuiniMhe  (ifhin/f  C amrinn  Wtd  an  venetiani»iAt 
Bezirke,  im  Norden  an  da»  Thal  und  Landgvrirhi  Tvfcreijgen  und  im  0*ten  an 
die  theiltoeise  zu  ihm,  theilweite  zum  Landyericht  Lienz  gehörige  Uei-r»chafi  Aura» 
vmd  an  da»  käminäieehe  GerieJU  Petenberp  mtd  war  wngefBhr  2*ft  Meile  lemg 
und  2  Meilen  breit.  Demnach  bestand  au»  dem  Drauthah  von  Innichen  bis 
Abjaitertbach,  dem  t^iexteti-,  VUlgratttni,  Kartiach-  und  einem  TheiU  ile»  ThaUt  i 
Tilliach;  doch  übte  sie  auch  die  höhere  Gerichtsbarkeit  in  den  andent  sich»  Dritteln  | 
THUiach»  und  in  der  Herrtehaft  Aura»  von  dem  S'<nt</en'  und  Juttinabnche  auf- 
iräi  't  uS^nf^.'/,  Archiv,  lirixner  Archiv  Xr.  fOT),  ~  F;  S*  J  j.  Dtirtn  lagen  »chion 
im  Anfange  dt»  17.  Jahrhunderl»  die  Ho/mark  Innichen,  der  Markt  SiUioH  umd  | 
seAn  Dorfer  oder  Weiler  im  Bauptihale^  aueterdem  noeft  mehrere  Orteehaften  m 
den  Seitenlhälem  Villgratten^  Sexten,  Kai-titsch  und  Tiüiarh  flhtr^f lechner  5,  4, 
124!  f.  )Von>'»'<f^in  I  I,  1386  ff.).  Der  Qerichttbezirk  hatte  damals  zioei  Pf nrr^. 
St,  Michael  i.u  Innichen  mit  drei  Filialen  und  die  Frauenkirche  in  SiUian  mü 
neun  Filialen;  die  drei  Filialen  tn  Tifliaeh  taaren  der  Naehbarpfarre  tu  Anrm 
einverleibt  (ibid.).  Schlo»»  gab  e»  in  dieser  Herrschaft  nur  '  i)it;y,  da*  .»/«Vc't«  Öc- 
richtsachlo»»  Heunfel»  mit  einem  Burgfrieden,  dem  Dörflein  Panzendorf.  Der 
Chronist  Wofketistein  nennt  Heuufeh  eine  herrliche,  nutzreiche  Herrschaft  und 
rühmt  ihren  Wildreichthum,  be»onder»  die  reiche  Schnaljelweide,  ihre  »chi'mm  Almm 
und  holzreichen  Wälder,  besondere  dir  s-chöiicn  T.ärrJicnudJdungen,  '^en  Erichthuv. 
an  Qro»e-  und  Kleinvieh  utui  die  Fülle  von  Hüben  und  Kohl,  wovon  »elbtt  i»* 
^eehland  verkauft  vstrde  (ibid,  1386  f.).  Aueeer  der  Viehzucht,  dem  Aekerbem 
und  Hohver»chhitn  hrachtp  alter  den  Bewohnern  auch  div«  Slraa»engewer6B  in 
Mifl^.hiUfr  und  in  der  Neuzeit  erheblichen  (iftrinn.  Ahn-  viele  Hüf^'r  warm  hVei- 
»ti/tgüter  (nicht  ZimgüterJ^  die  nur  mit  licwUUguny  der  Herrschajt  und  </egfft 
EHag  einer  Taaee  auf  die  Erben  übergienge»^  doeh  waren  dieselben  viel  toeti«^ 
in  der  Willkür  der  Harsrhaß,  tU«  die  FreisiißgOter  wn  Innigen  und  Liem 
(Bibl.  tirol.  D.  n.  11.5.^,  lU,  ir,  ff.). 

Die  Entstehung  dieses  Gerichtsbezirke»  stimmt  vollkommen  mit  der  de»  Land- 
geriehUs  Wdtfterg  üiterein,  er  ist  auf  dieselbe  Weise  und  zur  selben  Zeit,  am  den 
ehemaligen  Gebiete  des  Tli^Oiumi  Fi^  iiinr/  r:irl\<:h'n  df-m  (^.sic^ser-  und  Anratet- 
oder  Ab/aUererbaxh  heroorgewachsen  und  wie  Jener,  »chloan  auch  dieser  s'uüi  zmnächä 
nicht  an  das  ScMos»  an,  das  ihm  später  den  Namen  gegebm,  viefleichi  ans  deur 
selben  Grunde,  weil  Heunfel»  ebensowenig  wie  Wilsberg  unmittelhar  in  den  Händen 
d<r  Cnifcu  von  C-'h-z  hi'i.  Der  Sifz  <h.s  l{ichter<f  irar  in  der  irsfru  /.iif  ci'hitehr, 
wie  heutzutage,  der  Ort  6illian,  damals  noch  ein  Dorf;  erat  in  der  z'Peilen  iUUßt 
des  i4,  Jahrhunderts,  wo  Heunfüs  bereit»  ein  gorsische*  Sehloss  war^  vmrde  et 
auch  Mi'f'  l]>''ukf  df  x  Gerichtsbezirkes  und  dtr  görzische  Pfleger  und  Hditjihnam 
daselbst  zugleich  Landnchter,  Dieser  Urs»  jedoch  bis  zum  Schlüsse  de«  Mittetalt^^n 
in  der  liegel  die,  Gerichtsyesclüi/te  durch  einen  Unterrichter  und  bisweilen  die  Ver- 
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vernemen,  nach  dem  und  wir  aus  alton  Urkunden  und  i^eprench  (rK<cs  j^e- 
richts  Hninsfols  airi  fürnemen  und  betrachten  gcmaiui^kliL'h  jj;cthun  uud 
besloseea  haben  miUambt  den  vorordenten  dtir  stat  LüenU  und  der  ge* 

tcaUnng  der  Gefüllt  durch  einen  Amtmann  beson/cn;  außerdem  hatte  der  Betirk 

nebtit  deni  Oerichttltoten  iu*ch  einen  (ierichUachreiber  (B'M.  t5rel,D.  «.  4St--^486  u»n, 
f'rK'i).  All  Rii'hffr  ~n  SUh'nii,  ifauu  Burijq>  afpii,  Ihvipf^nifp  und  rjh>"*r  zu  Hrtin- 
J'el»,  ersrheinm  bis  zum  Schlu»»e  de*  MitleJaltera^  tcenn  nicht  durcUnua  doch  meUt 
Adeliye,  wie  der  RUter  Jacob  Hät/enh  (1311^  tS60),  Jlan*  Stallt  der  1367  am^ 
Richtn-  zu  Innicheii,  1309  Ri<^iter  uud  Pßeger  zu  Uemfde  A«m«I,  Leo  der  Oefn^i 
/.?'«*7  Biirinjiaf  211  Tlninfeljt  und  Pßcytr  tu  Innichen  gevnnnf,  und  rheit.*n  seine 
yachj olger  Leonhart  JJevf/er  (1399)  und  Heinrich  Wirkung  (l40'Jj;  dageytn  kommen 
Mathia»  von  Qreifenherg  (1427)^  Limhart  Breehhenmer  (1449)^  Georg  von  Weit' 
herg  (1455)^  Harn  Lünzner  (1470),  Jacob  von  Gofdni.stein  (blo»  Verweter  1481), 
Philipp  von  Lenbe^ifrk  und  7/am  llensa  nur  mehr  aU  Landrichter  und  Pfleger 
zu  Heun/eU,  ilaun  Taihamer  (139 fi}^  Uant  Peintner  (1467),  Pelei  Lengauei-  (1484) 
und  Oeorg  Sehairlinger  nur  al*  Unterriehttr  vor  (Udd,). 

A^^  viif  ilnn  Ertö.tchfu  dfv  Gifif^n  von  Gnrz  da.*  LandgeiicJif  Jlruv/di  <iiif 
JCaiter  Max  L  übergieng^  vcrkaujle  er  daantlbe  aoforl  um  30.000  fl.  »ammt  6chioM 
a»f  ewige  Rücklotuug  Rothe  liitchof  Melchior  von  Brixen^  zu  welken 

P/amUchilling  er  dem  Biachofe  im  Jahre  1610  no'h  iceitere  lO.Ooa  fl.  tchltiff 
(Statth.-ArcJtiv ,  ffrk.'Cop.  1,  71.  74).  Aber  Erzherzog  Ferdinand  IL  lu.yfe  die.te 
n>ie  die  Hemcha/ten  SL  MichaeUburg^  Scltöneek  und  UUenheim  im  Jahre  1570 
aue  polUuehen  und  ßmameieUen  Motiven  von  dem  Biethnmie  ah  und  ve^ßhtd^  eie 
gleich  ilett  drei  andern  au  eine  tirolische  A  li  Ls/\iniili'\  niiiuJich  um  50.000  ft.  an 
Bernhard  Fr>  lhfrr  vmi  Knnhß  fSf,i'fIt.  Ar.  Juv,  l'.-^tard,io  XXVI,  Nrn.  219.  318. 
öö5)^  welcher  »ic  im  Jahre  1373  an  Wilhelm  i'Yeiherr  von  Wolkenstein- Trosthurg 
Uberliee»  fWolkenetein  14,  389).  Doch  eehon  1S8i  fiA  Hemtfd*  mit  den  drei  andern 
Ilerrachaß^  n  n  ieder  al»  Pfand  um  den  gtnneinaamen  VfundachiUing  von  98,400  fi* 
au  da«  Stift  Brixen  zurück  und  blieb  brixneriache  Pfandsrhnft ,  hh  f.<i  am  24.  Ajnil  tGt2 
mit  den  übrigen  endgiltig  von  dctn  Bisthume  getrennt  tvurde  (Slatlh.- Archiv,  Puf^ 
archiv  XXVL  372.  ibtd.f  Briamer  ArehiVt  Sep.  3,  2678.  82)  und  alle  nun  an 
Engelhard  Dietrich  Freiherr  von  WulJcen-i^fin  Ti  nifburif  vrr.sefz!  icm  dcn  fWofken- 
stein  14,  138b\  Burglechner  3,  4,  1243).  Diesem  erlaubte  Ei-zherzog  Leopold  V. 
1629  Ileunfela  voie  die  andern  drei  Jlerrachaflen  gegen  Erlegung  des  nun  auf  den- 
.lelben  ruhenden  Pfandachülings  von  114.400  fl.  dem  Haller  Damenstifte  abzutretett. 

if'"T!it!hin  in  Fi.ll;''  T'/(inil.'<cbiiftii:frfchreihui}g  vovt  14,  October  1629  da»  Stift 
lieunftU  verrechnungswetse,  AU  diese»  aber  tm  Jahre  1663  die  Herrechafi  Lienz 
kaufte  und  die  übrigen  drei  Herreehaften  muruekatelltey  iäbemahm  ee  Heunfdv  um 
den  PfandscbiNin-itreat  per  3S.800  ß.  aainmt  allem  Zugehör  (StoUh.' Archiv,  Peat- 
archio  XXVL  499).  Von  da  blieb  diwt  Stift  im  Bf.uft';  und  GfiKi*«'-  dieser  Pfand- 
scJiaß  bis  zum  Udtergange  Tirols  an  Baiern  (Sammler  /,  207.  Ferdinand.  Bibl. 
IV,  f.  10),  im  Jahre  $784  berechnete  von  Oimforti  den  Jahreeertrag  der  Berreeka/t 
auf  2084  fl.  (Bibl.  tirol.  D.  n.  1190,  /,  Di«  haitische  Regierung  wOerstelUe 

1806  das  Gei'icht  Ilenufels  dem  Landgericht  Lim::,  hiblrfe  dann  aber  nach  Be- 
seitigung der  Pfawlachaf tsrechte  aus  diesem,  um  1 7.  .V/äi-  1808,  die  beiden  Land- 
gerichte Lienz  und  Siilian^  welch  tetetere»  OMteeer  dem  Betdrke  von  Heunfel»  noch 
dr„  dfs  Gerichtes  Anras  nrnfn^sf*-.  <K,jl  bair.  Reg.-Bl.  1800  S.  4.5.'? 180R  S.  760 ff. 
JStqljfltr  2f  364).  In  demselben  Umfange  wurde  das  Landgericht  Sülian  zwei  Jahre 
später,  al»  Pueterfhal  ontwärte  von  TMach  zum  Königreich  IVyrien  kam,  zu  einem 
französischen  Friedensgerichte.  Von  diesem  Friedensgerichte  wtirde  jedoch  im 
Jahre  1813  das  Gericbf  .{nras  mit  Au.'^iinhint:  dtr  zwei  DiVthtile  van  TUlinrh 
getrennt  und  mit  Lienz  vereinig  wogegen  ntan  die  neu  errichteten  Geridds-Exposi- 
turen  su  Inniehen  und  die  eehon  früher  eetetandene  in  Ampeao  dem  S^kmer 
Landgerichte  unterstellte  (Staffier  2,364),  Mü  1.  Mai  1817  wurden  o&er  der  eine 
rnn  Jif^vpji  F.r/'o.sifii>  br~irkfn  qnnr.^  dfr  nndrrf  ij)  ''is^lentheila  von  Sillian  r/rfrt  tint 
und  so  entstand  das  Landgericht  zweiter  flösse  von  Sdlian  im  Umfange  des  Ge- 
richte* Henrnf^e,  nur  um  die  ehemale  6ri«n«rucAen  AntheUe  in  l^Uaeh  vermehrt 
(Prov.  Oeeetweamiml.  1817,  8,  203).   IKeeen  Umfang  hat  SilUon  auch  naeh  eeiner 
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rit  lili  n  im  rusterlhal  iinsers  alten  herkemen  dor  l;in(lc'>^rft  htrn  nrtij^kcl, 
11118  (iit-  zu  coutiimitru  uud  bostütten,  damit  die  t'urau  dermosseu  gehaliieo 
und  wir  duyiei  «^ehanthabt  wurden. 

item  am  ersteu  vou  wegen  der  reduer  ist  urfuuden  nach  dcw,  uud 
5  man  Ton  In  etlidi  zeit  mit  irem  sold  beschbärt  ist  gebeeen«  sol  man  ainem 
fiuran  von  ainem  reohten  su  Ion  geben  zwai  phnnt  perner  oder  auf  dai 
maiat  dreiwig  kreutser  nnd  nicht  mar,  und  zu  ainem  gfietigen  tag  ain  4t 
petner  oder  aebtsehen  kzentzer»  welobe  im  gerioht  gesessen  sint»  zusambi 
der  zcrung;  wolt  aber  ainer  ain  redner  ans  dem  gericht  haben  und  im  mer 

10  gab  und  darnach  die  schaden  taxirt  und  erkant  wurden,  soll  nicht  der 
schaden  halben  mer  «loslialben  erkatit  w<^rden,  dann  wie  oben  begriffen  ist. 

Item,  eft  ist  ain  h  von  alter  hcrkcmm,  da«  kain  pfieger,  richter,  noch 
richters  knecht,  ;^(Michts.sc]irt'ibur,  noch  di  r  tioniK»!,  nach  kainer  im  ge- 
richt goswRen,  aincr  siegen  dem  andern  niclit  ]»r()curatorcs  sein  sullen  noch 

15  mögen;  wo  dam  aber  beflchäch,  sol  es  kam  i;rafi  noch  macht  haben. 

Item,  weleii  ain  san  sich  under  zwainzig  jarn  oder  ain  tochter  ander 
aofatzehen  jaren  sich  &d  ir  vater  und  mueter  ir  aines,  ob  si  die  heten,  oder 
ob  die  nit  wärn,  die  t(iohter  under  sechzehen  und  die  sun  under  aohtzehen 
jaren  &n  irer  gerhaben  oder  irer  nSchsten  freunt  oder  wemb  si  bebolhen 

20  warn,  in  derselben  wissen  und  willen  verhoirat  wurden,  d:is  dann  ain 
iedlicher  son  und  tochter,  alle  die  weil  vater  und  mueter  in  leben  sein,  nicht 
schuldig  zu  ^.^eben  zu  helfen,  auch  weihe  das  thuen,  ir  vater  und  mueter 
in  irem  loben  nicht  sollen  noch  niöjren  fiirnemen  noch  bekla;:en,  «onder 
es  sei  dann  ir  gueter  will,  wat«  oder  wie  vil  si  in  dann  -^i  hm  w<  11«  n; 

25  was  in  aber  ander  erbschafteu  auti»erhalbeu  iresi  väterlicheu  und  miieter- 


Umwandlnng  in  eiu  k.  k.  Itezirkayei-ichl  im  Jahre  Iii  19  behalten  (L.  G.-BL  1850^ 
8.  36).  Im  Jahre  1S08  icin-de  die  Grönse  von  ffennfef»  ohne  Anra»  avf  9^(4  Quadrat' 
nuUefi  und  »eine  Bcc'dlkernng  avf  87f>l  Seelen  vcrauvhlagt. 

Der  Ort  Silli'tn,  d^r  liUn^'r  und  jtfzhi''  Si'-:  <h.t  Rirh'nf,  ihn'^-f  ncJton  ditrxk 
»eint  romaniache  üamenM/omi  nein  hohe»  Alfer  an,  und  damit  advimt  üherein,  fitttt 
denelbe  tum  er9temnal  bereits  im  Anfange  de»  11.  Jahrhundert»  in  der  Form  Stlam» 
torktnnvü  ^Sirmacher  2,  7H},  Bentimmttr  trit'  jnhn-h  Silfian  erat  im  Bfjinne  du 
14.  Jnhrhiiu'hrts  ans  dein  hiatoriac/itn  Dunkel^  uud  erst  am  20.  Juni  14f''iß  icttrde 
indem  Leonhard  der  letzte  Graf  von  (iörz  dem»ellten  einen  Jahrmarkt  verlieh, 
SM  etnem  Markte  erhoben  (Statth.- Archiv,  Urk.'Oop.  /,  398).  Es  u;ar  vm  die»» 
Zeit  bereit»,  wie  Niederdorf,  ciur  Sfaföin  für  die  Rodfuhren  von  Kruuffyi  nn.h 
Bruneck  (Slatlh.- Archiv,  Hrixner  .Archiv  Lade  97^  17  DJ,  Da»  ÜclUot»  Ueuujelt^ 
der  zeitweilige  Sitz  dea  Richter»^  lä»»t  »ich  nicht  vor  dem  Jahre  1243  urhmdiiek 
nachweinen  (BUd.  tirol.  D.  n,  481,  IS),  heMand  aber  nicherlich  schon  fifühtr 
fSi'inar/ie'r  o,  (70)  und  war,  wie  ch  .srh'-int,  ein  von  Finning  den  flerren  von 
Wetaberg  verliehene»  Lehen  (ZaJm,  Cod.  di^tl.  Austro-Frisiny.  /,  42U  n.  <iiA3/. 
Wann  und  wie  e»  m  die  Hände  der  Grafen  von  Gört  qehmmen^  i»l  nie&i  A*> 
kannt,  vermtUhiieh  nöfhigte  Graf  Alhert  IL  den  Bijti-hof  Emicho  ihn  datnit  zu  Ik- 
hh'u,*aU  er  tceyen  der  Vot/fei  im  Jahre  12H'>  sich  mit  ihm  vergW'h  fZahn,  Ood- 
dipi.  /,  427J;  »icfier  im  Besitze  der  Görzer  Grafen  ertcJieint  e»  um  die  Mitte  Je* 
f4,  Jahrhundert»^  wo  e»  OeriehtteUt  wurde.  ZHe  Ora/em  wm  QSr%  hielten  »kh 
öfter»  zu  Hetinfel»  auf,  Graf  Albert  UL  atißete  l.^.^t  darin  eine  Cap'H^,  die  er 
reich  mit  Relitjnien  au»»tat(eje  ( Wolkenatein  14,  .h'S7).  Kaiser  Max  machte  e*  m 
einei-  Festr,  indem  er  e»  mit  einer  Ringmauer  umgnh  und  mit  Qe»ishütxen  SSTMi^ 
Wld  die  Pfandinhaber  mu»»ten  ea  in  gutem  Zuttamie  erhalten,  80  blieb  S*  e»a 
.ifnttlichejt  Gefiihidr  hi^  In  7tri<tf;r  J,di ,  fi ändert,  im  Jahre  /.V.V.V  veräu/iMerl«  e»  abtt 
die  Regienuuf  an  die  Gemeinden  de»  Gericht»bexirk»  (Stajjler  2^  3dlJ, 
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liehen  erbs  zucAteen,  soll  da^tsclb  in  naohrolgen  und  snesleen,  als  verr  si 
darzne  recht  haben ^  ungevar Hohen. 

Item,  ist  der  Ion  von  dora  guot,  das  man  fürn  sol,  borait  gegenbürt, 
so  Hol  der  fuerman  an  verziehen  fan  n;  war  aber  solhcr  Ion  nit  flu  tmd  der 
kaufman  het  kain  porsr^n,  der  dem  t'uermao  guet  darumben  wär,  so  hat  er  6 
aia  wal,  er  raaj;  farn  oder  dahaim  pleiben. 

Item,  wo  ainem  fiu  rman  zu  rehter  zeit  an^e«fl«?t  wüert,  und  das  er 
dann  di  ii  kuufman  säumet,  wuLt  dan  der  kaulmun  den  schadt  n  nit  farn 
lassen,  den  mag  er  za  dem  fuerman  Bueoben,  es  wär  dann  sach^  da^t  in 
gots  gebalt  oder  ander  ehaft  not  wimenliehen  irrot.  10 

Item»  und  das  die  faeder  füran  anch  nit  gröaser  noch  swärer  ge- 
pnnden  werden,  als  pei  fünfxehen  senten  angeTürde;  wo  aber  aines  grösser 
und  swärer  war,  der  vertrag  sich  mit  dem  foerman»  wie  er  an  im  etat 
findet,  ursaoh,  das  nit  ain  ieder  sölhe  swäre  paiit  füern  mag. 

Item,  wo  ainer  dem  andern  sein  fuedor  an  st  ii)  wissen  und  willen  16 
für  ffu  rt,  (Icrsolh  sol  dem,  daran  die  rod  rechtlich  ^ibesen  ist,  den  ver- 
dienten Ion  |;anz  geben  und  i«t  dem  im  ichl  zu  \m\  ■v  '-rfullen  fünf  phnnt 
XM>rner,  und  [ist]  aber  ainor  mit  dem  andern  darumben  aiuig,  so  ist  er  dem 
geric.ht  kain  pen  veifallen. 

Uem,  kumbtath  kuulmaa  uüt  aiuom  fueder,  das  ring  ist  unter  siben  20 
ganzen  zenien,  und  sagt  das  au  der  rod  au  ze  fnem,  der  soll  für  8ibeu 
zenten  ganz  Ionen,  so  sol  es  dan  der  fuerman  fuem  umh  den  geeatzten  Ion. 

Item  präoht  ainer  ain  faeder  ausserhalb  dreier  reden  her,  der  sol 
das  dem  aufgeber  ansageo  und  sol  das  nit  &d  urlab  fliem  Ton  dem,  daran 
dann  das  fuder  ist,  an  seinen  willen;  föeret  aber  ainer  das  faeder  firftTelich  26 
für,  der  sol  dem,  daran  die  rod  gebesen  ist,  den  Ion  verfallen  eein,  und  dem 
gericht  fünf  phunt  pemer,  wie  von  alter  her  kernen  ist. 

Item,  wo  sich  ain  aufgeber  gegen  den  rodleiten  nit  der  massen  recht 
hielt,  dadurch  si  nnpillichon  hp?»chbärt  wurden,  und  fich  wissentlich  er- 
funde,  sodann  mö<^eti  di  rodicut  aineu  andero  aui'geber  setzen,  der  in  30 
darzue  füeglii-h  uud  tuugenlich  sei. 

Item  mtr  ist  fürgenomeii  uiid  betracht  worden,  nacli  dem  und  ettlich 
in  der  rod  wellen  sein,  so  di  zeit  müessig  itit  und  die  weg  guet  sein,  und 
zu  Zeiten,  so  es  in  füegt,  ist  erfanden  worden,  welcher  ain  mal  aus  der 
rod  wil  sein,  deieelb  soll  ain  ganz  jar  daraus  oder  darinn  sein  und  be-  86 
leiben,  und  soll  iueren  guet  und  p(>s  weg,  und  wie  genötig  die  arbeit  sei, 
allain  in  irr  dann  gots  gbalt  oder  herren  gepot. 

Item,  als  von  der  sohbeintreiber  wegen,  die  dann  gross  irrung  und 
schaden  im  lant  machen  dem  gemain  man  von  wegen  der  pitt,  die  si  ihnen, 
ist  von  alter  her  kernen,  das  si  um  solich  ir  schuld  narh  dein  landsrechten  40 
mit  der  phantunp:  farn  sollen  und  nicht  nach  der  tnahait  als  gest,  damit 
man  nit  in  ander  weg  von  in  beswärt  werde,  dergleichen  um  schaden  nicht 
weiter  zu  suecheu,  dauQ  als  ain  ang^essoer  dem  andern  thuet,  nach  dem 
landsrechten. 

Item  dann  von  wegen  der  absagenden,  so  sich  ietz  allenthalben  45 
haiden  und  besohehen,  ist  angesehen,  wo  ainer  absagt,  so  soll  zustundan  der 
oder  die,  oder  dem  abgesagt  ist  oder  wüert,  sich  zu  dem  haubtman,  phleger 
oder  riohter  fliegen  und  in  das  yerkUnden  und  zu  wissen  thuen,  dabei  zu 
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vcrsten  p^ehon,  wünimh  <Iii'  ahffip:  foi,  und  ob  d.'r  odor  die,  dm  iib^^esairt 
i«!t  worden,  sich  zu  rocht  ntich  dem  laiifbr.  rht^n  erpieten,  so  sol  alsdana 
der  ph leger  oder  richt^r,  in  welche«  gcricht  er  kern,  und  von  den  andern 
phleger  oder  richter  oder  andern  angeruefl  werden,  den  zu  gerichts  banden 
5  nemen,  das  si  da«  also  thuen  sollen,  »under  auoh  durzue  helfen,  damft  der 
zu  gerichts  banden  und  gebalt  präcbt  und  gebalden  werd.  Es  mag  auch 
ain  ied«r,  den  töloh  absagung  besohicht,  an  ainen  hanbtman  pringen,  4er 
sol  dann  Ton  Btnnd  an  in  alle  gericht  schniben,  den  sn  handen  nemen  und 
se  xecbt  halden  und  den  oder  die  nioht  fttdem  noch  ferror  schieben;  wer 

10  aber  eoliehR  überfter,  der  eoU  daramben  gestraft  werden.  Es  soll  niemant, 
wer  der  sei,  kainen  Bolchen  absagonden  man  behausen  noch  Hofen,  im 
anoh  weder  esHen  noch  trinken  geben,  nooh  kainerlai  hilf  noch  schab  ihnen 
wider  gericht  oder  anrueft'en  des  gerichts,  wie  dann  oben  berüert  ist;  wd' 
eher  das  iiberfüer,  so  masj  klagund  das  an  ainen  hanbtman  pringen,  der 

lö  eol  dann  verror  ver^ehattVn,  das  »i  darinne  kainer  freihrtit  sollen  •xpni«*«j>en. 

Item,  wo  ainer  war,  der  abge«acrt  hiet  und  sich  zu  er  und  rerh: 
orput  vor  seinen  phleger,  richter  oder  nachperschaft  und  im  dieselben  naoli- 
pern  von  im  uioht  urLaub  geben  haben,  uoch  von  in  mit  ursach  schieben, 
WO  es  der  ander  tail  der  messen  nicht  anfiiemen  wil,  so  sol  nnd  mag 

20  er  das  in  dem  neehsten  gericht  dapei  wol  thuen,  daselbe  recht  nemen 
und  geben. 

Item,  wo  auch  einer  w&r,  der  da  hiet  abgesagt  in  ainem  gericht» 
begriffen  in  der  herschaft,  wo  das  war,  der  mag  nach  im  wol  greifen  und 
den  zu  gerichta  handen  nemen;  damit  sol  er  wider  kain  richter  noch  ge> 
2(  rieht  nicht  getan  haben  noch  yerhandelt  und  mag  dae  rechtlichen  ihnen 

und  gebalt  haben. 

Item,  08  sülK'U  auch,  die  da  freihait  haben,  kri-nt  n  in  ir  Irtihait, 
auf  halten,  der  da  abgesagt  hat  oder  droloich  ist,  iu  oder  dit»elbea  auok 
nit  ferror  freien,  dann  ir  freihait  innc  liat. 

30  Item,  ob  ieraant  war,  der  du  sähe,  frömbdo  weg  gen  suechen  oder 

wandern,  der  sol  das  von  stund  an  ainem  püeger  oder  richter  su  wissen 
ihnen  und  landgesohrai  machen,  diselben  anaunemen,  sich  an  in  m  er- 
kunden, warumben  si  nngebSndUoh  w^  neben ;  welcher  aber  solichs  Ter 
echbig  und  nit  meldet,  der  sol  darumb  gestraft  werden. 

85  Item  iirtail  zu  schreiben  sol  angesehen  werden  nach  gelegenhait  d« 
handl,  doch  sol  kaia  sdireiber  über  zbai  |  mer  von  der  maisten  urtsÜ 
nicht  nemen  und  von  gemainer  urtail  ain  <U  pemer  oder  dapei  angevärdp. 

Item,  es  sol  auch  füran  niemant  kainor  pei  urtail  dingen  im  rechten, 
«under  der  hanbt=iaeh  nach,  die  mag  ain  ieder  nach  frag  über  den  ganxet 

40  ring  dieelb  urtail  und  besohhärnns;  woi  dinj^en. 

Item  von  wegen  der  notar  und  iustruinent  halben  ist  türi^enomeo. 
das  die  Instrument  in  dem  landsrechten  nicht  irej)raucht  sollen  werden, 
noch  krait  haben,  ursaoh  das  der  gemaiu  man  nicht  darzue  kan  noch 
verstet;  allein  ob  ainer  ain  geschäft  thüt  in  peiwesen  eins  notari,  das  ma^ 

45  kraft  haben  sotII,  nnd  recht  ist. 

Item,  nach  dem  und  man  zu  aeiien  mit  dem  fronpoten  beewSrt  iit 
worden,  so  si  ain  recht  offenlich  berüeft  haben  vor  der  kirchmaur,  hab« 
si  Ton  ainem  ieden  urtail  au  Ion  wellen  haben  drei  kreutier,  ist  iilrge 
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nomen,  das  füran  der  tronpot  von  ainom  rechton  foinrr  h(  ruoffimj:  nicht 
mer  dan  «^pch«  kreiitzfr  m'irn'n  «ol;  wo  er  aber  vcrr  nach  licn  nrtailrrn 
auf  das  gey  gen  müest,  sol  ii.u  h  »jol*»<inihajt  ango<?rhon  und  ain  zimblicbcr 
Ion  davon  geben  werden  niu  h  orkautmis  dor  crtMÜngslcut, 

Item,  nach  dem  und  ielz  vil  irruug  aiit  i-rsteen  der  erbschaft  halben  5 
in  dem  lant  von  den,  so  etlich  zeit  nicht  pei  lant  gebesen  sein  und  doch 
im  laut  eatsogen  und  geporen  sein  nnd  zn  rechter  seit  söiich  erbtfohaft  er- 
Buedieii,  ist  förgenomen:  wo  ain  peraon  sitst  und  sn  seinen  Togtperen  jaren 
komen  ist,  in  ainem  gerioht  oder  pfiirren  sprilcli  und  erbeebaft  zu  ainem 
andern,  der  auoh  darin  sitzt,  yermaint  zu  haben,  der  soll  es  suechen  und  10 
erfordern  in  zrhen  jaren,  wie  dann  reoh<  ist;  lat  e»  ainer  darüber  ansteen, 
sodann  sollen  seine  zuespruch  kain  kraft  mer  haben  ze  suechen;  ist  aber 
ain  person  ausserhalb  des  gericht«  oder  pfarren  wonhaft  und  suecht  sein 
erhf^chaft  nicht  in  fnnfzchcn  jaren.  wie  recht  ist,  der  sol  darnach  kain  ;in- 
Bpruch  darzue  haben.    ^\  ür  aber  ain  person  aufwendig  landen  zbai  und  15 
dreissig  jar  nnd  ersuccht  sein  Erbschaft  nicht  in  sölieher  mitler  zeit  und 
erfindt  sich  auch  uit,  das  in  i^ots  gewalt,  nnjjewissenhait,  tanknufta  oder 
ander  treflfiich  sach  geirrt  hett,  derselben  int  man  nicht  mer  schuldig, 
daromben  sn  aatburten. 

Item,  es  sol  auoh  kain  pfleger  oder  riofater  kain  angesessen  man  80 
nmb  erber  saoh  in  fönknus  legen. 

Item,  es  sollen  audi  alle  leben  bereohtet  werden  TOr  dem  lehens* 
herren  umb  urbar,  aigen,  grünt  und  poden  an  den  enden,  da  die  gelegen 
sein,  umb  Unzucht  oder  untat  in  dem  gcrieht,  wo  es  geschieht,  umb  schuld 
under  dem  gericht  ze  suechen,  wo  der  Schuldner  gesessen  ist.  S5 

Item  alle,  die  in  vier  meilen  gesessen  sint,  dieselben  sollen  phenten 
nach  dem  iandsrechteu,  nit  als  ;j;cst. 

Item,  wan  ainor  ain-  n  jihentcn  will  umb  gichtige  gi  nuiine  schuld, 
so  sol  er  den  richter  aurüellen,  im  den  fronpoten  zu  vergunnen,  den  zu 
phauteu,  wie  recht  ist;  dann  so  sol  or  in  der  ersten  phantung  lur  guet  30 
nemen,  was  im  der  Schuldner  gibt,  das  sol  ansteen  vierzehen  tag,  darnach 
80  mag  derselb  durch  den  fronpoteo  das  ander  phaot  tnen  und  nemeo,  das 
aol  aber  Tierzehen  tag  ansteen ;  dann  so  sol  und  mag  er  völlige  phant  nach 
laut  seiner  schuld  und  Tordrnng  nemen  und  die  darnach  am  phantnagl 
drei  tag  nacheinander  aus  rüeffen  lassen,  und  wer  dann  auf  dieselben  85 
phant  am  dritten  tiq;,  so  man  zu  dem  ave  Maria  leut,  am  maisten  darauf 
legt,  demselben  soll  darnach  das  ausberueft  phant  verfolgen  und  durch 
gericht  geantbort  werden,  und  den,  so  phi nf  hat,  mit  gelt  bezalen  ixh 
vil,  und  er  darauf  gelegt  hat,  doch  der  massen,  wo  der  gephent  kiunbt  in 
dreien  tagen  und  gibt  dem,  «o  das  phant  ingoanflmrf  ist,  so  vil  i^eltz,  als  40 
auf  das  phant  gangen  ist  wider,  alsdann  ma?  ei  >ich  soins  phands  wider 
underateen  und  zu  seinen  banden  jiemen,  doch  dem  klagcr  vorbehalten  sein 
erliten  schaden.   Wür  aber  sach,  das  die  phantung  umb  haubtguet  und 
schaden  nicht  so  vil  präoht,  das  er  bezalt  wär,  so  mag  er  wider  in  des 
Schuldner  hab  und  guet  greifen  und  damit  handeln  uod  faren,  hänz  im  ain  46 
völlige  benüegen  geschieht. 

Item,  wo  ainer  den  andern  an  ainem  schaden  phent  pei  dem  tag, 
derselb  soll  dem,  so  er  gephent  hat,  wissen  lassen,  das  er  in  gephent  hat, 
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welle  er  im  den  sdiaden  be«iohten  laasen  und  nach  rat  und  erkantnns 

gueter  leut  abtragen,  sol  er  zu  guet  nemcn  von  im;  thiu  f  ahor  d»  r,  so  ^- 
piu-nl  ist,  des  nicht  in  drein  tajren,  so  sol  der,  -so  L!:o|iheut  hat,  il:i*scibi' 
pliaiil  dem  richtor  am  dritten  ta^  nnt horten,  wauu  er  will,  und  der  nchler 
.1  soll  im  alsdann  den  schaden  durch  ;;u('t  »i^emfiin  nnchpern  hesichten  mdbe- 
teuren  lassen.  Will  dann  um  lail  oder  der  ander  daran  kain  btiu liegen  hab^D, 
8odunu  t^üL  in  der  richtcr  in  drciu  tagen  ain  pUaiitrecht  lassen  ergec% 
und  wo  ainer  aolioh  gephents  guet  nicdit  hielt,  als  aidh  gepürt,  und  Mdiadbih 
wurde,  derselbe  solle  den  schaden  erben  nnd  darumben  gestraft  weiden; 

10  wo  aber  dor  gepfent  ain  phant  bringt,  was  das  sei,  so  soll  im  der,  so  gepbeat 
hat,  alsdann  im  sein  gnet  widernmben  haim  lassen  treiben  und  Terfolgeo. 

Item,  so  einer  ain  findet  an  n&ditliohem  schaden,  der  ist  dem.  so  er 
schaden  getan  hat,  aoholdig  des  ersten  tags  ain  benüegen  se  thuen;  thuet 
er  das  aber  nit,  so  mog  der  ktager  das  phant  antborten  nnd  den  richter 

15  anriieffi  n,  im  den  schaden  SU  beslchten,  das  sol  besohehen  in  massen,  wie 
oben  begriffen  ist. 

Item,  wür  aber  sach,  das  der  schaden  in  sicendem  gctraiii  oder 
»chnit6u  koreu  oder  wismat,  gruemat  oder  hey  beschelien  war.  das  diao 
nit  pit  hatte,  sonder  auUvachscuder  sohud  daraus  eutspruug,  so  mag  die 

20  beschau  und  aalait  von  stund  an  bcschehen. 

Item,  wo  ain  peison  austritt  und  drölioh  ist  nnd  nmb  seine  sprich 
nit  recht  geben  nnd  nemen  wil,  das  er  damit  Termaint,  ain  landsfllistes 
und  die  seinen  xe  nötten  nnd  mit  söUoher  absag  xe  zwingen,  wer  ain  aolohen 
darsue  fiidert,  bebaiiset,  wiasentUoh  hilft,  ratt,  steort,  der  ist  der  hetsobsft 

86  zu  pen  yerfallea  xwaiunddreissig  mark  auf  gnad. 

Item,  wann  ainer  durch  sein  Verhandlung  sein  leben  mit  reoht  Tsr- 
leust  und  i^estralFt  wüert  mit  dem  tot,  so  sol  kain  richtcr  seinem  weib 
und  kinden  seines  gnots  nicht  mor  nemen,  denn  so  vil,  das  raun  in  davon 
mag  richten;  si  sein  anch  der  herschaft  nicht  davon  fellig,  dan  ausgi  nomeD, 

80  man  funt  gcstolens  oder  ander  unroohts  guet  wissealich  in  des  gbalt, 
mag  sieh  ain  goricht  unterbinden. 

Il*jm  von  wegen  der  pheutuug,  wie  vor  vermelt  ist,  wo  das  phaot 
ausgerüeft  wärt  di  drei  tag  und  in  den  bemelten  dreien  tagen  nismast 
nicht  daranf  legt,  dann  so  sol  der  riohter  darsne  verordnen  drei  oder  vier 

86  erber  man,  die  snllen  dieselb  hab  und  guet,  so  gephent  ist  worden,  trenUck 
schätzen  an  peraiten  gelts  stat,  und  wie  si  das  sehfttien,  daran  sol  daso 
der  dritt  phenning  abgeen  nnd  der,  so  gephent  hat,  sol  es  danach  nema 
und  damit  zalen  lassen. 

Item,  wer  umb  gelihen  gelt  boklt^t  wüert,  demselben  sol  man  at» 

40  der  hab  und  guet,  der  entlehent  hat,  ain  völligs  benöegea  thuen  ii 
drein  tagen. 

Item  umb  gt'S[)ruchen  gelt  oder  guot,  ho  benchicht  nach  laut  de* 
t^pruchs,  der  mag  zu  dem  ersteumal  völlige  phant  neraou  von  demselben 
und  damit  faren,  wie  recht  ist,  dergleichen  umb  herrenzins. 
46  Item,  ain  ieder  fronpot  im  gericht  Ueunfels  sol  von  ainera  iedea 

der  zu  hasten  dient  in  das  ambt  Heunfcls,  von  ainem  fürpot,  phtotuni 
oder  vodrung  nicht  mer  nemen,  denn  einen  kreutzer,  dergleichen  von  sUei 
purkfridem  auch  einen  kreutzer. 
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